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Untergange des weſtroͤmiſchen Reichs, bis auf den Verfall 
bes Califats von Bagdad in Aſien; in Europa, bis auf 
- ben Tod Gregor ded Siebenten. : 
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Borrede 





J. der Vorrede zum erſten Theil dieſes weyten | 


Bandes ift alles gefagt, was ber Lefer übkt dieſes Werk 


etwa vorher wiſſen muß, daher folgen hier nur einige 


Worte zur Erläuterung des dort Geſagten. Ich habe 
zuerſt durchaus nicht behaupten wollen, daß man gegen 
eine leichte Merhode, die Gefchichte zu behandeln, wenn 
fie anders nur geiftreich und nicht Kleinigkeirsfrämeren 
ift, mit Feuer und Schwerdt würhen folle; gewiß nicht! 
© wenig ich eine folche Methode je wählen würde, fo 
febe ich doch ein, daß diefe Art Geſchichte, wie der 
Rationalismus in der Theologie ſtets eine große Anzahl 
verſtändiger und würdiger Freunde für ſich haben wird, 
weil Gemüth, Bildung, Lebensweiſe viele nach Auſſen, 





— ee ne = 
.- r - 


— 
u 
ii; 
be 


ur 
ne 
1 


= Erle ER ETF TE - 
- 4 eg. - PISETER RER a ». 2 
en — — nn S 
ae Ze * 
a 
* rm -- * 





a2 Dorrede 
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wenige im fich drängen. Wer eine bedeutende Wolfe 
fpielen will, wer auf eine gewiffe Weife erzogen worden, 
wer nicht begreift, daß oft eine glänzende Handlung 
-fchädlicher ift, als ein verborgnes Lafter, und daß finter 
dem Weltlauf, welcher erfcheint, noch ein andrer liegt, 
der nicht. erfcheint, wird in der Gefchichte, wie in ber 
Moral eine Methode, die, wie man fagt, mwäfcht one , 
naß zu machen, fanft, mild, umfichtig, das Leben in 
allen feinen Beziehungen faßt und, billige, wenn es nur 
nicht ganz ſchlecht ift, der fcharfen, rauhen, firengen 
Manier, aus Furcht es mit den Menfchen zu verderben, 
- amd indem er Alles erhalten will, Michts zu erlangen, 
vorziehen. Sollte man ihm zürnen? Nein; jogen doch 
gute Männer und Frauen die Moral im Emil der im 
Evangelium, und nach ihrer Are mir Recht, vor; aber 
Die guten Reute follten ‚auch dem, der weiß, daß Jeder 
Die Moral annimmt, die feinem Gemüth und feinem 
Wandel angemeſſen iſt, nicht zumuthen, fo gutmüthig 
oder Köhlerglaubig zu ſeyn, daß er, wenn er den Thomas 
a Kempis ftatt der-Romane auf dem Pußrifche finder, 
ans Flingender Schelle und tönendem Erz auf eine ficht 
Bare Aenderung des Zeirgeiftes zum Beſſern fihließe, 
Eiıre perfönliche Beziehung, hoffe ich ferner, wird Nies 
manb in jener Vorrede gefunden haben, ſie iſt meiner 
Denfart ganz fremd und durchaus nicht beabſichtigt. 
Denen, die mic wohlmennend um Yusführung des eis 
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nen oder andern Punets gebeten haben, mag Folgendes 
dienen, die Andern mögen beyde Vorreden immerhin 
überſchlagen, fie verlieren nichts dabey, Wenn das 
Staursieben , die Kultur und mit ihnen der rechnenbe 
Verſtand fich im Fortgang der Zeiten und bes Redens 
in diefen Zeiten fo weit entwickelt haben, daß das Ur—⸗ 
gefühl des höhern Seyns nicht mehr erwacht, - daß 
Jedermann, weil er etwas gelernte hat, fich zum 
Urtheil über jedes Ding berechtigt glaubt, daß Jeder 
feine eigne Wahrheit bat, die er irgendmwoher, gleich: 
viel von wem, erbettelt, ertroßt, erfauft, fo ift freylich 
das Reich des Vorurtheils und Aberglaubens bald zer: 
ſtört, aber das Licht der göttlichen Vernunft dringt auch 
durch den Mebel des Verſtandes nur fehr ſchwer: wenn 
einfaches Leben, ftille Rube der Seele und häuslicher 
Friede, rauſchender Zerftreuung und unruhig bewegender 
Gefelligkeit weicht, wenn wahre Freyheit und Unabhän: 
gigkeit der Einzelnen durch Menge der Bedürfniffe und 
Sucht nah Vergnügungen verloren find, wenn bie 
Studien nicht mehr als Zweck von Wenigen, fondern 
als Mittel von Allen gefucht werden, wie follte die Ver; 
gangenheit rein und ungetrübt im Spiegel ber getrübten 
Seele erfcheinen? Welcher Einzelne follte fo wahnfinnig 
ſeyn, zu wäßnen, daß er allein in dem Gewirre der 
Meynungen und Anfichten vom Leben und feinen Freuden 
und Leiden, vom Staat und feinen Gefeken und Ord— 
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nungen, von Menfchen, ihren Characteren und Sitten, 

den Faden der Ariadne gefunden habe, und ihn Andern 
reichen köͤnne. Dein, nicht alfo: die, denen das Leben 
Zweck des Lebens ift, finden ſich ihren. Faden leicht ſelbſt, 

ift Doch auf feinen Vortheil der dümmſte Bauer oft fchlauer 

als ein gewandter Staatsmann, Andere treibt wie Spreu 

der Wind, der Meynung; nur die Wenigen gilts, die 
mitten im Gedränge ſich einer den. andern fuchen, die 
Enden ihrer Fäden an einander fnüpfen, und ſich zurus 
fen, um mit freundlihem Händedruck fich zum fortwan⸗ 
dein zu ftärfen. Dem Weltmann die Leerheit der Welt 

‚ predigen, hieße unnöthige Mühe übernehmen; aber wie 

die fromme Seele eines Yeiog Aoyog bedarf, d.h. eines 
Worts, das vom Himmel ſtammt, mit dem verglichen 
felbft Plato im Ppäden des fterbenden Socrates Föftliche 
Weisheit einen gebrechlihen Kahn in den flürmenden 
Sluthen des Lebens nennt, fo bedarf die ernfte Seele und 

- Die ftrenge einer Anfiht des Weltlaufs und der menfch: 

ö Jichen Thaten, welche die Nichtigkeit dieſer Dinge, das 
Eitle,des Stolzes auf ein Thun und ein Wiſſen, das 

ein Nichtthun und ein Michtwiffen ift, zeige, fo bedarf 
fie eines treuen und feften Begleiters auf dem dornigen 
Wege, der zu folcher Anficht führe, mögen die, welche 
Drauffen find, fagen, was fie wollen. Das Einzige, 
was Daher früher auch nicht härte gefage werden brauchen, 
Betrifft den Motenfchwall, denn für die Wenigen, bie 
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gleichgeſinnt im muͤhvollen Leben nicht das Ziel, ſondetrn 
deniWBeg zum Ziele ſehen bedarf es-nicht erwähnt zu 


werden, daß die Goelehrſamkeit und das Citiren gerade 
ſo wenig wie die Kenntniß der Sprachen irgend einen 
Werth haben, und’dap ein vernünftiger Mannfich nie 


damit brüften werde; fie find ein nothwendig "Uebel, | 


damit man recht tüchtig beweiſe, daß es hier unterm 
Monde mit dem ſogenannten Reellen und recht Möellen 
bey Licht beſehen, noch ſchlechter ſteht, als mit dem 
Ideellen; wenn man nicht, wie die alten Aegypter, auch 


ſogar der Tempelmauer glaubt, ſondern nach Engliſchen | 


Grundfägen ſelbſt deu König das quo warranto?. fragt, 
Ganz etwas anders ift es babey, wenn man das Nichts 
der Dinge und das Eitle der menſchlichen Bemühungen, 
ſo wie die Wahrheit, daß im Leben ſtets ein Schatten 


dem Andern weicht, um endlich dem Nichts den Platz | 


zu laſſen, nach durchlefenen Folianten mühſam lernt, 
und Much faßt, neue Folianten zu lefen, oder nach regem 
Leben, nach manchem vergeblihen Bemühen, mandem 
leeren Streben, und vieleitler Arbeit fich dieſelbe Wahr⸗ 
beit ableitet, und den Much geftärft fühle, weiter zu 
gehen, als wenn man vorn herein aus Gedichten, Roma⸗ 
nen und halber Philoſophie Verzagtheit einſaugt, und 
an der Schwelle oder in der Vorhalle hinſinkt. Zuletzt 
füge ich noch andeutend hinzu, daß ich es dem Plane 
eines folchen Werks, wie biefes, für angemeffen hielt, die 
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Parrhiern immer. mehr ‚in, einander zuiflechten „am. Bude; 
nicht Gruppen, fondern ein Ganzes zu geben, unde den } 
Ton zu heben. Doch, nicht meht davon. maiscı 
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viım Abſchnitt. 


Geſchichte des Nordene. 
A. Brittannien. 


Pr dem geringen Einfluß Brittanniend auf den Bang der 
Begebenheiten der älteren Zeit, konnte der Britten in den 
früheren Abfdmitten dieſer Geſchichte felten erwähnt werden; 
aud) Hier erinnern wir nur daran, daß nad Aulius Cäfar 
Plautius und DOftorius Scapula Die Eroberung der Inſel une 
ter den Römifchen Kaifern verfuchten, und daß Caractacus 
und Boadicha, ald Unführer der Eingebohrnen durd) die Tas 
pferfeit, mit der fie Die Inabhängigfeit ihrer Landsleute vers 
theidigten, ſich unfterblidy gemadyt haben. Die Bemühungen 
der Britten fi) der Römischen Herrfchaft zu ermehren waren 
vergeblich, weil Cerealis und Julius Frontinus und vor Alten 
Agricola, den der Gefhichtfchreiber Tacitus nah Verdienſt 
gepriefen bat, ihre rohe Tapferkeit und Vaterlandsliebe durch 
Römifche Kriegskunſt um Den verdienten Preis brachten. 
Wenn ed nicht hier zu weit führte und in ganz andere Zeiten, 


als die, deren Geſchichte erzählt werden fol, fo verdienten 


mehr ald mandye Kriegäthaten und einzelne Vorfälle die Um— 

fhiffung Brittanniend, auf Agricolas Befehl, und jener Wall 

Erwähnung, den.er mit ungeheuerm Unternehmen gegen Die 

rohen Bergſchotten und Picten bey Dumpbritton ven Meerbu— 
Schloßers 4, ©. U. ©. Il, Ihr, y 
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ME _ Brittannien, 


fen zu Meerbuſen ziehen ließ, welcher hernach von kriegeri⸗ 
fhen Kaifern und Statthaltern verbeffert und erneuert, von 
Adrian aber und denen, die feinen Maßregeln folgten, an 
die Graͤnze von England und Schottland verlegt ward, mo 
noch jet die bewwunderndmürdige Feftigfeit ded Werks und 
die Weisheit der Einrichtung aud den wenigen Reften erfenn» 
bar ift a). Diefer Werfe und vieler Römifchen Einrichtungen 
und Anftalten kann aber bier fo wenig gedacht werden, als 
der Zeiten und. Kriege, die und im fernen Norden und Weften 
von Europa, in Gegenden ewigen Nebeld, einen faft benfpiels 
Iofen Verein patriardalifcher Sitten, wilder Tapferfeit, 
freundlicher, aus dem ewigen und reinen Quell der Natur ge» 
fhöpften Bildung, edler Einfalt und Begeifterung herrlich 
zeigen würden, wenn nidyt Die Dichtkunſt Alles mit einem reie 
zenden Halbfchatten umgeben hätte, den die Geſchichte nicht 
entfernen darf, der aber ihrem Felde fremd if. Der Zweck 
alter Geſchichte ift uͤberdieß für jene Zeiten völlig erreicht; 
denn die. Edlen Eirins b), Fionghal, Difian, und Oſcar, die 
auf den weſtlichen Inſeln, auf Irland und Schottland, mit 


a) Es if befannt, daß ein Engländer im hohen Alter dad Ganze um- 
gangen und eine fehr genaue Befchreibung der Thürme, der Der- 
bindungömauern und bed Umfangs mit den Dimenfionen gege⸗ 
ben hat. 


b) Die Gedichte Oiſians, aus dem Gaeliſchen im Solbenmaß des 
Originals von C. W. Ahlwardt. Leipzig 1811. ırBand, ar Ge⸗ 
fang, Vers 343. Seite 172. 


Es ſtrahlte wie Blitze der Luft 

Held Fionghal in der Mitie des Heers, 

Von herrlichen Kaͤmpfern umkreiſt. 

Voll Kraft erhob er den Heerruf: 

Richtet empor die Panier! 

Breiter fie aus auf den Berghoͤhn Lenas, 

Wie Flammen beftrahlend die Flut; 

Laßt fie raufden im Winde von Eirin! 

Ihr Sproß’ der Ströme, die brülfend, wild, 
. Stürzen von taufend der Hügel ind Thal. 
. Hörer mein Wort, ihr Edlen! 


Bırittanniem 3 


den Kriegern ded Nordens, mit Lochlins Helden; Starno und 


Smwaran, und allen Gewaltigen aud Loduind oder Dthins 
Geſchlecht c), um den Preiß der Tapferkeit flır’d Vaterland 
fritten, ftehen jegt durch Schottifche Dichter neben Griechen⸗ 
lands Herven der Fabelzeit in ewigem Ruhm, mas aud) im» 
mer die Gelehrten fıber ihr Dafeyn und die Aechtheit Gali— 
ſcher Bardengefänge im Schulgezänfe beftimmen mögen d). 
Bir gedenken hier nur, daß Brittannien, eine der ſchoͤnſten 


Du Gall dem Fraftvoll Hand und Schwerdt! 
Oſcar der fünftigen Scladten, 

Du Eonall des woͤlbigen Schild 
Treffliber Diarmad, düftred Gelocks, 
Difian, König des Lieds und Gefangs, 
Du ſey, du fen nahe dem Vater 

- Wenn nieder die Schaaren er mäht. 


©) Difians Gedichte u fm. Cath- Loduin erfter Geſang Vers 252. 
©. 280. 


Auf Höhn if Dir Loduin in Wolfen, 
Dem Ein der Helden alter Zeit. 
Tief in der Hall erblickt das Aug 
Das Bild von Loduin der Schwerdter, 

Erblickt es wie Nebelgeſtalt 
Die rechte Hand am Schattenſchild, 
Die Linke an der Muſchel des Maple 
An.der Freudenmuſchel der Führer. 
Man fieht der blauen Geifter Hall 
Umfammt von der Blige Gezud. 
Loduins Geſchlecht ift vereint ihm, 
Krieger der Mitmelt, Helden der Vorzeit, 
Er reichet die duftende Muſchel 
Dem, der muthvoll eilt in den Kampf- 
® Zwiſchen dem Feigen und ihm fteigt 
Braun und mwöldig empor fein Schild, 
Gleich dunfiem Monde des Himmels 
Der Geuern der Luft auf Höhn-, 
d) Horat..Carmina lib. IV. od. VIII. v.22-, 
— — — Quid forer Hiae 
Mavortisquo puer, si taciturnitas 
Obstaret meritis invida Romuli? 
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4 Brittannienm 


449. Römifchen Provinzen mit einer ganz organifirten Provinzial 
0, regierung wurde e), daß das Chriſtenthum früh dort Wurzel 


faßte, und Cultur fifrausbreitete, daß eine bedeutende Eee» 
macht ſich bildete, biß Die Zandeseinmohner von den -Picten 
und Scoten,-d. h. den kriegeriſchen, räuberifdhen und armen 
Bewohnern Schottlands, die wohl den, Friegerifhen Muth, 
nicht aber die friedlidye, freundliche, hochherzige Sinnedart 
von Oiſians befungenen Helden zeigten, ernftliher bedroht 
wurden, weil diefe Dritten, den Klinften des Friedens erge- 
ben, oder einzeln den Römifchen Legionen einverleidt, ſich auf 
die Truppen ihred Kaiſers in Ruͤckſicht des Schutzes verließen, 
und alfo, als Diefer feine Legionen anderöwo brauchte, preis⸗ 
gegeben waren... Schon früher wurden die Küften Brittane 
niens von Sachſen und Friefen heimgefucht, welche bey dem 
unvolfommenen Zuftande der Roͤmiſchen Seemacht die fans 
dungen leicht fanden, und den Handeldfahrzeugen der Brite 
ten Überlegen waren, meil fie in ihrem bey der Fluth und im 
Herbſt uͤberſchwemmten Lande, meldyed damald nod) nicht, 
wie jet, Seedämme (Deiche) fhüsten, gleihfam auf Huͤ— 


geln im Meere wohnten, und von Kindesbeinen an mehr in 


Kähnen, als auf dem Lande lebten, weshalb die fpäteren Rö⸗— 
mifchen Kaifer auch genöthigt waren, um die- Küften von 
Frankreich und England gegen ihre räuberifchen Einfälle zur“ 


ſchuͤtzen, eigene Seegrafen-zu beftellen. Den Britten fihienen 
- fie jedody weniger furchtbar, als Picten und Scoten, und fie 


fuchten ihre Hülfe gegen diefe Räuber. England nämlich war 
ſich felbft überlaffen, weil die — als ſie ihre Truppen 


Ereptum Stygiis Auctibus Aeacum 
Virtus et favor et lingua potentium 
Vatum, divitibus consecrat insulis, 


o > Mean finder die ganze Provinzialeinrichtung und das Verzeichniß 


Der Roͤmiſchen Beamten in Brittannien bey Gale bist. Britt. er 
Anglic. scriptores XX. Tom, I« pag. 744.3 aber vollfländiger, 
aus den befannten Quellen, mo man dad nicht ſuchen würde, 
irn der franzöfifhen Weberf. von Smollet a Orleans. 1759. 8. 

VOI. I. p. 198 u. f. 


Vortigerm 5 


zurückzogen, (wie uͤberal im Roͤmiſchen Reiche galten auch 449. 


bier Befoldungen und Faiferliche Anſtellungen nur in Ruͤckſicht 
der oberen Diener, die eigentliche Verwaltung aber blieb. in 
den Sormen der Republik). der Provinzialverwaltung die 


Dberleitung der man fi von Rom aus nicht mehr ans. 


nehmen fonnte, und: die. Sorge Übergaben, ſich mit dem 
Volke abzufinden und eine Regierung zu beftellen. Man fam 
überein, dieſe in verfchiedenen Diftrieten verſchiedenen ermähls 
ten Hauptlingen mit Erbrechte zu Überfaffen. Unter diefen 
Häuptlingen hob ſich bald der, welcher in: Devon und Corn⸗ 
mad herrſchte/ zum König über dad ganze, Land, und ſuchte 
feine Nebenbuhler zu verdrängen. Vortigern, Diefer neue 
König von England, deffen Gefchichte wegen des Hangs zu 
declamatorifcyer und poetiſcher Redefunft, den alle früheren 
Schriftſteller jener Gegenden zeigen, voll erdachter Mährchen 
auf uns gekommen ift; fand aber fidy nicht im Stande, feis 
nen Nebenbuhlern überlegen, und Picten und Scoten gemad)» 
fen zu bleiben; er wandte fi an einige Führer der Räuber, 


die aud Niederfachfen und Juͤtland feine Küfte heimſuchten, 
um ihre Huͤlfe, und gab ihnen und ihren Schaaren auf der 


Inſel Thanet Quartiere, wie einſt ein Aegyptiſcher König, 
den ſeine Kriegerkaſte verließ, den Cariern und Griechen Auf⸗ 
enthalt in dem Lande, das fie vorher beraubten, gab. Die 
Sachſen ſchuͤtzten eine Zeitfang dad Land E); fie bemerften 


£) Weder dad Jahr, mo die Roͤmer Brittannien ganz feinem Schick⸗ 
fale überließen, noc die erfte Ankunft der Sachfen, läßt ſich mit 
ganz genauer Beſtimmtheit angeben, gewöhnlich nimmt man 449 
an, doc liebe id auch dagegen Manches anführen. Die Ers 
zaͤhlung, daß der König der Britten ded Hengift Tochter Rovena 
geheirarher und ihn dafür mir Kent belehnt habe, hat am kuͤrze⸗ 
ſten und zierlichſten Wilhelm von Malmeburp. VWVillielmi Malms- 
buriensis gesta regum Auglorum , in rerum Anglicarum scrip« 
tores post. Bedam praecipui etc. Francof. 169:. fol. pag. 9. 
— — — adducentes ct filiam Ilengisti, quae esset et naturae 
" zmiraculum et virorum spectaculum; regressis adornatur con» 
vivium; iubet Hengistus fungi Hlsn-siniereih munsero, ut 


regis accambentis — pasceret, Necidfrusıra fait: Nam, 
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6 Brittannien. 


508, aber bald, wie überlegen fie den blos mit den friedlichen Ges 
ſchaͤften des bfirgerlichen Lebens befäftigten Einwohnern 
wären, :und fingen an zu troßen; ald man nicht nachgab, 
befegten fie dad Gebiet, zu deſſen Schus man fie gerufen 
hatte. Die Britten erwachten, und ſuchten zu fpät,. ihre 
Süter und ihr Land mit den Waffen: zu fhüsen. Die Sach⸗ 
fen traten mit Picten und Scoten in Verbindung 8), und die 
unter fi) uneinigen Britten fonnten ihren vereinigten Fein⸗ 
den um fo weniger widerftehen, alö diefe immer aus ihrem 
Vaterlande verftärkt wurden, ald Krieg ihre einzige und ei» 
gentlihe Beichäftigung war. Wenn wir Gildas auch nur wer 
nig glauben, wenn er Über den Verfall aller Sitten unter den 


\ ille (ut semper in feminarum decorem adhenniebat) statim 
ot formae gratia et gestuum velegantia animum sauciatus, poti- 
endae pucllae spem imbibit, neo distulit, quin nuptias pete- 
ret, patrem volentem cogens ; ipse cum astu primo negare; 
tam hamiles nuptias rege indignas allegans. Postremo, quasi 
gravatus in sententiam transiit, totam Cantiam pro munere ac- 
cipiens, ubi jam dudum omnis justitia sub cujusdam Gorongi 
laborabat regimine, qui tamen sicut omnes reguli insulae Vor- 
tigerni substernebantur monarchiae. 

e) Ich will bier gleich erft erinnern, daß ich ded Beda historia oc- 
clesiastica gentis Anglorum, den Seitenzahlen nad, immer in 
der Ausgabe von P. F. Chifflet, Bedao et Fredegarii schola- 

ı stici concordia Parisiis 1681. 4. anführe- Es heißt bey ihm 
lib. I. c. XV. pag- 46. Tum subito inito ad tempus foedere 
cum Pictis, quos longius jam bellando pepulerant, in socios 
arma vertere incipiunt- Ei primum quidem annonas sibi eo 
afilluentiäs ministrare cogunt, quaerentesque occasionem di- 

& vortil protestantur, nisi profusior sibi alimentorum copia da- 

retur, se cuncta insulae loca foedere rupto vastaturos. : Neque 
sliquanto segnius minas effectus prosequitur; siquidem, ut 
breviter dicam, accensus manibus paganorum ignis justas de 
sceleribus populi dei ultiones expetiit, non illius impar qui 
Quondam a Chaldaeis-succensus Hierosolymoram moenia, im- 
zıo ot aedificia cuncta.consumsit- Sio enim et hinc agente 
ärmpio victore immo disponente justo jadice, proximas quas- 
qtie civitates agrosque depopulans, ab Orientali mare usque 
ad Occideniale nullo prohibente suum contiauavit incendium, 
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Britten un) ihren Geiftlihen klagt, und dieſen fo klaͤglich 542. 
fhildert, daß wir darin deutlich ein Volk erfennen, das Vers 
feinerung des 2ebend und. bürgerliche Behaglidyfeit ald das 
hoͤchſte der Güter, nicht ald Mittel zu dieſem, erkennt, fo 
leuchtet doch fo viel ein, daß die Beiftlidhen, anftatt Die Chrie 
ften in Brittannien gegen die Henden anzufeuern und Frieden 
zu predigen, Diefe vielmehr in ihre Streitigkeiten Über den 
Zufammenhang der goͤttlichen Vorſehung und der menſchli⸗ 
en Freyheit, alfo über eine Frage, von der man fehon ge» 
wiß weiß, daß der Menſch, fo lange er Menſch ift, fie nicht N 
beantworten fann, verwidelten, und unfelige Partheyungen 
veranlaßten. Aus den ebenen Gegenden wurden die Britten 
bald vertrieben, in den Gebirgen aber fanden fie die Kraft 
wieder, die fie im Wohlleben verloren hatten; da fie von 
der gegen Cornwall heruͤber liegenden Küjte von Frankreich, 
deren Bewohner mit ihnen einerley Urfprung-hatten,. untere 
fügt wurden, begann ein heftiger Kampf, und unter Ambros 
ſius und Arthur (5308— 542) h) erſchienen fie nicht allein in 
der Ebene wieder, fondern diefe ihre Furften nannten ſich fo» 
gar Patricier und wohl gar Kaifer. Wenn beyde Helden 
gleich, weil ed das Geſchick wollte, die Befreyung ihred Va⸗ 
terlanded nicht für Die Dauer errangen, fo find fie doch der 
Gegenftand des Geſangs, dad Mufter ritterlicher Thaten, und 
in Ehronifen i) und romantifhen Gedichten uͤber ale Ans 
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: b) Den gewöhnlichen Angaben nah ward Arthur 452 oder 453 ge⸗ 
bohren, und übernahm zmifchen 508 - 515, denn fo weit weichen 
Die verfhiednen Rechnungen ab, den Dberbefehl von Ambrofius 
und blieb 542. Nah ihm ging Die erſte Würde an Eonftantin, 
den Enfel des Ambrofius, über und zu deſſen Zeit fchrieb Gildas 
feine epistola de excidio et conquestu Brittanniae. 


i) Treflich und würdig gelefen au werden fagt Wilhelm von Malmö« 
burg, de gestis regum Anglorum lib. J. cap. 1. ed. cit. pag.9. 
— —  Brittonum robur emarcuit, spes imminutaeretro flu- 
xerunt, Etjam profecto pessum issont, nisi Ambrosius solus 

‚ Romanorum superstes, qui post Vortigernum monarcha regni . 
£uit, intumescentes ‚barbaros eximia bellicosi Arıhuri opera 
prossisset»e Hic est Arthurus, de quo Brittongum nugae hodie- 
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543, dere k), ſelbſt Carl den Großen, gepriefen. Nach ihrem Tode 
ward dad Land der Britten bald- wieder in viele Herrſchaften 
| zertheilt h, und war alfo nicht von der Uebermacht der Sach⸗ 
4 fen zu erretten, ſondern dieſe ſtifteten, ſo wie ein Stamm 
oder ein maͤchtiger Fuͤhrer einen Strich Landes beſetzt hatte, 


que delirant; dignus plane quem non fallaces somniarent fa- 
bulao sed veraces praedicarent historiae, quippe qui labantem 
patriam diu sustinuerit, infractasque civiam mentesad bellum 
acuerit, Postremo in obsidione Badoniei montis (Bath) fretus 
imagine.dominicae matris, quam,armis suis insuerat, nongenr 
tos hostium solus adorsus incredibili caede profligavit. Contra 
Angli, quamvis vario fortunae lusu rotarentur, vacillantes, su. 
orum acies adventu eompatriotarum supplere, audentioribus 
animis in ferrum ruere; paullatim codentibus accolis per totam 
insula:n se extendere, simul dei non adversante consilio, in 
»  eujus manibus est ommium imperiorum conversio. 
x) Nicht allein er und die Ritter feiner Tafelrunde fondern auch fein 
m Schild Pridwen, feine Lanze Ron, fein Schwerdi Ealiburn, mwels 
ches, oder wenisftend eins, das Dafür galt, Richard Lümenberz 
i an Tancred von Sicifien ſchenkte, find fehr bekannt; auch feine 
“ zweote- Gemahlin Gunniver, deren auch Dan? an vielen Orten, 
befonders aber in der ſatnen Stelle, Inferno Canto quinto v. 127. 
0 gedenkin 
Noi leggisvamo un giomo per diletto 
Di Lancilotto, come amor lo strinse; 
Soli eravamo e senza alcun sospetto, 
Per piu fiate gli oechi ci sospinse 
Quella lettura ; 'e scolorocei il viso 
Ma sol un punto fa quel che ci vinse 
Quando leggemo il desiato riso 
Esser baci:to da cotanto amante 
Questi che mai da me non fia diviso, 
La bocca mi baccio tutto tremahte. 
Galeotto fu il libro, et.chi lo scrisse, 
Die Stelle enthält den ganzen Reman Arthurs und Gunivers. 
I) Daß dad Land mieder gerheilt wurde, wird jeder leicht aus Gil— 
Da's Epistola fliegen, den Zufand des Landes ſchildert derfelbe 
Fur; am Ende der historia, bey Gale tom, I. pag. 9. Sed ne nuno 
qıuidem, ut antea, civitates inhabitantur, sed desertas diru- 
iwequshacienus squalent, cessantibus,licer externis bellis; sod 
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feine Staaten, deren Gränzen und Urſprung gfeidy ungewiß 566, 


find, deren Verfaſſung und Geſetze blos das Hergebrachte der 


Sachſen war, wobey denn die einentlihen Einwohner ded 


Landes am meiften litten. Sieben folder Herrſchaften, oder, 
wie man dad nennt, Königreiche (daher der Name Heptar— 
ie) haben ſich kurze Zeit neben einander behauptet. Kent 
blieb eine Zeitlang das angefehenfte, bis zuerft Mercia, dann 
Weſſex ſich uͤber Alle erhob, und endlid) der König des letzte— 
ren alte Saͤchſiſchen Reiche, nur Mercia nicht, unter ſich ver» 
einigte, ohne daß darum aleihmohl.in alten anderen Reichen 
die Könige vertrieben wären, oder die Verſammlungen, auf 
denen fie mit ihren Leuten Über gewiffe allgemeine Verord⸗ 
nungen uͤbereinkamen m), aufgehört hätten, Ehe dieſe Ver— 


einigung geſchah n)/ ward das Chriftenthum eingeführt, wie 


nontamen eivilibus, Haesit etenim tam desperatae insu- 


lae excidii, insperatique mentio auxilii memoriae eorum, quj' 


utrjusqgue miraculi testes exstitere, et ob hoc reges publick 
privatique sacerdotes ecclesisstici suum ordinem tenuerunt, 
Atillis decodentibus eum successisset setas tompostatis istius nes- 
cia et praesentis tentum serenitatis experta, ut eorum, non 
dicam vestigium, sed ne monimentum quidem in supradictia 


_ propemodum ordinibus appareat sxceptis paucis, etvaldepaucis, | 
m) Wie alle Voͤlker Germaniens nach der Regel des Tacitud de mi-' ' 


noribus principes, de majoribus omnes consulunt, ihre placita 
balten, fo auch hier die Wittenagemord, jedes Reich hatte f:ine 
eigne, den moher Aslıhuron in feiner Kompilation (New 
and complete history of Eugland from the first settlement of 
Brutus tothe year 1793- fol.) da er fonft immer Hume ausſchteibt, 
den Sotz chap. IV. pı 23. the had also at the center of the hep» 
tarchical government (wo mar der?) the \Vittenagemot or ge- 
neral assembly composed of the principal members of the se 
ven kingdoms or their deputies, nimmt, weiß ih nicht, dad 
Unverfländige fpricht aber auch oßnebin heraus. 


n) Obgleich Genauigkeit und Vollftändigkeit einer gemiffen Art durchs 
aus nicht zum Plane / dieſes Werks gehört, fo will ich doch Furz 
die fieben Reiche aufführen. 1) Kent, Begreift gewiß die jetzige 
County Kent vielleicht einen Theil von Hampſhire mit 17 Koͤ⸗ 
nigen 4 heidniſchen 13 chriſtligen: Hengſt , Eſcus, Drtar, Hera 
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10 Brittannien. 


366. ed zu erwarten war, als die Sachſen im friedlichen Zuſtande 
w vom Meere umgeben, nicht mehr in Wäldern und Suͤmpfen 
| verloren, an Verbindung mit ihren chriſtlichen Nachbaren 
i dachten. Man hätte erwarten follen, daß die Baelifchen Klb⸗ 
fter und Brittifchen Lehrer dieſe Verkuͤndigung ded Ehriften« 
thums uͤbernommen hätten; aber Feindfchaft hielt fie von den 
Gränzen, und befonderd vom Hofe und vom weiblichen Ges 


mantich, Erhelbert, Eadbald, Ercambert, Eabert, Lothar, Edric, 
Withred, Edbert, Edilbert, Alric, Edbert genannt Pren, Cuth⸗ 
"red, Baldred. von 455 - 823. Gig Canterbury und Reculver. 
2) Süd - Sachsen, die Countys Suffer und Surrep, diefer 
Staat war faft nie eigentlich ſelbſtaͤndig, er gehörte immer, entwe⸗ 
der zu Kent oder Weffer- Die 5 Könige, die gwifchen 491 - 600, 
wo Eeautin von Wefler ed feinem Reiche einverleibte, ermähnt 
werden, und ihren Sitz in Eiffancefter, d. h- Ehichefter hatten 
find (2 heidniſche, 3 hriftlihe) Ela, Ciſſa, Ethelwolf oder Adel⸗ 
walch, Berthun und Authun. 3) West - Sachsen, nämlich: 
Devonfhire, Dorfetfhire, . Sommerfeifpire, Wiltſhire, Ham: 
fhbire, Berffhire, herñach auch Cornwall. Hier waren vor Egbert 
16 Könige, 5 heidniſche zı chriſtliche, Cerdie, Cenric, Ceaulin, 
Ceolric, Ceolwulf, Cinigiſil mit Quincelm, Cunrwalch mit Ser: 
burge, Erskwine, Kentwine, Cedwalla, Ina, Ethelheard oder 
Adelnard, Cuthred, Sigebert, Cenwulph und Brithric, ſeit 519. 
Hauptort Ventceaster d. i. Wincheſter. MJ0t -Sachsen, naͤm—⸗ 
lich Eſſex und Middeleſſex nebſt dem ſudlichen Theile von Hers 
fordſhire, dies Reich and oft unter Kent oder Mercia, ed hatte 
13 Könige von 527-747, 2 heidniſche und 11 chriſtliche, Erchen⸗ 

win, Sledda, Sabert, Sexred, Siegbert der Kleine, Siegbert 

der Gute, Swithelm, Sigher und Sebba, Sighard und Se— 

nofried, Offa, Seolred, Swithred — Sitz, London. 5) Nort- 
humberland, PNorkſhire, Lancaſhire, Durham, Cumberland, 

Weſtmotland, Northumberland und der füdlichite- Theil von 

J Schottland bis an Edinburgh Frith 547-792. Anfangs hundert 

Jahr in zwey Theile getheilt, einen ſuͤdlichen Deira, einen noͤrd⸗ 

lichen Bernicia, Auſſer den 5 Königen von Deira zı Könige 4 

Heidnifce, ı7 hriftlide, Ida, Alla, Edelrih, Edelfried, Edwin, 

Os wald, Dim, Egfried, Alfried, Döred, Kenred, Osrich, 

Ceolwulf, Eadbert, Dfulf, Erhelwald, Alured, Ethelred, Alf: 

wold, Oérea und Ethelred II., Sit Dorf. 6) Ost-Anglen, 
Eampbridge, Norfolk; Suffolk von 575-792: 14 Könige 4 heid⸗ 
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ſchlecht, ohne welche dad Ehriftenthum in feinem Lande jefe« 566, 


fie Wurzel gefaßt hat, zurüd. Die benachbarten Franken hats 
ten faum einen dunfeln Schein der Wahrheit,. fonnten alfo 
Andere wenig lehren; bewundernswuͤrdig wird daher die Zü= 
gung der Vorfehung und erfcheinen, daß der Römifche Bi—⸗ 


fhof, deffen Pabſtthum damals noch unerhört war, auf den - 


Gedanken fam, feine Boten nad) England zu fenden. - Doc 
muß man dazu fagen, daß, ſobald die Römifhen Miffionas 
rien im Süden von England die Aufmerffamfeit und Achtung 
der Sachſen gewonnen hatten, diefelben Brittiſchen Moͤnche, 
denen das uͤbrige Europa fo viel verdankte, nicht weniger thaäͤ⸗ 
tig waren, das Chriſtenthum im Norden von Brittannien 
auszubreiten. Dieſe Moͤnche naͤmlich in Irland und auf den 
Inſeln zeigen uns ganz den Charakter der Bewohner jener fels 
figen und neblichten Gegenden, wie wir ihn in Difian finden, 
ein Volk, das die Gedanken ftetö Über die vorlibereilende Ges 


genmwart binausrichtet, und Arbeit und Mühe, aud Dad Leo 


ben felbft wegen eines Guts, dad ed nicht etwa erft hofft, 
fondern im Geiſte fhaut, verachtet. Diefer Sinn erleichs 
terte ed bey ihnen Dem h. Patrick, der auf der Inſel Lerin 
(des Lerins)s im erften Kfofter, dad, foviel wir wiffen, in 
Frankreich mar, feine erfte Zehre erhalten hatte, eine neue 
Roͤmiſche Lehre zu dem Brittiſchen Chriftentyum zu bringen, 


niſche, 10 chriſtliche Uffa, Titil, Redwald, Eorpwald, Siegbert, 
Egrich, Anna, Erhelhard, Ethelwald, Alidulf, Elfmald, Beorne, 
Eıhelred und Ethelbert Sig Donnoe, Dummoc oder Dumwich; 
auch Edmundöburg. 7) Mercia, Gloucefterfhire, Herefords 
ſhire, Worcefterfhire, Warwickſhire, Leicefterfhire, Rutland, 
Northawptonſhire, Lincolnſhire, Huntingtonſhire, Bedfordſhire, 
Buckinghamſhire, Oxfordſhire, Straffordſhire, Shropſhire, 
Nottinghamſhire, Derbpfhire, Chesſhire und ein Theil von 
Hertfordihire, von 585-874 hatte 15 Königevor Egbert, 6 nach 
ibm, davon 4 heidniſche ı7 chriſtliche. Erida, Wibba, Eeorl, 
Penda, Prada, Wolfer, Eıhelred, Kendred, Ceolted, Exhel: 
bald, Beornred, Offa, Egfried, Eenulf, Cenelm, Beornmulf, 
Ludecom, Witdlaf/ Bertulf, Burtred und Ceolwulf. Sit Lin⸗ 
coln. 
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566. daß zwar einzelne Mönche, aber Feine Regel und Kloſterzucht 
J kannte o). In feine Spuren traten Firmian und Eltut in Ir⸗ 
1— land, Schottland und den fernen Inſeln, mo fie jene Anſtal⸗ 
1 ten errichteten, deren ſtrenge Difeiplin und unglaubliche Be» 
fhränfung auf's Nothwendigſte fo merfmürdig iſt. Durch 
dieſer Männer Einrichtungen, verbunden mit der dem Volle 
eigenen Liebe zu Bildung und Kenntniffen wurden jene Ans» 
ftalten Pflanzſchulen der Lehrer des vermilderten Europa p)5 
aber gerade jene Strenge der Lehre und Zucht ſchreckte die 
Sachſen ab. Daher bedurfte es der milderen, von Stalien 
ber freundlicher verflindeten und meniger finfter gebotenen 
Lehre, deren Boten, wie der Sendende, nadygaben, was nür 


0) Zur Zeit Pabſt Coͤleſtins. Mabillon erzählt ann. ord. sanct. 
Benedicti tom, I, cap. VIII. No. 3. p. 203. ganz ernſthaft: 
Romanae eoclesiae tonsuram aliosque ritus, quos in ipsa 
urbe hauserar (nämlich Patrif) Hibernicis elericis et monachis 
jmposuit, statuto edito, ut si non more Romano capillis 
eorum tonsi faissent ab ecclesiae communione arcerentur. Per- 
vicerg.subinde alterius sectae homines, qui tonsuram exem- 
plo Simonis' magi ab aure ad auram,'intonso oceipitio 
praeferebant, et pascha non a quinto decimo lunae die ad vi- 
cesimum primum ritu catholico, sed vel a quartodecimo ad 

. vicesimum vel a sexio decimo ad vicesimum tertium oelebran- 

I dum contendebant. PR 


p) Es if der Inſeln und ihrer Anftalten fehon früher gedacht wor⸗ 
den, und ich bedauere, daß der Plan dieſes Werks nicht erlaubt, 
das ganzeanziehende Detail zu entfalten, Ich bin entfchloffen, dar⸗ 
über nah an Drt und Stelle eingezogenen Erfundigungen, mehr 
zu fagen- Nurein Wort von Bancor, d.h. den zwey Dertern Dies 
fed Namens, in Ulfter und in Wales, wo ganze Eofonien von 
Minden mit fauerer Ucheit und unter unglaublichen Entbehrun: 
gen ganze Drifchaften dildeten. Davon fagt Beda hist. oceles. gen- 
s - „sis Anglorum lib. Tl. c.2. pag.90. Erant autem plurimi eorum 
de mönasterio Bancor, in quo tantus fertur fuisse numerus 
monachorum, ut cum in septem portjones esset cum praepo- 
sitis sibi rectoribus monasterium divisum, nulla harum por» 
tio minus quaın-trecentos haminea haberet, qui omnes de 
abore manuum guarum viveore solebant, 
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immer nachgegeben werden lkonnte g). Wie es ſich auch mit 566. 
dem Anlaß verhalten mag, der Gregor den Großen juerſt 
bey'm Anblick von Angelſachſen, die man. in Rom als Leib⸗ 
eigene zum Kauf feil bot, auf den Gedanken, ihre Bekeh— 
rung verfuchen. zu laſſen, fol ‚gebracht haben 'r), fo ift 


q) Ueber Diefe ftrenge Zucht habe ich fhon Seite 136 des erften Theile 
Einiged beygebracht, ich will hier aus dem actis sancrorum'nur 
noch etwas anbringen, woraus man fehen kann, daß in England 
die Strenge nicht fo gut aufgenommen wurde, als bey dem 
Britten, ſelbſt in Frankreich, denen von der alten Druiden 
Erziebung vielleicht doch nech vieled übrig war, wenn fie auch 
leider die tauſende von Verſen, die ſie nach Eaͤſar dort in den 
Schulen lernten, vergeſſen hatten. Ich will mich der abkuͤrzen⸗ 
den Erzählung des P. Mabillon, der genau ausdrückt, mad act, 
sctorum. mens, Mariii tom. I. p. 246. col. a. flieht, bedieneny 
er erzählt Anmal. ordi s. Benedict. lib< VJ; 17, pag. 150, daß 
Wingalos oder Winmwaloe (ald franzoͤſiſcher Heiliger hernach 8. 
Guignolt) einer von Patrifd Freunden, fib erſt in Cornwall 
anfiedeln wollte, aber dort nicht folde Aufuahme fand. ald ee 
wuͤnſchte, dann nah Bretagne ging: hic demum sedem suam 
fixit vir sanctus,. ibidemgue monasterium instituit in hono- 
em deiparae virginis Grallono rege;Focum et multa 
praodia suppeditante cum pro salite sua, tum pro ani« 
ma Glii sui Riveleni. A vicesimo aetatis suae anno ad obitum 
usque numguam visus est sedere in ecolesie. Brachiis in mo- 
dum orucis expansis orare solitus, centenis perdiem totidem- 
que per nocteim genuflexionibus dei majestatem gdorabat. Pro 
lineo laneove indumento nonnisi caprinis pellibus; pro plu- 
mis et lectisterniis, tantum arborum cortieibus utebatur, Pa- 
mis quo vescebatur &rat cineri permisto ; pulmentam ex fari« 
nula hordeaces et modico olusculo ; sabbato et dominica pis- 
ces et caseum in cibum adhibebar. In quadragesima bina tan- 
tum erat per hebdomadanı refectio. De cetero nullam 'uvao 
liquorem, nihil mellis aur laotis sumebat ; sed potus ejus con- 
stabat ex aqua plurima er quibusdam malorum sgrestium suc- 
eis. Haec fere institutio. ibidem viguit ad tempus Ludovici . 
pii, cujus iussu temperats est aa sevoritas ad regulam sancti 
Benedicti- 

2) Wer allen nur Böfed zutraut, fann fagen, ber Pabft hätte an die. 
Einkünfte die Rom ehemals aud Brittannien gezogen hatte, ge⸗ 
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14 Brittannien. 


BR daß er allein durch feinen. Eifer, Römifhe Moͤn⸗ 


che bewog, dieſe ſchwierige Unternehmung zu verfuchen, 
die der Fraͤnkiſche Geiſtliche, der die Gemahlin des Koͤnigs 
von Kent nach England begleitet hatte, entweder nicht wagte, 
oder nicht zu beginnen verſtand. Um dieſe Zeit naͤmlich waren 
zwey Könige unter den Angelfähfifhen, welche beyde nad) 
der Oberherrſchaft über alle Reiche trachteten, Ceaulin von 


Weſſex und Ethelbert von Kent (wahrſcheinlich feit 566), von 


Denen der Letztere, vermuthlich um ſich im Nothfall ded Bey: 
ſtands der Franfen zu verfihern, die Tochter Chariberts von 
Paris, Berta, heirathete, ald er zwey Niederlagen von Ceau—⸗ 
lin erlitten hatte. Er lebte mit diefer hriftlihen Gemahlin 


hernach viele Sabre, ohne nur daran zu denfen, Ehrift zu 


merden, und hatte Durdy Hülfe der anderen Zürften, melde 
er fpäter alle, nur den von Rorthumberland ausgenommen, 
untermwarf, feinen Gegner ſchon aus dem ande getrieben, 
ald unerwartet Yuguftinus und die mit ihm vom Pabft Gregor 
dem Großen gefandten Möndye auf der Inſel Thanet an’ 
Land gefegt wurden. Anfangs glaubte Ethelbert in ihnen 
Zauberer zu ſehen, die er nicht in feinem Haufe, fondern im 
freyen Felde anhören müffe s); durch Zureden feiner Gemah⸗ 


dacht, oder fi der Zeiten erinnert, von denen Gildas epistola 
(rerum Anglicarum scriptores Heidelbergae 1587. fol.) p. 133- 
redet, wo man nach Rem aus England reifete, um geiſtliche 
Würden zu. kaufen: Etenim eos, si in parochia resistentibus 
. sibi et. tam pretiosum quaestum denegantibus sovere commes- 
soribus hujuscemodi margaritam invenire non possint prae- 
missis ante sollicite nuntiis transnavigare maria terrasque spa- 
tiosas-transmeare non tam piget quam delectat, ut omnino ta- 
lis species inaequiparabilisgue puleritudo et'ut verius dicam 
Zabolica illüsis vel venditis omnibus copiis comparetur- 


®) Beda hist. eceles. gent- Anglorum lib. I. cap- XXV. p · 53. Acce- 
. perunt vero, praecipiente beato papa Gregorio de gente Fran- 
' corum interpretos et mittens ad Aedilberctum, mandavit, se 
venisse de Roma etc. nuntium ferre optimum, qui sibi obtem- 
perantibus aoterna im caelis gaudia et regnam sine fine cum 
Deo vivo et.vero futurum sine alla dubitationa promiiteret. 


Ethbelbere R 15 


fin ward er, (wie er feldft ſich ausdruckt), uͤberzeugt, daß 596. 
ihre Eifer, fo weit entfernten Nebenmenfchen, dad, was fie 






für dad Befte” hielten, anzubieten, Danf verdiene, und er» F "gi 
laubte ihnen in Dover zu wohnen (596), und ihre Lehre zu Ne Et 
predigen. Diefe Lehre fand bey-den Sachſen befferen Eingang, SS SE 1 
ald man hätte erwarten ſollen, da Auguſtinus auch bafd durch Hi ee * 54 
Wunder, die er foute gewürkt haben, berühmt wurde. Man Be Ms sh 
richtete bald die Pläge, die ehemals zu gotteödienftlichen Vers ER. * 


ſammlungen gedient hatten, von denen wenigſtens noch Maus 
ern Übrig waren, welche aber freylich, wie man und erzählt, 
in Gögentempel umgewandelt morden, auf's neue zu chrifte 
fihen Kirchen ein, und die Staliäner hätten noch mehr Gutes 
geitiftet, wenn fie nicht den Haß, den die Sachſen ohnehin : 
gegen ihre Rahbarn, die Britten, und Andere trugen, durch * 
kleinliche Streitigkeiten über gleichgültige Gebräuche dahin 
genaͤhrt hätten t), daß ſich die Sachſen berechtigt glauben 
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Qui haec audiens manere illos in ea insula, quam adierant et . 
eis necessaria ministrari, doneo videret, quid eis faceret, 
. jussit. Nam et antea fama ad eum Christianae religionis 
pervenerat, utpote qui et üxorem habebat Christienam degente 
Francorum regia, nomine Berctham, quam ea eonditione a 
parentibus acceperat, ut ritum fidei et religionis suse cum 
episcopo, quem ei adjutorem fidei dederant, nomine Lind- 
hardo inviolatam servare licentiam haberet. Post dies ergo 
aliquot venit ad insulam xex, et residens sub divo jussit Au- 
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gustinum cum sociis ad suum ibidem advenire colloquium. "Tee 
Caverat autem ne in aliquam domum ad se introiret, veteri ‚RE In Fe 
usus augurio, ne superventu euo, si quid maleficae artis ha- “i 4 453 
buissent, eum superando caperent- Damit man dad Leßtere I” IT: #9, F j 
26 


verſtehe, muß man wiſſen, daß die Moͤnche in Proceſſion zogen, 
Lieder fangen, ein Kreuz und ein Bild vor fi ber tragen ließen. 


2) Mandhmal möchte man leicht noch etwas Härtered ausſprechen, . 
denn ed heißt Beda lib. Il. c. 2. prg.%. Factumque est, uf 
venientibus illis (den Brittifchen Mönchen, mit denen ſtets Dis⸗ 
putationen gehalten wurden) sederet Augustinus in sella. Quod 
illi videntes mox in iram conversi sunt, eumque notantes 
superbiae cunctis quae dicebat contradicere laborabant — — 

— — Ar illi, nihil horum se facturos, neque illum pro ar- 
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16 Brittannien—. 


konnten, die Menſchenliebe zu verläugnen , um den Stauden. 


zu fördern u). Bemerfen muß man dabey, daß ed den Kö» 
nigen gar nicht einfiel, fid) in die inneren Ingelegenheiten 
der neuen Kirdye zu mifchen, von denen fie Nichts verftanden, 


Die aber bald ,-ald die bifhöflihen Stetten und felbft Die ane 


deren geiftlihen Aemter widytig und mit reihen Begabungen 
verfehen wurden, eine Bedeutung für den Staat erhielten, 
um derentwillen ed hernach Streit genug veranlafßte, daß die 
Berwaltung gelftliher Güter und die Vergebung der Stellen 
bid auf die Zeiten der Normänner von den Geiſtlichen unbe» 
Dingt allein in Anfprudy genommen wurde. Die Rohheit der 
Bitten, die durch Die vielen Heinen Könige und ihre Kriege 
unter fid) und mit Dritten, Picten, Scoten, durch das Bes 

. duͤrf⸗ 


chiepisoopo habitufos esse respondebant: conferentes ad in- 
vicem quia si modo assurgere noluit, quanto ma- 
gis, si eisubdi coeperimus, jam nos pro nihilo 
contemnet. 


u) Beda I: c. erzählt, mie Edilfried von Northumberland 1200 
Moͤnche von Bancor, melche beteten, mährend ihre Landeleute 
gegen die Sachſen Fämpften, zuſammenhauen fieß, weil Broc⸗ 
mail," der fie hätte decken follen, davon ſoh, und ſetzt dann 
pag- 91. hinzu: sicque completum est praesagium sancti ponti- 
ficis Augustini, quamvis-ipso jam multo ante tempora ad coe- 
lestia regna sublato, ut etiam temporalis interitus ultionem 
sentirent perfidi, quod oblata sibi perpetuae salutis consilia 


»- spreverent. Diefe Sache fiel nad Ranulph. Hyzdeni poly- 


chronicon pag. 228. im Jahr 607 vor, das ift aber nicht möglich, 
wenn Auguftin damals fon geflorben mar, der vor 608 nicht 
geftorben iſt. Gregorius harte Auguftin etwas zuviel Gemalt in 
Ruͤckſicht der Britten gegeben. Er fpreibt ihm, daß er ihm ver 
biete, fi. irgend etwas gegen die Galliſchen Biſchoͤffe herauszu⸗ 
nehmen, und ichließt Dann: quioquid vero ex auctoritate agen« 
dum est, cum praedioto Arelatensi episcopo agatur, ne prao- 
'wermitti possis hoc, quod antiqua patrum institutio invenit. 
Britannorum vero Omnes epischpos tuae fraternitati commit- 
timus, ut indocti doceantur, infirmi persuasione roborentur , 
perversi autoritate corzigantur,, . 


Eadbbald in Kent, a7 


duͤrfniß, gewaltthaͤtige Krieger zu Freunden zu halten, ver 617, 


mebrt wurde, binderte, daß die enge Verbindung mit Rom, 
mo von der alten Eultur immer noch am mehrften bbrig war, 
den Ungelfachfen gleidy Anfangs fo nuͤtzlich wurde, als in der 


fpäteren Zeit. So fehr man ung Ethelbertd Froͤmmigkeit und die, 


Schenfungen rühmt, bie er der Kirche erft in Dover, hernach 
in Canterbury, wo er den Ehriften feinen eigenen Palaft fon 
eingeräumt haben, machte, fo fehen wir Doc feinen Sohn 
Eadbald (617) dem Glauben entfanen, weil ungeachtet der 
Nachſicht, die der Pabff bewies, ald ihn Auguftin gleidy Ans 
fangd befragte, mie man ed mit den Heirathen unter Vers 


wandten bey einem fo ſinnlichen Volke halten ſolle, das chriſt· 


liche Geſetz doch unmöglic dahin Fonnte gedreht werden, daß 
Eadbald feine Stiefmutter hätte heirathen dürfen, Ethele 
berts Schwefterfohn, Sabert von Effer, deffen Eifer für das 
Ehriftenthum gleichfalls gepriefen wird, hatte auch feine Söhne 
ald Heyden erwachfen laffen, und. fie jagten zu gleicher Zeit, 
ald Egdbald die Ehrijten feined Gebiets drüdte, den Biſchoff 
derfelben aus ihrem Lande, meil er ihnen eine Ehre, die fie 
glaubten ald Könige fodern zu koͤnnen, aus dem runde, 
weil fie Heyden wären, verfagte v), Dad Gemüth der Zn» 


v) Beda erzählt recht naiv, lib-T. cap- V. pag-96. Dicebant: quare 
von et vobis, porrigis panem nitidum, -quem et patri Sabao 
(sic namque eum appollare consueverent) dabas, et populo ad- 
huc dare in ecclesia non dtsistis? Quibus ille respondebat x 
si valtis ablui illo fonte salutari, quo. pater vester ablutus 
est, potestis otiam panis sancti, cujus ille participabat, esso 
partioipes; sin autem lavafrum vitae contemnitis, nullatenus 
valetis panom vitae recipere. At illi: Nolumus, inguiunt, 


fontem illum intrare, quia nec opus nos illo habere novi- 


mas, sed tamen pane illo refici volumus. Cumque diligenter 
ao saepe ab illo essent admoniti, nequequam fieri posse, 
ut absque purgatione »sacrosancta quis oblationi sacrosanctae 
communicaret, ad ultimum furore commoti sjebant: Si non 
vis adsentiri nobis in tam facili caussa, quam petimus, non 
potes in nostra provincia commorari. Et expulerunt oum as 
de suo regno cum suis abire jusserunt. 


Sölopers A. ©. Il.Vd. U. Thi. % 
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"8 Brittanmwien. 


617. felbewohner war aber den Ahndungen und derinneren Ban⸗ 
gigfeit vor einer höheren Leitung der Dinge zu offen, ald daß 
das Shriftenthun mit feinen Wundern, Engeln, Hölle und 
Paradies und handgreiflicher göttlichen Regierung der Welt, 
wie ed ihnen verfündet ward, einmal vernommen, hätte uns 
tergehen fünnen:: Died beweifenwiele Beyſpiele. Auch Ead⸗ 
‚bald, durch eine Krankheit und den Abfall der von ſeinem 
Vater untermorfenen Könige geſchreckt *), wandte ſich zur 
riftlichen Lehre zurüd. Dad Uebergewicht, welches Kent 

unter den anderen Staaten behauptet hatte, ging übrigen 
nad Ethelbert an Northumberland Über w), deſſen König 
Danny wie er feine Herrfchaft befeftigt hatte, aud dad Chris 


*) Dad liegt recht in der Art, wie ein fonft nicht eben fanatifcher 
* — Mann die Sache erzaͤhlt. Guillelm. Malmsbur. de reb. gestis 
“e zgegum Anglorum lib. ‘I. p. 10. ed. Francof. Confestim enim 
regulis ,. quos pater sub jugum miserat rebellantibus regni 
mutilatus dispendio et per horas crebro afflatus daemonio con» 
tumacis perfidiao, poenas pendebat. 

w) Beda lib. II. c- V. pag. 95. rechnet die Staaten unter die fieben 
auf, melde eine aufgebreitetere Gemalt befeffen haben und aus 
der Stelle wird man zugleich fehen, wie weit Edwin fein Reich 
ausgebreitet hat: nam primus imperium hujusmodi Elli, rex 

“Australium Saxonum; secundus Celin, rex Occidentalium 
Saxonum, qui lingua eorum Ceaulin vocabatur; tertius, ut 
dixi, Edilbertus rex Cantuariorum, quartus Redualt rex 
Orientalium Anglorum, qui etiam vivente Edilberchto eidem 
suae genti ducatum praebebat, obtinuit: quintus Eduinus rex 
Nordinhymbrorum gentis is e. ejus quae ad Borealem Hum- 
brae Aaminis ripam habitat, majore potentia cunctis qui Brit- 
tanniam incolunt, Anglorum pariter «et Brittonum populis 
praefuit, praeter Cantuariis tantum; 'nec non et Mevanias 
» Brittonum. insulas (die Inſel Man, Mona u.f w-) quae inter 
‘ »”."  Hiberniam et Brittanniam sitae sunt, Anglorum subjecit im- 
perio; sextus Oswaldus, ut ipse Nordamhymbrorum rex 
‚christianissimus, iisdem finibas regnam tenait; septimus, 
Oswi, frater ejus, aequalibus paene terminis regnum non- 
nullo tempore co@rcens, Pictorum quoque ac Scotorum gen- 
tes, quae septentrionales Brittanniav fines tenent, makima ex 
parte praedomuit ac tributarios feeit. 





Edwin in Nortbumberland. ig 


ftentbum annahm. Northumberland beftand aus zwey Mei. 620 
chen, bis der Herr in Bernicia, Ethelfried, Edelrihs Sohn, " f 
den Erben ded Reichs Deira vertrieb, und es dem feinigen | 
tinverleibte. Der vertriebene König war Edwin; er fluͤchtete 
zu Readwald von Oftangeln, der ihn großmüthig in fein Reid) 
wieder einfeste (617). Nach Readwalds Tode ward Edwin 
felbft Eroberer, und zwang nicht blos die Beherrfcher det » 
Saͤchſiſchen Reihe, ibn ale Erften und Vornehmſten zu era 
fennen, fondern aud) die benadybatten Inſeln und Gegenden 
wurden feinem Reiche vereint. Er heitathete Adelberga + 
König Eadbalds Schwefter, die er zwar erft mit Gemwält vor 
Diefem ertroßte, von der er fi aber nadıher jur Annahme 
der chriſtlichen Lehre bewegen ließ. Seit er Ehrift geworden, 
machte er fih durch Einrichtungen um das Land verdient, 
welche auffallend zeigen, mie ein Sinn für blirgerliche Ord⸗ 
nung, für Behaglichkeit, audy in den Lohften Zeiten, gleich» 
fam am Boden des Landes, daß er beherrfchte, Hebte. So 
ſehr nämlidy die Sachſen in ihren Urlande dem Diebftahl 
Feind waren, und fo hart fie dort Diebe fraften, fo hatte 
doc wahrſcheinlich die Art, mie fie zum Befik von England 
famen, ihre alten Einrichtungen geftört, und die Sicherheit 
im $nnern war zu Grunde gegangen, Ediwin teilte fie wie⸗ 
der ber x), und forgte außerdem flr Anftand, Poligey und 
B.quemlidyfeit der Reifenden durch Einrichtungen, die ihm 
Ehre und Nachruhm verfhafften y). Daß in dem verwirrten 


x) Guillelm: Malmsbur, lib. 1. pag. 18. Nullus tune praedo pu« 
blicus, nullus latro domesticus, insidiator conjugalis pudoris 
procul, expilator alienae haereditatis exul, magnum id in lau- 
dibus et nostra aetate splendidum. Jtaque imperii sui ad cos 
limites incrementa perducta sunt, ut justitia et pax Jibenter 
in mutuos complexus concwrerent osculorum, gratiam grata 
vicissitudine libantes, et feliciter tunc respublica AngJortim 
procedere potuisset, nisi mors immatura temporalis beatitudi« 
nis noverca, turpi [ortunae ludo, virum abstulisset partie. 

y) Beda lib. II. cap- XV. pag.119. Tantum quoque rex utilitati 
suao gentis providir, ut plerisque in locis, ubi fontes lucidos 
juxta püblicos viarum transitus conspexit, ibi ob refrigerium 
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2 | Brittannien 


720. Zuftande der Dinge, bey dem Mangel an Anſehn der Könige, 


- 


z 


feine Einrihtungen, fo wie feine Macht nicht von Dauer 
waren, hatte mandyerley Urfahen. Er mard erfchlagen’ 


als feines Gegners Söhne, die nah Schottland geflüchtet 


waren, mit Hülfe der Schotten und des heidniſchen Theile 
der Einwohner von Northumberland zurüdfehrten. Nach 
feinem Tode wurden die Reihe Deira und. Bernicia wieder 
jedes befonderd regiert; ed war aber doc dad Chriftenthum 
ſchon fo mädıtig, daß auch Oswald, einer der neuen Herr⸗ 
ſcher, gleich darauf ald eifriger Chriſt erfcheint. Die ver» 
mwirrenden Kriege und Unruhen, die hernach folgten, ließen 
feinen Staat zur Uebermadt fommen, bi8 am Ende ded 


Sahrhundertd Ina von Weller z) Weller jum vornehmen . 


und berrfchenden Staat machte, und fo dasjenige Durdhfegte, 

was Ceadwalla fein Vorgänger, welcher auf einer-Pilgerfahrt 

nad) Rom ftarb, ſchon verfucht hatte *). Ceadwalla zuerft 
viantium ereotis stipitibus aereos cauco# suspendi juberet, ne- 
que hos quisguam, nisi ad usum necessarium contingere prae 
magnitudine vol timorisejus auderet, vel amoris vellet. Tan- 
tum vero in rogno excellentiao habuit ut non solum in pugna 
ante illum vexilla gestarentur , sed et tempore pacis equiten- 
tem inter civitates sive villas aut provincias suss cum minis- 
tris, semper anteoedere signifer consuevisset: nec et incedente 
illo ubilibet per plateas illud genus vexilli[guod Romani Tufam 
Angli vero Thiof vocant) ante sum ferri solebat. 

z) Willelm. Malmob. lib.T. pag.14. Regnum per Ina novatum, 
qui Cinegteli ex fratre Cuıhbaldo pronepos, magis pro insiti- 
vae virtutis industria, quam successivae sobolis prosapia in 
principatum sscitur, fortitudinis unicam specimen, prudentiae 
simulacrum, religione parem nescias. Quibus artibus vetam 
componens domigratiam, forisreverentiam mercabatur. Adeo 
annis duobus de sexaginta potestäte functus, sine ullo insidia- 
rum metu securus incanuit- 

*) Beda hist. eocles. lib. IV. 0. XI. — — Hedi e consecratus est 
a Theodoroin oivitate Lundonia. Cujus episcopatus tempore, 
devictis atque amotis subregulis Ceadwalla suscepit imperium, 
Et eum duobus annis hoo tenuisset, tandem superni regniamore 
sompunctus reliquit eodem adhuc prassule ecclesiam guber- 
nante, a0 Romam abiens, ibi vitam finivit. Ded vielen Vers 


"Snain Weſſer. J 2iu' 


brachte auch die Inſel Wight zum Reiche und die Einwohner 720. 


durch Wilfried zum Chriſtenthum, als dieſer auch in der Fraͤn⸗ 
kiſchen Geſchichte berühmte Biſchoff durch Theodor von Can⸗ 
terbury aus ſeinem Bisthum verjagt war: hernach bemuͤhte 
ſich derſelbe Mann, als er mit ſeinem Koͤnige zerfiel, um die 
Belehrung der Frieſen a). Ina arbeitete nicht blos wie 
Ceadwalla auf Befiegung feiner Nachbarn, fondern noch 
mehr auf die innere Ausbildung der Unftalten zur Cultur, 
Aldhelm. fein Freund, Vertrauter umd Mathgeber, den 
man oft irrig zu feinem Verwandten gemacht hat, untere 
fügte ihn darin, und ift ald Geiſtlicher b), als Dice 


kehrs mit Nom wegen, ging auch der König dahin. Den Grie 
hen Theodorus harte ber Pabſt ald Erabifchoff von Canterbury 
nad England gefender, er that nach Beda ungemein viel für die 
Säulen, (Beda lib. II. cap. II. Indicio est, quod usque hodie 
supersunt de eorum discipulis qui Graecam, Latinamque lin- 
guam aeque ut proprism in qua nati sunt norunt), Wilfried 
mar Erzbiidoff in Dorf. ' 

2) Auf feiner Reife nach Deutfchland, auf der er, ald Wohlthäter 
des unglücklichen Dagobert die Übentheuer hatte, welche im erften _ 
Theile in der Fränfifhen Geſchichte ermähnt find; er ward her⸗ 
nad wieder wingefeßt (688), vorheraber genoß er der Gunſt des 
Ceadwalla. Beda hist, eccles. lib. Il. cap. XVI. Voto se obli- 
gans (sc. Ceadwalla) quamvis nondum regeneratus, ut fertur 
io Christo, quia si cepisset insalam quartam partom ejus simul 
et praedas domino daret. Quod ita solvit, ut hano \Vilfrido 
episcopo, qui tunc forte de gente sua superveniens aderat uten- 
dam pro domino offerret- Est autem mensura ejusdem insulae 
iuxta aestiimationem Anglorum mille ducentarum familiarum, 
Unde data est episcopo possessio terrae troceentarum familiarum. 

b) Willielm, Malmsbur. vita Aldhelmi episcopi Scireburensis, 
pars ıııcia in Wharton Anglia sacra pars II, pag. 16. von Ald⸗ 
heimd Reife nah Rom, feiner Freundichaft mit dem Pablt: Est 
Romae oonsistorium, quod Lateranense vocant, ubi Constan- 
tinus imperator ex palatio suo fecit apostolicis pontificibus pa- 
irierchium. Ibi Aldelmus cum papa manens benignum frequen- 
tabat contuberniam, nullumque diem excipiebat, quo missam 
nem cantaret, cujus solemniis taodium: peregrinationis, fal- 
leret, deo se suosque commendaret. 
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720, tet c), ald Gelehrter d) und ald Staatsmann gleidy berühmt. 
Daraud wird man leicht erklären, daf ein Volk, dad aud) im 
robften Zuftande viel Sinn für innere Zucht, für Handhabung 
der Geredhtigfeit, felbft bey geringer Aufforderung und Anleis 
tung zeigte, Dad nody Dazu in einem Reiche von dem geringen 
Umfange, den Ina's Reid) hatte, leicht zu \berfehen war, durch 


e) Will. Malmsb. vit. Aldh. pars I. Wharton 1. c. pag. 4. L.itte- 
zis itaque ad plenum instructus (sc. Aldelmus) nativae quoque 
linguse non negligebat carmina; adeo ut, teste libro Elfredi, 
ds quo superius dixi, nulla umquam aetate par ei fuerit quis- 
guam, poösin Anglicam posse facere, tantum componore, e4- 
dem apposito vel canere, vel dicere. Denique commemorat 
Elfridus carmen triviale, quod adlıuc vulgo cantitatur, Aldel- 
mum fecisse; adjiciens caussam qua probet, rationabiliter tan- 


tdm virum his, quae videntur frivola instituisse, populum eo 


tempore semibarbarum, parum divinis sermonibus intentum, 
statim cantatis domos cursitare solitum; ideoque sanctum virum 
super pontem qui rura et urbem oontinuat, abeuntibus se op- 
posuisse obicem, quasi artem cantandi professum. Eo plus quam 
semel facto plebis favorem’et concursum emeritum, Hoc com 
mento sensim inter Judicra verbis scripturaram insertis, civos 
'ad sanitatem reduxisse, qui sisevere et cumexcommu- 
nicatione agendum putassot profecto profecisset 
nihil. 

d) So wie dad in der vorhergehenden Note Enthaltene über den Geiſt 
und Sinn ded Volfed (mo tönt unter den Franfen der Zeit ein 
Lied? wo hört man von andern, ald Lafter, Voͤllerey / Woluft, 
Mord bey den Annaliften? es fehlt auch in England daran nicht 
— aber Doc auch daneben etwas Höhered) und über die Weisheit 
Der Durch Reiten nah Rom, durch Zufammenhang damit gebildes 
ten großen Auffhluß giebt, fo das Folgende einen Blick auf Gal⸗ 
lien, der dort doch no etwas Beſſeres entdedt, ald in ihren eigs 
nen Annalen. Will. Malmsbur. vit. Aldh. pars 111. Wharton 
pürs 114a paz, 20. spatiabstur sanctus juxta mare, intensusque 
oculos mercimoniis infigebat, si quid forte commodo ecelssi- 
astico usui attulissent nautse, qui e Gallico sinu in Angliam 
provecti librorum copiam attulissent. Conspicatusque librum 
totius testäamenti veteris et novi seriem confinentem, ad emen- 
dum intentus, animum a ceteris remisit. Cumgne guarus folia 
volveret, pretiqm effringeret, barbari eum nautica lascivia 
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ihn fo ſchnell zu burgerlicher Ordnung zuruͤckgebracht ward, und 728, 
die von ihm und feinen Geiſtlichengemachten Verordnungen, die 
im Ganzen den Sitten gemäß und aus ihnen genommen wa⸗ 
ren, gern annahm e); Ddiefe Berordnungen nehmen in der 
Sammlung. aller Angelſaͤchſiſchen Gefege einen bedeutenden 
Raum ein, und eine auf Tradition gegründete Erdidhtung, 
die man flir ein Geſetz, dad unter Eduard dem Belenner 


asgrediuntur. Quid ita merces alienas depreciaret et attenuaret 
rerum non suarum valentiam? Sua si vellet eventilaret, ex- 
tranea. suo pretio relinquerot. Horum ille contra verborum 
contumaciam nihil retulit, nisi risum. Postremo adhuc pre- 
tium libri percunctantem loco cum ignominia deturbant, ton- 
sisque rudentibus longius alittore se removent. Man fieht jet 
auch warum eben um Diefe Zeit Egbert, Willibrord u. a. auch ihre 
noc in der Heimarh mohnenden Land£leute zu befehren fuchten. 
e) Hauptſache ift Daben freylich das Kirchliche No. 8. Sijus aeguum 
sibi petierit actor heri a senatore vel a. quolibet alio judice 
neque Ygro impetrevit: praeterea et reus nihil quicquam pig- 
nori Monere voluerit, judex terdenis mulctator solidis et ni- 
hilominus inter septimanam jus illi legitimum tribuito. No. 9. 
qui privato consilio illatam sibi injuriam vindicarit anteguam 
jas aeguum sibi dari postulaverit, quod nomine vindictae eri- 
puit, reddito, integrum rei pretium praestato et triginta soli- 
dos dependito. N. 10. siquis intra fines regni nostri rapuerit, 
praedatusve Fuerit, quod rapuit redditö et’ 60 multator solidis. 
No. ır. Si quis popularem suam, sive servum, sive liberum, 
vel criminis conscium morcatas fuerit et trans mare amanda- 
verit, integra capitis ejus aestimatione multator: "&o freylich 
zeigen aud andere unter Diefen Geſetzen Die Anfänge der Eivilis 
fation, dad Befehden fonnte man nicht: hindern« No. 13. Prasdo, 
si deprehendatur, vita privator, aut vitae aestimatione se ipse 
+ zedimito. Praedones autem nominamus usque ad nu» 
merum septem, deinde (quousque numerusad tringinta quin- 
que coaluerit) turmam diecimus: numerus si excreverit, exer- 
eitum vocamus. Faſt ju derfelben Zeit find die ſtrengen Geſetze 
Der GBeiftfihen in Kent, mo ed in dem concilio Berghamsto- 
densi No, 28. nah Spelman heißt: si alienigena, vol peregrinus 
aliquis devius vagstur, mec ore vociforaverit, neo cornu inso- 
nuerit, pra fure, comprobandus est, et vol occidendus"vol re- 
legandus. 2 
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24 . Brittannienm 


786. gegeben worden, audgiebt, läßt und fogar vermuthen, daß 


Ana zuerft durch Geſetze, Bepfpiel und Aufmunterung eine 
entweder durch ein beftimmtes Geſetz oder durch uralted Her⸗ 
fommen in Rüdfidt der Heirathen der Sachſen und Britren 
beftandenen Schranfe weggeräumt habe, und zu-den Verbin» 
Dungen mit Weibern der Brittifhen Nation aufgefordert, 
flatt daß die angefehnen Sachſen vorher lieber heidnifche Weis 
ber, jenfeitd ded Meerd aus ihrem alten Lande holten, als 
daß fie Brittinnen genommen hätten. Ina felbft ging am Ende 
feines Lebens ald Pilger nad) Rom, wo er, wie mehrere der 
Heinen Engliſchen Könige vor ihm *), ftarb (726), und 
leicht ſchon auf den Gedanken hätte fommen können, den erft 
Dffa am Ende des Jahrhunderts ausführte, eine regelmäßige 
und jährliche Beyfteuer zur Unterftügung der ärmeren Pilger E)' 
und zum Unterhalt der vielen Beiftlihen, die man nad) Rom, 


als dem Mittelpuncte der Bildung und dem Sitz der Religion, 


ſchickte g), hergeben zu faffen. Nach Ina's Todg verlor fein 
Reid) den Vorrang, den ed durch ihn gehabt hatte, bis Brir 
therich (786) ſich deſſelben bemädhtigte, und den erften Rang 
unter den fieben Zürften mit Offa von Mercia einigermaßen 


*) Ich nenne hier aus der großen Zahl der Pilger des vornehmften 
Standes nur um 708-710, Coenred, König von Mercia, und 
Dffa von Eifer ; auch der thätige, in England fehr angefehene Abt 
Ceolfried, und die Aebtiſſin Pega Karben auf folder Pilgerfahrt in 
der damaligen Zeit. 

£) Died. nad den Worten Afferd, es beißt Asserii annsles, apud 
Gale tom. ı. pag. 147. Abeunte autem Roma Coadwalla aucces- 
sit in regnum Ino de stirpe regia, qui cum triginta septem an- 
nis Imperium tenuisset gentis illius et ipse relicto imperio, 
ac janioribus commendatp ad limina apostolorum Gregorio 
pontificatum tenente profectus est, oupiens in vicinia sancto- 
rum locorum peregrinari in terris, qua -familierius a sanctis \ 
zecipi mereretur in coelis. Quod his temporibus plarus de 
genteAnglorum nobiles, ignobiles, laici, cle» 

-zioiaoleminae oertatimfacere consueverant. 


g) Aus unzähligen Beyfpielen nur ein glängended, fagt ja Alcuin . 
- von feinem Lehrer Aelbert, deffen Jugend ungefähr in dieſe Zei⸗ 


Offa in Mercia. 
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tbeifte. Britherich hatte uͤbrigens wenig Recht an Weſſex, 798. 


und er fuͤrchtete den Anſpruch des rechtmaͤßigen Erben, Eg⸗ 
bert, der ſich vor ihm an Carls des Großen Hof flüch—⸗ 
tete. Britherich gelangte durch Offa zum Thron, und 
fie hatten ihren Bund der auf gleiche Geſinnung ge— 
gründet war, durch die Verheirathung der Gadburge, 
Dffad natlrlihen Tochter mit Britherich befeſtigt. Ob⸗ 
glei) ein Mißverftändniß zwiſchen Carl und Offa war, 
und fie im fteten Briefwechfel begriffen *% that Doch 
Eat! Nichts für Egbert. Dffa felbft war fo wenig zu der 
Königswürde in Mercia berechtigt geweſen, als Brithes 
ridy zu der in Weſſex; blod die Linzufriedenheit der Einwoh⸗ 
ner feines Pandes mit ihrem König Beonred, bradıte ihn auf 
den Thron (755), und die Begierde des Nachruhms, mit 
welcher der Gedanke der Vergaͤnglichkeit und des Nichtigen 
alles Irdiſchen fid) fehr wohl verträgt, und befonders in Eng⸗ 
land von jeher ſich erweislich vereinigt hat h), ließ ihn bald 


ten fallt, de pontificibus et sanctis Ebaracensib. v. 1456 edit, 
Frobenii tom.Il, pag- 256. col a, 
Si quid forte novi librorum seu studiorum 
Quod secum ferret, terris reperiret in illis, 
Hio quoque Romuleam venit devorus ad urbem; 
Dives amore dei late loca sancta peragrans. 


*) Es heißt Offa habe dem Erzbifhof von Eanterburp, deffen Ehre er 
dem von kichfield übertragen laffen wollte, vorgeworfen: quod Can- 
. kuaria nimis vicina essetregnis Caroli trans marinis. Cui etiam 
antecontracta foedera promiserat iddem Lambertus Carolo, quod« 
ei hostiliter ingressus Brittanniam adveniret, liberum in ar- 
chiepiscppstum suum introitum inveniret, fıvorem et adjuto- 
riam, Daß Hadrian getaͤuſcht ward, ift gewiß, er ſchickte Legas 
sen, die von Brithetich und Offa, bepde fehr ſchlechte Menfchen, 
gut aufgenommen wurden, und fid in ihrem Willen fügten. 
-&) Diedmag zuerft eine Stelle aud Difian bemeifen Tighmora ır Geſ. 
Vers 412, Ueberſ. von Ahlward ar Theil S. 35. 


Nimmer kehren die Starken zuräd. 
Nie ſtehet mein Dfcar in Kraft auf! 
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26 Brittanniem. 


793. Moral und Religion vergeflen; bis er fein Ziel erreicht hatte, 
‚und fand, daß er nad) Eitelm geftrebt, zur Frömmigkeit zus 
rückkehrte, und, was er durch Mord und Gewalt erworben, 
Sallen werden die Tapfern einft, 
Verſchwinden ihr Pfad auf den Höhn. 
Wo ift der Väter tapfered Geſchlecht 
Der Helden Söhn’ entfhmwundener Zeit? 
Sie fanfen wie Stern an den Höhn, 
Die Ländern firahlten hin, in Nacht 5 
Ihres Ruhms Hall tönt und nur. 
Doch berühmt, einft waren fie 
Zur Heldenzeit, die entflohn, 
Furchtbar und grimm ihr Gefchledht- 
So entfbhwinden der Erde auch wir 
Hinab in die Enge des Brabe 
Zweytens, bemeifer Died der Umſtand, daß fo viele Könige der 
Angelfahfen, und faſt immer die bedeutendften, fih am Ende. ins 
Bußkleid Hüllen. Schon Henricus Hnntingdonensis ftellt fie 
deshalb zufanımen, hist. lib. IV. bey Camden ed Francof, tom. 
11. p. 340. Exemplnmque assumens (scil. rex Ceolwulf) ex his- 
toria-beati viri praedicta sex reges fortissimos vir vere fortis- 
simus prosecugus est; scilicet Edelredum, regem Merciae, et 
Cenredum, successorem ejus, nec non Cedwallam, regem 
Wessex, et Ine succossorem ejus, sed et Sigebertum regem East 
Angle, qui monachus effectus est, quem postea Penda occi- 
dit, et Sebba regem Essex. Er übergeht Kentwin von Weller, 
und (gegen 758) Eadbert von Northumberland, der, wenn nicht 
Moͤnch, doc Eanonicud wurde. Er war beym Pabſt verflagt, 
\ weil er, alder Molli, einen feiner Großen, nicht bezahlen Fonnte, 
ihm drey Klöfter gegeben hatte. Drittens zeigt fih der Sinn der 
; frühern Engländer au im Styl, Willelm. Malmsbaur. in vita 
Aldelmi Pars. 1. Wharton Ang: sacr- II, pag. 17. Graeci invo- 
late, Romani splendide Angli pompatice dictaye solent. Id 
in omnibus antiquis chartis est animadvertere, guantum 
quibusdam verbis abstrusis ex Graeoo petitis delectentur, Mo- 
deratius tamen se agit Aldelmus, ‘neo nisi perraro et ne- 
cessario verba-ponit exotica. Allegat catholicos sensus sermo 
‚ facundus et violentissimas assertiones exornat color rhetoricus. 
Que si porfecte legeris et ex acumine Graecum putabis, 
et ex nitore Romanum jurabis, etex pompa Anglumin. 
telliges. 
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durch Religion und Geſetze ſichern wollte H. Erft ward Suſſex 795 
von ihm zur Unterthänigfeit gebradht, dann (774) Dad Heer 
. ber Kenter gefhlagen, ‚dem Cenulph von Wefler ein bedeus 
tender Theil feines Landes entriffen,, und endlid Auf den 
Thron des letzteren Reichs mit feiner Hülfe der gleichgeſinnte 
Britherich gefegt. Uebrigens ift Offas Frömmigfeit aller 
dings verdädhtig; denn er ward noch in feinem höheren Alter 
Mitfhuldiger oder Hauptthäter eines Verbrechens, das faft 
ade Pflichten zugleid) verlegte: die der Gaſtfreundſchaft, Vers 
wandtfhaft, Freundſchaft, Bundedtreue und gemeiner Recht⸗ | 
lichkeit. Er verlobte nämlich feine Tochter Elflede, die vor 
ber der König Ethelred von Nortbumberland gefucht hatte, 
dem aber feine Unterthanen, befonders die Geiftlihen, vers 
wehrten, feine erfte Gemahlinn zu verftoßen, mit dem Könige 
der Dftangeln Ethelbert, und ließ ihn ermorden, ald er zu 
ihm auf dad Landgut Sutton, wo ſich Offa aufzuhalten pflegte, 
fam um feine Braut zu holen, (793). Es fann ziemlid) gleiche 
gültig fepn, ob er allein die That auögedadyt habe, Damit er 
Dftangeln befegen könne, oder ob feine Gemahlinn,, Quen» 
drede, das Verbrechen entworfen habe, da er felbft doch 
dem Winebert die That auftrug, und diefer fie in einem dunf» . 
len Durchgange des Föniglihen Hauſes volzog. Schon im 
folgenden Sahr erwachte fein Gewiſſen; und er begabte die 
Kloͤſter reichlich, und fuchte endlidy durch eine Pilgerfahre 
nad Rom noch größere Suͤhne. Während feiner Anwefenheit 
in Rom erfannte er den Nutzen der Pilgerverpflegung und 
die Koften des Unterrichtö junger Angelſachſen, die dafelbit 
eine eigene Schule oder Academie in einer der Vorftädte hat« 
ten, und brachte daher feine Unterthanen dahin, eine Bey» 
freuer zufammenzubringen und jährlich zu verfpredyen, die auf 
die Häufer derer gelegt ward, die Über dreißig Schilling reis 
nen Ertrag befüßen, und fo von jedem dreyßig Schilling er» 
*) Die Erzählung bev Sprengel allgem. Weltgeſch. 47t Theil ©. 116. 
hat bedeutende Unrichtigfeiten, weil dort generalifirt wird, mas 
miehrentheild nur ein Umftand ik. Wie Brithrich Eadburge hei. 
ratbete (787) Sandeten zum erfien Mal Normänner in England. 
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28 Brittanniem. 


7%. hoben wurde, deren Verwaltung aber dem Römifchen Biſchoff 
“übertragen ward i). Da die Einrichtung Offas fpäter Über 
alle Reiche verbreitet ward k), da bey fteigendem Werth der 
Häufer und Grundftücde au der Ertrag flieg, da die Erhes 

‘ bung regelmäßiger war, ald man fonft damals Auflagen zu 
fammeln pflegte, fo fing man an, Diefe Abgabe, dann Gt. 
Peterdpfenning genannt, einen Tribut an Rom zu heißen. 
Segen Wallis hin legte Offa eine Art Befeftigung durdy Gras 

ben an, die, mie Ranulph Higden erzählt, zu deffen Zeit 
nod) nad) Dffa genannt wurde, und ließ zugleich Die Geſetze, 


a SI SE 


i) Auch Alford annal. eceles. Anglo-Saxonicae tom. I. p- 311. 
ad ann. 726. No. VIL,, und ferner, mo alles Mögliche beygebracht 
ift, hat noch den Bedanfen, daß Ina juerf den Peteröpfenning 
eingefüher Ich glaube Sprengel, ohne den unfrinjchen Alfordt 
zu Eennen, hat dies hinreibend beastwortet. Nur eıne Stelle, 
wo von na gewißgereder wäre, wenn die Sache fi ihm zufchreis 
ben tieße. Hent- Huntinzdon. lib. IV. pag- 342- Offa fuit vir 
religiosissimus, transtulit namque ossa sancti Albani in me- 
nasterium quod construxerat multisque modis ditaverat, dedit- 
que beati Petri vicario Romanae urbis pontiſiei redditum statu- 
tum de singulis domibus regni sui in,aeternum. Es könnte 
übrigend wohl feyn, daß Offa gedacht hätte, wenn der h. Peter - 
Antheil am Naube Edad Reich) bitte, müßte er auch diefen und - 
den Räuber ſchuͤtzen. Meine Erzählung ift nad \Vestmonaste- 
riens, ad-ann. 794, mo die genaufte Nadricht über Offa's Reife 

_ iſt. 

k) Unter Etbelwulf im Jahre 854. Erſt von Edgar 964 iſt das erſte 
Geſetg darüber , überſchrieben de denariis sancti Petri seu vecti- 
gali Romano (Romsoot ) Liber homo qui hsbuerit averia cam- 
pestria, triginta denariis aestimanda dabit denarium sancti Po- 
ri: pro quatuor denariis, quos-donaverit dominus, quieti 
erunt bocdarii ejus et ejus boner et ejus servientes, Burgensis 
qui de propriie catallis habet id quod dimidia marca aestiman« 
dum est, det denarium scti Petri. In einem andern Gefeg: qui 
negaverit denarium sancti Petrioum pendat per justitiam sano= . 

' ae occlesias et triginta denarios ‚£oris facturae (forfeiture) et 
side oa ro implacitatus per justitiam regis foris faciat episcopo 
triginta denarios et xegi, quadraginta sölidos. 


Weffer Egbert, 29 


die er beobachtet wiffen wollte, neu fammeln, und unter 800. 
Unterfchrift der Bifhöffe und des erften Adels auf'd neue ber 
fannt maden; babnte durch Alles dieſes aber eigentlich nur 
Egbert den Weg zur Adeinherrfhaft. Auch mit Carl war 
Dffa zufegt durch Alcuin wieder in fo guted Verhältniß ge» 
fommen, daß diefer den zahlreichen spilgern; Die oft mit dem 
Wallfahren bedeutenden Handel verbanden, die Zollfreyheit/ 
die fi) Offa für fie ausbat, zugeftand. Er hinterließ bey 
feinem Tode (796) einen kraͤnklichen Sohn, nad) dejlen wenige 
Monate nadyher erfolgtem Tode, ein fremder Thronbewerber 
König in Mercia wurde, während die Gräuel in der Familie - 
des Königs von Weſſex Egbert zurüdbradten. Gadburge hatte 
nämlich ihren Gemahl Britherich bewegen wollen, einen ihr 
verhaften jungen Mann, den er fi zum Liebling auserfehen, 
aud dem Wege zu räumen, und hatte, ald er es verweigerte, 
dieſem einen Bifttranf gereicht, den wider ihren Willen Bri» 
therich theifte (799). Sie wollte zwar nad) dem Tode, ihred 
Gemahls die Herrfdjaft behaupten, ed durfte ſich aber Eg⸗ 
bert, der immer nod bey Carl dem Großen lebte, nur jeis 
gen, um zum Befiz des Reichs zu gelangen, deſſen Geſchichte 
von diefer Zeit an die Geſchichte von ganz England, welcher 
Name damals zuerft aufgelommen feyn fol, zu werden an⸗ 
fängt. Died wäre zugleich der Anfang der Größe Englands 
geworden, wenn ed nicht unter allen Ländern am meiften von 
jenen Räubern heimgefucht wäre, die nicht fange nachher für 
Frankreich und deffen Klıften ‘eben fo furchtbar wurden. Uebri⸗ 
gend riß Egbert nicht gleidy eine monarchiſche Gewalt an fi, 
fondern er gejtattete auch, ale er fidy fon Herr von England 
nennen fonnte (gegen 827), dem Volke in mandyem der Flei- 
nen Reiche, deffen König er befiegt harte, die Wahl eined 
neuen Regenten; daher murden aud) Nethumberland, Mere 
cia, Dftangeln nie eigentlich einverleibt. In Rückſicht Egberts 
ift ed übrigend merfwiirdig genug, Daß er und Alcuin beyde 
zufammen in Frankreich lebten, und doch wenig Verkehr mit 
einander gehabt zu haben feinen. Gegen die Britten that 
er glüdliche Züge; gegen die Normänner. war er nicht immer 
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338. ſiegreich 1), wenn er ſich auch nicht, mie ed doch faſt ſcheinen 
ſollte, ihrer Hlilfe im Inneren bediente. Da die von ihm bee 
fiegten Fuͤrſten, ihre Familien und Unterthanen es nod) lange 
nad) Sabert nicht vergeffen fonnten, daß fie ganz unabhängig 
gemwefen waren ; da man fie in ein fehr Drüdendes Verhaͤltniß 
brachte m), fo wäre fehr zu wuͤnſchen gewefen, Daß die einmal 


- 1) Willielm. Malmsbur. de gest. reg. Angl. lib- II. c. I. Pag- 37» 
Ita tota Brittannia potius religuum vitae, per annos novem 
tranguille cucurrit, nmisi quod extremis fere diebus manus 
Danorum piratica littoribus ejus appulsa otium regni foedavit« 
Ita versatur rerum humanarum alea, ut primus omnibus An- 
glis imperitaus oognatorum obsequia posset parvi pendere, 
dum externus hostis se suosque haeredes non desineret inces- 
sere. Conira quos, quum copiae Anglorùm constitissent, 
non solito leuocinio fortuma regi adulata in ipso conalu desti- 
tuir. Si quidem cum meliore parte diei victoriam pene occu- 
pässet, jam prono in oceanum sole palmam amisit, sed tamen 
beneficio tenebrarum adjutus victi dedecus eyasit. Er ſchlug 
fie aber hernach doc) bey Charmouth im Dorfet (833) und hernach 
(835) auch, ald fie in Cornwall eine Landung verjudten an der 
Gränzge von Devonfhire bey, Hengtdomndill, nahe bey Kelling- 
ton, und vernichtere fat das ganze Heer. 

w) Gleich weiter unten werden noch mehrere Beyſpiele davon vor; 
fommen, hier nur, wie um 833 der König Wettlaff von Mercia 
ih einer Schenkung an dad Kloſter Eropland von Egbert fprichts 
(ed iſt die Rede voneinem jure asyli, das er dem Kloſter in großer 
Ausdehnung ertheilt) bey Ingulph. hist- in Camden tom. II. . 
p. 855. Im diebus igitur bonorum, ne immemor sim malo- 
rum; memor ero Rahab et Babylonis scientium me, non Ra- 
hab meretrieis ‚. sed Etheldrithae sanctistimae virginis, cog- ' 
natae meae, pro sponsi sul agni immaculati amore Croylandiae } 
reclusae et in tempore tribulationis meae me in cella sua qua- 
tuor mensium spätio diligentissime abscondentis a facie ini- 
mici et persequentis nämlich , dis Egbert, Am Ende der Ure 
Funde heißt ed demüthig, quondam promiseum in praesentia ' 
dominorum meorum, Egberti regis etc. bey einem andern 
Privilegium l.c. pag.856. Er ur istud meum privilegium ſir- 
mius et fortius ad posteros perseveret, por dominum meum, 
Egbertum et regem Wostsaxoniae et Allielwolphum ülium 
ejus illud obtinui confirmari. 


‘ 


Erhelwutf. Be 


gemachten Einrichtungen Durch träftige Nachfolger wären auf: 838, 
recht erhalten worden, um das Ungllick zu verhindern, dad 
fid) hernach wegen Mangel an Einheit in den Maßregeln und. 
befonders durd) den Streit Über die Regierung in Northuns 
derland fiber England verbreitete, wie durch Die Schwäche der 
legten Earolinger \ber Frankreich und Die Niederlande; doch 
war wohl bey Egbertd Nachfolger Schwäche der Natur mehr 
Urfadye ded Mifbrauchd der Religion zum Aberglauben, als 
daß man die religiöfe Erziehung, die er erhalten harte, und: die 
Srundfäge, die diefe ihm eingeflößt, Lefache diefer Schwäche 
nennen dürfte n). . Egbert hatte nämlid) bey feinem Tode 
(837) dad Reich an Ethelwulf ungetheilt Üibergeben; dieſer 


no) Erhelmulf ward von Helmftan zum Gubdiaconus ordinirt, feine 
geiftiiche Bildung hätte bey gleich Fräftiger Natur ibm leicht eben 
fo nuͤhlich werden koͤnnen ald feinem Sohne Alfred, der ja im 
Kofter St. Bertin als Kind ſchon die genaue Freundſchaft mit 
dem Mönd Grimbald machte, die er ſtets unterhielt, umd die fo 
nüglid für ihn geworden if. . Ich erinnere dies, weil Sprengel 
Seite 131. Hume wörtlich nachſagt, he’ was better qualified 
for governing a convent than a kingdom. Bepde Tadler gehn 
bernady wieder von einander ab, wenn fie fagen follen, was er 
fündigıe. Hatte Egbert etwa immer die Dänen befiegt ? Hatte 
Earl der Große mir Feiner Rebellion au fämpfen? Damit man. 
an zwep Leuten, die doch Verſtand und Studium hatten, ſehe, 
mie mißlich es iſt, in der Gefbichte wie im Leben, wenn man 
aus den Folgen auf Urſachen fihließt, ohne zu erwägen, mie das 
post illa und das ex illis ſich verhalten, führe ih an, daß 
Sprengel fagt: es war ein Staatsfehler, fein Reich zu theis 
len. Hume. tom. I. ed. Basil. pag.58- But no inconveniencies 
”"  _ seemi to have-arisen from tlıis partition; as the continual ter- 
zor of the Danish invasions prevented all domestie dissen- 
sions. Ganz anders ein Mann, der den Zeiten näher lebte. 
Willelm. Malmsbur. lib. U, cap- 2. pag 37. — — consiliariorum 
regis vivacitas, qui numquam hostes impune delinguere pa- 
terentur, quin communis consilii umbone in eos ulcisceren- 
tur. Habebıt nempe duos suo tempore praecellenies pracsu- 
les, beatum Swithunum dico Wintoniae et Alstanum Shire- 
burniae, hi videntes regem crassioris et hebetis ingenii (da 
liegt ed, und Srepgeißerep in hebeti ingenio würkt nicht beiler 
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52 England. 


838, hatte ed aber Faum uͤbernommen, ald er ed ſchon mit feinem 
älteften Sohne Athelftan theilte, und fi) nur Weſſex vorbe⸗ 
hielt. Athelſtan ftarb bald, feine drey Brüder ſahen mit Eie 
ferfucht den vierten und jüngften Bruder vom Vater befonderd 

geliebt, und veranlaßten Unruhen, Die in Verbindung mit 
den Berfuchen der unterdrüdten Könige und den Verheeruns 
gen der Normänner dag Reich in große Verwirrung brachten. 
Die Anfäle von der See her nämlid wurden flr England 
damals gefährlicher, als vorher, weil die einzelnen Ortſchaf⸗ 
ten mit ihrer Miliz den Normännern nicht gewachſen waren, 
meil ein.allgemeinered Aufgebot die Thätigfeit des Königs er 
forderte, die unter Ethelwulf erſchlaffte: an Gefolge der 
Großen und Heerbann. war um fo weniger zu denfen, ald 
Ethelwulf gegen den Willen aller feiner Großen, fogar feiner 
geiftlichen Rathgeber, die Geiftlichen und ihre Leute von der 
Verpflichtung, dem Aufgebot zu folgen, frepfprad 0). Da 
dieſer 


als Moͤnchélehre) sedulis admonitionibus ad scientiam reg- 

- nandi stimulabant. Swiıhunus in terrenis nausoans ad coole- 
stia dominum informabat. Alstanus quoque forensia non ne- 
gligenda’ratus eundem contra Danos animabat, ipse pecunias 
fisco sufficiens, ipse exercitum componens. Wie unparthepiſch 
Died von einem Mönh von Malmöburp ift, zeigt fein Zufag 
weiter unten: quem libonter laudarem, nisi quod humana 
cupiditate captatus indebits usurpavit, quando monasterium 
Mealmsburiense suis utilitatibus snbstravit. Sentimus ad huno 
usque diem impudentem illius calumniam. 

0) Sache und Bemeife finder man bey Eprengel allgem. Weltgeſch. 
azr Theil, Seite 133. Der Kürze wegen führe ih nur aus 
Ingulphi descriptio compilata oder historia, bey Camden 
tom. II. pag. 864. eine Acte Beorredd von Mercia an, die fi 
darauf bezieht: Ego Beorredus, rex Merciorum, intimo animi 
affectu, totisque praecordiis gratias exsolvo speciales omni 
exercitui meo, maxime tamen viris eöclesiasticis, episcopis, 
et abbatibus, aliis etiam inferioris status et «dignitatis, 
Qui licet piissimae memorise rex quondam Eıhkelwalphus, 
pater meus, per sacratissimam chartam suam ob omni expe- 

‘ ditione ıwilitari vos liberos reddideris es ab omni servitio so- _ 





JX — 


Erheiwurf. 35 , 
diefer König, der eben nicht zur gelegenften Zeit feine Pilger 855, 
fahre nady Rom unternaffm (855), dort feinen jüngſten Sohn 
Alfred, den er vor fid) vorausgefchict hatte, fo jung er auch 
noch war, vom Pabft falben ließ p),. fo. wird man fid) für) jene 


eulari penitus absolutos ‚ dignissima tamen miseratione super 
oppressione Christianae plebis ecclesiarumgue ac monaste- 
riorum destructiones luctuosas benignissime compassi contra 
nefandissimos paganos: in exercitum domini prompti et 2. 
tanei convenistis. Die Ucte ift von 868. 

p) Renulphi Higdeni polychronicon lib- V. pag. 253. bey Bak- 
Qui, (Ethelwulfus) postquam ex uxore sua Osburga, Alik 
Pincernae sui genuerat quatuor inelytos Slips, ‚Post patrem suc- 
Eessive' regnaturos, assumto secumi Aluredo liorum novis- · 
'simo (nad Ufer damald- 5 Jahr alt) Romam perrexit, per 
annum ibidem demoratus, ubi scholam Saxonum egregie xo- 
paravit, quae ut fertur, ob Offa rege primitus fuorat insti« 
tuta, sed anno proxime praecedente conflagraverar. Ibi quo- 
que quum publice poenitentes ac exules vinotos viderer (Man 
muß willen, daß für ſchwere Verbrechen oft. ald Kirdenbuße 
viele Jahre lang ſchwere Ketten zu fchleppen aufgegeben wurde, 
mit denen man auch fogar auf den Pilgerfahrten fi ſchleppte) 
impetravit a domino papa, ut Angli deingeps ‚extra patriam 
vincti numquam poeniterent. Ob hoo ferunt; ippum dena- 
zium sancto Petro de singulis domibns regni sui annuatim 
concessisse, sed et. omni anno extunc trecentas marcas Romao 
misit, i.e. centum ad luminare Petri, centum ad luminare 
Pauli et contum domno  papae. Insuper et ecclesias regni sui 
ab omni tributo regali liberavit. (die Acte bey Ingulph de- 
scriptt. compilata pag. 862.) decimam rerum.-suarum deo obtu- 
lit. In redeundo de Roma Iuditham Siliam Caroli Calvi ‚de- 
sponsavit, duodecimo regni sul anno in Angliam secum duxit. 
Quam quia contra morem \Vestsaxonici regni in ihrono juxta 
se collocavit, insurrexjt in eum primogenitus suus, ut tra- 
ditur, cam multis principibus, ita ur tradita Primogenito 
megna parte regni tumultus vix sedaretur- Daß dad Alles nur 
balb wahr ift, bedarf feiner Erwähnung; mas ſich der Pabſt und 
der König bey Alfreds Salbung date, if nit ganz klar; die 
Römifche Kirche erhielt die Geſchenke durch Ethelwwuifs Teſtament; 
den’ Auszug deflelden findet man a — — 
bey Gale pag. 157. ae an, 

ES hloßers A. ©. 11.8. IT. Thi. € 
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34 England J 

866. Zeit nicht wundern, wenn deſſen aͤlteſter Bruder, dem Ethel⸗ 
wulf waͤhrend ſeiner Abweſenheit die Verwaltung des Reichs 
anvertraut hatte, ſich dem Gehorſam des Vaters entzog, da 
er ja deſſen Abſicht bey jener Salbung nicht wußte q)y. Der 
gute Mann war zu ſchwach und zu geiſtlich gefinnt, um fiber 
weltliche Herrfchaft zu freifen, und trat feinem Sohn den 
‚beften Theil ded Reichs ab, mährend er fich mit dem ſchlech⸗ 
‚teren, den Ungriffen der Seeräuber am meiften ausgeſetzten, 
beanligte, Diefen letzten Theit hinterließ er bey feinem Tode 
Dem zweyten Prinzen Ethelbert (858), Der aber durch Ethel⸗ 
balds bald erfolgten Tod Herr des ganzen Reichs wurde 
(860) *). Wie diefer ftarb, und (866) Ethered, der dritte 
der Brüder, Die Regierung übernahm, fo konnte er, fo tapfer 


9» Wenn man hört, daß Alftan, ein Geiſtlicher, den Sohn gegen 
den Bater trieb, wird man erſchrecken; aber nicht das fogenannte 
Geſetz ſeitBritherichs Vergiftung, daß die Könige Feine fremde 
Srauen heirathen follten, denn, wenn ed eriftirte, ging das nur 
Weſſex an, fondern die ſchlechte Wahl, die der fronime Mann, 
der ein böfed Weib befommen, getroffen hatte, und die dem 
Reihe Unheil, drohte, machte, dag man fich gegen die Folgen zu 
fihern ſuchte. Es mar diefe Frau nämlich diefelbe, von der im 
sten Theil diefer Geſchichte Seite 481 erzählt it, daß fie ihrem 
Dater fo vielen Kummer machte, da fie erft nach Erhelmulfs 
Tode ihren Stieffohn Erhelbald heirathete, dann dad Witwen» 

gut (ihre Scheidung von Exhelbald ift ein Mährchen), das fie in 

England erhalten,‘.verfaufte, und nad Sranfreih 9. *, dort 
fi von Graf Balduin von Flandern entführen ließ, und endlich 
ein jigellofes, unordentliches, irrended Leben führte. 

*) Wilhelm von Malmdbury ift ungerecht gegen Eihelbald, der ja 
Doch die Normänner flug und abwehrte; auch irrt er ſich, wenn 
er ihm fünf Jahre regieren läßt. de gest. reg. Angl. lib- TIT. e. 3. 
pag.41. Eihelbaldus, ignavus et perlidus patris ejüs thorum 

polluit, in conjugium ludiıh novercae post parentis obitum 
devolutus. Henric. Huntingdon. lib. V. pag: 348 ift gerechter: 
ambo igitur fratros optimae indolis juvenes regnum suum, 

e dum uterque vixit, felicissime tenuerunt · Adelbaldus, rex 
Wostsexe — ⸗ — — — morte immatura praereptus- est, 

‘ planxit autani’ölhnis Anglie Adelbaldi regis juventutem er 
faetus ost magnus luctus super cum. 3 


> 


\ 





—* 


Ethberet, = 


er war, dem Uebel der fandungen der durch den Erfolg zu 869. 
Taufenden aus dem Norden gelodten Räuber um fo weniger 
widerſtehen, als früher ſchon in Mercia fid Schaaren von 
ihnen feftgeiegt hatten, und ald der Streit zweyer Zürften 
um den Befig von Northumberland fie gleichſam dorthin ein. 
juladen fhien. Sie liefen ſich dort ein Jahr nad) Ethereds 
TShronbefteigung nieder, und hatten an. den Schotten gleichge⸗ 
finnte Nachbarn r). Wenn der König im vorigen Jahre die 
furdtbaren Führer Hinguar und Hubba, von Oſtangeln durch 
Geld ahgefauft hutte s), fo war dies nur ein Mittel neue Ans» 


r) Die Geſchichte, die Wallingford chronicon (apud Gale) p. 531. 


gar unter Egbert, Higden Polychronicon zu ann. 865: pag- 254 


erzählt, bat Asser annul. pag. 159. ganz richtig unter 867. 
Nam Nordanhymbri eo tempore, ut diximus, regem suum 
legitimam Osbrichtum nomine, regno expulerant, et tyran- 
zum quendam Aella nomino, non de regali prosapia progeni«» 
tam super Fegni apicem constituerant. Sed advenientibus 
paganis consilio divino et optimatum amminiculo pro com- 
muni utilitate discordia illa aliquantulam sedata, Osbrichtus 


et Aella, ‚adunatis viribus, congregato exercitu, Eboracum | 


oppidum adeunt-: Quibus advenientibus pagani confestim 
fugam arripiunt et intra urbis moenia se delondere procurant. 
Quorum fugam et pavorem Christiani cernientes etiam intra 
urbis moenia e08 persequi et mur&m frangere instituunt, quod 


et fererunt, non enim adhuc illa civitas firmos et stabilis . 


tos muros illistemporibus habebst. Cumgne Christiani marum, 
ut proposuetant, fregissent et eotum magna pars in civitatom 
simul cum paganis intrasset, pagani dolore et necessitate com- 
pulsi super eos atrociter jrrumpunt, caedunt, fugant, pro- 
sternonit intus ot extra, illic maxima ex parte omnes Nor- 


danbymbrensium capti, occisis duobus regibus cum multis 


nobilibus, ibi oecabuerunt. Religui vero gui evsserunt, pa- 
cem cum paganis pepigerunt, 

s) Henr. Huntingdon. lib. V. pag. 348. Hoc autem anno venit 
mazximüs exercitus psganorum in terram Anglorum, quorum 
duces füerunt Hinguar et Ubba, viri strenuissimi, sed oru- 
‚delissimi. Hingaar erat ingentis inigenfi » Ubba vero fortitu- 
dinis admitandae. Perehdinantes igitur hieme in Eastangle 
. Induelas et equos ab lis acceperunt et quietis gratia fortitudini 
suse ad tempus pepercerunt. <i 
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36 England. 


871. griffe zu veranlaffen. Die Angelſachſen wehrten ſich übrigens 
bey. weitem beſſer als die Franken gegen die wilden Wüth—⸗ 
rihe; aber bey dem Zuftande des Kriegsweſens, mie 86 
war, bey fteten Angriffen, gegen fo verzweifelte, immer neu 
einbrehende Scaaren, fonnte das theilmeife aufgebetene 
Volk auf einer Inſel, alfo auf allen Seiten verlegbar, nicht 
hinreichen. Nachdem der tapfere Graf Algar, der mehrere 
Siege erfochten, und zulegt noch bey Tredingham drey Fühs 
ter, der Dänen mit ihren Schaaren vernichtet: hatte, durch 
Uebermacht und Unbedachtfamfeit der Seinigen gefallen war 
(870), fo verbreiteten fi Die Räuber durchs ganze Land, üb» 
‚ten die muthmwilligften und empörendften Sraufamfeiten t), 
und jerftörten Heiliged und Unheiliged. Nur Weller, wo 


1) Das Schickſal des merfwürdigen Klofterd Eropland, mwerüber 
man die Geſchichte Ingulphs au Alford annel. zom. III. p. 109. 
ad. inn. 875 findet, und Camdensscript. tom,Il. p 866 , ıft ein 
Bild von andern. Die Minde harten erk alles Silber und Gold 
in den Brunnen geworfen, nur der mit Goldblech überjegene Als 
tartiſch ließ fich nit hinein bringen, dann hielten fie Hochamt: 
Cumque completa missa abbas et minisiri sui praedicti sacris 
mysteriis communicassent, irrumpentibus in ecclesiam poga- 
nis, venerabilis abbas, super sanctum altare per manum cru- 
delissimi regis Osketuli, verus marıyr et Clıristi hostia, immo- 
latur, ministri circumstantes omnes per barbaros_ capitibus 
detruncati, senes et infantes incipientes de choro fugore capti 

, et-durissimis tormentis, ut ecclesiae suae thesauros ostenderent 

examinati et exanimati sunt, Dominus Askeıus prior, in ves- 

tiaria, dominus Lethwinus supprior in refectorio, quem fra- 
ter Turgarus infans decem annorum (Ein Mißbrauch, folde 

Kinder als kratres ſchon im Kloſter zu haben, der damals auf 





dem feſten Lande noch ſelten war) facie corposisque forma ve- 
nustissimus, gressu individuo in refectorium comsecutus, cum 
seniorem suum cerneret occidi, commori etsimul cum 
eo interficä instantissime supplicabat. At junior comes Si- 
drok, misericordia motus super puerum, exuebateum de cucul- 
la sua et dato Danico collobio jussit eum ubique' sua vesti- 
gia imitari, sicque, de omnibus senioribus et junioribus,rema- 
nentibus in monästerio solus servatus est, 
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Ertubuertnedn ) 397 . Ba k ' 
Ethereds Macht mehr galt, als in den anderen. Meihen,.8773 J 
ſchuͤtzte dieſer eine Zeitlang durch feine Tapferkeit, war aber “ "FIR % 
dody audy dort am Ende nit im Stande, den immer new, J 435 Mr 
verftärften, im: Lande felbft anfüßigen Feind, der Nichtö zu tes h 
verlieren hatte, mit feinen geringen Kräften abzuhalten. Er, 1 m: 
und fein Bruder Alfred thaten mehr, als man nad) den Ums, F | ER RE Ton 5: fie 
ftänden von ihnen erwarten konnte. Shre Tapferkeit war ih ⸗ Ri BR 9 * 


rer Froͤmmigkeit gleich u); fie lieferten in einem Jahr (371) drey- 
Treffen; in dem erſten ſiegten fie entſcheidend v); im zweyten 
mußten fie. ſich zuruͤckziehen, und im dritten wurden ſie ge⸗ 
ſchlagen w). Ethered ftarb gleich nachher, immer noch beſchaͤf⸗ 
tigt, den Daͤnen jeden Fußbreit Landes ſtreitig zu machen. Nach 


u) @onderdät, daß Voltaire und andere feined Gleichen fo viel Ein“ 
fluß auf alle neuere Geſchichtſchreiber hatten, dag Emollet (franz. 
Ueberf.)* Ir: Vol. libi: IX: Pag, 129. Humie(ed. Bas.) 1. p- 64. 
Sprengel. ©. 136. Allei,aus dem. Umſtande, ‚daß ein Moͤnch er= 
zählt Exhered habe ‚vor einem der; Treffen Meile, gehört, willen: 
molleny daß er, daran Unzer gethan babe, wie, ‚Können, fie, doch 
das? Die Daͤnen harten Northumberland und Mercia, fie er: . 
ſcolugen damals den bh. Edmund, ‚König von Oſtangeln, und al» 
led, mad die Waffen tragen konnte, ward aufgerieben „ dagegen. 
ihre Quelle ini Norden nicht verſſegte! 
v) Bey Afton in Berkfhire. Asserii annales peg. 63, 4fymque 
‚ -aliquamdiu animose et nimium atrociter hinc, inde utrique pug. 
narent, pagani divino judicio Christianorum impetum diutius 
non ferentes maxima copiarum suarum parte Occisa, Opprobrio- 
sam, fugam cepere; quo in loco alter de duobus paganorum 
, » regibus, et quinque comites occisi occubuerunt et multa millia 
Paganae ‚gentis in ‚eodem loro et insuper per totam campestrem 
latitudinem ubique dispersa longe lateque occisi corruerunt. er 
Cecidit ergo illic Bengsecg rex, et.Sidroc ille senex comes, 
ot Sidroc junior comes, et Osbearnus comes et Franco comes, ; 
- et Haroldus comes et totus pagımorum exercitus in fugım ver- 
, sus est, usque ad noctem et .etiam ad diem usque seguen- 
tem, quo usque ad arcem qui evaserant pervenerunt. >; 
w) Die Zeiten beftimmt Ethelwerd Chronicon lib.IV. cap.2. scriptt. 
Camdeni pag- 843- jiemlich genau ; erſt von dem Treffen bep Aſton: 
iota puriorällic cecidie barbarorum juventus, ut nec ante, nec 
post, tantaruinaaudita est,ex quogens Brittanniam bello obtinu- 
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877: einem ſchon frliher gemachten Vertrag folgte nicht ecrods 
Sohn, fondern fein jlingerer Bruder Alfred, einer der ſeltenſten 
Männer, deren die Geſchichte gedenft, der Gelehrfamfeit, 
Sinn flr Ordnung, Schlauheit, Staatöflugheit, große Froͤm⸗ 
migkeit mir einer folden Tapferkeit verband, daß er allein ges 
gen die Normänner, denen Deutfchland und Frankteich da» 
mals voͤllig unterlagen, bewies, was eined einzigen Man» 
ned Beift’ und Wille auch gegen Die größte koͤrperliche Ueber⸗ 
madjt vermag. Gleich nady Antritt feiner Regierung änderte 
er die Arf mit den Näubern, Die durch Miefenjlärfe, Uebung, 
milde Tapferkeit auf dem Lande unbefidgikh waren, zu ſtrei⸗ 
ten, und fuchte ihnen Die Verſtaͤrkungen, Die fie'imabläffig ers: 
hielten, abzuſchneiden, ‚weshalb er ihre feinen, Fahrzeuge 
mit groͤßeren Schiffen jn.der.See angriff. Er mußte ſich 
Anfangs dazu anderer Seeraͤuber bedienen, und ſah bald ſeine 
Unterthanen fo gebeugt xX), die Zahl der Fremden fo unge⸗ 
heuer angemachfen, daß auf dem gewöhnlichen’ Wege Feine 
Rettung mar y); er beſchloß den Kampf eine Zeitlang aufs 
> erat Saxonam. Dann: Transactis quatuordeeim diebus animo 
äterato pugnäe consistunt in loco Basington praenominato qui- 
dem, dann: post menses duos renovat certameh rex praefatus 
Aethered, cum eo frater 5uus Aelfred in loco Merantüne — 
deniqus post devölutioriem'pugnae ——— illius anni post 
päscha migravit rex Aethered. 
‚* Aßherus de Aelfredi rebus gestis bey Camden tom. f pig. 8. 
“im Jahr 871: Erant enim Saxones maxima ex parte eodem 
'“ uno in anno octo contra paganos 'Proeliis popüleriter attriti, 
in: quibus octo proeliis unus rex paganorum et novem duces 
"cum innumeris cohortibus occisi periere; exteptis quotidia- 
© nis et nocturnis irruptionibus innamerabilibus; quas Aelfred 
saepe memoratus et_singuli duces ejas gentis cum suis eretiam 
perplures ministri regis contra paganos infatigabiliter studiose 
" exercebant: in quibus frequentissimis irruptionibus quet mjl1- 
lia paganae expeditionis perierunt occisa, nisi soli deo incog- 
nitum est, exceptis his, * in octo supra memoratis proellis 
occisi sunt. 
y) Asser de Aelfr. reb. gest. ]. c. pag. 9. ad ann. 877. Crescebat in 
super diebus singulis universorum numerus, adeo. quidem, 
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zugeben, und die Wirkung der Verzweiflung zu erwarten, da 880. 
er wohl wußte, dab dadurch einem gedrüdten Wolfe unter ges 
ſchickter Unführung dad Unmoͤgliche moͤglich wird. Er gab, 
die Gegenwehr eine Zeitlang. auf, und flüchtete fi mit den 
unmittelbar ihm angebörigen Leuten. feiner -Büter und mit 
wenigen Freunden in die Sumpfe z), wo fie ſich verfchanzten, 
und eine Zeitlang in großem Mangel lebten (877 und 878). 
Ein glücklicher Ausfall verfhaffte ihnen endlich Luft; Alfred 
ſchlug einen Theil der in der Nähe herumfhwärmenden Feinde; 
er errichtete eine Burg, und fo wie er durch Streifzüge Meh« 
rere nähren fonnte, fingen aud) die Sachſen an, ſich wieder, 
um ihn zu ſammeln. Bald gelang es ihm, ein ganzes Heer 











ut si triginta ex eis millia’una die necarentur alii succedebant 
numoro duplicato. Die Hauptführer waren Pen Halfdan, 

Gotrum, Däferyl, Amund. u 
a) Asser l.c. Eodem tempore.Aelfred —— supra pemoratus rex, 
occidentalium Saxonum cum paucis suis nobilibus et etiam cum 
quibusdam militibus er vasallis per sylvestria et grunnosa Sum- 
martunensis pagi loca in magna tribulatione iriquietam’ vitam 
ducebat. Nihil enim habebät, quo uteretar nisi quoda paganis et 
etiam a Christianis, qui se paganorum sabdideranr dominio fro- 
quentibas irraptionibus clam aut etiam palann; subtralieret. ob 
ut iu vita scri.patris Neoti legitur apud quendem saum vaocar 
rium u.f« m. da folgt die befannte Unecdote,.non der rau ‚ bie 
ibm bepm Brodbaden gebraucht, der er die Kuchen habe verbrens 
nen laffen, und gef&olten fey. Man kennt dergleihen Geſchich⸗ 
ten (don; eher ließe ſich das hören, daß er, wie feine Leute 
fiiden gegangen, und nur ein Brod im Hauſe gemeien, es 
mit der. armen Grau, die ihn-angebettelt, getheilt habe. Daß die 
Sache nicht fo wunderbar war, ſondern, daß Alfred eine ipmitas 
in dem Sumpfe erbaut hatte, daß dort feine Leute bed ibm 
f waren, fagt Ethelward ausdrüflih Chronie- lib. IV. cap. 3. 
; bey Camden soriptt. tom. Ill. pag. 845. - Neo alise tuno ei adju- 
trices excepto his, qui regio pastu utebantur :famulis, Die 
Dänifde Rabenftandarte gehoͤrt in die Nordiſche Sagengeſchichte; 
Die Verkleidung Alfteds ald Barde im daͤniſchen Lager, laffen 

wir Wilhelm. von Malmöbury, der fie mit großem Wohlgefallen a 
erzäpis zu den Teufelsgeſchichten von Gerbert (Spiveiter 11.) 
die er auch allein kennt, fügen. 
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' 8803 Dänen fo enge einzuſchließen, daß König Guthrum verſprach, 
Ehriſt zu werden, wenn man ihn abziehen ließe, und ihm erlaub« 
te? Morthumherland und Dftangeln zu bewohnen. Alfred, froh 
fehle bisher vereinigten Feinde zu trennen, enſagte gern Rei⸗ 
chen, Die auch in den letzten Zeiten nicht einmal feiner Fami⸗ 
Nie gehört hätten, im Bas Erbe feiner Väter von Feinden zu 
reinigen, Er erreichte Diefen Zweck; und ſchon ein Jahr nach 
jenem Ftieden (879) betab fich eine friſche "Näuberfdaar, die 
den Süden bedroht hatte, auf feine Anweiſung in den Nor⸗ 
den währen Brüdern unter Guthrum. Jetzt fuchte er fein 
voriged Mittel wieder hervor, rüftete Zlotten aus, und ward 
vom Schidfaf'Beatinftigt; denn die Normänner machten ges 
rade damals die ſchwachen Carolinger und ihre Staaten zum 
girl. ihrer Zügen legten au der Küfte von England nur 
hie und da an und liefen in die Seine, "Somme, Schelde 
and’ Poire, Bote weniger Widerftand fanden, ticher ein, als 
ih der Themſe, wo Alfredd Schiffe fie erwarteten a). Bald 
fonnte feine Flotte die See halten; ed ſammelten ſich Frieſen, 
Niederlaͤnder, Abentheurer aller Art, die ſich unter Alfreds 
Schirm mit dem den Raͤubern auf der See wieder entriſſenen 
Raub von Frankreich bereicherten, zu ihm. Seine große 
Sparfamfeit am ſich und feinem Hofe ſetzten ihn in den Stand, 
aüßer dieſen Leuten, die ſich ſelbſt naͤhrten, und ihm eine Flotte 
foafften, ein gtohes Gefolge, eine Art ſtehender Truppen, 


IV) Died iſt Air Hrsg" Wehrſcheinlichkeit, nicht blos nach den script. 
Norte. fonBen fer, der Beitgenoffe, berichtet Darüber par. ır. 
> ie Vie’ Anndler’ geben Died dann pag- 167 - ı71. 
” dang'genan Hadh den Jahren an, ad ann. gB$- heift es bey einer 
— ——— Clves Illi viriliter se defönderunt, quousque Ael- 
' I fredus rex süpervenit cum magno exercitu adjutorium illis 
"+ tonferens')t Pagani vero relicta arce sun er omnibus equis, 
quos de" Francia secum adduxerant, derelictis, 
> milxima parte et captivorum suorum im. arce dimissa, adve- 
“ niente subito regg ad navos suds confestim confugiunt. Ar An- 
gli statim diripiunt captivos et equos a Paganis relietos. Pagani 
itaque magna 'netessitate compulsi eadem aostate iterum 
£ Franciam adierunt. 
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zu haften, die er, wenn fie ſich tlıdhtig bewieſen, hernad) mit 886, 
Länderenen begabte b), deren eine große Menge wüfte und 
Herrenlod geworden mar, Bald konnte er Die. zerftörten 
Städte wieder errichten c), Ordnung dadurd wieder herftels 
len, daf er das alte Saͤchſiſche Herfommen, dad Gaue, Huns 
derte und Zehnten, oder nad) unferer Art Sraffchaften (shires), 
Aemter (hundreds), und Kirchfpiele (tithings) feit Menfchen. 
gedenken gefannt hatte, wieder erneute. Dad Dberrichteramt 
ruhte im König, und Alfred verwaltete ed treu; in den Graf⸗ 
fdyaften gefelkte er dem vermaltenden und das Vertheidigungs⸗ 
mefen leitenden ®rafen einen Richter zu, der, von jenem uns 
abhängig, dad Redyt fand, tiber dad die ihm beygeordneten 
Bürger oder Bauern ausſprachen, doch fo, daß an des Gra: | 
fen Gericht vom Kirchfpielögericht und Amtsgericht Appellas IHL B; 
tion ging. Wie richtig und dem Beifte Nordifcher Nationen ' N 
anpaffend alle Einridytungen, die fi) Darauf beziehen, waren, l 
bemweifet die Dauer des Wefentlichen Davon bis auf den heutis 


b) Asser de Alfred. reb. gest. pag. 13. Eleemosynarum quogue 
studio et largitate indigenis et advenis omnium gentium ao N ER 
maxima et incomparabili erga omnes homines affabilitate et | 
jocunditate et ignotarum rerum inestigationi solerter junge» J 
bat. Franci autem multi, Frisones, Galli pagani, Brito- N 
nes, Scoti et Armoriei 'sponte se suo dominio subdiderant, _ 

, mobiles scilicet et ignobiles, quos omnes, sicut suam propriam 
gentem secundum suam dignitatem regebat, diligebat, honora- 
bat, pecunia et potestate dirabar. Unter dem hier lateiniſch uns | P 
bequem gegebenen pagani muß man nicht gerade Heyden, | 
fondern dad Saͤchſiſche Ceorle (unfer Kerl) die unterfte Klaffe 
der Bauern — alfo geringe Leute, verſtehen. J 

e) Asser Annal. (apud Galel. pag 169.) ad ann. 886. Alfredus | 
rex occidentalium Saxonum, post incendia urbium, strages- 
que populorum Lundoniam civiratem honorifice restauravit et 
habitabilem fecit, quam genero suo Adheredo, Merciorum 
comiticommendavit sorvandam, ad quem regem omnes Angli, # 
Mercii, Cantuarii, Australes et Occidentales Saxones, qui 
prius ubique dispersi fuerant, aut cum paganis in captivi- 
tato erant, voluntarie reverterunt et suo se dominio subdide- Lich 
zunt» “ 
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86. gen Tag in England, fo wie der Umſtand, daß Dänen und 
Normänner diefe Formen zwar erfchltterten, aber fobald fie 
zu Engländern geworden;waren, die Rüdkehr zu ihnen ald eine 
Ruͤckkehr zur Freyheit anſahen. Wie fehr Alfred dadurch, daß er 
nur durch und mit einer freyen Nation herrſchen wollte, wel⸗ 

che ſich ſelbſt bewachte, ‚regierte, felbft Ordnung und Zucht une 
ter ſich erhielt, nicht aber gebaͤndigt und gegängelt von oben her 
geleitet ward, feine eigene Macht, feinen Ruhm, fein Anfehn | 
vermehrte, und. die Ruhe beförderte, Dad bemweifen alle ferne» 
ren Umftände feines Lebens. Es war ihm bald nicht genug, 
bie, Feinde von feinen. Klıften'zu halten, fondern er ließ Durch 
einen Seefahrer den fernen Norden, aud dem jene zabllofen 
Räuderfhaaren unerſchoͤpflich floffen, durch eine fehr gefähr- 
liche Entdedungsreife erſpaͤhen *), deren Befchreidung noch jegt 
fuͤr und daß einzige fihere Document Über den früheren Zuftand 
jener fernen. Gegenden iftz und als er den Räuber Haſtings 
und deffen furchtbare Schaaren, Die ſich nachher in Frankreich 
fo berühmt machten, von. feinem Lande mit Schimpf zurüds 
‚gewiefen, dachte er ernſtlich daran, die einſt fo blühenden 
Säulen Englands, Die bey der Zerftörung der Klöfter und 
Domkirchen faſt ſaͤmmtlich untergegangen waren, wieder her- 
zuſtellen. Während’er-dies in England einrichtete, forgte er 
auch für die Erneuerung der Verbindung mit Rom und der 
Blüthe der dorr für fein Land gemadyten Anftalten, und er 
hielt vom Pabft, daß er den ungerechten Tribut, den er von 
‚den Fremden der Sachſenſchule in Rom. fid) zahlen ließ, aufs 
gab, dagegen beſchenkte Alfred aus ſeiner Privatkaſſe den da, 
mald armen, von Arabern hart bedrängten Pabſt, oder viel- 
“mehr die Pilgerftadt Rom, fo wie Jeruſalem und die Patriars 
‚hen zweymal ſehr reichlich d). Bey ſeinen A um 


*) Davon weiter unten- j 
d) Ich begreife nicht, mie Sprengel S. 147. den Wilhelm von 
Malmsbury die fonderbare Geſchichte von Alfreds Sendungen 
nad Indien, von feinen Geſchenken an die Kirchen des heil. 
Thomas und Bartholomaͤus nachfhreiben Fonnte, lange wußte 
ih gar nichts daraud zu machen, endlich habe ich im Aſſer, dem 
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Selehrſamkeit fah er freylich auf Bildung von Geiſtlichen mit 886 
Recht vorzugsmeife; aber fein ordnender, die Welt richtig 90% 
erfaflender Sinn: hieß ihn dabey dad Nützliche im Leben 
nicht veradten. Died: wlırden, wenn au) nichts Anders, 
doch feine geographifchen. ‚Arbeiten, die er: nad) den Beridys 
ten der von ihm audgefhidten "Seefahrer: unternahm e), 
fein Eifer fuͤr Geſchichte, feine: Ueberfegungen und die Wahl 
des Johann Erigend Scotus neben den anderen Lehrern, *), 
die er'berief, und beweifen. Er felbft fagt in: den Vorreden 
und Einleitungen zu denigenannten Arbeiten, daß Pr fie nur 
darum unternommen habe, damit bid zum Biederäufleben 
ded Studiums der Lateinifhen Sprache und ihrer neuen Be⸗ 
gründung doch nicht, aller Antheil am Höheren und Edleren 





— 


Zeirgeioffen, "den Anlaf gefunden, der den Wilhelm von Malms⸗ 

burp und dad chronicon Saxonicum darauf gebracht , fo etwas 

zu erzählen. “ Asserus de Alfredi reb. gestis pag. ı7. Näm otiam en h 

de Hierosolyma Abel patriarchae epistolas et dona illi Afrectas ; 
f 
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vidimus et legimus, de civitatibus et urbibus renovandis ine 
et aliis, ubi numquam fuorant struendis aedihciis dureis et AKA 
ergenteis incomparabiliter illo edocente fabricatis, de'aulis 24 
et cambrisregalibus, lapideis et ligneissuo jussu miräbiliter con- Bi: 184 
structis, de villisregalibus lapidgis antiqua positione nofktis et 
in decentioribus locis regali imperio construstis. 


e) Die unermädliche Sorgfalt, mit der er Die fremde ittöratureins $ T 


us 


beimifch zu machen fuchte, zeichnet ihn nicht blos vor feinen 
Zeitgenoffen, fondern überhaupt aud. \WVillielm Malmsbur, de 
gest. rag. Angl. lib. IH. pag- 47. Quod ea magis mirum erat, Ks; 
quia jam duodennis omnis litteraturae expers fuit, (dad beflagte J 4666 
er. nach Aſſer hernach oft bitterlich, weil ſich dad nie nachholen 
liege) — — plärimam partem Romenat bibliothecae Anglorum 
auxibus dedit, opimam praodam peregrinarum mercium civium f 
usibus convectans: cujus praecipui sunt libri, Orosius, pa- f 
storale Gregorii, gesta Angloram Bedae, Boithius de conso- 4 
lationie philosophiae, liber proprius, quem patria lingua, i 
handbnc i.e. manualem Jibram appellavit. Psalterium trans- i 
ferre aggressus vix prima parte explicata vivendi fiinem fecit, 


) Er lehrte außer feiner Scholaſtik, die ihn mehr allein anging, | F « 
Geomeirie und Aftronomie- F 
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336-erlöfche , und alles Willen verſchwinde k). Zugleich zeigt er 
900, an eben den Stellen eine gänzlidhe Entfernung von einer: ge= 
wöhnlihen Sitte vornehmer Schrifefteller, den Glanz des 
Rangs dadurdy zu erhöhen, daß man, fich der Gelehrten auf 
eine Art bedient, die beweiſen kann, daß den Vornehmen 
‚nur dad Wollen, nicht: das Können fehle, „um-aud, durch 
Geiſt und Gelehrſamkeit den Haufen zu uͤberſtrahlen. Alfred 
ſchreibt alles Verdienſt denjenigen gelehrien Leuten zu/die er 
aus dem Britten⸗ und. Frankenlande an ſich 308, und an 
Orte ſchickte, wo, wie z. B. in Oxford, ſchon vorher gelehrte 
— geblüht hatten. Daß er nicht immer -glüdlid) wählte, 


u; Ya Probe der Sprade und feines Sinnd laſſe ich hier erft einige 
Stellen der Vorrede feiner Diafogen (pastörale) des h. Gregor 
folgen,, und fee zu den unverfändlihften Worten das jetzige Eng⸗ 
liſch den Schluß, Lateiniſch, um den £efer nicht, ju ermüden : : 
Swa claene (so elean )_ heo was oth fallen ir” van füllen ) on 
2. Angeleyane (amongst the ‚English nation), ıhat swithe feawe 
„(that very few) wäereon be heonan (were on this side) Humbre, 
„the hira thenunge (w ho ıheir servioe) euthon (could) unter 
s standan ( on Englisc, oth (or) the furtnon an aerendgewryt (80- 
me writing) of ledene (from latin) on Englise arrecan (ren- 
der) etic wene (i think) that naht menige (many) begeondan 
(beyond) Humbre waeron. - Swa feawe (so few) heora wae- 
ron, that ic furtlıon (further) ane aenlepng(one only) ne mag 
gethenkan be sutlaan (on the south of) —2 tha ic to rice 
feng (to reign begun), Gode ‚aelmigthingun ‘(God almighty) 
sy — that we nu aenige (some) an'steal Ser d. h · Catheder) 
Labbaih (hare) Jareowa teacher. — — qua ⸗Propter opti- 
mum censeo, ut nos libros aliquös, quos maximie'neobssarios 
arbitrabimur, qui ab’omnibus intelligantur, eosdem in lin- 
guam quam omnes intelligunt, convertamus effifiamusgus, quod 
certe ops divina perfacile poterimus, si pace perfruWamur ut 
omnis juventus,.quae nunc est gentis Anglicae dorum praeser- 
tim hominum, qui liberi nati sunt, opesque 'habenr, duibus 
eos ad id alere possunt) litteris addiscondis' addicatur; utque 
Prius artem nullam imbibantur, quam Anglica poterint scripta 
perlegere. Postea autem homines in Latinis litteris eos insti- 
Zuant, quos volunt amplius — atque ad ahloteis gradum 
Provehere. 
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wird den’; der die Leute kennt, die fich mit der Gelehrfamfeit 886- 
ald Handmwerf abgeben, nicht wundern; Doch waren fein Erz, 900» 


bifhoff Plegmund, Athelffan, der gute Affer, den er aus 
dem uralten Brittifdhen Klofter Bangor nur durch Wohltha— 
ten gegen feine Ration und fein Land zu fidy brachte, mwlırdige 


Männer, wie. man fie ſelten findet. Wenn aber des Grims 


"bald und Jehann Erigena Stotus Lehre Widerſpruch fand, 


der Erfte mit den nad) der alten Weife lehrenden Möndyen in . 


Drford,- der Andere gar Mit feinen (erwachſenen) Schülern 
in ſolchen Streit gerieth, daß fie ihn mordeten, fo war nicht 
blos ihre Pedanterey,, fondern aud die harten Köpfe der 
Ungelfahfen, zu denen -diefe aus dem Frankenlande gerufes 
nen Männer nicht paßten 8), Schuld. Der gute König fam 
ben Grimbalds Zanf am mieiften in's Gedränge; er ging ſelbſt 
nach Oxford, wollte nicht gern Grimbald beleidigen, ſah aber 
doch auch; daß deffen Gegner nicht Unredht hatten, nad) ihrer 
Weiſe zu lehren und Chor zu fingen, madjte den Mönd) durch 
feine ®üte, mit der er auch den Gegnern Gehoͤr gab, gang 
ergrimmt, "und fand bald, daß ed leichter fey, mit den 
Dänen fertig zu werden, ald mit Pedanten h). Dad) ruhte 
g) Aster de Alfredi reb. gestis pag. 14. Quapropter (weil ſich 
Alfred vorlefen und überfegen ließ ) paene omnium librorum no- 
titiam habebat, quamvis per se ipsumyaliquid adhuc de Hbris 
äintelligere non posset-. Non enim adhuc aliquid legere inooe- 
perat. Sed cum nee in hoc quoque regalis avaritja sed tamen 


laudabilis, grata esset, lagatos ultra mare ad Galliam magistros 


acquirere direxit, indeque advocavir, Grimbaldum sacerdo- 
tem , venerabilem scilicet virum, cantorem optimum, scrip- 
tura eruditissimum et omnibus bonis moribus ornatum. To- 
hannem quoque aeque.presbyterum et monachum acerrimi in- 
genii virum et in omnibus disciplinis litteratoriae artis oxudi- 
tissimum, et in multis aliis artibus artiiciosum, quorum doo- 
trina regis ingenium multum dilatatum est, et eos megna po- 
testäte ditavit, et honoravit. His temporibus ego (Aſſer) a rego 
advocatus de oociduis et ultimis Brittanniae finibus in Saxo- 
niam adveni, 

h) Bon den Srriehren des — Erigena, der ganz genau mit Fri⸗ 
degis und feiner Scholaſtick zuſammenhaͤngt, kann ich bier wicht 
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3862 er nicht, bis er die Klöfter ihrer Beftimmung, vermoͤge deren 
900. fie Zufludtsörter der Religion und der Wiffenfchaften, Bil« 
dungsanftalten in beyder Rüdfiht, Vereinigungspläge derer 
ſeyn ‚foßten, die, Deö Lebend müde, nur Bott zu leben zu 
fudyen, wieder näher gebracht hatte. Will man aber wiffen, 
mie Alfred nody mehr dadurch, daß er Recht, Ordnung, 
Sitte, Thätigkeit förderte, und erhielt, ferner dadurch, daß 
gr den Sinn, der dem Deutfchen Stamm für Freyheit, Orde 
nung und Häußlidykeit angeftammt iſt, nährte und. erhielt, 
feinem Volk und fi felbft den Weg zum Himmel zu bahnen 
fuchte, ald durch Kloͤſter, Geiftlihe, Beten und, Glauben 
allein gefhehen fann, fo darf man nur bedenfen, daß er, 
wie ſchon oben gefagt, die ganze alte Verfaffung, die er durch 
Ideen des Ehriftentbums und durch feine eigenen Erfinduns 
gen. verbeffert, zurüdrief, und in den als heilig betrachteten 
Spnodalverordnungen, ale äußeren Vorſchriften, die auf die 


‚reden, weil mich das zu weit führte, Dom Grimbald Asser de 

Alfred. reb. gestis psg. 16. Eodem anno (886) exorta est pes- 

sima ac teterrima Oxoniae discardia inter Grymboldum doctis- 

simösque illos viros, quos secum illuc adduxit, et veteres il- 

‚los scholasticos, quos ibidem invenisset; qui ejus adventu le- 

ges, modos er praelegendi formulas ab eodem Grymboido in- 

stirutas omni ex parte amplecti recusabanı — — — — — rex 

ille invictissimns Avulfredus de dissidio eo nuntio et querimo- 

nia Grymboldi certior factus Oxouiam se contulit — — — ca- 

put autem hujus contentionis in hoc erat positum; veteres illi 

. scholastici contendebant, antequam Grymboldus Oxoniam de- 

venisset, litteras passim illic floruisse, etiam si scholares tunc 

tomporis numero erant pauciores quam priscis temporibus, 

plerisque nimirum saevitia ac tyrannide paganorum expulsis 

. oet. cat — — — — Rex iste insudita humilitate utramque par- 

tem aceuratissime exaudivit- — — — At Grymhboldus hasc 

- iniquo animo ferens, statim ad monasterium Wintoniense ab 

Aelfredo recens fundatum prolisciscebatur deinde tumbam 

Wintoniam transferri curavit (namlich nach Des Seipio: ingrata 

patria neque assa mea habebis) in qua proposuerat post hujus 

"witae eursiculurm ossd sus repomenda im testudine, quas aras 
- Kacta subter ancellum ecclesino divi Petri im Oxonia, 
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Sitten Beziehung hatten, niederlegte, weil fie don da aus 886-- 
feidhtere Aufnahme in den Volksverſammlungen, Denen 900, 
Adelsverfammlungen verangingen, finden fonnten. Er hob 
das Wildfangsredt, daß wir aus Weftphalen fennen, in 
feinem Lande auf, und wollte feinen Unterthanen, der nicht 
irgendwo angefeffen fey, Damit jedes Kirdfpiel, Amt und 
Sau für Jeden haften fönne, damit es koͤnne angehalten 
werden, wenn die Aufficht, die ald Laft und ald Ehre wech⸗ 
felnd die Begliterten tragen mußten, nicht ordentlidy geführt 
würde, den Schaden zu erſetzen daß alfo auf die Weife die. 
Dbrigfeit ihrer Ehre wegen dem Gemaltthätigen, Alle 
ihres Wortheild wegen der Obrigfeit aufpaßten, der König 
felbft aber ohne eigenen Nugen, ohne Leidenfchaft, und ohne 
viel befchäftigt zu werden, weil die Maſchine fich ſelbſt be» 
megte, ald Zuflucht, Rather und Helfer Auer von oben her 
Aufſicht hatte, und nur dann eingreife, wenn es ftode. Es 
mag bier diefe bloße. Undeutung um fo eher genügen, als ja 
das Schickſal und ziemlich vouftändige Nachrichten über den 
Mann, dem in jener Zeit faft allein verliehen war, fromm 
und Flug und tapfer zugleich zu fenn, aufbehalten hat. Sein 
Einfluß auf die Sicherheit in feinem Reiche, war aufßerors 
dentlich dem Eigenthum fonnte er, weil damald der König 
in Diefen Dingen mehr vermochte ald jest, gegen Gewalt 
und Lıft Fräftigern Schutz gemähren, ald in unfern Tagen in 
England die Ähnliche Verfaffung, Die weniger durdy den 
König beobachtet und mit deſſen Anfehn unterftögt wird, 
auf den Landſtraßen und in der Hauptftadt des Landes ges 
währen kann i): Gegen einzelne Räubereyen der Rormänner 
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3) Ingulphi descriptiocompilata scriptt- Camdeni II. p. 870. Exem- 
plo namque Danorumqgue colore quidam indigenarum latrnei=- 
niis ac rapinis incendere coeperant. Quos zupiens rex compes« | 
core et de hujasmodi excessibus cohibere totius Angliae pagos 

et provjacias in comitatus primus omnium commutavit, co- 
mitstus in centurias j. o. hundredas et in decimas i. e. tithin- \ 
gas divisit, ut omnis indigena }egalis in aliqua centuria et de- _ ’ 
cima existerot, et si quis suspectas de aliquo Jatrocinio per 





48 Englanb. 


! 


886- ſchuͤtzten die Heinen Zeftungen, die er-im Lande bie und da 
990, errichtet hatte, und feine legten Regierungsjahre bindurdy 
war Ruhe von innen und außen. In dieſer Zeit ſammelte 
der fparfame Mann, den die Freyheit und Gelbftregierung, 
Deren feine. Unterthanen fidy erfreuten, und die Art der Ge» 
richtöverfaffung der Ausgaben für Verwaltung; Klöfter und 
Domftifter der Koften für, den Unterricht; Ruhe vor. den 
Dänen, und Miligenordnung des Kriegsſtaats liberhob k) 


suam centuriam.vel decuriam, vel condemnatus, vel invadia- 
tus poenam demeritam vel incurreret vel vitaret. Praefectos 
vero provinciarum (qui antea vicedomini) in duo oflicia divi- 
sit i. o. in judices, quos nunc justitiarios vocamuss et in vi- 
eecömites, qui adhuc (d. h. im Jahr 1ıco) idem nomen re= 
tinent- Horum cum et industria tanta pax in breve per totam 
torram eflloruit, ut si viator quantamcumque summam pecu- 
niae in campis et publicis compitis vespere dimisisset, mans 
intactam et integram invenirer. Mit dieſem Ausdruf muß man 
ed fo genau nit nehmen, in jenen Ländern bezeichnete man damit 
blos große Sicherheit, fo heißt ed vom alten Frothi im Chro- 
nicon Erici regis, bey Langenbeck scriptt. rerum Danicarum 
tem. 1. pag- 153, und beym Saxo (in der hernach auszuführen: 
den Außgabe) pag- 94-: Hic (Frothi)tantam pacem in regno suo 
‚fecit, quod unam armillam aurcam juxta Eydoram, alteram 
juxta Sanoer, tertiam juxta Warthingborg in via communisus- 
pendit, nec erat, qui eam vel noctu, vel die auderet tollere, 
X) Ingulph. descr. 1. c. Dividens familiam in turmas tres, singu- 
lis tarmis singulos principes imposuit, et unusguisgue prin- 
ceps cum sus turma per unum mensem in regis ministerio pa= ‘ 
latium conservavit, umo menso‘completo exiens ad proprios 
er agros cum sua turma proprüs negotiis per duos menses inten- 
‚debant, interim secupdus princeps per unum mensem, et ter- 
tius princeps per alidin mensem post illum in regis palatio mi- 
nistrabst. Daß die Tapferkeit, melde Arnufph und feine Deut« 
ſchen gegen die Normänner bewiefen, und die Einrichtungen, die 
von ihnen gemadt murden, Urſache diefer Veränderung waren, 
fagt der unter Alfreds Geſchictſchreibern, der nächft Affer ben Zei— 
ten am naͤchſten war, an einer andern Stelle pag- 871. Cum illi 
Francorum bellis debiliores ac desidiores ſiont ad invadendum, 
ille viris et viribus paratior ac peritior foret ad tesistendum. 
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wohl die Schaͤtze, aus denen er; der ſchon im Leben Kloͤſter, go; 
Kirchen, Geiſtliche und Gelehrte reichlich beſchenkt hatte, in 

ſeinem Teſtamente, in dem er auch uͤber eine Menge von ihm 

als Privatperſon erworbener und verbeſſerter Güter Verflis 

gungen trifft, fo reihe Vergabungen macht 1). Nach ſeinem 

Tode (g01) folgte fein So;n, Eduard der Erftez doch machte 

Alfreds Bruders Sohn, dem er in: den vorigen unruhigen Zeis 

ten vorgezogen worden; einen nicht ganz ungegründeten Uns 
ſpruch an den Thron, war aber, wie feine. Schidfale bewei⸗ 
fen, ein rohen Mann; ‚und fand vielleicht gerade deshalb bey 
den Dänifchen Eoloniften in Northumberland, die mit ihren 
Schottiſchen Nachbaren in Einverftändniß getreten maren, 
fräftige Unterfiigung, erregte drey Jahre lang Unruhen, 
fonnte aber dody am Ende Nichts ausrichten, und blieb kurze 
Zeit nachher zugleich, mit feinem Dänifchen Helfer nad) einer 
tapferen Gegenmwehr (9065). Seit‘ diefer. Zeit waren fterd 
Unruhen der unzufriedenen Dänen. in Northumberland, «zu 
denen fid) Nevangefommene von Zeit zu Zeit gefenten, und 
die auch von ihren Landsleuten in den ſogenannten flnf See 
fädten unterftüßt wurden; und wenn mar fieht, wie unges 
recht und hart in den Geſetzen Eduards ein Unterſchied in 
Strafen und anderen Dingen unter dem Dänen und Engläns 
der gemacht wird, fo wird man weniger darlıber befremdet 
fenn. Eduard flug zwar in einem entf&eidenden Treffen 
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Insuper ipss regio, civitatibus muratis et turriba smunitissimis 
fortissima, de veteri suo statu multum fuerat immutata. 

1) Bey den folgenden Summen vergeffe man nicht, daß mon nach 
beglaubigten und genauen Unterfubungen, damals einen Dchfen 
um einen Silberwerth von ı fl. 20 fr. und ein Schaaf für etwa ı8 
Kremer faufte. Testamentum Alfredi apud Camden Tom. T. 
peg. 23. Praoterea duobus £liis meis libras lego mille, oui- 
libet eorum, 500 libras et primogenitae meae, postgenitae, nec 
zn Alswitho ipsis quatuor lego 400, euilibet eorum centum ji- 
bras. Ulterius euilibet armigerorum meorum centum marcas. 
WVeruntamen concedo Atholmn, Asthelwildo, et Osfertho er 
euilibet eorum centum marcas. Insuper do Acıhelredo principi 
militise moas unum glıdium et 2000 marcas. 


Schloßers A. ©. II. Bd. II, Thl. D 


. a * = ” 
F 7 I * wie . > 
ee ae een N — — —— . 
or a - — — ee un 
E . Ei’ m * re ⸗4 2 u 


= 


50 vo nein ham nit 


987: (Joy); die Untubigen und:ihre Bundsgenoffenim), hatte auch 


eine Zeitlang Ruhe; doch / verging faft Fein Sabre, in Dem die 
Normänner nicht Landungen verfucht hätten, und auch Brite 
ten und Scoten mußten von ihm auf's neue gedemüthigt. wer· 
den. Unter feiner Regierung ward auch Mercia, das biöher 


noch immet feine eigenen Koͤnige gehabt hatte, mit den ande⸗ 


ren Reichen vereinigt n). Es folgte (924) ihm. fein natlırlis 
cher Sohn, Athelſtan, der ſchoͤnſte und tapferſte Mann ſeinet 
Zeit. Wohl bedurfte es eines ſolchen Mannes in einer Zeit, 
wo gerade die Cultur, die neu gegrlindet war, die Sachſen 
weichlicher machte / wo die Zahl der Normaͤnner nicht alle in 


‚ in den nördlichen Theilen des Reichs viel ſtaͤrker, als die der 


Sachſen war, fondern wo auch diefe Barbaren hie und da ind 
Lande zerftreut fefte Derter befaßen, und an den Kliften bes 
deutende Eolonien hatten, die ftetd mit großen Schaaren aus 
dem Vaterlande verftärft wurden. Rechnet man nod) Britz 
ten und Scoten dazu, die einen Erbhaf gegen England naͤhr⸗ 
ten, fo fieht man, daß ed einer Weisheit und Tapferkeit, wie 
fie felten vereinigt gefunden werden, bedurfte, um ein Land 
von fo wenig Hlföquelien gegen einen dreyfachen Feind zu 
fhüpen. Vergebens ward Athelſtans Schwejter Dem Sithric 


a ım) Henr. Huntingd. hiet. lib. V. pag. 352 Porro rex misit, post 
eos exercitum WVestsexe et Merce, „qui, consecuti sunt eos a 
tergo cum domum reverterentur et-cum eis pugnaverunt, Bel- 
lum ingens est commissum- Contrivit autem dominusinfideles 
contritione magna et ex eis multa millia mors eruenta devora- j 

-yit, corrueruntgue principes enrum in confasione et devorati 

in pulvere sorduerant, Oceidit namque rex Haldene. et rex 
Eolwulf et Uthere consul et Owlfhold, et Benesinghold, er 
Hanlanfinger et Wrferhold et Offerhold et Offerdhlyte et 
Halımandhbold et Gudferdhold et alius Gudferd. 


n) Rogeri ab Howeden, annal. pars prior, apud Camden tom. II, 
Pag. 421. Siquidem, civitstes multas aedificavit, nonnullas vero 
destructas restauravit,-totam Eastsaxoniam, Eastangliam, Nort- 
bimbriam pluresqueetiam Merciaeprovincias, quas Dani multo 
possiderant termpore manibus eorum potenter extorsit. Merciam 
post obitum germanas suae Ethelfrodae totam obtinuit, et pos- 


a3 Sa 
F a —J 

| Athelfan. 5i Een AR 
von Northumberfand zur Gemahlin: gegeben; der Bartbar 937. + | 
ſelbſt trat zum Heydenthum zuruck, und feine Söhne Anlaf Kir) | 
oder Diav und Bottfried fielen darum nicht weniger von Athel⸗ E15 ‘. 
ftan ab; dody mußten fie daflır aus dem Lande fliehen. Olav =:; 3 ur 
ward von feinen in Irland angefiedelten Landsleuten aufge : ER SEE 
nommen, ward ihr Anführer, kehrte mit-zahlreidhen Schaas a but AT) 
ren feiner dortigen Unterthanen zurlit, Conftantin, der ans | 4 KH: 
fehntichfte der Schottiſchen Fürften ſchloß fir an ihn an, Eur Bi 
geniuß, Häuptling der m Cumberland mohnenden Dritten, 
glaubte die Belegenheit pünftig, die. von Eduard und Athels 
ftan feinen Britten entriffenen Vortheile wieder zu gewinnen, 4 
viele der in England anfäffigen Dänen, unter deren Zührern J Ha 
Erik Blodöre, einft König in Norwegen, dann in Northumbers IEHlnN NM. 


land, endlich unftäter Räuber, der bedeutendfte war, liefen ihre 
Schaaren zu dem verbundenen Heer ftoßen, und Ale höfften 1173 
Die Angelſachſen bey Brunaburg (937) gaͤnzlich niederzuwer⸗ * 4939 
fen. Die Zahl der Angelſachſen mar geringer, die Stärfeder | 4 s 

Einzelnen ihres Heerd der der Gegner nicht gleich; aber Athel -⸗· . | 
ftan und Edmund 0) waren ald Feldherrn den rohen Mäns j irrt Kia 
nern mit Streitäften, die ihnen entgegen ftanden, meit libere 18 


sedit, Scotorum, Cumbrorum, Stredchildwallorum, omnesque 


occidentalium Brittannorum reges in deditionem aceepit, reges 25 16 Fe 
et duces ab eo proelio victi caesique quam plurimi. Ex mu- N | N 
liere nobilissima Egewinna filium suum primogenitum Ethel- | 
stanum, ex regina autem sua Edgiva filios tres, Edwinum , J 4 
Edmundum, Edredum, ſiliamque deo devorissimam virginem ! 

+ 


Eadburgam tresque insuper hibuit filias, quarum unam Otto 
Romanorum imperator octogesimus nonus, alteram vero in eon- 
jugem habuit rex oceidentalium Franoorum Carolus, tertiara 
autem fliam in uxorem habuit rex Northanhumbrorum 8Si- 


thricus. 


©) Uns iſt eins von den vielen angelſaͤchſiſchen Liedern über dies 
Treffen noch erhalten, es finder fib auch fon, ich führe es 
aber aus Langenbek. script, rerum Danicarum med. aovi tom. 
1). pag-413. an; dort heißt ed v- 78- Cich laffe gegenüber die ſo— 
viel ald moͤglich buchſtaͤblich Wort für Wort auddrüdende Webers 
fegung flellen) : 
D2 
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937. legen, und gewannen dad vielbefungene, im Norden und def» 
fen hiſtoriſchen Liedern, wie in den Englifdyen Annalen und 
Sadyfen » Sefängen nur unter dem Namen der großen 
Schlacht befannte Treffen p), dad eine Ruke zur Folge hat» 
te, die man feit langer Zeit in England nicht gefannt hatte, 


Ne Anlaf thy ma | 
Mid heora here-lafum 
Hlihban ne thorftan. 
Thaet hi'beadu veoros 
Beteran vurdon on * 
- stede 


Cumbel gebnades 
Garmittinge. 

Gumenagemotes 

Vaepen gevrixles _ 

Thaes hie on vael felda» 

Vid Eadveardes. j 

Aforan plegeodan. 


. Berfammlung der 


d.h. Nichte Anlaf auch mehr 


Mir feinem Heer: Ref 
Laden darf er, 
Daß er Ermahner der That 


‚ Beller geworden im Seide 
an gräßlihen Schlagen (im) 


feiie durchboten (in der) 
Edlen, 
Der Waffen Beklirr „ 

Wo fie gefallen im Felde; 
Da fie mit Eduardd Söhnen 
Gegenüber gefpielet- (to play) " 


und dann gleich Verd I. PIE: 413. mo ed fo heißt: 


. Athelstan Cyring 
N Eorla Drihtan 
Beotna beah - gyfa 


And his brodor eac Ead- 
mund aedeling 


Eoldar, langue 
Gestohgon ae“ 
Sveorda ecgum 
Ymbe Brunanburh 
Bord-veal clufan 
Heovan heodalinde, 
Hamora lafan 
Aforan Eadvearde. 


Verb 47. pag- 415. über den Sieg: 
p) The Be 3 f£ : 


oe mid Anlalio _ 
Ofer ear gebland 
On lides bosme 
Land gesolıtun 
Fuege ro gefechte, 

Fife legun on tham camp stede 
Cyningas , geonge 
Sveordum assuetede. 

Svilce seofene eac Eorles 
Anlafes 
Unrim heri 


Flotan and Sceotta 


Thaer geflemed veard Nord. j 


manna brezu 
Nyde geboeder to lides 
stefne 
Little verede. 


h. Athelftan König 


Der Jarle Herr er 

Der Edeln(ud. den Soͤhnen zar’ 
ckoxnv) Ehrenſchmuck gab. 

Und ſein Bruder auch, Edmund 
Koͤnigsprinz ( Arheling, im 
-Eurialftpl,der Zeit: Clito) 
er Meltere, hodbebuſcht 
ie fochten im Streite 

Mit der Schärfe ded Schwerdtes 


Umher bey Brunaburg 


Spalteten der Schilde Wand, 
ieben die Hooberuühmten. 
ie vom Haufe, mad übrig 
Don Eduard; der vormals war⸗ 


Die mit Anlaf 
Ueber die Fläche des Meered 
m Schoße des Kieles, 
and fuchten , 
8 traurigen Kampfe. 


Fuͤnf lagen im Schlachtfeld, _ 


Könige, ‚jung nodr 

Dom Schwerdte erfchlagen. 

Bleichfalld — Jarle von 
nla 


Unzählige vom Deere (und von) 
Der Flotte, von Schotten aud. 
Dort ward geftiller der Normaͤn⸗ 
‘ ner Braufen 
Abwaͤrts getrieben vom Toben 

des Kampfs 
Kleinere Schaar. 


Arheifen. 
Uebrigend erhellt aus dem Sachſenliede von dieſem Treffen, 937, 


daß Eonftantin nicht im Treffen blieb; wohl untermarf er fid) 
nachher. Daß Anlaf vor dem Treffen ald Minftrel Athelftand 


kager ausgefundfchaftet habe, ift mehr ald nur zweifelhaft, 
und wahrſcheinlich mit einer ähnlichen Geſchichte von Alfred 


Cread enearon od Cyning 
Ut gefat on fealene Rod 


Feorh generede - 
Svilce thaer ac se. Troda 


mit Aoame’com 


On his cydıhe nord Con- 


stantinus. 
Har hylde ring . 
— ne tlhorfie _ 
Maeocan gemanan, 


Endlich pag. 418. 


Gevitan him ıha Nordmen . 


Naeglod cnvarrum 
Dreorig dara Anlaf 
n dinnes mere 
Oler deop vaetor 
Difelin scan  .' * 
And heora land sevissmode. 
Suilce tha gebroder 
Begen aet sanome 
Cyning and aecheling 
Cydde sohton 
Vest Seaxna’ land 
Vigges hremige ° 
Laetsn him. behyndan 
Hraefn Brytiian 
Salu vipadanan 
And tlone sveartan hrefn 
Hyrned nebban 
And thane hasean padan 
Earn aestan huit aeses bru- 
cän 
- Graedigne gad - hafoc 
And that grae gedeor vulf 
on vaealde. 
Ne veard — * — 
On dis jr 
Aefer gyt 
Folces gofylled 
Beforan thissum 
Svoordes — 


Thaes the us secgad boc 
Balde udvitan. . 


Es jammerte tranri in den Flu⸗ 
er Koͤnig 


the 
Weggeflohn mit Benisen, bin 


in die Meerfuth, 
Weithin getragen; 
Gleichfa ehe fom Froda 
mit Fluth auch/ 


Mit_den, Sibnen der Heimath 


auch dnfantinus aus Norden. 
5* Heldenkampf 

uͤhmen nicht durften fe. 
Unter Dermaudten. MEERE 


’ 124 


sõ n Min j 
Es mie die * inner des; 


z" genageltem Kifeftif, 
raurig: wich Anlaf 


Ueber hallende Meere, 


Ueber die Tiefe der Wa 
Dublin rei fie, . 
Eilen in ihr Land. 
Bann die Brüder 
egannen zuſammen 
sh König und Königdprinz 
Die. Dora 1 Fi ſuchen, 
Weſtſachſenland 
Des Treffens Ueberteſt 
Ließen ſie hinter ſich; 
Raben, der Britten 
8 Gate verſchlinget / ihn, 
chwarzen der Raben, 
* Diaule Brbörnzen, und 
Die garftige Kroͤte; 
Den Geper, der meiße Speile 
ua, 
Den gierigen Salken, 


Und den grausgelben Wolf in 


dem Walde- 
Nie war mehr Mordend 
n —— Terug 


(ehe „2 Dolter gefaͤllet. 
or 
Mit der Schärfe bed ‚gone. 


Des und erwähnt “ Bud 
Alier — 
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54 emglamt. 


937. gleihen Urſprungs und gleichen Gehalt? ; es deutet dieſes Ge⸗ 
ſchichte aber doch auf die allgemein erhaltene Sitte, die Tha⸗ 
ten der Vorzeit zu befingen und im Gefange zu erhalten 
Die erzählenden Dichter waren ed auch, Die, fo weit die Ungels 
fähftfhe Sprache verftanden ward (und ſie war dieffeitd der 
Alpen und Pyrenaͤen nirgends ganz unbefannt q),) Athelftand 
Ruhm und Namen verbreiteten, und ihn den Sfalden ded 
Nordens Lıberlieferten, von denen feine Thaten, da fie rohe 
Tapferkeit an Freund und Feind ju preifen gewohnt waren, _ 
in Norwegen, Schweden und den Küften der Oſtſee gefun« 
gen wurden, wie die auf ung gefommenen Sagen Islands bes 
weiſen. Daß Athelſtan ſich durdy den Wunſch nad dem Ruhm 
kriegeriſcher Tapferkeit Über die Grähzen der Mäßigung hin» 
ausführen ließ, liegt in der menſchlichen Natur; er zog— 
Badurdy ſeinem Nadyfolger ſchwere Kriege zu, Daß er 
nicht blos die Britten mit, hartem Tribut drüdte r), fondern 
aud) den Finwohnern von Northumberland einen Herrn aufs 


g) Sohald Wilhelm von Malmsburd, der gern die alten Sagen 
und Gedichte in feinen cherorifchen Vortrag verwebt, einziger 
Zeuge von etwas Romanhaften it, fo müß man auf feiner Huth 
:fepn; bad Folgende wird man ibm eher glauben Willielm. Malms- 
bur. de gest. reg. Anglorum lib. II. pag. 51. Haroldus quidam 
rex Noricorum misit ei (Athelstano) navem, rostra aurea et 
velum purpareum habentem decensa testudine clypoorum in 

‚Aliratorum intrinsecus eircumgyratam. Missorum nomina 

..£were Helgrim et Offrid, qui regaliter in urbe Eboraca suscepti, 

“  sudorem peregrinationis decentibus praemiis detersere. Die 

Sache verhielt ſich etwas anders, dad wird fih unten in der 
Norwegiſchen Geſchichte zeigen. 

x) WVillielm. Malmsb. 1. c. pag. 50. — — — rebellibus invieta 
constantia fulmineus, North \Wallensiam, i.e Brittonum 
aguilonalium, regulos apud Herefordensium urbem co&git oc- 
<urrere, et aliquamdiu calcitrantes in deditionem transire, 

Ita quod nullas ante eum rex vel cogitare praesumserat, ipse 
in _.effectum formavit, ut ei nomine vectigalis annuatim viginti 
libras auri, trecentas argenti penderent, boves viginti quinque 

.znunillia annumerarent- Praeterea quot liberet canes, qui odo- 

risegum nare spelaca ferarum noscerent. Inde digressus in oo. 


x 
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drang. Zu verwundern iſt eö, mas Boch’feine &eftpe böweifen, gu 
daß er dabey die Verfaſſung Alfteds nicht alein ungeſtoͤrt ere 
hielt, fondern fie auch vervolfommnete. Den Mord Edwindz 
eines feiner aus rechtmaͤßiger Ehe erzeugten Halbbrüder, den 
er fol veranlaßt haben, erwähnen die mehrſten Geſchichts⸗ 
ſchreiber nicht; doch ſcheint er leider nicht -abzuläugnen, und 
Athelſtans lange Buße, die vielen von ihm geſtifteten Kloͤſter 

deuten wohl auf ein geaͤngſtetes Gewiſſen: hin. Wie Athelſtan 

ftarb (941),folgte ſein Bruder Edhuhdey, eben fo tapfer; 

als· je ner und nicht weniger glucklich ; doch heilt feinen Ruhm 

der: Abt Turketuh ein naher Verwandter: Der koͤniglichen Fas 

per * re in une — in — er ſich den 
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quo re⸗pisiunt·: 

—* Erſt achtzehn Jahr war Diefer — denn nimmt man = RE 
mit Sprengel an, fein- Vaier >fep erſt 927 geſtorben, fo. wird 
man doch nicht glauben. koͤnnen daß er, wenig über vierzehn 
Jahr alt, ſo habe gegen die Nordiſchen Rieſen bey Brunaburg 
fechten koͤnnen, mie überall von ihm gerühmt wird, da er und 
Athelſtan dem Rudm des Tags theilten. 

— #)-Unter Eduard heißr:es von ihm Ingulph. descript. compil. 

-  pag-876. Circs’ergo ultims tempors regid Eduardi, defunero 
Eıhelwardo germano suo, filius suus primogenitus Turketu- 

Alus noster patetnam haereditatem a patruo suo, praedicto rege 
Eduardo, adeptus est — — Cognoscens tandem rex,-quor- 
sam cordis sui sanctissima desideria inclinabant et propen- 

- ‘debant (scilicet illum diguitaten et divitias non amare suis- 

terris ac stipendiis tantum contentum esse, aliena non appo · 
tere) cancellarium suum eum constituit, ut Quaecungue ne- 
gotia we et spiritialia regis judicium exspectabant, 
illius cÖnsilio et dedreto (tam sanctae 'fidei et tam profundi 
inzenii tenebatur ) omnia tractarentur et tractata — 
lem ⸗ontentiam sortirentur. FRE > 

u) Ih würde zu ſeinem Lobe,: die Stelle Ingulph. pag. 977, wo von 
feiner auögegeihneten Tapferkeit in dev Schlacht bep Brunaburg 
Die Rede iſt, herfegen; aber fogerne ich glaube, Daß er praecunc- 
tis ot staturs procerus, ossibus et nervis solidus ‚ et cordarus 
ac inter ommes, horo#s Londinenses. viribus robustissimas, 
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- 56 , Engtand, 
946. erften Helden gleich bewied, fondern auch unter Athriftari 


und. Edmund, und ſchon ſeit den: Zeiten. vom: Ende der Mes_ 
gierung Eduards alle Staatsgeſchaͤfte mit Kraft und Erfah⸗ 


rung leitete. Nicht lange nach Edmunds Regierungsantritt era 


ſchien Dlav auf's neue aus Irland in Nerthumberland, und bes 


hauptete ſich Anfangs im Beſitz des Landes, machte ſich aber den 


an: eine mildere und geordnete Regierung jest ſchon lange ge⸗ 


wohnten Einwohnern der Gegend durch. die Barbarey, ‚Dieser 
mit ſich brachte, foverhaßt, daß Edmund ſich kaum mit ſeinem 


Heere zeigte, als feine eigenen Leute. den Notmann verliefen, 
und einen Beherrſcher von Edmund annahmen. Die Schotten 
hatte dieſer vorher dadurch von dem Buͤndniſſe mit den Daͤnen 
abgezogen, dag er ihren KönigMalcolm mit Cumberland belehn» 
te, wo Britten wohnten, die ihm Tribut geben. mußten. &o 
trefflidy die Verwaltung Edmunds war, fo war doch manches 
Sugendliche fihtbar, und eine Aufwallung ded jungen Man—⸗ 
nes Foftete ihm Dad Leben. Er hielt auf einem feiner Höfe ein 
großes Feſt, wo fi) nady der Sitte der Zeit unter die gebete— 
nen Gaͤſte auch eine bedeutende Anzahl ungebetener mifdte, 
und unter ihnen einer jener Abentheurer, deren Räubereyen 
an der Spitze von Anderen, die fid) zu ihnen fammelten, der 
aa fireng, und fogar, mad bis dahin in Englant, wo alle 


porvium in adversns advolasse, penetrantemgue cuneos ho- 
stium prostravisse a dextris et sinistris, ſo ift doch die Haupt⸗ 
ſache, der Tod des Anführers der Schotten, nit wahr, und da» 
durcqh wird dann Die Stelle weiter al$ fürd Allgemeine unbrauch⸗ 
bar. Eigentlich Mönch ward Turketul erſt 948 in Eroyland; 
von feinen 60 manors, behielt er da nur ſechs, die nahe ben 
Eroyland lagen, die Andern fielen an den König zurück. 


) Unter den Befegen diefer Zeit wird ed, bepläufig. fagt, immer 


bervorgehoben, daß ein feefahrender Kaufmann, durch Died bür- 
geriiche Geichäft, Thane werden Fonntez obgleich es immer ein 
Beiden der Adtung für Gewerbe bleibt , daß die Beftimmung 
gemacht wurde, fo muß man doc wiffen, daß erſt in der Nors 
männer Zeit ein Thane-fo viel als Baron heißt, in der Zeit, 
von der bier die Rede ift, galt auc ein Priefter dem Thane gleich 
d.h. fein Mord wurde deobus turymsarum millibus gebüft- 
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Verbrechen mit Geld gelbſet werden konnten, unerhoͤrt war, 950 
dey Todesſtrafe unterſagt hatte. Wie der Koͤnig ihn ſah, 
woäte er ihn ſelbſt hinaudtreiben, bemaͤchtigte ſich ſeiner Per⸗ 
fon, fiel aber durch feinen Dolch w) (946). — 

€ Bonpdiefer Zeit an ward Dunftan die Hauptperfon des 
Meichd; denn, wenn er.gleidy fhon vorher in großem Anſehn 
ftand, war er doch nit an der. Spitze der Angelegenheiten. 

Als Edredi., der dritte uon Eduards Soͤhnen/ nad) Edmund: 

den Thron beftieg, blieb er dad Hauptrad der ganzen Staats⸗ 
mafchine, und Darum muß feiner hier befonderd erwähnt wer⸗ 
den. Er mar der Sohn einer angefehenen Familie, saber von I 
Jugend auf zum Moͤnch beſtimmt, konnte ſich jedoch Anfangs #41 
nicht entſchließen, diefen Stand zu mählen, und wurde des⸗ j 
bald in alten weltlichen Wiſſenſchaften, ſelbſt in den mechanie 
ſchen Kuͤnſten wohl unterridytet, ewarb ſich auch durch feine 
Geſchiduchteit ſchon ae Juͤngling bedeutenden Ruf x), vers 


w) \Westmonaiter, ad ann. 946. ‚Rex‘ plissimus Anglorum Ead- 
mundus, ‚dum in festo sancti Augustinis Anglorum apostoli, 

. Ommos regni proceros ad maguum conviviam in villa regis, 
"quae Micheleaberith dieitur „ invitasset, sicut mos erat An- 
glie, singulis fioere annis ob venerationem beati Augustini, 
per quom fidei lamen Angli sunt adepti, congregatis omnibus 
et ad prendium regis.considentibus, ceperunt epulari et gau- 
dere, ipso rege ad loc plurimum sunitente. Tandem cum 
rex caput erigeretzs ut, viderer discumbentes, inter casteros 
latruneulum quendam, nomine Lenf, quem ante paucos annos 
propter.larrocinium eliminaverat in aula stare conspexit. Quod 
rex nimis moleste ferens innuit pincernae suo, ut furcm illum 
quantocius amoveret- Sed cum noquissimus.ille propter pin- . 
cernam .exire noluisset, rex nimia suocensus ira de mensa 
subito exilivit atque latronem per capillos arripiens in pavi- 

+ zwentum projeoit. At prodisor. ille, cum se.lansum; regem- 
que in se jacantem sensisser, oxtraoto ocyas eultello, quem 

.  @»sculte ferebat,. regem. ingulyit. 

x) Solche Züge glaube ib von Debern nehmen zu — deſ⸗ 
fen Leben Dunſtans bey Baronius, in Wharton- Anglia sacra 
tom. If. prg. 90. sqg: und act. sctorum ad diem XVIIII. 
Msii. Bolland. tom. ri. ganz abweichend lauter übrigens das 
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heirathete fi aber früh. Da er mehr zu einem betrach⸗ 
tenden Leben neigte, ließ er fi in einen Krankheit leicht durch 


+ feined Obeimd; eined Bifhoffs, Rath bemegen,: Mönch zu: 


werden, fam aud) nidyt an den Hof; ſo kange Athelftan lebte. 
Nach Athelftand Tode ward er, während er auferondentlich 
eifrig dahin arbeitete, die Klofterzudt, die fehr nachgelaſſen 


hatte, aufihre erfte Strenge zuruckzuführen, fo berühmt, daß 


ihn Edmund an den: Hof rief, und zu allerley Geſchaͤften ges‘ 


 braudte, "Die Jugend ded Mannes, : der. ſchon im ſeinem 


zwanzigften Jahr Abt wurde, die Strenge, mit der er. die beſ⸗ 
ſere Zudt der Klöfter betrieb, auch fogar ausdrüͤcklich nach 
Frankreich ging, um die Regel des jüngeren Benediet in ihrer 

ganzen Strenge zu erlernen, konnte ihm nicht viel Freunde 
an einem Hofe'machen, wo man damals Das Einfeitige der Fe⸗ 
ſtigkeit und Geſchicklichkeit, die Dunſtan in Geſchaͤften bewies, 
wohl einſah. Er⸗ wurd vom Hofe enifernt, hernach aber zu⸗ 


rückgerufen; doch durfte er bey Edmunds Leben mit ſeinem 


ſchlechteſte/ oberßaͤchlichſte, und in vielen Stellen erweißlich falſch 
if. Nur gang weniges vom Irrthumz ſo z.B. irrt Osbern, daß 
Dunſtan unter Athelſtan an den Hof gekommen und Einfluß ge 
habt (ein Knabe hochſtene 15- 16Jahr??), daß Aihelm von 
Canterbury/ der ſchon 928. ſtarb, ihn an den Hof brachte, (ob er, 
wie auch im Text geſagt, ihm gleich ſonſt hülfreich war) daß die 
Frau, die ſich unter feine Leirung gab, Ethelgifa hieß u. ſ. w- 
Aber fon genug; ich führe hier nur an, morüber alle einig find 
Angl. saord!'tom; II. p. 93- Exquo brevi factum est, ut nec 
praeceptoribus «als imperitior, - et cofidiscipulorum peritissi- 

‚ mis multo esset ipse peritior. Plilosophorum seientias, quas 
earum ferum), quas sunt, ef quae aliter esse pössunt, cog- 
hitionem #eritatis dase vetustas definit; Vt sunt magnitadines 
‚et dararh alis6 manentes motugue carentes, Alias vero quae mo- 
* bili serhipertarfone vertuntur, nooiullistemporibus acquies-, 
"v eunt, CindemBombaft auch von Arithmerif, dann Mufif)-sieut 
David psalterium sumens, eithieram percutieus, mödihchns or- 
gana ,.,eygabale tangens, endlid-pag- 94. prasteren mann aptus 
ad omnia,. posse facere picturam ,.litteras formare ( Anfangd» 
buchſtaben malen );. seulpello,.imprimere, ex auro, argento, 
sere, et ferro quiequid libexet opersri. 


r 
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wunderlichen Plane nicht hervortreten, die verheiratheten 955. 

Geiſtlichen aus allen anſehnlichen geiſtlichen Aemtern zu dran 
nen, und Leute, die Moͤnchsgelübde gethan hätten, dazu zu 
gebrauchen, fo fehr er-audy den guten Turketul, deffen Platz 
er bald einnahm, für diefe Fdee gewonnen hatte... Wie Ed» 
ved König wurde, und Turfetul in fein Kloſter gegangen 
war, regierte Dunftan an feiner Stelle Das Reich, und war 
ibm an Sittenreinheit, nit aberan Weltflugheit gleich. Sein 
Einfluß und fein Anfehn im Staate, der Einfluß, den durch 
ibn andere Geiſtliche hatten, warnad) Edreds Tode (955) ald 
Edwy, Edmunds junger: Sohn, den Thron beftiegen hatte, 
fo überwiegend, daß er und Ddo von: Canterbury ohne an« 
ders Recht ald ihre geiftliche Würde fi) zu Vormündern des 
jungen Königs aufmarfen. Als der König auf.eine unanfläns 
dige Weife feiner Sinnlichkeit fröhnte, wandte fid) daher auch 
Die Beiftlichfeit an Dunftan, um durch ihn den jungen Mann 
‚mit Slite oder Ernft auf einen befferen Weg zu bringen. 
Die Großen ded Reichs und die Geiſtlichen glaubten, als ſich 
bep der Krönung felbft der König ungebührlid von ihrem 
Mahle entfernte, und zu feiner Geliebten ging, das, maß fie 
nur mit Aufruhr hätten erzwingen loͤnnen, durch Dunftan ald 

einen halben Heiligen ſchicklicher durchzuſetzen, diefer brachte ' 

den König in ihre Verſammlung zurüid, ſchonte aber feiner 
heftigen Natur nad) in dem Knaben dat koͤnigliche Anfehn 
nit genug y). Edwy ſuchte ſich ded läftigen Auffehers zu 
y) Damit man fehe, daß Hume tom. 1. chap. Ih. p. 95: ganz Unrecht 
hat (ein Unrecht, das der handgreifliche Pragmatismus nie ums 
gehen kann) wenn er fagt: Dunsten was defamed to ıhat prince 
asa man of licentions manners fo füge id, ebe ih Die Erzählung 
eines Augenzeugen von einer vielbefpruchenen Geſchichte anführe, 
nur noch das an, daß dat einzige Wort, Osberts, Dsbernd, des 
- Ungenannten, alfo alter, die dad Leben Dunftand geſchrieben ha« 
ben, welches anf den Ausdrud Humes bezogen werden fönnte, da s 
if, mean habe ihn, wie alle damals geſchickte Leute für einen 


CS chmarzfünftler gehalten. Vita Dunstani auctore presbytero 
Eoaevo, et teste oculato in act. sanet· Antworp,ad diem XVII. 


Maii (erft hinter dieſen folgt dort Osbern, aber abweichend von 
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955, entledigen, und verlangte Rechenſchaft über die Verwaltung 
| unter Edred, die er nicht nöthig hatte zu geben, und bey der 
‘ damaligen Art zu verwalten gar nicht hinreichend geben 
fonnte.: Er mußte, mie er fid) meigerte, aus dem Reiche ge» 

ben, und ging nad) Flandern, wo er bey Graf Arnulf gline 

ſtige Aufnahme fand. Daß die Schmähungen gegen ihn zum 
Theil ungerecht find, ſcheint der Erfolg zu zeigen, da der Feine 

Reſt von: Edwy's Regierung nur Zwietradht, Unglückskfaͤlle, 
Unzufriedenheit der Unterthanen zeigt, die doch unmöglich 
blod den Mönchen zugefchrieben werden fönnen, obgleich nicht 

zu läugnen ift, daf der Freund Dunftans, der Däne Odo, 
melcher Erzbifhoff von Canterbury war, eine eben nicht fehr 
ehrenvolle Rode dabey fpielte. Edwyß ärgerliche Lebensart 
bradyte bey den Engländern, Die nod) jegt von einem ald Pri⸗ 


Baroniud) dort heißt edcap. IV. pag- 363. Et cumtemporestaru- 
to ab universis Anglorum principibus communi electione unge- 
- zetur et consecraretur in regem die eodem post regule sacrae 
institutionis unguentum repents prosilivit lascivus, linguens 
laeta convivia vel decibiles optimatum suorum consessio- 
nes ad praedictaram Juparum (Mutter und Tochter, die Eine 
als Kupplerin, die Andere ald Bublerinn lockten den Föniglichen 
Knaben )’palpamentum, et. cum vidisset summus pontifienm 
Odo regis petulantiam, maxime in conseorationis suao die omni 
per gyrum considenti senatni displicere, ait co&@piscopis suis et 
ceteris.principibus: eant oro, quilibot ex vobis ad reducendum 
zegem, quo sit suorum satellitum, ut condecet, in hoe regali 
convivio jucundas consessor. At illi molestiam regis vel mu- 
lierum querimoniam incurrisse metuentes singulise subtrahen- 
tes recusare coeperunt. Ad extremum vero selegerunt ex om- 
nibus duos, quos animo constantissimos noverant, Dunstanum 
scilicet abbatem , et Cynegium (bey Döbert Kinsium ) episco- 
pum ejusdem Dunstani consanguineum, ut omnium jussui nb- 
temperantes regem vel volentem vel nolentem reducerent ad 
relictam sedem. — — — — At Dunstanus primum incröpi- 
- + tans mulierum ineptias nıanu sua, dum nollet exsurgere ei, ex- 
traxit eum de moechali ganearum accubitu impositoque dia de- 
mate duxit secum licet via mulieribus raptum ad regale con- 
sortium. 
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vatmann und im haäulichen Leben ſchaͤtzbaren König lieber ei⸗ 959. 
niges Uebel erdulden, ald einen Wüftling, wenn feine Ber, 
waltung auch nicht gerade ſchlecht ift, auf ihrem Thron fehen, 
große Unzufriedenheit hervor; feine Geliebte mußte lichten; 

als fie dad erſte Mal in die Hände ihrer erbitterten Gegner. 
fiel, ward fie mißhandelt, zum zweyten Male gefangen, erft 
gemartert, dann gerödtet; Edwy ſelbſt mußte das Land zwis 
ſchen Themſe und Humber feinem Bruder Edgar (957) uͤber⸗ 
laffen z). Daß zwiſchen beyden örüdern unter diefen Um⸗ 


z) Die Grauſamkeit, melde man an der Gemahlin oder Geliebten 
Edmwps ausübte, wird von allen Neuern, Rapin, Smollet, Hue 
me, Sprengel liebreid) auf die Rechnung Dunftans gefegt, doc 
war diefer ganz unſchuldig daran, denn er lebte ganz rubig in ei« 
nem Klofter in Gent, es mar der Däne Odo, der fehr lange unter 
dem Kriegsvolf gedient hatte, erit im höhern Alter das Chriſten⸗ 
thum annahm und nur aus Staatöflugheit zum Erzbifhoff gemacht 
wurde. Die Sache felbft mag man von Döbern lernen Act. Sctorum 
mens. Maji ad diem XVII. pag. 368. b- c. VI._$. 33. suscita- 
vit corda virorum ab Humbre Auvio usque ad Aumen Tami- 
siäm supra quod urbs Lundonia est fundata adversus impium = 
segem Edwium , qui omnes quasi in unum hominem translati 
non modo regnum ipsius abjicere, verum etinm ipsum regno 
expellere moliti sunt, propterea quod ih commisso regimine _ 
insipienter egissot, sapientes disperderet, ignaros boni suis 
consiliis ascisceret, prorsus libidine atque arrogantia praeceps 
abiret. Coacti itague in tuarbam, regem cum adultera fugientern 
atque in inviis se Occultantem armis persequi non desistunt. 
Et ipsam juxta Claudiam civitatom ( locefter ) repertam sub- 
nervavere, deinde qua digna fuerat morte mulctavere. (Man 
ſieht, ausdräfli von Dunftan Nichts, dagegen ſagt derſelbe Os⸗ 
bern in vit Odonis hey Wharton in Anglia sacra tom, II. pag. 
84. Don der erften Graufamfeit gegen das arme Weib, heißt ed 

in feiner Sprade jam obducta in cicatricem vosporis forma, 
— — Glocestriam caacati cordis obscuritats imbuta pervenit-. 
Ubi ab hominibus servi Dei (d. h. von Odos Leuten) compre- 

_ hensa, ne ulterius meretricio möre vaga discurreret, subner- 
vata post dies aliquot mala morte praosenti vitae sublata ost. 
Erat quippe summus pontifex Odo vir virtutum robore et 
grandaovitatis mataritate ac constantia fultus et omnium ini- 
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959. fänden Fein gutes Vernehmen ſeyn konnte, denft man ſich 
leicht; zum Gluͤck madyte der bald (959g) erfolgte Tod Ed» 
wy's den inneren Kriegen ein Ende, und Edgar, der jegt al« 
fein regierte, übergab die ganze Verwaltung ded Reichs dem 
Dunſtan, dem man Einficht fo wenig ald Strenge und Zröm- 
migfeit abfprechen fann. Mag immerhin der Umftand, der 
für die Schaafzucht, ald den erften Haupterwerb Englands 
nicht unbedeutend ift, Daß Edgar das Wolfsgeſchlecht in Eng- 
land dadurch audgerottet, daß er von den Britten in Wallis 
ftatt alles Tributd jährlich drenhundert Wolfskoͤpfe gefodert 
habe, wie Wilhelm von Malmsbury erzählt, dahingeſtellt ſeyn, 
fo ift doch nicht zu laͤugnen, daß er dad Wohl ded Reichs lıber« 
haupt trefflidy beforgte a). Daß Dunftan dabey ald Verthei— 


guitdtum infexibilis adversarius. Non hunc alicujus gaudii 
saecularis illecebrae, non hominum minae, non cujusvis 


damni perpessio poterat a rectitudine deterrere ) -- — — dann 


act. sctorum 1. c. Deinde accito [ratre statuunt eum regem su=- 
per omnes provincias ab Humbre mogno Aumine usque ad flu- 
vium Tamisium, quo flumine amborum regnum ab invicem 
dirimebatur. Ita regnum, quod unum fuerat, in duos reges 
divisum, gravibusaliquantisper conllictibus bellorum sudabat. 


a) Don Strenge, die zugleih Einfiht und feinen finftern Aberglaus 

‚f ben beweiſet, führt Odbern Act. sctorum XIX. Maji pag- 371. 
ein merfwürdiged Benfpielan. Ed waren falfhe Münzer eingefans 

gen worden, fie follten befiraft werden: die ergo pentecostes 

idem pater missarum solemnia celebraturus percontatur, utrum 

dei populo statuta justitia de ipsis monetariis facta fuerit annon ? 
Respondetur, sam ob reverentiam tanti diei in alium diem esse 

dilatam. Nequaguam, inquit , ita fiet- Monetarii namque qui 


falsos ex industria denarios faciunt, totam terram spoliant, se- - 


ducunt, perturbant; ipsi divites, ipsi mediocres, ipsi paupe- 
res in commune lasdunt cet. cet. Nun no ein Berfpiel feiner 
Eorge für Handel und Sicherheit, applicuerunt, heißt es ad 
ann.974, in insulam Thanetmercatores, ab Eboraco venientes, 
qui continuo ab insulanis illis capti sunt et bonis omnibus 
‚spoliati. Unde rex Edgarus, ira commotus,in raptores ita de- 
sacvit, quod omnes arebus habitis spoliavit, nonnullos vero- 
vita privavit. Daffelbe fagt fürzer Henr. Huntingd. lib. V. p- 356. 


N rd 4 ri "up 
"Edgar 6 

fer aller Schaͤtze und Ehren feinen Stand’ und feine Grund. 065. ER 
fäße dem Reiche zu fehr aufdrang, iſt eben fo gewiß. Die KEG 
Zehnten, der Peteröpfenning, Die Sonntagdfeyer wurden 
durch bürgerliche Geſetze eingefchärft ; was aber Dunftan, jet 
Erzbifchof von Canterbury, in Rom, wohin er felbft reifete, und 
fid) das Pallium holte, unterhandelte, ift nicht ganz; klar. Der 
Pabſt muß aber fehrzufrieden mit ihm geweſen fenn, da er ihn als IE 
Patriardyen von England begrüßte. Was feine Verwaltung HE 
des Reichs betrifft, fo find alte Schriftfteiter Darüber einig, daß 
zu Edgars Zeiten Englifcye Flotten die Seeräuber von den Kür 
ften abmehrten, wenn er aud nicht, wie der Moͤnch von Weſt⸗ 
miünfter fagt, viertaufend achthundert Fahrzeuge hatte, daß 
Handel und Verkehr außerordentlich blühten, und man fogar 
glaubte, daß durd) zu ftarfen Verkehr mit. Fremden und durch 
Hañdelsgeiſt die Sitten und der Sinn der Angelſachſen gelit⸗ 
ten hätten b). Wenn man uns viel von Edgars Beliebten 
erzählt, mag wohl Mandyed bloß aus Dichtern genommen 
ſeyn; doch mag Dunftan auch mohl gelitten haben, "maß er 
bey einer heftigen und wilden Natur nidyt ändern fonnte, 
wenn nur fein öffentliches Aergerniß gegeben ward, Selbſt 
ein gegebened Aergerniß, da Edgar entweder eine Nonne ente 
führte, oder dod) ein Mädchen, das ſich vor feinen Nadıftel- 
lungen in ein Klofter geflüchtet hatte, herausholte c), wußte 
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b) Willielm. Malmsbur. de gest. reg. Angl. lib. II, pag. 56. Unde 
factum est, ut fama ejus per omnium ora volitante alienigenae, 
Saxones, Flandritae, ipsi etiam Dani hue frequenter annavi- 
garent, Eadgaro familiares effecti, quorum adventus magnum 
provineialibus detrimentum peperit, quod a Saxonibus ami- | 
moruminconditam ferocitatem, a Flandritis corpo- } 
rum enervatam mollitiem, a Dänis potationem discerent, ho- 
mines antehac in talibus integriet naturali simplicitate sua de- ; 

fensare, aliena non mirari. Inde merito jareque eulpant eum O 

# 


litterae, nam ceteras infamias, quas post dicam, magis asper- 
serunt cantilenae. 

e) Willielm. Malmsbur. lib. II. cap. VIII. pag. 60. Wfricham, 
quam certum est, tunc sanctimonialem non [uisse sed timore 
regis puellam laicam se velavisse, moxque eandem arzepto velo 
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Dunſtan für feine Abfichten zu nügenz'derin Edgar mußtenun, 
wenn er Abfolution haben wollte, außer dem Äußeren Zeichen 
der Buße d), daß er fieben Jahre die Krone nicht tragen 
durfte, auch nody den Lieblingsplan des Erzbiſchoffs, den Die» 
fer immer noch nicht hatte ausführen können, meil die Könige 
die Hand dazu nicht bieten wollten, ausführen. helfen, und an 
alte geiftlihen Stefen, wo ed nur moͤglich war, Möndye ſetzen, 
oder, mo Died nicht anging, doch den beforderd im Norden 
uralten Gebraudy, verheirathete Priefter zu dulden, abſchaß⸗ 


fen. Schon died und die Unabhängigkeit der Seiftlicyfeit, 


\ ’ die 


lecto imperiali subactam. Osbert in .feinem Leben Dunftand : 
quae WViltoniae inter sanctimoniales non velata degebat, sed 
timens pudori auo raptim capiti suo imposuerat velum. Ob⸗ 
bern, vit. Dunst. cap. VIII, act. Sort. XXX- Maji pag. 372. per- 
petrato itaque in virginem velatam peccato. r 

d) Wenn man fpottet, daß nur die Buße auferlegt worden, fo hat 
man erſtlich, mie die unten folgende Etelle zeigt, Unrecht; daun 
märe Eind auch ja fon hinreihend geweſen / damit der König 
fühle, dad Volk erkenne, daß duch er in der Kirche den Andern 
glei fen; mehr war nicht zu erhalten, mehr foderte auch der 
h. Ambrofius nicht · Was aber Planf, Gef. der chriſtl. kirchlichen 
Gefellf. Verfaſſung Theil 3. ©. 480. 1. Abth · 2 Abſchn. Kap. V. 
6.9. aus den Stellen ded Ehronifenfdreiberd von Wellmünfter 
folgert; füge ſich freplich in das Spftem, aber ed iſt nicht wahr, 
wie ed überhaupt mißlich mit allen Spftemen von Verfaſſungen ift, 
man höre über die Buße Döbern, vita Dunst. I. c. pag. 372. 
Deinde cum magnitudinem peccati per amplificationem expo- 
suisset et paratum illum ad omnem satisfactionem reddidisser 
septennem ei poeniktentiam indixit, ut in toto hoc spatio co- 
ronam regni non gestaret, jejunium in hebdomada biduale 
transigeret, avitos pauperibus thesauros dispergeret, super 
haec sacrandis deo virginibus monasterium aliquod fandaret, 
quatenus gui unam per peccatum deo virginem abstulisset, 
plures ei seculi volumine aggregaret, elericos etiam male 
actionales de ecclesiis propelleret, monacho- 
rum agmina introduceret, justos deoque acceptos le- 
gum rationes sanciret, sanctas conscriberet, conscriptas per 
omnes regni sui fines populis custodiendas mandaret- 


> 





| Edgar ” = 
die er, wir ſein Wohgänger, Odo, auff alle Weife befdrderte, 975. 
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und dadurch die Kirche und den Staat in die Hände der. . ’ 

beyden erfien Claſſen der damaligen bürgerlichen: Geſellſchaft, % 9 
die uͤber ihrer Kinder Beſtimmung eine frehe Wahl Hatten, kj- 4ishhle 
lieferte, mußte nachtheilige Folgen haben; Dunftan aber RE nn 
miſchte fidy nod) undilliger in die Staatöhändel, und bereis Eh EHE 
‚tete fo die Eroberung: feined Vaterlandes vor, ohne es zu Ghr F e. 


wiſſen oder zu wollen. Weil naͤmlich Elfriede, von der man 
eigentlich behauptete, Daß fie Die einzige, rechtmaͤßige Ge— 
mahlip- Edgar gewefen fen, durch die Art, wie fie dieß ge» 
worden e), wıe durch ihre Herrſchſucht Dunſtan verdächtig war, 
fo bewirfte er bey Edgard Tode (975), Daß nicht winer ihrer 
beyden. Söhne, fondern der Sohn, der Egelfrede, Eduard, 
hernach der Heilige, zum Könige ermoählt wurde f). Die 

e) Die befannte Geſchichte hier weitläufig zu erzählen, lohnt nicht 
der Mühe, nur kurz, damit man einſieht, Daß es ganz wohl 
eine von den Mähren des Wilhelm von Maimöbury feyn kann. 
Arhelmold, fo erzählt er, mard von Edgaran Elfride geſchict, 
um zu fehen, ob fie ſchoͤn fey, und wenn fie dies ſey, um fie Ta 
merben. Athelwold verliebte ſich, heitathete fie ſelbſt, nachdem 
er dem Könige eine ſchlechte Beſchreibung gemacht. Der König 
erfuhr ed; und num mögen noch einige Worte Wilhelms folgen- 
Willelor Malmsb. de gest: reg. Angl. lib. II. pag. 59. Sed quid 
non praesumsit femina? ausa est primi amatoris et primi con« 
jugie fidem fallere et speeulo vultum comere, nihil omittens 
quod epliebi et potentis lumbos pertentaret, Nec citra pro- 
positum accidit. Visam enim adeo inarsit, ut dissimulato 
odio comitem in sylva WVarewelle (quae vocatur Harwood) 
gratie venandi accitum jaoulo trajiceret. 

1) Daß Dunftan dazu feinen ganzen Einfluß und nicht die beßlen 
Künfte anwenden mußte, fleht man ungeachtet der Advocaten« = 
Kniffe, mit der fein Legendenfchreiber erzählt, durd. Vita Dun- 
stani oep. VIII. $.48. pag: 372. b. Atrex Edgarus immatura 
morte praereptus Edusrdum filium suum et regni et morum 
haered&m reliquit. In cujus electionem dum quidam princi- 
per palatini acquiescere nollent ; Dunstanus correpto crucis 
vexillo, quod prae se ex more ferebatur, in medio constitit, 
Ed wardum illis ostendit, - ‚elogit, sacravit, patrisque AC Sue 
gistri alfectumf quoad vixie ei impendir, 
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Pi Stiefmutter ſcheint indeß auch unter Eduard ſchon großen 
Einfluß gehabt zu haben, da Dunſtan, der immer noch die 
Reihsgefchäfte lenkte, Doch dahin nachgeben mußte, daß 
vielen aus Plägen und Pfruͤnden verdrängten Weltgeiſtlichen 
Diefe wiedergegeben wurden, und die Möndye weichen muß⸗ 
ten g). Zwar zog fi Dunftan von den Geſchaͤften bald zu⸗ 
tod, doch ſuchte er durch feinen Einfluß auf Eduard die 
Möndye zu erhalten; aber auf einer großen Verſammlung 
an einem Fleinen Drte in Wiltfhire wäre gleichwohl gewiß 
die ungerechte Maßregel gegen Weltgeiftliche aufgeboben, wor⸗ 
den, wenn nicht das zufägige, bey einer zahlreichen Bere 
fammfung an einem ſolchen Ort ganz natürlihe Einftürzen 
des Saald und die eben fo zufaͤllige Errettung Dunftans als 
Wunder und Gottesurtheil um fo mehr wäre erflärt worden, 
je mehr die Zahl feiner Dabey ungefommenen Gegner durds 
Geruͤcht vermehrt ward h). Ob Eduard, welcher zuverläffig 


g) Ingulphi descr. compilata pag. 889. Cujus (nämlih Eduards) 
F sancta simplicitate et innpcentia taın abusa est factio Lyranno- 
zum per reginae favorem et potentiam praecipue roborata, 
quod per Merciam monachis de quibusdam monasteriis ejectis 
elerici sunt inducti, qui statim monasterii maneria (Güter) 
ducibus terrae distribuebant, ut sic in suas partes obligati eos 
contra monachos defensarent. Tunc de monasterio Evesha- 
mensi monachis expulsis clerici fuerunt introducti, terraeqgus 
tyranni de terris ecclesiae praemiati sun — — — Multus 

inde tumultus in omni angulo Angliae faotus est. 

b) Unter der Feder der Schriftſteller jener Zeit, denen Wunder fo. 
auffallend nicht waren, ald und, wird Alled zum Wunder; ins 
des muß ich geſtehen, daß fo wie die Sache in vita Dunstani 
(aber von einem thörichten Zobredner ) cap. VIll. $.47. erzählt 
wird, allerdings, wie Hume I. cap. Il. pag. 110 fi Anfangs 
vorfihtig ausdrückt ein suspicion of contrivance entitehen Fönnte, 
wenn man nicht einem alten, ſchwachen, gottesfürdtigen, tugend« 
haften Mann um fo weniger ohne Beweis einen ſolchen abfcheuli« 
ben Frevel zutrauen dürfte, als ja engliſche Gerichte ſelbſt für 
Mörder das Zeugniß derer noch zulaſſen, Die ihm a good cha. 
racter von vordım geben. Was Hume, Smollet, Sprengel 
©. 166. fagen „er habe den König nicht in Die Verfammlung ges 
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ermordet ift, hernach auf Anftiften feiner Stiefmutter"getöd- 979, 
tet ſey, muß man unentfhieden laffen; daß eine Parthey das 

bey im Spiele war, liegt deutlich im Bericht über den Tod i). J 1 
Daß feine Stiefmutier nicht unfchuldig war, geht vielleicht 1: 6 FRE 
aud) daraus hervor, daß fie feinen Leichnam aus dem Brun -⸗· Einrehe al 
nen, in den man ihn, nachdem er von feinem Pferde ge« 34°; 
ſchleppt worden, gemorfen hatte, nicht hervorzog; denn er 4 4 J 
ward erſt ſpaͤterhin beerdigt, als man auf den ſonderbaren 5 
Einfall Fam, ihn unter die Heiligen zu verſetzen. Bedenft | 
man den Tod Eduardd, und nimmt dazu, Daß Erhelred, 
der um (979) König wurde, durchaus unfähig mar, einem 
Reiche vorzuftehen, fo wird man fid wohl nicht wundern, 
daß ein Alter, Muger Staatömann, wie Dunftan, weiffagend 
voraudfagte, ed müffe lauter Linglüit folgen. Unter Ethela 
reds Megierung ward Übrigens England das Ziel planmäfie IE 
ger Heerzlige nordifcyer Könige, nicht bloß, mie vorher, IE 
einzelner Abentheurer, und die Geſchichte des Landes ift mit 

der Geſchichte der nordifchen Reiche, denen ed bald einver« | 
leibt ward, durdaus verfchlungen ; darum müffen wir auf } 
das Wenige, was durch Sagen und Traditionen von dieſer —334 
auf ung gekommen, zurüdgehen. | 
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Be Scandinabien. 1 
So weit die Geſchichte und fogar die alten Sagen und 
Dichtungen reihen.k), finden wir im fernen Norden Bölfer 


rufen, weil er u. ſ. m.’ it lächerlich, ed ſteht beym Zeitgenoffen: 
„ubi vero cum suis sanctus accnbitabar, ibi nulla ruinae 
sulfusio fiebart* da er Primas war, hatte der König ja au da 
gefeffen, er brauchte ihn alfo nicht darum wegzulaſſen. Doch ohnes 
hin Wunder und Argwohn liegen ja nicht in der Sache, fondern - 
in der Erzählung. 

1) Henric. Huntingdon lib. V. pag. 357. fagt: Edwardus sahotus 
cum quinque annis regnasset, occisus est proditione gentis h: a 
suae perfidae die advesperascente apud Corvesgate er inimici- Fi 
tias quas viventi ingesserant in mortuum: protelantes sepeli- 
erunt eum sine regio honore apud \Varhami 

k) Manmwird nit erwarsen, daß ich über Walhalla Aufichlüffe gebe, 
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bon doppeitem Stamm, Bermanifde und Finnifde. "Nur 
die Sagen und Gefänge von den Heroen der Erfteren haben 
fidy erhalten, von den Anderen, die juverläffig in der Urzeit 
auch eine Periode hatten, vielleicht bis nach Sibirien hin Bere 
Fehr trieben, fennen wir nur Gerüchte. Aus dieſen Gerüch— 
"ten, in denen von Terfinen, Finnen, Quänen manderley 
vorfömmt, ſchließt man, daß, wo die Völfer, die wir aus⸗ 
zeichnend Normänner nennen wollen, nicht, haufeten, Staa⸗ 
ten der Finnifhen Nation waren, melde dann, wie man 
gewagt vermuthen möchte, Länder bewohnten, die in an—⸗ 
deren Zeiten ein anderes Clima mit-dem nördlidyen Sibirien, 
wo die Menge foffiler Knoden auf fo Etwas faft zwingend 
deutet, möchten getheilt’haben. Wer dieß bezmeifelt, mas 
Keinem zu verargen ift, der hat doch Mühe, in der hiſtori⸗ 
ſchen Zeit, wo das friedlichere Volk dem wilderen gehorchte, die 
Menge von Menſchen zu begreiffen, die wir in einem behaglis 
chen Wohlſtande nod) im neunten Gahrhundert dort, wo jett 
\ Archangel am weißen Meer liegt (d. h. in Bſarmien), dann 
in den entfernteren Gegenden am Eismeer (Gandwiik), 


die ich über das Elyfium nicht gegeben hatte- Was ich gebe, if 
blos alö Probe für den anzufehen, der die Bücher noch nicht ge⸗ 
oͤffnet hat, ob er etwa dieſe poetiſche Welt beſuchen will; wie viel 
dabvon uralt, wie viel neuer iſt, mögen beſondere Unterſuhungen 
lehren; der ganze Geiſt, ja der Körper dieſer Geſtalten hat eis 
nen’gemiffen Sharafter, um den war ed zu hun. Gewiß ift, 
- daß die älteften Sagen von Böttern, Helden, Hönigen, denn 
dad verwirrt ſich homerifh, [don um ıc90 von Samund Frode, 
der gegen 1130 ſtarb, geſammelt wurden, Daß gegen 1230 Snorro 
Sturleſon ald Edda dies und Andres fammelre; aber Neued und 
Altes nicht gehörig. ſchied, daß noch viele einzelne und fehr ab» 
mweichende hiftorifch: mythifche dem Geſchmack und der Sitte des 
Noidens angemeffene Traditionen aufgefunden worden, Deren 
Abmweihung von einander nad meinem Uriheile ſich jo verhält, 
wie die in der Geſchichte Agamemnons bey Homer und Aeſchvlus, 
oder Sophocles/ wo felbft ja Die Todesart verſchieden — doc ſchon 
zuviel, über die Faeten fehe man Rühs Gef. von Sameren +2. 
$-.9. von ©. 20. fi 
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nach Aſien hin Cin Jotnaland) und im ganzen mittleren Ruß · 
land. cd. hin Helimgard) finden, eine Bebblkerung, welche 
gegenwaͤrtig unmoͤglich dort ſeyn koͤnnte, wenigſtens nicht in 
dem Wohlſtand und nicht auf die Art mie wir ſie finden, da fein 
Zweifel über die. Thatſache fehbft moͤglich iſt, wenn man Tiefet, 
was jene Seefahrer, Die Alfred ausgeſendet hatte, auf. fein Bes 
fragen daruͤber berichten I). : Was die Germaniſchen Stämme 
betrifft/ ſo ift einrunen eßlich Feld don Sagen offen, auf dem 
manche hiſtoriſche Nachricht zu finden iftz hier fen ed genug; zu 
erwähnen, was Keiner laͤugnen wird „Daß alte Skalden das 
Geſchlecht ihrer Waͤter auf einen Othin, natuͤrlich einen 
Helden oder ‚Bpttz: zurinkführen; daß ſie Sagen von Ein⸗ 
wamderungen aus ferfiem: Norden, von. Rııdwanderungen 
im Ben Süden unter ſich hatten, ohne daß ſich dieſe Sagen 
jedoch genau mit anderen Machrichten vereinigen ließen. Biel 
laber Chriſti Gedurt weicht: indeß keine dieſer Sagen hinaus; 

alles Uebrige iſt finſter/ wie das Land ſelbſt. —— der neuen 


1) Periplus atque Wulfstani } pad ve BE — 
rer. Danic. Tom. II. pag- III. Vir ille rin der Eine der 
Cerfahrer, "Sıher; felbft aud-dem dufferftem Rorwegen gelürtig) 
orat praedives illarum opum quae illis in locis aestimantur, 
feris sehlicet. :" Qlum-ad're&dm aschsserat Hhbuir cervo# dorhi- 
tos, quos räßgiferog appällant, sex gento nee tamen tmtos, 

- Horum 'etiam’ sex erant , qui #pud- Finnos admodum chari 
sunt, eo quöd per eos’cörvos iadomitos capiant. "Inter pri- 
mores regionis illias erat, nec tamdhı 'plwres oĩ viginti bovi- 
bus, vigintisovibusset'wiginti suibus.  Paruin vern illud agri 
quod-'colebetj-egwis culebet. Ceusus sütem, eorum prao- 
cipuus est ex trabuto guod FPinni ipsis,pendunt, quod 

»consistit in pellibtis ferinis, avium plumis, balenarum ossi- 
bus et funibüs nauticis e balaenırum er phocarhm co- 

‚22° iin)öonfectis. Unusguisgne reddit secundam fecultateds suas. 
Pitistinmur! eomftiiniter reddit quindecim" inartium pelles, 
cervorum' Tangiferorum qningne, ur unam ac decem modios 

\ plumaram oum tuniea · utai ni⸗ vel lutrinis pellibas confectaargne 
duabus ihsuper Funibas Haaricis,, Quorum utörgue sit sexaginta 
ulnas longus, alter — © balaenarum, ‚alter e phocarum 

%. ,corio Soltek dus aare: u 





— re 





ya GScanbınaviem 


Einwanderung ded fogenannten Volks von. Dihin nun, das 
fehen wir deutlih, war fomohl Norwegen, das zwiſchen 
hohen Bergen einfame Thäler und Ebenen, an den "Küften 
unzählige Klippen und Infeln hat, deren ſtrenge Kälte die 
See und ewiger Nebel mildert, ald Dänemark, deffen Inſeln 
und Halbinfel natuͤrliche Scheidungen boten, in Feine Herre 
fchaften getheilt, deren Herrfcher nach der Beſchaffenheit und 
Größe des Gebietd, -Thiodkönige, Stohlkoͤnige, Fylkeskonige, 
oder Naͤsloͤnige biegen; und Jarlen, wie dieſe wieder Here 
ſen, unter ſich hatten. Die Koͤnige waren nur durch ihre 
Hirdmanner (daſſelbe, mad bey den Deutſchen dad Gefolge 
(comitatus ded Tacitus,) mädhtig, und: die-Eingefhränft- 
heit ihrer Herrſchaft fieht man leicht daraus, daß fir felten 
mehr ald hundert Leute ernähren fonnten.: Die Abweichun⸗ 
gen der Tradition über ihr Geſchlecht rühren wohl daher, 
Daf Sänger, die ihre Thaten- priefen na) auch einen Stamm» 
baum angeben mußten.‘ Aus diefer Gewohnheit ift Übers 
haupt dad Alte, dunfel, da man hernach als ein Herr das 
ganze Land beherrſchte, die Genealogien vereinigen und Alles 
auf einen zurucfuͤhren wollte *. Was von Othin erzählt 


m) Snorro Sturleſon Oeimẽ kringla oder Noregs —— Soͤgor 
odidit. G. Schoͤning. Hafniao 1777. fol. ır Theil, S. 2. In Ha- 
raldi (pulchricomi) comitatu erant pottas, quorum tarmina 
etiamnum sciunt;homines , nec non regum ompnium 
carmina, qui post eum fuorunt in Norvegia. Nüs vero id. 
potissimum sumsimus nostrae narrationis,oxemplar , quod in 
jis dietum .est carminibus, quae coram ipsis principibus aut 
eorum filiis ceeinere pnetae; omne enim id verum dycimus 
quod in istis reperitur carminibus de expeditionibus eorum 
rebusque in bello gentis, Est quidem mas poktis, ejus prae- 
eipue decantare Jaudes , quem. ut praosentem venerantur, 
aut sibisumspre celebrandum, nemo autam 00 procedat audaciae, 
ut ipsj narraret res ab eo gestas quas falfas aut omnino fictas 
vauaquo esse mendacia tam omnibus aliis auscultantibus, quam 
ipsimet consteret, id quod dedecori eaaet, et sonsumeliee 
non laudi. 


” Um nicht weiter zu geher ſehe man nur in dem dritten Bande 
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wird, gehoͤrt wohl ganz der Poefien), fo wie Riord und 
Frey, welche die Sage nach Schweden verſetzt, und auf die 


fie den. uralten Gottesdienſt und den Holjtempel, den Dthin 
in Upfala gebaut haben fonte, bezieht; darum ward von, 


Frey, der aud Vnggwi · Frey ſoll geheißen haben, der Name 
einer der aͤlteſten herrſchenden Familien im eigentlichen 
Schweden, der Yuglinger "abgeleitet. Frey's Sohn, fo 
lautet ‘der Geſang weiter, verlor fein‘ Leben auf einer Reife 
nad Seeland, Das fcheint auf ein großes Alterthum des 


dortigen Reihe von Hleidra (Ferhra, feira) hinzudeuten, 


fo wie der Umftand, daß Fiollners Sohn, Swegdir, Nioͤrds 
Urenfel, vergeblich das urland Oihins, Godheim wieder 


von Heynes Abollodor die Bershenaftn griechiſcher Goͤuer 
und Hirven und ihre Abweichungen. A 
„ 2m) Yoglinga Saga, bep Snorro, Heimskringla L pog. 11. esp: vn. 
Erat illi navis Skidbladner ditta, qua per vasta maria, vehe- 
batur et quse panni instar convolvi potuit. Othini comes 
ederat caput Mimori quod multas res aliarum terrarum eum 
docuit. Nonnumquam mortuos ex sepuleris extivit — 
Erant ei duo corvi, quos loquelam docuerat, hi longe late- 
que volantes per orbem multaturn rerum ei dederunt —*X 
Haecce omnia cum reddidere rerum scientissimum. Omnes 
has artes tradidit aliis ope. Runarum carminumque quae Gild- 


rar vocantur , quocirca -Asao vooatae sunt Galdra ::ämider. 


Dann 1.0. cap. VIII, pag: 15, In terris suse ditionis sanxit 
Othinus Jegesy quas apud Adas antea fuernt sancitee. Sanci- 
vit, utrogis geemarentur omnbs motiui, ulque cum illis bona 
eorum rogis inferrentur, promittens, fore, at quas'opas ad- 
debauntar in: rogo, iis comitatns aditurus ‚ssses Valhallam, 
fruiturus etiam guaocunque ipse terrde mandasset bona, »Cine+ 
zes autem iu mate projicere (jussit )«aut terra.obrusre, sed 
eminentiaris dignitatie virtutisgue viroram in memoriam, 
tummlos struere; illisgue omnibus, qui lacinore guodsm erant 
praeolari, cippos erigere, Bauta steinar dictos,‘qui mos diu 
postes ‚mansit. Sacrificia prima sub hiemem institui, pro fe- 
licis anni eventu, his proxima, media in hyeme pro annonıe 
: Selicitare et ubere — tertia sub — pro vicioria ob» 
tinenda. 4 ze 7 
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aufgeſucht — genau damit an Verbindung ſteht, daß 
nad) feiner Zeit die mitgebrachten milderen Sitten ver- 
ſchwanden, eine Reihe unberuͤhmter Könige folgte, Rohheit 
einriß, und Zunahme der Bevoͤlkerung Urſache und Anfang 
der Raubzlige jur See. ward, „Seit. diefe Räubereyen zum 
Handwerf wurden, ‚nannten; ‚fih, einige Fühne Führer zu » 
Lande, wenn eine Saar, ihnen ganz;ergeben, ſtets zu ihrem 
Befehl war, und mit ihnen, im Lande raubte, Heerfönige, 
zur See Seefönige.. An den. Kliften der, Oſtſee wechfelte An» 
fangs die Rolle der Raubenden und Beraubten 0) unter den 
Raͤubern ſelbſt, bis man mit den kleinen Fahrzeugen kuͤhner 
ward, und ſich weiter wagte. Am beruͤhmteſten unter den 
auf Raub außziehenden Königen und durch ausgedehnte 
Herrſchaft maͤchtig heißtein der Sage var, der wegen feiner 
Eroberungen der. Weitgereifete (Widfadme) genannt ward, 
und von Schonen auß'( Ende ded 6ten Jahrhunderts) faft 


alle Klften der Oftfee)' felbft Preußen, Pommern, Medlens 


burg fol erobert ımd’audy nebft Gothland dad eigentliche 
Schweden for, befeffen haben, nachdem der Letzte des Ges 
ſchlechts der Ynglinger, Ingialld, der alte feine kleineren 
Mitkoͤnige dort gewaltſam — dem Wege geräumt: hatte P)r 


0) Ynglinga Saga, cap. ZXHaN. Heimdfeingla I. pog.43. Eyste- 
nus.est dictus filius Adilsie qui post eum Suioniae imperio 
praefuit. Bjus tempors Cim 6ten Jahrhundert) caesus est in 
Hleidra Rolfus Krakius. Isto tempore Suionam regnum val- 
de infestabant praedabundi reges Dani aequei ac’ Nordmanni, 

‘ mulki enim reges tunc faerunt maritimi qui maximis quidem 
‚eopiis sed nulli präeerant-vegioni. Begis maritimi titulo is 
merit» dignüs videbatur qui tignosab fuliginoso nuräguam 

©  „dormiebat, et numguam cornu' exhauriebat ad focum sedens, 

u) Ynglinga Saga cap. XL. Heimöfringla 1. pag. 48. Sparsis per 
sotam Suioniam legatis, roges, jarlos, aliosque optimates ad. 
 «eaum Anwitavit convivium lagialldus rex. Convivae veniunt, 

Allgautus rex, sccer Ingialldi, Yngvarus, rex Fialthryndiae, . 

Rliiquo ejus ambo Aguerus et Aolfus; Sporsniallus, Naericiae 
zex ‚ Öigvatus, rex Attundulandiao, sed non venit Suderman- 
viae rex Granmarus — WVespera eum vino obruti erant con- 


n NRegnar Lodbrok. nz 


ſich gegen ihn zu behaupten: nicht im Stande geweſen tar. Yo 
Ivbars Nachfolger und Bruderdfohn, Harald Hilditand, fein 
Tochterenfel Sigurd Ring und deffen Sohn Ragner Lodbrok 
find nod) berühmter, befonderd der Leute Durch feine Shiff- 
fahrten, feinen "Angriff auf England und: feinen Helden⸗ 
‚tod a) (794): Obgleich die Geſcichte dem bintorifäjen zen. 


— 


vivae, monuit —— rex Folvidum et. Hylisidum, ’ mie. 
Suibdagi ut ipsi cum Sochis armarentur, id:quod.illa'vespera 
' inter illos statutum fuerat, . Proripiunt se illi foras,' novogüe 
eoenaculo ignem subjiciunt, quo Aammam late Aparggmte, y vivi 
ibi comburuntur sex. reges cum toto eorum comitatu, quot- 
Quot enim evadere conabantur statim sunt occisi. 2 
g) Den Saro führe ih immer ungern an, obgieich er, abgefehen 
von der Geſchichte, als eigne® Kunſtwerk, auch des Kateinifhen 
wegen, gelefen zu werden verdient: Aus der legten Urfache gab 
- ihn auch wohl Klotz (Saxonis. Grammaticiae histörjae: Danicne 
hbri XVI. Lipsise 1771, 4.) wieder heraus. Was Regner an⸗ 
geht, fo heift ed von ihm er fen mit zwey ‚Schiffen auẽgeſeegelt 
um England zu erobern, fangen , gequält worden, hätte, die 
Pein ſtandhaft wie ein Irdkeſe gelitten und ſich getroͤſet, daß 
„er ja in Othins Himmel auf feines Ahriherrn jalder Banf fih 
bald mit Bier aus den Hirnfhädeln feiner Feinde getrunken 
erquicken werde. Dad klingt nordiſch, Torfaͤus iſt dabey et⸗ 
was Menſchliches begegnet. Er ſagt, er wolle das bekannte 
Skalden Lied, das ſie Regnar in den Mund legten, etwas freyer 
Lateiniſch geben, und läßt es hist. Norweg.. lib. XI. cap. 51. 
tom. I. pag. 499, folgen: ich müßte mic ſeht irren, 
oder ich erinnerte mich einer Stelle aus Senecas Tragoͤdien, 
die ich aber in dem Augenblicke nicht auffinde, die fat woͤrtlich 
fo-Tauter,. in dem meiter unten folgenden Dagegen Fann man 
. das Nordifhe Eolorit nicht verfennen, die Stelle ift: 
Cetera quid referam ? nanc me Plütönis ab aula 
’ J Emissae Eumenides in sua jara trahuht, 
Ergo ubi vis animae moribundos lignerit artus‘ 
Iverit er felix umbra per Elysium '" 
Sedibus opfatis, epulis, er nectare diviim 
Inter -Asas sanctas , ambrosisque fruar. 
Ite volaptates! melioris raptor amore 
Sortis, ad lanc ridens . wansen, Terra valo. 
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alter den Jahren nach angehört, fo läßt ſich doch fuͤr die 
zufammenhängende und genaue Erzählung Nichts aus den 
Nordifhen Nachrichten Über diefe Begebenheiten nehmen, 
wohl aber wichtige Folgerungen fuͤr Geift, Verfaſſung und 
Charakter diefer damals für die ganze Welt wichtigen Länder 
und Völfer ziehen. Geſtehen muß.man, da die Nachrichten, 
die oben aus den Fraͤnkiſchen Annalen von der Lage der Daͤni⸗ 
ſchen Provinzen gegeben würden, mit.den Söländifhen nicht 
überau überein: flinnmen r); doch feheint ed, daß Regnar 
Lodbrots Söhne, Sigurd Snogoͤie und Gottfried die Däni- 
fhen Provinzen theilten, dagegen Biden Jernſide Schweden 
erhielt, daß Gottfried Juͤtland, Sigurd Schonen und See» 
land beherrfähte, daß Gottfried Kriege mit Cacl dem Großen 
führte, und nady feinem Tode Sigurds Geſchlecht, aus dem 


jener Harald Klaf war, den Ludwig der Fromme taufen lief, 


fid) des ganzen Landes bemädhtigte, woraus dann. die Ver⸗ 


treibung Haralds und feiner ganzen Familie und die Aus— 


rottung ded kaum gepflanzten Chriſtenthums folgte, ald 


Erich, Gottfriedd Sohn, nicht allein des Vaterd Reich, 


fondern nebft Sütland und Seeland auch Schonen befepte s). - | 
Die Räubereyen und Züge in die Ferne, die um diefe Zeit 


nad) Often und Weften bis in unglaubliche Zernen getrieben 


murden, brachten viele Koftbarfeiten, mandyes Handmwerf 
und mandye Kunſt mit vielem geraubten Vieh und Ueberfluß 
an Lebensmitteln in jene Gegenden; darum meigerten fid) 


x) So beißt ed z. B. in dem Fragment. Island. de regib. Dan. et 
Norweg. bey Langenbeck scriptt. rer. Danic, Tom.1l. pag- 272. 
Quum jam filii Regnari maturae aetatis essent permultas ter- 
zas depopulati sung, Fratres isti Ericus et Agnarus ulio ten- 
dobant, tertiam vero viam ingressi sunt, Ivarus et cum eo 
fratres ipsius juniores cum guibus consilia formavit cum vir 
sapientissimus esset. Hi sibi subjecerunt Seelandiam, Reid- 
gotalandiam, Eygotalandiam et Oelandiam omnesgne maris 
. baltici minores insulas. Tunc Jvarus cum .fratribus suis natu 
‘ minoribus Lethrae in Seelandia consedit, quod ts timen contra 
Regnari regis voluntstem factum est, 


s) So ſcheint ed am natürlichften; anders Langenbeck scriptt- hist. 


* 
gt 
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Dänen und Norweger fo ſtandhaft gegen das Ehriſtenthum, 854. 


mit dem die Maubzlige aufhören mußten.’ Was fonnte der 
fromme Eligius und hernach Undgarius ihnen und dem Ge⸗ 
findel ,» daß ſich zu. ihnen flüchtete, um mit ihnen dhriftliche 


Kirchen zu plundern, gegen eine Lehre ihrer Väter bieten, 


vermoͤge deren fie in der anderen Welt Bier ‚die Fuͤlle und 
‚das Dergnügen, als Berfeifer. (im bloßen Hemde) zu fm: 
pfen, hoffen durften 2)? ... Die Schule: des. Undgarius in 
Schleswig hatte Daher auch natürlich wenig andere Schüler, 
Als die Andgarius kaufte, und ſie ging unter in den Kriegen, 
durch welche Harald Klaf vertrieben wurde, eben fo wie dad 


Dan: tom. I. pıg.496. Cönealogia stirpis regiae Danorum aoyo 
Anschariano Be — ei 


: | * id _ \ — 
Reginold Inn Si coftled * EEE Behr 
Regino Sie aquin Anga die mehr 
? y ' Olau — eg. unge⸗ 
t er i nannte 
— 4 a 206 Söhne 
. ' 1 = 102 + ‘ vol " x F . 9» e:Puer — 
c. I: 
_Halfban —— 
Em ’ peratd Kiat __ Ge 
oder Annulu —— — 
J——— Herioi € Siegfried Haltdan 
Hui ' singen. hora Dan Dancbrop u Bon: 
Srießland. Som de —* 
* Keinpild. | 


2) Davon nur ein in autgereichneteh Benfpiel, naͤmlich Gunhildens 
Leichengeſang auf Erich Blodöre, der in der Schlacht bey Bruna⸗ 
burg, mie oben erzählt ift, fiel, was um fo merfwärdiger ift, 

da er zum Schein Ehrift gemorden war. Diesmahl ik auch Tor⸗ 
fäus ehrliher. Torfaeus hist: Norweg. Pars II. lib. IV. cap. 10. 

1I. pag. 197. Maluimus, fagt er, ‚prosa oratione ad verbum 


explicare, quam flösculis ornatum sibi ipsi dissimilemreddere. 


Quid quaeso portendit, somnium , quo ante diluculum ad 
aujam Valicam insternendam accinotus videbar oceisos proelio 
excepturus? Exeitavi herots, adque surgendum hortabar, 





Ki 


3 
4 
= 


4 


— — 
* 


ur 





— 
—— 


a 
We, 
i 


ar 
End 





„6 ' . 


Scandimacmdien: 


354. Chriſtenthum/ dad Andgariud nah Schwedem gebracht hatten). 
Dennoch ließer ſich nicht abſchrecken, und er trägtiden Na⸗ 
‚en Apoſtel des Nordens nicht unverdient; denn auch 
Horic oder. Erich L,wußte er, ſobald Diefer ſicheren Beſitz 

des Landes ahatte, gu gewinnen, unda ſo⸗ wenig int Etich 


1— 


deliriis fortissime Bragi, Quantum vis sapiens sis,,, 
'plaudune; mox ingressuro regi, Odini palaria.., 


——— nt insternerent, pocula exp lairent, pareis tuihtsirdnde 
tamquam sub! ad ventamn repite· Bynidem eördis motus nihi 


mu⸗etres e'tlanide/direnae” praesagkt. Quĩd cropat bi Bragi? 
tamquiam millia· hominum ıse moveant/agt multitudo iägens. 
Omnia quatiuntur ‚scamna (orte Bragis) perinde;ac,sab re- 


Abstine, ‚Gruft Dthin) quaeso 
‚Eirico 
Vos Sinforli 
Siegmundeque protinus surgite obviamque procedite, si fue- 
rit Biricus‘, invitate, eum namqus exspecto. Quare, sit Sieg- 
mundus, eum prae. aliis regihas axppectan? _ Nam, zespondet ' 
Odinus, multis in terris gladium sanguine tinxit, quas cru- 
ento mucrone peragravit. Quare igitur eum, cujus fortitudi- 
nem probaveras, victoria spoliasti? Quod, respondet Odinus, 
profecto lupus ille capitalis deorum collegium respicit (Tor: 
fäus gefleht, daß er das nicht ganz verftehe, doch glaubt er Odin 
menne den Fenerfhen Wolf, der den Göttern verderblichen Krieg 
droht, gegen diefen wolle man Erich als Helfer brauchen) salve, 
ait Siegmundus, optatus adsis, Eirice, ingredere, heros for- 
tissimo, haec palatia. Id quaeso expons quinam regos e prae- 
lio te huc comitentur?- Quinque adsunt reges, respondet Eiri- 


ditum Baldi in Odini palatia. 


cus, ego ipse sextus sum; omnium iibi nomina exponam. 


y u) 326 und. Gautberts Reiſe nah Schweden iſt vorher vor⸗ 


gekommen, bis 845 hätte Dad Chriſtenthum einigen Fortgang ge: 


habt, in dem genannten Jahre murden die Ehriften durch einen 
Volksaufſtand vertrieben, ein: Priefter-getboret, nur Hergeir 
blieb gerreu. Gleich-hernach verlor ein angefehener Mann alle 
feine inder, bis auf einen Gohn, Dad erflärte er Daher, daß 
er durch fein Betragen dem&hriftengott beleidigt. Wie Alles un— 


terfucht ward, finder fi, daß fein Sohn ein Bud der Ehriften 


* behalten habe, da dies nun Niemand anfaſſen, vin ſeinem Haufe 


oder auf feinem Boden haben will, wird ed an»einem Zaun ges 
bunden. - B:y der Richtung ded Gemüths mußte ed doch dem 
bh. Andgarius nicht ganz fchmer werden, als er 853 Wder nach 
Sqweden kam, Einige zu pichrtn, PO ; 


Erich L und Erid IL; 77‘ 
auch zu der Lehre hatte, ward ihm dod) Andgarius Perfon” 863. 


lieb. . Eric) hatte von den Befigungen , die einft Regnar 


Lodbroks großes Reich gebildet haben follen, Schonen, Sees 
land, Sütland inne; und foderte endlich auch Meklenburg 
und Friesland, das dazu gehört hatte, von Ludwig dem 
Frommen zurüd; doch fam es zu keinem dauernden Kriege 


darüber, denn Ansgarius gewann fein Vertrauen, und er 


hielt eine noch andgedehntete Erlaubniß zu predigen, ald er 
unter Harald gehabt hatte v). Nah Erichs I. Tode (854), 
wo feige beyden Söhne Lodne Knud und Erich II, , der Letzte 


über Zltland, der Erſte in Seeland und Schonen herrfdyen 
fouten, war eine furze Zeit, wo fid) Gorm, der Reihe, der 


Herrſchaft angemaft hatte Cbid 860), Nichts fr Andgarius 


au hoffen; ed ſcheint auch nicht, daß Dluf, Ennigup und 
Siward, die (bis 872) flır Lodne Knud in Seeland und 


Schonen herrſchten, oder daß er felbft (bis 885) Etwas ge⸗ 


tban habe, um. das Chriſtenthum zu fhügen; fein Bruder 
Erid Il. erlaubte aber zuverläjfig, ald Ansgarius (865) ges 
ftorben war, und Rembert deffen Stelle erhalten hatte, une 
geachtet er uͤbrigens ſich durch Graufamfeit feinen Unterthas 
v) Vita Ansgarii cap. XXVII. apud Langenbeck. scriptt, rer. 
Danic. I. pag. 469. Unde fırquentius Oricum adire, qui tuno 
solus monarchiam regni tenebat Danorum et muneribus eum 

a6 quibuscungue poteret obsequiis conciliare studuit, ut suas 


licentia praedicationis olficio in regno ejus frui valerer. Ali- 


quoties etiam regia legıtione (vom Ludwig dem Deutſchen) ad 
eum mitfebatur, et quae ad foedera pacis et utriusque regni 


utilitatem pertinebant fideliter et strenue peragebat- Qua de 


re cognita fide et bonitate sancti viri, praedictus Oricus rex 
mülto cum affectu coepit eum venerari et libenter ejus con- 
silio uti ac familiarissimum in omnibus ita ur etiam inter 
secreta sun, dum ab negotiis regni cum consilisriis suis trac- 
taret, ipsi lioeret interesse. Ea quogue'quae inter populum 
hujus terrae, videlicet Saxonum, ao regnum ipsius caussa 
foederis debebant constitui non aliter nisi fide ipsius volebat 
firmari; hoc sibi dicens omnino fidissimum esse, quod ille 
ei laudasset et spopondisset. Hac itaque familiaritate potitus 
eoepit etiam ille persuadere ut Chrisitanus fire 
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verhaßt machte, daß eine hriftliche Gemeinde in Rypen 


geftiftet ward; freylich ning dieſe gleich nachher unter, weil 
König Gorm der Alte ), ein eifriger Freund des Heyden» 
thums war. Diefer herrfchte Anfangs nur in Seeland und 
Schonen, ald aber Erichs II. Eohn geftorben war (gegen 
900) , aud) in Jütland alt König, und vereinigte dad nanze 
Reich unier fi, ohne daß man gleichwohl feine Tapferfeit 
oder andere Figenfchaften befonders rühmte w). Er rottete 


*) Siguards Gnigsied Sohn, Harde Knud, Hatte heißt ed Gott⸗ 


fried zum Vormund. Wie Gottfried (810) aeftorbe war, 


herrtſchte in Seeland, erft Harde Knuds bruder, Hemming 
dann der zweyte Bruder Sigurd, dann erſt Harde Knud ſelbſt, 


w) 


fein Sohn war Gorm, der Alte genannt, er war als Knud 
(851) ftarb noch minderjahrig, und mußte dem Geſchlecht Gott⸗ 
frieds den Plag räumen, bis feine Reihe hernach kam. 

Suen. Aggerbus. Chronolog- cap. IV · bey Langenbeck I. pıg 48, 
wo jedoch der erwähnten Könige nicht gedacht m: d, beift es: 
Haraldo successit filias et regni haeres Gorm Löeghae (L, 'egha 
prisca lingua danica desidem et ignavum notat) vir deses tan 
tamque delitiis et crapulis deditus. Saxo Grammaticus hist, 
Danic. libri X. 6. $8. edit Klotz pag. 276. Post hune Go-mo 
arcem regni obtinujt, semper infensi erga religionem animi, 
Christicolarum perinde ac teterrimorum lıominum respestum 
exstinguere cupiens. Omnes hujusce normae participes, vario 
injuriarum genere fatigatos, quibus potuit calumniis insequi 
non quievit- Quin etiam, ut priscum delubris cultum resti- 
taeret, templum in fundo Slesvicensi a religiosis conditum, 
tamquam sacrilegum aliquod impietatis — — ab imie 
fundamentorum partibus demolitus est, quos suppliciis 
non affigerat sacrae cellae strage puniens. Hic tametsi pro. 
ceritatis habitu eximius putaretur, parum respondentem cor- 
pori animem gessit. Meine Genealogie Gorms beruht auf die 
Sega of Olaf Tıyggva Syni bey-Snorro cap. VIII. Heins- 
kringla rom. I, pag. 195. At haeo postulata ira excandescens 
rex — neminem dixit ausum compellare Gormum 
regem patrem sunm, ut rex esset dimidiae tantum Daniae, 
nec hujus patrem Horda Kanutum,  nec Sigurdum 
oculos angue pietum (orm i anga) neo Regnarum Lod- 
bhrokum. 


Gorm ber Alte, 79 


das Chriſtenthum in ſeinem Reiche ganz aus, * mit ihm 28. 


knüpft ſich die Geſchichte Daͤnemarks zuverlaͤſſiger und enger 
an die Engliſche und Deutſche. Was die letztere betrifft, ſo 
find uns Über die Züge Heinrichs I. bis nach Schleswig hin⸗ 
ein und uͤber die Händel mit Gorm nur unzuverläffige Nach⸗ 
richten aufbehalten x); man fcheint aber doch nad) fangen 
Unterfuhungen einzugefteben, daß von Heinridy dad Land 
zwiſchen Eyder und Schley (Slin) zum deutfdhen Marfgrafs 
thum gemacht ſey. Sicheres Befikthum für Deutfchland 


war daß Land freylid nicht, meil Thyra, Gorms berühmte 


Semablinn y), als fienady Gorms Tode (956) in der erften 


x) Da die Islaͤnder hier natürlich Feine Zeugen abgeben können, 
fo bleiben die Schrififteller, die 1170 u. folg. ſchrieben, übrig, 
man mwird alio wohl am beften thun, fi an Adamus Bremenfis 

- der über hundert Jahr nad Gorm lebte, zu halten, doch mag 
ihn jeder nach feiner Mepnung erflören. Jan Suhms Compendium, 
wie ed Kierulf und Werlauff, alſo nur Dänen, herausgegeben 
haben, wird das im Terte Gefagte ohne Streit eingeräumt. 
Einen gerichtlichen Beweis möchte der ehrlide Melchior Adam 
mobi nicht abgeben. Wer Luk hat vergleide Gebhardi 2. Hpti- 
ar Abibn.-$. 43. Rot. E. ©. 397. Mallet histoire de Danemare 
Tom Ill. (ed. in 8vo Gen&ve 1787) pag. 49. fagt (ut saepius 
humani aliquid passus) Adam de-Breme posterieur de plus 
de deux cents ans. Die Stelle ift Melch. Adami hist, ecclesiast. 
edit. Lindenbrog -Francof. 1609. fol. pag. 18. Apud Danos 
eo tempore filius Hardawich Gorm regnavit, erudelissimus 
inquam vermis et Christianoruam populis non mediocriten 
infestus. Jlle Christianitatem,- quae in Denia fait, prorsus 

“ delere molitus, sacetdötes a finibus suis depulit, plurimos 
quoque pdr tormenta necavit,. Atvero Heinricu — — — —— 
cum exercitüu ingressus Daniam Giorm regem primo impetu 
adeo perterruit, ut imperata se facere mändaret, et supplex 
pacem deposceret- Sic Heinricus victor apud Slisswich, 
quae nunc Heidaba dicitur,, regni terminos statuens, ibi et 
marchionem statuit et Saxonum coloniam 'habitare Praecepit. 
Haec omnia referente quodem Danorum episcopo, prudenti 
viro, nos veraciter, ut accepimus , sio fideliter ecclesiae 
tradimus. 


y) Suhm nennt Thyra die Tochter eine @rafen von Nordalbingien 
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950, Zeit ihres Sohns Harald Blaatand die Regierung führte, 
ſich ja. dadurch unfterblidy gemacht hat, daß fie den Wall, 
den Gottfried gegen Carl den Großen nur aus Erde erbaut 
hatte, auf eine fuͤr ihre Zeit Fünftlihe Weife zum, Schuß 
gegen: die Deutfchen. Überidie ganze Breite der Haibinfel 
Schleswig ziehen ließ. Der: Wau beſtand aus Pfahlwerk, 
aus Erde, aus dichten lebendigen: Dornhecken, und fo wenig 

dauerhaft auch dieſe Materialien fdyeinen, haben fi die 

| ; Spuren des Werks, dad nicht mehr genugt hat, ald ähn. 
lie andere der. alten Welt, d. h. nur gegen augenblidlicye 

Einfaͤlle, bis in ziemlich fpäte Zeiten erhalten 2). Unter 

dem 


I: 5 nach Sueno, deffen Genealogie oben (Note 5) gegeben ift, märe 
Thyra eine füd=dänifche Prinzeffinn gemwefen, und hatte an den 
5 unthaͤtigen Gorm wahrſcheinlich Suͤdjuͤtland gebracht. Eine andere 
Adſtammung, doch auch gegen Saxo zeugend, giebt die Saga 
Halfdanar Syarta cap, Vl. Heimskringla tom. I, pag. 70. Mater 
Ragnbildis (der Mutter des Harald Schöndaar) erat Thyrnia, 
Klak Haraldi regis luetlandiae filia, soror Thyras Danmar- 
kar-botae quam conjugem habuit Gormus antiquus. Man 
ſieht, da wäre Abweichung und Vermedfelung geringer- Der 
elegante Saxo pag. 276. findet es fhöner, fie gan; anders 
woher zu leiten;. Hic a:majoribus conjugalia sacra celebrare 
praemonitus, Anglorum xegis Edelradi-filiam Thyram nup- 

tiali studio insecutus eit. 
z) Die Olali Trygva Syni Saga bey Snorro cap. XXVI. Heimds 
Fringla tom, 1. pag.217. beſchreibt es fo: Danevirki’(fo aud 
im Islaͤndiſchen Tert) autem ea erat constitutio, ut ab utro- 
que mari duo ainus latius longius in continentem penetrent, 
inter inlimos quorum recessus relictum. terrae spatium mu- 
nierant Dani, ducto ex lapide, cespite atque arboribus vallo, 
extra quod fossa lata ac profunda in altum erat depressa, 
sed ad portas disposito castello. Sueno Agg. bey Langen: 
beck tom. I. pag. 50. fagt von der Erbauung: Sicque Teotoni- 
cae turgiditati mulieris illusit astutia: Evoluto autem trium 
anuorum spatio ingeniosi operis' structura , propugnaculis 
quam decenter ornatis penitus comsummata est. Cui posteri 
% nomen indidere Danawirki, nuncupantes, quod Danorum 

'  sudore patratum, consummatumgue exstitit, 
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Unter dem Sohn und Nachfolger Gorms uͤbrigens entſtand 950. EN H 
an den Küften der Oſtſee cine kriegeriſche Colonie der Dänen, | | —* EP 
die fidy beffer erhielt, als jene, die nicht lange vorher in Nord⸗ | et 
botand unter dem Namen Dänemarf oder Kinheim errich⸗ ii 
tet war: es war dieß Jomsburg oder Hynnisburg, auch int 
Vinete genantit a), ‘deren Einrichtung der Stifter, Palna« Inf 
tofe, fonderbar und firenge beſtimmte, da er keine Weiber N —4 
Duden, und den Staat nur durch die auserleſenen, tapferen —— 
Seeraͤuber, die ſich dahin ſammelten, mit neuen Bewohnern — ts: 7 
verfehen haben mouter Durch‘ dies Gefeh ward der Name kei; 
Däne Anfangs den Slaven freylich ſehr furchtbar und vers | f 3: hd 
haft b), die Einrichtung konnte aber much Feine Dauer i 1} | 
haben. Die ‚Errichtung diefer Stadt; die Fahrt Harald Was: 
Blaatandd nach Frankreich, als er feinem Verwandten Rie \ 
ward von der Normandie gegen Ludwig, den hber’d Meer 
Berufenen, zu Hülfe eifte, fauen in die fruͤheren Zeiten feis \ 
ner Regierung; in feinen. ſpaͤteren Jahren ſehen wir ihn 
erſt in die Notwegiſchen Haͤndel verwickelt, dann von den 
Ottonen feindlich augegriffen. Was zuerſt die Norwegiſchen 
Händel angeht, fo wird man am beften durch einen Blick 
a) Ruͤhß Geſchichte ven Edwiten r ©. 15. verweifer auf Zoulner, pe 
Reife durch Pommern, ©. 487:, ich habe ihn nicht geſehen; es 
ſcheint mir aber nicht bedeutend, was er-muß geſagt daben, und - 


verweiſe daher auf die Noreh, bev Langenbeck soriptt. rer” 
Danio- tom. I. pag. 52: 

b) Toffo, Palno's Sohn, gewoͤhnlich Palnatofi genannt, tvar erft 
Häuptling in Fühnen, wie fein Vater Palno und fein Großvater - 
Toke au gemefen waren, dann fagt Saro, der ſich in ſolchen 
Dingen gut ausnimmt. lib. X c.69. pag- 282. Post hasc Ha- 
reldus Sleviae-potitus, apud Julinum nobilissimum illius Pro= 
vincise oppidum Sturbiono duce competehtia imilitum prae« 
sidia collarayit. Quoram piratica egregis animorum robote 
colebrata, ae finitimis paulatim irophaeis alita, eo demum 
ferocitatis excessit, ut continuis nafltarum cladibus septenttio- 
nalem repleret Oceanum. Ea res plus Danico imperio quam 
ullum terrenae militise negotium attulit, gloriae. Inter quos 
fuere Bo, Ulff, Karlsheffni, Syvaldus aliigue complures: 
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| 82 Scandinavien. Norwegen. 
950, auf den vorigen Zuſtand des Landes lernen, wie folgenreich 
| ed.feyn mußte, daß dies vorher fo zertheilte Fand unter einen 
Herrn Fam, Man zählte in alter Zeit außer den vielen Zar 
len, die,,faum Jemand Über fi erfonnten, bis acht und 
dreißig Kleine Könige; z außer ihnen febten in vielen Gegenden 
einzelne trotzige und ftarfe Männer einſam mit ihren Rnech⸗ 
ten, jagten, fiſchten, ackerten und raubten für ſich, ohne 
Schutz zu verlangen als von ihrem Arm, alſo auch, ehne 
ünterwürfigkeit zu geloben. Auch die Herrn der Inſeln und 
Vorgebirge, ſogenannte nfelkönige #. erkannten Niemand 
über fi... Daß dieſe Leute in Irland, in-Oſtangeln und 
Rorthumberland, ‚auf Faroer, auf den Oreaden Eroberun— 
gen machten, bis in's Mittellaͤndiſhe Meer Schrecken ihrer 
Waffen verbreiteten, durch Rußland nach Conſtantinopel 
gingen, „mo fie. und ihres Gleichen, Beilträger genannt 
| Schutz des Throns ‚waren, wird nicht in Verwunderung 
ſetzen wenn man bedenft, daß ihr riefenhafter Bau, die 
Abhaͤrtung von Jugend. aufy.das leichte Leben, da fie trans 
Ten, afen und fochten, indeß die Knechte, an denen es bey 
den,‚vielen ‚Raudzügen nicht. fehlen -Fonnte, arbeiteten ,. fie 
zu Kriegern von Kindheit an machte. Die ſtarke Bevölferung 
erflärt fi eben fo leicht qus der leichten Art, .eine Familie 
zu. ernähten, und große Ueberzahl als Colonie oder auch todt 
am ⸗fremden Ufer zu laſſen. Kein edler Normann arbeitete; 
der König gab ein Schiff, entweder ein offnes, oder einen 
Drachen , der hödiftens hundert und zwanzig Mann trug; 
. aud) Proviant, Waffen gab der König, der nur ein Feines 
f) Gefolge auf folden Schiff eigentlich unterhielt; die Andern 
gingen auf eigene Gefahr; Der mar der maͤchtigſte König, 
der die mehrfien und glücklichſten Züge thats, Die Zlotten 
bejtanden: aus zwölf, funfzig, hundert Seegeln, die Schiffe 
ſchoͤn gearbeitet, mit Kupfer oder Eiſenblech beſchlagen, 
- mit Bildern oder Vorſtellungen anderer Weſen, worin 
manche Dichtung ihren Urfprung hat, geziert, und gemwöhn: 
lic) nur mit funfzehn Rudern (dody auch mit Seegeln), jedes 
dreyzehn Een lang verfehen. Das Ruder war. die Probe 
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des Armö;- — nicht, führen konnte, Durfte nicht mitzie- 898, + 
‚hen. Dies Reben mußte. endluch „doch langſam, fo uralt es 
auch war ,. der Cultur und einer ordentlichen Kegierung meie 
den; der, Anfang dazu faͤut in dieſelbe Zeit, ald Dänemark 
an Gotm, den Alten, Fam; und wenn wir der Sage trauen 
duͤrfen, ſo ward auf Eingeben dieſer neuen Daͤniſchen Re— 
gentenfamilie i in Norwegen der Verſuch gemacht, daB, anze 
unter einen: Heren, zu bringen. Es hatte ſchon ſdan, 
Der Gemahl der, Dinyden Ragnhild ſechs oder fieben jener 
Heinen Hertſchaften in. Güb- Norwegen, ald. z. B. Agder, 
Weh foide und, enplid, auch Sogn und. die Gegenden bis an 
das jetzige Bergen terworfen; als er ſtarb und ſeinen 
Sohn Harald Haatfagr Sdoͤnhaar) unter der. Vormund⸗ 
ſchaft des Jouandiſchen Prinzen Guttorm zurijckließ, fo un⸗ 
terdruͤckte dieſer mit Huͤlfe des Hagen Jarl und-Rognmald, 
Dort auf Mörgu,hemBater jenes Rolf, „der die Normandie 
gewann,,nichb allein die Verſuche der, ‚vorher. unterdruͤckten 
Koͤnige, ihre Unabpängigfeit. wieder zu. exlangen, fondern 
hediente fi; auch .wie hernach Harald, ſelbſt, der im Vers 
sheidigungöftiogg, erworbenen Kräfte, zum. Eroberungskriege, 
und der letzte drang ſo weit nach Norden, daß er feinen Sıy 
in Drontheim aufſchlagen Fonnte. Dig harten Bedingungen, 
weiche er —— vorſchrieb ed/ —* es ſchwer be⸗ 


) Ich möchte Freplie ı diot verbütgen, daß Enorro gerade die 
Becedingungen qufgezeichnet hätte ,. die Haruldex vorgeſchrieben 
hat, doch kann man Darauf ſchließen Hayalds ta eus Harfagra 
cap. VI. Heimefringla I. pag: 79. In’ logibus i ppꝛuit Haral- 
dus rex, ubicumque zogionem armis sibi gubjeo ssel, ut sud 
essent bona omnia allodialia, regique, cemsus. -fundi so Yerent 
coloni omnes, ditiores aoque ac pauperes. "Singnlis provin- 
‚ciis Jarlum praefecit ‚ data et-juris dicendi mulctasque. a0 con: 
sus eolligendi. potestate, eo pacto, nt tertia ı contuum ac tri« 
butorum pars Jarlo, ad mensam ejus et ‚Ämpensas ferendas ce- 
- deret. Constitutum praeterea est,-ut sub Jarlo quolibet qua« 
tuor aut plures ordinati esseut Herseri quorum singulis viginti 
marcarum attribueretur feudum: Regi autem in bella. itaro 
sexagintu milites suis alondosi nn sisterent J arlorapa sine 
52 
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. greifen laffen, wie er nicht härteren Widerftand fa 
die durch Eroberungen vermehrte Zahl der Vaſa 
Belohnungen, die er den Leuten, die ſich zu jedem ? 
unbefimmert um fein Recht, fammelten, geben 
machen died doch erklaͤrlich, und dazu fommit nod), 
in dad Vaſallenvberhaͤltniß verfeten Meinen Könige, 

Macht bauend, ſetzt feldft ‚größeren Druck tıiben 

Freylich fehlte ed nicht can entſchloſſenen Männern 
die ererbte Srenpeit lieber war, als Leben und Gli 
ihrer haben die Sänger ded Nordens, deren Ueb 
uns ohne ihre Wanderungen in ferne Gegenden nid 
ben wären, mit Ruhm’ gedacht. Alle Inſeln, die ; 
(FZarder), Island, Orkneys (Suͤderoeer genannt) 
von ihnen entdedt,'beuöffert, oder erobert; die Col 
England, die Daniſchen Inſeln ſahen ganze Scha— 
ihnen anlangen in Irland erhielt das ſogenannte 

Oſtmannen, in den Gegenden von Dublin, Water: 
Limerick von ihnen neuen Zuwachs; der Sohn jen 
ned, der Buttorm im Kriege geholfen, mußte in F 
ein Anderes Veaterund ſuchen d) und ſtiftete die Her 


guli, viginti autem singuli Herseri (Man wird ein fü 
168 Geudal -Spitem wohl Harald nicht zutrawen, dar 
in Deutfpland und Frankreich nicht zu denfen) Tanto 
tributa fundorumque census auxerat Haraldus, ut 
illis plus opus esset et potentiae quaı 
olim fuopat regulis. Das kLetzte bezieht ſich aufe 
im Tert.. 

4), Haralds Saga bep Snorro cap. XXIV. Heim&fringla tom 
Erat Hrolfus pirata insignis et statura corporis prae 
ei portando nullus par esser equus (d. h. fein Fleined 
ſches) quare cum pedes incoedere cogeretar, ubicumg: 
eiscebatur vocatus Hrolfus pedes. Piraticam in ma 
tali frequens exercuit- Quadam aestate cum a pirat, 
ditione redux in Vikiam appellebat, rapta, quae 
offendebat, pecora sibi suisque in alimentum mact 
Vikia tunc commorabatur rex Haraldus, qui hujus re 
vehementer commötus, utpote qui severo sanxerat ed 
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in der Normandie; und wenn nicht Alles trägt, gelangten * 
ſchon damals die kuͤhnen Seefahrer nach Oſtgroͤnland, wo⸗ 
hin der Zugang noch nicht durch Eid geſperrt war, ja viel⸗ 
leicht noch weiter nach America hin. Was insbeſondere 
Island angeht ,- fo war ed an und. für ſich ſchon weniger 
falt, ald das nördliche Norwegen, befonderd dad graufe in» 
nere Bergland, dann ward dad Elima nod) gemildert duch 
warme Queen, Seeluft, Nebel, unterirdiſches Feiſer, deſ⸗ 
ſen Wirkungen einſtens ſtaͤrker geweſen ſeyn ſollen als jet; 
mehr als Alles durch die zuverlaͤßig mildere Luft von der da« 
mals ganz anders als jetzt beſchaffenen Kliſte des nahen 
Groͤnlands, wo. vor Alters freyes und offnes Meer jet Eis— 
berge find, man wird ed darum fehr natürlicy finden, daß, - 
die Snfel, fobald fie entdedt war Zuflucht vieler Norweger » _ 
wurde) Die gewohnt. waren, ihre Schiffe ald ihre Wohnung 
anzufehen. Die Infel ward Freyſtaat, weil nur Leute, die 
Beinen ber ſich erfennen wollten, dahin flüchteten, und. weil 
dies nur größere Flihrer waren, blieb die Form der Vers 
waltung ftreng ariftocratifch e). Uebrigend verfucbten Die 
Fluͤchtlinge von den nahen Inſeln her, auch aus England 

quis intra — limites pracdas agerot publicis 

in comitiig Hrolfum tota Norwegia exulare jussit. 

©) Bekanntlich ſagen glaubwuͤrdige Nachrichten der Islaͤnder d. b 

Snorro Sturlefon, dab 861. Nadod Jeland entdeckt habe, 864 

fep Gardar hingefommen 867 Flok 870 habe Ingulf die Infel 

als ein Land befahren, das er befigen wollie, 875 habe es Ins 

gulf befegt, und es fen Zunuchtsore der hart bedrängten Sänger 

geworden. Das Befahren von Eftoriland und Vinland ( Küfte 

von Amerika). ward fpäter erſt von-Zeländern unternommen, 

ich habe das glei) andeuten wollen, da Forſter die Sache ganz 

befonderd behandelt hat, fo.fage id nicht mehr davon. Bis auf 

den heutigen Tag ift, wenn man erma Genf ausnimmt, Liebe 

zum fernen und ernftem Leſen, der Wunſch Bücher zu befinden, 

nirgends fo allgemein verbreiset als in Jsland, fo ſchlecht jetzt 

Die eink fo vortreffliden Schulen, fo arm dad Volk ift, meil 

der Wergb der Producte in Waaren des Landes mit dem Werth 

der andern Dinge, auſſet Verhältniß gekommen if. 
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86 Ä Eronshläften, Norwegen. 


; und Stfand, mandmal'Reubjüne an den Rotwegiſchen Kuͤ⸗ 


ften ,’ und veranfaßten dadurd) Harald, “fie auch im Meere 
und’ jenſeits des Meeres aufzsufucben. : Bey einem dieſer Züge 
fieß er dem Könige Athelſtan einen -feiner- Söhne, Foöften 
Hagen) zuruͤck, damit er in England erzogen würde; med 
halber hernach den Namen (Hako Athelftan) Adelſteens (Adel: 
ſtans Pflegling) erhielt.” Schon während folcher Züge ftritten 
fidy Haralds Söhne, u nd er glaubte für ale zur forgen, wenn 
er jedem ein Fürftenrhum anmiefe, und: dem älteften die 


Wuürde eines Dberfönigd. gäbe. Er machte dadurd) ihren 


Zwiefpalt noch aͤrger, und überließ, nachdem er in hohem 


gm noch einen dritten Zug über's Meer gemacht hatte, ein 


Jahr vor feinem Tode (953) feinem Sohn, Eridy die Regies 
Fing, Erſt nach dem Tode des Baterd (934) griff Erich, nach 


| dem’ Morde feiner Brider Blodöre genannt, dieſe Brüder 


wegen der Theilung ar, und lieferte den beyden maͤchtigſten 
ein Treffen; fie wurden überwunden, zwey getödtet, Die 
behden anderen flohen aus dem Lande k)0 Harald hatte die 
Rechte gewiſſer Jarle und Herfen gefhontz das vernadhläf 
fiate der wild graufame Erich, und Sigurd, Jarl in Thrond, 
ermunterte den Hafo, melden Athelftan in England erzog, 
den man naher den Guten nannte, mit feined Pflegvaters 
Hülfe einen Verſuch auf Norwegen zu machen. Hako, von 
Athelſtan mit Flotte und Truppen unterftügt, erſchien in 
Thrond, ward erſt in dieſem Jarlthum, dann in ganz Nor» 
wrgen von allen Erbbegüterten auf einer. feyerlihen Bere 
ſammlung ald-König.erfannt, und Erid) ven den Meiften 
der Seinigen verfaffen. Erich Bloddre fand in England eine 
Wohnſtaͤtte, Fonnte-aber auch hier nicht ruhen, und blieb, 
wie oben gefagt ift, im Treffen bey Brunaburg (958); doch 


) Haralds Saga l.c. pog 724. Caesi Olafus er Sigraudus in clivo, 

ubi occisi jcebant sepulti sunt.: Totam, quam posten lustra- 

vit Vikiam suae-ditionis feoit Eirikus, Jiuque circa aesratem 

"est commoratus; er et Godrindun | in — aux 
fugere, om — — 


» 


tt Bako ber Bat: 8 


hatte er ſchon vorher. gar mancherley Abentheuer erfebt 8). 938. 
Die milderen Sitten ,: die Gefetze und Ordnungen/ die chriſt· 
liche Religion, die Halo i in England gelernt hatte und nach 
Norwegen bringen wollte — gefelert den rohen Menfchen, 


8) Sonſt aimmen die Englifchen Nacrichten vollkommen mit den 
Islaͤndiſchen überein, nur in der Zeitrechnung, nict.,,, ‚Rap 
Snorro, der frevlich feine beſtimmte dehrangaden bat, berech 
net, waͤre 936 Harald geſtorben, 937 Erichs Brüder erfchlagen, 1 
938. Hafo zuruͤckgekehrt, 939: Erich in Northumberkand anfäßig J 
und 952 erſchlagen worden. Aber/ die Engländer. ſchreiben 
Jahrbücher, die Isloaͤnder Sagen, ‚über 933 find devde eine, 

Da id.fehe, Daß Suhm dem. ‚auch gefolgt it, ſo hai er auch, 
wie es mir ſcheint, den Grundſatz billigen mollen, in der Vor⸗ 
rede zu der auf ſeine Koſten Hafniao 1786. gedruckten Viga Glums 
ga pag. Xi. Wat Erich angeht, fo heift es Saga, Hako- 
nar Goda cap. III. Heimefringla I. pag- 127. Cum igitur Ha- 

*  koni regisiexoreitui, quibus possot resistere satis virium cibi 
naon videretur, --comitatus-copiis, quae eum sequi volcbant, 
'Occidentem versus per. mare 'navigavit, primum im 'Orcadas 
profeotus, ubi juncto sibi ingenti exeroitu iter meridieih vor- 
J sus prosequitur in Angliam 'praedas agens circa Scotiam, ubi- 
cungque conlinentem scoedebat: eamgne, quae borsam'äpectat 
Angliae partem. Missis ad Eiricam legatis regnum ei. in 
Anglis föudam. obtulir, Adalsteinns- Angliso rox 'auserens, 
Hara)ldum regem ejus patrem maguo- amicitiae nexu jypatum 3 
Suisse. Adelsteifio regi, id Kunc ejus filio jam össe repensu- 
sum. ‘Nuntiis ulero citroque'missie, Gdequendätalet"accepta 
inter reges convenit, at-Northümbriam jure feddi'possiden- are 
dam ab’Adelsieino rege acciperot· rex Eiricuby-quiidontra Da. 
nos aliosque 'piratas istam. regionenm" esset tuitäkkie; paetum 
est quöque,. ut Eirious baptisıpo. lustrarerir ‚täipse öjusque 
- eonjux et liberi, nec non -tatus qui eum sequebangn comätatus: · 
» Bon ihm leiter man die Warter oder Geuerbafengydi.b.” Feuer 
.  aufıden Höhen von Vergfpige au Bergfpiger bey der Erſcheinung 
des Feindes noch. jegt in Norwegen üblih, ab, In der Saga 
Hakonar Goda: heißt. e& cap- xl. Heimsttingla iom.l. pag. 135. 
Regnante in, Norvegia Hakono, sem rura colentes, quam 
mercatores pax ita beayit, ‘ut tuticab injuria aesent äpbi, tuta 
“ eorum boma,.'swmma etiam» terra mariguo. proventuum erat 
ubaextas. Hilaria animi praa omnibus HR 0x ‚Hakonüs, fa 
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B8 @candinariem Dänemark, 


denen. ber Körper allein ewig-zu dauern fehien, nicht; feine 
ungemein gerühmte Tapferkeit, die nicht. zu Raub und Pluͤn⸗ 
derung. führte, ward von ihnen bewundert , aber / nicht ges 
fiebt, und die Söhne des blutgierigen Erich, die mie der Va⸗ 
ter gefinnt waren, fanden leicht einen Anhang, wenn fie aus 


"den Dänifhen Inſeln, mo fid) Alle, die unter Hako nicht 


plindern durften, mit. ihnen vereinigt hatten, zurüdta» 
men, um des Baterd Reich in Anſpruch zu nehmen. Mehr⸗ 


mals wurden gleichwohl ihre Verſuche durch Hako, der fie fo> 


gar inDänemarf auffuchte, vereitelt; doch tödteren fie ihn end» 
lich; nachdem er ihnen zwey Schlachten geliefert hatte, in Dee _ 
nen er mit folder Tapferkeit kaͤmpfte, daß die Sfalden ihn 
ihres hoͤchſten Preiſes werth halten, ja fogar ihn, den Ehriften, 
mit Triumphliedern in Othins Hader einziehen laffen (963) i), 


eundia etism- atque modestia-singulari ‚, neo minori prudentia 
3 ao in legibus rogandis emendandisque petquam sedulus, Po- 
aↄauit ille legom Gulathingensem, consilio Thorleifi sapientis 
usus; poguir etiam. legem Frastorhingensem. consilio Sigurdi 
Jarli aliorumque Throndorum, qui erant, sapientissimi. Le- 
gem autem Haeidsaevensem | primus posuerat Haltdanns niger, 

ut ↄaupra est. scriptum, { 
3) Saga Hakona Goda cap.KX XI. p. 161. Findet man den Gefang 
& Hakos Einzug bey Othin; nur das Ende Wort für Wort: 
arum verlaͤſſeſt (ſpricht Hako) du alfo Sfögol, du mit der 
Lanze Gewappnete, des Krieges Getümmel? Hätte ih von den 
Goͤttern doch Sieg wohl verdienet! Mein iſt das Verdienſt 
fpricht (quad) Skoͤgol daß Sieg du erlanget, daß deine Feinde 
dir floh. Jetzt gebührt. mir zu reiten-Calfp die mächtige Skoͤgol) 
—  zum.gtünenden. Wohnfig der Götter, eine Botinn dem Hıhin, 
Daß jegt,.ja jet, ihm erfheiner, fein Antlitz zu fchauen, der 
Maͤchtigſte aller. Hetmoda und Braga, fo ruft dann der Götter: 
füͤrſt, eiler entgegen dem König, denn der Halle naht fib, ein 
König, der Kämpfer Erlefenfter. Der König, erſt eben vom 
. Kriege gefommen , mit Blut noch befprüger, er ſtehet und rufet: 
„ſcheinet doch grimm mir Dihin, grimm fein Gemüth mir,‘ 
Aller Krieger von Othin Frieden und Freundſchaft ſollſt Du ge⸗ 
nießen; ſchmauſe am Mahle; am Mahle der Afen, der Jarle 
Verderber du. Acht find Drinnen der Brüder Dir, erwiederte 


" Harald Blaatand. 89. 


Diefe Begebenheiten fallen in die Zeit, ald Harald Blaatand, 977. 
vom Deutfhen Otto bedrängt, tapferer Männer bedurfte, 

und der Sohn jened Sigurd, der Hafo gerufen hatte,, bey 

ihm lebte. Hafo, fo hieß diefer Sohn Sigurdd, hatte noch 

die Kache wegen feined von Erichs Eoͤhnen erfchlagenen Vaters 
auszuiſben, und hoffte fid) dazu eined Freundes, den man 
feines Reichthums wegen Buldharald nannte, und welcher 

oft in Daͤnemark zu ihm kam, zu- bedienen, - Gr lodte den 
älteften von Erichs Söhnen, Harald Graafeld, der jegt in 
Norwegen herrſchte, nad) Dänemark, und ließ ihn dort von 
Buldharald mit feiner Räuberfhaar in einer Bucht treulos 
uͤberfallen und erſchlagen, oder eigentlich: er'veranftaltete, 

daß Bende, Buldharald und Harald Braafeld in einem 
grimmigen Kampfe Einer ded Anderen Leute aufrieben, und 

mwie- Died gefchehen war, erjchien Jarl Hafo gleichſam im Na⸗ |; 
men ded daͤniſchen Rönigs gegen Guldharald, (968, nach 4 
Anderen 977) nahm ihn als Friedensſtoͤrer gefangen, und ließ |; 
ihn hinrichten. Da die tapferften Streiter Norwegens auf dieſe } 
Beife gefatten, gelangte Hafo Jarl mit Hülfe ded Daͤniſchen Nähe: 
Königs Harald Blaatand jur Megierung ded Landes ,, und h 
hatte daflır einen Tribut verſprochen, ed war auch eine Theis HE 
lung des Landes zu Gunſten ded Daͤniſchen Königs vorgenom⸗ | 
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ihm Bragi. Meine Begleiter (gerdar varar), fpricht er, der 312: 200, 
Könige Beßter, möcht" ich bier mit mir, möchte den Helm auch, . ab eh 
mie ibm den Panzer, der mich wohl fhirme: auch frommt _ I me 
ed, den Degen zu halten, Allen ward Bothſchaft, wie gütig der 4634 — 
Koͤnig gewaltet, wie. er nit den Göttern die Opfer geheumet; En 11 1 
Da. hieß ibn willkommen, hieß. ihn nahen, der Helden Verſamm⸗ Ns’) 
kung, ſelbſt auch die Götter. An feeligem Tage nenn’ ich gebohren 
‚ den Gürfen, dem fold’ ein Sohn bier verliehen. Geelig die 17 
Zeit, ewig zu denken, mit Ehre, mit Rühme, mo jener gele | 
bet. Genrifcher Wolf, von Banden entladen wirft eher dus ftüre , ie 
zen auf fterblide Sitze, ehe den Thron,’ den er verlaflen, ein ! 
Königeprinz (würdig) füller- Es ſchwinden die Güter, ſchwin ⸗ 
der der Reichthum; es ſterben Verwandte; verdder wird Land, h 
veroͤdet die Reiche; Hako, er figet, unter den Goͤtteru (mea heidin ' 
god-heidnifgen Göttern): den Voͤlkern iR Trüpfal. | | 


90 Scanbinavien. Dänemark, 


977. men worden k). Seinen Anfheil am Lande verlor Harald 
nachher; vorher war er ftatt des Tribute zufrieden, wenn ihm 
Hafogegen Kaifer Otto's IL. Unternehmungen Beyſtand leiſte. 
Sowohl Otto I. nämlich als Dtto II., jedoch befonders der 

ii legte, wie fie das Chriſtenthum in Meklenburg gründeten, 

m und auch in Holftein ihre Rechte wieder ſicherten, geriethen 
| mit den Dänen in Streit, und Dtto ll. drang tief in das 
eigentlihe Zütfand ein, nachdem ihn (976) im erften Jahr 

Die Norweger und dad Danamirk zurüdgehalten hatten. Dem 

vereintgten Sachfen : Heerbann, den Rugiern unter Buridleif, 

und des wilden Olafs Genoffen, die fid) bey Ihnen befanden, 
und welde zugleich mit den anderen Reidhötruppen berufen 

N: fand fi ch — zu ſchwach und er — Otto 


” 


‘,k) * Olan eg Synicap: XV: Heimbftingla tom. 1. p: 202. 
® Poäthac rex Haralldus imperato per totum regnum milite, in« 
u greditur iter classe sexcentarum navium stipatus,, comitatus- 

‚que Hakoho Jarlo, Sigurdi.filio, atque Haraldo Graenskio, 

filio.Gudraudi regis et multis aliis viris principibus, qui re- 

lictis bonis avitis e Norvegia vim filiorum Gunnhildae fuge- 

rant. Do austro Danorum rex in Vikiam suo cum exercitu . 

est voetus, ubi omnes’ejus tractus incolae se ejus potestati 

commisere. '- Tunsbergam 'postquam' accessit- mägna ad cum 
‚ confluxit hominum multitudo ; totam autem hanc qua in 
. Norwegia, est. auctus turbam’militum Hakono Jarlö commisit 
quem Rogaländiae,'Hordalandiae, Sogniae, prövinciae Fior- 
densi,) Sunnmaeriae, Raumsdalise atque Nordmaeriae prae- 
fectum comstituit. Has soptem provincias tradidit rex Harall- 
dus Hakono Jarlo gubernandas eo jure atquo 'eadem condi- 
tione, qua filiis suis dedorat- Haralldus puülchricomus, hoe_ 
solo discrimine, ut Hakono per dictes provintiäg ut et’ia Tho- 
randhemia 'praedia oımnia regia relicta 'sint possidenda, cen- 
susque fundörum ac regis is quanta opus esset, uterefur pocu- 
nia, si istas regjones hostilis invasisset vis aut exefcitus. 
HarIIdo Graenskio dedit Haralldus rex Visigulmarkiam, Vest- 
foldism, et Agdiam ad promontorium usque: Lidandisnes, 
una eurm regis-titulo er regia'omni auctoritate, qua usi fue- 
rant ejus oönsanguinei, quamque snis fliis dederat — 
puie luisomns. 
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dadurch; daß er ſich taufen ließ. Auch? Haks Jarl ward ge⸗ 
tauft, und Haralds Sohn, bey dem Otto Pathenſtelle vertrat; 
ward riady ihm Suenotto genannt, Zwar fhreibt man Ha⸗ 
rald-die Erridjtung von Bisthuͤmern zu zues iſt aber außges 


dor. 


macht, daß er und Hako nie als Chriſten gelebt haben, und 
fein Sohn hat in -Engfand"nahber die Chriſten und ihre 


Geiſtlichen grauſam verfolgt: Aus dieſem Grunde gedenfen 


auch die Deutſchen Jahrbuͤcher der Thaten der Ottonen gegen 


die Dänen nur obenhin und: gelegentlich 1). Der Zug Ottos 
hatte iodet für- Doͤnemark traurige Folgen, * nicht allein 


1) Die befte Naddricht iſt zu — um hier angeführt zu werden, 


es iſt Saga Olaſi Tıygg va Syni cap. XXIV-XXVII. Heimb⸗ 


kringlä tom J. petz 2141. FT Dort heißt e8 unter ändern p. 218. 


Der Kaiſer fen vom Danamirf ganz abgefdlagen worden: tune 


'ad naves- suas’ retro cedens Hako Jarlüs nävigationem' Boream 


versus:in Norwegiam paravit, sed vento advarsd iter moraut® 
in Lämafiordo in ancoris stabat. Tum Otto,imperator, flexo 
mox Sleswikum yersus itinere, oum totam illuc classem aor 
‚eiverat, exercitum inde ‚in Iutlandiam transportavit, Der 


elegante Saxo lib. X. PaE- 283- ed. Klotz Czesar Jutiam atpote ' 


regio ductu vacuam (man ’ fieht lauter Hiſibrchen) nullo 'resi- 


ern cum 'Lymici sinus objectu. tuno temporis 
“ Wendalam aquis claudentis ulterius excusrare vetarstur, con- _ 


jecta in undas lancea non solum ftemad Eydoram reflexit, 
- vorum:etidm. simillimam fugae reditumm habuit: -Sigtidem 


. hastam cujus usum habebat märitimos in Auctus relinquendi. 


mörimenti gratia jaculatus suum freto vocabulum indidit 

++ (Ditenfund): Verum’at imipetu gravis ita exitu vanus appnruit, 

». MHaralldus quippe ardentissimo cursu abscendentes hostium 
reliquias insecutus Epponem extremi döminis ducem cum ils 
quos reperit trucida vit · Aus der Erzählung des Teländerd er⸗ 
giebe ſich, daß Saxo nice allein die Wahrheit der Sierlichkeit 
geopfert, fondern , daß er auch mehrere Füge der beyden Otto⸗ 
nen in einen vermeugt. Der Islaͤnder L.c.chat auch den bes 


kannten Zug: quo tempore aanotus episcopus. Boppo ,' sanctaa 


ſidei coram Huralldo rege praeco, candens ignet ferrum cum 

manu portaverat, mantım ab igne illaesam Haralideo! regi mon» 
: atravir.  Boster permisit Heralldus, ut ipte totusque Danorym 
--ewereisus saczo fonie abluerentur. 
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92 Scandinavien. Dänemark. : 

9915 Norwegen abfiel, und, wie fpäter unten vorfommt, erſt Sueno 
feine Rechte oder vielmehr feine Gewalt Dort wieder. geltend 
. machte, fondern da Vater und Sohn in einen neuen Streit 
geriethen, nachdem ſchon in den erften Jahren feiner Regie» 
rung Harald Blaatand bey einer andern Angelegenheit, tweldye 
die Normaͤnniſchen Schriftftetter fehr irrig mit diefem Streit, 
* mit feinem Sohne Sueno verwechfeln ‚in ‚die Normandie 
hatte flüchten. müffen. So wie ihn damals die Normänner, 
und die zu ihm ind Cotentin, dad ihm vom Herzog gefchenft 
war, gefllichteren. Dänen zurüdführten,, fuchte er jegt den 
"Schuß der tapfern Mepublicaner von der Jomsburg und, 
Sulinj er ward aber (991) ehe er noch fein Yand wieder er— 
obert hatte, getödtet m). Sein Sohn Sueno, der. ihm folgte, 
Tueskiag genannt, ward Eroberer von England, wohin ihn 
ſeine dortigen Landsleute und beſonders die Schwäde der 
Regierung einlud, und überließ den mit ihm audgeföhnten 
Jomsburgern feine Rache an Norwegen, die fie aber nicht 
fo ausführten, als er feinen Vorſatz gegen England. Das 
wechfelfeitige Verfprechen hatten fie fid) bey einem Mahle ge» 
than, das megen Suenos Thronbeſteigung gehalten wurde, 
m) Dies waren die, welche nicht mit Palnatofe aus der Stadt ger 
sangen waren, ald Storbiörn diefe erobert batıe. Die Andern, 
nämlich Palnatoke und die Seinen, .die mit Sueno waren, hate 
ten vier und zwanzig Edhiffe; kamen aber nicht ayd Joméburg 
geradesmegd ; fondern waren in Schweden gewefen, und dur 
ihren Speer fiel Harald. Daß: fie aus Schweden famen, zus 
glei aber, welcher lebhafte,Verfehr damals in jenen Meeren- 
war, welche Spazierfahrt. von Jsland nah Pommern, welcher 
ewige Kampf. und Wechſel mag das Bepſpiel des Seländers 
: Biden, deffen Reife gerade in diefe-Beit fällt, zeigen Eyrbyg- 
gia sıga edit. Havniae 1787. 4. p>g: 149. At Biornus Oceano 
.  - superato primum in Daniam et deinde‘ Jomsburgum australi 
itinere tetendit- Praefuit tunc Jomsvicensibus Palnatokius, 
quorum legibus piraticis Biornus semet submisit unde atlıle- 
tae cognomen adeptus est. Jomsbargi adhue agebat-cum cam 
Styrbiörnus robustus expugnavit, ivitque in Sueciam cum 
opem tulerunt Jomsvicenses Styıbiörno et pugnae Fyrisval- 
jeusi in qua cecidis Sıyrbiörnus interluit, unde. cam cetoris 





Sueno ber Glückliche. 


und wo die Jomsöburger erfchienen, weil ſich Sueno mit ihrem 903. 
Führer; Siguald, Strutharafdd Sohn, für; zubor wegen - 


feiner. fühnen Entführung aus feiner eigenen Hauptftadt (das 
mals ſchon Röfchild) ausgefähnt hatten). Bey diefem Mahle 
hatte er bey'm Becher gelobt 0), Ethelred in drey Sahren 
dom Thron von England zutreiben, und Siguald ein Gleiches 
an Hako von Norwegen auszuüben verfproden. Die Joms— 
butger erlitten ſolche Niederlage von den Normegern‘, daß 
nur Sigurd mit vier und zwanzig Schiffen entrann: was aber 
Suenos Verfpredhen angeht, fo wıffen wir aus den genaueren 
Engliſchen Nachrichten, daß er lange vor feined Vaters Tode 
(98x und 985) in Verbindung mit dem Übentheurer Dlav, 
der hernad) König von Norwegen wurde, ſchon ald Ränber in 
England gemefen war; jet ging er mit feiner ganzen Macht 
hin, und Eıhelred, der zum Regieren eben fo unfähig ald zur 
Anführung ‘des Heerd war, verwandte die Abgabe, die von 
feinen Engländern unter dem Namen Danegeld ſchon vorher zur 
Bezahlung der Vertheidiger des Reichö erhoben war p), zum 


Jomsvicensibus in sylvam elapsus est.- Ille, dum vixit Pal- 
natokius sociis adhaesit, strenuissimus. 

n) Saga of Olafi etc. cap XXXVIII. Heimdfrinäla I. pag- 230. 
Captivum duxerat Sigualdus Jarluse Sveinum regem et abstrac« 
tum Jomsburgum in Vindlandia ad pacem co&gerat cum rege 
Vindorum: Burislafo ineundam, eins’ sisichseidhe arbiter esset 
Sigvalldus, qui tunc conjugem habuit- Astridam, Burislafi 
regis filiam, minatusregi Sueno siconditionem recusafet acci- 
pere, se illam Vendis traditurum Sciens rex a Vindis. sibi sup- 


pliciam er necem —“ latas a em Jarlo admisit 


pacis conditiones. ' 
6) Am erften Tage der großen Fever mar dad Todtenmahl des Das 
terdö; "dann die Feper von Suenos Regierungsantritt. Drep 


volle Becher Hätte Siguald geleert, da gedachte er feines Fury _ 


vorher geftorbenen Vaters: hoc facto in memoriam defuncti 
patris poculum evacnansSigvaldus Jarlus, solenni voto se obı- 
trinxit, adexpeditionöm intra trienuium in Norwogiam suscipi- 
endam, ut Hakonem Jarlum vel vita exueret vgl patria spoliaret. 


p) Nach den Gefegen Eduard des Bekenners heißt ed Loges Anglo- 


Saxonicae apud \Yilkias pag. 198. Danegeldi redditio propter » 









— 
— nn. dor 










DU TIERE SER: 
—— En 
— — 












fl 
' 
47 
. " 2 
Ei: | 9 
er 
= bi.'T ! 
ST |. ‘ 4 
3 31% — 
„e Fire) a 
r 7. 
N E an i 
MT 1 Fi 
er X 
9— 
144 ej H 
a: dB + 
Bil Gil | 
ä ’ - Hr { 
7 ıt 
E I ı * 
ä h L J 1 
nt ı Baiı 8 
\ 4 * 14 
el Ba. 142 
i II 1% Age. „1 
” — * 1 zo 
\ > I I 
Haz * 41 
# mir FSuRE 
; Mina u his 
"TE M— J * 
f' | h ’ 
fi TUR. " 
D * 
Th, jr L m 7 
4— a — * 
—4444 ar > 
| #1 143J3 f 
Aura" Ä ins 
J — 
va. Is N 
—34 
* I | r 
1 is: 
i% 4 B se 
41 } {i; 9 
1: KEN 5 
09 3 BU BES J 
3* DER I“ . 
u} Ä 1 8 
2.137 ' . — 
34 Bu 
IT H 
R 73 9 
gi; Hi \ N \ 
ara ir . 
. r ep 
* 14u48 
4 1 





997* 


94 : Scandinavien. England. 


Abfaufen der Räuber. Die. ungeheuern Summen, die Sueno 
dann in. mehreren ‚Zügen. von England erprefte g), die er 
unter feinen Schaaren, denen fidy Alles zur Beute anſchloß, 
austhertte, haben ihm unter feinen Landöleuten den Namen, 
des Glüͤcklichen verſchafft; fie fegten ihn aud) in den Stand, 
das, was Die Jomsburger fuͤr ihn gegen den Herrſcher von. 
Norwegen, den Hako Sarl, nicht hatten ausführen fünnen, 
glüdlicy. zu volkbringen. ’ Seitdem großen Siege üͤber die 
Somsburger, der ſein Anſehn als Konig in Norwegen ‚eigente · 
lich erſt gründete, hatte ſich Hako dem Uebermuth und der 
Wolluſt uͤberlaſſen, und ſich ſeinen Unterthanen verhaßt gen, 
want, welche ihm ohnehin nit gerne,gehorchten,, weil dem 


piratas prirhitus'statuta est; patrism. chim infestantes, vasta- 
+ + tioni ejun pro pdsserinsistebaut ad eorum quidem insolentiam, 
reprimeadım stwtutum est:. Danegeldum annuatim zeddi, 
scilicet duodecim denarios ex unaquaque hida totius patriae 
adconducendos eos, qui piratarum irruptioni resistendo, 
 obriarent. Auf des Giric, darnach Erzbiſchoffs von Canterbury, 
Rath fo Eıhered den unglücklichen Entſchluß gefaßt haben, die 
Dünen übzufaufen. Willielm. Malmsbur. de gest. pontificum 
Anglorum, und Camden pag. 203.-. Siricius et ipse \Vintoni- 
ensis praesul annis quinque, cujus consilio in gestis regum 
dixi Etheredum regem animi libertatem Danis pretio vindi- 
casse, UL eorum,pacem argento redimeret, quos ferro.pro- 
pellere posset„-nisi.corde careret. ‚Unde importabilis, tpibuti 
, .pensio imposita Angliae lortunas provincialium ad solum us- 
-,. que destruxät, 
* Die Summep,, die fie. erhielten, findet man bey Sprengel ©. 168 
aufgezaͤhlt. Willielm, Malmsbur. de gest. reg. Anglorum lib. II. 
cap. X. pag- 63. Tuno vero ne quid miseriae regi Ethelredo 
deesset fame ‚por sotam Angliam debachchante, vulgus quad 
bello reliqugm erat, absumium inedia. Hostes autem libere 
in regıone vagabantur per quinguaginta millia praedam per 
terram ad naves convectarent, In dem sermo Lupi ad Anglos 
bep Langenbed scripft. rer. Danic. Il. heißt ed pag.469. noch 
ſchimpflicher: saepe enim duo tresve e piratis Christianorum 
agmen congregatum, regionem universam transcurrentes a 
mari ad mare usque compellunt, quod ad nostram infamiam 
foedum esset Omnino ei turpo. 


Sueno der Slactiche. 95 


Volke eine außerordentliche Aufmerkfamfeitauf Stammregifter .997. 
eigenthuͤmlich iſt, und er fein Abkoͤmmling ihrer alten Könige, 

alfo nad) ihrem Begriff. kein redhtmäßiger Herrſcher, war: 
Schon damals ward aber im Lande, von denen die auf Raub 
audgingen, der Ruhm Dlav. Trpggwefond als eines Urenfeld 

von Harald Haarfagr gerühmt:und beſungen R. Dfav hielt 
fid) damals. in Srland auf, war auch vorher mit Eueno in 
England gewefen, und.hatte ſich dort tausen laſſen, nachdem 
er vorher einige Mahl dem Chriſtenthum wieder enifagt ge - 
habt. Hako ward befergt, und ſchickte Thorer Klak, einen 
feiner Sroßen, nad) Irland, dieſer munterte aber felbft Dlav 
auf, feine Rechte geltend‘ zu machen. Dlav landete unerwars 

tet, und Hafo, von feinen-eigenen Leuten uͤberfallen und aus⸗ 
geliefert, ward hingerichtet (996)... Der neue König zeigte ſich 

als einen fehr eifrigen Ehriften, verfuhr aber. fongewaltfam 

bey der Einführung des Chriſtenthums, Daß dieſes durch 
feine Anftalten wohl nicht ſehr Fonnte empfohlen merden; 
Wenn wir aud den Seländifhen Sängern: die, Erzählung 
von der Urfad) feiner Feindſchaft mit Sigrith von Schweden 
nicht fo gerade auf’d Wort glaubten 3), fo ſcheint doc das 
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x) Er war der Sohn Tryggwes, diefer cin Sohn Dlaf, Dlaf ein 
Sohn Harald Haarfagrd.. Seine Abeniheuer. in Rufland, 
Griedenland ‚England, die fo fehr den Blick in haͤugliche und 
bürgerlide Lage der ganzen damaligen Welt eröffpen ... laffe 

id ungern aus: man lefe fie. bey Snorro. Zum Berfländnig 
des folgenden dient noch, daß Norwegen damals in ſechzehn 
Provinzen geiheilt war, jede hatte ihren Zarl, und ed war Friede . 
und Rube im Lande. Es gab vier Landtechte, da die von den 
vier größern Diſtricten jeder fein eigneg hatte: Die Froſtenſchen, 
von Thrandheim und feiner Nachbarſchaft, bid zum Vorgebürge 
Stad; die Gulenfifden vom Vorgebürge Stad bid zum Borges 
bürge Lindandinard; die Borgenfiiden in Wp£. bi an die Goͤ—⸗ 
‚thaeif; in Upland endlich galten die Eidfiwendifchen. 

RN Die gewibnlihe Geſchichte des Streits int ein Islandiſcher Shmwank. 
Es bieter Olaf der Sigrith die Hand, ſie beſucht ihn, ſoll, wenn 
ſie ſeine Gemahlinn werden will, "Kid taufen laffen, fie erwies 
dert, er ſolle feinen Bott, fie wolle ihren behalten, dann Saga of 
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96 — Scandinavien unb England, 


1000. gewiß, daf Sigrith hernach, als Suenos Frau geſtorben war⸗ 


dieſen heirathete, und ihn aufmunterte, ſich an Norwegen 


zu verſuchen, auch hatte er bey ſeinem Zuge den maͤchtigſten 
Wendenfuͤrſten, Burisleif von Ruͤgen, zum Genoſſen. Sueno 
hatte ſeine Schweſter Thyra ſeinem Nutzen geopfert und ſie 
zu Folge eines Tractats mit dieſem alten und heiduiſchen 
Burisleif verheirathetz Thyra hatte. fi) dem Barbaren durch 
die Flucht entzogen, war nad) Norwegen gekommen und als 
Ehriftin mit Olav vermählt worden? Burisleif war eigent» 
fidy noch Dlavd alter Freund; mit dem er ſchon vorher ver» 
ſchwaͤgert gemwefen war, und mit welchem er fidy vorher 
bey'm Heere Ottos befunden und den Math gegeben hatte, 
das Danewirf anzufteden. , Dlav hoffte deswegen vielleicht 
die Foverungen, bie er wegen der Güter feiner Gemahlin 
an ihn machte, in Güte abzuthun, und reifete felbft zu. ihmz 
die vereinigten Schweden und Dänen lauerten ihm aber mit 
ihren Fahrzeugen, die fie an einens Meerbufen an der Muͤn⸗ 
dung der ass unmeit Wolgaftr. verſtedt hatten t), auf, 

und 


Olaſi cap: LXVIII. Heimskringla I. p. 266. antwortet er 
unfein: quare ego te vellem conjugem, anum decorepitam , 
eanisque instar eihnicam ? dixit tum Sigritha fore, ur eliqu- 
ando hoo ei mortem maturaret: Es ift noch eine andere 
Geſchichte davon, die mir glaubwärdiger feheint, cap. LXVI. 
p. 265. Verum eximium ‚missum ab Olafo rege reginas Si- 
grithae annulum cunctis tollentibus, cum aurifabri, duo fra» 
tros, tunc in aula reginae versantes, prehensum manu ponde 
zarent, multa inter se soli mussitantes: ad se vocatos inter- 
rögat regina, quam rem ille ludibrio inter se habnissent ? 
Tum hi tergivorsari, illa mandare, ut quanıivis res vel esset 
momenti sibi aperirent quidve yituperaverant? Dicunt adul- 
teratum essco annulum. Fracto postea iussu feginae annulo 
interiora ejus ex aere-sunt prehensa conflata.  Irata regins 
dixit: ford, ut fraudem sibi pluribus in rebus quam in hao 
una faceret Olafur. 
25 Nach einer Note zu einem Liede der Saga of Olsfi Tryggva Syni 
wo Schoͤning fagt: monstrat hic locus, ni fallor insulam 
Svolld, cujus situs dubins fuit, „et controversus, non alibi 






Sueno der Glüdlide, 97 


und Übermannten feine Norweger, fo tapfer fie auch fochtem 
Er felbjt fprang in’s Meer, und ward hernach nicht mehr 
gefehen (1000); Norwegen ward als Raub getheilt: des Jarl 
Hafo Sohn belam einen bedeutenden Theil, aber als Daͤni— 
ſches Lehn; Dlav Sfotfonung, der Bohn der Sigrith und 
König von Schweden, theilte mit Sueno das Uebrige. Um 
diefe Zeit war ed, Daß fid) der ſchwache König von England 
bewegen ließ, die Dänen zu einem Rachezug aufjureijen, der 
um fo verberblicher werden mußte, je mehr Sueno jest Übers 
au galt, und je enger die Verbindung zwiſchen England und 
dem Norden war. Wie enge Diefe Verbindung feyn mußte, 
fieht man Daraus, daß Diav Die ganze Befehrung Norwegens 
von England- aus ohne Antheil Roms betreiben ließ, daß 
Melallarbeitet und ſpaͤter Muͤnzmeiſter nur Englaͤnder waren, 
daß das Lehnsweſen nach dem Engliſchen eingerichtet ward, 
ſo wie in den Geſetzen Vieles daher genommen, und wieder— 
um in England alle Wachen des Koͤnigs, alle Dienſte, die 
eine Waffenuͤbung foderten, von Daͤnen beſetzt waren, die 
im ganzen Lande eine Art von Adel ausmachen wollten, und 
Wegweiſer, Wirthe und Genoffen ihrer Landsleute warın, 
wenn diefe famen, um das Land zu brandſchatzen oder aus— 
juplündern. Vielleicht war Ethelred fühner durch die Heis 
rath mit Emma, der Tochter des mächtigen Herzogs Richard 
von der Normandie geworden u), dielleicht fügte er fi) auch 


quaerendam quam juxta Pene fuvii ostium, et insulam esse, 
quam hodie Ruden vocsmus ,„ quod enim Volgastum urbem 
alluit Oderae amnis ostium Svoll seu Voll olim esse mnomina- 
tum et dietae urbi suum nomen dedisse hinc veri maxime si- 
mile redditur. 
a) Ueber diefe Vermählung macht Henric- Huntingd. lib. VI. ab 
init. bey Camden II, pag. 359. eine gute Bemerfung: Anno mil- 
lesimo ab incarnstione domini Richardi consulis Normanno- 
rum ſiliam rex praedictüs Edelied in sonjugem assumere prac- 
cogitavit ad tuitionermn regni eni- Ille eaim fortissimus eraz 
et omni reguo Francorum formidabilis. Ipse autem 58 suos- 
: que valde debilitatos videbat, futuramque cladem non medio- 
eriter horrebat. Hoc autem dei nutu factum conster, ut veni- 


Schloßers A. G. IL Bd, II, Thl. (3 


1003, 
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98 Scandinavien und England. 


1003. nur in die allgemeine Stimmung feines Volks, wenn er. ein 
willigte, daß man an einem Tage (d. ıdten Nov. 1005) die 
einzelnen Dänen ermorde, wie man dieß in anderen Gegen⸗ 
den zuweilen den Juden gethan hat v). Die Graufamfeit 
war aber in England um fo thörichter, als die Brüder der 
Gemordeten in Oſtangeln, in den fünf Städten und befon« 
ders in Northumberland, ja in Stland, auf Man, Mona 
und allen Inſeln fo mädtig blieben, daß fie. audy ohne Hülfe 
uͤber's Meer her es mit den Engländern aufnehmen konnten. 


ER nn — ⸗ 


En un ET EEE 


rot contra improbos malum- Genti enim Anglorum, guam 
sceleribus suis exigentibus disterminare proposuerat ,. sicut 
et ipsi Brittones pecoatis accusantibus humiliaverant, domi- 
nus omnipotens duplicem contritionem proposuit et quasi mi- 
litares insidias adhibuit. Scilicet, ut hinc Danorum perse- 
f cutione saeviente, illine Normannorum improvisam cum for- 
titudine cautelam non evaderent, Quod in sequentibus appa- 
ruit, eum ex hac conjunctione regis Anglorum et filiae du- 
; cis Normannorum Angliam juste secundun: jus gentium Nor- 

| ! manni et calumnjati et adepti sunt. 





u — cl 


v) Westmonasteriens. ad ann. 1002. Huna quidem regis Angliae 
Ethelredi militiae princeps, vir strenuus et bellicosus, qui 
sub rege regni negotia disponenda susceperat videns Dano- 
xum insolentiam, qui jam post pacem faotam per totam An- 
gliam adeo superbiendo invaluerant, quod uxores virorum 
nobilium et filias vi opprimere et ubique ludibrio tradere 
praesumserant, Accessit perturbatus ad regem et querelam 
super his deposuit luctuosam. Tune rex non mediocriter 
commotus ejusdem Hunae consilio misit literas in omnes 
regni fines, mandans nationibus singulis et universis, ut 
sub una die in festo scilicet sancti Britii episcopi omnes 
Dani per Angliam constituti furtim impetu morti traderen- 
tur, ut simul et semel ab oppressione Danica liberaretur 
omne genus Anglorum- Sicque Dani, qui firmo foedere 
paullo ante utrimgque jurato cum Anglis pasifice habitare 
debuerant, opprobriose nimis sunt peremti, mulieres cum 
liberis ad domorum postos allisae miserabiliter animas effu- 
derunt, 
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Suens ber Stietige. | oF 
Erwuͤnſchter hätte nach den unlängft {ber Norwegen erfang« 1003. 


ten Vortheilen Sueno Nichts kommen koͤnnen, ald Ddiefe 
Gelegenheit, England mit ganzer Macht anzugreifen, ob» 
gleich freylich in der Daͤnenſchlacht auch feine Schweſter Gur 
nild umkam; denn es ift nicht zu denken, daß er gegen diefe 
gerade zärtliher gefinnt gemefen wäre, ald gegen Thyra, 
deren geliebten Gemahl er kurz vorher um Reid) und Leben 
gebradyt. Daß er an unverföhnlidhe Race fo wenig, ald an 
Eroberung ded ganzen Landes Dachte, zeigte er wenigſtens, 
al& er ſich im folgenden Sabre, in welchem er mit feiner 
Flotte an der Kuͤſte von England erfdien, für Geld abfau» 
fen lieg. Doch darf man dieß nicht gerade für eine Vernach— 
laͤſſgung der erſchlagenen Brüder halten, fondern es muß 
vielmehr aus einem wohlthätigen Gebraud) des Nordens er. 
Härt werden. Dort nämlidy, mie in Arabien, war eine Art 


Blutradbe in Bebraudy, und ed lag dem Bruder, Vater, | 


Sohn, oder naͤchſten Bermandten des Erſchlagenen die Rache 
des Mordes auf. Damit nicht ewig Blutvergießen erfolge, 
mar aber unter Nordifhen Völfern Herfommen geworden, 
daß der Todtfhhläger von den Verwandten des Getoͤdteten 
fi eine Buße an Geld oder Geldeswerth auflegen lich (Mans 
debod), nad) deren Bezahlung er frey von der Furcht diefer 
Rache war, Freylich lockte die Leichtigkeit Gold zu erpreffen 
den König und feine Leute menigftend jedes andere Jahr 
nad) England, und der einzige Mann, der bey diefen mie» 
derholten Angriffen der Dänen den Engländern zeigte, daß 
es möglid) fey, Die Räuber mit Gewalt abzuhalten, war 
Ulffketil, Befehlshaber in Oftangeln; Andere und unter ih« 
nen zuerft der mächtige chemalige Graf von Mercien, Alfrie, 
dann Etheredd eigener Schwiegerfohn, Edric Steeona, un: 
terhielten Dagegen mit Ddiefen Barbaren geheimed Einver- 
ſtaͤndniß. Thorfil, der unter alten Dänen bisher am Arg- 
ften gehaufet hatte, wie man es von ihm, dem Bruder jenes 
berühmten Siguald von der Jomsburg, einem Sohn 
Strutharalds, nidyt anders erwarten fonnte, trat nachher 
mit feinen Sum in Ethelreds Dienfte, meil. er fid mit 
® 2 
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Sueno entzweyt hatte w); dadurch mar aber dieſem und 
feinen Engländer nidyt geholfen, fondern Ethelred fah viele 
mehr, ald Sueno mit einer größeren Audrüftung ald biöher 
erfhien, und die Eroberung‘ ded Landes verſuchte (1015), 


ſein Gebiet von Thorkill als Freund und von Eueno als 


Feind gepflindert, und fein Mittel, feine Perſon zu ſichern 
und fuͤr beſſere Zeiten zu bewahren, als daß er fein Reich 
verlaffe, und fih in die Normandie rette. Thorkill war 
Anfangs der Einzige, der noch für ihn in einem Theile des 
Reichs kaͤmpfte; bald aber ſchien fi fih ihm das Gluͤck wieder 
glinftiger zu zeigen. Sueno hatte fid) nämlidy, freylich unter 
unfägliden Sraufamfeiten, faft des ganzen Reichs bemaͤch⸗ 
tigt (Nov. 10135); aber er ſtarb ploͤtzlich (1014 Febr.) im 
Laufe feiner Siege, und fein Sohn, Canut, fonnte weder 
die mit ihrer Beute nach Haufe eilenden Jarlen, Herfen, 
Erbgefeffenen, deren Dienft nur freywillig war, zurückhal—⸗ 


w) Sonft weiß ih wenigſtens die Stelle des gleichzeitigen Schrift: 
. ftellerd im Encomium Emmae Anglorum reginae bep Duchesne 
scriptores hist- Normannicae pag. 165. nicht zu erklären, dort 
‚fordern die Dänen ihren Suend zu feinem legten Zuge fo auf: 
Tarchill, inquiunt, princeps militise tuae, domine rex li- 
centia a te accepta abiit, ut fratrem suund inibi interfectum 
ulcisceretur, et magnam partem exercitustui abducens vicisse 
so gaudet, et nunc meridianum partem provinciae 
vietor obtinet et mavult ibi exul degens amicusque 
factus Anglorum quos tua manu vicit gloriari, quam 
exercitum reducens tibi subdi, tibique vietoriam ascribi. Et 
nunc fraudamur sociis et quadraeginta puppibus, quas 
 secum duxit onustos de Danorum bellatoribus primis. Non 
tam grave dominus noster patiatur dispendiam, abiens cupien- 
' gem>dücar exercitam et illi Turchil contumacem acquiremus 
cum suis satellitibus, eis quoque foederatos Anglos cum om- 
nibus eorum possessionibus. Scimus enim diu eos non posse 
resistere, quia nmostrates ad nos viri transibunt facile. Quod 
si eos velle contigerit, rex duci suo, Danisque parcens eos 
honoribus ampliabit. $i autem noluerit, Quem despexeie sen- 
tient. Hac iliaque patrie privati inter primos hostes regis 
' poenas luent. - 
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ten, noch ohne ibee Unterfiigung,die Eroberung gegen Ethel⸗ 
red, der auf die Nachricht von Suenos Tode ſogleich zurüd» 
gekehrt war (März 1014), mit feinen eigenen Kräften bes 
hauptenx). Er fehrte (April 2014) in feinen Norden zutüd, 
um von feinem Bruder, nad) Dänifhem Recht, eine Their 
tung des Reichs zu verlangen. Um der Theilung der Länder 


dieſſeits des Meeres zu entgehen, verſptach ihm Harald, 


Diefer Bruder, Flotte und Heer, um ſich das Reich England, 
das ihm Sueno beftimmt, wieder zu erfämpfen, moben 
um fo mehr Hoffnung günftigen Erfolgs, war, ale Thorkill, 
der den jungen König-in--die erſten Kämpfe geführt. hatte, 
um ihm zu feinem Erbe zu verhelfen, Ethelreds Dienfte und 
England verlafen hatte, und feinen Pfiegfohn zur Untere 
nehmung gegen England aufforderte. Mit einem nicht weni— 


ger prächtigen Zuge,. ald fein Vater, ging er (2015) Über’ 


Meer y), und Thorkill hatte dafür geforgt, daß eine * 


x) Henr. Huntingd. bistor. lib. VI. pag. 362. Poster vero cum 
Spain roversus ‚gsset ad puppes auas, Londonienses etiam 

‚ subditi sunt ei, quia timebant ne eos in perniciem redigeret. 
Quod videas rex Aedelred misit Emmam reginam Richardo 


fratri suo in Normanniam et postea Edwärdüm et Aelfredum . 
flios suos. Suain vero ab omni populo habebatur pro rege, 


jnssitque dari per Angliam victum et consum exercitui suo 
qui erat in Grenewic, j 

y) Ib lege auf das Zeugniß des Lobredners der Koͤniginn Emma 
aus wed Gruͤnden nicht den Werih, den Sprengel fogar dar: 
auf zu legen fheint, 1) weil er ein Lobredner ift, und 2) weil 
er, der felbit fagt, daß er 1087 bey Eanuts Durdreife dur 
Sct- Dmer dort ald Mind in einem Klofter lebre, alfo von 


dem, mad in England vorfiel, menig mußte: dod geht dies 


nur geheime und befondere Umſtaͤnde an, für dad Ganze. und 
die Farbe der Zeit iſt er der treufte Zeuge. Wenn man auch für 
feine Phantafie noch fo viel abzieht, wird man doc in dem Zol« 


genden, wo er Suenos Autrüftung befchreibt, den blühenden 


Zuftand des Nordiihen Seewefend und das Luflige Werfen der 


Züge nit verfennen. Encomium Emmae reginae apud Du- 


chesne ].c. pag 166. Aggregati tandem (Sucno und fzine Däs 
nen) turritas assendunt puppes aeratig rostris singulos viden- 


* 
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1015. reichende Anzahl der Seinigen zurlickgeblieben war, um die 
Landung zu erleichtern z).. Doch fanden die Dänen dießmal 
einen härteren Widerſtand, als vorher, obgleich Edric auf's 







‚ıibus discriminantes. Hin enim erat cernere leones auro 


— — — — — 


fusiles in puppibus, hinc autem volucres in summis malis 
venientes austros suis signantes versibus, aut dracones varios 
minantes incendia de naribus. Illinc homines de solido auro, 
argentove rutilos, vivis quodammodo non impares, atque 


— 


| illine tauros erectis sursum collis protensisve cruribus mugi- 

| tus cursusguß viventium simulantes. : Videres quoque delphi- 

er: 1} nos electro fusos, veteremque rememorantes fabulam de eodem 
u ; metallo centauros, Ejusdem praeterea caelaturae multa tibi di- 
4 cerem insiguia si nom monstrorum quae.sculpta inerant mo 


; laterent nomina,“ Sed quid nunc tibi later carinarum me- 

3 . . morem, non modo ornatitiis depicta coloribus, verum etiam 

| aureis argenteisque aspera signis. Regia quoque puppis tanto 

pulchritudins ceteris praestabat quanto rex suae dignitatis ho- 

nore milites antecedebat. De qua melius est ut sileam, quem 
pro megnitudine sui pauca dicam. .. 

z) Died Ganze, yon dem Antheil Thorfild nach dem Zobredner, 

Es heift: Emmae Anglorum reginae encomium pag. 167- 168. 

Jämque appropinquante sole aestivo accelerat. Cnuto redin- 

tegrato exercitu redire suasque injurias vindicare. Art illi 

‚eirca littora deambulanti subito apparescunt carbasa non multa 

\ - in medio mar. Nam Thurkill, .memor quod Sueino fecerat, 

et quod tunc in terra Anglica absque licentia domini sui Cnu- 





n 


tonis inconsulte remanserat, dominum suum requisivit, ut 
ei patefaceret, quia non contra ejus salutem se recedente re-_ 
manserit. Qui veniens. non praesumsit littora injussus subire, 
sed ejectis anchoris praemissisque nuntiis Poscit, sese portus 
subintrare licere. Quod ubi concessum est, ascendit, mise- 
ricordiamgue domini sui quaesivit, et illi multo labore con- 
ciliatus, dat fidei sacramentum, se illi deinceps fideliter ser- 
vyiturum. Cum’ quo mense plus integro moratur et ut ad 
Anglos redeat. hortatur, dicens, eum leviter illos posse supe- , 
rare, quorum lines longe lateque notificarentur utrisque. 
Praesertim ajebat, se triginta naves in Anglorum 
patria cum fidissimo exercitu reliquisse, qui 
vonientes susciperent honorifice, ducerentque 


an —— ER ae 


per fines patriae, . 5 
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neue zum Verraͤther an. feinen Landsleuten geworden Mar, 1017. 


und Ethelred fi in London einſchließen ließ. Während der 
Belagerung Yondond durd die Dänen jtarb aber Ethelred 
(1016), und fein. Sohn Edmund, hernach Sronfide (mit 
der eifernen Seite) genannt, der die Megierung antrat, 
nahm ganz andere: Mafregein, nut mar er-mit Feigen und 
Zreulofen umgeben, und hatte fogar den doppelten Verräs 
ther, Edrie,' wieder unter die Seinigen aufgenommen. Er 
lieferte fünf Schlachten, er rief Canut zum Zweykampf, er 
behauptete fidy auf einem Boden, mo er nur die feften Pläße 
fein nennen fonnte, während Canut im platten Lande als 
König erfannt wurde; er behielt audy dann nod) feine Schau» 
ren beyfammen, ald ihn Edric und andere Treulofe auf's 
neue verfaffen hatten, und brachte ed dadurch endlich doch 
dahin, daß ſich Canut entfchließen mußte, dad Land mit 
ihm zu theilen. Gleich im folgenden Sahre (ul. 1017) 
ward aber Edmund durd Meucdelmord aus dem Wege 
geräumt a); und feine Ermordung fönnte mit einem Plane, 
Canut die Megierting des ganzen Reichs zu verfchaffen, zu— 
ſammenhaͤngen, weil diefer fegtere gleich im folgenden Jahre 
um die Königinn, Emma b), die Wittwe Ethelreds, warb, 
um feine neuen Unterthanen mit feiner Herrfchaft gleichſam 
auszuſoͤhnen, mie er überhaupt eine feinete Bildung und 


a) Willielm. Malmsbar. lib. II. 0. X. pag- 72. Ita Edmundus una- 
nimi clamore ömnium superatus eoncordiae indulsit, foedus- 
que cum Cnutone percussit, sibi Westsaxoniam, illi eönce- 
dens Merciam. Nec multo post im festo sancti Andrese, am. 
biguum quo casu exstinctus Glastoniae juxt« Edgarum, 
avum suum, sepultns est: Fama Edricum infamat, quod favore 
. alterias mortem ei per ministros porrexerit, Cubicularios 
regis fuisse duös, quibus omnem vitam suam commiserat, 
quos pollicitationibus illectos et primo immanitatem Nagitii 
exhorrentes brevi complices suos eflecisse. 
ı b) Sie hatte von ihrem eriten Gemahl zwey Göhne, Alfred und 
° Eduard, die waren aber in der Normandie geblieben, auch 
Canut hatte ron der Alfgima ſchon zwey Söhne, Harald und 
Suene. 
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Staatsklugheit mit der rohen Gewalt ſeines Vaters verband. 
Das zeigte er nicht allein durch die Vermaͤhlung, durch den 
ſcheinbdaren Eifer für das Chriſtenthum, fondern er. bewies 
auch gegen feine fonftige Gewohnheit und Aeußerungen, fo» 
bald er als König von England auftrat, einem nenen Heilis 
gen, deßdort: ‚im größten Unfehn ftand, ganz befondere Aufs 
merkfamfeit c). Durch ſeine Heirath mit Emma ward die 
Hoffnung der Engländer auf Hilfe und Zuflucht.in der Nors 
mandie, mo die Söhne der Emma mit Ethelred, nämlich): 
Eduard und Alfried lebten, vereitelt. Edmunds Bruder, 
der, Sohn der Alfgiva, ward auf Canuts Befehl getoͤdtet; 
Die. Eöhne Edmunds, Edwy und Eduard, gingen erft nad 
Schweden, dann nach Ungam, mo der legte einen Prinzen, 
Edgar, hinterlich, von dem unten noch Etwas vorfommt; 
6108 für den einen Sohn der Emma, für Eduard, erüffnes 


ten. fich ‚fpäter beffere Ausſichten. Canut theilte indeffen 


England zuerft in vier-große Diftricte, um feine Anhänger, 
Die er bey ſchicklicher Gelegenheit hernach wieder außer Befig 
zu ſetzen hoffte, zu belohnen; den einen der drey Diftricte 
erhielt der Verraͤther Edric, den anderen Thorkill und den’ 
Driiten jener Eric) von Norwegen, dem Eueno nad Befiee 
gung Diavs einen Antheil an Norwegen verliehen gehabt, 


u * 
c) Bep Langenbeck scriptt. rer. Danic. tow. II. pag. 454. in vita 


sancıi Elphegi, if die Rede davon, von Diefem Märtprer dur 


daͤniſche Graufamfeit, Die Sueno felb angegeben hatte, die 
Reliquien zu ſammeln; dad erlaubt Ganut, und der Legenden— 
ſchreiber ſchließt ganz natürlich: Assensit itaque princeps sena- 
torum consilio, consilium sequitur diyinae propitiationis de- 
elaratio. Non,post multos enim dies Cnut. pacem obtinuit, 
post pacem dimidium regni, post dimidium totum. In der 
angeführten Stelle bev Langenbed heißt eö ganz recht, not. z) 
Bonum Canutus rex politicum »git, [uerat alias ante tempus, 
quos sanctos Angliae haud,magni feceret, parumque dilexe- 
rat, ut testantur Bromton etalii. Sic aliquando in maguo con- 
vivio cachinnos in sanctam Editham efludit, et ait, se num- 
quam crediturum filiam Edgari regis, qui semper libidini et 
tyrannidi deditus fuerat, sanctem fore, 
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der aber.gerade damals von einem anderen Prätendenten, 1015. 
Olaus GSraenffe, oder dem Diden *), von diefem Reidye 
ausgeſchloſſen ward. Die Norweger waren, wie es ſcheint, 
an die Herrſchaft eines Herrn gewohnt, und die Verthei⸗ 
lung unter Jarle gefiel ihnen nicht **)3 auch mochten fie 
vielleicht nicht im Gefolge der Dänen ihre Kriege führen. 
Darım nahmen fie diefen Abfömmling Harald Haarfagrs 
günftig, auf, ald er, der bisher Ethelred treu gedient hatte, 
in Ubmefenheit ded Jarls einen Verſuch auf ihr Reich 
machte (1015). Olav ward. Herr von Norwegen, wo er 
nidyt allein eine prächtige Hofhaltung einrichtete d), und den 
*) Seine Genealogie von Harald Haarfagr, 
aus der man fieht, daß er nur Harald Haarfage 


De NEE ———— 
. 
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‚um einen Grad entfernter war, Dief Boͤrn 
— ———————— Kingpme Gutraud | 
al — * r 5 sum * Diafl. Harald Graenffe 
en" ' Olaf der Deiliae, auch 
Graenfke. 


**) Der Islaͤnder fagt Saga af Olali hinom Helga cap: XIX. p- 18- 
Per id tempus Norwegiae imperium gesseränt Jarli, primum 
Eirikas et Sveinus, filii Hakonis, postea autem Eirikii filii 

‘, - Sveinns etıHakonus. 

d) Darüber nur Weniged; aus Saga af Olafi cet. cap. 56. Heims⸗ 
fringla Tom. II. pog · 60. Olafus rex Nidrosiae aedes regias in- . 
staurari jussit atque aulam. Structum est ibi aulae ingens coe- + 
naculum, foribus hinc atque illinc in latere breviori. Medio 
in coenaculo sedes tegis stabat suprema, cui ad latus intus 
sedebat Grimkellus episcopus aulicus regis, eoque proximi 
alii ejus sacerdotes, ad latus autem exterius alii oonsiliarii re- 
gin In altera sede superiori vegi e regione sedebat aulan re- 
giae magister Biörnus cognomine Digri, illigue proxime au- 
licorum quos hospites (d- h · niedere Hofbeamte) dixere.- Quod- 
si ad aulam accederent homines eminentioris dignitatis, data 
est quoque illis sedes hanesta. Ad accensum ignem tunc tem- 
poris cerevisia.erat bibenda. Singulissua destinavit ministeria, 
prout apud reges more est receptuin. Intra aulam sexaginta 
alebat Hirdmannos er triginta hospites, quibus stipendia legos- 
que posuit s nec non triginta domesticos, quorum erat res 
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fliehenden Englaͤndern einen Zufluchtsort erbffnete, ſondern 
auch durch fie dad Chriſtenthum fo gründen ließ, daß man's 
hernach nicht mehr ausrotten konnte. Er allein unternahm 
zu Gunften der. ungluͤcklichen Engliſchen Prinzen einen An⸗ 
griff auf Canuts neues Reich, ward aber, da ſich die Eng» 
länder ruhig hielten, ohne andern "Erfolg zurlidigetrieben, 
als daß er Canut gegen fich gereizt hatte. In England fand 
Canut bald einen Vorwand, aud die Herrfhaft der drey 


' anderen Viertheile ded Landes an ſich zu bringen, da er 


Erich und Thorfid nad, Dänemark ſchickte, und nad) feiner 
eigenen Rüdfehr aus Dänemarf Edric hinrichten ließ. Seine 
erfte Reife nad) Dänemark machte Canut, ald fein Bruder 
Harald, der dort die Regierung führte, geftorben war (1018), 


nd feit der Zeit machte er den Entwurf, die Religion, die 


Sitten, die Geſetze, die in England dad Regieren fo viel 
leichter madıten, aud in Dänemark einzuführen, und die 
beyden Nationen ganz zu verfhmelzen, was durd) die Spradye, 
die wenigftens nicht fehr verſchieden war e), ungemein er: 


oeconomicas curare, et quae necessaria erant, miulstrare, et 
praeter hos ingentem mancipiorum turbam.  Regia-in aula 
ingens erat dormitorium, in quo somnum capiebant aulici 
etc, Dazu muß man Die Zeihnungen zu Sagan of Gunnlangi 
Ormstungu cet. Hafnias 1775. 4- pag- 138 und 164, vergleichen, 
morauf man in einer Note zu der Heimsfringla eigentlich härte 
vermweifen follen, denn wem fällt dad gerade ein? ' 

e) So viel darf man von des Vidalinus de linguae septentriona- 
lis appellatione Dönsk Tunga Fühner und falfder Behauptung : 
Eandem Ethelredi tempore Angliae atquo Daniae et-Norvegiae 
linguam fuisse- Angliam vero ex quo eam Wilheimus nolhus 
subegit, linguam mutavisse‘cet., wohl glauben. Ich will eine 
Geſchichte, die fich dort finder, anführen, die zugleich, mad er 
daraus Hemweifen will, Einfoͤrmigkeit der Sprade, und Schwie: 
rigfeit, die Canut im Nationalhaß finden mußte, aufdeckt: Tum 
Styrkar (die Ecene ift in England) nonne tunicam tuam ven- 
dere gestis? Respondit alter: non tibi; tu enim forte Nor-⸗ 
vegus es, agnosco linguam tuam. Tum Styrkar porro 
si Norvegus essem, quid tum facero weiten? ad 1 rusticus: 


te occidere vellem. f 
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feichtert ward. &o fieb allen Chrijten die Einführung des 1029: 
Ehriftentyums im Norden, woher fie auch fommen mochte / 
haͤtte ſeyn ſollen, ſo wenig der Erzbiſchoff von Bremen vor 
Canuts Zeit in dem Daͤniſchen Reiche von feinem vom Pabſt 
erhaltenen Recht der Auffiht über das Chriſtenthum im Nor: 
den hatte Gedrauch machen koͤnnen, fo wehrte er fid doch da- 
gegen, daß Canut Engliſche Bifyöffe nad Dänemarf brachte f)/ 
und der König, der in fpäteren Jahren dasjenige aus Froͤm⸗ 
migkeit that, was er vorher aus Staatsklugheit gethan hatte, 
auch nun feinen Vortheil fand, mit dem Roͤmiſchen Bir 
ſchoff in Verbindung zu treten, gab endlich nad), doch nicht, 
ohne für den Vortheil feines Reichs dabey zu forgen. 
Unmwan, Erzbiſchoff von Bremen, leitete Die Unterhandlung 
ſchlau genug dahin, , als er dem Könige, deffen Ehriftenthum 
mwenigftens fo erprobt nicht war, als dad des Königs Ethelred 
und der vielen von den heidnifhen "Dänen gemordeten Bis 
ſchoͤffe, durch eine eigene Geſandtſchaft zu feiner Eroberung 
von England Süd wünfcen ließ. „Der Eifer, den Canut 
für Die chriſtliche Lehte zeigte, hielt ihn indeß doch nidyt ab, 
mit Dlav, dem größten Beförderer diefer dehre 1 Krieg zu 
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—2 Adami Bremens. hist. archiepiso. Bremensium ed. Linden- 
brog. p:g. 85. Quo etiam tempore multos in Daniam ab Anglia 
adduxit episcopos. De quibus Bernardum posuit in Sconi- 
am, Gerbrändum in Selsndiam, Aemherrum in Finne. Quod 
zelatus Unwanus Gebrandum, redeuntem ab Anglia exce- 
pit, quem ab Enoldo Anglorum archiepiscopo esse ordinatum 
coguovit. Ille vero ut necessitas persuasit satisfaciens fideli- 
tatem Bremensi ecclesiae cum subjectione debita spondens 
familiarissimus Unwano effectus est. Er machte auch, Da 
Eanut Unwans Gefandichaft guͤnſtig aufnahm. 

g) Er war felbit Gefengeber und Lehrer, und ich glaube Dies nit. 
beffer anfchaulich zu machen, ald durch eine durchaus nidt über: 

treibende Stelle einer Legende, verbunden mit einer andern aus 
©norro. Langenbeck scriptt. rer- Danic. tom. II. No.69. p.530, 
Non cessabat indofessus evangelii praedicator, nunc obstina- 
tos convincere, nunc iustruere rudes, nunc in fide teneros 
confismare. Nihil regii fastus, nihil tyrannidos in suos ex- 
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1039. führen, und ihm feine frommen Abfichten durch Feindſelig⸗ 
keiten zu ftören. So lange Olav im Inneren Nichts zu fuͤrch⸗ 
ten hatte, wehrte er Canut von ſeinen Graͤnzen leicht ab. 
Auch der noch weit weniger maͤchtige Fuͤrſt des eigentlichen 

Schwedens ‚vereitelte offenbare Gewalt und Hinterliſt, die 

— Canut anwandte, um ihn zum Vaſallen zu machen. Olav 
erbitterte aber durch die unvernuͤnftige Heftigkeit, mit der er 

dad Chriſtenthum und alle deffen Einrichtungen feinen Nor- 

i megern aufdringen wollte -h), feine eigenen Unterthanen; 
darum erging ed feinem Lande endlid, wie dem Wendlande, 

d.h. Pommern und der anliegenden Sudfüfte der Oftfee und 

einem Theile von Schottland i), ed mußte einen Herrn, den 


ercebat subditos, immo omnibus praebebat exempla magnae 
humilitatis er maneuetudinis. In futuro etiam provinciisg 
‚ quibus praecrat praevidens ne nobiliores et potentiores per. 
potentiam humiliores opprimerent, leges divinas et huma- 
nıs multa plenas sapientia et mira dispositas discretione scrip- 
‚sit er promulgavit. Heimöfringla II, p- 137. Saga af Olah 
hinom Helga cap. 96. Olafus rex sibi adjunxerat. duodecim 
sapientissimos viros, quiin caussis judicandis lateri ejus ad- 
haerentes negotia diffcıliora tractabant, quao res haud caruit 
difficultate, cum rex irasceretur, si qua in re ab aequo et justo 
aberraret judicium, nec quicquam efficerent, si ei contradi- 
cere vellent. Hoc in conventu sermonem orsus rox ‚vooari 
jussit Edmundum legiferum (lögman). 
h) Saga of Olafi cet. cap. 72. Heimöfringla II. pag. 89. In reli- 
gionis ‚Christiauae cultum diligenter inquirens , ubicunque 
einendatione opus ei videbatur rite instituendos &08 docuit 
cultus moresque, sed si qui eihnicorum sacra vellent missa 
facere, tanto in eos amimadvertit rigore, ut quosquam ex- 
ules ire cogeret, alios membris, manihus aut pedibus muti- 
laret, aut Jumire oculorum privaret, nonnullos suspendio 
aut capitis detruncatione necari juberet, neminem vero poe- 
nam effugere päteretur, quicungne deo servire nollet, Hoc 
pacto totam istam peragravit provinciam, nullo poenarum, 
quae potentibus s quaeque pauperculis statuebantur discrimine 
cet» cet. 


i) Henr: Huntingdon, hist. lib. VI. pag. 364. Eodem vero annd 
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Canut feste, annehmen. Außer dem Wortheil der Erober⸗ 1029. t 
ungen, gewann in diefen Kriegen Canut nody das, daß er Eng» 
life Truppen in den entfernten ‚Eroberungen gebrauchte, 148 
und Daͤniſche und Norwegiſche in England hielt k). Zudem _ Br 
Zuge gegen Dlav machte er Üibrigend ungeheuere Anftalten, BEE 


meil fi) aud) der König von Schweden, den er gleichfalls J 
hart bedraͤngte, mit Norwegen verbunden hatte. Bey ſeinem J— 
Reichthum und den Reiſen, die er unternommen, den vielen LEE IN 
Leuten, die er aus England in feine Dienfte gebradyt, mag - 

leicht Die Befchreibung der Nordifchen Erzähler von der Größe 

und Schönheit ded Schiffs; der Dradye genannt, auf dem, | 7 
er felbft bey diefem Zuge fuhr, und des anderen, in den ſich bar a 
Hafo, der ehemalige Beherrfher von Norwegen befand, nicht JJ— 
ubertrieben ſeyn I). Doch war die vereinigte Norwegiſche 
und Schwediſche Seemacht, wie ed ſcheint, deſſen ungeachtet J 
der Daͤniſchen uͤberlegen, und ſuchte dieſe an ihren eigenen | | 
Küften auf; aber Canutd Reichthum uͤberwog. Die Schwe- 
den trennten fi von den Norwegern, und Canut,der jetzt 


J — eg. „ZU ZZ. 


an die Küfte des legteren Landes gelangen konnte, ward mit 1 SE 
Fıoma rediens perrexit in Scotiam et Malcolm rex Scotiae 1 
suhditus est ei et duo alii reges Matbeathe et Jermarc. . | 4? N 

k) Henr. Huntingd. lib. VI. pag. 364. Cnut tortio anno regni sui — 
ivit in Daciam, ducens exercitum Anglorum et Daco- EZ F 
zum in Wandalos, Gum autem hostribus crastina die conllic- J J 
turus appropinquasset, Godevinus consul Anglorum .du- LEI! N 
cens exercitum rege inscio nocte profectus est in hostes. Igi- 4 Mi Y 


tur inprovidos invasit, occidit, fugavit. Rex vero summo 
mane cum Anglos [ugisse vel ad hostes transisse putarct, aci- 
es ordinatas in hostem dirigens non invenit in castris nisi 
sanguinem cadavera et praedam. Quam ob rem summo ho- IN } 
nore deinceps Anglos habnit, nec minore quam Dacos, 

1) Saga of Olafihinom Helga cap. 158. Heimskringla 1. pag. 265. 
Draco ipsi erat eximiae adeo magnitudinis, ut transtra habe- 
ret sexsginta, cui caput erat pictum, caelatumque auro. Alium ei 
dreconem duxit Hakonus Jarlus, cujus interstitia, transtris 
distincta, numero erant quadraginta et caput etiam inauratum, 
utriusque autem navis vela coloribus, caeruleo, rubro, viri- 
dique tota variegata. ut 
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offenen Armen aufgenommen (1029). Olav entwid) nad) 
Schweden, kehrte aber im folgenden Jahre von Wenigen 
Begleitet zurüd, und ward im nördlichen Theile feines Reich 
bey Stiflftadt nach einer heldenmüthigen Gegenwehr (1030) 
erſchlagen. Canut ſchickte hernady Flüglich den Norwegifdyen 
Jarl, Hafo, der den Zug mit ihm gemacht, nad) England, 
rief Suenp, den Sohn, den er mit einer feiner Geliebten 
gezeugt, und der biöher Statthalter im Wendlande gewefen 
war, aus der Jomsburg, und feste ihn ald Regenten nady 
Norwegen m). England Übrigens, ald Dad Land, welches 
die Einrichtungen, Geſetze, Sitten ſchon hatte, die Canut 


. in den anderen Laͤndern, ‚ganz befonders,. feit er auch Nor« 


wegen erobert, einführen mollte, war im Ganzen durch ihn 
am meiften beglüdt. Nicht allein wurde dad Land mit den 


m) Saga af Olsfi hinom helga cap. CCLIII. Heimkringla II. pag. 
384-85. Sueinus rex multis in rebus novas regno tulit leges, 
formatas ad normam legum, quae in Dania vigebant, partem 
etiam soveriores: me quis homo e regno abiret, nisi rege per- 
zmittente; si iret regis possessioni omnia ejus cederent bona; 
quicungue hominem oceidisser, ea oaede praediorum et bo- 
norum mobilium possessione excideret;: si homini exuli bona 
haereditate cessissent, regis esset ista haereditas; festo Jolensä 
singuli cives regi singulis ex focis modium (# Tonne) polen- 

_ tae solverent, nec non femur bovis mactati trimuli, quod 
. amici dictum est portio, et mensuram butyri,. quam Span 
(fa Tonne) dicimus, quaevis autem mater familias lini in 
KGla non tracti, quantum amplexi capere possent digitorum 
maximi et longissimi; colonorum quoque esset, aedes omnes 
exstruere, quas structas vellet rex suis in praediis; civium 
septeni virum 'expedirent militiae aptum, atque expedirent 
pro omnibus, quintum aetatis annum qui expleverat, ad quam 
proportionem navium classes (Hömlor) parandae; Quicungue 
piscando mare remigassent, undecumque venerint. piscatum 
vectigal regi penderent, quinque pisces, terrae defendendae 
tributum; quaecungue regno exiisset navis, medius mercibus 
Tegiis portandis relinguendus esset locus; in Islandiam euntes 
'omnes, terrae adeundae libertatem vectigalem. redimerent, 

Laudaure dicto, sive indigenae essent, sive exteri- 


Canut ber Große. ar‘ 


Schägen der anderen Länder bereichert n), fühlte feinen will⸗ 
führlichen Drud der übermüthigen Eroberer, die Canut ſchon 


iezo 


aus Staatsklugheit in Schranfen halten mußte, ſondern es 


erſtarkte theils durch die Kriegszüge, die es mitmachen mußte, 
theils durch die innige Verbindung der Ehen und des Ver⸗ 
kehrs mit dem kraͤftigen Volle, dad eben gebildet werden 
folfte, und ſich alfo, einem allgemeinen Geſetze nad), dem 
gebildeteren einverleibte. Dieß Alles beweifen die Thatſachen 
hinlaͤnglich, da die alten Engliſchen Gefege auf Canuts Ges 
heiß wieder in ihre Gültigkeit traten 0), und da ja felbft 
feine Thingmänner (Hußfarle), die in England drentaufend, 
in Dänemark fehötaufend Mann ftarf waren, über deren 
Rang und Verhältniß p) ein in der Daͤniſchen Geſchichte fehr 
an) Ich führe die Etelle an, damit man fehe, daß auch Mönde 
frep von blindem Wberglauben ſeyn können. Wilhelm vom 
Mälmäburg , Calfo ein Moͤnch) de gest- reg. Angl. lib. IL, 

0. XI. pag.73. Ita omnia, quae ipse (Canutus), et anteces- 


sores sui deliquerant, corrigere satagens, prioris injustitiae 


naevum apud deum fortassis apud homines certe abster- 
sit. Wintoniae maxime suae munificentiae magnificentiam 
ostendit, ubi tanta intulit, ut moles metallorum terreat ad- 
venarum, splendor gemmarur adverberet intuentium oculos; 
Emmae suggestu, quae in talibus ıhesauros dilapidabat, sanc- 
titate prodiga, dum ille in exteris terris dura meditaretur 
proelia. | 

o) Will. Malmsbur. de gest. rer- „Angl. lib. U. p · 75. Omnies enim 
lege, ab antiquis regibus et maxime ab antecessore suo Ethel- 

redo latas sub interminatione regiae mulctae perpetuis tempo- 
ribus observari iussit, in quarum custodia etiam nunc tempore 
bonorum regum sub nomine regis Edwardi juratur, non quod 
ille statnerit, sed quod observaverit. 

> Im Chronicon Erici regis, bey Langenbeck tom. J. pag. 159. 
wird dies freylich irrig Hardecnut bevgelegt, die Hauptfache ift 
Die nämlihe. Es heißt da: Qui praeter quotidianam familiam 
suam sex millia armatorum continue tenuit- Qui cum s0xa- 
ginta longis navibus ad domandum regna aestate discurrebant, 
hyeme vero in castris manebant , quibas quasi religiosis leges 
et statut« praescribebat honestatis. Wohin andere Geſetze die 
Eanut den Dänen gab, zielten, fieht man aus Note m. 
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beruͤhmtes Geſetz (Witerlaghörett), das zu einem allgemei— 
nen Adelsrecht (en almindelig Gaarts-Rett) ward, noch 
heutige6 Tags vorhanden iſt, nur eine Nachahmung der 
Daͤniſchen Garden der Engliſchen, Könige waren,‘ deren 
Uebermurh wohl hauptſaͤchlich Ethelred zu dem ungluͤcklichen 
Entfdsluffe der Ermordung aller Dänen trieb. Aus den 
Kangbeftimmungen Canutd zu urtheilen, müſſen übrigens 


dieſe Garden in Dänemark nicht viel beffer zu ertragen 


gewefen ſeyn, als vorher in England. Die Dänen bezahlten 

den Ruhm ihres Königs mit ihrem Blute, und wenn man 

dad nur durch einen Mann wie Canut war, in jenen Gegen» 

den feft zu gründende Chriſtenthum ausnimmt, fo waren die 
Anſtrengungen größer, ald dıe Bortheile, mie man ſchon daraus 
erfennt, daß Die oft genannten Geſetze deſſelben nur Vorſchkif⸗ 

ten einer Kriegsverbrüderung waren, denen er ald Mitbruder 

unterworfen war, mie Dies die Gefdichte eines Vorfalls, wo 

er einen von ihnen erfchlug, zeigt, Wenn er Übrigens in 

England oft felbft herumreifete, Die Klagen der Untertbanen 

tiber Bedrlickungen zu hören und denfelben abzuhelfen, fo 

wurde dieß durch die Einquartirung des Theild von feinem 

Gefolge, Dad die umliegenden Fföniglihen Landguͤter nicht 

faßten, fehr laͤſtig O. Canut lebte freylich mit Emma, die 

. | in 


q) Historia Ramesiensis cap- LXXXV Gale tom. I. Pag. 441. 
‘ Jtaque cum quadam vice rex Cnuto more assueto regni 
fines peragrarery contigit, eum in easdem partes deveniro et 
“ longjoris viae necessitudine ad villam de Nassingtona hospi- 
tandi gratis declinare.. Cujus angustia villae cum principibus 
et magnatis regen: comitantibus hospitalitatem denegaret, in 
vicinis oppidis et viculis domesticos familiaraum lares singuli 
petieraut. An derfelben Stelle it ein Geſchichtchen, das das 
Erwerbungsſoſtem der Geiklihen im üblen Lichte zeigt- Die: 
Gelege, die Canut in England gab, find beionders fehr genau 
über das Majeftätöverbreden, Form und Art der Unterfuchung 
Darüber und Artikel 61. heißt es: proditio domini inter delic 
ponitur, quae jaxta leges humanas sunt inexpiabilia. Zu der 
vorhergehenden Note über die Thingmänner, eine Art heiliger 


a. "Canut der’ Stop" ET. 


in feiner Abweſenheit vielleicht klie feinen Schäten etwas 1027: 
zu frengebig derführ,ntcht* durchaus in gutem Einverſtaͤnd⸗ 
niß; auch finden mir nicht, daͤß er ſich durch das Chriſtenthum 
von ſeinen deyden Hauptleidenſchaften, Erbberungsſucht 
und Sinnlichkeit, heiten ließ; denn ſelbſt nat) feiner Pilger⸗ 
veife zum Grabe ded h. Petrus und Paulus genoß eine Ges 
liebte bey Emmas Lebzeiten fo oͤffentlich alle Rechte einer 
Gemahlinn, daß ſie ihre Unterſchrift als Königinn ünter 
Documente neben dle feinige ſetzte. Er that aber doch den 
aͤußeren Formen der chriſtlichen ‚Kirche genug, ‚wenn, dabey 
fein Bortheil. und, der. feines Kefths nicht zu leiden ſchien; 
das zeigt auch feine Pilgerfahrt nach Rom. Auf diejer Wall» 
fahrt ( 1027) -gab..er unterwegs uͤberaill, wo er durchkam, / rg E 
glänzende Beweiſe von Freygebigkeit r), wohnte der Krönung Tr 
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Schaar, durch wechfelfeitige Eide gebunden, bey denen beſonders ii 
ſchwer verpönt mar, ſich unter einarfder zu verliehen, muß ich | ik FRE Bn 
—mnieoch nachbringen, daß Tch die verfchledene Angabe von 3000 und sr un: 
booo im Text darum To aukgegtichen habe, wie geſchehen ik, u 4 —* 
weil doch auch Thingmaͤnner ih England hetnach noch vorkoms 
— men; und allgemein unter Hardicauut in. Daͤnemark hernach 
-" 6000 genannt werden. Weber das Geſetz, das bekanntlich Refis 
nius herandgeneben, muß 'man bey Langenbeck No. LXXIV: F 
Suenonis Aggonis Canuti magni legum‘ easırensium historia 4 
scripit, rer. Danic. tom. MM. pag. 139 - 164. nachſehen, wo man 
in den Noten ziemlich Alles beyſammen finder 
r) Der Mind Godetr, deſſen Chtonik die'Benedictiner Röcneil des 
historiens de Trance et des Gaules tom. X-, ex masp. eingeruͤckt 
haben, der «ad ann. 1145 von fi ſagt, "hoc erino monasterium .” EM 
äntfavi, detate juvencüluß, gonere Anzlicanus, hat ad ann: . u 
2030 (dad Jahr it frehlich falſch): Firisimus rex Cnuto Ro« 


mim perrexit in toque itinere tanta munificentid uns est, 
guanta nullus umquam regum usus fuisse reminiscitur. Ekele- J 
siis enim, päuperibns et- ‚infirmentibus er chreeratis multa lar- 5 


gitus est. Vectigalia insuper 'sivs pedagia itinerum in ip —0 
itinere aurum et argentum lergiendo, vel ex patie minuit, J 
vel ex toto redemit , ut merito franseuntes deincops per Yiam 
illam in aoternum dicant : benedictio dominl super regem 
Anglorum Cnutonegi, benedicimus bi in nomine domini, 


Schloßers A. ©. 1.8. II, Thi. 9 
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Roͤmiſchen Kaiferd, zu welcher ſich auch dev letzte König 
Hochburgund, Rudolph II]. eingefunden hatte, bey, 


beſchenkte Pabſt und Kirche fehr reichlich, erhielt aber auch 
Dagegen, daß die ſchon damals nady Verhältnif zu hoch ges 
ſteigerten Gebuͤhren fuͤr Beſtaͤtigung und Anerkennung der 
höheren Geiſtlichkeit gemildert wurden 5). Bey dieſer Gele— 
genheit ſicherte er auch dem Pabſt und der Geiſtlichkein die 
vorher aus England bezogenen rechtmäßigen Finfünfte, Die 
ihnen in den unrubigen Zeiten vielleicht entzogen waren t); 


7 247 EI, are 
*) Das fagt er felb in dgm Briefe, den ar vor (einer Nücreife 
. aus Rom nad England ſchrieb, Will. Malmsb. de gest. reg. 


Angl. lib. II. p.-74. Aunuitque postulatis impetator et Rodul- 
‚phus rex, qui maxime ipsarum clausurarum dominstor, cunc] 


‚tique principes, edictis Grmarunt , ‚ut homipies mei tam merecas, 


tores quam alii jorandi caussa viatores absque omni anguria 
clausyrarum et teloneariorum cum firma pace Romam, eant 


ot redeant, Conquestus sum iterum coram domino: Papa et 


3 


++83 


» Dir 


mihi valde displicere dixi, quod mei archiepiscopi in tantum 
engariabantur immensitste pecuniarum , quae ab eis expete- 
batur, dum pro pallio accipiendo secundum morem apostoli- 
cam sedem expeterent, decretumque est, ne id deinceps fat. 
Cancta enim quae a domino papa et ab imperatore et ab, rege 
Rodulpho ceterisgue principibus, per quorum terram transi- 
tus nobis est ad Romam pro meae gentis utilitate postulabam, 
libenter annuerunt et concessa etiam sacramento ſirmarunt 
sub testimonio Quatuor archiepiscoporum et viginti episcopo- 
rum etinnumerse multitudinis ducum et nobilium quae aderat. 
In demfelben Schreiben l-c. in fin. epist. Nunc igitur obtestor 
omnes episcopos meos et regni mei ‚Praepositos per fidem guam 
mihi debetis et deo, quatenus faciatis , ut ante quam Angliam 
veniam omnia debita, quse secundum legem antiquam debe- 
mus, sint persoluta, scilicet eleomosyna pro aratris et deci- 
ae animalium ipso anno procreatorum et denarii, quos Ro- 
mam ad s. Petrum debetis sive ex urbibus sive ex villis ve 
mediante Augusto decimae frugum, et in festivitate s- Martini 
primitiae seminum ad ecclesias, sub cujus parochia quisque 
eiegit, quae Anglice Curescot,nominatur, Haeo et alia, si cum 
venero non erunit persoluta, regia exactione, secundum legos 


in quem culpa cadit, Wistriete absque vonja comparabit. — \ 


L) 
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Auch vom,Raifer, und befonderd von Rudolph erhielt er die 7938- H 
Milderung den Zöue und Abgaben, denen die auß dem Norden, — 
das heißt, beſonders aus England, Wallfahrenden unterwor⸗ —354 
fen waren, und welche am ſchwerſten und drückendſten in ® LEN 
den Alpenpäffen erhoben murden. Als Hauptiand betrachtete EA i 


er. bey Unterhandfungen und auch feinen Geſetzen nad zu 
urtheilen, ftetö. England, wo er ſich aud) feit der Erpberung 
von Norwegen gemöhnlidy aufhielt. Wie er geftorben mar u) * 
(1035), gerfiel das Reich, dus er geftiftetehatte, theils durch 
feine .eidenen Verordnungen, theild durch Den natürliden 

Gang der Begebenheiten, Sueno naͤmlich, der Sohn, Der —J. 
Alfıfay dem er, ‚Norwegen gegeben hatte, mußte aus die ſem = —J 
kande meiden, da der Sohn. Olavs des welpen des. bivher IHRE 


u) Saxo Örommaricht mag ben einer Ghätaftettelänung mo ed kei 
nie aufs Iudivi ut ankommt, eber reden, ale bep Thatſachen J 
der fruͤhetn Ge eſd lchie Sax: Gramm. hist. danic. ‚lib. X. p. 313. ann 
"ed. Kl, Hupe, Canutas exitum 1 habust; quo emo noOstrorum 3 
regum; tametsi plura alüi victoriis 'illüstraverint, splendidior N 
fuit: Adeo enim operum ejus magnitudinem propitiae, famas IF 
fides auxeraf, „ut quos rerum Fee loria ‚pares habuerat, j' 


n . 
be RE 


riae frucuibus tevirescit- Si quidem sanctitate ac fortitudins 

instructissimus non minus religionem, quam regnum pro- { 

ferre curae habuit. Quippe cum bellicis late titulis inclaruia- | 

ser placidiore studio usus, ex fisco suo compluribus in locis Ki 

privatorum elericorum . convictu instituto, cellularum fre- rt 

quentiam novisconventiculisauxit, sacrorumque venerationsmy . ii ir 

quam maximam semper exhibuerat, regiarum opum impendio _ —9 
tipendiã⸗ multiplicavit. Monschalem quoque ordinem ube- | IR 

ziorem religuit , ne ferociae propiör, quom pietatis offciis 

videretur, aequam sibi utriusque laudem adjicere cupiens- 

Cujus etudii indusıria ad tantum claritatis lumen accessit, 

ut eum foruissimorum regum bellica virtus antiquitate oxole- 

verit, ejus famım gloriae queestu opujentissimam posteritaris 

agnitio oomprehenderit, » 
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6 Scanbinadien und England, . 3 


1035. in Ruf (and gewefen war, her beyeilte v), und die Erbgeſeſ⸗ 
ſenen in Norwegen, die immer das Wahlrecht ihrer Koͤnige 
gehabt, und am Meerſtrande, an den Muͤndungen der Flüſſe 
verſammelt, die Krone von jeher vertheilt hatten, ihn als 
König aneıfanntenz England und Dänemark aber wurden 
getheilt, obgleich Harditanuf; der Sohn Canuts von die 
Emma; Unfprüche an beyde Reiche zugleich machte. Er war 
bey ſeines Vaters Lebzeiten in Daͤnemark, zuerſt gegen deſſen 
Witten, dann mif feiner Einwilligung an die Spitze der 
Angelegengeiten gekommen, auch machte ihm in Daͤnemark 
Niemand die Krone fireitig; im England aber maßte fi 

hicht bios fein Bruder Harald die Regierung an, ſondern 
auch “die” Rn — wieder einen König aus 


* 


‚v2, Man wird fih, weniger wundern , menn man hört, daß ed, 

— inimerbin eiwaͤt übertrieben, gleich nad den in der oben (not: m) 

angeführten Stelle’ de Islaͤnders Heimskringla IT. paß · 385- 

angeführten harten Befegen heißt: ‚Quibus accessit, quodprae- 

tarea sancitum est, Danorum ut tanta in Nor wegia essrt anc- 

coritas htque honos, ut unius testimonium decem- Nordmen- 

noram testimonia abrogaren Quse latae leges postquam vul⸗ 

gaize sunt populö, mente mox exasperäti apimosque opponen- 

tes, inter se murmurarunt, at qui Olafo rezi non fueränt ad- 

— veisati, ita locuti „sumite jam vobis vos Throndi interiores 

" "amicitiem Knytlingoram (der Verwandten Canuts) atque mer- 

cellem operae, gua cum Olafo rege pracliati vos caesum regno 

' exuistis cet. bet.” Daher dann Saga af Magnasi Goda. cap. III. 

Heimẽkringla tom. III. pag. 5. Megnus Olsfo hlius suiscum 

coptis ad Imperium (Nidrosicum) profectus, ibi honorifice 

5 excipiebatur, Postea indictis ibi comitiis Eyrensibus ,"post- 

quam en accesserat frequens colonorum tarba in regnum totius 

Norwegiae accepius est Megnus, quam late illud pater ejus 

Olafus rex habuerär., Dazu macht Sdcoͤning die Note: Eyrar 

sunt oras maritjmee arenosak, quaien praecipue ad Auminum 

oatia. Hujus modi in ora arenosa ad Nidse fAuminis ostium 

cromitias olim Throndi habuerunt, indo dicta Eyrensia, co- 

initia totius Noswegise quondam culchberrima ; quicumguo 

enim vite creatus lactusque rex Norw ogiae videri vellet, hie 
a populo regis titalo Balutari debebat. 
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ihrem Blut. ‚Die Leptern, Die Großen vor Angelſaͤchſtſchem 1035. 
Namen, wollten die Söhne der Emma aus der Normandie 
zurückrufen, und die Herrn Daͤniſchen Urfprungs, verlang⸗ 

ten Harald, welcher durch den Beynamen Harefoot von ar 
deren gleichnamigen unterſchieden wird, zum König, weil wer u 
er Canutd Sohn von der Tochter eines in England einheis 4 
miſch gewordenen Daͤniſchen Grafen war w) Harbicanut 
fonnte fein Recht: mit den Waffen nicht geltend | machen ;' 
denn er war mit Zurüftungen ju einem Zuge argen Norwe⸗ 
gen beſchaͤftigt; Haraldo Parthey erhielt die Oberhand, und, 
er mard, im Norden non England’ wenigftens, ziemlich, 
algemein ald König erfannt; doch hatte der aus Angelfäcde 
ſiſchem Geſchlecht entfproßene Erzbiſchoff von Canterbury, 
Aethelnoth, den Muth, ihm zu erklaͤren, daß er nur Die, 
Prinzen der Emma. al$ rechtmaͤßige Erben anfehen und Frö« 
'nen wole x). Emma hatte ald Mutter Hardiranuts im 


on 


w) Dad Encomium Emmae reginae, bey Duchesne script, rer. 
Norm. pag. ı74 meiß nod mehr davon; Haraldım quendam 
sibi elegerunt, qui esse filius falsa assextione asseritur oujus- a 
dam ejusdem regis concubinae. Plurimorum vero essertio, 
eundem Haraldum. perhibet furtim fuisse subreptum parturir 
enti ancillae, 'impositum autem. camorae languentis concu- -» 
binae, .® 

x) Der.£obretner, quam vere, ipse viderit ]- c. pag. 174. Andi > 
episcopus abr.egat sub jurejurando asserens, se neminem alium 
in regem (filiis Emmae reginae vivengibus) laudare vel benz- 
dicere Hos möas fidei Cnuto commisit, his fidem debeo et 
his Adelitatem servabo. Sceptrum et coronam sacro altari in+ 
pono, et hoc tibi neo denego, nec trado. Sed. episcopis om- 
zibus, ne.quis eorüm ea tojlattibive tradat „u teve benedicat 
apostolica auctoritate interdico, Tu vero si praesumis, quod 
deo miensaeque ejus oommisi, invadito, Quid miger ageret, 
guo se verteret, ignorabat, Intentabat minas et nihil pro» » 
fecit, expendebät munera, et nihil Jucrarus doluit, guonism_ 
vir apostolicus nec valebat minis dejiei, nec muneribas feoti. 
Tandem!’ desperatus .abscessit et episcopslem benedictionem 
odeo aprevit, ut non spium ipsam adiret henedictio- 
nem vorum etiam universam fugergt Christianjtatis 
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18 Dee und England, 


1037. Suͤden von England großed Anſehn; fie ließ ſich gleichwohl 
verleiten, mit Harald in Unterhandlung zu treten, und 
waͤhrend derſelben ihre Soͤhne erſter Ehe nach England fom» 
men au laffen. Alfred, heißt es, fiel durch Nachſtellungen 
Haralds, und man ſagte ſogar, weil er ſo kurz nach ſeiner 
Ankunft umgekommen war, daß er von einem ſeiner vor— 
eblichen Freunde verrathen worden, und mit Wiſſen Emmas 
auf Haralds Anſtiften ‚aus dem Wege geräumt fey, Eduard 
aber floh in die Normandie zurück, meil er auch feiner 
Mutter, melde gleich nachher England verlaffen mußte, 
nicht ganz traute. Der Verdacht gegen Emma muß wenig. 
ſtens ſcheinbar gemwefen feyn, denn fie ging nicht, wie jie ſich aus 
England zuruͤckziehen mußte, wie man hätte erwarten follen, 
in die Rormandie y), fondern nad) Flandern, wo fi hernad) 
in Brügge ihr Sohn Hardicanut, der feine Angelegenheit 
mit Magnus, dem er Norwegen abtratz), friedlich abgethan 





religionem. Ein Abt und fein Gefdihhrfchreiber daten anders, 

nämfidh: Iucri bonus odor. Ingulph, bev Camden pag- 895 , 

' Haraldus in regem supra totsm Argliam elevatur.' Ipso dedit 

5 monasterio nostro (nämlich Gropland) chlamydem coronatio- 

e nis suao de serico aureisque Moribus intextam quam -postea 

secretarius mutavit in tappam, pluraque nobis bona fecisset 

(tantam gratiam daminus abbas Brithimerus in illo repererat ) 

nisi eum adhuc in januis regni reptautem cita mors prae- 
propere sustulinset. 

- 5) Der Lobredner der Smma weiß ſich zu helfen, der Brief der Kö— 
nigin nach der Normandie gefchrieben, um die Prinien, ihre 
Söhne, zu,rufen, if ihm ein untergeihobenier; Wilhelm von 
Malmsburv, der fonft von Alſreds Ermordungsgefdichte nit 
viel hält, fart WVillielm. Malmsbur. de gest. reg. Ang]. lib. II. 
cap-XI. p. 76. IIla in Normannia nihil tutum sibi, nbi de- 
fanctis fratre 'et nepotibus, recens deserti erphani in- 
vidia fervebar, in Flandriam transiit ad Baldwinum comitem 
expertum probitate virum. 

z) Saga af Mognus goda cap. VII. p:8-9. Vere autem sequenti 
uterque regum copies et naves ad expeditionem imperavit, 
tulitque fama, praelia eos juxta Duvium Goth-elf congressu- 

w ros. Uiroque autem exercitu mutuum in occursum tendente, 


+ 
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hatte, bey ihr einfand (1039). Ed würde icht zwiſchen den 1035. 
beyden Brüdern jum! Kriege gekommen, ſeyn, obgleich die 
ſechzig Schiffer welche Hardicanut audgerliftet, mit den act⸗ 
bundert ‚" die fein Bater einft gegen England geführt hatte, . 
verglichen, eine (ehr aͤrmliche Ruͤſtung zu einem folchen Kriege 
fyeinen; aber Harald ffarb, ehe es züſeindſeligkeiten fam; 

und Hardicanüt, wie er nad). deffen Tode dad Reich in Beſi ib 
nahm, Fonnte feinen Groll nur auf eine unmürdige Art an - 
deffen Leichnam auslaſſen. Seine Achtung und Liebe flr feine 
Mutter und feine Freundſchaft für feinen Bruder, Eduärd, 

weiche freylich Manche aus bloßer Staatöflugheit herfeiten a), 

fönnte und leicht dad Zeugniß eines Schriftſtetlers, deſſen von 

Harald begünſligtes Kloſter er nicht mit den günftigften Augen 
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atque pbopine: multo ‚sccedente, copisram ‚praefecti „ missis ' 
ultra citrogue ab.utroque exereitu suis, ad. consanguineos et 
amicos numtiis id,agebant, ut pax inter reges iniretur, ' Rogum . 
enim uterque cum adolescens et aetato essot puerili eoxum 
loco rerum omnium moderandarum potestas penes satrapas 
erat, utriusgue in regno eam in rem electos, quare eo res est 
deducta, ut inter‘ teges pacis sanciendas lodus tempusque sit 
statutum. Postea ipsi convenerunt mutuo congressu , 'in quo 
de päce actum est, eoque pacto sancite pax, ut reges frater- 
nitatem jurantes pacem statutam mutuo oolerent, quamdiu 
utrique vivere faisset datum, et’ ei älteräter sorum vita ex⸗ 
” - cederet ſilio non relicto, longius vivens atque superstes, mar- 
-tui haeres, ierras- ejus et regnum 'aceiperet — — — — — 
servatumque hoo foedus, quamdiu vixerunt ambo. 

a) Sax. Gramimatie; ‘hist. Danie. lib, X. Pag: 314: Deinde An- 
gliam praefectus cum concta Suellonis industria pace plenris- 
sima comperisset; Eduardum fratrem, quem ejusdem nominis 

pater ex Immae matrimonio sustulit in regni sogietatemi ad- 
= ° seiscit, mon quod fraterno illum affeogu coleret, sed nt ejus 
ambiti onom munificontia et liberalitäte praecurreret, regniquo 
parte potitum , totum cupere prohiberet.. Itaque non tam ve- . 
neratione carum, quam popularium ambitione paternigue ga 
neris consortem imperii facit. Verum Eduardo -humilior ori» 
gine animus fait, si quidem ohtusi admodum cordis obscurio- 

‚zom indolis experientiam praebuit. 
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120 Englank A se: 


anfehen mochte, verdächtig. machen, wenn. nicht auch nach 


Vermwerfung der von jenem Moͤnch giftig gefaßten Nachricht 
von Hardicanutd Tode b), von feiner Schwelgerey und Bes 
drüdung noch unbezweifelte Zeugniſſe blieben e) Da er früh 


(1042) ohne Erben farb, ſa beſtieg Eduard den Thron von. 


England, und. Magnus fürchte den mit Hardicanyt an der 


Gothaelf geſchloſſenen Tractat geltend zu machen, vermoͤge 


deſſen er Daͤnemark erben ſolte. Eduard war in jeder Rüd: 
fiht zum Regieren unfähig, und der. libermädtige, Graf 
Godwin, der allgemein für einen Verräther, oder doch für 
einen Treulofen galt, dem die Normännifhen Schriftſteller 
Schuld geben, daß er den unglüdlichen Alfred verrathen, 
geblendet und gemorder habe, der menigftend mit der regie« 
renden Familie der Dänen nahe verwandt war, drang ihm 
feine Tochter auf, die bey allen ihren vortrefflichen Eigen» 


Tdjaften gegen: ihred Vaters und ihrer Brüder Raubſucht und - 


Ehrgeiz den Gemahl nicht ſchuͤtzen fonnte d). Hätte ſich 
Eduard ganz der Leitung Godwins 'überfaffen, ſo wären 
feine Angelegenheiten doch wohl noch leidlich geführt worden; 


er ließ fih aber, wie ſchwache Menſchen pflegen, aud) von 


Bb) Ingulph. 'pag. 895. Biennio — inter pocula et epulaa 
spiritum eructavit, 
€} Henr, Huntingd. lib. VI. p.365. Hujus anno secundo redditua 
“est census exercitui Dacorum seilicet 21000 libr. et 89 lib. et 
‚posten sunt redditae triginta duabus. puppibus 11000 libr. et 
48 libr. Wilhelm.. Malmsb. lib. IL; c. XII. pag:76. Tributum 
inexorabile et importabile Angliae imposyit, ut classiariis sui⸗ 
per singulas naves viginti marcas ex -pollicito pansitaret, Quod 


— 


dum importune per Angliam exigitur, duo infestius hoc mu- 


nys exsequentos a \Vigorniae oivibus exstincti sunt- _ Qua 


propter per comites suos urbe incensa et depopulata, fortu- _ 


nisquo eivium abrasis contameliam famas et amori suo an· 
mentum. 

d) Ut apina ro⸗am, hieß dad Moͤnchsſpruͤchlein von ihr, genuit 
Godwinus Egitham, Do wird man unten Note h. aus Roger 
Haveden pag- 446, eine AM — die nicht ganz dazu 
fih reimt. 


— 
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feinen randeleuten, denen der Daͤne verhaßt war, einflli⸗ 1948: 
ſteern, ‚und viele Normännery die, er aus Frankreich mitge⸗ 
bracht/ beſonders ſeine Jugendlehrer Robert und Wilhelm⸗ 
von denen er den Einen hernach zum Erzbiſchoff von Cantere 
burp, den Anderen zum Biſchoff von London und einen ihrer, 
Freunde zum Biſchoff von Dorcheſter machte, leiteten ihn 
nach ihren Geſinnungen. Eine Zeitlang blieb gleichwohl in 
den Händen Godwins, der durch Güter , Abkunft und Aem⸗ 
ter gleidy mächtig war. e), faſt Die ganze auslibende Macht 
des Reichs, in den Händen feiner Shhne und Verwandten die 
Kriegsmacht und. die. vornehmſten Erafſchaften,“ bis ein 
. Streit, mitden vom König begünftigten Normännern, feine 
Gewaltthaͤtigkeiten und Dig Klagen der Beleidigten, den ſchwa⸗ 
den Eduard dahin brachten, daß er verſuchte, ihm fein Uns 
fehn zu entreißen. - Der Graf Fuftathius von Boulogne naͤm⸗ 
lich hatte Eduard beſucht, und feine Leute hatten ſich im. 
Dovres auf eine fehr brutale Weife einquartirt, waren date 
über in Streit mit densBhirgern-gerathen, ed war zum Hands _ 
gemenge gefommen, fie waren der ganzen Maſſe der Ein 
wohner, die ſich gegen fie bewaffnet hatte, nicht: gewadhfen 
gemefen, hatten bedeutenden Verluft erlitten, und ihr Graf 
hatte fid) bey Eduard befchmwert (+048). Godwin war Statt⸗ 
halter in Kent, wohin Dovres gehoͤrte; er follte die Bürger 
ſtrafen und die Sache unterſuchen; darüber entſtand ein hef⸗ 
tiger Zwiſt wiſchen ihm und den Normaͤnnern, der endlich 
damit endigte, daß Godwin feine Söhne und feine Leute in 
4 Tbortil Cprafelarg mar einer der reiten Din, fein — 
uif harte Canuts Schweſter Aſtrid, Canut war eiferſuͤchtig auf 
ſeine Mad, er ſuchte Streit an ihn, beſuchte ihn in Roskild, 
fing GSireit beym Schachſpiele mir ihm an, und ließ ihn am fol⸗ 

‚ genden Morgen in der Kirche tödsen, Diefed Ulf Sqweſter war 
mit Godwin, des in England reihbegüterten Dänen Ulfnad Sohn, 
vermählt, und die Genealogie der Familie, aus der die folgende | 

Linie der Könige in Dänemark entfprang, die aber Wilhelm der 
Ecoherer um den ſcon von ihr befegten Thron von England 
brachte, iſt folgende : “ 
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1052: Waffen zu ſich rief E), und der Körig ihn an fein Hoflager 
entbot. Godwin und feine Söhne weigerten ſich, zu erſchei⸗ 
nen, wenn man ihnen nicht Geißel gaͤbe, daß fie wieder ent 
laffen werden ſolten / und als man dies verweigerte, griffen 
fie zu den Waffen.” Gegen den nun erflärten Aufftand fand 
Eduard Hülfez Siward von Northbumberland, Leofric von 
Merria und Eduardd Schwefterfohn, Rudolf; Hiarfchirten 
gegen fie; und nötpigten endlich, nady einigen Verfucyen 
Godwins, fid) zu behaupten) diefen , mit drep Söhnen nad) 
Flandern’ zu flüchten, zwey andere der Söhne gingen nad) 
Irland (1052): Aus ihren Zufluchtsoͤrtern beunruhigten fie 

"England fo Jange, bid Engländer und Dänen durch ihr 
Murren den König erft zur Entfetnung feiner beglinftigten 
Normaͤnner, dann zur Zurüdrufung der Familie nöthigten. 
Godwin wußke dann die Gunft des Königs zu gewinnen und 
ihn zu bereden, daß die ganze Schufd der Unruhen nur den 
Normännern beyzumeſſen fen g). Der ſchwache Eduard gab 


Lbortit Sprakelaeg. — fen (Bruder Thorkils). 


GR ori mir ld Go 
‚oder Eftrith vermählt. - ® Godmin vermählt it Soda 


Thorfild um, 
Siueno gewöhnfih Efrithfon 


: genannt. König von Dänemark ee ee | 


Stifter einer Dpnaftie. 


— — — — — — —— — — 
da. au Toſti Jarl. Maurofare Walthiof Swein Gyrd 
” urze Zeit & Ja arl. Zarl. == Ei 
Rd — 
England. 


£) Rogeri de Hoveden annal. pars prior. pag-441. Talia geri in 


comitata suo comes Godwinus graviter ferene, nimiague com- 
motus ira de'toto comiratu suo, scilicer de Camtia, Suthsaxo- 
nia, Westsaxonis et Alius ejus Primogenitus (dad war er nicht) 
‘ Swanus de suö i.e. Oxfordensi, Glavortensi, Hefkfordensi, 
Sumerseatonensi, Berruwkeslürensi proyinciis, altergue 
ARlius Haraldus de suo comitatu, videlicet Estsaxonia ‚ Eitan- 
glia, Huntendunensi et Grantebrigensi provincils innämera- 
bilem congregaverunt exercitum. 
g) WVillelm. Malmsbur. de gest. reg. Angl. lib. II. pag. 82, Deni- 
que Godwinus er ejus comites — — — — pacefica animo 
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darauf ohne Bedenfen den rohen Soͤhnen Godwins Aemter 1053- 


und Güter zurüdf, nahm auch feine Gemaplinn ‚die er von _ 
ſich entfernt gehabt Hatte, nieder an den Hof. Gleich darauf 
ftarb Godwin (1055), und der wildeſte feiner Söhne, Suend, 
der ſchon vorher mit r’und°Brüdern entzweht war, ging 
ald Seeräuber auf Abentheuerz"Harald gewann die ganze 
unft des Koͤnigs, und als der tapfere Siward von Nors- 
thumberland ſtarb / erhielt Toſti, der dritte der Brüder, 
Diefe wichtige Braffchaft. So war zugleich die Perſon des 
Königs und fat dad ganze Land in den Händen diefer Fa— 
milie; denn auch Mexcia verfianden fie. dem Algar, einem 
Bruder von jenem tapferen Leofrie, der fie vordem mit vere 
treiben heifen, zu entreißen. Wie Algar durch ihre Gewalt 
erſt aud der Statthalterfhaft von Mercia, dann-auch auß 


den Erbglitern feines Bruders, die ihm doch der König nah 


deffen Tode ertheilt Hatte, geftoßen war, kehrte er zwar zwey⸗ 
mal mit Hülfe des Brittifchen. Fürften von Wallis zurüd, 
ward aber gerade darlıber ald Feind feineö Landes angefehen. 
Harald hatte Ausfihten auf Die Krone, ungeachtet Eduard 
feinen Neffen aus Ungatn, den einzigen. Sprößling feiner 


Zamilie, nad) England harte fommen laffenz und wahr. Ä 


ſcheinlich hauptſaͤchlich, um fid dem Volke befiebt zu ma— 
chen, erklärte fi Harald gegen feinen eigenen Bruder, Tofti, 


der die Einwohner von Northumberland graufam drüdte, | 


und von ihnen. aus der Sraffchaft, hernadh aus ganz Enge 


repatriantes, regem apud Lundoniam invenerwmt , orantes 
veniam admissi sant. Senex ille et fama et lingua potens ad - 
Nectendos animos audientium probe se de omnibus, quae ob- 
jectabantut expurgavit. Tantumque brevi valwit, ur sibi libe- 
risqus suis honores integros restitueret, Normannos omnes 
ignominia 'notatos ab Anglia effugaret, prölata sententia in 
Robertum, ejüsque complices, quod statum regni conturba, 
rant, animum regium in provinciales agitantos. Verum ille 
non exspectata violentia sponte profugerat, cum sermo pacia 
camponeretur, Komzsmque profectus est, et de caussa su 
sodem apostolicam zppeilins cum per Gemetigum vertereturg 
delunctus jbiqug sepuizug est, 


! 


- 
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1057. fand getrieben ward k). Nicht lange nachher ward Harald 
Hoffnung erweitert, da (1057) der Neffe feined Schwagers 
ſtarb, und ein unmlndiges Kind, Edgar Atheling, ald Er» 
ben hinterließ, der unmoͤglich regieren konnte; der Anfprüdye 
des Herzogs von der Kormandie, e diefer auf ein vor⸗ 
gebliches Verſprechen Eduards, Te zu Erben einzufegen, 
baute, achtete er weniger, weil Dänen und Angelſachſen 

| beyde Die Normänner haften, : ein Wahlrecht bey'm Abgang 
de5 Stammö der Herrſcher bey allen Deutfhen iznd Nordis 
ſchen Voͤlkern chen fo gewöhnlich und unbeftritten, als eine 


h) Heinrih von Huntingdon erzählt, Toſti hätte feinen Bruder vor 
den Augen ded Königs bey den Haaren gefhleppt, und dann 
auf einem der Eönigliben-Höfe, wo Harald prädtige Anſtalten 
zum Empfange ded Hofs gemacht hatte, alle Leute feined Bru« 
ders niedergehauen, in jeded Faß Wein, Bier, Meth und ans 
dered Getraͤnk einen Kopf» Bein, Arm legen und den König 
ſpoͤttiſch einladen laſſen jegt zu fommen; er habe Vorrath für 
ihn ind Sal; gelegt» Rog. Hoveden annal, pars ptior. pog · 446. 
Northimbrenses ministri Gamelbarn, Dunstanus, fılius Agel- 
nothi, Gloniern, flius Eardulfi cum ducentis militibus Ebo- 
racum venerunt et pro execranda Northimbrensium ministro- 
rum caede, Gospatrici (quem regina Egitha germani sui Tostii 
caussa in curia regis quarta nocte nativitatis dominicae per in- 
sidias oceidi jassit) et Gemelis, ſilii Orm, ac Ulßi, Alii Dol» 
fini, quos anno praecedente Eboracae in camera sua sub pacis 
foedere per insidias comes Tostius occidi praecepit, nec non 
pro immensitate tributi quod de tota Northimbria injuste ao- 
ceperat, eodem die primitus illos Danicos huscarlas, Amun- 
dum et Baveneswearcum de fuga retractos extra muros Civi- 
tatis, ac die seg.uenti plus quam ducentos viros ex curialibus 
in boreali parte Auminis Humbrae peremerunt, aerarium quo 
qus ipsius fregerupt ac omnibys, quae illius erant ablatis re- 
cesserunt — — — — dum Haraldus et alii quam plures 
Tostium cum eis paeificare vellent omnesque unanimi consensy 
eontradixerunt, ag eum cum omnibys, qui legem iniquam 
stetuere !llum ineitaverunt, exlegarerunt, Doch fagt Wilhelm 
yon Malméburyh lib. III. pag- 103. Fiehant ista, ut a consciiat 
ecetpimus, infenso rege, quia Tostium diligeret, Sed morba 
invalidus cet, cehı i 
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teſtamentariſche Verfügung fiber ein Reich unschört war i 1065; 
Auch ward, fobald Eduard geftorben war (1065), Harald 
‚gewählt, und er feheint der Wahl nad) am mwlrdigften gemes 

ſen zu'feynz "aber dad Schickſal, das damals die von Frans 

rei) ausgegangenen Normänner aud) in Italien begünffigte,, 
war Harald feindfelig, und .. er Kia — 
ai u feinen’ — Ar 
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C. EL Rorge art⸗ unseren IT 
Rötmähnifgen Reihe in "England. , DR 


a letzien Geſchichten Carls des Einfälligen haben HERR 944. 
gezeigt 7; wie er dem Sohn des Jarls oder: Fuͤrſten :d 
Motor ji Rognwald, den die Zpländgr , die feine‘ ungeheuert 
Groͤße und Stärke rühmen 7; Rolf nennen / der in der Taufe 

den Namen Robert erhielt; die nachher Normandie ‘genannte 
Pproving don Frankreich abtrat', als Harald Hattfage ihm 
verbannt hatte *) wie er: ihn mit feiner Tochter Sifela; 


9 Darin Tiegt die beßte Aatwoert äuf die viel beſprochen e Abiretung 
und Sdenküng Englands" durch Eduard an Wilhelm, überdies- 
bar ja Wilhelm darüber dad Doeument nie beygebracht das ihn 
den gländern am i behten empfopfen. hätte. F 

Dudo und Wilhelm ı don -Hümieges find die‘ Dadptſchrifiſteler 
ber die Normännek ih drankreich; der Erle (dreist aber in fo 
dichteriſchen Ausdrüden, daß man ſehr auf feiner. Huth ſeyn muß; 
der Andere hat ganz’ wunderliche geographlicie Begtiffe, doch 
gledt er Die urſache det Auswanderungen der Nörntänner tref⸗ 
fend an? Fruchtbarkeit der Beugnngen Und Vererben des Beſitz⸗ 
Ahums an einen. Sıpn, wo alſo die Andern ſich eind ſuchen 
wüſſen: Sotipit· ret. Normanuie. pag.218: lib. eap. IV. Sed 
’ viye hoc, sive illud 'exktirdriz, öriginem taman ducere n0%« 
-eüntar a Gothis Dint. Qüt’tantid post hodädoleverunt inere- | 
mentis, ‚ut dum repleiad' dssent hominibus insülae quam plu- 
vos sahchta & ‚tegibüs ltge eogerentür de proprfis sedibus mi. 
gute. Quas gens tdelred sic multiplicabafür quoniara ni, 
mio dedita luxui miulieribus jungebatur mültis (d.h. zugleich 
nut einap aber fie trennten ſich nach Belieben davon): Nam 
pater, adultos ſilioas cuhictos a #e Peliebat, praeter unum, juem 


8 
— —— — — —— 
ie —* 


M € Er 
sn en0 a8 — — ln 
Pe 2 ee ⸗ — an a2 * 7 —— — 
Penn % 
u Me * * xc. mA: 4 * — 
re — —————⏑⏑ ze r . 
= —— * 
Hals * un . 
I rn 2 Se er ee 


{ 
I; 
» 
« 
$ 
R “4 
d. #= 
T , 2 
‚45 £ 
} 2} 4 
* *3 J 
ME: 
= re” 
» 
' ira, 
J A 
x j 53 
d i za 
„ | 
f 
F 
— are’ 


a. v r ? 
in nt Er nr ie - vs 
PR u a 

1 | 


J 





— 
= — —— — —— —— J— 


106 -Nermänner. 


943. vermäßlte wie er , als diefe geftorben war; feine erfte heidr 
nifhe Semahlinn, Popa, wiedernahm, und auch bey feinem 
Zode (951) dem. mit diefer erzeugten Sohn, Wilhelm I, 
das Herzogthum hinterließ: Diefer nad) der Sitte der Zeit, 
„die Namen: durd) Beynamen kenntlicher zu maden, Wilhelm 
"Langdegen genannt, exſcheint als einer: der edelſten Char 
raftere k) Ddiefer Geſchichte und nict-bloß einer) in ihrer 
äußeren Erfceinung eifernen Zeit. Er empfing in Boulogne 
Ludwig den Aten als feinen König, ‚er geleitete ihn, er blieb 
„feine Hauptftüge, er nahm alle Bedrängte i in Schuͤtz, er gab 
Harald Blaatand, als er vor ſeinem Sohne Sueno, und 

ie dem furchtbaren Palnatoke floh, nicht allein Gaſtfreundſchaft, 

ndern ein Land, wo er Herr ſeyn konnte I); er ward end» 

lich das Opfer feiner Guͤte, als er dem Herluin, einem Va⸗ 
ſauen Hugos, den Arnulf von Flandern Montreuil entriflen 
hatte, dieſen Ort ımieder verſchafftez Denn Arnulf ließ ibn. 
treulos und heimtuͤckiſch meuchelmorden (945). Schon oben 
ward erinnert, wie der bedrängte Ludwig IV. von die ſem 
haeredem sui juris relinquebat. Dann cap. V. vehuntur Jupi 

F pornices ad lacerandas dominicas oves, deo suo Thur huma- 
num sanguinem libantes. 

k) Kapferfeit und Großmuth machten ihn auch in Deutſchland be: 
rühmt. und alle Große Frankreichs ſuchten ihn auf · Dudo de 
sancto Quintine fügt: Erat | quippe effigie conspicuus, statura 

„ procerus, mente stronuus, morum probitate grandaevus, vir 

Keri perkootus totis nitens viribus- Hujus seculi aspernabatur 
jactantiam, vitabatque mundi viriliter pompam. Laetissimus 
plane erar facie ,. serena pacificus metits, Dulcissimus allo+ 
‚guio mansuetiesimns conbersationis ‚negotio. Cupiebat labile 
linguere seculum seque Gimegias fieri monachum. 

1) Die Landſchaft Evtantin nahe am Meer. Willelm. Gemetic, lib. 
UI. cap. IX. pag. 237. Aigroldus rex Danorum a filio duo no- 
mine Sueno de xegno pulsus cum sexaginta navibus armato, 
zmilite plenis Normanniam adiit supplex, quem potens et libe- 
zalis dux,cum homore congruo recipiens, Constantiensem 
comitatum ei ad praesidium concessit, donec fabricatis navi- _ 
bus exercitum multiplicaret et amissum cum ylidiore mili« 


tum manu repeleret zeznum, Mm 
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ſchaͤndlichen Morde, Vortheil zu ziehen fuchte, und den nach 1046. 


- gelaffenen, Sohn Wilhelms, Richard, rauben,moftte, um das 
Herzogthum, unter eigene, Verwaltung zu nehmen, und dar 
bep ald Vorwand. -Die beſſere Erziehung Richards vorgad. 
Als der: junge «Herzog auf Veranftaltuung feines Bormundd, 


Bernard, von feinem Auffeher, Ddmund, ‚entführt: war m)r. 


blieben noch viele vornehme Normänner: in Ludwjas Gewalt 
und in ſeinen Dienſten. Um dieſe zurlick zu „erhalten, und 
den. König recht ſicher zu machen, heuchelten die Großen ‚der 
Normandie eine Untermerfung,, und kudwig ging in Die 
Schlinge. - Harald Bragtand, , der damals noch mit feinen 
Dänen in-Cotantin lebte, beichte Die. Furth des Fluſſes, und 


trieb Alles, was ſich zeigten zuruck; : danitlhlug,en.bie wenie. - 


gen Getreuen, die denn indefien in Rouen gefangenen König 
zu Hoͤlfe kamen n), und am Ende bifeb Fein anderen Mittel, 


m) Bernard heißt Dacigenta,. alfo nicht in der Normandie gebapreits 
Das Kind war in Laon und Ludwig hatte gewiß keine weitere 


ſqlimme Abfihten damit ; 'wmäd Willelm.' Gemeticens. "hist. 


' Norimann. Hib. IV. cap. III. erzählt, ift zu abgeſchmackt, alb 
Daß es dem. Könige einfallen Fonnte- Cop · V. pog 240 · heißt er 
Cujus (Ofmundi) monitis puer haud segniter obtemperans , 
quasi in extremo mortis positus, continuo stratu prosterni- 
tur. Quod custodes videntes neglegta custodia de suis procu- 
zandis rebus huc illucque divertuntur,;, ‚Forte! in domus area 
jacebat herbae fasciculus, in quo Osmundus puerum cölliga- 
. zum humeris imponens,; velut pabulum equo laturus;coenante 
rege nudatisque plateisa civibus, moenia urbis transgreditur. 
n) Orderious Mitalis fagt freplich: Haigroldus, rexDanorum con« 
ailio Bernardi Dani cum exercitu in Normanniam venit, et 
conıra,Ludovicum regem pro altione Guillelmi Longas : spa- 
‚ taopugnavit, in quo,proelio.Herluinus comes Mosistreoli cum 
Lamberto,.fratre suo gliisque sexdecim comitibus Gallierum 
super. Divam Auvium ocdisus est etc, Willielm. Gemelicensis 
script. rer. Norm., pag- 242 li: 43-.-lib»-1V. ec. VII, u. 1X: ‚erzählt 
die Sache anderd und Fichtiger, am legten Ort. befonders: fagt 
er demulih, daß damald Harald noch in der Normandie; ver: 


weilte, mie dad. auch natürliher it, als daß er erit aus Düne 
— mark geholt wäre, es heißt: Normannica tellus siluir a Facie 
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diefen zu befreyen, als Richard, der damals in Soiſſons, 
aber unter anderen Verhaͤltniſſen/ als ehemals in Laon lebte, 
in die Normandie zu entlaffen, und Finen fönigfichen Prins 
zen ald Unterpfand des Verfpredyend, dem Herzoge alle Frey⸗ 
heiten und Rechte zurückzugeben, in die Hände der Normaͤn⸗ 
ner zu liefern ¶ 944945). Auch dadurch war die Zwiſtigkeit 


nicht ganz ausgeglichen, ſondern Der Koͤnig verſuchte noch im 


folgenden Fahr-(946), fein Anſehn, das durch die aufgedrun⸗ 
genen Bedingungen in der Normandie gar Nichtd mehr galt, 
hoieder zuheben, und wollte dazu den Zug, Den Dkto-E Flik 


ihn nad) Frankreich unternahm, benutzen. Man noͤthigte 


die Normaͤuner, ſich in ihre Hauptſtadt einzuſchließen; dey 


der Belagerung hatten die verſchiedenen Flihrer die Stadt von 


verſchiedenen Seiten eingeſchloſſen, bis Arnulf von Flandern, 


der ſich im koͤniglichen Heer befand, Das ganze Unternehmen 


entweder aus Furcht, verrathen zu werden, oder aus Feig⸗ 
heit vereitelte, und feinen angewlefenen Ort wie ſeine Sunds— 
genoſſen eben fo heimlich und ſchaͤndlich im Stich ließ, wie 
er vorher Wilhelm hatte morden laſſen . Da Kichard her⸗ 
mad (900) dicot Sohle: — ne * blieb er 
au mit 
—— —— vero rex non multo post Mgreditur in 
Dansmarcham et Sueno filio suo reconciliatur. a. 
” Willielm. Gemmeticensis hist. Norm: ib. IV: c.Xl. P- 244: 
+ Verum Arnulphus eo traditionis laqueo deprehero papilioni- 
‚bus temtoriisque complicitis er sagmatiis oneratis in eonticinio 
noctis cum suo exXereitu festinus —* in maximo tremors 
persistentibus aliis, equorum strepitu abeuhrium “terrilis. 
Otho vero ao Ludovicus dilucwio oonsufgentes, ut didicerunt, 
Arnulphum fogisse , ilico, quo veneranp itinere gressussretor- 
quent, dimissa obsidione, Quos maturius discedentes. Nor- 
manni adoo sunt persecuti gladiis perimentes, ut per diversa 
itinera invenirentur prostrati quasi bidentes. Der ıraditionis 
laquells, von dem hier die Nede il, war, wie Dado pag.ı32. 
berichtet / ein Geſpraͤch, welches in einer Vorſtadt init Richard 
gehalten war, nach welchem Arnulf, als der Moͤrder von Richards 
Vater fuͤrchten mußte, aufgeopfert zu werden. — 


— 
2 
— 


- 


mit dieſem enge gegen feinen König verbunden, und mar ei 1000. 
ner der beftigften Feinde des thätigen Königs Lothar, der 


auf Zudmig folgte. Ihm verdanfte Hugo Capet in feiner Zus 
gend ganz befonderd die Erhaltung feiner Befigungen, da Ries 
hard, dem Hugo fierbend feinen Schwager empfohlen hatte, 
ihn treulich vertrat. König Lothar hatte endlich viele der klei— 
neren Herren der an die Normandie gränzenden Gegenden, 
unter ihnen auch Tetbald von Chartred, gegen Richard ın 
Waffen gebradpt, führte auch die fothringer gegen ihn; da 


rief Richard feinen alten Freund, Harald. Blaatand,. mit feis - 


nen Dänifchen Kriegern, welche er aus ihrem Norden kom⸗ 
men ließ p). Diefen waren Aller vereinigte Kräfte nicht ges 
wachſen, und kothar, mie feine Verbuͤndete mtißte einen Fries 
den annehmen, mie ihn Richard vorſchrieb (962). Die enge 
Verbindung mit den Dänen unterhielt übrigens Richard auf 
jede Weife, und nady dem Tode der Emma, der Tochter Hus 
908, erklärte er die Söhne einer Dänifchen Geliebten, Gunnor, 
die er vielleicht hernach heirathete g), flır feine Nachfolget, und 


p) Vergleiche Theil I. diefer Geſchichte Seite 632. Note u. Wil- 
lielm. Gemetic. lib, IV. cap. XVI. pag. 246. Haraldo, Dana- 
orum regi legatos dirigit et mandat, ut ocius illi succnrrat, 
et paganorum multitudine Francorum rabiem solotenus com- 
primat. Cujus legatos rex non modo gaudenter'recepit, verum 
etiam maximis muneribus ditatos duci remisit seque missurum 
oelerrime illi juvamen spopondit-. Quid plura? jussu regio 
naves ad mare propelluntur, ad tantae expeditionis negorium 
Pagsnica juventus praeparatur, c}ypeis et loricis ao galeis om- 
nique armorum apparatu innumerabilis exercitus munitur- 
Dies ift die Umfchreibung der Stelle bey Dudo lib. III. pag. 122, 
aus dem befanntlib Wilhelm dad Seinige nahm. 

g) Dudo mill feine Nachrichten von dem Grafen Rudolph, dem 
Bruder Ribard l., in Die Feder dictirt erhalten haben, mad ihm 
denn freplid Wilhelm von Tümieged als ihm felbft begegnet 
nit hätte nachſchreiben ſollen; doch hätten wir gewiß eine befs 
fere Geſchichte, wenn er ſich an Dudo und feinen Gewaͤhrsmann 
weniger gebunden hätte; Dudo fagt de morib. et act. 
Norm. lib. III. pag. 152. Denique subscalpenti voluptunsae 
humanitatis fragilitate subactus, genuit duos filios totidemqgus 


Scqloßers A. ©; I. Xp. II. Thl. J 
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1000. fein Sohn Wilhelm ward mit der Tochter ded vorher oft ge 
nannten furchtbaren Thurkills vermählt, woraus freplidy ein 
fonderbares Verhaͤltniß der Normannifhen Herzogsfamilie zu 
der regierenden Angelfähhfifchengamilie hervorging. NRis 
hard II. dem Sohne der Bunnor, welcher ihm (996) in der 

: Regierung folgte *), wollte fein älterer Halbbruder, Wilhelm, 
zwar dad Herzopthum Anfangs. ftreitig machen, ward aber 
bezmwungen, und erfuhr die Milde feined Bruders r). Ri— 
chard I. wird wegen feiner Guͤte und Krömmigfeir eben fo 
gerlihmt, ald wegen feiner Tapferfeit, obgleich er ftaatöflug 


filias ex concubinis, quorum unus Godefredus, alter vero 
nmuncupatur Willelmus. Denique luculentse majestatis vir- ' 
gini ex famosissima nobilium Dacorum prosapia exortae, om- 
niumque speciosissimae Northmannicaram virginum permu- 
tantibusque civilium [orensiumque reram eventibus cautissi- 
mae , femineique artificii edoctae ingenio, und dergleichen 
albernen Wortſchwall noch mehr, endlih: providentia summae 
divinitatis, ut remur, hanc tibi Dacigenam, quam modo re- 
foves, annexuit, ut patre matreque Dacigena haeres hujus 
"terras nascatur, qui defonsor et advocatus robustissimus exstot 
hajas. Est namque superba stirpe progenita, specie decora et 
formosa, ‚conailio canta et provida', corde subacta, alloquio 
modosta, tomversatiohe mansueta, in omni re industris et 
tagax. Hane tibi inextricabili maritalis foederis privilegio 
protinus conneote,, ut salutifera ejus sobole tellus tui ducamĩ- 
nis imminente extremae sortis tuae obitu salubriter et constan- 
ter regarur. Huic igitur consilio libenter dax sanctissimus 
Richardus favens adscitis episcopis cum clero , satrapisque 
eum populo, eam lege maritali desponsavit et ex ea processu 
temporis quingue masculinae prolis pigaora, fomineaeque ge- 
nuit tria. 

*) Einige fagen, aber gewiß mit Unrecht 889, die Stellen finder 
man, bev einander in dem Rocueil des historiens des Gauleg 
et de la France. Vol. X. pag. 317- 

x) Wilhelm faß fünf Jahre in einem Thurm in Rouen gefangen, 
er entwifchte daraus und führte ein elendes, unfteted Leben, end» 
lich vertraute er fich feined Bruders Großmuth, warf fi ihm zu 
Füſſen und erhielt nicht allein die vollfommenfe Vergeſſenheit 
alled Vorigen, fondern auch die Groffgaft Eu und Hiesmes. 


edard AL 154 


genug war *), feiner Schwefter Emma und ihrem Gemahl 1000: 


zugleich Schuß zu gewähren, und mit den Dänen ein -freunds 
ſchaftliches Verhäftniß zu unterhalten: auch Dfao der Dice, 
nachher König in Ndrwegen, unterſtuͤtzte ihn in dem Kriege, 
den er mit dem Grafen von Meulan, mit Euded von Chars 
tred, dem von Mans und den mit ihnen vereinigten Einwoh⸗ 
nern von - Bretagne zu führen hatte, mit feinen und eineß 
ſchwediſchen Führers, Lacmannd, Truppen. Daß aud) er die 
einzeln wohnenden Pandleute, die man in dad’ Hecht, das da» 
mals in Frankreich vort den Großen herrſchend gemacht Wurde, 
wodurch die eigentliche Maffe des Volks ihres Antheifs ‘an der 
Verwaltung gemwaltfam beraubt und zum Eigenthume gemacht 
wurde, mas im Norden damald noch ünerhbrt mar, einzue 
zwingen angefangen hatte, und ale, welche fih in der Norman» 
die dagegen auflehnten, mit Gewalt um ihr guted Recht brachte, 
war im Geift der Zeit, und wird von feinem Geſchichtſchrei⸗ 
ber ald etwas Ruͤhmliches berichtet s). Es waren Übrigens 


*) Willielm. Gemetic, lib. V..c-1. pag.249.: fheint das auch fagen 
zu wollen. Et quamvis seculari actui foret deditus tamen fuit 
Rde catholicus et erga dei cultores benivolus atquie devotus. 
Sub cujus moderamine plurima monschorum aaolevere | 
ovilia. Br 

s) Aus der folgenden Stelle wird es anſcheultch wie die — 
zu ihren Rechten kamen, und weniger auffallend, daß nach neum 
hundert Jahren die Bauern diefe Rechte eben fo grauſam wieder 
ſuchten, und auch über die Schranken (dritten. Willielm. Ge- 
metic. histor, Norm. lib.V. 6. . p.249. Nam rustici una 
nimes per diversos totius-Normannicae patriae comitatus plu- 
rima agentes cönventicula, juxta suos libitus vivere de- 
cernebant. Quatenıs tam in sylvarum compendiis, quam in 
aquarum commerciis (die H-ren maßten id Hol; und Jagd, 
Zölle der Zlüffe und Fiſcherey an) nullo obsistento ante sta- 
tuti juris obice legibus uterentur suis. Quae ut rata ma- 
nerent, ab unoquoque .coetu furentis vulgi duo‘ eliguntur 
Iegati, qui deoteta ad mediterraneum ferrent conventum, 
roboranda (der mediterraneus conventus waren eben Die Herrn). 
Quod ut dux agnorit, protinus Rodulphum comitem cum mi- 
Yıram multitudine illis destinarit, qui’ agresterh comprimeret 
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die kleineren Herrn nicht viel beffer daran, ald dad Volk, 
wenn fie nicht Gewalt mit Gewalt vertreiben fonnten, und 
dad Streben des Herzogs nad unumfhränkter Herrſchaft 
und die ähnlichen Gemwaltthätigfeiten der großen Barone ver= 
anlaßte die Auswanderungen nady Stälien unter: Diefer Re« 
gierung, wodurch ‚ein Reich entftand, von dem unten die 
Rede feyn wird; ‚Blaber Rodulphus fagt dabey ausdrüd- 
lic, daß Richard manchen unruhigen Kopf gezwungen 
babe,. auszuwandern. Auch die Zrömmigfeit diente bey 
dem fchlauen Fürſten der Staatöflugheit. Er, mie feine Bor 
gänger und Nachfolger, betrachtet die Bisthümer als Lehn, 
die ohne, Rlıidkficht, auf Tuͤchtigkeit erft ihren Freunden, here 
nad) ſtets ihrer Familie, die bey dem Hange zur Wolluft fehr 
zahlreich war, verliehen murden, wie zu Rıdards Zeiten fein 
Bruder, Robert, Erybifhoff von, Rouen war, und ganz 
öffentlich gleich feinem Vorgänger, der nicht beffer, als er, 
zum Erzbisthum gefommen war, die Kirchengüter zum Un« 
terhalt der Frauen, Deren er mehrere zu gleicher Zeit hatte, 
— feiner Kinder anwendete t). Nach Robert ward Malger, 


ferocitatem et rusticam dirimerot concionem, Qui non mo- 
rans jusea, cunctos confestim legatos cum nonnullis aliis 
cepit,' truncatis que manibus ac pedibus inttiles suis remisit, 
qui eos a talibus compescerent, et ne deteriora paterentur suis 
eventibus cautos redderent. His rustici expertis concionibus 
festinato omissis ad sua aratra sunt reversi. Man ficht, daß 
der Mann fie ſchon wie Vieh anſieht. 

t) In Mabillon vetera analecta. Parisiis 1723- fol. peg · 223. in 
den actis archiepiscoporum Rothomagensium heißt ed von dem 
Biſchoff Hugo \Vil®mus filius Rollonis, dux Normannorum, 
ei episcopatum tradidit, sed postpositis sanctae regulae in- 
"stitutis, cermis petulantiae se omnino contulit. Filios enim 
quam plures procreavit ecclesiam et res ecclesias destruxi. 
Todiniecam enim qui indominieatu arehiepiscopi erat etc. 
eic. Huic successit'vir nobilissimus et potentissimus Richardi 
primi Alius (und, ihm folgte, wie man unten fehen- wird, 
Richards U. Sohn, Malger). Hic vir magnae pietatis et ho» 
neswtis fuit et in mundialibus divitiis adeo laudatus a secu- 
laribus viris: sed carnis fragilitate superatus, ‚quam plures 
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Richards Sohn, ſchon als Kind in die Stelle eingefeht, und 1018. 
machte ed noch viel ärger u). Uebrigens ward durch die un⸗ 
beſtimmte Reihenfolge der Söhne, bey der man eigentlich 
nicht beftimmt wußte, weicher als rechtmäßig und welcher als 
außer der Ehe gezeugt angefehen werden ſoute manche ea 
und in den folgenden Zeiten Mordkhaten! detanlaßt. 

chard II. hatte von einer einzig tedithäßtden " Frau, RO 
der Schweſter Goiftieds, Herzogs von Blbetagne, aus Nor - 
maͤnniſchem Blur, drey Söhne," Richard, Robert, Wilhelm) u 
von der Papia, wahrſcheinlich einer’ im Norden geborenen 
Geliebten, Malger und Wilhelm von Arques Richard, her⸗ 
nad) der Dritte, dem er die Rachfolge beftithimte, ſcheint 
durch Tapferkeit und gute Geſinnung feines Baters würdig 
geweſen zu ſeyn v); doch war dieſer um ihn und feine Rach⸗ 


filios procxeavit. Plura etiam ecclesise bona fecit. Ecelesiam 
enim praesentem miro opere et magnitudine aedi ſicaro ooepit. 
Ante obitum suum gratia dei praeveniente, vitam suam cor- 
rexit- Feminam enim reliquit et de: luac- opterisque pravis 
actibus suis poenitentism egit, et sic bono fiue, in quantum 
humans fragilitas capere potest, quievit. . 
n) Act. episc. Rotliomag. l.c. Qui (Maier) quia non a dectfone 
imeriti sed carnali parentum amore et adulatotum suffragio in 
pueritia sedern adoptus est pontificalem bmni destitutus tutela 
pbtius adquievit carni et sanguini,. quam ditinis-mandatie. 
Voluptatem enim per omnia sequens, dinazienta ecolesiae et - 
: teraque beneficia pueiiliter erogavit. ; ‚ 
v) In den accessionibus Roberti de Monte ad Sigibertum im Ro- 
cueil des historiens des Gaules et de la France tom. X. pag.270. 
Heißt es von dem Zuge, den Richard III. vor feines Vaters Tode 
machte, und welcher bey Andern weitläufiger, aber nicht fo bee . 
deutend befchrieben ift: Idem Richardas exercitum Normanno- 
_ zum per-tertiam flium saum usque ad Milmandum castrum 
ad Alpes duxit, etidem castram viribus Normannorum oepit, 
et Hugonem comitem Cabillonensen dominam ejusdem castri, 
qui Rainaldum trans Saonae Auvium Burgundionum comitem, 
generum ejusdem Richardi, in vinculis tenebat, ad liberatio- 
nem ejus eocgit. Das koſtete dem Herzoge von der Normandie 
die (dönen Güter Wellebe an der Seine, und Cambai in Hiedue, 
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folge beforgt ; denn er verlobte ihn nicht allein mit der Damals 
nod) unmlindigen Adele, der Tochter des Königs von Frank⸗ 
reich, und, fegte dieſer ein fehr reiches Wittwengut aus, fone 
dern ei rief aud ein Jahr vor feinem Tode den Normännis 
fben Adel in decomp zufammen, übergab dort ſelbſt dem 
jungen, tapferen. Rıdard die Regierung, und ertheilte Defe 
fen Bruder, Robert, die Sraffhaft Hiedme. - Kaum mar 
(1027 Richard geftorben, und Richard IL. zur Regierung 
gelangt, ale fein Bruder ihm diefe ftreitig machte, von ihm 
in Falaiſe belagert werden mußte, einen billigen Frieden ers 
hielt, bernad) aber, als Richard gleich darauf plöglic nad) 
der Ausſoͤhnung farb, in Verdacht Fam, daß er ihm Gift 
beybringen laffen. Die. Barone, das wird ausdrüͤcklich ges 
fagt, wählten ſich jegt Robert zum Herzoge, der (1028) feis 
nen Oheim, den Erzbifhoff von Rouen, aus dem Lande 
trieb, und gegen die fehr mwiderfpänftigen Vaſallen mit unge 
meiner Härte verfuhr. Der Erzbiſchoff ging an den Franzd» 
fifäyen Hof, der. wieder fo viel-Anfehn gewonnen hatte, daß 
ſowohl Richard TIL, als Robert fi ale Huldigungsceres 
monien hatten gefallen laſſen müffen, und ſchickte von dort 
aus feine Bannflüche in die Normandie. Nach dem Tode 
des Königs Robert, wo der Herzog die Hauptfilige des neuen 
Königs, der ſich in feine Arme geworfen hatte, war, mußte 
der Erzbiſchoff Gnade ſuchen, und. er fam ganz zuletzt mies 
der in große Gunſt, als er, wenn man einer alten Ehrenif 
trauen darf, den Streit von Roberts Neffen, Alain von Bre— 
tagne, mit ihm dahin beygelegt hatte, daß Alain die Huldie 
gung leifte, Eine große gegen England gemachte Ausrüſtung 


die er dem Grafen des Vexin abtrat, damit er ihn durchlaffe; 
dafür aber heißt ed auch von Huao von Ehalond fur Saone, der 
an feinem Schmiegerfohn das Unbild geübt, Will. Gemetic. 
lib, V. cap XV. p. 356; Considerans igitur Hugo contra tan- 
sum exerditus rcbur se nullo pacto posse resistere, eques- 
trem, sellam ferens humeris;, provolutus genibus 
Richardi adalesoentis prece gupplici veniam precabatur com- 
missa6 temeritatis, 
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ſcheint der Herzog nur darum aufgegeben zu haben,. weil er. 1040. 
von Canut dem Großen, der Damald ‚dort herrſchte, Ver⸗ 
fprechungen erhielt, Die feinen Verwandten, melde ſich 
bey ihm aufbielten, Vortheile zufi icherten, deren eigentlichen 
Inhalt wir nicht wiffen w). Ob in-der That ber Vorwurf, 
feines Bruders Tod mit veranlaßt zu: haben, Robert auf 
den Gedanken gebracht habe, zum heiligen Grabe zu ziehen 
x), oder, ob nur. die fromme Wuth nad Serufolem zu ... 
pilgern, von der gerade damals in Zranfreih. Hunderte 
ergeiffen. wurden y), weil die, Mapfahcien Einzelner nie 
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w) Willel, Grmetis, ib. vr. cap. x. Pig. 265. Tunc dux sche: 
mentissimi furoris rubore succensus, convooatis ducatus sui 
principibus „ jussit, magnam ‚nayiam.classem festinato fabri- 

‚ cari. Quam ex omnibus Normannioi maris partibus cosctam 
et infra exigni temporis ‚spatigm. ip enchoris armis homini- | 
busque robustissimis diligenter instrugtem stare apud Fiscan- 
num in littore paui fecit. Ipde quoque signo dato et velis i in 
sublime pansis, nimia tempestato peti ad insulam quae Gersus 
(Guersey) vocatur cam magno periculo pelagi domum sunt | 
revoluti — — — — — en adsunt.Jegati Roberto duch a Cha- 
nuto,rege direcui nunciantes, illum: medietatem Anglici regni 
velle reddere Gliis Edelredi regis, pace rata in diebus suis, eo 

. quod valida gravaretur incommoditate corporali. Ideirco dux 
intermissa navali expeditione distulit incoeptum, prius cu- 
piens ab Ilierosolymis redire, — diu opiavetat devotissimo 
animo. 

x) Breve chronicon s. Martini — Aa acripti. rer, 
Francie, tom, IIl. pag. 360. Hie dicisur veneno neoasse Richar- 
dam fraivem suum. Quare.septimo ducatus sui anno nudi- 
pes Hierusalem abiir et Bithiniae obiit, ., \ 

y) Darüber will ich bier doch einige Bepſpiel bepbringen, meil das 
fpäterbin für, die Geſchichte der Kreuzzuge fehr wichtig i- Chro- - 
nicon Ademari Cabanensis in Recueil tom. X. pag- 162, Eo 
tempore (1026) \Yillelmus Engolismensis cames per Bajoariam 
iter egit ad sepulerum domini (dazu fent eine andre Ehronif: 
arte eum nemo per illas parties. transierat, quippe quia novella 
adlıuo christianitas per Ungariom et Slavoniam erat) Comitati 
sunt cam Odo Bituricus, princeps Dolensis, Ricardus abbas 
Virdunensis (von diefem heißt es: expensas viae Richardus Pe 
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aufgehört hatten, auch ſeiner ſich bemaͤchtigte, moͤchte 


wohl ſchwer beſtimmen laſſen; doch iſt am Ende ein Drittes, 

daß ihn Richard von Verduͤn, der ihn ganz leitete, der bey, 
lebendigem Leibe ein Heiliger war, und auf Koften feined 
Daters die theuere Pilgerfahrt gemacht hatte, Dazu angetries 
ben, Das Wahrſcheinlichſte. Was dad Erfte angeht, fo hat 
ed nur Dad Zeugniß eined fpäteren und eben nicht genauen 
Schriftſtellers für ſich; gemiß iſt, daß er ſich, ehe er fortzog, 
von “feinen Großen. geloben ließ, daß fie feinen Sohn ; 
Wilhelm, ald Nadyfolger annehmen mwolten; Man nennt 
diefen Wilhelm zwar den -Baftard; er mar aber gerade fo 
rechtmaͤßig 2), ald die mehrften von den Söhnen Diefer 


comes Nortmannorum omne ei tribuit). Ricardus, abbas 6. 
Eparchi Engolismensis, et consiliarius ejus Giraldus, Fane- 
sinus et Amalfredus postes abbas et magna caterva nabilium. 
In derfelben Ehronif, an demſelben Ort: Pater vero Alduini 
_ Willelmus, reversus' ab ’Hierosolymis. multis nobilibus, 
mediocribus et pauperibus- bonum fuit incitamentum, Con- 
festim enim Jsembertus episcopus Pictavinus et Jordanus epis- 
copus Lemovicus ef comes Fuloo plurssque primatum et in- 
finita multitundo Miedißerium ac pauperum et divitum Hiero- 
solymam tendunt.’ Ferner Glaber Rodulphus hist. lib IV. 
cap: VI, (hist, Franc. scriptt. XV. Pithoei) pag: 46: ex uni. 
verso orbe innumerabilis multitado coepit confuere ad sepul- 
erum servatoris Hierosolymis, quantum nullus hominum prius 
$perare poterat; primitus enim ordo inferioris plebir: deinde 
vero medioores post haec permaximi’guigue reges et comites 
ac praesules: ad ultimum vero, quod numquam contigerat, mu- 
lieres multaenobiles cum pauperioribusibidem perrexere; plu- 
ribus enim erat mentis desiderium mori priusguam ad propria re= 
verterentur. Dann ].c. Pag. 47. inter ceteros Robertus Norman- 
norum dux cum ingönti multitudine auao gentis Hierosolymam 
‘proficisoens, detulit secum plarima auri et argenti donaria 
erogandi canssa, Dann cap- IX. pag. 49: von Fulfo Nerra von 
Aniou, Fulco Andegavorum comes ter Hierosolymam jam por- 
roxerat, veniensque Metensem urbem, ibidem obiit. 
2) Das erflärt Glaber Rodulphus pag- 47- ganz gut; über die Her⸗ 
Funit der Mutter Wilhelms find, fo gleichgültig dies auch if, 
die Sagen manderlep; natürlich hat der Lobredner der Nor- 
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Rormärnifiien Herzöge, die darum nicht weniger ihren 1040 
Vätern folgten, geweſen waren. Robert nahm übrigens 
bedeutende Schaͤtze und eine fehr zahlreiche Begleitung 
mit *)5“er glaubte während feiner Abwefenheit feinen Sohn 
feinem: befferen Schutze, ald dem des Königs von Frank: 
reich, HeinridyI., den er allein auf dem Thron erhalten hatte, 
empfehlen’ zu fönnen, gab ibm dabey in der Normandie 
feinen Oheim von Mutterd Seite zum Pfleger-und die ta 
pferften Hofbeamten zu Bertheidigern ; die Letzteren verloren 
bernady im Kampfe für den jungen Herzog größtentheild 
daß Leben. Mobert felbft ftarb (1055) auf der Rüuͤckreiſe in 
Nicha. Wilhelm fam im fiebenten oder achten Jahr an 
den Franzoͤſiſchen Hof, wo er feine Schlauheit ausbıldete. 
Heinrich benahm fi) aber nidyt edel und danfbar, denn 
es fcheint nicht allein, daß er fi) für den kurzen Aufenhalt 
Wilhelms an feinem Hofe recht theuer bezahlen lief a), 
ſondern hernach;, alder ihn in einer gefaͤhrlichen Verſchwoͤ⸗ 
ung feiner Verwandten, an der fein Sugendgefpiele und 
Bertrauter, Guide, Sohn eines Srafen von Burgund, Theil 
genemmen hatte, mıt einem Hrere beyftand (1047), riß sr da« 
für Finiered: ‚und ande Plaͤtze an ſich b). Da Wilhelm von 
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aa die —— Willielm Gemetic. ib; vin. cap. III. 
pag- 268.:\Villelmus enim ex concubina Roberti ducisinomine 
Herlevayiflik Falberti cubiculazii ducis, natus nobilibus in- 
digenis, ‚et.maxime ex Richardorum prosapia, natis ua ne 
erat, ut pote nothur. 4 
*) Hugo von Flavigny im —— Virdunense * ann. 1027. 
fagt, der Abt Richard von Verduͤn, dem der Herzog vorher die 
Koften der Reife teug, habe 700 Mann bey fi gehabt; man 
denkt leicht, wie viel der Herzog hatte, als er felbft ging. 
#) Anders iſt es doch wohl nicht zu erflären, wenn Die Normandie eine 
Zeitlang ald Domaine angefehen ward; Roberti de Monte ac- 
cossiones ad Sigebertum ann. 1038. Willelmo namque domino 
Normannorum adhuc in aetate puerili cum rege Francorum 
manente Normannia fiscus regalis erat. 
b) Da war dad Treffen, das die Sranjofen au val des Dunes nen: 
nen, doch fhnetden fie fehr dabey auf. Es heißs in dem Stück 
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2054. Natur ſchlau war, mußte er, in dieſen bedrängten Umſtaͤn⸗ 
den aufgewachſen, leicht erfennen, daß feine Vermandten 
vaͤterlicher Seite feine natuͤrlichen Feinde, der König von 
Frankreich ein gefährlicher Zreund ſey; er ſuchte alſo die er» 
ſteren zu unterdruͤcken, dem anderen ein maͤchtiges Buͤndniß 
entgegenzuſetzen, und ſich in den Anverwandten feiner Mute 
ter eine Stuͤtze im Lande zu fchaffen, was fi Alles recht gut 
ausführen ließ, menn man, wie Wilhelm, über-die Sitten» 
Iehre dachte, Die bep feinen Handlungen immer der Staatd» 
Hugbeit untergeordnet blieb. Der Zuſtand des Landes wähe 
rend feiner Minderjährigfeit mußte ihm wohl zeigen, daß nur 
heftige Mittel einen Schatten von Ruhe erhalten fonnten; 
denn nur allein der Ängftfihen Sorgfalt feines Oheims Wals 
ther verdanfte er ald Kind, daß er. den Nachſtellungen ſeiner 
Verwandten -entging, da ihn diefer oft in den Hliten der 
Armen verſteckt gehalten, bis die Betreuen zufammengerufen 
waren c). Sobald Wilhelm ſelbſt regierte, ertheilte er feir 





einer Chronik, deren Verfaſſer ırıo febte bep Duchesne hist. 
Trance. scriptt: tom. IV. pag. 86. Rex ergo fines Normanno- 
rum cam tribus tantum armatoram millibus ingressus hostes 
parätos invenit- Erant enim fere triginta millia iostructa .d i 
bellum. Commisso igitur proelio regius exercitus tanta ani- 
mositate in hostes irruit, nt. maximam partem eorum sterne» 
ret et ceteros in fugam verteret.  Exterriti vero,qui proelio 
superfuerunt Normanni regi eidem colla subdiderunt, et prae- 

Aaicetum Guillelmum ut suum dominum receperunt, 

e) Chronic. Fontanell. appendix, Recueil des historiens tom. XI. 
pag. ı7.: Ubiqus dolor, tristitia, et metus malorum ingens 
erat; luctus et vastitas cuncta late tenebat. Praeterea discor- 

u .. dia prineipum inter se conflictantium propter praedicti prin- 
” cipis pucritiem Normannorum patriam vehementer atterebat, 
feıro, rapinis et lammis urentibus ouneta longe lateque incur- 

sabat et in ultimam vastitatem Optima quaeque et elects uber- 

rimi ot speciosi quondam regni loca redigebat, Wilhelm ſelbſt 

ſagt aber in der letzten Rede auf feinem Todtenbeite, bey Orde- 

ricus Vitalis lib. VII. Duchesne scriptt. rer. Normannic. 

pag- 656. Normanni, si bono rigidoque dominstu rezun- 

tar, strenuissimi sunt, et in arduis ‚rebus invioti omnes ox- 
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nem Halbbruder, Odo, dad Sisthum — Dane ‚ders 1054, 
trieb er feine väterlichen Verwandten, Einen nad) dem Ans ie. 
dern: ‚Roger von Toen, ein Nadyfommen von Rollos Brus 
der, war erft in offenem Kriege umgefommen, Rıdyard deö H. 
Sohn, Wilhelm von Arques, der Grafſchaft beraubt und zu 
Euſtathius in Boulogne in Armuth zu flüdhten gendthige _ 
worden (1054); gleich nachher ward deffen Bruder, Malı 
ger (1055), der Erzbifhoff von Rouen war, mit Gewalt 
entfernt, auf eine Poͤnitenzſtelle verfeht, und fam fpäter-auf 
eine etwas verdädtige Weife um fein Leben d). Schon vief 
früher ‚hatte ein Enkel Richard des Erften, auch Wilhelm ge» 
nannt, die Grafſchaft Moriteuil an der Graͤnze von Maine 
dlos wegen unbedachtſamer Reden verloren, und Wilhelmd 
Halbbruder, Robert, mar damit befehnt worden; faft zu» 
gleih.mit ihm mußte Wilhelm Büfage, Graf von Eu, deffen 
Bater ein Halbbruder Richards II. gewefen war, das Land 
cellunt, et cunctis hostibus fortiores superare conten- 
dunt. Alioquin sese viciesim dilaniant atque consumunt, 
Vorher fagte er von ihnen mährend feiner Kinderjabre: Tur- 
chetilum nutriciam meum et Osbernum Herfasti filium Nor- 5 
manniae dapiferam, comitemgue Gislebertum patrem patriae 
cam multis aliis.reipublicae necessariis 'fraudulenter interfe- 
cerunt. His itaque rebus gentis meae fdem expertus sum. 
‚Noctibus multotiens cognatorum timore meorum a Gualderio 
avunculo meo de camera principali furtim exportatus sum ac 
ad domicilia latebrasque pauperum, ne a perfidis, qui ad 
mortem me quaserebant, invenirer, translatus sum. 
d) Die Geſchichte davon lauter menigftens ſehr verdaͤdtig, daß 
Malger kein Heiliger war, iſt oben ſchon aus derfelben Stelle. 
‚angeführt worden, Dann folgt dort Mabill. Vetera Analecta 
tom.1. pag- 224. Willelmus — — — — assistente praefati 
papae Lieonis (IX.)legato, scilicet Hermenfrido Sedunensi 
_ episcopo, ceterisque comprovincialibus episcopis in Lexovi- 
ensi ecclesia ab episcopatu eum destituit, deditgus postea , 
illi quendam insulsm in Constantiniensi pago in mari sitam, 
in qua pluribus annis, non quidem ut decuit, vixit: postea 
vero, quo autem divino judioio ignoratur, in 
mari aubmersus est. 
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erlaffen, und aud) feine Sraffchaft fiel an Wilhelmd Brus 
der Robert. Seit diefer Zeit wurden die Mißverftändniffe, 
die ſchon vorher zwifchen dem Herzoge der Normandie und 
König Heinrich von Frankreich gemefen waren, weil der Graf 
von Arques und auch Malger mit ihm unterhandelr hatten, 
bedeutender, da Heinrich Dem flüͤchtigen Grafen von Eu 


| Schuß gewährte, und ihm endlich fogar die Braffchaft 


Soiffond verlieh. Aus Furcht vor dem Kriege mit feinem 
Lehnsherrn hatte fih Wilhelm enge mit dem furchtbaren Gra— 
fen, Balduin von Flandern, verbunden und deffen Tochter 


 geheirathet, ungeachtet fein getreuer Rathgeber Lanfranc, als 


Philofoph und nadyher als Erzbiſchoff von Canterbury gleich 
berühmt, Alles verfucht hatte, ihn zu bemegen, den Pabft 
nicht durch diefe Heirath, die er den Kirchengefegen entgegen 
fand, zu reizen. Wilhelm, der die Verbindung zu feinen 
Planen nothwendig fand, wahrſcheinlich weil er ſchon Abſich⸗ 
ten auf England hatte, Fehrte fidy an ded Pabſts Bannfludy 
menig, und jagte Lanfranc, damald noch Abt des großen 
und berühmten Klofterd Ber, vom Hofe (1058), Wie er uns 
biegfam ſchien, reifete Lanfranc zum Pabft, und überzeugte 
Diefen, daß unter dem Bann nur Die armen Unterthanen 
und die Seiftliayfeit litte, worauf Micolaus II. vernünftig 
genug war, nachzugeben; feine Ehre ſuchte er dabey durch 
eine ſonderbare Bedingung, an die er dieſe Aufhebung knuͤpfte, 
zu retien ©). Died war nicht die einzige Gelegenheit, mo 


e) Echon 1049 verbot Leo IX. die Ehe, Nicolaus I. befegte dad 
Land mit dem Interdict, weil fi weder Wilhelm noch Balduin 
an dad Verbot kehrten. Das Interdiect hatte durchaus feine 
Folge. Der gelehrte Lanfranc ging erft 1059 nah Rom. Es hrift 
aud einem Manufeript bep Mabillon annal. Benedict. röm. IV, 
pag- 585. Jratus dux Guillermus contra Lınfrancum eum alie- 
navit a sus curia, cujus consiliarius fuerat, quia contradice- 
bat naptias filiae comitis Flandriae, quam ipse sibi dux copula- 
verat matrimonio; quia pontificis tota Neustria subdita erat in- 
tordicto.° Quapropter Lenfrancus Romam-.adiit, quamvis 


iturus esset occasione cujusdam Berengarii, et etiam ut ageret . 


pro duce Normannorum et uxore ejus, Igitur Jocutus est cum 
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Wilhelm, der von ſich felbft rühmte, daß er von Nafur dazu 
beftimmt gemefen, den unbändigen Sinn der Normänner in 
Schranken zu halten, feinen Ernft auch gegen die Beiftlich- 
feit und deren damals uͤberall fonft gefürchtered Oberhaupt 
in Rom zeigte;. denn drey Jahre nad) der oben erwähnten 
Begebenheit (1061), ald Robert, Abt von Sct. Evroul, feir 
nen Groll auf fi zog, mußte diefer frob ſeyn, mit behalte» 
nen Bliedern auß feinen Händen zu fommen, und die Reife 
nad Rom, wie der Schub des Papſts, nlızte ihm Nichts ). 


Der Ernft Wilhelm in Behauptung feines Anſehns gegen 


den Pabft iſt um fo mehr zu bemerken, da diefe Streitigfeis 
ten in eine Zeit fielen, mo er auch mit dem Könige von Franfs 
reich in Krieg vermwidelt war, feit ihm diefer (1054) in's 
Land gefallen; er flug Die Franzofen, baute neue Feftuns 


papa Nicolao et ostendit, quod ejus sententia, videlicet inter- 
dictum, 605 tantum gravabat, qui nee conjunxerant, nec eos 


separare poterant, nam dux puellam quam acceperat nullo pacto 


dimittere volebat. Hoc autem audiens et verum esse adver- 
tens summus pontifex dispensatione habita conjugium conces- 
sit, eo tamen modo, quatenus dux et uxor ejus duo monaste- 
ria eonstruerent, in quibus singulas ER virorum 
et mulierum coadunarent- — Paruit dux etc; 

£) Order. Vital. eccles. hist. lib. III. pag. 482. Et cum litteri⸗ 
apostolieis et duobus cardinalibus clericis Normanniam repo- 
tit; Juliam Bonam ubi tunc temporis Willermus dux curiam 
suam temebat audacter adiit. Audiens vero dux quod Rod- 
bertus abbas cum legatis papae abbatiam Uticensem quaesitu- 
rus advenisset, et Osbernum ducis iussu substitatum abbatom 
veluti invasorem alieni juris calumniaturus esset, vehementer 
iratus disit, se quidem legatos papse de fide et religione 
christiana, ut communis patris libenter suscepturum, 
'sed si quis monachorum de terra sus calumniam sibi contra- 
riam inferret ad altiorem quercum vicinae sylvae per capitium 
irreverenter suspensurum. Quod audiens Hugo prawsul Rod- 
berto intimavit, et ut furibundi principis praesentiam decli- 
naret admonuit. At ille festinanter inde disoessit, et in pa- 
gum Parisiensem ad venerandum Hugonem abbatem coenobii 

 sincti Dionysii Gallosum apostoli discessit. 
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gen, nahm Tidiered, dad ehemals Heinrich von der Nore 
mandie abgeriffen hatte, mieder, und behauptete ed, als der 
Friede gefchloffen wurde (1059). - &o weit ließen fidy feine 
Unternehmungen noch mit dem Geiſte der Zeit und der Nothe 
mwendigfeit einigermaßen entfchuldigen; als er aber im.Stil- 
len einmal den Plan gefaßt, fidy entweder‘ durch Ueberredung 
des ſchwachen, dem Herzoge und deffen Landsleuten, von de— 
nen er umgeben und regiert ward, ergebenen Koͤnigs Eduard 
zu bemaͤchtigen, oder durch Gewalt der Waffen ſich in Beſitz 
von England zu ſetzen, da war ihm Recht und Unrecht 
gleichguͤltig, wenn er nur Mittel erhielt, jene Kıhnen Aben⸗ 
theurer, die fein Ruf von allen Seiten her um ihn fammelte, 
zu unterhalten. Dahin gehört dann, daß er die Grafſchaft 
Maine, an die der Graf von Pontoife viel gegründetere Une 
ſpruͤche hatte, alder, an fidy riß, und die tapferen und ans» 


‚gefehney Barone feined Herzogthums, Rudolph von Toen, 


Hugo von Srentemaifnil,‘ Ervald von Efhaufou, von Haus 
und Gütern trieb, ohne daß man irgend einen andern Grund 
fieht, als den Ehrgeiz und die Aufhegungen eines böfen Weis 
bed g). So wenig eine Erklärung Eduardö zu feinen Gunſten 


g) Mabille hieß fie, Order. Vital. hist. eccles. lib- III. pag- 481. 
Tunc Rogerius de Monte-Gomerici et Mabilia uxor ejus ex- 
orta simultate gaudebant, et ducem blandis adulationibus sibi 
alliciebant, et contra vicinos suos callidis factionibus com- 
motum acrius ad iram concitabant-. Sie hatte ſolchen Haf auf 
die Grentemaidnil, daß fie diefen nah Wiederherftellung des 
Klofterd Set. Evroul (Utioum), welche die Grentemaisnil 
einige Jahre vorber vorgenommen gehabt, fogar auf die Mönde 
indem Klofter übertrug. Ord. Vital. l.c. pfig. 471. Unde 
quia Rogerius de Monte- Gomerici vir ejus monachos amabat 
et honorabat, neo ipsa iis aperta malitia nocere audebat, cre- 
brius cum multitudine militum, quasi hospitandi gratia ad 
monasterium divertebat, sicque monachos, qui paupertate in 
sterili rure affligebantur, gravabat. Quondam cum ibidem 
cum oentum militibus hospitaretur et a domno Tlieoderico 
abbate redargueretur, cur cum tanta ambitione ad pauperes 
eoenobitas venisset, samque admoneret, ut ab hac stultitia 
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auch ermiefen werden fann, fo märe ed doch durchaus nicht 1065- 
unwahrſcheinlich, menn diefer, von lauter Feinden, groͤß⸗ 
tentheild Leuten aus dem verhaften Dänifhen Stamm, umge 
ben, dem Sohne feines Wohlthäterd, der ihm immer fehr 
freundlich begegnet war, und ihn in England befucht hatte, 
eine ſolche Zufage gethan hätte; doch bleibt dieß bloße Vers 
muthung, die um fo verdädhtiger, je forgfältiger Wilhelm 
das Serlicht auöfprengen und unterhalten ließ, daß er durdy 
Eduards legten Willen zum König von England beftimmt 
fey. Weniger Grund oder Recht mochte die Behauptung has 
ben, mir der Wilhelm hervörtrat, ald Harald (1065) den 
Englifhen Thron beftiegen hatte, daß diefer ihm bey einer 
Anmefenheit in der Normandie fein Recht an England ab» 
getreten, und. feine Huͤlfe zur Erlangung des Reichs vera 
fprodyen habe; doch mehr ald auf alle Gründe baute Wil« 
beim auf feine Reuterey, die er durch feine Sorge flır die 
Dferdezudyt, die feitdem in der Normandie ausgezeichnet 
geblieben ift, zur berühmteften in ganz Europa machte h). 
Als Freund tapferer Männer berühmt , konnte Wilhelm, der 
die Nachrichten von feinem Plane in ae Gegenden verbreitet 
hatie, und viele neue Verbindungen ſchloß, alte befeftigte, 
feicht große Schaaren um fi) fammeln. Conan von Bre- 
tacne, hätte ihm mährend feiner Abmefenheit gefährlich 
werden fönnen, er fol ihn eben nicht auf die rechtmäßigfte 
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so coörceret, ille infammata respondit „majorem numerum ik 4 
militum adducam de extero, quam adduxi.“ Der Abt warnt Hr J 
fie; feine Leute, denn er war wohl dazu zu fromm, ſcheinen et⸗ NE RA BAR RT 
mad gethan zu haben, daß feine Drohung in Erfüllung ginge — I ! — Ha h 
fie ward die Nacht krank, und Fam hernach nicht wieder. J—— 

h) Gesta Guillelmi ducis Normannorum et regis Anglorum. — At . 
Duchesne soriptt- rer. Norm. pag. 181. Dictitabat ex ea tem- —9 J 


pestıte, uti opinabatur Gaufredus Martellus, parem comiti i 
Normannorum equitem sivo militem sub 6oclo nullum degere. IH EN f 
De Vasconia et Arvernia potentes ei transmittebant et addu- ji 
cebant equos, qui nominibus propriis vulgo sunt nobilitati. x 
Item reges Hispaniae inter alia his donis ejus amicitiam cap- —J 
tabant. i H 
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Weiſe aus der, Welt geſchafft i), und Bald durch die zufam» 


menfirömenden Zremdlinge ein Heer von funfzigtaufend 
Mann (mag dieß aud immer etwas übertrieben feyn) zur 
fammengebradt haben k). Beine Anftalten fonnten Harald 
nıdıt verborgen bleiben ; er hatte Gegenanftalten gemadıt; 
aber die unerwartete Landung Die fein Bruder Tofti im 
Norden von England machte, zwang ihn zu der. Wahl, 
entiveder den Norden oder den Suͤden aufjugeben. Immer 
war es ein Fehler dag er den Plan, die Macht Wilhelms 
fhon auf der Sce zu vernichten den er Anfangs ergriffen 
hatte 1), megen Tofti’ö, der entweder ohne Flotte, oder gar 
nicht zu verderben war, aufgab. Tofti hatte zu feiner Rache 
gegen feinen Bruder uͤberall Hülfe gefucht, in Flandern, in 
der Normandie und in Norwegen, wo er fie endlich fand. 
Dorr hatte Harald Hardrade, Dlafd ded Heiligen Halb» 
bruder, der, gerade wie Tofti, den größten Theil feines 
!ebens auf Fahrten nad) Abentheuern zugebracht, erft die 
Hälfte des Reichs und nach Magnus Tode dad Ganze erlangt; 
ihm war ein neues Abentheuer nicht unwillkommen; er ftieß 
mit feinen Leuten zu Toſti; fie landeten erft an den Shet- 
landi⸗ 
i) Wenn non Vergiftungen die Rede iſt, bin ich ſehr mißtrauiſch, 
eben fo wie, wenn die Leute aus Kummer fterben, weil dad ein 
deus ex machina ift, doc) läßt ſich fdon das häufige Reden 
von Vergiftungen aus dem Hin- und Hermandern der Normäns 
ner nad Apulien, dem Sitz der Willenfchaft erklären. 8. B. 
Conand durd Handfhuhr Gemetic. VII. 33. die von der Mabilia 

veranftaftete Order. Vital, lib. III. pag.488-489. und andere- 
k) Alles trug dazu bey, ſelbſt Klöker und Mönde, denn Ingulph, 
damals noch in der Normandie, fchreibt von feinem Abt, descripr. 
compilata, bey Camden pag- 904. Quo tunc ego accedebam cum 
abbatis mei xenio, et cxplorato opportuno aditu duodecim 
electos juvenes equites et armatos cum centum marcis pro 
suis sumtibus in suam expeditionem ex parte praedicti abbatis 

mei offerebam. 


I) Henr. Huntingd. lib. VI. pag. 367. Quod audiens rex Haral- . 


dus, vir bellis acerrinus cum navali exereitu contra Williel- 
mum ducem in mare prolectus est. Interea venit Tosti cet. 


\ 
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landiſchen Inſeln, dann an den Ortaden, und endtich mit 1066. 
zweyhundert Schiffen *) bey Cliveland, nahmen Scatborough, 


verbrannten. ed, ſchlugen die Engländer auf dem. Borgebirge 
Holderneß,. und fuhren mit ihren ‚Schiffen, deren Größen 
man darnach beurtheilen lann, die Däfe herauf... Hier Famen 
ihnen die beydem Grafen Morkar und Walthiof, die im 
Beſitz der Toſti entriſſenen Grafſchaft Northumberland ma» 
ren, entgegen; auch dieſe wurden von ihnen geſchlagen und 


zu Grunde gerichtet (d. 20. Sept. 1066). Schon ſtanden die 


Feinde ben Pork, als Harald, der ſchleunig alle Anſtalten, 
die er gegen Wilhelm gemacht gegen ‚fie wandte, in der Nähe 
der Stadr erſchien, und bey dem Ort, welchen man nachher 
darnad) Batlebridge nannte (den 25. Sept.) einen glänzene 


den Sieg erfocht m); und- feine Gegner erſchlug. Während. 


=) Mach den Iblaͤndern; die Engländer und Nofiiännier fagen soo. 
m) Henric. Huntingdi 1ib. VI. pag. 368. Cobuntes namque a sum- 
mo mans usque ad meridiem cum hoffibiliter ruentes utrum- 
que persevorarent, mazimus numerus Anglorum' Nortwacen- 


pulsi, vivis supra mortuos transeunitibus magnanimiter resti- 
'terunt- Quidam vero Norwagansis, farbar”dignus aeterna, 

' super pontem testitit «et plus quadraxikia wiris Anglorum se- 
ouri osedens #lecta usque ad-horam' didi aönam omnem exer- 
oitum Angloram detinuit sölus; üsdgue quo quidam, navim 
- 'ingressus per foramina pontis in celandis eum porcussit jaculo. 
Das koͤmmt bey den Ißlaͤndern nit vor; dagegen heißt ed bey 
diefen vor der Schlacht, Heimdfringla Vol-Al. pag. 160. Saga 
af Haraldi Hasrdrada cap. XCIV. Viginti’equites, ex Thin g- 
mannorum'exercitu' — ; Nordmannorum acieım 


accessere ipsi et sorum’equi eöti loricati, Tum equitum 
quodam interrogante an Tostius Jarlus ibi in acie versäretur, 


ipse respönder: vos equidem non lateat, eum hic'a vobis in- 
veniri posse. Ad quas equitum unus: Haralldas rex,  frater 
tus, inquit, missa tibi salute atque hooce numtio, pacom at- 
que totam offer Nortiumbriam, atque potius, quam ad ejus 
partes et amioitiam fleoti nolis, tertinm totius regni tibi dare 
wult prasterea. Hio Jarlus: alia equidem änquir, jam offerun« 
tar, quam inimieitia, bellam atque contulmelia, prout hyeme 
est factum; quod si haec tunc temporis’ fuissent oblata multi 
Schleßers A. G. II. 8. II, Thl. K 
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so —— sod ion fugere compalit. Vlixa Aumen igitur re» _ 
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1066. dieß im Norden geſchah Aſchifften die: kleinen Fahrzeuge Wil⸗ 


helms / deren ungeheure Anzahl man leicht in der See in den 
Grund gebohet hätte; ihre! Zruppen aus, "und Harald belei⸗ 
Digtedurd ungerechte Vertheilung der: Beute viele der Seini» 
gen z doch ſcheinen/ ald@r nachher, ſchon zu fpät, ein auge⸗ 
meined Aufgebot erließ, die Engländer die dringende Gefahr 
gefuͤhlt und ſich zahlreich zu ihm geſammelt zu Haben ni). Als 
die Heere aufeinandertrafen/ ſchickte Wilhelm, der an Kriegs⸗ 


erfahrenheit, Schlauheit und ſogarzan Kenntniſſen alle feine 


“ 


Zeitgenoffen ohne Ausnahme übertraf, fein Fußvolkein zwey 
Schlachtordnungen vodauss: Die, Engländer in enggeſchloſſe⸗ 
nen Reihen; nn an ER zu Fuß, — a Reis 


* 


in vivis.esseht: höriries, qui nune interiehasie ; meliorgtıs 
„lopge rerum Amgligi wegmi status- Vorum si has oblatas ego 
„ scceperim ‚conditionegy- quam Haralldo. regi, Sigurdi, ſlio, 
offert laboxis compegsationem, Ad quae eques ille: eiiam, 
dnquit, „paucis indicavit,. quid ex Anglia oi concessum velit, 
terrae spatium septem pedum aut nonnihil majus, quantum 
ille altitudine alios homines superat, Tum Jar- 
lust abeuntes, igitur,.ait, Haralldo regi nuntii ferte manda- 
tum,. ut ad praelium;se nccingat, aliud egnidem quod 
inter se veram loquuniur habebant Normanni, 
quam Tostium Jarlum, Haralldo rege Sigurdi 
filio relicto, hostium ejus parzibus et.agmini 
se socium adjunxisse quo tempore ad Occiden- 

j tem in Anglis proelium eratäiniturus, 

. 2) So glaube ich die Nachricht, Willielm. Malmsbur- lib. II. Pag. 
94. Haraldus triumphali eventa superbus nullis partibus prae- 
dae commilitones dignarus est. Qua propter multi, quo quis- 
que poterat, dilapſi regem ad bellum Hasiingense profisciscen- 
tem deseruere, und den Auẽgang nebſt Wilpelm von Zümieged 
und Order. Vitslis hist. eccles. lib. III. Duchesne scriptt. rer, 
Norm. pag. 500. vereinigen zu können: Deinde. per sex dies 
undique populos ad bellum ascivit, innumeram multitudinem 

, Anglorum contraxit, secumque adducens ad Pugnam in hostos 
festinavit. Nociurno siquidem seu repentino incurssu. minus 

„„eautos opptimefe cogitabat, et ne perfugio abirent, septingen- 
tas navos axmatĩs onustas in mari Opposuerat. 
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hen zurlick, und weil, vielleicht aäbſichtlich durch Wilhelm, das xcssı 
Gerüͤcht verbreitet war, daß er geblieben ſey, trennten ſie ihre 
dichten Reihen etwas o),, um beſſer zu verfolgen und nieder⸗ 
zumachen. Run brach Wilhelm felbgtj mit bloßem Haupt,'an 
der Spitze des ganzen friegäimftigen; «Fciegögemohnten Nor 
mäÄnnifchen Adels, zu Dem; ſichnalle mich Abentheuer und 
Ruhm begierigen Mister, aus Feonzbreich⸗ Flandern-Deutſch 
land geſellt halten, mit denen er hinter Den. Dümnen die 
Dritte y.: bloß: auf Reuterno beſtehende Schlachtreihe "bildete; 
auf fie einz und gewann An’ yernfelben Lage Cden 24. 
Dctoder 1066. J: "Schlacht " und Reich dobgleich er am 
ündern Tage bey'm Uebergang über, einen alten. bedeck· 
ten Graben einen bedeutenden Verloſ erlitt. In dieſer 
Schlacht bey Haſtings fiel, ‚der. König;p), wie ſein Bruder; 
und die Engländer Fonnten über Die» Mafregeln, dieman 
ergreifen ſoute, zu keiner Weberkinfanft' kommen; denn die 
mächtigen Grafen von Northumberland/ Edwy und More 
tar, gingen “in ihre "entfernte Grafſchaft "Edgar Atheling 


0) Order. Viral. 1.6; ps&.sar: Dux Normannorum pedites sa- 
giutisarmatösservbalistis in Fronidlocavit, item pedires lorica- 
tos secundo loco constituit: in ultinio turmas equisum , in 
quorum medio fuũt ipse dux tum füämissimo robore. Wilhelm 
von Malmöburp fagt: ed griffen die Normänner an, oniitilena 
Rollandi inchoata, ut Marsium * — Zange — 
accenderei. > . ed 

. Pringulph (er lebte damals; TER bben. — 'apud:Cam- 
den pag: 900. : Rex laetus 'hesterna :vidioris simili- cum fortuna 
somniat succedere futura. Praevolär igitur umiversos, cexercet 
stimulos,,, neo de toto exereitu oum "praeter. paucissimos ali- 
qais cpmitatur,. Pervaniens igitur citius Hastingam, collecta: 
que illie populatium aliquali turba, confectaqus ex. iis acie 
adhue rudi zıimis. et tenera exercitum non exspectasz. sed; 
fatis ürgentibus, cdntra comitem in:crastinn.dimiecat,- et for- 
tissime cota die usque ad vosperämi:.invicius perdaraiis, ac 
saepius mord gregarii:milites manı ad manum .congtediens, 
cum adversariis.robustissime.digladians a dexıris at asinistris 
eorruit taudem in diei crepusculo in quodam, ubi suos wollt 
gerat., montieulo eminus sagittarus,, :<. wer. 


Rs 


— en — weh Ba IE ei : 
Bi F u 7 a 4 * * — Bd 
Ye „ 23, — ie me“ AT: um, - - 
ge J . en RT 
Be Bee ae a Be DREIER N — 
— rt 1 a Be; — — — ** 10, 
u a ET EZ eg — ds 


1 


J 
Br 
8 [3 
8 sur 
L#F i 
er x 
u... 
Be; 

a:| 

1, 

{ ; 


— 535 
—— PARSE 


«F- 


— —— — 
22 


Ei» ——— 





148 Captain 


1066. war zu jung, um ſelbſt an der Spitze erſcheinen zu — 
Stigand von Canterbury war mit dem Pabſte, deſſen Anſehn 
Wilhelm ſchlau fuͤr ſich zu gebrauchen wußte g), entzweyt, 
und Ethelred von York ward vom Herzoge gewonnen‘, da 
dieſer auf. einmate den Schein annahm / nals wenn er nicht 
fein Eroberungſsrecht/ ſondern blos ein Erbrecht geltend 


0) Kara Harte in" Stigenis Streit, von dem gleich in der näd« 
- Ken Note das Noͤthige folgryw den Pabſt nicht als Schiedsrichter 
„oz. erfennen wollen „weißer vielleicht wußte, was wir wiffen, daß 
5. Sanfranc, die Seele vom Wilhelms: Rath, die Sache in Nom 
eingeleitet ‚harte. Daher dann wohl Wilhelm- Malmobur. lib. 
III. pag; 100. Quate erpensis apud se utringue partibus papa 
vexillum in omen regni \Villelmo contradidit. Und pat · 101. 
Veæilum illud (des Haͤrald) Pöst victoriam papae misit Wil- 
Helmüs quod oerat in Rominia pugnantis figuras, auro et lapidi- 
:ı bus arıo sumtuosa confextim. Da id die Negierungsgefichte 
Wilhelms aus leicht eimuſehenden Gründen auf den folgenden 
Band verſchiebe, ſo folgt bier von feınem Verkehr mit Gregor 
‚ weiter Nichts; nur hiet etwas, über die ‚Gründe, die den Pabſt 
bewogen, den Herzog, der fi fon fo trogig bewiefen, zu uns 
serflünen. Die Engländer. waren nämli in ftetem Streit mit 
dem Roͤmiſchen Hofe; Ethered von Dorf warıder Simonie übers 
führt , und: ward alfo , ald er das Pallium (1059) in Rom holen 
mollte, abgewieſen. Damald war noch Toſti Graf in Northum⸗ 
berland, er reiſete mit feinem Erzbiſchoff, ward auf der Rüd- 
reife cein audgeplündert,. und mußte nah Nom zurüdgehen. 
Da heißt ed denn bep \WVill. Malmsbur. de gest. pontific. Angl. 
Iib. II. pag«271.. -Haeo calamiras 'peperit Aldredo recupersn- 
dorum: oscasionem .honorumi, +: Tostinus quoque gravibus ver- 
borum contumeliis Apostolicum aggressus in sententiam sibi 
‚placitam reduxit, ‚parum .metuendam a longinquis gentibus 
ejus excommanicationem, quam propinqui latrunculi deride- 
rent, in supplices enim furere, parum in rebelles valere, aut 
sus-sibi per ejus anotoritatem reddenda, quao per ejus fraudu- 
lentiam constaret amissa: futurum, ut haec rex Angliae au- 
diens tributum sanctisPetri merito Nicolao subtraheret, se non 
‚defuturum rerum veritati exaggerandae.” Hoc miuarum ful- 
.. mine Romeni territi, papam flexerunt, ut Aldre!o archiepis- 
oopatum redderet, et pallium; esse impium si es inglorius er, 
Yastatus repatriaret, fecit ille quod monebat tatio cet. cat. 
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machen wollte/ und. auch Edgar Atheling der zuihm geführt 1066. 
war, freundlich aufgenommen hatte: "Uufiwine:igiernlich 
tumultuarifcye Weiſe brachte er eine⸗ Anzahl Engländer mit 
feinen Normaͤnnern ;zufammengscließ! ſich von dieſen zum 
König wählen, und vom Erzbiſcheffevon Dorf kroͤnen; doch 
begingen ſeine Normaͤnner ſogar am Krönungstage: Hand⸗ 
lungen derjenigen: Rohheitz die ihnen noch lange eigen blieb, | 
Merkwuͤrdig iſt dabey, wie Wilhelm; bep allen den Gelegen ⸗ 
beiten gleichſam in einen ſteten MBettftreit “dee ı Schlauheit 
mit dem hernady als. Gregor VIE: berichmten Hildebrand z 
der ſchon Damals Alles am Hömtifhen;Hofe teiteke, begriffen Bi. 
war rund auch im diefem Streikin jeder Ruͤchſſcht obſſegte⸗ 2 | 
Er ſtellte fi} als wollte er dem: Pabſt feine Ergebenheit Ar 
dadurch beweifen, daß er Stigand weder bey der Krönung 
zuließ, noch auch als Erzbifchoffsanerfannte nd; . eigentlich 
war feine: Abfiht:nur, den Odo won Bayeux, feinen Halbe 
bruder, einen ſehr weltlich gefinnten Mann, an deſſen Stelle 
zu bringen z als dieſer aber hernad) ſelbſt fein Mißfatten auf 
ſich 508» kehrte er ſich wenig an des Pebſts Verwendung fuͤr 
ihn, oder an deſſen Berufung auf Kom. Auf ähnliche Weife 
nv BEE Ti BE ET ? gan ar 
rs) Stigand hatte ne Sibnpümer in feiner Derfon yereinigen 
wollen; er. hatte außer Ganterburp, auch Winton behalten, und 
kehrte ſich nicht daran, daß ihm der Pabſt das Pallium-werfagte- 
Ein Pſeudopabſt zmifhen Stephan X: und Nieolaus 11. (Benedict 
xi.) hatte ihm für Geld: das: Pallium eriheilt, gerade darum 
hatten es die folgenden Paͤbſte zuruͤckgenommen. Wilhelm war 
nicht gewohnt dankbar zu ſeyn, fonf- haste ihm Stigand, (weil 
in der unten folgenden Stelle Ingulphs ſicher, wie ſchon Alford 
annal. ecol. Ang· tom-A11,.:9,556., bewieſen hat, Stigand ſtatt 
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Robert muß gelefen werden ): den wefentlihen Dienſt gethan, 7 
daß er (1059) für ihn mit Eduard. der Erbfolge wegen unter. et 
handelt. Ingalph. deser- compil. pag.909. Hine rex Edwardus “Bil SIR 

‚Robertum., (lied. Stigandum ,, weil. Robert längR-aud England N. au 
‚getrieben:und gelurben mar }archiepiscopum Coutuariae lega- BR Kt 

rum ad eum a latere suo -dätexit, ällumque designatum regni 4 J 

ui successorem-tam debito ee; quam merito virtutis h * | J 

oui —— rolatu insinua vit. | '# | 9 
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350 England, 


3066. benahm er fich bei mehreren Gelegenheiten. Dieſe erſte Uns 
terwerfung Englands: in: drey Monaten war’ hbrigens nur 
ein Vorſpiel derjenigen die Wilhelm bey Den nachher ent« 
ffandenen Unruhen, bey denen er fat age Englifhen Fami⸗ 
Vier! austilgte, und die Rormaͤnniſchen Barone in ihre Stel 
Jen und Shter brachte, zum Vorwand des gaͤnzlichen Wers 
anderung in Geſetz und Recht, die er vornahm, brauchte, 
Diefe Unruhen rief erdzwäar. nicht: abſichtlich hervor, aber fie 
ganz zu Berhindern war: wohl gewiß ſein Grundfag nicht, 
Da er nicht adein bey feiner Entfernung uͤberall feine Stelle 

durch Normaͤnner, deren Heftügkeit und Raubfucht er: fannte, 
verſehen ließ, ſondern auch felbft große Gemwaltthätigfeiten 
ſith erlaubte s). Dieſe letzteren gingen nicht blos die Eng⸗ 
KENT 0. MR: DIBENE 5 2 — 


‚sy Damit dieſe Geſchichtenſcht ganz ohne Schlußſtein bleibe, fo 
—ſetze ich eine Schilderung Wilhelms her, Die gewiß ſchoͤn, wenn 
. au mangelhaft ill. Heur-Euptimgd,. hist. ih. VJ, pag. 370; 

. Willielmus omnibus. Normanniag sonsulibus fortior fuit, om- 
nibus Anglorum regibus potentior, omnibus praedesessoribus 
Jaude dignior (??) "Erat autem bi iens, sed agtutus, locuples, 
"sed cupidas, gloriosns), ved famae dedirad') erar'humilis deo 
servientibus, durus sibi resistentibus. Posuerat namque con= | 
sules dt’primcipes in carcöremit epischponier abbares possessio- 

".. mäbus suis privaveras „'fratri Pröprio nom pepercerat, nec 
'' erdt, qui resisterer. " Auferebas quogus potentissimis etiam 
-‘ auri ot argenti millia ad: castdlla' aolus Omen fatigabat con. 
". -struendg. © Si ostvüm aut aprum caperent‘,;oculos iis evelle- 
bat, tamquam pater esset fördrum , wide im: aylvis venatio- 
num‘, quae vocantur Noveſorest ecclesins' et'yillas eradicari, 
gontem exstirpaxi er’a.Seria fecit inhabitari: Cum autem ra- 
peret suis! sua', non. pro Aliqua nevessitate, sed prae nimia 
s '<upiditate, ‘in intimis cordiam amaricabantur ot tabescebant. 
„.‘" Ipse-vera pro.nihili'pendebat its &örum, sed oportebat omnes 
obsegui'regis nutti , ‘si amiore ejä@j* vel ppcunia,'vel terris, 
vel vita wellent perfruil’Hew quanto dolore plangendum est, 
auod aliquis:homihum, cam dihis er vermis sit, adeo super- 
biat; at· vuper omnes seizoham "mwortis oblitus'extollät; regi 
namquepracfato Normeeniwlasreditate'pervonerat, Conoman- 
niam armis acquisierat 'yBrittanniam: sibi acolivem. fecerat , 
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W i lah e Im. oh: 51 an 
länder an, ſondern trafen auch Die Hotniänner, die, fo 1066. J 
reich ſie auch in England begabt ſeyn mochten, nicht ſobald 155 9008 
ihre Guͤter verließen, ald Wilhelm diefe Güter einzog „ und 1 
fie Anderen gab. So entftand eine Veränderung in England; i —4 


die Sprache, Sitten, Gefege ummandelte; ed ward Dabey El 
zwar von Wilhelm, der großer Barone bedurfte, die ein a | 
großes Gefolge unterhalten, und ihm für die Diftricte, in 
denen fie dann die Macht von Dynaſten uͤbten, haften muß» 
ten, die Volksfreyheit unterdrüdt; die Barone feufjten aber 
auch unter harter militaͤriſcher Gewalt, und erwarteten. da⸗ 
ber eine Gelegenheit , fi dem Druck, den der Koͤnig mehr 
durch Gewalt, als nad) einem Rechte ber fie übte, zu ent» 
ziehen. Wie ſie heruach von ſchwaͤheden Koͤnigen dieß if 
Streit zu erringen fuchterr, konnten fie ohne das Volk nicht 
durchkommen, und führten dieſes ſelbſt auf den Weg, feine 
Rechte zu fihern. Der genaue Zufammenhang diefer leht« 
gedachten Urſachen und Wirkungen kann nur Bann gezeigt 
werden, wenn man den damaligen Zuftand des Übrigen - N 
Europas und, dad Streben,der Könige, von: Frankreich⸗ den 

mächtigen Vaſallen, der ein Königreich erworben „zu demü⸗ 
thigen, erkannt hat; das Letzte faͤllt in, eine gan; anders 
Periode, zu dem Erſteren führt, das Aplasnve, J— 


moe super Angliam solus cotain regnaverat, ita guba nes ibi unk 
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A. gun. uedertign der Tapetingen. | 


1000. Usser d die Befcichte von caitieiä reichen wenige Worte 
bin, da das in diefer Zeit getheilte fand mit feinen Meinen 
Fehden und feinen ſchwachen Königen # kaum ald in das 
Banze der Begebenheiten eingreifend erfdjeint, und daß, 
was in Abfiht auf neugefammelte Kraft davon gefagt werden 
muß, beffer in der’ folgenden Periode mitgenommen wird. 
Bon Hugo Capet und. feinem Sohne ift fon vorher geredet 
und erwähnt, - wie der Letzte, als er (996) feinem Water 
gefolgt war, wegen feiner Gemahlinn Bertha mit dem Pabft 
und der Geiſtlichkeit, ſo fromm und gelehrt er ſonſt war, 
in Streit gerieth. Sein Anſehn im Reich befeſtigte er durch 


*) Es iſt eigentlich die Ueberſicht dieſer Geſchichten (don am Ende 
bed erſten Bänded gegeben, zu dem dort von der Nichtanerfens 
nung der Eapetinger in vielen Gegenden fege ih noch ein Docus 
ment’ in Bibliotheca Cluniacensi pag-410., mo in Chalons für 

Saone Robert im Jahr 1005 noch nicht old König erfannt wird: 
actum publice apud Cabillonem eivitatem , regnante Rotberto 
rege, apud nos regnante vero D. N. I. C. 
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genaues Anſchließen an die Noörmänner, und uͤbte die rich⸗ 1000. 


terliche Gewalt eines Königd, Die ihn allein wieder von den 
Schwachen geſucht und dadurch von den Mächtigen gefuͤrch⸗ 
tet machen konnte, bey mandhen Gelegenheiten mit großer 
Strenge, fo wie er bey anderen nur als Huger Vermittler er⸗ 
ſchien t — und aeg die — 


Ir 


t) Pan — ein —8* 1) In vita Brechardi vonunbitie: 
comätis etc, bey Duchesne tom; IV. p.1ı7 heißt ed bey Gele⸗ 
. genheit jened gewalithaͤtigen Odo von Ehartred, gegen den der 
Herzog von Normandie hernach Dlav von Norwegen. zu Hälfe, 
nahm. Huic venerando comiti (dem Buribard) instigante 
humani genoris inimico, infestus atquo inimicus existebat 
valde Odo comes, ejusque bonis invidebat actibus; quiaillum 
"is aula rogis sibi proponi ‚/arque honorari et diligi a cnnectis 
eoaspiciebat. Qua de re sedantione quadam atque traditione 
easırum Milidunum-ei furatus est. Quod cum didicissets: 
‚auxiliente sibi rege, coadunato Francorum.exgreitu, multis. 
millibas militum ‚sireumvallavit. _ Corneug itaque ‚Odo, ‚se. 
non-pcsse ibidem Quietum manere, nec idem castrum proprio 


rotinere dominis ‚clam cum suis abiens ngit. Burchärdus‘ 


'vero introgressds plöpridm recepit 'castrum. -Galterius 
voro, cujus tradirioine’höc tanıum nefas perpe= 
eatum est in monte, (quieidemipraäminer cum! 
conjuße sua lagwed,auapönsws ont,(999). Da fube 
einmal einer in den Zeiten ein Epftem des Rechts. Der Eczaͤh⸗ 
fer vergißt aber die Normänner ganz, im Jade 1003 hatte Ro⸗ 
‘= bert, heißt ed, dar 30006 Normaͤnner bey fir als er nad Bur: 
gund zog, doch müßte er,’ fo wuͤthend er ſelbſt ſtuͤrmte, von 
Auxerre abziehen, und fiel drey oder vier Jahr vergebens. in 
Burgund ein. =) Damit man Dieb mit'dem, was bey Wilhelm 
von Jumieges oben angefuͤhrt iſt, und man Den dieſem "gleich 
nach der angefuͤhrten Stelle folgend nachleſen kann, vergleiche 
‚auf einer Chronik, die 1368 aus aͤltern zuſammengeſetzt worden, 
Mssp- Colbert. 1320. Reg- Paris· bibliorh. 9654-3, im Recueil 
etc. tom. X. Pag- .302 (Miss. fol. LXXV.). Et quia multi con- 
 gregabantur eontra Richardum -(von der Norniandie) maddavit 
"ipse duos reges poganos de sua parentela, qui venientes descen- 
'derunrin Brittänniam; et foVeis’factis super terrami, decepe- 
.zant Britones incaute corruentes in, eos: Cum autem audisser 
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1016 Schuß wuͤnſchenswerth machte, bemirfte, daß er Sens und 
Dijorr von den Geiſtlichen, Die fi der Städte bemaͤchtigten, 
und feinen Schug wuͤnſchten, erhielt, und daß er ;forgroß: 
aud die Abneigung der Burgunder gegen ihre Nachbaren war, 

Das Herzogthum Burgund feinem jüngeren Sohn: Heinrichy. 
dann Robert verleihen Fonntez nur gegensden tollen. Grafen: 
Fulko Nerra von Anjou, der bald mit.bloßen Füßen in Ket⸗ 
ten nad) dem heiligen Grabe wallfahrtete, und aus Andacht 
aufeiner der Reifen, Deren err drey machte, indeß die Mas» 
hömedaner ale feine anderen Bewegungen beobachteten, ein 
Stuͤck vom Stein des heiligen Grabes abbiß, um eine Heli, 
quie zu erhalten, bald wieder Mord, Todflag und Raub 
gegen alle feine Berwandten und. Nachbaren übte, konnte 
er nicht beftehen, ſo wie auch in anderen Theilen, befonders 
um Chantreö. fein Anfehn oft lange Zeit durch gar: Nichts 
galt; und man feine Güter plünderte, ' Wie er fi) eigent- 
lich bey dem Bannfluch, der uͤber ihn ergangen war; meil 
er von feiner Gemahlinn Bertha nicht laſſen wollte, betra⸗ 
gen habe, läßt ſich bey durchautz abweichenden Nachrichten 
nicht wohl mit "Sigperheit beftimmen, da nicht einmal, das 
Jahr gewiß ift, -in welchem: er.fie endlich entließ. ‚Er, hei⸗ 
rathete, das weiß man, Eonftantia; die ihn gan; behermfhte, 
eben deswegen aber ihm kein wurdiger Gegenftand eines 


«  rex Rabertus — EEE EN * ——— no 
„m. per«-ho0 deteriug,comtingeret regup ,, et propter ‚oo mandavit 
+ .s.ducam.et, comisem gomtendentesCwärtlich Dafielbe bey Wilhelm 
von Zümieges ſonſt koͤnate man, glauben, der Verfaſſer hätte 
dies auß den ©: tten-feiner Zeit geuommen, wo Die Könige die 
+. ducea mandabant und Diefe comparebant; aber Wil« 
belm ſetzt den Ort ſogar hinzuy apud GLoldras) ev soisa cauasa 
.,quaestiomis eos, pacificayät; „et yeomjsit Richardus Paga- 
„nos, bene salutas,ad partes aus, Unus tamen, ex regibus 
Cet war fhon ein Paarmal getauft,: mie dad. bey den Leuten 
nichts felteneg warı diesmal warg noch nicht ganz Ernk) nomine 
Olavon, lactus est, —— at Pp⸗tea in xetzno auo maxtiri⸗ 
zatus Ole. 9 a oa tr ran © r ur,’ 1.09 
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Pobgedichtd ſchien u) , und zumeilen in fo uͤblem Berhättniß 1006. 


mit ihm war, daß er eine Zeitlang in offener Bigamie gelebt; 
und eine Reife nad Rom ausdrücklich unternommten zu haben 
fheint, um vom Pabft die Erlaubniß einer: Wiederdereinis 
gung mit der Bertha zu erhalten v). Die’ Urfache diefer fo 
wenig frommen Handlungdweife des ſonſt fo guten und 
frommien Königd lag eben fo ſehr in Bem'Charakter der neuen 
Gemahlinn, mit deren Sitten, Kleidung, Begleitern, Die 
aus ihrem Waterlande, d.h. aud Aquitanien und Auvergne 
‚zu ihre firömten, auch feine Unterthanen unzufrieden waren, 
als in der Liebe zur Bertha. ' Dem Geize und der thoͤrichten 
- Vorliebe für ihren jlngften’ Sohn, melde Conftantia hera 
nad) zeigte, find Übrigens hauptfählich die folgenden Bers 
wirrungen im Reich zuzufchreiben. Robert hatte naͤmlich, 
u) So werden die Dinge ganz gut verbinden in dem Fragmemt einer 
handſchriftlichen Chronik im Recneil tom. X. pag- 292- Cum 
autem Constäncia regina viderot eum esse in ‚his jatantum, 
ei dixit quadam die per jocum, ut faceret de ipsa "aliguem 
cantumr rex autem libenter annuit, et scripait ‚R 0 Con- 
stantia martyrum in honorem Dionysii et geterorum 
“martyrum. Fuit etiam in dando largissimus, aed Constantia 
rezina nimis tenax et quod m/nime decebat reg‘ Inam , "ultra 
modum erat avara: nam cum rex alicui aliquid ‚daret ei 
praecipiebat , dicene; vide ne hoo aeiat Constantia. 


v) DieCantinuatio chroniciOdöränni monachi, die gewiß. gegen 
1045 gefchrieben it, alfo in den Reiten, wo Die Sadervorfiel, 

" fagt vonder Pilgerreife, die, wie Mabillon 'berseifet um 1016 
fällt, Cund gegen ro01. fell er nach der gemeinen Sage: (dom 


Bertha entlaffen haben) im Recueil cet. 10m. X.- pag. 166. / 


Feotim'cht, düm. güodam tempore rex'Rotbersus Romam 
peterer; it Constantia tegina una cum-Hugene filio parvulo, 
Fillio (bey Sens) remaneret. Quod ut Bertba.regina'dudum 
"edusse onsäiguineitatis a regt rößüdiara oomperit, prosecuta 
eet eum, «poräns'se faventibus ad hoc quibusdara. aulicis de- 
' erötd 'spontolico -restitaturam Toro repio : uhde Constantia 
rbeina ticaensa, de amovori a regio a) * deri· 
wedetet mobrore. FR j cr aud 
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fo ungern ſich die Franzoſen dazu bereit finden ließen w), 
feinen Sohn, Hugo, einen fehr hoffnungsvollen Prinzen *), 
zu feinem Nachfolger ermählen laffen (1017)3 Conftantia 
verhinderte, daß man ihm ein frandedmäßiged Einfommen 
anmwied, und Hugo, in Verbindung mit anderen jungen 
Leuten, fing ein Leben an, mie ed damald viele Ritter tries 
ben, d.h. er ſetzte fidy mit der ganzen Welt in den Kriegs⸗ 
fand, und nahm dem, der ſich nidyt vertheidigen fonnte, 
dad Beinige; doch hielt er ſich vorzugsweiſe an die koͤniglichen 
Güter. Die Sache ward endlich, nachdem Hugo unſtaͤt und 
flüchtig fange umhergeirrt beygelegt; er ſtarb aber zu Aller 
Leidweſen in der Bluͤthe feines Alters (den 17. Sept. 1025), 
und nad zwey Jahren wollte Robert, der feinem jüngeren, 
nach ihm genannten Sohn das Herzogthum Burgund ber 
flimmte, den älteren, Heinrich, zum König falben faffen; 
Eonftantia hatte aber ‚eine. thoͤrichte Vorliebe für den junges 
ren, und erregte großen, Zwift x). Zwar ward Heinrich 


w) Blaber Rodulphus fagt, die sublimiores primates regni saga- 
eiores hätten gefagt: sine puerum, rex, si placet, crescendo 
procedere in eo viriles annos, ne veluti de te gestum est, 
tanti regni pondus infirmae committas aetati. Bey Glaber 
if died auf Betrieb der Conſtantia; dad Fann wohl feyn, da 

dieſe vor der Bertha damald noch nicht fiher war. Bey Helgaud 
giebt Robert ihm eine recht fromme Ermahnung bey der Salbung, 
Dad mag er auch wohl gethan, und herzlich, gut gemepnt haben. 

In einer Eleinen Chronik hey Duchasne tom. III. pag. 356 lautet 

die Sache etwas anderö: „quem praedictum Hugonem propter 
seditionem principum Francorum adlınc eo vivente 
sublimavit in regem, videlicet sapientem juvenem, iustum et 
fortem bellatorem. F 

* Eine Ebronif im Recueil tom. X. pag.227- fagt- von ihm: qui 
‚ob nimiam descorem — ei morum vocatus est ſlos ju- 

rronum. 

)FFulbert ſchreibt an feinen Freund Gauftied, im — tom. X. 

7ag. 481. No. LXXVIII. Ad benedictionem Henrici regiae 
prqolis voto quidem rapior, sed adverſa me corporis valetudo 
retardat. Tentarem tamen uteumque moderatis equitationi- 
bus eo pervenire, wi non absterreret matzis ejus, cui saris 


— 
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gefröntund'gefalbt (May 21027); er war aber nidyt fange nach 1044. 
der Salbung indemfelben Fall, worin fein Bruder gemefenwar. 
Selbjt der von der Conftantia beglnftigte Herzog von Burs ME 
gund war nicht beſſer daran, als ſein Bruder,derKönig; denn J 
wir ſehen noch vor des Vaters Tode (1030) die Brüder in einer - J 
engen Verbindung gegen den Vater, der auf dieſe Weife fug HT: 
vor feinem Ende auf.eine fdymerzliche Weife, nach feinem eige N 
nen Geftändniß, durch feine Söhne fuͤr dad Unrecht dad er als 
junger Menfd) gegen feinen Vater gelibt hatte, beftraft ward y). 
Nady dem Tode ihres Gemahld (1031. d. 20. Zul.) verfuchte 
Eonftantia- fogar, ſich felbft fo viel ald ntır immer möglich, 
von den Föniglichen Gütern anzumaßen, und machte ihren 
Söhnen üble Händel. Heinrich floh, von zwölf Getreuen 
begleitet, in die Normandie, und behauptete ſich blos durch . 
die edele Unterftügung des Herzogs, wie ermähnt ward, | 
vergalt aber feinem Freunde die Dienfte, die er ihm geleifter 
hatte, fehr ſchlecht. Daß er in dem Streit, in den er ber» 

nad) mit Wilhelm fam, den Kuͤrzeren zog, iſt auch ſchon 
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ereditur, cum mala promittit; Gem facientibus imultis et 

mirabilibus gestis ejus. Qua difficaltate prohibitus, rogo 

vestram charitatem, dilectissime, ut vice mea suadsatis dom- 

no archiepiscopo Remensi ceterisque primoribus, ut ne qua an 
occasione differant benedictionem juvenis supradicti, 

y) Glaber Rodulphus lib. III. (hist. Franc. ab anno 900 ad an» 
num 1285 scriptt. XI )pag. 37. Pro quibus rex gravi turbatus 
amore colligens exercitum ascendit Burgundiam, bellum plus ' 
quam civile patratur. Interea cum super his venerabilem pa- 
trem Willerlum consuluisset, apud Duvonensi castro, quid 
agere deberet, Oransque, ut erat vir totius mansuetadinis ef 
‚pietatis, qualiter tam pro s6, quam pro illis dominum ora- 

“ ret, tale responsum ab eodom zuscepit: Meminisse te, o rex, 
oonvenit injurierum opprobriorumque patri ac matri a te illa- 
toram in tua juventute, guoniam talis tibi justo iudice deo 
‚permittente a ſiliis ingerantur, qualia tu ipse genitoribas 
ingessisti, Haec audiens rex patientissime tulit, seque ultro 
ceulpabilem clamans, non negavit, deinde post obsidionem 
ac depopulationem utriusgue provinciae ad Zn zedeuntes 
paulispor TREE 
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ta44, erinnert worden ; hier muß aber noch bemerkt werden / daß 
durch Die vergrdßerte Macht der Normaͤnniſchen Herzoge, das 
Koͤnigreich Frankreich auf den Raum eines mäßigen Herzog» 
thums und einen Anſpruch an Dbergewalt; den man doch 
nicht zu beſtreiten wagte, und welchen die Thätigkeit.der; Ks 

nige naher endlich geltend machte, eingefchränft ward. und 
blieb.. Dieß wäre nody mehr gefcdyehen, oder vielmehr das 

{ Königthum wäre ganz untergegangen, wenn nidt- Durdy 
befondere Zügung alle Könige Diefer Linie perfönlichyen Muth 

und Zäbigfeit gezeigt hätten: Sie ſchlugen ſich tapfer ‚mit 

den Fleinen Grafen herum, machten, wenn es noͤthig war; 

die Gerechtigkeit. audy gegen ihre eigene Familie geltend z)r 

und entzwepten zu anderen Zeiten unruhige Köpfe untereins 
‚ander, damit man fie ald Vermittler achten und fuchen 
müffe.a), Daß Keinrid von den Ruffifyen Barbaren eine 


2) So heißt es z B. in historias Fraucicäe Fragment. bey Duchesns 
tom.IV. pag:86: Peremto Odone Terbaldus et Stephanus, Blii 
ipsius, more suorum patrum; qui semper infdi regibus exsti- 
terunt, contra regem Ainricum rebollaverunt, Odonem fra- 
trem illius falsa spe illicientes. Qüi pollicitationibus illorum 
eredulus fraıri manifestus factus est inimicus: Exin oaedes, 
rapinae, incendia, depopulationes que paeno universam demo- 

’Jita sunt Franciam. Rex vero dei adjutus auxilio, contra 
fratrem arma corripiens, eum in quoddam municipium fugere 
compulit, quem aliquantis cum suis copit complicibus, Au- 
relienisque in custodia disposuit-. Das mar 1040 oder 1041. 

a) In einem Excerptum Chronici veteris bep Dachesne tom. 
IV. pag-97. Tetbaldus Glius ejus major naıu Carnotensen 
urbem et Turonensem sibi vindicavic. Major frater Tet- 
baldi, nomine Stephanus, Meldensium et Trecassinorum soi- 
titus est civitates-. Sod hi ambo contra regem Henricum re- 
bellare coeperunt. Rex -autem primum cum Stephano, con- 
gressus illum facile superavit aique fugavit,. comite Rodulfo 
retento Meldandiolem etiam post haec devicit Galerannum, 
quem exhereditavrit, et terram.ejus sibi subjugavit, Demum 
autem Gaufridum comitem Andegavensium contra Terbaldumi 

r ’ comitem excitavit. Unde ejus nutu comes Gaufridus urbem 
obsidione cinzit Turonicam, Quod audieas Terbaldus cum 
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Gemahlinn mahm, wilrdennd bey dem Mangel an Verkehr 1060, 
noch auffallender feynn wenn wir nicht müßten, daf fie große 
Schaͤtze, die der arme König fehr noͤthig hatte / mitgebracht hätte, .- 
übrigens mar, wit man ſchon aus dem Beyſpiele der Conſtan⸗ 
tia zeſehen hat, die Heirath des Königs durchaus nicht Private 
ſache/ ſondern ging auch Die Staatsverwaltung an, da, wenig⸗ 
ſtens in Sachen, wo es auf koͤnigliche Hausgüͤter ankam, die 
Königinnen und fogar die unmündigen. Prinzen, wenn andy nur 
„der. Form wegen, zugezogen wurden, um die Verhandlungen 
rechtöfräftiggu machen b).- Heinrich) ließ zwar noch, wie fein 
Vater gethan hatteyfeinen. Sohn Philipp-bepsfeinen Lebzei- 
‚ten zum: König falben (1069), doch wahrſcheinlich erft, als er 
felbft fein Ende nahe fühlte; er ftarb gleich im folgenden 
Sahr, und feine Gemahlinn, ‚Anna, blieb; dem Gebrauch 
nad, an der. Spitze Ber Angelegenheiten, weil ihr Sohn 
Philipp nicht in dem Alter war, um felbft zu regieren. Sie 
labergab die Verwaltung dem Grafen Balduin von Flandern, 
der fie.&del, tapfer und verftändig führte; fie ſelbſt aber hei⸗ 
tathete nachher unter großem Widerfpruch des ai und 
der Geiſtlichkeit einen ihrer Vaſallen. 
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suis viribus 60 tetendiz. Sed ——— ei — procedens 
cum eo viriliter decertavit eumque superavit et cum soptin- 
gentis et scxaginta zailitibus cepit: Dazu fege man die Stelle 
ex. gestis —— dominorum im Recueil tom. XI. 
pag- 256. Iste Theobaldus cum esset in vineulis — — — pro 
sua deliberatione Turoniam Gofrido Martello in perpetuum 
habendalh concessit. Martellus itague comes Turonia quiete 
suscepta, rege Francorum Henrico mediante, factoque ho- 
magio, pro suscepta terra Theobaldo ipsoque deliberato res 


ad cortordiam redacta est. 


b) Im Reocueil tom, XI. pag?(oo. No. XXXII. In einer Scene 
fung; meam adierunt praesentiam monachi Fossatenses, me- 
que petierunt, -quatenus eis perdonarem consuetudines de bo« / 
bus, decarne, quas mei ministri in Mosyniaco er Cuzciolis 
injuste et per vim rapiebant. Quod er feci: — — — —- Istam 
concessionem pro remedio animae meae feci aunuente mea 
eonjuge Anna er prole Philippo, Roberto ac Hugone. 
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; Bi Rönige in Gtalieniu.n 
aus Berengats Familie. 1 f 


Im erſten Theil ſchon ward erzaͤhlt, wie Rudolph von 
Hochburgund, als fein Gegner gefallen war (924), als Kb» 


nig der Lombarden erkannt ward, und kaum anerkanut ſich 
mit ſchneller Flucht in fein Land retten mußte, nachdem er 


fon einmal daraus gewichen, und. mit-Hülfe feines trogigen 
und Übermüthigen Schwiegervaterd, Burkard von Schwa⸗ 


-ben, dahin zurückgekehrt war. Gleich nad): Burfards Dode 
wich Rudolph auf immer von Stalien,: in welchem Lande der 


König alles Anfehn, die Religion ihre Kraft, die Sitten ihre 


‚Reinheit, dad Lafter feine Schande verloren hatte. c) :(936),' 


und-fehrte nie wieder, fondern überließ Hugo den leeren 
Titel gegen wirkliche Vortheile: gewiß eine der klugſten Hand. 
lungen feines Lebens, wie Die Folge beweiſet d)y. Hugo, der 

nad) 


ec) Den Bemeid wird man nicht erwarten; man denfe an die Ges 
ſchichte, an den fdon von Alterd her eingeführten Ausdruck des 
Hurenregimentd in Rom, mehr ald an Alles aber an die Steg: 
heit, mit der Luitprand erzählt: Ich führe ihn felten an, denn 
dad Sdlechteſte ift ihm das Liebe, Abentheuer reiht fich an 
Abentheuer, feiner verdorbenen Phantafie find alle Weiber Bub: 
lerinnen, alle Fürften Tprannen, alte Gefbichte ein Roman; 
‚wenn fo etwas au wahr ift, fo iſt es doch nicht wahrſcheinlich; 
und man ift in den Dingen, md Luitprand allein Zeuge it, um 
fo eher geneigt, dem Verftande mehr zu glauben, als ihm, da 
er in Thatſachen fo oft durch Documente, Zeugen, Zeitrechnung 
Luͤgen geftraft wird. 
d) Doc mil ich nicht verhehlen, daß £uitprand eine andere Urſache 
angiebt, die immerhin etwas mag bepgetragen haben, Luitpr. 
„hist. lib. III. cap: IV, Murat. scriptt. II. P- 446. Et quoniam 
secundum baati Job testimonium terminus ejus constitutus 
prasteriri non poterat, et fallax equus ad s⸗lutom, in fossam, 
quae muros oivitatis circuit, equus decidens eum projecit, 
ubi et ab irruentibus Ausoniis confossus lanceis vitem morte 
commutavit. Sui denique hoc videntes, guoniam alio non 
\ potersnt intra ecclesiam sancti Gaudentiiconfugiunt. Ausonii 
itaquo ut ex Burchardi minis non mediecriter inlammati at- 
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nach ihm die Regierung in Italien uͤbernahm, war derſelbe 950, 


Sohn Waldradend, der in der Provenge des unglücklichen 
kudwig -Blindheit zur feinem Vortheil benußt, und alle Ge⸗ 
malt in jeneni Koͤnigreich an ſich, feinen Bruder Bofo und 
feinen Neffen, Manaffes, Erzbifchof von Arled ©), gebracht 
hatte. Schon, the er den Königstitel führte, hatte er in 
der Nähe und in'der Ferne Freundfchaften angefnüpft; bes 
ſonders ſcheint er mit dem Erzbifdyoff von Mailand, Lambert, 
in genauer Berdindung gemefen zu ſeyn 9; mwenigftend gab 


que indignatjg RR korse Frangunt, omnesque in ea re 
pertos sab ipso etiam altari confodiunt. Quod ut Rudolfus 
audivit Italiam dereliguit. Uſſermann zu Herrmann Eontractus 

tom . 1. p. 179. fagt, im libro fraterhitatum scti Galli notatur ' 
dies obitus II. id. Nov, sed in chron. s. Galli equo delapsus 
obiisse scribitur 926.2. Maji 2. feria, quae nota praecedentem 
annum sißMlicar; Man fehe auch Pfiter Gef. von Schwaben . 
2 Th. ©. 19. Not.28, oder vielmehr Ussermann observationes 
in codicem Veronensem de Burchardo Alemannise Inst vor 
Herm. Contract p. CXVIL 

D) Manaffed war ein Schwefterfohn der Genannten, feine. Mutter 
hieß Thietberge oder Theutberge. Ju der histoire de Provence 
tom.II. pag. ı51. ſteht, es habe Ludwig dem Hugo, als er felbft 
nach Italien gegangen ſey, fein Reich als Stelivertreter über« 
geben, das ſteht aber eigentlich nirgendd, wohl nennt er ihn in 
Documenten feinen Herzog, Markgraf, Verwandten, fagt auch 
oft, diefe und jene Verordnung habe er auf feine Bitte gemacht. 
Manaffes übrigens war von Hugo ganz befonderd begabt, und 

- . man fieht hier recht ein, wie der Einfluß der Päbfte, deren An- 
fehn damals zu Nichts berabgefunfen war, wenn diefe ihn bäts 
ten recht gebrauchen wollen, durchaus nöthig war. Manaſſes 
blieb nämlich Erzbifhoff von Arled und ward noch dazu Biſchoff 
von Mantua, Zrident, Verona, endli gar von Mailand. - 

f) Nicht ald Auctorität, fondern als furzer Say aus Luitprand, 
Siegbert u. f- w. denen Alberih folgt, mag hier ſtehen, was er 
(gewöhnlich Albericus trium fontium monachus genannt) ad 
ann. 925 fagt: Rex autem Rodulfus in Italiam reversus, ali- 
quantis diebus regnum potenter obtinait.et archiepiscopus Me- 
diolanensis Lambertus fuit in parte ejus; sed occasione dictao 
Ermengardis idem rex Iralos offendit et praedicrus episcopus 
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wohl diefer den erften Anlaß zu feiner Entſchließung, nad 
Stalien zu gehen, ſchon ehe Burfard erfäjlagen und Rudolf 
aus dem Lande gewichen war. Ob Hugos Stiefbrüder, denn 
feine. Mutter hatte in zwepter Ehe den maͤchtigen Adalbert 
von Thufcien geheirathet,, wo ihre Söhne die größte Macht 


hatten, einen Antheil an feiner Berufung, hatten, ift nicht _ 
- gewiß zu beftimmen; doch lebte, als er zum erfien Mal über 


Korea einzudringen fudyte, und ihm Kudolf und: Burfard' 
die Päffe verlegten, feine Murter noch g) 3. auch ſcheint der 
Umftand, daß er, wie er nicht durch Die Paͤſſe Fonnte, ſich 
einſchiffte, und Über Piſa nach Thuſcien ging, Darauf zu 
deuten. Er langte dort an, als eben im oberen Italien 
Burfard erſchlagen war, und Rudolf fi zuruckzog, ward 
nicht allein von feinen Verwandten, fondern aud von Den 


Geſandten des Pabſts begrüßt h), und. ließ fidy gleich nach⸗ 


ber in Pavia und Mailand frönen. Sobald er MG ded Throns 
verfichert hatte, knuͤpfte er überall, vor allen mit Conftantis 


de consensu omnium comitem Tugonem Arelatensem. ad reg. 
num Italiae ebtinendum iariuvu. 


£) * Handlungen ſagen nichis —— von ihr, wenn aber 
nur die Hälfte deſſen, mad von ihr erzaͤhlt wird, wahr iſt, fo hat 
der Versmacher, bey Bouche hist. de Prov. Liv. VI. pag. 795. 
dad de mortuis nil nisi bene doch in der Grabfchrift zu weit 
getrieben. Selbſt die durch Waldrada eben nicht fehr rühmliche 
Abflammung von Earl dem Großen wagt er zu loben. 
Nobilis ex alto Francorum germine regum » 
Karolus ipse pius rex fuit ejus avus. 5 
Ich ermähne feiner Profa an Schluß wegen, anno dom. incarnat, 
DCCCCKXV. Indiot. x111. folglich nad September, wo dieſe 
—— anfängt. 


h) ie Johann X., deffen Befandte died waren, zum Vaaidan 
gelangte, iſt oben erwähnt worden. Nach Theodotas Tode mar 
‚ihre Tochter Marozia Gebieterin in Rom, fie und ihr eriter 
Gemahl Alberich (nicht, wie agi fagt, der Fürft von Tuſcien, 
fondern ein n Roͤmer) HER dem Vabii wenig Anıheil an der Ra 

‚ gierung. 
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je i), Verbindungen an, und dachte an dad Kaiſerthum 9%. 
um fo eher, ald ihn dad, was damald in Rem vorging, 
hoffen ließ, ſich auch diefer Stadt zu bemaͤchtigen. Marozia 
war im Befige der Engelöburg und dadurch der Etadt kK); 
fie hatte nach Alderichs Tode Hugos Halbbruder, Guido, 
geheirathet, den Pasft Johann in's Gefängniß geworfen, 
und wenn auch nicht geradezu getödter, doch zu Tode geängs 
ftigt. Die beyden Päbite, Die auf Johann folgten (Leo VI, 
und Stephan VII. oder VIII.), ſcheinen fein befferes Schick⸗ 
fal gehabt au Daben, und nad) Guidos Tode y brachte ſie 


4) Lader. hier. ib. IN. cap- V. pag- 446. b. Rex igitur Hugo, 
cum reges atque prinnipes amicos circum eirca ‚acquireret , 
studuit nomen suum etiam Argivis longe a nobis poaifis no- 
tum facere. Imperabat vero his tunc temporis memoria satis 
et laude dignus Romanus imperator liberalis, humanus, pius, 
prudens: cui tum propter linguae urbanitatem , tum propter 
morum probitatem genitorem meum direxit nunfium. So 
hatte alfo Zuitprand die Kenntniß der griehifhen Eprahe vom 
Vater ber. Er ift fo eitel darauf, daß er, fonft ein Wortfünfte 
fer, darüber oft Stellen, wie die folgende hat: lib. III. cap. VI. 
imperante quoque Leone, Comstantini hujus genitore, Roma- 
nus iste imperator, quamquam m7@/ö5 i. e. pauper, ob omni« 
bus tamen zor7u0gS> i. o. utilis, habebatur- — — — Qui 
quum saepius et iterum dig Tv näyıv i.e, in pugna, non. 
nulla yeauara i. e. utilia faceret u. dgl. 

k) Luitpr- hist. lib. III. cap. XII. p.450. a. In ingressa Romanas 
urbis quaedam est miri operis et mirae fortitudinis constiture } 
munitio ante cujus januam pons est pretiosissimus super Ti- 
berim fabricatus qui primus Romam ingredientibus er egre- 
dientibus est: nec est alia nisi per eum tranaeundi via- Hoc | 
tamen nisi consensu munitionem eustodientium fieri non potest. 
Münitio autem ipsa, ut cetera desinam tantae altitudinis erat, 
ut ’ecclosia, quse in ejus vertice videtur, in honore summi 
et coelestis militiae principis arcangeli Michaelis fabricats, 
dicatur ecclesia sancıi angeli usque ad coelos. 

1) £uitprand if hier voller Lügen. Guido jtarb 929, Leo daffelbe 
Jahr im Jänner, Stiphan 931, dem ı2. März und den aoten 
ward Johann XL Pabſt. 
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endlich gar ihren Sohn erfter Ehe unter dem Namen, os 
hann XI., auf den päbftlidhen Stuhl; der jüngere, Albes 
rich, führte indeß mit feiner Mutter die weltliche Regierung, 
trieb aber Hugo, den diefe gerufen, ‚fogleidy aus der Stadt‘ 
und der Gegend, fobald derfelbe ihn beleidigte m), ohne fidy 
um feine Mutter zu befümmern, die ſich mit Hugo vermaͤhlt 
hatte, und vielleicht eben, meil fie dad gethan hatte. Auch 
Hugo bewies fid) der Familie, in die er gefommen war, durch 
Verbrechen würdig; er ließ feinen Stiefbruder Lambert, der 
feinem Vater in der Herrfchaft Über Thuſcien gefolgt- war, 
erft gefangen nehmen (931), dann bienden, und feste Boſo 
an deffen Stillen), indem er zugleid) feinen Sohn, Lothar, 
zum Mitregenten erflärte (950). Jetzt fhien ihm nur Rudolph 


| m) Ich füge bie Anecdote aus Luitprand bey, ohne fie weiter zu 


verbürgen. Nach der Vermählung der Marozia und Hugos 
heißt ed lib- II. 0. XII, pag.450. Albericus cum matris hor- 
tatu regi Hugoni; vitrico scilicet, aquam [underet, ubi manus 
ablueret ab eo pro correctione in faciem caesus est, eo quod 
non moderate. et prudenter aquam effunderet, is vero congre- 
. getis in unum Romanis — Dann muntert er fie auf. Hugo zu 
vertreiben. Nec mora, his auditis cuncti Hugonem deserunt, 
atque eundem Albericum sibi dominum eligunt, et ne spatiam 
quidem milites introducendi suos rex Hugo haberet, muni+ 
tionem confestim oppugnat. — — — — Tanto quippe est 
terrore coactus, ut praeserlim se ipse ex ea parto, qua civita- 
tis muro munitio inhaerebat, deponens eam desereret atque ad 
suos confugeret. 
n) Wenn nicht die Tugend und die Religion außer dem reife der 
Dinge lagen, die die Menſchen vernichten Finnen, müßten fie 
Damals in Stalien vernichtet feyn. Luitpr. lib. III. c. XII. 
pag- 450, Ajunt Bertam, Hugonis regis matrem, Adalberto 
„marchioni, viro suo nullum filium peperisse, sed ab aliis 
mulieribus clam acceptos simulato partu, Widonem et Lam- 
bertum sibi supposuisse — — Boso denique ex eodem patre 
regis Hugonis frater insidiarum huic laqueos paraverat en quod 
ipse marchio Tüsciae feri vehementer ardebat. Consilio igi- 
‚tur bujus, Lamberto rex Hugo comminahdo denunciat, nese 
fratrem suum amplius dicere audöat. Is vero, ut erat animi 
forocis, atque indisciplinati, mon moderate, ut debuit, sed - 


⸗ 


Suge | 165 


von Hohburgund nody gefährlich; er knuͤpfte alfo Unterhand⸗ 
lungen mit ihm an, und zwar auf Unfoften von Ludwigs des 
Blinden Sohn, Carl Eonftantin, der feit diefer Zeit in 
Bienne vergeffen lebte 0). Rudolph war von den wankel⸗ 
müthigen Stalienern aufs neue gerufen; er ließ fi) aber 
von Hugo durch Abtretung der mehrften Güter und Rechte, 
die diefer in Provenge noch befaß, gewinnen, und dieß ward 


Die Beranlaffung zur Vereinigung der beyden Burgundifchen 


Reiche. Die Burgundifhen Könige fuͤrchtete tıderhaupt Hua 


go mit Recht am meiften, und deöhalb heirathete er felbft her⸗ 


nad), ald Rudolph geftorben war, deffen Witwe Bertha, und 
verlobte deſſen Tochter, Adelheid, mit feinem Sohn. ' Daß 


vorher Hugos Verbindung mit Marozia, ‚die ‚vieleicht nie 


rechtsbeftändig gefchloffen war, aufgehoben worden, wird nir⸗ 
gends erwähnt, mohl aber, daß nach dem vergeblichen Un» 
griff, den Hugo auf Rom gemadyt hatte p), Alberich diefe 
Marozia, feine Mutter, und feinen Bruder, den Pabft Jo⸗ 
hann, der ſchon vorher nur ein Werkzeug in feiner Hand war, 


effrenate, ita respondit: Ne inficiari rex possit, me fratrem 
suum ess0,'nos uno ex corpore eundem per aditum in lucem 
prodisse, duello cupio cunctis cernentibus comprobare. Quod 
rex ut audivit juvenem quendam Teduinum nomino elegit, 
qui cum eo ob hanc rem pugnam singularem commisit. Deus 
autem, qui justus est et rectum est judiecium ejus — — — — 

“ fecit, ut Teduinus citissime oaderet er Lambertus victoriam 
obtineret, 

0) Was Müller Schweizergeſch. ir B. 123 Cap. S. 240. fügt, iſt 
gewiß irrig, den Beweis wird jeder auch bey flüͤchtigem Blick 
leicht in den Doeumenten fiaden. 

p) Frodoard, der zu der Zeit lebte, und eine Reiſe nad Italien 
machte, in hist. Recueil etc, tom. VIII. pag. 166, Artoldus 
episeopus post annum ordinationis suae pallium suscipit, mis- 
sum sibi per legatos ecclesiae Khemensis. a Johanne papa, 
filio Mariae, quae ot Marozia dicebatur, vel ab Albrico pa- 
tricio, fratre ipsius papae, qui eundem Joannem, fratrem 


‚suum, in sua detinebat potostate ot praedictam matrem ipso- ' 


rum in custodia clausam tenebat. Hugonsm quoque regem - 
Roma depulerat, . 


’ 


951, 


1 


— — — — 

— — —— — — — — — 

ev —4 —— — — — — 
,— — 7 RW ww” . * 121 * x —— 








ü — — — — — ——— — —— — — — — 
ET a = re 
— 


— 


— — — — 


—— 
— * 
2: * * 


a rare 


u Rn 


E 2 — 
rn. 
mise 


m 


T 


— 400 1° pl r 
BEL A Bene 7 DE Du SE 


. — 
Js 5 


* * —f 
* na — 
E *— 
on » 
> . eo. . o — 
ai ⸗ —— 
„ie Pr : e li ne + Pr Eu * 
ni ag — — — — ——* * — 
At me ———— Tr — : 2.2 * * A re et N 
or ri J * ⸗ f “ PER a ir 2 
2 & [9 r * u isfai. — * 
— —* un un - — — ee ap at an ae “ N ee 
————— 7 r. — vo * —— — 
BR a - et ee * 
SE ö 1 " h 4 erh a ae 
. r = ip zu‘ = k a . ei — — 
— ee — —— 
— . Su - » 
T ” * nn: . — 
— 
—8* 
— — 








166 | SERTERE 


in’6 Sefängnif geworfen hatte q). Alberih mar Überhaupt 
König Yugos gefährlichfter Feind, feitdem der Marfgraf, Bes 
rengar von Jorea, der nädhfte Erbe des erften Berengar, 
Stalien hatte verlaffen und Zufludyt bey Dem deutfchen Koͤ⸗ 
nige ſuchen müflen. An eine ordentlihe und gefegmäßige 
Regierung ‚war in Stalien, wo man feit fo langer Zeit feinen 
Dereinigungspuntt mehr gekannt hatte, uͤbrigens nicht zu den« 
fen, und ein König war zur Tyvanney faft gezwungen, Hugo 
trieb Diefe aber doch zu weit, und als er faft ale Bisthümer, 
ohne Kuͤckſicht auf Wiirdigfeit, mit feinen Verwandten bes 
feste, lehnten fid) auch die Geiftlichen, die allein nod) öffent» 
lich Verfammlungen halten fonnten und halten wollten, ges 


. gen ihn auf, Um den Folgen der entftandenen Unruhen zu 


begegnen, bewilligte Hugo die erften Foderungen, und Bes 
rengar durfte zurüdfehren. Durch Berengar verftärft zwan⸗ 
gen die Unzufriedenen Hugo bald (946), mit feinen Schaͤtzen 
nad) Arles zurüd zu geben, und Stalien an feinen weniger 
verhaßten Sohn, Lothar, den er ſchon lange zum König hatte 
falben laffen, zu übergeben. Als Lothar wenig Sahre hernach 
ploͤtzlich ſtarb (950 d. 22. Novb.), und Berengar, in deſſen 
Haͤnden ſchon vorher alle Gewalt war r), gleich nach feinem 


g) Frodoard. de pontific apud Mabillon aota sanctorum ord. ». 
Benedicti sec. II. pars II. pag. 607. 

Nato patriciae hine cedunt pia jura Johanni 

Undscimus Petri hoc qui nomine sede levatur 

Vi vacuus, splendore carens, modo sacra ministrans, 

Fratre a patricio juris moderamine rapto 

Qui matrem incestam, rerum fastigia moecho 

Tradere conantem, decimum sub claustra 

Johannem am dederat, claustri vigili er custode sub» 
egit. 

x) Hier erzählt einmal Zuitptand fehr naiv hist, lb. V. eap. XIV. 
scriptt. rer, Ital. IT, p. 467. Quamguam ehim iterato reges 
Hugonem atque Lotharium Italici susciperent, Berengarium 
tamen nomine solum marchionem, potestäte vero regem ; illos 
vocabulo reges aotu autem neque pro comitibus habebant. 
Quid plura? Tanta hao Berengarii fama, humanitate, libors- 


, 


| Berenget Ih. ; 167 
Tode *) zum König ermählt ward, fo entftand der Verdacht, 951. 


den Berengard ganzes fpätered Leben nur zu fehr beftätigte, 


Daß er den Tod feined Vorgängerd befdjleunigt habe, und . 


aud) Lothars junge Witwe, Adelheid, ‚hielt fi davon über⸗ 
zeugt. Diefe Ueberzeugung, welche Adelheid über die Urſach 
von ihres Gemahls Tode zu haben glaubte, die Abneigung 
gegen Berengar, deffen Frau und Cohn, melde fie nicht vere 
bebite, fcheint dann noch mehr der Grund der Verfolgung, 
die fie aushalten mußte, gemefen zu feyn s), als der Wunſch, 
ihr das bedeutende und unabhängige Witthum, zu dem fogar 
litata parentes acciti mei ei ad serviendum me tradunt. Cui 
etiam immensis oblatis muneribus secretorum ejus conscium, 
‚acepistolarum constituunt signatorer, cui fideliter cum longo 
tempore deservirem, bac me, quarn prosecuturus sum suis im 
locis mercede donavit. — — — Nie enim superstitibus 
Hugone et Lothario magnus voraxque struthio, non bonus 
sed bono similis est visus.. Illis autem decedentibus et ad 
 sepni fastigia omnibus illum promoventibus, quantum alas 
erexerit, quantisque deludiis nos omnes irriserit non tam ver- 
bis quam suspiriis et gemiribus narrd. Sed his omissis äd nar- 
randi seriem redeamus, Rex Hugo cum divinam animadver- 
sionem declinare ac Berengario praeesse non posset, relicto 
Lothario et simulate pace Berengaril fidei tradito in Provin. 
eciam omni cum pecunia properavit. 
” Es fonnte fogar fepn, daß er ſchon vor Lothars Tode gekrönt 
märd, denn einige Nachrichten (chronicon Novalicense bep 
Duchesne III. p.636 ) fegen feine Krönung zwar d. 15. Dec. 


und Lothars Tod den 22. Nov. andere — ihn aber ſchon den 


17. Nov. gekroͤnt werden. 
*) Der Annalista Saxo, bey Eccard corpus — medii 
aevi tom.I. pag.279.- Idem Bereiigarius veritus virtutem sin- 


gularis prudentiae reginae Adeleidis, a Lothario Hugonis ſilio 


relictae XII Calend. Maji captam Cumis depraedavit et in custo» 


dia media lacrymabiliter afflixit, quo tanti decus splendoris 


aut exstingueret aut corto obscuraret. Died letzte wird erläur 
tert durch eine Stelle im Leben der Adelheid, das einer ihrer 
geute geſchrieben hat, Canis. lect- antiqq; · tom. III. pag. 74. 
Bersngarius, qui habebat uxorem, nomine Willam, a quibus 
innocens capta, diversis angustiate eruciatibus, capillis oa«- 
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« die Hauptfiadt Pavia gehörte, abzunehmen *). Adelheid 


foute Berengars Sohn verlobt werden; ſie war ihm ftandhaft 
abgeneigt, und der Vater, wie die Mutter deſſelben fuchten fie 


vergebens durch die unwürdigfte Behandlung zur Einmillis 


gung zu bringen; fie fhloffen fie endlich in ein einſames Ge⸗ 
fängniß ein. Aus dem Thurm, in dem ſie verwahrt war, ent 
kam fie nachher durch Hülfe eines Seiftlichen geringen Stans 
des, der fie zuerft in einem Sumpfe t) wo ein armer Fifcher 
fie dürftig nährte, verftedt hielt, und endlich zu einem zuver⸗ 
läffigen Freund ihrer Familie, dem Markgrafen Ayo, auf 
die ungemein fefte Burg Canoffa im Herzogthum Reggio 
brachte u). Hier mar fie eine Zeitlang verborgen; weil fie 


ed auf die Dauer nicht bleiben fonnte, und aud) nicht blieb, 


‚ sariei distraotis frequenter pugnis exagitata et calcibus, una 
tantum comite famula. Ad ultimam tetris inclusa carceribus, 
liberata postmodum, ordinante deo, imperialibus, est subli- 
mata culminibus. F 

*) Darüber ſehe man Pagi eritica in annal. Baron. ad ann, 950, 
pag. 1462» R 

t) Canisii lect. antigg. 1, c. In ipsa mocte, qua educebatur do 
carcere inoidit in cujusdam arundiueri paludem, ubi per dies 
et noctes sine cibo et potu permansit perseverans, auxilium a 
deo sibi aubvenire deposcens. Tali cum esset detenta peri- 
eulo venit quidam subito piscator, deferens in navicula piscem, 
qui vocatur sturio-_ Quos cum vidisset interrogavit, quao 
essent, aut quid agerent ibi. — — — Habebat ignem secum, 
sicut solent, qui piscationis exercent negotium. Accensus 

- est ignis, praeparatus est pisois, sumsit cibum regina, servi- 
vit piscator et famula. 

u) Es würde freplih gut Elingen, menn ich die Abentheuer, Vers: 
wickelungen, Auföfungen,. die den Schrifiſtellern jener Zeiten 
fo natürlih und fo. verzeihlich find, erzählen wollte; ich übers 

laſſe dad Andern; auch Die Belagerungen von Canoſſa u. ſ. w. 
gehören hoͤchſt wahr ſcheinlich zu den Erfindungen, wodurch die 
Särififteler ihren Ehronifen und Geftichten das Intereſſe 
geben, das Herodot, fo wahr er auch dabey bleibt, auch feinen 
Geſchichtchen für- die Brieden durch Mährhen zu geben weiß. 
Eines Bemeifed enthalte ich mid; man vergleiche die Annali 

d'Italia tom, V. ann. 951- 


« 


> 


Deutſchland. Eonrabl, .ı6g 


mandten fi dann ihre Freunde an Otto, der damald in 
Deutfchland regierte, um feine Hüffe zu erflehen, und dieß 
gab die Veranlaffung, daß die Römifche Kaiſerwuͤrde von 
den Deutfchen Königen, zum ,Unglüd flır Demphland; wies 
der in Anſpruch genommen wurde. | 


C. Deutſche und Griechiſche Könige und Kaiſer 
bis auf ihre erneuerte Verbindung. 
a) Deutſche Koͤnige. 

Schon oben ward erinnert, daß zu den Zeiten von Funde gri. 
wig dem Kinde nur in einigen Gegenden Deutfdylande die Vers 
mwaltung und Anführung der Heere mädytigen Männern, die 
man vorzugsweiſe Herzoge nannte, vertraut war, und daß 
dabey natlırlid auf die Völker, die damals nod mehr ald 
jegt auch der Dialect fhied, Rüdfiyt genommen ward. 
Sn Sranfen, weil e& auch Heffen und die Rheingegenden 
zum Theil einſchloß, und in Sachſen, weil außer Meifen, 
die ganze Nordgränze durch den Herzog gefchligt werden 
mußte, waren die mächtigften dieſer Herzoge. In Aleman« 
nien verwalteten blos Föniglicdye Bevollmaͤchtigte (nuntii ca- 
merae) dad Gericht, ordneten die Pflichtigen zur Heerdfolge, 
als der Heerbann einging, und führten die Aufſicht uͤber Gü- 
ter und Wälder des Königs, die in Schwaben fehr bedeutend 
waren, meil die Güter der alten Nationalherzoge eingezogen 
worden. In Bayern nannte man PR Arnulph Herzog, ihm 
machten aber die Ungarn zu ſchaffen. In Allemannien waren 
Berthold und Erkanger, der letzte im Kletgau, Conrad im 
kinzgau, Ulrich im Aargau und Hugo wahrſcheinlich im Thure 
gau *) die vornehmften Grafen; mie ed aber fheint, nur Er« 
fanger, Berthold und Ulrich Kammerbeamten. Sachſen 
ftand unter Dtto, der damals ſchon fehr bejahrt, und Frans 
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”) Stumpf und auch Maſcovb nennen Ulrich Grafen von Thurgau, 
ic finde ihn in andern Diplomen im Aargau, Doc flreite ich 
nidt. Auch Mascov comment, de reb. imp- Rom. German. 
a Conr. ad Henr. III. edit. IIda 1782. pag. 4 bat ihn in Thurgau, 
die Yngefehenen in Schwaben ftehen bepfanımen, in bem diploma 
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qua. fen unter Conrad; man üuͤberließ dem Letzteren die Koͤnigs⸗ 
würde, wahrſcheinlich, weil er von den beyden mädhtigften 
Herzogen der jüngfte und fräftigfte war; denn der naͤchſte 
Verwandte der audgeftorbenen Karolinger war doch eigentlidy 
Dtto, obgleich der Unterfhied nidht groß feyn mag v.). 
Dtto der Erlaudyte, Herzog von Sachſen, wenn er fhon Die 
Königswürde bey den Franken ließ, behielt fo große Macht 
in Händen, daß der neue König darlıber eiferfüchtig zu 
feyn Urſache hatte. Auch Lothringen ward ihm entzogen, 
da dieſes der ſchwache Earolinger, der Damals in Frankreich 
herrſchte, in Anſpruch nahm, und die Ungarn, die die Graͤnz⸗ 
lande an der Donau verheerten, liegen in Bayern feine Macht - 
auffommen; Conrad war nur mächtig, wenn er, wie er oftthat, 
ald Kriegämann an der Spike ferner Franken das Schwert 
führte, oder wenn er den geiftlichen Herrn Documente ertheiftez 
an den Sachſen aber, die unter einem Haupte vereinigt waren, 
und ihre Nationalität befonderd fühlten, über die nady Ottos 
Tode defien Sohn, Heinrih, Herzog war w), verſuchte er 


— = 


ne un nn nn — 
* 


Conradi I., regis, quo interventu et admonitione fidelissimi 
Sılomonis, comitam quoque Erchangeri, et Chuonradi, Vo- 
dalrici, Hugonis quuddam donativum cet- bep Neugart. No. 
DCELXXXK. Anno 912. tom.J. pag. 559. 


v) Ich fehe die Abſtammung bepder aud Eccard her, doch moͤchte ich 
fie nicht verbürgen. 
Ludwig der „der Fromme 


Fudmig der Gifela vermählt 
Deutſche mit Eberhard 
N v. Friaul 


| 
RE set 
— gunb oder Hedwig 
Arnulf Judith, em. Dtto6 des Erlauchten 
Graf Wernerd 


Gemaplina Heinrich I. nad Conrad I. 
I - deutſcher AM 
Ludmia dad 


Kind _GrafConsad,t905 Eberhard, erhard, Oraft % 902. 


Conrad od. — 
deutſcer gonis 


w) Annalista Saxo ad ann. 914. apud Eccard tom. II. pag. 241. 
O:to maznificus Saxonum dux vita discessit- Rex vero Con- 
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fih umfonft ; nicht einmal ‚einige Zehn Fonnte er Heinrich 
nehmen, . Auch im Elſaß *) und Lothringen hat er zwar 
Diplome ertheilt, eigentliche Gewalt aber nie erlangt. Sa—⸗ 
lomon, Bifhoff von Foftnig und Abt in Set. Ballen, ein fehr 
gewandter und gebildeter Mann, von dem wir noch Gedichte 
übrig haben, Kanzler und Gtenvertreter des Erzfappelland 
Piligrind, mar ftetd um Conrad, und verfah alle Befcyäfte 


913. 


ſtatt Piligrind 5; er wußte dabey den König fo gut zu untere , 


halten und durch Scherz zu’ beiuftigen, Daß diefer, ohne 
Ruͤckſicht und MRücdfpradye mit den Srafen in Schwaben 
Kammergliter und Faiferlihe Mechte, die Diefer verwalten 
ſollte, dern Bifchoff auftrug, wie wir aus den vorhandenen 
Dorumenten noch fehen fönnen **), und Ealomon ward fo 


mächtig ald Biſchoff, Abt von Sct. Gallen und Minifter, 


daß fein Stolz, fein Aufwand, fein Reichthum die beyden 
maͤchtigſten Grafen, Erfanger und -Berthold, erbitterte. 
Schon vormald hatten fie einen heftigen Gtreit mit ihm 
gehabt; bey einem neuen Zwift zu Conrads Zeit: nahmen fie 
ihn gefangen, behandelten ihn unwuͤrdig, banden ihm Die 
Hände mit einem Pferdezaum, und bradten ihn auf ihre 
Dippoltöburg x). Salomon war eine dem Könige unent» 


radus saope expertus, voritus est, ei fradere omnem potesta- 
tem patris; fiote tamen pro laude optimi ducis multa loou- . 


tas, majora promisit Saxones vero sundebant, duoi suo, ut 
si eum paterno honore sponte rex non honoraret , invito eo 
quae vellet obtinere posset, 

*) Bey Grandidier piöces justificatives de l’histoire d’Alsaca. 
tit. 250 u. 251, tom. I. pag. CVIL Abbatiae Andlaviensi et 
Murbacensi. ”., 

**) Auſſer Eccard de reb, Franc. Orientalis vergleiche man bey Neu- 
gart cod. diplomaticus tom. I. von pag. 558 an, die verfhiednen 
Stüde. 

x) Es waren fchon zu Arnulfs Zeiten, heißt es, Die Grafen einmal 
nach Mannz vorgeladen worden, des Bifhoffs megen, waren 
auch für Majeftärs- Verbrecher erfläct, er ſelbſt fpra aber 
Damals für fie. Das im Tert Ermähnte erzählt Ekkehardus bey 
Goldaſt rer. Allem. scriptt. J. pag. 43. Suadet Liurfridas (ihr 

" Schmwefterfohn) ur ei aut ocalos eruant, aut dexiram abscin- 
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‚ N Zu | 
gı8., ehrliche Perſon; erft Furz vorher waren zwey Biſchoͤffe, der 
von Speyer und der von Straßburg, der Eine geblendet, 

der Andere ermordet worden; ed machte alfo feine Sache 
bittig Auffehn, und es murden zwey Synoden deshalb ge» 
halten, doch Anfangs die Sache beygelegt, und Conrad 
begnügte ſich, Erkanger, den einer von ded Biſchoffb Vafal- 

len. gefangen hatte, und der von diefem vor fein Gericht 
gebrad;t wurde (yı4), eine Entfernung aus Schmaben 
aufzulegen. Er Fehrte bald chne des Königs Bewilligung 
zurück, und nannte ſich fogar feit ſeiner Rüdfehe einen 
Herzog von Allemannien. Seht fammelte Conrad mit. dem 
Anhang Salomond, der aud) nicht Fein war, feine Betreuen, 

hielt eine Berfammlung der Großen nicht weit von Nördlins 

gen y), mo eben die Geiſtlichen wegen des Biſchoffs von 


dent, Militum autem pars sanior, ne quid amplius in Chri- 
stum dominum insanirent, omnimodis flägitat, sed et incolu- 
mem relingui optimum fore ajebant. Stat tandem fratribus 
vonsilium, utin Diepoldisburg, ubi Bertha uxor Erchangeri 
tunc agebat, duceretur. — — — — — Sternitur viro dei vi- 
lior interea equus. Portarii autem, cum viderent turbam ad 
spectandum accurrunt- Quibus visis Perchtolt inclinare co- 
‘ram istis, inguit, dei maledicte, et ut tibi veniam precentur, 

. pedes eorum lambe. Ille vero quoniam vim sciebat, quod 
jussus est, fecerat. Commissus tandem satellitibus, qui eum 
ducerent, Berthae qui factum panderet nuntius celer prae- 
mittiter. At mulier facinore audito percutiens pectus inge- 

, muit, et haeorest dies, inquit, quae honoribus nostris ) apud 
deum et homines finem datura ost. 

y) Man hat über die Lage des Orts viel geritten, ich vermeife 
deshalb auf Grandidier pieces justificatives No- 173- p. CCCXXI. 
not.q. Auch die Acten finden fi nit in unfern Sammlungen, 
mit Eccard de reb. Frauc, Orientalis II. pag.850, mo dad, mad 
von den Acten übrig üft, fich findet, zu glauben, Daß Aventinud, 
feine dort pag. 853. angeführten Artikel aus den Acten genom—⸗ 
men, kann ib mid nice eniſchlitßen, fie fehn gerade aus, als 
wenn er fie nah den Nachrichten eingerichtet haͤtte. Im Codex 
von Reichenau fehlt in Herrmann Conträctus der wichtige Artifel, 
den ad ann. 916 die andern Handſchriften aid dort gegeben an— 
führen. Was Mafcov über den erftien Herzog Burkard, der gıız 


- 
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Straßburg und der Diteipfim eine Spnode hielten, und ließ * 
Erkanger und Berthold als Maje ſtaͤtsverbrecher verurtheilen .- 
und hinrichten ˖ (917). Seit- diefer Zeit hob fi Schwaben ; 
denn die Schwaͤbiſchen Großen erwaͤhlten, ohne daß man bes 
ſtimmt weiß, ob Conrad damit zufrieden war, oder nicht, » 
einen aus ihrer Mitte, der ſich in den legten Zeiten recht thä⸗ 
tig bewiefen, den Burfard, und diefer hob die Atemannifhe 
Nation theild durch feine gluͤcklichen Kriege mit Hochburgund, 
theils durch die Strenge, mit der er die herzoglichen Rechte 
wahrte, wieder, ward aber hernach, mie ſchon vorher er— 
waͤhnt iſt, in Italien erſchlagen. Arnulph von Bayern, ein 
Schweſterſohn des hingerichteten Schwabenfürſten, lehnte 
ſich gleichfalls gegen Conrad auf, ward aber won ihm aus dem 
Lande getrieben, und floh zu den rohen Ungarn, die dann 
bald did nad) Baſel hin ſchreckliche Verwuͤſtungen anrichteten. 
Da Burfard aud) ein Genoſſe von Erfanger und Berthold ges 
wefen war, die Allemannen alfo gegen. die Franken erbittert 
waren, da die Bayern ihres vertriebenen Herzogs wegen ſich 
‚von den Franfen gedrüicht glaubten, mit den Sachſen ſchon 
vorhin Krieg gewefen, und ihr Gehorſam gegen Conrad kaum 
den Namen verdiente, fo Fonnte Conrad feinem Bruder feinen 
weiferen Rath geben, ald daß er das koͤnigliche Anſehn, das 
er nicht behaupten koͤnne, an den Herzog der Sachſen abs 
gebe, und fid) dadurd) ein Verdienſt erwerbe 2). Nad) dem 


+ 


nicht 913 erfdlagen ward, fagt, bedarfjegt Feiner weitern Widers 
fegung. Uebrigens mar Eonrad der Schwager der verurtheilten 
Kammerboten, doch war feine Frau, ihre Schweſter, geſtorben. 

z) Heinrichd Befceidenheit und Demuth mag wohl recht groß ge- 
"mefen feun, nur hüte man fi vor den allgemeinen Lobpreifun« 
gen und Tadel der Schriftſteller, die immer Phrafen fuchen. Die 
Erläuterungen findet man bey Mafcov commentatt, adnotatio V. 
pag.9-ı1. Ich führe nur Wittehind (ex edir. Meibomii 1621. 
fol.) pag.9. was woͤrtlich aus Wirtechind nimmt Der Annalisıa 
Saxo bey Eccard’tom, Il. p- 247. Sumtis his insigniis, lancoa 
aaera, armillis aureis, cum chlamyde et veterum gladio regum 
ue diedemate, fagt Conrad zu feinem Bruder Eberhard, ito ad 
Heinricum facito pacem cum eo perpetuam, ut eum foedera- 
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920. Tode Conrad3 (Endegıd) nahm Heinrid von Sachſen, at 


„ihm Eberhard (gı9 April) die Zuftimmung der Stanfen 
überbradhte, ‚fogleih den Königstitel an, momit natlirlidy 
die anderen Nationen night zufrieden waren, da manfie nicht 
zugezogen hatte, Will man dieſen Uebergang der Herrfchaft 
erfläten, fo muß man beſonders auf die Ausdehnung der 
Saͤchſiſchen Nation, die das fand vom Rhein: bis zur Oder, 


vonder Nordfee und der Eyder bi an's Zichtelgebirgund die 


Wetterau inne,hatten, denken, ferner daran, daß zwar aller« 
dings bey Allemannen und Franken mehr Bildung und Kennts 
niß a), bey den Sachſen allein aber mehr Einheit und unge: 
ſchwaͤchte Kraft war, auch ungeftänfte Verfaffung noch feſt 
ftand ; dazu kam noch, daß in Sachſen allein eine einzige Familie 

tum possis habore in perpetuum: Quid enim necesse 


est, ut cadat populus Francorum tecum coram 
eo. lpse enim vero rex erit et imperator populorun: multo- 


rum. His dictis Jacrymans frater se consentire respondet 


dann l.c. Eberhardus frater Conradi regis peractis exsequiis 
regis in Wilineburz Heinricum adiit, seque cum omnibus 
thesauris illi tradidit, pacem fecir, amicitiam promeruit, quam 
fideliter et familiariter usque in finem obtinuit. Deinde con. 
gregatis principibus et natu majoribus exercitus Francorum 
et comcione in Fridesler celeriter posita , Heinricum eörona- 
verunt et credita sibi regni insignia sub Christi et ecclesiae 
testimonio jam regi et domino suo non sine lacrymis com+ 
mendaverunt — — — Exlibitam sibi more priorum ab Heri- 
gero Mogontino archiepiscopo episcopalis unctionis benedic- 
tionem neo desideravit nec- suscipere voluit, — Was ed mit 
dem festen für eine Bewandniß hat, weiß ih nicht, hatte doch 
Heinrich vorher gegen den gefalbten König Krieg geführt ! A| 

a) Schon die Cultur des Fraͤnkiſchen Dialects in diefer Zeit kann 
Died bewrifen, bey Eccard in Francia Orientali tom- 11. in fine 
finder man viele Proben, ich will nur von mehrern überfegten fir: 
chenliedern eins bepfügen. 


Original. Ueberfegung. 
I. I» 
Fulgentis auctor acıheris Scinantes Ortfrumo Himiled 
Qui lunam Jumen noctibus Du, der Manun Leoht Nahtim 
Solem dierum cuts:bus &urnum Tage Lauftım 


Certo, fundasti tramite, Kaviſſumo kaſtudnos Zade. 


— 





— \ 
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unter dem Titel von Grafen und hernach von Herzogen ſeit ſehr 920. 
fangen Jahren an der Spitze ftand, und dieß durch ihre Tapfere 

‚feit, die vom Vater auf den Sohn feit Eobbo, deſſen oben 
gedacht ift, fortgeerbt, fo wie durd die Ausdehnung ihrer 
Befigungen verdiente. Die Schwaben und Bayern verfud. 

‚ten umfonft, ihren Willen gegen die beyden anderen Nationen 
geltend zu machen, und Burfard mußte, wenn gleich ein 
ganzed Jahr fpäter, Heinridy doch anerfennen b), da er, im 

‚Kriege mit Rudolph von Burgund, nicht zwey Feinden zus 
gleich widerftehen konnte, fo glüdlich er gegen Rudolph, dem 


J 
er hernach ſeine Tochter gab, und mit dem auch Heinrich 
Nox astra, jam depollitur Naht ſchwarziu giu furtripan wirdit ae 
Mundi nitor rfenascitur Weralti Sconidi girperan mirdit, 174 0'000 
Novusque jam mentis vigor Nimer ioh gio Muares wahſmo J 
Dulces in actus erigit. Swazze in tate arrichtit. dt Fr BR} 
3. Ä ; ı 3 j 4 
Laudes sonare Jam tuas op futten giu dinu Er N 
Dies velatus admonet Taf avurprunganur motit, IE: 
Valtusque coeli blandior - Antluzz ioh Himiles flectera —VJ 
Nostra serenat pectora- - Unfaro heitarit prufi- : 
+ 4 | 
Vitemus omne lubricum Midem nogalida fleffari 
Declinet prava spiritus, Kanige abahiu Atum Keiſt 
Vitam facta non inquinent, Lip Kitari ni unreinen, 
Lipguam culpa non implicet. Zenga Sunta ni infiralde- 
⸗ 5. 5. 
Bed sol diem dum conficit Uzzan Sunna Taf denne kituat 
Fides profanda ferven, KFllauba tiufiu ſtrede 
Spes ad promissa,provocet, Vuan za Keheizzam cacrugze 
Christo conjungat caritas. Chriſte Fafuage Minna. 


b) Die Sache war nit auf einmal ausgemacht, und daher denn 
dad Sonderbare, daß da die Allemannen erft 920 annum primum 
Henriei nennen, unter einem und denifelben comes Burchardus, 
bey Schöpflin. Als. diplom. I. supplem. pag. 476. im Eifaß in 
pago Hegowe die Urfunde von 920 datirt iſt, regnante domno 
tes» Heinrico auno secundo, und in demfelben Jahr in sancıi 
Galli monasterio bep Neugart, No. MDCCVI. tom. I. p. 574 
anno primo ebenfo am derfelben Stelle No. DCCV. pag- 572. in 

"dem Placitum de abbatia Fabsriensi cum Waldone episcopo 
Curiensi-  .° 


— 
* 
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freundliche Unterhandlungen hatte *), ſeine Kriege auch führte. | 


Arnulf von Bayern, der von den Ungarn zurüͤckgekehrt war, 
ward unter guten Bedingungen mit Heinrich außgeföhnt c), 
weil Diefer vernlinftig den Frieden im Innern wuͤnſchte, dabey 
fein Sachſenland, daß ihm. einzig am Herzen lag, nad) der 
Graͤnze bin zu fihern und zu erweitern, und den Berheerungen 
der Ungarn zu feuern fuchte. Ehe er noch Das Letztere Denfen 
fonnte, gab ihm der unglückliche Zuftand von Frankreich Ge— 
Iegenheit, in Lothringen die Macht eines Deutfhen Königs 
zu zeigen, obaleid) dies nicht ohne Widerfprudy und Streit mit 
den Carolingern in Frankreich geſchehen konnte. Der unru⸗ 
hige Bifelbert ward fein Schwicgerfohn, und bediente fidy ſei⸗ 
ner Hüffe gegen feine Feinde; doch überſchritt Heinrich auch 
hier gewiſſe Graͤnzen nicht, fo oft wir ihn aud) (v. 921-950) 

| ‚mit 

*) Nur glaube man nicht, daß er fo viel er auch immer von Relis 
quien halten mochte, doch für die h Lanze, Die Rudolpb von Graf 
Samfon erhalten, nicht ein Stuͤck von Schwaben abtrat, wie 
Siegebert von Gemblourd ſagt, und. noch viel weniger, wie id 
der Legendenſchreiber im Leben des h. Gerhard ad diem VIIL. Oct. 
vernehmen Lift, daruͤbet einen Krieg führen wollte. Man möchte 
dabeyp gern willen, was der gläubise Mann fagte und dachte, 
ald ihm Hugo hernach noch lanceam Caroli magni fdidte, quae 
ferebatur eadem esse, guae dominico lateri centurionis manu 
impacta. 

c) Der Annalista Saxo l.c. pag. 245 fagt, Arnulf habe zu feinen 
Bayern gefagt: unde sibi aeguum et bonum videri, uta ce- 
teris non dissentiens, hunc regem eligerent, ea tamen con« 
ditione, si hoc sibi quod decessores non habuerant, concede- 
yet, scilicer, ut totius Bavariae pontificos suae potestati sub- 
jacerent, unoque defuncto alteram ordinare liceret. ‚Conni- 
vens igitur huic consilio suorum miles Heinrici ellieitur et 
ab eo, ut dictum est, concessis sibi totius Bavariae pontificiis 
honoratur. Uber Ditmar. Chronic- Jib. 1, bey Leibnitz soriptt. 
rer. Brunsvic. I, pag- 329. feßt Dazu: Sed cum hic post varios 
virtutunm suaram ornatus vitam hanc finisset nuillis successo- 
rum suorum tantum reliquit honorem, quin potius roges no- 
siri et imperatores, summi rcotoris vice in hac aa Saaagiauae 
praepositi hoc soli ordinant, 


Hre⸗ ien er irch. N An Be 
mit feinen Sachſen in jenen Gegenden finden. Welche Be⸗ 


wandniß es uͤbrigens auch mit ſeinen Unterhandlungen mit 


Frankreich gehabt haben mag, ſo iſt doch gewiß, daß er 


als Lehnsherr der Gegenden von Niederlothringen anerkannt 
wurde *), daß Giſelbert nebſt feinen: Biſchbͤffen bey der Kroͤ⸗ 
nung Ottos erſchien, nad. die ihm heſtimmte Stelle daben 
einnahm; daß uͤbrigens dieſe Eroberung feinen; Vortheil 
hatte, ift flr ſich Mar. Von gluͤcklicheren Kolgen, als die 
Unternehmungen gegen Lothringen, waren Heintjchs Anſtalten 
gegen die Ungarn. Diefe bedrohten nicht allein; die. lüdlichen 
Gegenden, d. h. Bayern, Schwaben, Burgund, fondern fie ftreife 
ten bis nach Lothringen; ; befonderä, ‚feit fie(809) von, dem Wen» 
difchen Volk der Daleminzier zu Huͤlfe gerufen waren d), und 


den damaligen Herzog der Thüringen erfchlagen hatten, auch bis 


tief in Sachſen: fie waren dabey durch ihre beſondere Art zu fireis 
ten den Deutſchen fo überlegen, daß felbft Heinrich, fo tapfer und 
geſchickt er war/ (g22) bey Wurzen eine Niederlage von ihnen 


erfitt, und fi ich in die Mauern von einer der Seften; deren Anle⸗ | 


*) Otto von. Eerpüngen, und aus ER trium „Opsium 
fagt: dum Henricus cis Rhendm, regnaret er de Belgica cum 
Karolo - disceptater'die Bonas dunsfilure, Belgica Henrico ces- 
sit; at Carolo Celtica tantum. et Aqnitanica cet. Natürlich 


wird hier vorausgefehr, daß man, BISAOHGLEBIEFENG: Theil dies 


fer Geſchichte Seite 615 m. f- vergleiche. 

4) Es heiße in der Sage der Ungarn , der Dberanführer: * Horde, 
Arpad, haͤtte ſchon bey feinen. Lebzeiten ſeinem Sohn Zulran 
huldigen laſſen/ und ihn mir der Tochter feined naͤchſten Nach— 
bars gegen Oſten, deſſen Land Zultan bekam, vermaͤhlt. Schon 
900 ſehen wir die Ungarn dann an der Ens und in Bayern, 907 
ſoll Arpad bey Stuhlweiſſenburg geſtorben ſeyn, in, demſelben 
Jahre ſtreiften ſſe in die Bulgarey, und ſchlugen Luitpold von 
‚Bayern, Arnulfs Vater, 908 in Daleminzien, 909 in Alleman⸗ 

. .nien, 9ıo in Franken bis Lothringen, 915 durch Thüringen bis 
Fulda, 917 in Schwaben, Bafel verbrannt: Damals lodte fie 

Arnulf von Bayern, der hernac zu ihnen fioh,. felbft ind Land. Im 

1... ‚Zahrgıy erneutensfie ihre Einfälle in Italien, und gewannen ein 
— „ Zröffen bey Laybach, 920 raubten ſie inAquileja, Verona, Povia, 
und Berengar bediente fich ihrer; ſeitdem erſchienen fie alle Jahr. 

Schloßers A. ©. 1.8. IL, Thl. MN 
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gung er ſich beſonders angelegen ſeyn ließ e), retten mußte. 
Ein gluͤcklicher Zufall brachte einen Ungariſchen Anführer in 
die Saͤchſiſche Gefangenſchaft, und ein neunjaͤhriger Waffen⸗ 
ſtillſtand, der blos für Sachſen galt, und durch jaͤhrliche Ge⸗ 
ſchenke theuer genug erfauft ward, mar der Preis feiner Frey⸗ 
loffung. Die Zeit zwifdyen diefem erfien Vertrag (924) mit den 
raͤuberiſchen Horden und ihrem naͤchſten Einfatt iſt diejenige, in 
welcher Heinrich feine Sachſen im öftlihen Theil des Landes zur 
Anlage von Ortſchaften antrieb, die fie gegen ihre alte Sitte 
mit Mauern umgaben. Diefe Ortſchaften ftanden mehrentheild 
der Lage der Dinge nad) Anfangs unter dem Schutze eines Bis 
ſchoffs oder Abtd, Die fie zu Freyſtaͤtten machten, und durd) 
die Könige-feftfegen liegen, daß dahin nicht wiein die einzelnen 
Wohnungen der mächtigen Herrn unglükliche Gefangene ges 
ſchleppt werden fönnten, ohne zu Recht zu ftehen f). Sn derfelben 


e) Dbgleich viele Städte damald entftanden, und. befonders Heins 
‚rich, um wenn die lüuhtigen Räuber die Gegenden durchſtreiften, 
einen Zufluctsort und Sanımelplag zu haben, mande Pläße mit 
Mauern einfaffen fir, fo muß man dad doc nicht fo erflären, 
ald wie Peter in Rußland Städte ſchuf; das ging damals in 
Deutſchland nicht. Wittihind, nach Art der in den Schulen der 
Zeit gebildeten generalijirt Einzelne 1. c. pag. ı1. Ex agrariis 
militibus nonum quemque eligens in urbibus habitare fecit; 
fegte id noch dazu, daß dad Heergemedde, d.h: dad Vorrecht 
des Arlteften beym Erbe, von der Ausruͤſtung des Aelteſten in 
der Familie zum Ungarfriege, mad er geboten hatte, hertührte, 
fo hätte ich zwey wichtige Aenderungen in öffentlihen und Pris 
vatſachen in ihrem Anfange aufgefuht — ih mill aber lieber 
ded Ruhms entbehren. Was Städte- befonders gründen half, 
fehe man unter andern aus den Juribus und legibus oivitatis 
Argentinensis, Die in diefem zehnten Jahrhundert Erchembald 
feiner Stadt gab- Grandidier hist. de l'egl. et des evöques de 
Strasbourg tom. Il. p. 42. obgleich das Ganze interpofirt und 
fpätern Gepräges ift. 

£) So heißt ed auch, um nicht weiter zu gehen, in der angeführten 
Stadtordnung Urtic- IV. Nullus captivum- introducat, misi 
praesenter eum caussidico, vel judici, qui ad justiciam ip- 


sum oonservet. 
( 
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Zeit fuchte Heinric) ferner die Stavifhen Nachbaren zu bezwin⸗ 931. 
gen und zu demüithyigen, undim Norden die Bränze fo zu ſichern, 
damit die von dorther aufgebotenen Truppen ihm gegen ben 


Hauptfeind folgen könnten g). Die Uebungen, welche er mit 


feinem Kriegsvolk hielt, find freylich faͤlſchlich von fpäteren 
Dichtern und Chronikenſchreibern zu Vorfpielen der Turniere » 
gemacht worden; gewiß ift aber, Daß er ihre Bewaffnung 
und ihre Uebung zum &efedyt mit leichten Truppen, in denen 


ſowohl die Kraft der Ungarn, ald der Slaven beftand, 


einrichtete. Wie hernqch dieſe Räuber neuen Tribut foder, 
ten (833), verweigerte er denfelben, und trieb fie, als fie ihn 
erpreffen wollten, mit ſolchem Verluſt zurüd, daß fie fih an 
die Sachſen nicht mehr mwagten (freylich blieb immer no 

Bayern und Schwaben ihren Anfäden preiögegeben, da jede 
Nation ihr eigened Land fhügen mußte), Was er in Rüde 


fidyt der Nordgränge that, ift oben berührt worden, und 


wenn dad in Nordalbingien gepflanzte Ehriftenthum auch | 
unbedeutend fenn mochte, hinderte er doch durch feinen 


g) Aus guten Gründen will id dies lieber mit Ditmard Worten, ald 
mit den Meinigen fagen. Ditm. chron. apud Leibn. I. pag. 326. 


Has regiones sibi fecit tributarias: Bojemiam, Daleminciam, _ 


Obetritos, Wilei, Hevellos et Redarios, qui statim rebellds 
aliosque ad haec concitantes, urbem Walisleve oppugnant, 
destruunt et incendunt, Ad hoc vinditandum nöster convenit 
exercitus et Lunzin civitatem (?enzen jn der Priegnin?) obsi- 
dens socios eorumdem eos defendere cupientes invadit er pau- 
cis effugientibus prostravit, urbem quoque proefatam acqui- 
sivit-. Ex nostris autem duo ab avi mei uno nomine,; quod 
Luther sonat, signati, milites optimi et genere chrissimi, 
decus et solamen patrise, Nonis Septembris cum moultis aliis 
oppetiere. Dann kommt Dirmar an berfelben Stelle anf recht 
bandgreiflihe Beweife von der Auferftehung, die und, (denen 
innere Gemisheit der höhern Welt und ihre Gegenmart lieber 
iR, ald zukuͤnftige, aͤuſſere und finnlihe, melde mandelbar und 
irdifd wäre), weniger wichtig feinen, als ihm; doch bat er 
Pag. 327. wieder Recht: ot maxime Selavis, qui cum morte 
temporali omnia putans finiri (das beimeifle ih) 

haec loquar pro certiiudine resurreotidnäs. | 
“ Max 
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957. Zug nad) Schyledtwig daß ſich die Dänen in die Streitigfeis 
ten, die er mit den Wenden im Meklenburgiſchen haben 
fonnte, mifchten, und fchaffte den Deutfchen Eoloniften in 
Holftein Ruhe. Jenſeits der Elbe, von der Gränze der jetzi⸗ 
gen Mark Brandenburg bid nad) Mähren hin, gaben feine 

- Züge Gelegenheit zur Ausbreitung Deutfher Stämme und 
Deutfcher Sitte bh). Im Brandenburgifchen wollte Das nicht 
fo gelingen, und daran mochte die Art, wie man das Chri« 
ſtenthum dort pflanzen wollte, die Räubercolpnien der 
verwegenften und aus Ueberlegung dem Ehriftenthum feind« 
feliger Normänner in Zulin und Jomsburg und die Nähe * 

| des Hauptfiged ded berühmten Goͤtzen, Swantewit, gleichen 

Antheil haben. Heinrich hatte uͤbrigens, wie Thankmars 
Geſchichte zeigt, Gründe, die aud defien Charakter floffen, 

daß er ihn, den Sohn der erften von ihm gefdiedenen Ge» 
mahlinn, von der Nadyfolge im Reid und fogar in den 
Sütern ausſchloß; denn die Bedenflichfeit wegen feiner 
Rechtmäßigkeit, und der Vorwurf, Daß er ihn ald Herzog, 
nicht ald König gezeugt habe, war unbedeutend; das Letzte 
galt ja auch gegen Dtto, dem er den Thron doc beſtimmte. 
Die gute Mathildis hätte freylich gern aus Vorliebe für Hein» 
rich, den zweyten ihrer Söhne, den Grund, daß fie ihn ges 


h) Ditmar, (denn auf Wittichind ift menig zu rechnen) Chronicon 
apud Leibnit. pag. 327. Hic montem unum iuxta Albim po- 
situm et arborum densitate tuno occupatum excoluit, ibi ur- 
bem faciens: Cui de rivo quodam,' qui in septentrionali ejus 
parte Auit,. nomen Misni imposuit, quam, ut hodie'in usu 
habetur praesidiis et impositionibus ceteris munivit. Ex ea 
Milzenos suae subactos ditioni censum persolvere coegit- 

- Urbem quoque Lebus, de qua in posterum latius disputatu- 
rus sum, diu possidens, urbanos in munitinnculam infra ean- 
dem positam fugere et deditiones fieri cotgi- Ex ea die, 
quia haec tunc incendio iuste periit, usgque ad nostra tempora 
habitatore caruit. Dann weiter unten opus Romanum (Ditmar 
verſteht ſich beffer auf den Degen und Legenden, als auf alte 
Geſchichte) muro rex praedictus in Mersburg decoravit lapideo 
et iulra eandem ecclesiam, quae munc maier est aliarum, de 
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boren habe, da fie ſchon Königin war, geltend gemacht i). 957. 
In Erfurt wurden diejenigen Großen verſammelt, die Heins 
rich vor feinem Tode (956) bewegen mollte, feinem Gohn 
Dtto zu Huldigen, und diefer uͤberhob fi der Ceremonie der 
Salbung und Krönung nicht, fondern ließ fie in Aachen auf 
eine außerordentlich feyerliche Weiſe halten, da außer den 
Herzogen der anderen Deutſchen Stämme, auch Gieſelbert von 
Lothringen ein Hofamt dabey verwaltete. Heinrich war 
uͤbrigens eher ein mächtiger Herzog in Sachfen, als ein geach⸗ 
teter Deutſcher König geweſen; Otto Dagegen madıte ſich ein 
untuhiges Leben, weil er den Glanz des Reichs wieder heben 
moüte, und, darum auch fein Herzogthum fpäterhin einem An» 
eo auftrug kJ, indeß er gleid Dem Königen der älteren. 


+ -Jopidibus construi feeit. Ceteras quogue urbes ad salutem 
'yegni et teinpla.domino ob remedium animae deyota mente 
fabricavit 
1) Vita Mathildis reginae, apud Leibnitiam tom. I. pag. 195, 
. Henricus autem, in regali solio natus, junior fait annis, sed 
Raad inferior excellentia probitatis. Huic nimirum tanta ine- 
“rat pulchritudo, ut vix posset alicui comparari viro. In ſidu- 
eia armis patri-fuerat consimilis, in omni tolerantia autem 
“+ adverbitatis : edute observabat vestigio imolytae genmitricis , 
. et propter haso spesialiter dilectus fuerat matri, quae quasi 
. esset unicus Hlius, confovens eum omnibus deliciis eteris 
An amore praeposuit filiis atque desideravit ipsum regno potiri® 
post obitum inclyti regis Heinrici, si’ permissu dei voluntas 
o...ällius posset adimpleri. Hinc et venit paero prima labes mali 
. » et ob hoo’egregius Otto contra fratrem parumper est commo- 
‚tus, talique miodo inter ipsos erescebat invidia et lis assidua, 
Bruno vero aetate minimus cet. cet- 
k) Schmören möchte ich freylich, auf die Abftammung der Billunger, 
wie fie Eecard.in feinen Noten zu der vita Hatlıumodae (in dem 
Veterum monamentorum quaternio, edidit J. G. Eccard. 1720. 
fol.) pag.35. anführt, nicht, nad ihr wäre Oda, eines Billungs Tod: 
ter, Großmutter Heinrih I. ihre Tochter war Harhumoda 
Bebtiffinn von Gandersheim, der ihre beyden Schweſtern folgten. 
So viel ſcheint indeſſen doch unläugbar, daß die Billunger große 
Göter in Oſtphalen und alfo Dtto, der den Hermann an bie 
- Spige des Kriegsweſens in Sachſen fiellte, während er abwe— 
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957. Zeit, felbft Recht, Gericht und Hof, die Zeichen der Oberherr⸗ 

ſchaft, in alle Theile des Reichs trug. Anfang der vielen 

Lt Händel, die er im Reich hatte, mar feine Unfreundfichfeit 
gegen feinen Halbbruder Thanfmar, dem er aud Urfadyen, 
die wir in der Entfernung der Zeiten nicht beurtheilen Föns 
nen, eine Erbſchaft abfprady, an die er ein gerechted Unrecht ’ 
zu haben glaubte 1), während er auch den Söhnen Arnulphs 
-von Bayern. die Lehn ded Vaters und auch deffen Herzogthum 
verſagte: diefe Witflhr, verbunden mit Ottos Herumreifen im 
Reich, mußte die Großen, die die Reichsgüter inne hatten, 
aufmerffam auf feine Abfidyten machen, Weil fidy, gleich 
nach dem Streit mit Thanfmar, Eberhard von Franfen nadj 
dem Urtheil ded Königs, als er einige Sachen, welche 
Guͤter gegen Dienftpfliten. von ihm inne hatten, dieſe 
Pflichten verfäumten, und fi) unmittelbar unter den König 
gaben, feinen Zorn enpfinden ließ, eine zwar hergebrachte, 
immer aber do fehimpfliche Strafe gefallen laſſen mußte, 
ward zwiſchen ihm und Thankmar dahin eine Vereinigung ge⸗ 


ſend ſeyn mußte, und deſſen Bruder zum Biſchoff von. Verden 

machte, nicht ſo unbeguͤterte Leute erhob, als uns das Chroni- 

cum Slavicum glauben machen will. Es heißt dort Leibnit. 

„scptt. rer. Brunsvic- tom, Il. pag- 346.. Ne ergo in regis ab. 

⸗ↄætia Dani sive Slavi.novi aliquid molirentur, rex necessi- 

® taste persuasus, Hermanno primum tutelae vicem in Saxonia 

\  » sommisit. . De.quo.viro et progenie viri, quoniam nostris 

temporibas multum invaluerunt aligua memorare necessarium 

daxi. ‚Vir iste pauperibus ortus natalibus primo, ut sjunt, 

septem mansis totidemgus manentibus ex haoreditate patrum 

fuit contentus. Befannslid hat Meibom in vindiciis Billin- 

gianis Helmſtaͤdt 1615. 4, zwar nicht die Abſtammung bewiefen, 

aber doch feine Galle darüber audgeftütter, daß man glauben 
türfe, gemeine Leute Eönnten Herzog werden. 

1) Wütieh- Corbes. ann. lib.L. psg.16-17: Illo quoque tempore 
defurictus est, Sifridgs comes, cujhns ditionem, cum sibi vin- 
dicasset Thancmarus, eo quod propinquuas ei esset (cum ma- 
tor ejus filia materterae erat Silridi, de qua genuit rex Hen- 
rieus Thancdmarum) et regali dono 6essisser Geroni comiti 
altlictus esı- Thancmarus sristitia magna. 
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troffen, daß der Eine in Sachſen, der Andere in Franken ge- 937. 


gen Otto auffiehen: ſollte. Heinrich, Ottos Bruder, ward 
von Eberhard glüdlicy entführt, / Thankmars Unvorfichtigkeit 
aber ließ ihn zu frühe losbredyemyimnd daran feheiterte daß 
ganze Unternehmen. . "Die: Freunde und Vaſallen Heinrichs 
nämlich, mie fie von Thankmard Verbindung mit Eberhard 
hörten, wandten ſich gegen ihnz trieben ihn auf die Ehres⸗ 
burg, diefe ward bald eingenommen, und er felbft, mod) ehe 
er von Eberhard Hlife erhalten fonnte m), in einer Kirche 
erſtochen. Eberhard ward durch / den Erzbifchoff von Manni, 
menigftend fcpeinbar, mit Dito audgeſoͤhnt; Otto beleidigte 
aber den Erzbiſchoff / weil er ihm nicht volllommene Verzei⸗ 
bung angedeihen ließ, und Eberhard ſcheint den andern Bru⸗ 
der Ottos während feiner: Gefangenſchaft, mit der fonderbas 
ten Meynung von feinenr befferen Anrecht zur Krone, von feis 
nem älteren Bruder um fo eher abgezogen zu haben, da Hein» 
rich mußte, daß er einen fehr bedeutenden Theil der Sachſen 
fire fi) habe. Diefe Sachſen Fonnten ihm aber nicht Eräftig 
helfen, meil fit genau beobachtet und durch unruhige Nach⸗ 
baren ſtets in Bewegung gehalten wurden; er mußte fi alſo 
in die Arme feines Schwagers Sifelbert werfen, der, weil er 
den ſchwachen König von Frankreich lieber zum Lehnsheren 
haben wollte, als Otto, mit zu der Werbindung gegen dieſen 
gehörte. Der König von Frankreich, von Giſelbert eingela- 
den, zog zu derfelben Zeit in's Eſſaß ald Eberhard ſich mit 
den Seinigen zu Gifelbert begeben hatte, fo daß dad Deutfche 


m) Wiktich. annal« lib. II. pag · 17. bey Meibom pag.645: Rex au- 
tom licet invitus videns rem ad tam ingens periculum proce- 
dere ad edomandam Thankmari insolentiam cum multo comi- 
tatu porroxit ad Ehresburg. Cives satem illius urbĩs cognos- 
centes de rege, quia cam valida monu appropinquasser portis 
introdaxerunt exercitum, qui obsederat urbem. Thancmarus 
autem fugit in ecolesiam a Leone päpa beato Peiro apostolo 
dedicatam, Exorcitus autem persecutus est eum usque in tem- 
plum, et maxime satellites Henrici, dolentes, ae 
vindicare contendentes injuriam domini sui. — Thankmar 
ward am Altare erſchlagen. 
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Reich von Innen dund Auſſen bedroht war. Ein feſter, oft 


Harter ‚und: boͤſer Minn, wie Otto, allein konnte in ſolchen 
Zeiten die Zugel feſthalten 1); doch ſtritten flr ihn nicht une 
bedeutende Schaarenanalußer denen, die er ſelbſt als Reichd» 
aruppen führte (Tena dieſe von den Rhein Biſchoͤffen ange 
führt / Waren: ebenenicht die zuverlaͤſſigſten) war Berthold im 
vorigen: Jahre mit ſeinen Bayern zur Unterwerfung gebracht 


worden, umd-feiftetenpeerdfolges; der von König Heinrich mit 


Uebergehung won Buvkardd I Sohn, gleiches Namend,: zum 


Herʒoge von Schwabennernannte Graf Hermaun, ‚der Bur⸗ 


fkards Witme geheirathet hatte, nebſtiſeinem Bruder Uto und 
Bursgraf Conrad von Worms o), dem Otto hernach Eber⸗ 
Hards Herzogthum gab/ zogen gleichfaus dern Könige zu Huͤlfe, 
und vor Allen hielt, der Braf Hermann Billung, bald Herzog 
im Sachſen/ an der Oſtgraͤnze die Staven, die vorher Ottos 
Leute geſchlagen p),: zurlid; waͤhrend Otto ſelbſt für fein koͤ⸗ 
var 2:6 hai male ET 
5) ‚Wäuich. Jih, U, ‚peg. 19. Slavi - = vera, nihilominus bel- 
, ei Jam guam Pacem glegerung, omnem miserjam- carae libertati 
‘ postponentes. Est namque ejusmodi genus Lominum durum 
et laboris patiens, vicfüi levissimo assuetum, et quod nostris 
2" 'öneri esse 'solde}'’Slavi pro quadum voluptate dednount. 
+ Tesiiseutit zandıdied plarimähis pr6 Klöria proque magno lato- 
1, que imperion) illda yeo libertate ac ultima servitute varie cer- 
un „„Mmtibus,. ‚,‚Multos; quippe illis diebus Saxones patiebantur 
— hostes ‚ Slayos ab.oriente, Francos a meridie, Lotharios ab 
— oecidente, ab_Aquilone Danos, itemque Slavos, propterea- 
qus barbari longam trabebant certamen. 
2) ‚@hron..‚Sax, ad an 999) bey Eecard tom. II. -pag.266. Qui 
BR ‚guamyis aflinitatis linea.Eyerhardo jungerentur ; maluerunt 
nA, juate, Bi macegeitas Ängrueret, ‚cum justo rege Occum=- 
berto nam 'cum oomsanghineo injuste triumphare. 
p) Beſonders gegen die. Böhmen, deren Geſchichte hier kurz au er: 
waͤhnen iſt - Was. vom Libuſſa und Premißlav dem Ackersmann 
erzaͤhlt wird, gehört ber Sagengeſchichte an; Borsiwoy, das ift 
ſchon ſicherer, zu deſſen Zeit das große Maͤhriſche Reich blühte, 
kam zu Swatopluck als ſich Methodius, ‚der Bekehrer der Mäh- 
ren sep ıhm befand, (894) und ward, nad der Legende nit 
zur Tafel gelafen, weil er ein Deide ſey; da befchrie er ih mit 
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niglich Anfehn fteitt. Aller Bundesgenoſſen ungeachtet fiegte 939. 
Otto endlich mehr durch eine glüdfihe Fugung der Umftände 
über feine offenbaren. und: heimlichen Feinde, ald durdy Ge⸗ 
malt. König Ludwig von Frankreich ftand im Elſaß, hatte 
Breyſach erobert, hatte Befagung hineingelegt ; Heinrich hatte 
in Sachſen feined Bruderd Verzeihung erbeten, und war wie⸗ 
der abgefauen; Gifelbert und ‚Eberhard ftanden am Rhein: 
da erfuhr Ludwig, daß. der Biſchof von Laon diefe Stadt dem 
Erbfeind feined Haufed, Herbert von Vermanddis, Lberge- 
ben wolle, und eilte dahin. So konnte Dtto ruhig Breyſach 
belagern; die Belagerung zog ſich in die Länge; Friedrid) 
von Maynz und Rothgp von Straßburg hatten mit Ottos Fein» 
den unterhandelt; fie verließen ihn heimlich, und wollten ſich zu. 
©ifelbert und Eberhard ‚begeben, die am Niederrhein ftans 
. » ira —— — der ketzteren und Schnel⸗ 


** Diet: Grau £udmille. Ihm folgte, gegen goofein Sohn Spitignew / 
Diefem, etwa 927, fein Bruder. Wratislav, diefem fein Sohn 
‚ Wenzedlaud, den feine, Froͤmmigkeit gegen. einen Angriff Hein⸗ 
richs nicht ſchuͤtzte. Nach Heinrichs Abzuge war Frieden, bis Wen: 
zel (937) bev der Taufe feines Sohns Trrabgucz von feinem 
Bruder Boleslaus ermorder ward, dann entftand mit den Sach 
fen Krieg, der den Hermann befchäftigte, und nachdem diefer 
oft in Sachſen und Thuͤringen Niederlagen erlitten hatte, fiegte, 
er endlich volfommen. Was für, Leute ihm dabey dienten, fieht 
man aus Wittichind lib. 1I. cap.ı5. Mittitur autem ei (dem, 
der Hülfe gegen Boledlauß gefordert) Acsic eum legione Mer- 
sabyriorum et valida matiu Hassinganorum additurque ei exer- 
eitus Thuringorum- : Erat namque ea lege collecta ex la- 
tronibus. Rex quippe Henricus cum esset satis severus in 
omnibus caussis erat clemens civibus, unde quemcunque vi- 
debat furem aut latronem menu fortem, bellis aptum, a 
debira poena ei parcebat, collocans in auburbio Mersaburio- 
zum dapis agris atque armis ; jussit civibus guidem parcere, in 
‚ barbaros autem in quantum auderent latrocinia exercerent. 
Hojusmodi ergo hominum coliecta multitudo plenam in ex- 
poditionem produxit legionem. .Bolizlaf autem cet. Es folgt, 
mie diefe Schaaren Niederfagen erlitten und er ihnen in Her: 
mann novam principem gegeben. 
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948. ligfeit der’ Schwaben auf einmal das ganze Beginnen. Bey’ 
Andernach uͤberraſchten nämlich Conrad und Uto Eifelbert 
und Eberhard, mie fie einen Theil ihrer Truppen dieffeitd, 
den anderen noch jenfeits des Fluſſes hatten; Eberhard ward 
erfchlagen, und @ifelbert ertranf im Rhein; Breyſach ergab 
ſich Auf die Nachricht, und die von Otto entwichenen Biſchoͤffe 
mußten feine Gnade ſuchen (939). Der König ſtrafte die beyden 
Biſchoͤffe dadurch, daß er den von Maynz nach Fulda, den von 
Straßburg nach Lorch in's Kloſter ſchickte, und zog gegen 
Lothringen. Hier ward er willig aufgenommen, anfier von 
Adalbert von Meg, der ihm die Thore verſchloß, und Dadurch 
veranfaßte, daß Dito die Kirche in Digpenhofen, die Ludwig 
der Fromme nad) dem Mufter der Capelle in Aachen erbaut 
hatte, zerftören ließ, weil er fürdhtete, ed möchten feine Feinde 
eine Feftung daraus machen z auch dieſer fand aber hernach 
die verlorene Gunſt wieder: denn wir finden, daß Dtto, fo 
feichtfinnig “er fonft mit dem Kirchengut in Lothringen vers 
fuhr q) Adalbert mit feinem Faiferlidyen Anfehn ünterftüte, 
als er die bieher feiner Regel unterworfenen Geiſtlichen 
aus dem Stift Sct. Arnulf getrieben, Moͤnche von Görz 
hineingefegt hatte, und bie Domherrn an Dttod Perfon 
und Gericht nad) Frankfurt appellirten. Er gab dort einen 
eigenen Beftätigungöbrief für die Einrichtungen Adalberts *). 
Auch dad Herzogthum felbfb wollte Dtto Anfangs dem Sohne 
Giſelberts laſſenz es ward aber naher anderd darüber 


g) Im Jahr 946. heißt ed in den Prouves de l’histoire de Metz 
pag- 65. in einem Schenkungsbrieſe: . per interventum dileecti 
mostri ducis Cuonradi , ceterorumque fidelium nostrorum, 

, 'euidam matronae, nomine Leve, et filio ejus Cuonrath vocato 
quasdam res proprietatis nostrae , judicio Scabiniorum nostrae 

 gublimitati verificatos in proprium comcessimus, id est nobis 
decem , ecclesiamque in villa Lunglier guncupatg, in comi- 
tatu Rodulfi comitis, in Osninge sitas etc. Ä 

*) Die. außerordentlich feſt durch Beugen und Unterfriften befräfz 
tigte Urkunde finde id Calmet hist. de Lorraine tom · I. Preu- 
ves pag- 349, bie Bflätigungs + Urkunde nicht, fie ſteht aus 
Meurisse it Recueil cot, tom- IX. par. 379 
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beftimmt. Den jlngften feiner Brüder, Bruno, hatte er ald 
Erzkapellan bey ſichz der zweyte, Heintich, ward auch 
wieder glitig von ihm aufgenommen, konnte ſich aber nicht 
enthalten, ſich mit den Sachſen, die über den großen Eins 
fluß der Schwaben und Franken am Hofe unzufrieden waren, 
in ein neues Einverftändniß  einzulaffen, und fand erſt her⸗ 
nad auf Verwendung feiner Mutter wieder Gnade, erhielt 
aber endlich, wahrſcheinlich beſonders durch Bitten der Muts 
ter, nach Bertholds von Bayern Tode (945), deffen Herzöge 
thum, und blieb feit der Zeit Ottos Freund, vergaft aber der 
güten Mutter durch die raube Beſchraͤnkung ihrer vielleicht 
etwas zu weit getriebenen Freygebigkeit ihre Bemühungen 
ſchlecht r). Vom Streit mit feinen Verwandten und dem 
nicht ſehr glüdlihen Verſuch gegen Frankreich wandte ſich 
brigend Otto nad) Böhmen, wo fein neuer Herzog ſchon 
große Vortheile erfochten hatte. Der wilde Boleslaus ward 
endlich gefangen, an Heintich, Ottos Bruder, in Gewahrſam 


* Die dotales —*— der Mathilda, von denen hier die Rede 
ſeyn wird, waren in comitata Angrionsi-deh. im Engern, im 
Raventbergifdien; dort fiftere fie auch ein Kloſter. Virs Ma- 

° thildis reginae apud Leibn · töm.1. pag. 116. Diabolus — — 
exoitavit perversos — — — — qui ad aures Aliorum pervul- 
gebaut, quod innumerabiles peouniss congregasset et regalis 
eensus opulentiem plane consumpisset: "Cum sutem hazeo et 
alia hajusmodi regi Ottonis parvulgarentür,) graviter ecommo- 
tus totum reposcebat, quod sancta dei päuperibas distribue- 

' bat ,: wbique'mittens explörstores, qui ejus nuntios indigen- 
iibus muners portentes exspoliarent, et cöntumelia- äffectos 
‚remitterent- Haeo et alia his similia cam immerito sustineret 
Christi famula, quod illi videbatur molestius, haud minus 
gravem injuriam sibi intulit Henricus, quem miro affectu 
smoris cunctis praepösuöret filiis. Ad extremum compella- 
bat oam dotales regiones relinguere et sacro 
velamins se consignare — — — — Nimis molesto 
Terret si Heinricus, quem egregie amavit, fratri non concor- 
Ausser, Impia ergo discordia, quae inter ipsos versahatur ab 
infantia, illos tunc consociavit ad injquilatern, quos prius 
proh buerat fraterpam zerere pacem, 
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gegeben, und dad Meich dem Sohne des Boledlaus, der eben 
fo berühmt: durch feinen Eifer fr dad Chriſtenthum, als fein 
Dater: Durch feine Wuth gegen daſſelbe war, eine ‘Zeitlang: 
überlaffen-s).. Seinem älteften Sohn Ludolf hatte Dtto indeß 
die Ida von Schwaben, Hermannd; Tochter, zur Gemahlinn 
gegeben, ‚machte ihn nah Hermanns, Tode (948) zum Herzoge 
des Landes, undriß, als er auf dieſe Weife aneHerzogthlimer uns, 
ter feine Familie vertheilt, oder ſolchen Beusen verliehen Die lei⸗ 
nenZamilienanhang hatten, und ganz von ihm abhingen / endlich 
auch die Vormundſchaft uͤber den unmimdigen Koͤnig in Bur⸗ 
gund an ſich*), was — eine — ſeyr mochte / deß 


9 Wittichind. lib.11, ver. 24. mio⸗ ar rex proßseiscitar, in 
militiam contra Bolizlaum‘, regem Bohemorum , et cum ca- 

' pienda esset urbs, quae nuncypabatur Nnva, iniqua olausus 

obsidebatur Böleslavi’filius,, prüdenti rex eonsilio' direnie 
proeliumi ns miles in rapiendis'hostium spoliis im #ligaod 
... Poriculgm inciderer. Considerata itaque virtate-ragis ae im-. 
numera multitudine exercitus Bolizlaf urbe ogressus. maluit 
tantae majestati subjici, quam ultimam perniciem ‚pri. & 

Bi Wittichind .annal. lib. II. bey Meibom pag: 649- Rex. autem 
-... de die in diem, progiens (man -megfe, wie wunderlich die 
— - Leute, mit der Sorache der Bulgate umgehn) paterno. regnp ne- 
quaquam est contentu=, sed.abiit Burgundiam ,. regem,cum 
„it. regno ‚im swam.‚sgcepit potestatem-. „Hugonem alterum, armis 

edomuit, ag aibi subjectum feeit, eujus ſibulam suream, regi 
dono concessam, gemmarum varietata.mirabilem videnius in 

alıari protomartyris Stephani rutilantem. Dies.begreife id, 

auch daß Dtto& Bruder das Herzogthum Bapern erhielt, weil er 

die Tochter Arnulfs-des Böfen hatte, doch ſcheint mir Wittichind 
2 0 pag- 649. Exſt Illis diebus Bertholdus frater Arnulf pro- 
a... eurabat Bajoariam , pugnansque contra Hurigaros , ;victorque 
‚‘ ' existens, triampho celebri faotus eur olerus — — — 
und dann Bertholdo jam defuncto haͤtte er Heinrich deſſen Her⸗ 
zogthum gegeben; nad einer Urkunde ſcheint aber fahs als 
wenn nach wieder Zwiſt entftanden ‚wäre, benn.in den Monu« 
mentis Boicis volumen XI, Monumenta Metensia Nam. XIIT. 
pag. 439. in der confirmatio bonorum in Wischelburg anu 976. 

fagt Otto: talem proprietatem qualem poretoldus Arnol& filius 
adhuc in gratia manens imperatoris ad monasterium — — — 
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Burgundiſche Parthey in Italien ſich an ihn wandte, um ihm 
die Hand der Adelheid und das unſelige Reich der fombarden ans 
zubieten. Wenn die Schilderung, die uns ein zuverlaͤſſiger Mann 
von Dito macht *), treu iff, fo mußten nady ber Befchaffenheit 
feines Körpers und feiner Seele augenblickliche Entſchluͤſſe und 
Ruhmbegierde mohl mächtiger wirken, ald Fafte Ueberlegung, 
waͤre dDieß nicht gemefen, er hätte ſchwerlich eine Graͤnze, 
an welcher Kothringer, Dänen, Slaven aller Stämme, Un—⸗ 
garn und die Weftfranfen drohten, verlaffen, um einem Schat⸗ 

ten von Herrfchaft in einem Lande nachzujagen, das Berge und 
unwegſame Gegenden von ihm fchieden. Damals war uͤbri⸗ 

‚gend zwifchen ihm und feinem Sohn. Ludolf die Einigkeit noch 
fo wohl unterhalten, daß er ihn vorausſchickte, um die Paͤſſe zu 
befetzen, die von Graubündten und Tyrol an nicht mehr zum 
Burgundifchen Reid), fondern zum Anemannenlande gehoͤr⸗ 


Wischiliburg tradidit. Freylich verſtehn die Örigines Boicae 
lib. VII. $.III. Tom. U. pag. 37. einen andern Berchtold, Ar: 
nulf II. Sohn, man vergleide aber einmal die von ihnen ange: 
führten Stellen. 
*) Wittichind lib: II. in fin. pag. 22- (bep Mebonm pag. 650). Pie- 
* tate clarus, opere omnium mortalium praestantissimus; prae- 
ter disciplinae regine terrorem semper jocundus, dandi largus, 
dormiendi parcus, et inter dormiendam semperaliquit loquens, 
quo eum semper vigilare aestimes — — — Ingenium ei 
admodum miraudum, nam post mortem Edidis reginae, cum 
antea nescierit litteras in tantum didicit, ut pleniter 
libros legere et intelligere noverit. Praeterea Romana lingua 
Slavonicaque loqui sciebat, sad raro est, quod earum uti 
dignaretur. In venationibus creber, tabularum ludos 
amat, equitatus gratiam regia gravitate interdum exercens. 
Accessit ad haeo et corporis moles omnem regiam ostendens 
disnitatem, capite cano, sparsus capillo, oculi rutilantes et 
in modum fulguris cita repercussione splondorem quendam 
emittentes, facies rubicunda et prolixior barba, et haee con- 
tra morem antiquum, pectus leoninum, quibusdam sparsum 
jabis; venter commodus,’ incessus quondam eitus, modo 
gravior, habitus patrius, ur numquam sit pcre- 
gtino usus u 
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ten t): ed ward aber in Italien der Grund zum Mißver⸗ 
ſtaͤndniß zwiſchen Water und Sohn gelegt, weil Otto unvor⸗ 
ſichtig genug geweſen war, Ludolf die Nachfolge im Reich 


zuzuſichern u), fo daß dieſer nicht ohne Eiferſucht ein neues 


Land, neue Würde und eine neue Gemahlinn gewonnen fahr 
welches Alles einzeln nach den fonderbaren Vorurtheilen der 
Zeit feine Rechte ſchmaͤlern konnte. Ald Gemahl der Adel- 
heid, der Otto endlidy felbft mit einem bedeutenden Heer zu 
Hülfe geeilt war, änderte er auch unftreitig feine Gefinnun« 


‚gen gegen Ludolf *). In Pavia (g5ı Dctob.) ward die Vers 


mählung vollzogen, und Zriedrih von Manny, jest Ottos 


%) Hroswitha panegyr. Oddonis, bep Meibom Pag- 722. 
Hoo ubi colloquio sensit narrante paterno 
Patris amor verus, spes et gentis Luidulfus 
Non sua sollicitans patris sed commnda tractans 
Perpaucis secum sociis serreto assumtis 
Italiam petiit, fortigae-manu penetravit 
Exhortans patris imperio populum dare collum. 
Weinr unten: 
Ipse (Otto) quidem gentem festinans adivit eandem 
Plebis non parva propriase comitante caterva, 
E con oben habe ich gefagt,. mad Andere bemiefen haben, daß 
die Geſchichte, wie Azzo um der Adelheid willen von Berengar 
drey Jahr ſechs Monat belagert fen, ungeachtet Donizo und £ro 
Dftienfis das jehr breit erzählen, fhwerlih wahr fen; aber nach 
Ottos Abzuge hat er ihn fo lange bedrängt. 

u) WVittich. lib. III. ab init. pag.23 oder bey Meibom pag- 651. 
Post excecsum Edidis reginae (Ottos erfter Gemahlinn) om- 
nem amorem maternum transfudit rex in unicum ſilium suum 
Luidulfam. Factoque testamento creavit eum regem post se: 
Ipse autem tener alhuc erat adolescens, aetatis mom amplius 
habens, quam sedecim annos. 

") Eine andere Urfache hat Wittihind, und aus ihm Hermann, 
Contract. bey Affermann tom. I. pag’183. ad.ann. 952. Otto rex 
Botmiam, ot ſilius ejus Luitulfus dux Italiam petunt. Otto 
rex una cum ſilio suo Luitulfo Italiam item ingreditur, et 

_ nuptiae regales celebrantur. Discordia inter Luitolfum ducem 
et patruum ejus Henricum ducem agitats. Dann ad 953. Otto 
rex fratri Heiurico favs Alium contra se incitayit Luitolfum. 


27720 ag 


Freund und in feinem Befolge, ging nah Mom, fand aber 
den Pabft wahrfapeinti nicht fehr geneigt, Den König in Rom 
zu fehen; menigftend unternahm dieſer die Reife nicht, fone 


dern kehrte nach Deutſchland zurück, und lieg Conrad in Sta> 


lien, um Berengar. zur Heraudgabe von Adelheidens Gütern 
gu nöthigen, und ihn zu demüthigen ;. denn-auf weiter Nichts 
ſcheint es abgeſehen gemefen zu fenn. Was Conrad durch Ge» 
malt nicht ausrichtete, bewirkte er Durch Ueberredung, und 
Beyde, Berengar und fein Sohn, gingen nad) Deuffchland, 
‚um dad Reid) von Otto zu’ Lehn zu nehmen, und von der zeit 
an ward Eontad mit feinem Könige entzweyt, der ihm vor» 
ber fo gemogen war, daß er ihm auch darlıber nicht sürnte, 
daß er Die Treue feiner Gemahlinn, Luitgarde, Ottos Toch⸗ 
ter, Öffentlich antaften ließ vw). Die Urſache der Feindfchaft 
Ditod und Eonrads war die neue Königinnz; Denn Adels 


heid Fonnte nit umhin, eine Feine Weiblichkeit an dem vers - 


haften Berengar und deffen Sohn auszulaffen, und Otto war 
ſchwach genug, Conrad nicht allein dadurch zu beleidigen, Daß 
er gegen deffen gegebened Verfpredhen die ftoljen Staliener 
in Augsburg lange vergeblid) auf geneigt Gehör warten 


v) Das erjühlt der Annalista Saxo auf folgende Weiſe ad ann. 950. 
Eccard. tom. I. pag. 279. Filiem susm, Conradi wxorem, a 
quodam Conone, eo quod sibi satisfacere noluisset, late dif- 
fumstam et conjugem zuam clam fore ab eodem dietsm idem 
xex gtaviter ferena, sio expürgavit,. Convocatis omnibus 
zegni sui principibus primo secretis allocutionibus erudem , 
ei hujus rei culpabilis esset, inquirit diligenter , posteaque 
cum illam adhibito Christi testimonio et sarramento se nimis 
excusare vidisset, prassentibus-cunctis indixit, si quis ex nu- 
mero sibi familierium eam armis defendere voluisset, quod 
se perpetuo frmum amicum posset acquirere, Burcardus co- 
mes, haeo audiens, in medium prosiluie, et Cononem per 
omania mentitum fore coram omnibus dixit-. Nle cum id ve- 
zum esse, antramentisaffirmaret, cum eodeni con gtessus primo 
‚omdlctu dextram mendacem perdidit ;' et Änjustitiam suarm 
devietus innotuit es miscricors —— — a falso erimine 
sipui. * Ds I 
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955. ließ w)ı fondern er- ertheifte auch feinen Bruder Heinrich 
der mit Conrad entzwept war, und ihm DAftfranfen zu en 
ziehen und mit Bayern zu verbinden mwünfdte (was nachhe 
auch kurze Zeit gefhah), weil er ſich bey Adelheid eingefchme 
cheft, zum Herzogthum Bayern noch die Beronefer und Aqu 
lejer Mark, die,er, um die Päffe frey zu Haben, von der fon 
bardey abriß. Bald bildete fid) eine furchtbare Berbindun 
gegen die Saͤchſiſche herrfhende Familie, deren Glieder D 
mals faft ale Würden und Länder vereinigten.  Dito m 
König, Heinrich Herzog in Bayern und zugleich in Oeſterrei 
und den Italieniſchen Graͤnzprovinzen, Bruno erſt Abt vr 
Lorch und Erzkanzler, gleidy ‚darauf ‚(953) Erzbifhoff v 

Ein, und Adelheid weckte den Gedanken der Kaifermürde, d 
Reichs der reichen Lombardey und vieleicht Burgundss Sch 
vor. Ottos Rückkehr hatte, der unzuverläffige Friedrich v 
Maynz mit Ludolf und anderen Unzufrie denen⸗Verſam 
lungen gehalten; jetzt föhnte er fidy mit Conrad, der t 
ihm entzweyt geweſen mar, aus; Conrad fchloß ſich an feiı 
Schwager an, und Bende nahmen, den Sohn des vorm: 
‚gen Herzogd.von Bayern, der, wenn er audy nicht, mie 
wahrſcheinlich iſt / kaiſerlicher Oberrichter (Pfalzgraf) 

Bayern war, doch von Heinrich als fein Stellvertreter in | 


fem Lande zurüdgelajfen worden x), in ihren Bund auf. 3 
| fur 


w) Man findet der Italiaͤniſchen Koͤnigkwuͤrde Ottos hier nicht 
dacht, weil ich gegen das Document’ bev Puricelli, auf dad 
Mafcop commentt. de reb. imp. Rom. Germ: pag. 53 bei 
viele Einwendungen habe. Auch Le Bret, obgleich er des T 
ments bey Puricelli gar nicht ermähnt, ift der Mennung- 
ein Beweis Araulph. Mediolan. lib.1. ec: 4. fagt ausdrüd 
der Erzbiſchoff von Mayland hätte vor dem zmwepten 
Ottos wach Italien ibm regnum Italiae verfproden; 
hatte er ed doch noch nicht in Befig genommen. 

x) Vita Brunonis, apud Leibnit. Tom.1. pag. 278-279. Erst 
omnibus in ejus animo quasi quidam stimulus dux antdı 


tissimus, tung autem praedo eudacissimus- Cuno, otiam ı 


ut ipsi jactabant, divitiarum et regni gloria — — ⸗ 





/ —R 


furchtbar dieſer Sund war, wird man erſt dann einſehen, 
wenn man hoͤrt, daß Conrad nicht allein das Herzogthum 
Oſtfranken und das Rheiniſche Franken verwaltete, ſondern 
daß er auch, als Giſelberts Sohn geſtorben war, die Her— 
zogswürde in Lothringen erhalten hatte *), und alſo im Wer 


195 


fen des Reichs fast eben fo maͤchtig war, als Heinrich im She 


den und Dften. ‚Der Unhang der Verbündeten mehrte fich 
von Tage zu Tage y), Otto befagerte vergebens Mapn; drey 
Monat lang, ſelbſt die Sachſen, die er gerufen, die ihm 
allein helfen Fonnten, und unterwegs waren, ließen, fi‘ 
verleiten, ihm nicht zu: Hülfe zu. fommen. Alles diente 
endlich, um Ottos Megentenfähinfeit in ihrem ganzen 
Glanze zu zeigen. Er felbft ging nad Sachſen, um Truppen 


quid penitus sine fraude fieret cum Arnaldo, strenid impri— 
mis viro cui summa rerum (Aus der beſcheidnen Frage, die 
Leibnig ‚hier unter dem Text thut, an palatinus comes? machen 
alle Handbücher, fogar Mafcon Grwißheit, ich möchte deu 
Beweis fehen) per iden tempus in Bauariorum terra cöni“ 
missa fuit, secretis pollicitationibus inlinitis, commemorans 
do insuper odium verus, egetunt, ut #6 primum, deinde ur- 
bem praeclaram, pösiremo totum illud regnum Henrico duci 
perjurus abdicaret. Auch die Origines Boicae cap. IV: $. 1. 
‚Tom. II. pag. 33. fogen: Arnulf ſey Praljgräf gemefen, doch 

ſteht es in den dort woͤrtlich aus des h. Ulrich und Bruno Leben 
angeführten Stellen nicht. 

*) Eiche die Stelle, Theil «Seite 626. Not: n. 

y) Wiättichind annal. lib: IL. pag. 26: oder png- 644- bey Meibons 
Multitudine denique 'deficieute a fide 'rari admodum erant, 
qui partes regis adjuvarent; inter quos erat quidam Adelher- 
tus et alii cum eo admodım pauci:  Militante adversus Mo+ 
guntiam rege Herimasnus dux Saxoniam procurabat. Cum no⸗- 
vus exercitus a Saxonia ad supplementum veteris mitti debuis- 
set, Thiadericus, juniorgue \Vicmannus (die heißen hernach 
niepotes Herimanni) ei praefuerd:. Auch diefe wurden untermegd 
verfuͤhrt; daher heißt ei Causas dicentibus coram rege Heri- 
manno zuisque tiepotibus omnes justi tenaces sententiam ducia 
laudavers, adolescentes castigaundos judicantes. Rex autem 
amans parcebat illis sub custodia militari tentum intra, palas 
tium tradens Wicmannum, 
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954. zu holen, und Verräther zu ftrafen; feinen gelehrten, Fiugen, 
tapferen Bruder, Bruno von Cöln, ließ er mit mehr als koͤ⸗ 
niglicher Macht, die man oft mit einem gang ungewoͤhnlichen 
Titel bezeichnet 2), ald Verwalter ded Miederrheind, der Moe 
ſellande und aller Niederlande zurück; dadurch ward Conrad 
um die Hülfe gebradyt, die er aus Lothringen hätte ziehen 
fönnen, zugleidy aber heftiger gegen feinen Schwiegervater ers 
bittert. Bruno behielt die audgedehnte und außerordentliche 
Macht, fo lange die Unruhen dauerten; Dann gab er mit 
Dttos Bewilligung Oberlothringen an Friedrich von Bar (959), 
der ihre Nichte, Hugos ded Großen Tochter, geheirathet hatte, 
und welcher fpäter au unter dem Namen: Herzog der Ober» 
mofel, d. bh. ded Landes an der Mofel zwiſchen Luxemburg 
und der Franche Comte, dad fpäterhin allein Lothringen hieß, 
vorfommt a). Niederlothringen behielt Bruno, bis ed dem 
ungfädlihen Earl, dem Bruder des Königs von Franfreidy, 
gegeben ward. Bey diefer Gelegenheit zeigt es ſich recht deut⸗ 


2) Noch in demfelben Jahr (953), mo gr Erzbiſchoff geworden war. 
Vita Brononis 1. c. Obsidionem Magontiae accepto tandem 
quod petebatur pacto dimisit, e castris orientem ‚versus cum 
his quos habuit fidos, consultum partibus illis festine pro» 
fiscisci disposuit, fratrem suum Brunonem. Occidentali tu- 
torem et provisorem, et ut ita dicam archiducem in 
tam periculoso tempore misit. Man fieht au diefen Worten 
das die Sache, nit der Name der Sade eriftirte. Ss ſcheint, 
daß Eiegbert von Gemblourd die Veranlaffung zu dem Irrthum 
wegen ded Erzherzogthumd gegeben. Der-König von Frankreich 
hatie feinen Rechten entfagt, weil Duty 945-950 thätige Hülfe 
geren bie unruhigen franzoͤſiſchen Großen geleitet hafıe. | 

a) Er ſelbſt nennt ſich, fo viel ich ſehe, nicht fo, 5.8. Preuves de 
P’histoire de Meız tom.II. pag. 73. in einer Acte von 959, Id- 
circo ego, gratia Dei er electione Francorum dux, 
cunctis Adelibus cet. Man fbeint damals ſaͤchſiſches Recht nach 
Lothringen gebracht zu baben, denn im Gegenfag gegen dieſes, 
nicht gegen dad Roͤmiſche, das dort längf auffer Gebraud war, 

, beißt ed doch wohl in Der Schenfungbacte des Kegimbald, Preuves 

pıg- 70. Tradidi namque per manus mceorum tidelium , lege 
Salica vivensium cet. ’ 





Dt % .. 195 


lich, wie ſchredlich damals die Boͤlker litten, deren Führer 
noch nicht die wilde Leidenſchaft einer feineren Einſicht von 
ihrem Vortheil, Staatsklugheit genannt, unterzuordnen vers 
ſtanden, fondern bloß den augenblicklichen Sefühlen, die den 
Haufen bewegen, folgten.. Contad nämlich und fein Schwa⸗ 
ger, Ludolf, fochten nicht blos gegen ihren Vater und Schwie⸗ 
gervater, fondern fie führten vol Wuth die Ungarn, an des 
ren Spige man Conrad ‚und den Erzbiſchoff von Salzburg 
mohl am menigften hätte erwarten follen b), bis tief nad) 
Lothringen hinein c), bradhten Mord und Brand nach Bayern, 
und 2udolf (954) vertrieb feinen Oheim, Herzda Heinrich, um 
die Söhne ded aͤrgſten Feindes ihrer Familie in ihr Erbe ein: 
zufegen. Doc war der Irrthum bey Conrad kurz, und wie 

er vergeblid) fidy Lothringen mit Hülfe der Barbaren wieder 
zu bemächtigen verfucht hatte, gab er vernünftigetem Math 
Gehbr, Fam zu Otto nach Urnftadt, und entfagte feinen Here 
zogthlimern, um feine Unterwerfung zu beweifen. Biel fpär 
ter zeigte Ludolf-Reue; auch er mußte aber dem Herzogthum 
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b) 3% Fann bier in das Einzelne nicht weiter eingehen, die genaus 
ern Nachrichten find in väte scti Ursmari ordin. scti Benedicti 
Sec. II. psg. 1. und bey Bolland ad diem 18, Apr. Die hieher 
gehörigen Stellen Pann man aber kuͤrzer ben Pagi ad ann. 954. 
nacfehen. Heinrih von Bayern. (man merke auf die Zriten) 
ließ dem Erzbiſchoff von Salzburg die Sliugen ausitehen, ber 

harte wohl fo etwas verdient; er ließ aber au den Patriarchen 
von Aquıleja entmannen, und der war unfduldig- 

e) Vita Brunonis apud Leibn. I. pag- 281. Sueva Ungsrorum 
gens et qualem numquam texes nostra sensit barbariem a per- 
versis illecta civibus, transitis Germaniae plerisque provin- 
eiis, Gallise, eui jam olim nobilis Francorum populus inse- 
dit, omnia forro et ignibus vastatum se totam infudit. In has 
acie Cuno,:qui prius dux erat egregius cam suis sequacibus 
militavir, ad 'hoco ut odio suo quod in virum dei Brunonem, 
bonis serte mensustissimum conceperät, hac foeda crudelitate 
sarisfacoret — — — — — ita ut. Metim urbem opulentissi- 
mam dolo invaderet, ipsi Colonise et ootoris regui munitio- 
nibus süspeotum so — probra jactaret, minas effunderot. 
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‚955. Schwaben entfagen. d), weil Dtto im Süden Ruhe haben 
| moüte, um große Unternehmungen an der Nord.» und Oſt⸗ 
| gränze, mo fein Name fo berühmt war, Daß die Ruſſiſche 
Großfüuͤrſtinn Olga ihn hernach um Lehrer ded Chriſtenthums 
| erfuchen ließ, vorzunehmen. Seinem Sohn verzieh Übrigens 
Dtto am fhmerften von Allen, da er nod in den fetten Ge— 

fechten Die Parthey der Söhne des Herzogs von Bayern gehals» 

ten. Der Xeltefte jener Bayern gab nie nad), fondern fampfte 

auf Tod und Leben mit dem tapferftien Sadıfen, bis er fiel *). 

Noch hatte Otto die Saͤchſiſche Graͤnze mit feinen Truppen nicht 
erreicht, ald er von einem neuen Angriff der Ungarn hörte, wo 

er dann endlich die einmal unter fi) einigen Deutfchen zu eis 

9 nem Hauptſchlage verſammelte, und in einer Gegend am 
I», Red, mo er fein Heer gegen die Pfeile der Feinde ſichern zu 
fönnen hoffte, die Barbaren erwartete, die dießmal zugleidy 

mit den erbitterten Stämmen der Slaven angriffen. Hein« 

rich von Bayern war todtfranf, und ftarb gleich nachher (955) 5 

I‘ nichts deſto meniger bildeten, wie es ſich gebührte, da ihr 
Land uͤberſchwemmt war, die Bayern die vorderſten und Did)» 


d) Ditmari Chronicon Leibnit. tom. I. pag. 332. Qui (Conrad 
und fein Anhang) mox de pace tractahtes, induciasque peten- 
tc#, impetraverant, ‚et semper dubii, suisque infideles do- 

‘ minis, cum se apud regem excusare non possent; cum Lu- 
dolpho suo seniore nota Reinsburg praesidia palantes petunt. 
Quos rox exercitg valido subsecutus, praedicta obsedit in 

„ rbe, factague mutuo longa concertatione tandem grandi fame 

‚ filium suosque pacem petere co&git. Post haec Ludolphus cum 
Hugone poenitentia ductus parris pedibus advolvitur, de prae- 
teritis veniam, et de pracaentibus supplex poseit emendstio- 
nem, de futuris quoque cautionem spopondit. Hunc rex suo- 
rum devictus consilio principum suscepit, commissaque re- 
mittens suimet gratiam firmiter dedit. Restitait tum fratri 
suo regnum diu amissum, pacificatisque ut speravit adversis 
omnibus Saxoniam victor repetit, Et ecce iterum Avares, 
id est Ungari. 

*) Wie die Stadt brannte, erzählt Wittihind pag.659. Meib-oder 
pog . 29. Arnulf fiel im Kampf mir dem tapfern (tot victoriis 
quot proeiiis clarum Ann. Saxo. Eccard. p. 290.) Gero 
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teften Reihen e); Conrad, der durch feinen Heldentod feine 955. 
Schuld hernad) tilgte k), und Dtto felbft hielten die Mitteg); 
Burfhard von Schwäben, der Sohn ded erften Burkhard, der 
Heinrichs Tochter geheirathet und Ludolfs Herzogthum erhals 
ten hatte, mit einer Schaar Böhmen dedte das Gepäd h), 
und der Sieg ward dadurch erleichtert, daß die mehr raub⸗ 
gierigen, als kriegserfahrnen Ungarn, die in dien grofen 
Heerabtheilungen, deren Stärfe die: in ſolchen Dingen fehr 
unfichere Sage auf Hunderttaufend Mann angiebt, unter drey 
Anführern, ‚Lehel, Verbults, Botond, Audgezogen waren, 
den festen Haufen unter Botond nad) Zulda hinauf pluͤndern 
liegen, ftatt adefammt anzugreifen. Doc auch fo waren Die 
Deutfcdyen der leichten Reiteren zu ſchwerfaͤllig; die Ungarn 
büteten ſich, von vorne auf die Reihen zu fürgen ; fie um» 


0) Wittichind. ann. lib. III. pag. 29. paß- 656. Meib. Ducitur 

'  exorcitus por aspera et difficilia loca, "me daretur hostibus oo. 
pia turbandi sagittis agmina, quibus utantur acerrime, ar- 
bustis ea protegentibus.  Primam et secundam tertiamgue le- 
glonem direxerumt Bojoarii, quibus — praefecti. 

‚ ducis Henrici. N a 
E) Der Chronographus Sıxo, ben keibnitz ‚in den accessionibus 
historicis Hanov. 1700. 4. tom-I. pag. 166. drüdt alle zuſam⸗ 
mienfaſſend fih fo aus: Ungari ductw Conradi dueis iterum = 
reguum Öttonis regis depopulaturi cum tanta multitudine ad- 
-venerunt, ut nisi terra eis dehisceret, vel coelum eos obrue- 
set, anullo vinci se posse diceront; guod cum rex audisset, 
quasi nil laboris prasterito bello tolerasset „ coepit ire contra 
- hostes, sumtis seocum admodum paucis ex Saxonibus eo quod 
bollum Saxonicum jam illos urgeret., Castris igitur positis in 
confinio Augustanae'urbis, Conradus dux ab Ungariis refu- 
giens ad regem poenitendo venit, tante ductus poenitentia, ut 

‚“ deum oraverit, ut pro poena perfidiae suae in ipso bello ab 

’ Ungariis perimeretur.'Omnium igitur quas habuit divitiarum 
nudus omisso ducatu in gratiam vegia EOS; vita et patria 

‘ et praddio suo contentus. 

g) Wittichind. 1.0. Ipse princeps vallakıie boots e ex multis mil- 
libus militum , 'alacrique juventute, coramque co angelus, 
penes quem victoria denso agmine eircumseptus. 

b) Bohemi lecti milites , armis magis instructi quam fortuna. 
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ritten dad Heer, pllinderten dad Gepäd, zerftreuten die Böh- 
men, warfen die binterftien Reihen, und mie ed in folden 
Schlachten, bey plöglihem Schreden, unerwartetem Angriff 
und Verwirrung. geht, zweymal wanfte die ganze Schladtz 
aber einmal rettete Conrad, das andere Mal Dtto felbft i) die 
Ehre der Deutfhen. Wie die Ungarn flohen, war ihre Nies 
derlage ſchrecklich; denn die Deutfchen ſchonten ihre eigenen 
Städte, in die jene ſich flüchteten, nicht, fondern verbranne 
ten fie mit den darin befindlichen Ungarn, deren eigenem 
Schriftſteller, Keza, man aud diefem Grunde wohl ‚glauben 
fann, daß von den Heerhaufen, welche Lehel und Verbults 


° führten, von fechzigtaufend Mann nur fieben mit abgeſchnit⸗ 


tenen Ohren zurückgekehrt feyen k). Auch Botond, der, mit 
feinem Heerhaufen und einiger Beute nach Haufe kam, wäre 
feinem Schidfal nicht entgangen, wenn Otto nicht ſchnell ges 
gen die Slaven hätte aufbrechen müffen. _Uebrigens war der 
Sıeg fehr theuer erfauftz aud Conrad .blieb. Zultan, der 
damalige Obergebieter der Ungarifchen Horden, uͤberließ gleich 
nachher die Regierung feinem Sohne Taffony, welcher durch 
die Niederlage in Deutſchland gefchredt, feine Waffen gegen 
die Griechen richtete. 


i) Nicht unwürdig der Sache und That laͤßt Wittichind Dtto 1. c- 
feine Rede fo enden: Melius bello, si finis adjacet, milites mei 
‚gloriose ımoriamur, quam subjecti hostihus. vitam serväliter 
ducamus, aut certe more malarum bestiarum strangulo defi- 
ciamus. Plura loquerer, milites mei, 'sisscirem vobis auda- 
ciam vel virtutem verbis augeri, Modo melius gladiis quam 
linguis colloquium incipiamus. Et his dictis arrepto gladio 
et clypeo et sacra lancea ipse primus equum in hostes vertit 
fortissimi militis et optimi imperatoris'officium gerens. - Der 
fateinifhe Styl gebt bier übrigend mit der Geſchichte davon, 
wenn Wittihind Dito nad der Schlacht vom Hrer ald impera- 
tor geüßen läßt. 

k) Diefe beyden Anführer, mie viele ihrer Leute, wurden nachdem 
fie gefangen waren, aufgefnüpft. Botond raͤchte ihren Tod 
durch das Niederfäbeln feiner Gefangenen. Ein bellum inter- 
necinum ift ſchrecklich, aber vielleicht, feider, doch, wenn der 
Menih sum Raubrhier wird, nothwendig- 
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. Die Slaven, u fo eben gedacht ward, hatten Sad © 
fen uͤberſchwemmt, weit fie von jenem Wichman, dem Ref. 


fen Hermanns, der Otto vor NMaynz hatte Truppen zuführen. 
fogen, und zurlicgegangen, war MM dieſer deöhalb eine Zeit⸗ 


lang hatte in Haft halten faffen, in older Zahl waren gerufer 


worden, daß Herrmann hatte weichen müſſen. Mies Htrd ſeltſt 


kam, mußten fie überall ihre Eroberungen verlaffen, und ed ente 
ſtand ein mehrjähriger Krieg, den Otto erft fpäter, nad feiner’ 
Rüͤckkehr aus Stalien nad) einer I: fangen und fehr hattnädie 
gen. Gegenweht beendjgte. Dießi itet —5 jur Unterwerfung 
und zu einer Urtvong iſtenthum ‚get bracht, das feine Wurzel 
hatte, fo lange fie mit ı ren keibnifen Brüdern enge zuſam · 
menhingen; doc ward das Land in Bidthlimer getheilt, de» 
ren Hauptfige tan zu Feſtungen machte, deren Bertheidigung 
alten und neuen’ Chriſten als Religionkpflicht anempfohlen 
ward). „Mitten in diefen Berdjäftigungen an der Släven. 


IN So leicht ging, e night wie ‚amd ‚der Chrönographus Saxo, „ Ac- 
"eosslones tom. I. pag. 170- ad ann. ‚960. erzählt: Baptizatusgne 
est in Selavonia votus gentiliam ‚popülus * 'aedificia eoclesiae, 
monastoria etiam ‚virorum a0 mulierum dyo servientium plu- 

rims oonstructa aunt · -Tunc Selavonia i in duo di ievi gi nti 
pıgos ieperti ta, ad. ‚Christianam fidem fertur omnes 
fuisse conversos abagı ue "tribus. Pax fuit continua, Slavl 
sub tributo servierunt. Das andere bey Helmold Chroniec. Slav. 


cap. XI. Leib. scriptt. rer. Brunsy. Il, pag. 574. ‚Otto impera- 


tor in_urbe Magdeburg monasterium s "Benedicti is eo [unda- 

‚tum extra muros ejusdem transtulit, in loco ejus — — 

* veotropolitanam co ssizuit, eui, ‚Adelbertum praefecit erchi- 
_ episcopum , subjiciens ei Slavos omnes Albanicos; fo muß es 
heißen bev Helmold ,. ſtatt was man jegt findet, dann feın Tert 


weiter : Magdeburgensi autem 'episcopa'ui subjecta est tota . 


Slavia usque ad Penam Auvium (‚qui Demyn oppidam trans- 
Rule) episcopatug suffraganei ‚guinqus,, quorum Merseburg et 
‚ Tzizen super Salam Auvium conditae Misna vero super Al- 
" biam, Brandenburg et Havelberg, septimum in terra Slavo- 
zum condidit in Aldenburg —— muem postmodum Adhel- 
‚dagus Hammaburgensis episcopus requisivit, eo quo! termi- 
nus ‚maclggine suae antiquis imperatorum privilegiis ersor cir- 
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Bränze ward Otto von den Großen Italient, die, weil ſie 


nad) Veraͤnderung ſtets begierjg und mit Adelheid befannt _ 


waren, von der Herrſchaft Berengars, der die Großen demls 
ihigte,, und’ im Lande Feſtungen anlegte, um es im Zuͤgel zu 


alten“ durch die Deuiſchen frey zu werden wünſchten, durch 


baeprdnete eingeladen, nach Italien zu kommen, und die 


Krone zu nehmen. "Die Bifhöffe und der Pabft' waren es 
Bern lich, welcht dieſen Wuünſch, den Deutſchen Koͤnig in 
Italien zu fehen, zu "erfennen gaben. Mehn- wir genauer 
wüßten, wie es mit Ludoifs Zuge, den er nad) dem Ungaris 
ſchen Feldzuge, geichſam auf Abenthetier, nach Italien unter⸗ 
admmen hatte (957), hugegangen m), ſo wlitden wir über 


„". eumapriptus. ‚Der, Koifer--hatte feipen von, ‚einer Slavin ihm 
5.1. gebornen. Sohn Wiihelnn zum Ersbifhafl ‚von Mapnz gemacht, 
nd dieſer war es, der den Auftrag von“ dem Kaifer erhielt, 
I einen Brieker an "Diga, die Grogfürfirt don Rußland, die dare 
‚um „gebeten harte, en Johann von Müller (Werke 
MB xy I. 8:4 474: ol Bir darüber einen Brief an Roman- 
zom — 5 — * ‚bätre Ba auf Pagr vermeifen ſollen. Mie 
ſaeini der Chrön.g 2. 84x6 bey Leibnig accoss. hist. pag. 169.) 
ad ann. 959 die ei am beßten abzuthun, menn er die Sache 
Den Geſandiſchaften aus Japan, und Siam, die wir manhesmal 
u — in Europa ſehen, bepzählt; ficte, u post olaruit, ad ragem 
7 Ouonem xesiente⸗ Wie er die Sache anſieht, zeigt die Folge. 


tn 


Erst habe Wilheim den xidutiud ſchicken wollen, da dieſer ger 


ea florben, hätte Wilpelm einen Mind von Sch. Morimin, Adel: 
"bert, gewählt: Jicet meliora in cum confisus fuerit, et nihil 
umquam in eum deliquorit peregre miitendus. Daß nit, 
aus der Sache felbft ward; 'verfteht fa. Don Wilhelmb Wahl 
heißt, e& Annalista Saxo,“ Escardinus , pag- .291. A populo in 
Arnestatt concorditer 'electus. Das ſund uͤbrigens ſeine eignen 
Worte, die er hinten an eine Chronik gefegt hat, man findet fie 
bved Baluz. Miscellan. tom. I, pag- 500- fagt er XIV. Kal. Ja- 


2 * 9 


Ladolfum ſacta in loco Aranstedt. ) sum eloctus et in IX, Ka» 
leud Jan. Moßuntise ordinatus, 
m) Die Scriftſteller verhehlen forgfältig die Urfarte, watum er hin⸗ 
gegangen fey: Wittichind. Iib. III. pag. 31. oder 659. Meibom. 
PLuidulfus autem, filius imperatoris, guum fidem vult servare 


nuarii (ipsogue die pace Inter regem Ottonem et flium ejus 


I — 
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die Verhaͤltniſſe beſſer urtheilen koͤnnen er war geſtorben, 959. 


und die Verwirrung um fo größer, weil durch unerhörte 
Schaͤndlichkeit die einzige Gewalt, die geiftlicye, melde der 
Tyhranney eine fefte Schranfe zichen fonnte, in den Händen 
eines Sünglings, der noch kaum Diefen Namen, vielmeniger 


den eines Geiſtlichen verdiente, fi) befand. Der Sohn Albe⸗ 
richs, oder wie Andere gar behaupten, Des Pabſts Sergius *y,. 


ein junger Menſch von neunzehn Jahren, war unter dem Nas’ 


men, Johann XII., Pabſt, und war noch aͤrgerer Tyrann, 


als Berengar, der ſich doch wenigſtens durch die ſchaͤndlichen 
* und den unerlaubten Srevel, dem ſich Johann hingab, 


_ amicis, patria cessit, — adiit, quo sgente annum fere 
totum,, diem extremum obiit. Continuator Reginonis bey 
Piſtorius pag- 81. Luidolphus in Italiam'ad depritmendam Be- 


rengarii tyrannidem dirigitur, etin brevi expulso Berengario ' 


totias paend Italiae efficitur possessor-  Ditmar bey Leibnig I. 
ptg- 333. Luidulphus autem regis filius'maloram depravatus 
consiliö, rursum restitit, patriague cedens , Italiam perrexit, 


ibiquo guum annum fere unum 'esset VII]; Id Sept. prae 


dolore obiit. Herrmann Contractud bey: Uffermann, nad 
dem er beym Jahr 956. Ludolfs Abreife gemeldet. ad 957. pag. 
185. Luitolfus dux commissa pugna Adalpertum viecit, cunctia- 
que sibi una cum Italiae regno subjugatis ipse eodem anno 
apud. Plumbiam (d.h. Piombino) immaturo obitu deoessit. 
Das lautet freylich bep Hroswith in Panegyrico Oddonum ganz 
* andere, bey Meibom pag.725, wo ihm Otto ſchreibt: 
Hinc ego gratanter, quae fecisti sapienter 
Accipiens, vice conversa condigna rependo, _ 
Hoc ipsumque tibi regnum committo regendum 
Imperio subdi nostro, quod constituisti 
Praecipioque tibi jussis dilecte paternis 
Ue quem victrioi populum dextra superasti 
Absque mora tecum facias firmare tenendum 
Foedus cum juramento structum metuendo, 


=) So wenig auch ich in ernfen hiſtoriſchen Dingen lachen kann, fo 


it doc der Eifer fehr komiſch, mit dem die Forſcher, bey dem 
befannten Charafter der Marogia auszumitteln fuhen, wer 
eigentlich der Vater des Pabſt Johann gemefen ſey .·. 
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962. nicht entehrte n). Otto uͤbrigens, als er nach Italien zu zie⸗ 
hen beſchloſſen, waͤhlte ſeine fromme Mutter, mit der er ſich 
ſchon fruͤher ausgeſoͤhnt hatte, um durch ihre Vermittelung 
Geiſtlichkeit und Adel im Zügel zu halten, und vertraute ihr 
den jungen Dtto, flr deffen Bildung fein edler Bruder, Bruno 
von Edln, und fein Halbbruder, Wilhelm von Maynz, forgen 
fouten. Um feinem Haufe dad Reich zu fihern, ließ Dtto, 

‚ ehe er abreifete, das Kind (d. 26. May 961) zu feinem Nadye 
folger ausrufen und frönen *). Daß Berengar einem Heere, 


2) Luitpr. Contin. oder lib. VI. cap- VI. Murat. pag.471. Joan- 


nes papa his omnibus (der Zudt und Ordnung )-adversatur, 
zaon clam est populo, quod fatemur, Testis est Reinera ui 
ipsius.militis vidua, quam, coecocaptus igne, multis prae- 
foctam, urbibus sacrosanctis beati Petri donavit crucibus atque 
calioibus, Testis est Stephana ejus amica, quae in effusione, 
quod ex e0,conceperat, recens hominem exivit. Quodsi cuncta 
tacerent Latersnense pslatium sanctorum quondam hospitium, 
nunc prostibulum, meretricum, non silebit amicam conjugem 
Stephanae patris concubinae sororem. Tostis omnium gentium 
preeter quam Romanorum absentia muliorum, quae sanctorum 
apostolorum limina orandi gratia timent visero, quum non- 
nulles ante paucos dies hunt audierint oonjugatas, viduas, 
virgines, vi oppressisse. Testes suhnt sanctae apostolorum 
eoclosise, quae non stillatim pluviem, sed totum intrinsecus 
supra ipsa otiam saorosancta altaria imbrem admittunt. Sep 
der Mann, der dad ſchrieb, wer er will, er lebte in jenen Zei— 
ten und ſtimmt mit den andern überein. Daß aud er und fein 
Nom Ziel der Bemühungen Dttod waren, daß diefen Pabit, Bis 
ſchoͤffe und Große eingeladen, fagt der Fortſetzer Reginos dd- 
ann. 960. Contin- Chronic, Reginon- lib. II. bey Piltorius 
pag-80. Legati quoque ab apostolica sede veniunt, Johannes 
diaconus et Azo scriniarius vocantes regem ad defondendam 
Italiam et Romanam ecclesiam a tyrannide Berengarii. Walt- 
bertus etism archiepiseopus Mediolanensig et Waldo Cuma- 
nus episcopus et Obertus marchio Berengarium fugientes in 
Saxoniu regem adeunt. Diefer Dbert ift ed, der hernac Pfalz⸗ 
graf in der Lombardey (comes sacri palatii) und Ahnherr des 
Haufıs Eite ward. 


j *%) Ben Alberich heißt es accessiones Leibnit. IT. pag. 2. aus £uit: 


prand — puerum septennem in regem ugi fecit, .aus Dito 
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wie das, welches Otto, dem die, Päfle ſchon vorher gehörten, 
führte, feinen Widerftand bieten konnte, fi eht man feicht ein; 
der Deutſche König erreichte ohne Widerftand Mapland, hielt 
in Pavia, ald dem eigentlihen Sitz ded Reichs, Weihnach⸗ 
ten, und fam im folgenden Jahre (962) nad Rom, wo er 
ſich von demſelben Juͤngling zum Kaiſer ſalben ließ, deſſen 
Sitten er gleich hernach ald unvertraͤglich mit dem Pabfithum 
erklärte, da er Doch von der meltfundigen Aergerniß zum Bes 
ften der Ehriften in Rom hätte Kenntniß nehmen folen. Man 
fagt und. nirgends, daß der neue Raifer vom Pabft einen beſ⸗ 
fern Wandel gefodert habe, wohl aber, daß er ſich von ihm 
habe verfpredyen laſſen, feine Gemeinſchaft mit Berengar zu 
haben, der in feiner Feſte Monte Feltro den Ausgang und die 
Ruͤckkehr der Vaſallen Ottos, wenn ihre Dienftzeit verfloffen, 
oder ihr Vorrath an Gelde erfchöpft fey, erwartete, um das 
Land wieder einzunehmen. Durch Erfahrung lernten Damals 
in Italien die Deutſchen die Kunſt, hinter dicken Mauern der 
Gerechtigkeit zu trotzen, und eine große Anzahl kleiner und 
großer Vaſallen fäumten nicht, in ihrem Daterlande dieß 
nachzuahmen. Die einzelnen -Feftungen Berengard zu bes 
zwingen, zog Dtto von einem Drte zum anderen, und viele 
Staliener, der Fremden lıberdrüffig, boten dem flüchtigen 
‚Adelbert, dem Eohne Berengatd, die Krone an, wenn fein 
Bater fie niederlegen wollte, und auch der Pabft nahm ihn 
in Rom auf 0). Wie * Otto il trat er als Verthei⸗ 


- 


von Frepfingen contra morem puerilibus in annis regem 
constituens in Saxonia dereliguit. 

0) Der Fortſetzer Luitprands, ein elender Schmeichler des Kaiferd, 
er Contin. Luitpr- pag- 472. col. b. Haec dum aguntur, Phoebi 
xadiis grave cancri sydus inaestuans, imperatorem Romanis 
arcibus propellebat. Sed cum virginale sydas gratam rediens 
tomperiem ferret, collectis copiis clam Romanis invitantibus 
Romam advenite Quid clam dixerim? quum major Ro- 
maoorum pars optimatum sancti Potri castcllum invaserit, 
sanctumgue imperatorem obsidibus etium datis invitavenit. 

Quid multis morer? juxta urbem imperator cäsırametatus est. 


Roms papa simul et Adelbertus aufugiunt. Was der Schmeich⸗ 
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dider der Zucht und Drdnung ded Kirchenmefend auf) hörte 
die Klagen über die Sitten des Dabfted an, verſammelte i im 
Rom (965) viele Geiftlihe, he Pabſt Johann, der ſich 
zu erfcheinen wohl hütete, vorladen, ihn endlich abfegen p), 
und einen rechtſchaffenen Mann, dem aber einige Eigenſchaf⸗ 
ten, die das geiſtliche Recht verlangt, fehlten, als Leo VIII. 
an ſeine Stelle waͤhlen, Der Anhang, den Johann in Rom 
hatte, weil man bey feiner Ausgelaſſenheit beſſer feine Rech⸗ 
nung fand, als ben Leos ſtrenger Auffiht q), war aber 
ftarf genug, um felbft während Ottos Anweſenheit eine 
Bewegung“ des Bolks zu erregen „die freylich durch die 


Schwerdter der Deutſchen, die ohne Unterſchied Laͤrmende 


und Ruhige niederhieben, geftilt ward r). So wenig dieß 
Mittel fefied Dertrauen begründen Fonnite, ließ Tod Dito, 


ler hinzuſetzt, daß das Roͤmiſche Volk verfprechen habe, Feinen 

Pabſt ohne den Kaifer zu wählen, verdiente, wenn ed auch wahr 
ift, eben fo wenig Aufmerffamfeit ald dad diploma de confir- 
matione jurium Romanze ecclesiae, das Otto vor feiner Kai; 
ferfrönung ſoll ertheilt haben... Auch Pfeffel abrege chronologi- 
gue I. pag..129. befinnt fi doch über die Constitutio Leonis 
wieder. es 

p) Herem. Contr. ad. ann. 963. Uffermann tom, I. p. 187. Otto 
imperator natalem domini Papise moratus ipso ahno, cum 
propter alia, tum miaxime 'propter papae Joannis scelera, quae 
magis magisgüe diffamari audiebat dijjudicanda Romam venit. ' 

_ Quo comperto idem papa fugiens Campaniam petiit Ba > in 
ı silsis et montibns latitavir, 

g) Der Fortfeger Luitprands giebt noch einen andern Grund an, 
Luitpr. contin- lib. VI. c+ XI. pag. 475. Mulieres, quibis 
cum Joannes, qui’ dictus est papa volantatis suae ludibrium 
exercebat,.non ignobiles, et plures concitaverunt Romenos, 
ut Leonem — — — — perderoent ot Ieaasen in urbem 

reciperent. 

r) Contin. Regin. lib. II. ad ann. 964. pag-81. Romani iterum 
ab imperators solito more doficientes pluribus aliis castella- 
nis (Fleinen Burgherrn um Rom) sibi per 'conjurationem 
extrinsecus adjunctis eum occidere nitebantur sed insidiis 
eorum patefactis, eodem die quo sum exstinguere. molieban- 
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als er. gegen Camerino und Spoleto j09, auf Bitten Leos 964, 
den Römern ihre: Geißel zurückgeben, kaum war aber dies 
geſchehen, fo trennte fi h Johann von Adelbert, der nach 
Corſica ging, und kehrte nach Rom zuruͤck. In Rom fand 
der laſterhafte Mann nicht allein viele Geiſtliche auf ſeiner 
Seite, die ihm behuͤlflich waren, auf eine ſcheinbare nady 
dem Rechtsgang eingeleitete Weife Alles für nichtig zu erflären, 
was gegen ihn gefchehen mar s), fondern er durfte fonar zwey 
würdige Römer die an jenen- Verhandlungen Theil genom— 
men hatten, zu Tode quälen und menn-er den Bifcyoff von- 
Speyer der in Rom geblieben war, und melden er geißeln 
ließ, nicht mordete, fo war e6 nur deshalb, weil er glaubte, 
daß ſich Dtto um den Deutfhen Biſchoff mehr bekuͤmmern 
würde, alsum Johann Diaconus und den Protofcriniarius 
Yo. Dito war aber zu eiferflichtig auf fein Unfehn, um 
fid) auf Unterhandlungen einzulaffen, auch hatte er fur; vor— 
bee Berengar und feine Gemahlinn, Billa, vie diefen, 
nachdem fie ſchon einmal gefangen gemefen, zu neuen Unters 
nehmungen getrieben hatte, nad) Bamberg abführen laffen. 
Als während der Zeit (May 964) Johann ftarb, fhien ein 


tur mecem sibi paratem anticipans III. Nonas Jannarii cum 
paucissimis suoram eos invasit et non modicam eorum mul- 
titadinem intra muros urbis prostravit, 

s) In den Acten diefed Conciliums bey Eolet Concilia tom. XT, 
Pag. 886. Joannes piissimus et sanclissimus sanctae Romanze 
ecclesiae papa dixit: scitis dilectissimi fratres, me fuisse ex- 

. Pulsum vi imperiali a propria sede per duos menses. Qua 
propler vos plurimum rogo, si potest regulariter synodus 
illa habita videri, quae habita est me absente in ecclesia mea 
quarto videlicet Decombris ab Ottone suisque archiepiscopis 

. .atquo episcopis, ac non? Sanctum concilium respondit: Pro- 

stibulum favens adultero invasori scilicet alienae sponsae nem- 
pe Leoni intruso. Piissimus ac sanctissimus papa dixit: Ergo 
damnanda est a nobis? sanctum concilium respondit, autori- 
tate sanctorum patrum damnanda. Tunc piissimus ot sanctis- 

* simus papa damnavit in perpetuum cum eorundem episcopo» 
zum consona tesponsiono- 
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großes Hinderniß der Ausſoͤhnung aus dem Wege geräumt 1); 
aber die Römer wollten doch den Pabft nicht, der zu Qtto 
in's Lager geflohen war, und mählten einen Römer als 
Benedict V; Otto aber monte unbedingten Gehorſam und 


harte Strafen. Rom ward vom Faiferlichen Heer eingeſchloſ⸗ 
- fen, undifo bedrängt, daß die Noth aufs Hoͤchſte flieg, und 


die Roͤmer ſich ergeben mußten, mo dann Leo wieder einge» 
fegt ward, und Benedict erft in dem Gefolge Ottos blieb, 
dann .ald Verbannter nady Hamburg geſchickt ward. Nach—⸗ 
dem Dtto Alles in Italien rühmlich beendigt hatte, eilte er 
nad Deutfchland, und dem ange der. Begebenheiten, mie 


der Erzählung ded Lebendbefchreiberd zu Folge, hatte der 


Wunſch, feine alte Mutter noch einmal zu fehen, den größten 
Einfluß auf die Richtung feiner Reife. Er verfammelte naͤm⸗ 
lich in Coͤln die ganze Familie, die jet in vollffommener Eins» 


tracht lebte, und fie fahen ſich dabey zum legten. Male, da 


Bruno bald nachher, nahdem er zum zweyten Male Frieden 
in Franfreidy geftiftet hatte, ſtarb. Nach diefer glänzen» 
den Verſammlung in Loͤln befuchte er feine Mutter allein in 


Nordhauſen, iwo fie ein Kloſter geftiftet hatte, vermeilte fie- 
ben Tage bey ihr, und zeigte bey'm Scheiden ein ‚fo herrliches 


Gefühl, daß man mohl glauben muß, er habe ein edles Herz 
gehabt, und die Härte und Graufamfeit, die er oft zeigte, ſey 
aus der Ueberzeugung gefloffen, man fönne eiferne Naturen 
nur mit eifernem Stabe leiten, und daß man bey Diefem Aus 
genblid feines Lebens lieber, ald bey den größten Heldentha⸗ 
ten und den weit ausfehenden Planen nad außen bin vers. 


t) Der Continuator Luitprandi hat über den Tod ded Pabft eine 
Anechote, die wahr ſeyn mag; aber nicht wahrſcheinlich ifts 
wenn man auch fatt ded Teufeld, der Johann in den Schlaͤfen 
verwundet, den beleidigten Ehemann feßt. Contin. Regin. lib. II. 
pıg- 82. Joannes autem, qui er Octavianus — — Otgerum 
Spirensem episoopum comprehensum et Aagellatum allquam- 
diu, licet incommode seoum detinuit, sed postea statim eum 
spe impetrandae ab imperatore veniae remisit; quae spes cum 
divina ordinatione fefellit, Nom I, Jdus Maji rebus huma- 
nis exosssit- N 
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meilt u). Noch in demfelben Jahre ward feine Gegenwart in 
Stalien, dad er, außer um feine Mutter zu fehen, wohl nur 
verfaffen hatte, um felbft neue Truppen aud Deutſchland zu 
holen, wieder nöthig; denn fein Pabft war geftorben, und 
die unruhigen Lombarden hatten Adelbert und feinen Bruder 
Tommen laffen, um die Päffe zu verlegen. Die letzte Abſicht 
binderte zwar Burfard von Schwaben, der Berengard Söhne 


u) Wir haben ein Leben der Mathilde von Bteitenbauch wenn ich 


- 


nicht irre , Der ſich nicht genannt hat; Reval und Leipzig 1780. 8. 
gerade nicht ſchlecht, dort feheint der Verf. Seite 48. die nad 
folgende Stelle vor Augen zu haben, denn er kennt die Quellen 
allerdingd, man vergleihe aber einmal!t! Vita Mathildis 
apud Leibnit.1. pag. 205. In Nordhaufen: Finita autem mis- 
sa filiam talibus verbis iterum ita est aggressa: Fili mi caris- 
sime sedulo inducite Mmemoriae vestrae omnia quae in hoo 
loco commendavimus fidei vestrae, sacpe hio jucunde vixi- 
mus et de periclitstione partus eripuit nos deus. In hac civi- 
tato fratrem vestraum Heinricum procreavimus, quem prop- 
ter paternum,nomen nimium dileximus (der Giriftfteller, 
man merfe dad, faßt den weiblichen Zug der Mathilde fehr idön) 
neo non et hio nata ost soror vestra Gerbirg · — — — — — 
Quid plura? haec ultima matris vestrae visio sit hujus mona- 
‚sterii admonitio. Tunc imperator'compunctus corde promi- 
sit, se omnig impleturum quae postalaverat. Deinde pariter 
egressi ecclesiam substiterunt ante jänuam et pariter so invi- 
cem amplectentes Betus uttrorumque humectavit faciem. Post- 
quam autom oscula mutuo dederunt, omnes qui aderant lacry- 
mas fundebant. Regina vero in ipsis foribus sistens gradum 
euntem filium deducebat ad eguum claro intuitu oculorum, 
Exin ecclesiam ingressa proprie ad locum contendit in quo 
imperatör dum missa cantabatur steterat, et flectens genua 
abeuntis filii lacrymans osculabatur vestigia. 
Haec ur vidit Witigo comes er ceteri qui adhuc substiterang 
milites gemitu perculsi exierunt et hacc imperatori dixerunt, 
Qui statino ab equo desiliens ad ecclssiem revertebatur ings- 
miscens et ingressus invenit illsm adlın« iu rodem loco oran- 
tem ei multum lacrymantem, stätimyue prouus in terram #u- 
dens ita locutus est: o venerabills domina quali servitute 
has Jacrymas vobis possumas rependere? iterumqus ayjressi 
porpruca dixerunt voce laorymabili- 
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ſchlug, und den aͤlteſten noͤthigte, nad Conſtantinopel zuge» 
hen v); aber Otto wollte beſonders in Rom und im unteren 
Italien herrſchen; er hatte einen heftigen Zorn gegen die Roͤ⸗ 
ner, welche auc ihren neuen Papfı-, Johann XiIl., ſchon 
wieder aus der Stadt getrieben und in eine Burg in Campa» 
nien zu fliehen genöthigt hatten: darum eilte er zuclid. Den 
unruhigen Sinn der Nömer glaubte Otto, der Überall bey Ems 
pörungen die Strenge der Gelindigfeit vorzog, und gerade 
auf Rom gegangen war, durch Graufamfeit zu erftiden w)5 
er fibte fie alfo in nicht geringem Maße; doch bewies er ſich 
zugfeih großmüthig gegen den Pabſt, den erzurüdführte, 
und dem er das verlorene Anſehn audy außer Rom auf jede 
Weiſe wieder zu verfchaffen fuchte x) (965). Von der Zeit 
an 


v) Hermann. Contract. ann. 965, Uſſermann pag · 188. Otto im- 
perator natalem domini item Papiae manens indeque per mon- 
tem Cenerum de Italia rediens octavam Epipheniae Curise egit- 
Burchardus vero dux Suevorum Ztaljam hostiliter, invadens 
Adalpertum pugna victum fugavit, fratremgue ejas Widonem 
occidit et ad imperstorem victor rediit, 

w) Wie nöthig damals in Italien Durchgreifender Ernſt war, das 
mag nur ein zufälliges Bepfpiel vom Kofler Farfa zeiger. Jener 
Alberih, der als Tyrann von Rom fo berüdtigr und hier oft 
genannt iſt, moltte die Kloͤſſer reformiven und erwarb ſich auch) 
dabey einige Verdienfte. Die Reihe Fam auch an das Kloſter 
Sarfa, mad thatcn die Mönde? Chronic. Farferse Murat. 
tom.II. pars 2da pag. 469. Denique quum huc monachos regu- 
lares mandasset, noluit eos reeipere Campo maleficus cum suis 
monachis scd potius conati sunt, eos interficere noctu cum 
eultris in lectis. Qua de caussa Romam ad praedictum prin- 
eipem territi redierunt., Endlich befamen fie einen guten Abt: 
sed completo quinguennio’ pessimi monachi veneno eum o£- 
eiderunt. 

x) Contin. Regin. ad ann. 967. pog. 83. Imperator Romae nata« 
lem demini celebravit et excepto praefecto urbis, qui au- 
fugerat , tredecim ex majoribus Tomanorum qui autores j 
expulsionis domini Joannis papae videbantur, suspendio 
interire jussit. Inde progrediens per Spolerum Raven- 
nam adiit, ibigue pascha celebrans cum domino Joanne papa 





ı 


Mmailntz EX: PAR} AL TEE 209 


an bemähfe fi der Kaifer ernfitich, ganz Italien zu unter 
merfen, die Ruͤhe wieder herzufteten, die Maͤhomedaner, die 


dert haufeten,'";d"Befhhkänfen,- und befonders, den eitelen 


Slamz ded Kaiſerthums durch den Pabſt und die Griedyen, 
mit denen’ er Berbihdungen füchte, um fein Haus zu verbrei⸗ 
ten. Dieb dab de Veranlaſſung / daß die Deutfchen allein 
‘von allen Notdiſchen Voͤtkern zu‘ der Umſtaͤndlichkeit und 
Beitäuftgte der Ver handlungen/ die in ihrem Chärafter und 
ihten tocmtn der Verwaltung gegrfirfdet waren, ſpaͤterhin 
auch noch dimfetigen Prunk ünd Anaftfiche Hoffitten, die gar 
"nicht darin tagen, dnhdhmen." Ittos Soͤhn ward von ihm nach 
Stalien berüten’ er war von’&eiftficyeh und einer Frau er⸗ 
zogen, und Bhtino, fü tdel er war⸗ſv trefflich er in ſeinbr 
Perſon eine auftäthtige und ſchoͤne Neigung für die Wiſſen⸗ 
fhaften, wovon er viele Beweife gegeben hat y), mit kriege⸗ 
riſchen Talenten Und Regentenfaͤhlokeſten verband, hatte doch 
während der kurzen Zeit, daß Otfo I. feiner Mitauffht vers 
traut war, ‚mehr anf. feine. Geiſtesbildung, als auf die Res 
‚gentenpflicyten eines Deutſchen Koͤnigs gefehenzsjegt aber 
guya'ım ann ‚danz,irdi dia alte bh wi. Anis 
rain, »AeiTettenp mybo 5 . sl 
plurimos ibi.cx Italia et Romana episcopos ‚coadunayit ot ha- 
bita synodo multa ad utilitatem sanctae, eaclosiae „dinyenit et 
apostolico Joanni urbem er terram Ravennatium aliaque com- 
plura multis ‚retro temporibus Romanis pontilicibus ablata 
, reddidit, sumgue inde Romam magya cum laetitia.remisit. 

y) Statt aller, Diefer Beweiſe mag eine wunderliche Viſton ‚dienen, 
Die der ‚£hronpgraphus Spxo,, Lejhaitz Accessiones ‚tom. I. 
pag. 174. ‚De hoc venerabili antistie cuidam aacerdosj ‚ostenaa 
est, vieis ‚talin; „jeder sacordgs sum. diu fideliter, imperatorl 
serviret,.nimium inſirmatus et in, extasi effectus in montem 
excelsum ducitur, wbi civätgtem ‚magnam, pulchraque ejus 
conspioatur aedificia. Inde zerreniens, ad turrim ardusm , la- 
boriosos ejusdem scandit asoensus in cujus summitage Chri- 
stum cum suis omnibus, vidore meruit. Ibi Brup archjepisco- 
pus ob inanem philosophiag exogutionem, a sum. 
mo judics nocusatus, sed a besto Paulo apostolo (man denfe 
an Gamaliel, und wird dad nicht Abel erfonnen finden). defen- 

sus, iterum intronizalur- 


Schloßers A. ©, II. Bd. IL, Thl. O * 
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210 Deutſchland, und. Stalien, 


ward der Knabe in. ‚lem. Glanze nach Stalien geführt, 109 
fein Vater ihn mit, einer. griechiſchen Pripzeſſin vermäplen 
molite, meil er dachtey sin, Kaiſer fen-nup,einer faiſerlichen 
‚Braut würdig... Dos gute Sacfenvolt, dem er feine Plane, 
‚deu Slan/ der nun über. ‚fie, ‚aus, Süren. und Hften, firömen 


„merde, in einem ‚Brief. der, in großer Vehſam mlung vorge⸗ 
ieſen ward, fund thaty; abnitg,2 nicht, Daßy;außästalien und 


Griechenland⸗ wie, qus giner im ei Goͤt⸗ 
terduͤchſe, unſaͤgliche Aedeht Über, fie  Fommen würden, und ders 
‚nahm die Boiſchaft SU Judel Alan Da von, Diefer 
Zeit an, ‚Die ‚Deutfchen, anige, mit, den Griechen in engen Zu⸗ 
‚fanmenbang kamen, ;umd;Bie, Briechen,, die ihre Hertſchaft 
„an ‚anderen Orgendep, gegen, Die fi finfende Macht des Chalifats 
bejeftigten,. Mt, AHam auf, Stehen Hosen „fo mird, ed. nds 


4 G 12 


J Dir hier Reh, buum Aunaliun, 5* — script. ned; 
6 'aevi f. pag- 314: Oup, iyino nut Ämperator Ängustus, He- 
id er Thidderico dusißue cöterisgue'teipublicae nostrae 
U Spradfeetis \oninik” Ark Habilia),  deb volenıe' Shlud Yomafaque 
isdn pEOSperaSplaie Air Corerum mümtii Constantinspoli- 
tani regis dignitate satis insignes, nos adeunt, pacem, ut in- 
telleximns admodam — 22 Qꝛeau⸗ modo tamen res 
> HER Bells‘ Aos deo” völchte tentare nullo modo audebunt. 
—— m ei canvennn Provimeias nisı convenerimus dabuns, 
A xoro Vol vo peruerint. praösenti aestate conju- 
"gem cum dequivödd n— in Fraänciam dirigentes per Fraxi- 
"neram ad Sarah‘ "Aditklendos’ deo coMite iter arripiemus 
un tge sie ad' vös transire disponirus. Prädterea' volumus, ut, si 
TOR daran," sicuAudirimus! iragein‘ tantam palsi sunt, scitis 
ee enim, quam saepe regerint dem guot injurias attulerint, 
Nam nobischnm pacem Mbeant. 'Unde haed cum Herimanno 
Aus ventilänteds chris viribus instdte, uf in destructiöne 
edrum Änem operi impohatıs. Ipsi, si necesse fuerit, ad eos 
Birhus:‘ Filius nösrer in Naridicatd domini’coronam a beato 
'adöstolico in imperif dfänftarem suscepit. Scripta XV Cal. 
" Febr. in Campania füxta” Capuam. —' His hitteris lectis in 
"edventu pApuli’in loco qui dieitar Werla coram printipibus 
 irequentia plebis visum est Piss ai Anrain Redariis opor- 
tere slare, 


123" 
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thig ſeyn, hier die Griechiſchen Geſchichten bis auf die Zeiten m. 
der Dttonen einzufdieben, damit man die Abſi chten der Dttos 


nen und den Verkehr der ic und — in Italien 
verſtehe. 


b) orichſ Kaiſer. 


gn welche Beruͤhrungen die Griechen mit den Abendläns 
dern famen, ift in der. Geſchichte der legten Earolinger in 
Stalien gefagt worden, auch ſchon gezeigt, :mwie der geringe 
Antheil, den die Ehrijtenheit in den bepden Hälften der das 
maligen Belt an einander nahm, den Ungläubigen den Weg 
bis zu den beyden Hauptfigen des Chriſtenthums bahntez 
bier faffen wir nur zufanımen, daß unbedeutende. Ceremo⸗ 
nienverf&iedenheit, der Patriarhenwechfel, die Eiferfucht 
Roms und auf Rom, ‚der Streit über den Kirchenfprengel 
der beiyden großen Bifhöffe und die Unternehmungen der 
Griechen in Stalien den Pabft wohl antreiben mußten, die La⸗ 
teiniſchen Kaifer in feine Händel zu ziehen. Daß die, Päbfte 
durch den Streit mit dem zaͤnkiſchen, ränfefüchtigen, aber feie 
nen und gemandten Photius mehr Macht erhalten haben a), 


a) Erft ward, wie ſchon im erften Theile erzoͤhlt it, Photius abges 
fegt, dann aber nach Ignatius Tode wieder eingefeht; er farb 
aber duch endlich im Eril. Simeon Logotheta giebt einen Grund 

‚an, warum er wieder zu Gnaden Fam, der zu fehr aus dem Cha, 
rafter des Photius und Bafil hergenommen iſt, ald daß er hier 
fünnte übergangen werden: Simeon Lögothetae annales in Ba= 
sil No. VI. psg.341. Ven · 454. Paris. Ejectus ex ecclesia Pho- 
tius etin monasterio, quod Scepae vocant, exulans ejusmodi - 

. iigmentum (Adcua rolopde) commentus est., Basilii impera- 
doris genoalogiam pertexens quasi a Tiridate, magnae Arm» 
niae principe is originem duceret, librum in regia biblio- 
theca reponi curat Theophanis cognomento Sphaenodaemonis - 
opera, tunc palatini clerici (BaciM-oOũ xAngıxoü) viri.sapie 
entiae et eruditionis (dia zolunasia) Basilio carl, Ex- 
eerptis namque nominum initialibus litteris in hune modum : 
Basilii, Eudociso, Constantini, 'Leonis, Alexandri, Stepha- 
ni, ex quibus legendis conhcitur Beolas, Basiliique a prin«» 
< Da 
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ald fie bey einer unterhaltenen Verbindung.mit dem Oſten 
würden haben behaupten können, weil die gebildete, ſchlaue 
Sriechifche Beiftlichfeit und ihr Kaifer, der Feinen Lateiniſchen 
Bannftrahl fürdjtete, im entgegengefesten Fall die Schaalen 
mehr gleich gehalten hätten, läßt ſich wehl nicht läugnen;z fie 
mußten ed vieleicht felbft, und fuchten eine Einigfeit nicht ge⸗ 
rade ſehr eifrig/ ſo gern fie Griechiſche Flotten zum Schuß der 
Kuͤſte gehabt haͤtten, um die Seeraͤuber abzuwehren. Dieſer 
Wunſch, vielleicht doch aber auch der Gedanke, das damals für 
den Handel mancher Producte, wie es ſcheint b), außerordent⸗ 
lich wichtige Unteritalien zu beſitzen, brachte auch wohl Otto, 
außer der Eitelkeit, auch bey einem Kaifer Kaiſer zu beißen, 
auf den Sedanten der Verbindung mit dem treuloſen und 


eipio genenlogiam — sive regionem, sivo re⸗ ill gestas 
spectes, eäque in commentarios redacta sicque subtili arte 
libello composito, ut probe antiguum coodicem referret in 
zegia, uti dictum est, bibliotheca reponit (zai zaraygayänıs- 
vo; ro Bıßkiop, zaı Fobror enırndaiuacı nahamörarov kormaas) 
ejus, quem dicebam , Theophanis Sphenodacmonis npera, 
Dumgque is aliquando imperatoris jussa in eadem bibliotheca 
librum quaerit, istoque invento curiosins inguirens snimi 
anxium agit (xal zolumgayuorör vmöger ) imperatori osten- 
dit, atque: excepto dumtaxat Photio neminem esse, qui in illo 
scripta intelligere possit. Statimgue ed Photium mittitur, 
Facilesque praetextus: nisi, inquit, imperstorem videro, non 


dicam, quis sit liber, ejusve inscriptio. Ingressus itaque -- 


librum legit et quasi ab angelo didicisset perourrit, Hincrur- 
sus Photil cum Basilio necessitudo coaluit. 

b) Dies mag die Stelfe des Conſtantinus beweifen, in_der von einem _ 
Zuge nad Stalien, noch ehe Bari in die Hände der Griechen 
fiel, die Rede ift, Constant, Porphyrog. in vita Basilii NYo. 
LXIV. pag. 139. oder 188. Alacri igitur exercitu superiori 
victoria in Siciliam Panormumgue trajicit urbesque ibi Aga- 
renis Carthaginiensibus tributariss dixipit, praedasgne agir. 
Onerarise plures captas et scaphae» Ouus, ingens copia 
olei (@» 6 Högrog !hauöv re dayılög nv) mercesque aliae 
pretiosae. Tantam inde elek vim invectam ferunt, ut ejus 
libra venierit obolo. 


Barit ber Macebonier. 213. 


unguverläffigen Wolf, dad feit Bafil dem Macedonier mit dem 870. 
Deutfhen feinen Verkehr hatte, 

Baͤſil der’ Macedonier, deffen egierungsantritt, ni 
oben erzählt ift, eben nidyt der rühmlichfte war, ward here 
nach ein Wohlthäter feines Reichs, und Da feine Thaten res 
den, hätte er. der matten Lobſchrift feines Enkels nicht bee 
durft. Er vernichtete jenen Staat der Manichaͤer in Armes 
nien, der fo lange allen Verſuchen der Griechen getrost hatte, 
und ungeachtet Conftantin Copronhmus, Nicephorus J. 
Theophilus und deſſen Sohnes vormundfdaftlide Regierung 
Dieled verfucht hatten, um ihn andzurotten, immer wieder 
aufgeblüht war, und zerftörte Tephrifa, den Hauptort der . 
Eecte, Der zum eigentlichen Raubneft geworden mar. Auch 
am ſchwarzen Meer ward Bafild Name geflirchtet; denn an 
eind von jenen Voͤlkern, die ſich am Dnieftr und Dniepr das 
mals durch einige Verbindung mit den NRordifchen Kriegsgaͤn⸗ 
gern oder Abentheureen (Warägern) zu einem mächtigen Volk, 
Ruffen genannt, vereinigten, von denen eind ſchon vorher B 
Eonftantinopel angegriffen hatte, ſchickte er Gefandte und 
Miffionarien, die wohl aufgenommen wurden, und mit den 
Bulgaren blieb er ftetö in freundlichem Verkehr. Die es 
macht vermehrte er, die Dalmatier huldigten ihm, die Vene⸗ 
tianee und Raguſaner erfannten ihn als ihren Schuß. ' 
beren. Mehr ald alted dieſes aber gereicht ihm bey großer 
Sparfamkeit feine Sorge für die arbeitende Claffe und für _ 
„die Künfte c), und bey dringenden Bedlirfniß ded Staats 
der Abſcheu gegen drückende Mittel, den Schag zu füllen, 
jur Ehre d). Hätte nur fein Enfel die Mittel, durch die er 
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e) Er baute mehr als je ein anderer, und doch mar dad Geldbe⸗ 
dürfniß, foviel man merft, nicht drängend. K 

d) Der Finangminifter (6 rüv roü Yarızod rö rwixaüradiiran iv 
agxne) flug ibm vor, die gewöhnliche Operation vornehmen 
zu laſſen, vermöge deren. man auf defpotifche Weife das Fehlende 
am einmal befimmien Ertrag der Grundfteuer. audfüllte- € ı 
mar jeded Thema (Gouvernements-Bezirf) für eine: gewiſſe 
Summe angeſetzt; wenn nun ganze Gegenden veroͤdet, oder die 
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880. in den Stand gefekt wurde, das zu thun, mas er that, 
genau befchrieben, als er feine Kirchen, Paläfte, Teppii 
Feyerkleider und Hoffitte befchreibt! Won feinen Gefek 
oder dem Verſuch, den er und nachher einige feiner Ne 
fommen madıten, die Roͤmiſche Rechtögelehrfamfeit neu 
begründen, können wir nur ald von einer f[hönen Idee, 
ſchwerlich mehr audführbar war, Erwaͤhnung thun 
Gürerbefiger ju Grunde gerichtet waren, fo mußte doc 
Summe von dem Thema geliefert werden, und die Commiſſa 
zertheilten die Beytraͤge der nit Bahlbaren auf die Zahler 
nah Verhaͤliniß (rodg aypoüs xai r& yuepla, Bv6 xeövog ı 
Össrörag dık Tıva megımirsıav Tolg Ölxsioıg erkevoe gedua 
Baſil vermarf die Pludmacer die ihm der rechtliche Finan 
nifter vorſchlug, und verlangte, diefer felbft, und zwey an 
Männer, von denen aber der Kaiſer wohl mußte, daß fie 
alte erprobte Staatdömänner dad gehäßige Geſchaͤft ausſchle 
würden, follten die Peife machen (dual rijg wolıreiag nayıza 
ö xaı Xgöng zaı neipa nal raig nolalz iv ro uaxen Bio 
rolırızop apyav dıownoeo, ev aus eferagdyoan axidds 
zar xadedpov Fig aperhg efernvöganı TO doximor). 
_ Uebrige höre man mit feinen eignen Worten Const. Porz 
in Basil. Nro. XCVIIT, pag. 159. oder 215. ’Efava 
Undorgeryev ämpaxrog 5 neupleig zaı ro Banılel ra map& 
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payisreo» anhyysıher, anep axolaag 6 Basiksbg Eimer" 6° 

rd ad ateAIsiv doxsı re zaı Adysras Eva ddivaror, wa 

zoüpras dd riv brovpylav xaı ö4 Aaumpöraroı näyıgreos, 

diva yo ToU modyuarog diomnrrv afıöygsar, zaraksıpı 

rd ümoßahköusvov Bolkonaı avsniaxentov xal adısgecvr 

Koetrrov ag Epnos, rapaxspdaivsın riıvaz arı Tov zum‘ 

wahds, ı zahdig vronsceiv rıva Ends ward zaı smırguß, 

auröv auupogg' xaı emi Tour Tov Aravra yoövov ırg a 

xearogiag avroü Eusıvev auinomrog av, 55 Av rız Kınor, 

avstisorog ö und ruv Pouaixnv skouolav Ara; rar öl I 

ro» Aaos, za Kapia zas öı aygos ToIg Yeıroyodaı rar weri 
mopoxsievos zig amökauaır, 

2) Ich meyne bie Baoıızav BißAos, und das moöysıpov ray vo 

N und ich laffe mich um fo weniger darauf ein, da zu hoffen ift, 
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Nicht weniger «Ep macht TB ihm. *da er den Cohn ver 886. 
Gemahliun / die’er;® wie fie’ voh i ae tr. ſchwanger war, 
Heirathen mußte,‘ wie'feinen aitenen rd mit 
diefem zum 'Fadfät aısrüfen‘tieß’(et farb hernäch) früher). 
Daß er ſowohl feihte Heyden Alteften Söhne, Leo und Eon» 
ſtantin “ald’einen’jängeren‘, "Alexander, zu Eaefaren er» 
flärte, mar vielleicht Aengſtlichtlit wegen’ det: Erhaltung der 
Kaiferrotrde in feier Familie der ſtragſte / Stephanus, mußte 
den geiſtlichen Stand ergreiftn. "Die ngllickliche Lage eines 
Griechiſchen Kaiſers wenn "er auch Hrild uhd gerecht wat, 
ſieht man aber glelthidohl aus‘ Bars Geſchichte/ der zweh mal, 
das eine Mat. im Anfange,: daB andere Mal gegen dad Ende 
feiner Regierung von ſeht gefaͤhrlichen Verſchwoͤrungen be» 
droht murde. Sn die letzte waren viele ſehr bedeutende 
Perſonen veriwidelt, und die Zahl der Berfcmorenen, war 
außerordentlich graß; merkwürdig, dabey iſt aber. die offene 
und durchaus rechtliche Art, „mie. bey der Unterſuchung ver» 
. fahren ward, da man fonft im Griechiſchen Reiche bey dere 
gleichen Verbrechen uͤber alle dormen hinwegging k) . Wie 
unfere geichtten Juriſſen bie.verfdiedenen und ganz abweichen . 
den Handſchriften, die. ſig in den Sibliotheken Davon finden, 
endlich einmal ordentlich vergleichen, uod dann beſſere Auskunft, 
als Zepernik, fo viel Mühe er ſich aud gegeben hat, zu Beck de 
novellis Leonis (Lips. 1779. 8.) Not. h, Pag.18; nad meiner 
 Mepnung bepgebracht Has, geben, ‚Do fdeint mir foviel gewiß, 
daß die griechiſchen Legiſten der Zeit ihte Eprachg, beſſer ſchrie— 
— ben, als bie Occidentalen das Latein. Man vergleiche in Der 
angeführten Schrift $.XXıy. pag 124. not. 6. MWebrigend ver⸗ 
faßte Baſil au Ermahnungen an feinen, Sohn, die Banduri im 
‚imperlam ‚Örientale bat ; fie find nicht gehaltreicher, ‚aber doch 
orthogtabhiſcher und ſprachtichtiger, ald ähnlicped Alltagsgut von 
Ludwig dem uaten. 0 0 a 
) Sein Enfelübergeht die Sache, Georgius monachus in Basilio 
No.XXVI.:pag.'410 u- 548. ihter eonjaratos multi senatorum 
8 atquo procsrum 'offickuliumigue (76 suriAyrırov zal apyövrov) 
'ad sexaginta sex inventi aunt· ¶ Exat enim Michael foederato- 
50% Fam (sonen (SErineahirk) Gerudürds er Myacaris, et Ba- 
buzicus, et veliqui. Talis igitar conjuratioais nuntio ad im« 
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886, eb ſich mit einer * Cabale, hey der Photiuß, und 
Freund Santabarenus großen Antheil hatten, wobey fü f 
der Leichtglaͤubigkeit des Kaiſers in Rüdfi ht auf Zauberf 
und Bunder feinen bedient, zu haben y eigentlich, verh 
bat, ift nicht ganz far 5 doch iſt fo niel gewiß ,. da: 
Senat eine Fuͤrditte einfegte, und der Kaiſer auf dieſe 
bitte Ruͤckſicht nahm, und daß der. nachhetige Kaifer, 
den beyden genannten Minnern. Feind war, mie er das 
nad) feiner, Thronbefteigung (Yuguft 886,) bewies *). 
hatte kaum den Thron beſtiegen, ald er nicht blos Ph 
in die Sache des Santabarenuß, ‚den er, wegen der. Sc 
die er. unter Baſil gefammelt , zur Rechenſchaft 308, 
widelte, fondern aud) in der Hauptlirche eine, Anklage 


peratorem perlato a protovestiario Corcda , tanis om 
egrossus imperator In Cireum’ positoque illie tribunali, « 
judicans' caustam , eunetis verberibus subjectis 'ac dete 
qui roligui easent, orum pilos combussit: ı Sie''deind 
lemni dieannunciationisspompa processit, quaudo et co: 
tionern erant expleturi · Ambulabant illi retxo eum nudi 
usque ad forum, ut eis eonstituerat. Tum eorum pub. 
bonis ı cunctos exilio ‚relegavit., Darum ift es auch eine d 
Babel, Die die griechiſhen Thtoniken une aus der ander 
ſchreiben und Baronius mit frommboshafter Freude, ad 
869. fagt, daß Baſil auf der Jagd von einem Hirſch auf di 
ner genommen fen, und daß er dem Mann, der ihm den € 
an dem er hing abgeſchnitten harte, enthaupten laffen, n 
auf feinen Kaifer das Schwerd gezogen. Gibbon ift die C 
bekanntlich am Ende ausgegangen, fonft würde er ſich cap.XL 
‚Vol, Viti. pag- 363. nicht fo ereifert haben. 
ge) Da man ihm feinen vielgefiebten verſtorbenen Conti 
derzauberre, oder doch fo etwas ſehen fieh was er 
hielt, Tagen alle Georg. Monom, Basil. Nro. XXI. pag 
ö. xal opSahnolz eds ,„. al zegırareig Hazapidnge. 
ysyorörog abaroüg aurö» den Unerdußarer, var 05 € 
„..whärgrau. As zaı nopüv (ein Klofter) exsics zrioas er 
„‚uaasy aurnv TOD ajyiov Hoverarripon,.; 
R Die Angabe, Auguſt ſtatt Min für, den esprungtanti 
in nad, Krug. u inpil 
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ihn öffentlich vorlefen ließ. Die Unterfuchung, welche über "go; 
die beyden Beiftlihen verhängt ward, und wobep man den 
Santabarenus gegen den Photius gebrauhen wollte, um 
durch deffen Zeugniß zu beweifen, daß Photius einen feiner 
Verwandten auf den Faiferlihen Thron zu bringen gehofft 
babe, endete nicht eben zum Ruhme des Kaiferd und derer, 
die ihm gerathen hatten , fi) an diefe abgefeimt ſchlauen 
Geiftlihen zu machen; denn auf ihr geiſtliches Recht vers 
trauend, wußten fie fid) Beyde aus der Sache zu ziehen, daß 
Photius auch dießmal der VWerfolgte, Leo dagegen Feind und 
Berfolger ſchien h). Auch flr die Verbindung mit dem Ri» 


h) Dad merfmwürdige Verhör, das der Domeſticus Andreas darüber 
anftellen mußte, finder ſich in alten Ehronifen verſſtuͤnmelt, nad) 
Const, Porphyrog. Leo Basilii ſilius Na, V. oder ed, Paris, 
psg- 218- 19. Venct. pag 163 Adducto itaque patriuscha Plıo- 
tio, et in sede reverenter collocato, ipsi quoque sedentes, 

"canssae examen instituunt. Tuno Andreas Domesticus petri- 
archae infit: Nosti, domine, abbatem Theodorum ? eui ille: 
abbatem Theodorum non cognosco. Ait Andreas: Theodo- 
rum Santabarenum abbatem non nosti? Cui patriarcha: Theo- 
dorum monachum Santabarenum Euchsitarum archiepiscopum 
cognosoo. Tum Santabareno in medium adducto, ait ad eum 
Andreas: Mandat imperator tibi: ubi sunt imperii mei pe- 
cunise, bonaque et suppellex? Ait, ubi'illa dedit, qui pro 
tempore imperium gessit. Nunc autem, quoniam ea impe- 
rator quaerit, licet illi ea reciper. Dann wollen die Schur— 
fen den Mann zur Anflage des Photius bringen, dieſer laͤugnet, 
daß Santabarenus je ſich zu ſo etwas habe erbieten Fönnen, 
eudlich: Andreas ad haeo percitue. Nonne meo ipsius ore, 
abba, ejus te criminis Phötiam:reum peractutum significasti? 
Lui illo rursns, se scire aliquid negavit. Reversi itaque nun- 
tiant, quas illa eognitione.essent interlocuti. Imporator ira 
percitus, effraenigue forore subactus, ut qui probabile cri- 
_ men (Ev). 070» aırlav) nullum contra. patziarcham nactus esset, 
Santabarenum acriter verberari juber, tumque Äthenis exulare, 
Post eum vero mittens ‚ocwlis orbavit, et in Asiam relegavit., 
Multis ‚autem exactis annis ab exilio revocatum in urbeim in-. 
Auxeit, annonasque illi — ex nowao ecclesiae censu 
11. amatitnite ‘Kr i ee 
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P — 
890, miſchen Stuhl, dem Leo in einem Briefe, der nicht mehr vorhan⸗ 
den ift, Nachricht von Photius Abfegung gab, war das nicht 
x fehr günflig, fo wichtig auch dem Pabf die Erhaltung der 
Freundſchaft mit den Griechen ſeyn mochte, wie man Daraus 
fieht, daß er in dem Briefe, den er Fur; vor Baſils Tode an ihn 
geſchrieben hatte, um eine Flotte und endlih fogar um Trup⸗ 
pen, die er von Kom aus gegen die Mohamedaner gebraus 
den molle, bittet. Wir ſchaudern indeß über Religion 
und Moral eined Volls, wo die Abfegung eines Geiftlis 
ben die größte Reichdangelegenheit war, und der Einmis 
ſchung des Staliänifhen Biſchofs bedurfte, mo aber den« 
noch die Geiftlihen ihren Patriarchen, obgleidy er-eben fo 
unfhuldig an dem war, worüber fie ihn abfegten, als ſchul—⸗ 
dig an Vielem, woruͤber ihn Niemand vor Gericht rief, nicht 
allein ungerecht verurtheilten, fondern die Federn, mit- de» 
nen fie feine Berdammung unterfchrieben, in den Kelch tauch« 
ten, der nad) ihrer eigenen Lehre nur ein Keldy der Sühne, 
nie ein Mittel der Verdammniß feyn fonnte. Nicht feine 
Sitten haben auch mohl Leo in den uͤblen Ruf ben feinen 
Landöleuten gebradyt, fondern feine Verlegungen der Mens 
fhenfasungen, die fie Religion nannten; dieß hat felbft die 
Chroniken, die doch fonft gern prahlen, ungerecht gegen ihn 
gemacht; denn bey Gelegenheit der Expedition, die fein 
Truchſeß Eonftantin gegen Ajo von Benevent im zweyten 
Jahr feiner Regierung (888) vornahm, reden alle Griechen 
nur, von der Niederlage, die der Truchſeß erlitten *), nicht 
aber von dem volftändigen Siege, den er hernach, ald die 
Beneventaner den im Aufitande begriffenen und von Eonftan- 
tin belagerten Einwohnern von Bari zu Huͤlfe eilen wollten, 
erfocht, und wodurd) er den Weg zu anderen Siegen bahnte i). 


*) Auch Zepernic mantissa commentt. cet. hinter Beck de novellis 
' pag- 246. bat ſich Dur die Griechen irre leiten laffen. 

i) Herempertus epit. Chronic. Murat. rer. Italic. scriptt. tom. V. 
pag. 29. Ago denique a Benevento per Sipontum Barim pro- 
fectus, super quam Constantinum Augusterum aulicam et 
patricium insedentem zepperit, rebelles imperatörum viriliter 





‘ x 


Schutzrecht auf’d neue anerfannte, und der Doge Petrus fid) 
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Leo war Gberhaupt fo gluͤcklich, daß nicht allein Denedig fein. 


900, “ 


zum Protofpathariud von ihm machen ließ, fondern ald Syme 


batiud von ihm mit einem bedeutenden Heere in dad untere 


Italien gefickt war (891), zwang dieſer Urſus, den Nadır 
folger des Ajo, zur Unterwerfung, “und brachte Griechifche 
Befakung nad) Benevent, welche die Stadt drey Jahr und acht 
Monat beſetzt hielt, und hernach erft von Buido wieder here 


auögetrieben ward, der den Drt zwey Jahr befaß. Einen Bes 
weis feiner Einſicht in wahre Staatöflugheit, gab Leo während 


diefer Unternehmungen im unteren Italien, da er, um Die 
durch ewige Kriege und.Verheerungen verminderte Bebbike⸗ 
rung wieder zu vermehren, eine Colonie hinüber führte k)r 
oder vielmehr wuͤſte kaͤnder an Leute, die fein, Eigenthum mas 


impugnantem adversus cum auxilio fultus, Ismatlitarum et 
vallatus agmine pedestrium Apuliensium primo impetu victor 


existens, deinde a Constantino, qui cum tribus miillibus egni- ı 


tum tuto consistebat in loco valide contritus cet. 

k) Died fieht man aud ber Erzählung eines befonderen Vorfalls. 
Es lebte eine Frau in Naupactus, die Danielis, welche den 
Kaiſer Leo zum Erben ihres ungeheuern Vermoͤgens einſetzte, 
davon heißt ed, Const. Porphyr. Batilius No. LXXVI. p. 146. 
Protospatharius autem Zenobius ab imperatore directus mis- 
susque, 'ut guaecungne anus postulasset et statuisser es im- 
pleret, oum ad Naupacti urbem pervenisset ex Daniele anus 
nepste didieit, illam ex hac vita migrasse. Veniens autem 
illius domum ao testamenti exemplum in manus sumens ex 
ejus voluntate, et ut ipse constituerat digessit. Inventa auri 


ignati ingens copia a0 pecuniae innumerabiles, aliaque sup- _ 


pellex ac substantia in vasis argenteis atque aureis vestibusque 


et aoramentis et mancipiis et jumentis, omnes privatorum opes _ 


 superans, imo ipsas tyrannorum et regum prope aequans. 
Quod vero ejus mancipia multitudine essont 
innumera, exillis imperstoris jussu in Longo- 
bardiae thema (fo hieß dad untere Stalien) quasi colo- 
niam tria millia manumissa sunt. Dispertita etiam 
illius religua praedia et pecuniae et‘mancipia pro eo ac illä 
ex testamenti tabulis statutum erat; imperatori ejas haeredi, 
praeter alia in jus proprium relicta suburbana octoginta. 
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ren, und die er hinüberbrachte, vertheilte. Ed waren auch 
feine Plane im Ganzen nie durchaus ſchlecht; nur gab er ſich 
zu viel mit Buͤcherſchreiben ab 1), und hatte zu viele Liebfchaf- 
ten, ald daß er felbft über die Ausführung diefer Plane hätte 


wachen fönnen; darum maren auch feine Unternehmungen 


‚ gegen Ruffen, gegen die Bulgaren und gegen die Araber auf 


Ereta und im Mittelmeere, wo fie ftetö Ereuzten, und Küften 
und See unſicher machten, faft alle ſchimpflich für ihn. Die 


Bulgaren waren damals nicht mehr von Friegerifhen Geiſte 


befeelt, fondern der Handel, der durch ihr Land .und durch 
ihre Hände zwiſchen dem fernen Norden und dem Sfiden und 
Dften-geführt ward m), und defien Stapelplatz Conſtantino⸗ 
pel war, hatte Einfluß auf ihre Sitten gehabt, hatte-fie mil« 
der und weichlicher gemacht; er ward auch die Urſache ihrer 


Streitigkeiten mit Leo. Sie bildeten naͤmlich unter befondes 


1) Das Verzeichniß der unnützen Bücer, die er fhrieb, wird man 
nicht hier, ſondern im Sabricius-und der Maffe, die Harled da 
zu gelegt, fuhen. Rühmlich ift e&, wenn gleich von keinem 
großen practifhen Nuten, daß er Baſils Geſetzſammlung vollens 
Deie, und cinen Inbegriff von den alt Römifben Gefegen, mie 
fie zu feiner Zeit im Forum der Griechen gültig waren, nebft 
den nörhigen Nabfugen, griechiſch abfaffen ließ. Seine tactica 
und feine Predigten, mie auch die epistola enoyclica, eine Art 
Hirtenbrief, find munderlihe Einfälle; die Legtern breit, die 
Anderen unnüg; das Buch de venatione kenne ich nit; in der 
epistola ad Omarum verfuht er die Mahomedaner zu-befehren, 
und ahnder gar wicht, fo fehr ift er dabey aufridhtig von der 
Kraft feined Wortd überzeugt — wie, lächerlih ein Kaifer fi 

” macht, der Eontroverd predigt. 


m) Auf Huͤllmann kann ich nit vermeifen, weil ich nur die data 


anführen möchte, ich bitte daher in Schlögerd Neſtor im dritten 
Theil», Cap. VI. Seite 75-93 nachzuſuchen, doc ift auch 
Sdloͤzer, eben weil er nad) der Art, wie man die Alten erflärtz 
interpretirt, zu fehr gewandt, aud den Worten Saͤtze zu ent 
falten und zuviel zu finden. » Die Tahrzahl 892, weicht freylich 
"von Pagi ab, doch Hoffe ih, dab Krug damit zufrieden if; - 
Andere intereſſitt cd wenig, ob es 889 oder 892 oder mit Pagi 
893 war. 
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ren auf Verträge gegründeten Gefeßen Handelsgeſellſchaften 
in Conſtantinopel, als dem größten Handelsplatze der dama- 
ligen Welt; dieſe betrieben von dort aus lange allein den 
Handel zwiſchen dem fernen Norden und dem Oſten, bis unter 
Leo, unter Begünfligung des kaiſerlichen Fieblinge, Staura⸗ 
fiud und Koſmas, zwey Griedifche Handelsleute, eine 
Griechiſche Geſellſchaft Für denſelben Handel bildeten, und 
durch den Miniſter vom Kaiſer zu erhalten wußten, daß er 
den Bulgariſchen Stapelplatz von Conſtantinopel nad) Thef 
falonich verlegte, wo den Bulgaren theilß Dad Einkaufen aus 


erfter Hand befchränft war, theild die Zonbedrücdungen nicht 


fo feidyt unmittelbare Abhülfe fanden. Die Handeldleute 
wandten fidy natlrhd an ihren König, ind Spmeon, der 
Damald über fie regierte, befand auf die Erfligung der alten 
Verträge; mie Leo fie verweigerte, fiel er ihm in's Land, 
und der Kaiſer rief die raubgierigen Madſcharen, die damals 
der Donau ſchon näher ftreiften, (888) gegen die Bulgaren 
berbey. Ungeachtet der Madfcharifchen Huͤlfe nöthigten die 


907: 


Bulgarifhen VBermüftungen Leo bald zureinem Frieden auf _ 


Bedingungen, welche Die Bulgaren vorſchrieben (892); doch 


brach nicht fange nachher ein neuer Krieg aud, der weniger 


bedeutende Folgen hatte. Wichtiger, ald diefer Krieg, wäre 
der Angriff, den der Zürft des Reichs, das ſich in Kiev gebils 
det hatte, und von diefer Zeit an unter dem Namen des 
Ruſſiſchen oft vorfommt, gegen Conftantinopel (907) unters 
nommen hatte, wenn man den Ruffifhen Annalen, die date 


über fehr ausführlich fi verbreiten, trauen dürfte. Wie es 


ſich aber auch damit verhaften mag, fo fieht man doch aus 


den Ruſſiſchen Nachrichten, daß eine fehr große Handelävers 
bindung zwiſchen dem neu entftandenen Staate und den Gries 
den Statt fand, und daf die festen ſchwach genug waren, 
den Feind, den fie hätten zu Grund richten ſollen, abzukau⸗ 
fen, und fih ſchimpfliche Bedingungen. gefallen zu laffen n). 
„n) Da bie frühere Geſchichte Rußlands nur fehr wenig zum Ber: 

Kändniß ded Gangs der andern Begebenheiten bepträgt,: fo ift 

eö genug, bier gu bemerken, daß zuerſt gegen 862 von einem 
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‚907. Gewiſſer, als dieſe Expedition Olegs, des damaligen Riegen⸗ 
ten in Kiev, ſcheint Übrigens ein des Handelöverfehrs wegen 
im Sabre vor keos Tode mit den Rufen abgefchlofiener Ver⸗ 


Nuffifhben Großfürften die Rede ift, und daß man am mahr- 
ſcheinlichſten die Regierung diefed erften Großfürften Rurik von 
862 - 879 feht, daß deffen Sohn Igor bis 912 unter der Vor. 
mundfcaft Olegs Hand, dann felbft regierte. Der Bericht lau⸗ 
ter bey Neftor nah Schloͤzers Heberfegung zr Theil, Seite 252. 
Cap. XIII. fo: „Oleg 308 907 gegen die, Grieden, den Igor 
aber lich er in Kiev zurüd- Er nahm mit fih eine Menge Was 
räger und Slaven, Tſchuden, Kriwitſchen, Meren, Polen, 
Drewier, Nadimitfhen, Sewerier, Wiatitfpen, Chorwaten, 
Dulebier und Tivertgen. Mit allen diefen 309 Dleg auf Pferden 
und Schiffen, der Schiffe waren an Zahl 2000.” Dann kommt, 
wie er lander, wie er die Griechen Angfter, und eine wunder 
liche Geſchichte von Schiffen, die er auf Röder ſetzt, und wie 
die Griechen um Frieden bitten; dann, mo man auch erfährt, 
wie viel Leute in jedem Schiff waren, Seite 270: „Oleg fellte 
nun fein Heer auf: Aus der Studt brachte man Speife und 
Wein; aber er nahm ed nicht, denn ed mar vergiftet. Die 
Griechen waren in Sucht, und fagten: das ift nicht Oleg, fon» 
dern der heil. Demetrius, den Bott über und geſchickt hat. Oleg 
verordnete , ald Tribut für die 2000 Schiffe 12 Griven für den 
Mann zu geben (wie viel das ift, weiß man nicht, es foll viel 
ſeyn, weil Nomgorod nur 300 Griven jaͤhrlich als Kriegdabgabe 
entrichtet habe) in jedem Schiff aber waren go Mann. Die Gries 
chen ergaben fid darein u. f. m.: Dann die Iinterhandlung, wo— 
bey die Griechen, wie ed nad den Namen der Unterhändfer 
fheint, die Waräger in ihren Dienften als ſolche gebrauchten, 
dann einige Forderungen wegen des Tributs, endlich, Seite 278. 
die Griechen verfpreben: Wenn Ruffen fommen, tollen fie 
Lebentmittel erhalten fo viel fie wollen, Und. wenn Gäfte Cd. h. 
Großhändler oder aub Gefandte) Ffommen,. fo follen fie das 
Monatliche auf fehd Monat an Brod, Wein, Fleiſch, Fiſchen 
und Obſt befommen und Anzeige ıhun, mie‘viel fie wollen. 
Wenn die Rufen zurügreifen, foll fie euer Saar mit Lebensmit⸗ 
tein, Anfern, Tauwerk und Segeln, fo viel fie hrauchen, vers 
fehen.” Dann Eommen ©. 283 einige Beltimmungen, die die 
Griechen dabev machen; doch gewähren fie Zollfrepheit. Endlich 
©. 237. — fam es zwiſchen bepden Theilen zum Schwur. Die. 
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Leo der Weife 225 | 
trag zu ſeyn ), und wichtiger für alle Verhaͤltniſſe de Reichs 907. 
waren Leos Händel mit den Arabern und feine unordentlide 
Leidenfhaft. Der Araber Zortfchritte auf Sieilien fommen, 
meiter unten in der Geſchichte Der Uglabiten vor; auch außer. 
Diefen aber wurden fie im Inſelmeer immer mächtiger, weil 
Leo auf eine unbegreifliche Weife dad Seeweſen, das er bey 
der Lage feined Reichs, bey vielen Snfeln, bey'm Befik der 
holzreichſten Gegenden, und bey feiner Verbindung mit Ve 
nedig und Dalmatien fo leicht hätte aufrecht erhalten fönnen, 
vernachläffigte, fo daß nicht allein Lemnos meggenommen 
ward (901)/ und mehrere andere Inſeln als Landungd-Zagd» 
und Raubpläge der Barbaren dienten **), fondern daß ends 
lich fogar Theſſalonich, an Reihthum und Blan; Die zweyte 
Stadt ded Reichs in Europa, in Die Hände der Ungläubigen 
fiel 0). - Der Reichthum diefer Stadt, ihr außgebreiteter Hans 


Kaiſer felbft Füßten das Kreuz, den Dieg und. feine Männer 
‚aber führten fie zum Eid ndd Ruſſiſchen Braud, und diefe 
fhmworen bep ihren Waffen, und bep ihrem Gotte Perun und 
dem Gotte des Viehs, Volos. So ward der Friede befräftigt- 

*) Nah Krug im September gıı ; dee Tractat, der gewiß nicht der 
ift, welcher abgefhloffen wurde, fondern ein erfundener , ficht, 
Neftor, ar Theil, Seite 303 bis 335. . 

“) 3.8. Parod; dad fieht man aus Legenden. ‚Leo verfuchte ſich 
übrigens. allerdings gegen fie, aber mit ſchlechtem Erfolg, ſelbſt 
Erera follte die Patricier und Logothet Himeriuß ihnen abneh⸗ 
men, richtete aber (902) mit feinen 12000 Mann und co Bufen 
(Warägern?) nichts aus. 

0) Wir haben von: diefer Eroberung die Beſchreibung des Johann 
Kameniates, eines Augenzeugen, und Sprache, Ton, Darſtellung, 
erinnert an die beßten Zeiten, und die Schrift verdient neben 
den beßten der Art gelefen zu werden. Um ein Urtheil möglich 
zu machen, fol hier eine längere Stelle vom Unfange herein. 
Reben. Joh. Cameniatae Clerici et Capellani de excidio Thes- 
salonitensi narratio. $- 1. ed. Paris. pag- 318. Venet. p- 240-41. 
"Ovx. oAiyns Yag agerig za pıAonövov anovdüg emldsıkiv ig 
zo soAlov — eihmplvar mgayuaror wow, zai — 
dr or h yoga rov Istov H6ßor e]xvuoret, zai Ö1op Kosımdsıg 
Tırag apognas 8x ToUrou TO Stapnrırg ui pe. rũc Poög eußı- 
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def, die unvertheidigte Küfte hatte wahrfcheinlich die Habfucht 
der Räuber gereist; ein Renegat aus Syrien übernahm (905) 
den Verſuch, fie zu plündern, mit einer Flotte von vier und 
fünfzig Schiffen, die größtentheil® mit rohen Negern bemannt 
waren. Zur Schande des Kaiferd, der indep uͤber die Tactif 
ſchrieb, lieg ihn die ganze Griechiſche Flotte, welche ausgelau— 
fen war, ohnenur ein Teeffen zu verfuchen, erft in Die Meerenge 
von Conftantinopeleinlaufen, und diefe Stadt felbft bedrohen, 
dann die Küften des Propontid, des Hellesponts plündern, 
endlich ruhig, wo er mollte, Landungen verfuhen. Cr 
landete zuletzt bey Theffalonid, nahm die Stadt ein, ver, 
heerte fie auf's graufamfte, trieb die Menfhen wie Dich 
hinweg, Tief, mas nit ald Sclav zu gebraudgen war 
niederhauen, und wenn nit ein Feldhere die Summe 
von hundert und fünfsig Pfund Golde nad unferm Ges 
wicht *), Die. ein anderer dem Reihe durch ftandhafte Er. 
duldung 
dnutoveroũ roũ Savarov, Byasdaı dE rijg aperıs, nsröre).og 
gar aswvıog TOIs argovuevorg, durnv* ey& Ö8 ryv emirayiv 
niresosıv avaßahlsztaı ring Edoxoun dvoiv ävsxev" To Te 
mpög od mepi TO6ror Teäpsır, eräyde; zpivar, aröga 
Tosoürov, uv Aoyoı uw rag mpdfsıg ıdüvovoı, medkeg Te 
weupovoüsas rilz Aoyoıg, Td azgıßis ahlnhorg avrıdddaen‘ 
— — — — — — ah srudı) zai Toürd u ur& Tor 
nön heydevrav Enyide, un mög Tor alloıg üpinuacı xal 
zagaxon; anamdeinp Öixag, T’ alla uiv hise deivov ma. 
Souc xar ohedglov, zai aurod.di Tod Selov vouov rapap- 
gorgsgı ToDg Yerapyag huc® LE Apyig avartisanrog, Yro 
ainpuowv rd aırntiv ri) u Dappisag euyrauorn zal auura- 
Sesrär gılia’ Ev Yap'cıda würs Talg goü rexrızalg 1eIo- 
dog, uhTs umv ralg emioTyuoyirglg TeUTAvaıg TWG ON arpai- 
proüg za ueräahns copiag, ro aralki; roü ride Aoyou xal 
drapnogrov, % ro» Asyouirov röv voüv amodoxıuadestas” 
als SE närho» zas manrög alkorgiar xaı yeidovg zal 
nAäsuarog ryv TÄv emdmooudvar zooßalveusav suyyeapi» 
änkong luysag anoktesdar. | 
”) Diefed Geld berrug nad Sim. Logotheta 100 Litras nah Cames 
niated 200 Litras, das wird fo herauskommen, mie im Tert 
ſteht. Rhodopholus follte eö nah Stalien bringen. Cameniates 
» $: 59. pag- 275. Nempe vim magnam auri portabat, quam in 
sumtus cr stipendia exerchus Siculi cortinue cum barbaris 





Res der Weife aes 
duſdung aller Qualen gerettet, angewendet hätte, um die 907. 
Stadt loszukaufen, ſo hätten die Barbaren, ehe fie (d. 29. 
Juli. 904) mit der Benölferung und mit ‚dem Reichthum 
der Stadt davon ſchifften, auch noch die Gebäude vernichtet. 
Uebtigens fland ed, ungeachtet es freylich dem Kaiſer Leo 
an kriegeriſchen Talenten fehlte, und ungeachtet er manche 
Dinge. Jahre lang vernachlaͤßigte nicht durchaus ſchlecht 
‚mit dem Reiche, ſondern fein ſorgſames, emſiges Stre⸗ 
ben und feine Sparſamkeit und Friedfertigkeit hatten man⸗ 
che gute Folgen. So ward durch ſeine Predigten freylich 
die Religion nicht gebeſſert, feine Aufmerkſamkeit auf geis 
-Rige Dinge regte. aber Do Mandyen auf, mie man an 
Sprade und Zuftand der Wiſſenſchaft fplırtz fein Geſetzuuch 
und die neuen. Verordnungen galten nur bis auf feinen Tod, . 
find auch ald Geſetzgebung und als Erklärung der alten Ge⸗ 
fege ohne Werth, weil er die Gruͤnde der Geſetze angab, ohne 
weder die Geſchichte, auf der fie ruhten, noch den Beift der wahre 
haft großen Männer, von denen fie außgegangen, nur juahnen ; 
er weckte aber doch das Rechtsſtudium, dad vor Bafilius ganz 
danieder lag, fvieder, und wenn er dad Alte, das er verbefs 
fern wollte, verſchlimmerte, machte er allein ſich ſelbſt laͤcher⸗ 
lich p)- Ueber die Kabalen an feinem Hofe koͤnnte man ganze 
Buͤcher fhreiben, da die Hofgunft, die er leicht gewährte, 
eben fo feicht verſcherzt war g); wir werden dieß aber ganz 


 Alticanie marine conferentis eamgue ob rem mülta npe egen- 
tis so deferre ajobat. i 
. » Ih glaube, das hat Bed beſſer gefehen, als Bepernik, der 
ihn Not, a) jurechtweifen wilt. Bed (agt: Deusn er atictoritato 
novell. Leonis §. XXI: pag. 119. Scriptas praeterea has (novel- 
las) ‚osse Haha hooohınög iregue Inemorem füisse Leonem 
wel illäus Neoptolemi apud Eaniur monit : philosophari 
Quidem tiecesse one, sed paucis. Die Juden kommen in den 
Novellen ſchlecht meg, wie man dad won einem Eonteoveröprer 
Diget nicht anderd erwarten fann: 
G). Erf lich er ih von Stylianud Zautzas ſo Hanz regieren / daß ja 
dieſer den Buigarifchen Krieg blos der Freunde feines Dieners 
wegen veranfaffen konnte. Dann kam Samonas ein getaufter Maho 
Schlehßers A. G. Hi: B. IE. Thl. — 
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übergehen, und twiırden eben fo feiner Liebfchaften nicht ges 
denken, wenn er nidjt dadurch in Widerfpruch mit ſich felbft 
und in Streit mit feinen Geiſtlichen aerathen wäre, und mit 
den Abendländifchen eine ungluͤckliche Eintracht geſchloſſen 
hätte.  E5 hatten nämlich ältere Gefege der Griechen die 
dritte, einige fhon die zweyte Heirat zwar mit dem beſchim⸗ 
Hfenden Namen ded Concubinats gebrandmarft, hatten fie 


aber dod) erlaubt; "Leo zuerſt in ſeinen Novellen unterfagtfie 


ausdruͤcklich, und gerade er war der Erſte/ der dieſem Geſetz 


"und Gebraud Öffentlich frogte, und fogar ben Lebzeiten ſeiner 


erften Frau oͤffentlich mit einer anderen, die er hernach hei⸗ 
vathete, in feyerlicher Proceffion zog (805). Bey der zweyten 
Frau mußte ſich der Kaifer gefallen laſſen, daß der Geiſtliche 
abgefest ward, der-die Trauung vollzogen hatte, was ſon⸗ 
derbargenug feinen Fann; nod) fonderbarer aber iſt es, dag 
gerade die Verwandten diefer neuen Frau, deren Vater er 
mit’ einem neu erfindenen Ehrentitel befdyenfte, ihm nach 
dem Leben trachteten, und er dem Anfchlage nur mit genauer 
Noth entging r). Die neue Gemahlinn lebte nicht fange, und 
medaner, deffen Vater in des Chalifen Gunf fand, indie Gnade des 
Kaiſers, als Zautzas Sohn ſich gegen Leo verſchworen, und Bafll, 
deffen Verwandter, etwas Aehnliches angeftiftet, und Samonas 

dies dem Kaiſer anzeigte. Es fliftete der in allen Ränfen des Se⸗ 
rails erfabrne Mann vielerley Kabalen, er verfolgte den Andro» 
nicus, einen trefflichen General, bis er nah Syrien foh, wo 

ihn die Araber hoch ehrten: als ihn hernach der Kaifer zur Ruͤckktehr 
bemogen hatte, mard Samonas Urfahe feined Todes, und 
auch Conſtantinus, den er empfohlen, ward wieder durch ihn 
geſtuͤrzt; er feibit fiel zwey Mal in Ungnade, das Teste Mat 
mußte er ind Slofter. er 

s) Zwey folder Anſchlaͤge find ſchon vorher gedacht worden; ein 
andres Mal verſteckte fih bep einer Proceflion ein Kerl, auf der 
Kanzel, und wolte dem Keifer mit einem Knittel den Kopf eine 
ſchlagen, hätte Ihn auch erfchlagen, wenn nicht ein Leuchter den 
Schlag aufgehalten hätte- Das ift etwas Alltaͤgliches in der 
Bozantinifhen Geſchichte, der im Text gedachte Anfchlag. hat 
aber doch etwas Eignes, ed war derfelbe Stylianus Zautzas, 

für den er den hernach oft gebrauchten Titel Sacılsanarge 
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“er bedachtenſich nicht, auch noch eine dritte Heirath einzuge⸗ 907. 
‚ben, und als auch die dritte Gemahlinn, ohne ihm Erben zu 
«geben, ſtarb, an-einrfvierte zu denken, mas; natlrlid nach 
Griechiſchem Gebrauch und feinen eigenen Geſetzen ein Gräuel 
war, den der Patriarch, welcher ſich ſchon der zweyten Ehe 
widerſetzt hatte, mit alten. geiftlihen Waffen zu verhindern 
ſuchte. Jetzt kamder anı Huͤlfsquellen reiche Samonad wies 
der in die Hofgunft; ‚amd: er: mußte ‚Mittel zu fchaffen, wo 
‚keine waren. ; Der Patriarch Nikolaus hatte zwar die. Ehe des 
Kaiſers nicht eingefegnet, auch nicht einfegnen laſſen; Diefer 
lebte aber nichts deſte weniger mit der zweyten 308, wie mit 
feiner rechtmaͤßigen Gemahlinn, und verlangte, als fie ihm 
(905). einen Sohn geboren hatte, vom Patriarchen, daß 
er ihn taufe, und der Patriarch verlangte, daß Leo, wenn 
„er feinen Sohn wolle getauft haben, der. Verbindung mitdefs 
»fen Mutter 'entfage: Leo müßte: ſich der Bedingung“ unter⸗ 
werfen; doch ward die Taufe: nicht. "mit den ‚gewöhnlichen 
Feyerlichkeiten vollzogen (906), und naturlich dtangen Kaiſer 
"und Kaiſerinn hernach noch heftiger auf die Trauung. Nie⸗ 
mand ſtand ſich beſſer dabey, als Samonas; er war Patri⸗ 


erfunden hatte, der dieſe Verſchwörung auſtiftete. Symeom.- 
Logotheta annales, in Leone No. IV: pag. 346 oder 462. Im- 
perii Leonis anno septimo Chersonesitäe praetorem suum don- 
trueidarunt, Corum; "ppidum' in Oappadocia ab Agarenis 
. eaptum. Faoto proressü cum Leo imperätor ad sancti Damiani 
vonisset, unaque etiami imperii adjuva Zauzas ddesset, 
neo non Zos Zauzae filia (ptima enim ejus uxor Thöopheno 
in s. Soro Blachernarum precibüs assidna erat) consilibm ini« 
'erunt Zaützae coguati, tum scilice Zautzes füm Teliqui, ut 
imperatorem necarent. Zo& autem, in imperatori# sihu“ dor=_ 
miens, ut malum sensit; deprehendirgue insidias, ipsum 
excitavit, 'confestimque navigio in Pegas transfreötarünt, ac 
mane celerins ad palatiam se reo&perunt: Der Sturz des 
Samonas feine mit den ſchmutzigen Leidenfchaften des Kaiſeré 
aufammenzuhängen, und fo ermas ſagte wohl Samonad gegen 
den Conftantin (gıı) der hernach feine Stellen erhielt, ‚in dem 
Vak quill, um deffentwillen ee fottgejagt ward; und das nu 
ein Samonas in Die Saeriftep legen Fonnte. 
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cier geworden, er hatte mit Alexander, dem Bruder keos, der 
eigentlich fein Mitregent feyn foute, ed aber-nur dem Namen 
nad) war, Pathenftee bey dem zum Thronerben beftimmten 
Kinde vertreten; er ward jet Dberfammerherr. Durch ihn 
entfernte Leo Nikolaus vom Patriardat, und fehte den Eu⸗ 


thymius an feine Stelle *). Diefer neue‘ Patriardy hinderte 


zwar den Kaiſer, die Unvorſichtigkeit zwibegehen, ein Ges 
feg zu erlaffen, wodurch die biöher allgemein als geſetzwidrig 
anerfannten Heirathen erlaubt werden ſollten ; aber im Ver⸗ 


"trauen auf den Römifchen Biſchoff, ber keos Verbindung 


förmlich gebilligt hatte, fand er wenigftend Feine Bedenklich⸗ 
Beit dabey, den Kaifer in die Kirche zuzulaffen s),. und deffen 
‚Sonn. feyerlich zu Frönen.(d. 9. Juni 911). Dabep hatte ſich 


29 Oberkammerherr / Accubitor iſt mapaxayıdyueros. Patriarchen 
waren, erſt Leos Bruder, Stephan, der es im ſechzehnten Jahr 
ward; dann als dieſer jung ſtarb, Unseniud Gaulead; dann 
Nikolaus, num der fromme Euthymius. Der Kaiſer durfte 
unter Nikolaus nicht zur ordentlichen Thür in die Kirche, von 
der er ausgeſchloſſen war, fondern zu einer Nebenthär herein 
in eine Art Sacriftev (mitatorium) Sym. Logoth. pag. 466. 

 Unde et ingrediebatur a dextro latere Mitatoricii, neo via 
eonsueta ullo modo transibat. 

2) Sim. Logoth. in Leone No.XIX. pag 467. Imperii Leonis 
anno vigesimo secundo imperator Samonam acoubitorem pras- 
Seit; quo videlicet adjutore et socio ad omne scelus et nequi- 

tiam uteretur, amboque adversus ecclesiam moliri incipiunt. 
Aocersentes enim Nicolaum patrisrcham, etiam atque etiam 
rogant ut quartarum nuptiarum lex recipiatur, Quod vero is 
in cam se sententiam minime adduci passus esset per Buceloo- 
nem lintri impositum in Hieriam trajecerunt, indeque pedes 
ad Galacrenas, solo copiosa nive constrato aegre pervenit. 
Ejus vero loco ordinatur Euthymius synoellus, vir religiosa 
amödestia continensque ao valde pius, quem ex divina re 
velsatione ajunt quartas illas nuptias suscepisse ; quippe 
quum imperator haeresem indicere vellet, ac legem edere: 
Licere viro, tres vel quatuor uxores habere (nad einander, 
läßt er aus) cum multi viri eruditissimi im hos ei suffraga- 
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Die Pofitif ded Roͤmiſchen Hofed am meiften vertechnet, weil gı1. 
gerade Dad, was ihm auf'd neue einen Einfluß: in Eonftantis 
nopel verfhaffen fonte, die Entfernung der Sriechen von den 
Lateinern vermehrte. Der Patriarh Nifolaud war ein eifs 
iger Freund und Vertheidiger der Grundſaͤtze des Phptiußz 
ihn ftlrzen, hieß auch dieſe verdrängen; aber der ſchwache und 
grübelnde Kaifer fühlte am Ende feined Lebens Gemwiffend. 
angſt; er fegte den Patriarchen, den er und Samonas der» 
trieben hatten, wieder ein t), und Nikolaus verlangte, wenn 
gleich zuerft ganz höflith, daß der damals regierende Pabſt den 
Grundſatz feined Vorgängerd und deffen Unternehmen miß⸗ 
billigen und mit der Eonftantinopolitanifhen Kirche verflu⸗ 
hen ſolle. So ſchlecht Johann X., der damals Pabft war, 
als Privatperfon fepn mochte, — er doch als bffentliche, 
wo er, umgeben ven dem Rath der erſten Geiſtlichen und den 
gelehrteften der Zeit Doc anders anzufehen ift, als in.der Eir 
genfhaft ded Herrn von Nom, fo Etwas nit thun, und 
Tonnte, fo leid es ihm auch ſeyn mochte, -dem dringen» 
den Verlangen, dad ihm der Griechiſche Patriarch unter 
Leos Nachfolger bezeugte, nidt nachgeben, fo daß ber 
Zufammenhang unter den beyden Hauptkirchen geſtbrt 


t) Die Griechen ſagen alle, erſt Alexander habe Nikolaus wieder 
eingeſetzt, und Died wäre im Grunde natürlich, denn der Patri- 
arch, wenn er die Sache der Kirche,nerfocht, Aritt do‘ im Grunde 

fuͤr Ulerander, der Patriarch felbft aber fagt in feinem Briefe an 
ben Pabſt Baron, annal. ad ann, 912. Neque vero a me in 
eum sensum haee dicuntur, ut velim diris a vobis impeti im- 

. peratorem, tale nofas ausum, ipsumque Sergium praedecesso- 
xem vestrum. Non ea mens animo, neo tantus vindictse amor 
sorvos dei decet, Ambo hac vita excessere pridem, supremi 
omnium judicis tribunal adituri: ille vero etiam antequam 
hino emigraret, agnovit Aebiliter errorem suum!, veniamque 
a deo petiit, me inter primos hortatore ac deprecatore (aderam 
enim tunc forte et ab exilio reversus ab eoque ecclesise guber« 
mationi restitutus), In eos animadvertendum , beatissime pa- 
ter, qui super sunt, qui tot in me tantasque turbas orimina- 
tionibus falsis excitarunt.] 
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blieb u). Leo konnte nicht: wohl feinen Bender Merander, "den. 


ſchon fein Vater ihm zur- Seite gefeßt hatte» von der Nachfolge 
ausfchliegen, da der in.jener vierten Ehe erzeugte Sohn erft 
fieben Jahr alt war; doch hatte der Wüftling Ulerander fid) 
ſchon vorher die ſes Sohned von feinem Bruder fehr angelegent» 
lid) angenommen, da er felbft feine Kinder hatte. Ald er nad) 
2208 Tode (912) allein regierte, zeigte es ſich bald, daß ein 
ruhiger und pedantiſcher Mann mit allen Fehlern weichlicher 


Säeelen dem Griechiſchen Staat weniger nachtheilig ſey, als 


ein Religionsſpoͤtter und roher Freund der Jagd und Luſt⸗ 


barkeiten v). Alexander beflimnierte ſich wenig um die Re⸗ 


u) In dem zweyten Briefe des Nikolaus an Pabſt Johann, den 
man bep Baronius in annal. ad ann. 916 findet, der aber eigent⸗ 
"Hip zu 920 gehört, bitter er ihn erſt dringend, ur jadicetur con- 
corditer quartum connubium , quod Missensiones et scandala 
in ecclesiam invexit, non rei’ipsius, sed personae caussa per= 
missum esse, wie das Tridentinifhe. Concilium bey der Ehe» 
ſcheidung großer Herrn, dann ſetzt er hinzu ; enim veoro, gt huis 
‚eurae iucambas, te ilerum iterumque rogat deo dilectus im⸗ 
Perator, oratore, ‚Romam ad sanotitatem tugm destinato, C. J. 
V. Basilio protospathario, et aurei triclinii praefecto, cui 
nos comitem itineris curarumque' 'conscium adjunximus Eulo. 
gium honorabilem presbyterum. 

v) Soviel ift gewiß, Daß er ſich feinen Tod durch Voͤllerey zuzog; 
nur hätte fi Aretad, den Baroniud ad ann. 912. anführt, über 
eine Kleinigfeit nacht fo ereifern follen, ‚wenn dad, was Herent« 

pert fagt, und was Aufmerffamfeit verdient, wahr wäre Ich 
" babe die Stelle in Herempert, wie er gedrudt it, nichtgefuns 
den, fann fit alfo nur aus Baroniuß ad ann. 912. nehmen. Are 
tas fagt : Mos erat regibus Christianorum, qui idem illis 
eommunis est cum ompibus Christianis, ut quotieseunque def 
basilicas ingrediuntar aperto eas capite ingrediantur (ich glaube, 
das ift nicht einmal wahr, auch Leo der Armenier, wie er erfchla= 
gen ward, hatte einen pileus auf) quem quidem Paulus aposto- 
lus ipse primus induxit atgue omnibus in Christiana repu- 
blica servandum mandavit. Hunc morem cum sapientissimi 
videlicet ii’ familiares’Alexandri atque optimi viri sustulis- 
sent, persusserunt homini, Alexandra scilicet, crassae ontia 
ao de auillo genere tantum non grannienti Ceui'enim quaego 
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gierung, die feine Lieblinge ſchlecht genug führten w), und waͤh⸗ 
rend des Jahrs daß er auf dem Thron war, raubten Bulgaren 


913, 


und Araber umgeftraft im Lande. Ober in ber That die Abſicht 


hatte, einen det Genoſſen feiner. Schwelgereyen an die Stetle 


des jungen Conftantin zu bringen, ift nicht ausgemacht; we⸗ 


nigftens folgte diefer (7ten Juni 913) ohne Widerfprud) ; doch 


bielt man bey der Ernennung einer vormundſchaftlichen Res - 
gierung, bey welcher der Patriardy und ein Rechtögelehrter - 


Die Vornehmffen waren *), die Mutter des jungen Kaiferd 
Anfangs ganz entfernt. Der junge Kaiſer beſtand bald nad)» 


ber. auf Die Gegenwart feiner Mutter, und der Patriardy, der . 
. ” 1 


aequius comparari ille potorat, quam sui Boeoticae?) ut cos 
operto capite loca sancta ingrederetur. Quam quidem discipli« 


nam ille cum admisisset, atque ad majora etiamnmum perdiscen- ° 


da facinera se paratum praeberet nimirum pulöre ille quoque 
consecutus est casus. Man fieht, daß der Kaifer, der ploͤtzlich 


ſtirbt, ein elender Mann, aber fein Tadler und deſſen bruit pour 


une ommelette noch elender iſt Wichtiger ift wenn er erzählt, 
daß er ein fanmtned Altartuch für fid genommen, und Bachus 
Feſte gefevert, das xeimt id fehr gut zu dem, mad Herempert 


fagt: er habe bey Berptung der alten Statuen ausgerufen: 


intuitus statuas illas deorum Roma olim Constantinopolim 
dolatas bJasaphemam illam emisit vocem. ‚Heu ! quando istas 
eolebant Romani potentissimi et invicti persoverarunt! jussit- 
glie eas serico operiri. 


- 


w) Georgius :Monachus denn am Ende ift es doc einerlep, ba | 


hier eine griechiſche Chronik die Andere wörtlich abſchreibt) im 
Alexandr. Nro. Il. pag-421. oder 363 . Quam ob rom rerum 
summam adsptus nihil fortis animi ac generosae indolis gessit; 
sed statim Jannem clericum cognomento Lazarem rectorem 
constituit, qui et malo fato exstincto Alexandro in Heb- 
domo sphaera ludens vjtae finem fecit, simili quoque ratione 
Gabrielopulum ot Baeilitavm, Sclavonicae gentis palatii tho- 
sauris valde locupletavit, atque (ut rumor est) eundem Basi- 
: litzem etiam imperatorem creare quia ipas improlis (Ana or) 
- animo destinarat, ac Constantinum Leonis Alinm castrare. 
%) In Vit. Basil. jun. p. 670. Archiepiscopus. Constantinopoleos, 
Nicolaus et magister palatii.Joannes, Garidss cognominazus, 
ot alii cum ipsis. : u 


* 
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238 BGriedem 
ihr Feind gemefen war und blieb, mußte feinen Plak aufge» 
ben, damit 308 zurüdfommen könne. Ze& brachte ihre Brle 


der und andere Leute, die fein anderes Verdienft hatten, als 
daß fie ihr gefielen, mit fidy, und Die Benerale, die ſchon feit 


langer Zeit Die Hauptrofte im Reid) gefpielt hatten, ſahen 


Mechtögelehrte, Weiber und Höflinge mit Unwillen an ber 
Spitze; der Patriard Nikolaus aber ſchurte bey ihnen daß 


Feuer vedlidy an x); und zwey der vornehmften jener Kriegs⸗ 


befehlöhaber verfuchten nad) einander, der ſchimpflichen Herr⸗ 
ſchaft der Weiber, Verſchnittenen und Fremden ein Ende zu 
machen. Zuerft kam Eonftantin Dukas, den der Patriarch 
heimlich durch einen Beiftlichen, deſſen Name für die Byzan⸗ 
tinifhe Kunftgefhichte wichtig ift yı hatte rufen laffen, nahm 
aber feine Mafiregeln zu ſchlecht, um fie durchführen zu koͤn⸗ 
nen, obgleich fih eine Menge Menſchen um ihn gefammelt 


‚ under den Circus befegt hatte, Er weite den Hauptpalaft 


x) Im Leben des h. Baſil des Jüngern heißt ed, cap. TI. No, 10. 
in Act. sanctorum Mensis Martii Vol.Ill. pag.670; Itaque 

“ eivitate ipsa tumultyante contra Nicolanm, tamguam non rects 
gubernantem ipse cum soclis contcqum oepit, scribendum esse 
ad Constantinum Ducam, tunc orientali exercitui praefectum, 
ut adosset, et regni sceptra susciperet, una cum Constantino 
puero in parpura natoy qui dum educaretur in palatio ipse vir 
strengug atque in belli⸗ exercitatiasimus $6 opponeret alieni- 

 genis- Da bier ein Zeitgenoſſe redet, muß man ibn auch im 
Solgenden, wo er mit allen Ehronifen in Widerfprud if, 
bhören- 

n Vita Constantin. Porphyrag. Nro- 11. pag. 176. ober 235. Non 
desunt autem, qui dicant, etiam Nicolaum patriarcham, cum 
nesciret Alexandri tegtamento se tutorem yelictum, negotii 
partibys Artabaedo concreditis,, pui gacerdotali munere inter- 
dictum fuerat, ad Constanfinum Ducis (05 Aopxdg) scrip- 
gisse hortantem, ut ad. capessondum imperium sese Byzantium 
sonferret; ob easquo latas Jitteras id muneris comsecutus est, 
ut percelehris Sophiae sacerdotum princeps esset: Andreae 
seilicer Pater, qui nostra aetato pingendi arte prae Apelle ot 
Agatharcho Heraclidequo et Philoeno Byzantiis majore cultu 
pröoyezit et npbilitavit. i 
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der Chalke, der eine Art Zeftüng bildete, ſtuͤrmen ; dieſer 6 
ward aber von den Bogenſchützen der Faiferlidyen Burgwache 
vertheidigt, und bey dem Angriff erft fein Stanmeifter durch 
einen Lanzenftoß gerödtet und dadurch Verwirrung unter die 
Seinen gebracht; dann ſtürzte er ‚felbft mit dem Pferde, 
ward üͤberfallen, uͤbermannt, zulegt enthauptet, und nach 
feinem Tode war der kaͤrm geftint. Diefe Hauptumftände 
der Erzählung, fo verfhieden fie von einer anderen in Reben» 
ſachen feyn mag z), find gewiß richtig, fo wie, daß die, wel. 
he ſich für Eonftantinus erflärt hatten, entfeglih graufam 
aufgefucht und beftraft wurden a). Auch der Patriardy, der 
freylich am erften Strafe verdient hatte, ward nicht verſchont; 
doc) konnte man ihn von feiner Stelle nicht entfernen, und 


2) In der Vitae, Basilii junioris in Act. sanctorum mens. Martii 
‚som- Il, pag. 670. col. b. Nro.ı2. His dictis uns cum coomi- 
tibus perrexit ad portsm, ut dictum est, Chalcem, atque in- 
gredi coepit; qui autem in palatio erant, magna festinatione 
sagittarios collegere et tela de muro coeperunt mittere, Igitur 
qui eircum Ducam sagittis sauciabantur inclamantes cum 
postulabant, ut sineret arma expediri in adversarios. Ipso 
sutem.talia dicentes prohibente sagittariorum dexterrimorum 
unus cum didicisset, quis esset Ducas, temso fortiter arcu 
vulneravit eum in latere sub dextera manuz ipse voro exola - 
mans: Vao misero mihi male hic advenimus! humi sontinno 
resedit. Ceteris terrore percalsis et retro abire incipieytibus 
ii qui intra erant audacioros facti et gladios stringentos, sper=. 
tis portis impetum fecerun: in eum, et primo quidam pro- 
tostratorem Dücas occiderunt, deinde alios plures, ac posten 
ipsammet. Neque pepercerunt reliquis, sed fuga ac metu' 
impeditos oompressosque in arctum — sogstis demessy- 
erunt. 

Vita Constant, No. IV. Pag. 178. Kai wohloig. a» tv dr 
röheı röre arnleug mal avatimg ös Asyanevos Guros emirgo- ·- 
wor ünexteiwav, 84 IN Tavas av dixarca⸗ Fouroyg rujc adiaou 
deung dveyaitıcar, dımövrsg aurols, sg zalog ÖVros ToW 
Basıhiog, 7ög av Aysu ig aurod æaeðoro⸗ ToIauT«a roAudse 
dıangärresdas; io rov Aouxd; dur yuvalza GEUREIORDFRg Eig 


To» ev Hapkayovia 60» aufs starren duvouylaanrız 
xaı tor bso» aurüg Zripavor. 


— 


9:4. 


r 


2: ee re 
fo blieb er immer. noch gefährlih. Spmeon,. König der Bulr ° 


garen zog auß den inneren Streitigkeiten und Derwirrungen 


in Conſtantinopel den größten Vortheilz denn er ver | 


“ weigerte den Frieden, -verfaufte kurze Waffenruhe recht 


theuer, raubte in der Gegend von Eonftantinopel (945), ° 
eroberte Adrianopel (914), dad er nachher wieder- aufgab, 
And drang endlich in die entfernteren Gegenden des eigentli« 
den Griechenlands, die fo leicht zu decken geweſen waͤren. 
Die Berwüftungen waren fo ungeheuer b), daß man endlich 
b) Alle Zeitbefimmungen, wo nit ausdrüdlie eine andere Quelle 
oder Gründe angegeben werden, find nad Krug. Gchlöser, . 
Neftor Th. 4. S 13 15, giebt gıs; aber wie es fein ohne , 
eigne Unterfuchung der Jahrzahl, meil dad nicht fein Zweck mar- 
Ueber die Streiferepen der Bulgaren muß ich hier zwey Stellen 
aus dem Leben der Leute, die damald die einzigen Helden waren, 
der Heiligen, anführen. Erf über die Streifereven gız, im 
geben Bafıl des Jüngern, die. Stelle, welche unmittelbar vor 

der Note w- angeführten voraudgeht, und worin gefagt wird, 

man hätte den Patriarchen darum: von der Vormundfchaft ente 
fernt, gentesque barbarae licentis usae circum civitztem po- 
pulabundae grassabentur nemins adeos depellendos sufliciente. 

Der h- Bafil war, gelegentlich gefagt, ein wunderlicher Kauz, er 

lieh id von Samonad, dem Liebling ded Leo, Vie lang an 
einem Beinanfhängen und fürchterlich peitfchen, (Samonas ex- 
pediri jussit virgas castaneas  virides or taureas aridas) blos 

weil er feinen Namen nicht fagen wollte (et ille negue vocem 
dedit, sed generose sustinuit usgue dum defecit in eo vitale 
robur (ja er fagte ihm Grobheiten, aus denen wir oben die 
ſchmutzige Urfadhe von Samonad Gunft und Neid gegen Eonitan« 

tin abgeleitet: Qui Sodomorum opera, quemadmodüm iu N 
ocoulte patrant, merito sceleratissimi vocantur. Hoc autem 

eo dixis, quia Samonas eunuchus erat et vultu formosus.) In. 
dem Sabre, von welchem hier die. Rede ift, mußte der b. Lucas 

vor dem Symeon und feinen Bulgaren gar die Einfiedeley auf 

dem Berge Joanitza bey Korinth verlaffen, es heißt in feinem 
geben ad diem VII. Febr. Symeon fep erſchienen, Cuncta man« 
cipans atque populäns, ac alios guidem vita, alios libortare 
privans, vectigalesque faciens, adooque alii quidem- velati 
carcere ac preesidiis urbium ambitu olausis,genebantur, alii im 

Euhosam et Peloponnesum fugisates saluti consulebant, 


- 
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einen Plan machte, dem Uebel auf einmal abzuhelfen; er ward 914. 
aber durch die unglückliche Uneinigkeit der Regierenden verei⸗ 
telt. Es ſollte naͤmlich der General, Leo Phokas, die Bul⸗ 
garen von Thracien aus angreifen, und Romanus Lecapenus 
mit der Donauflotte die Polovzer, auch Steppenbemohner oder 
Petſchenegen genannt, die damals erft neulich aus den Step- 
pen an der Wolga und am Ural gegen. Dad neue Großfuͤrſten⸗ 
thum in Rußland, dann, von Igor abgekauft, in die Mol: . 
dau gefommen waren, Über die Donau führen, und dadurch 

# gm) die Bulgaren zwifchen zwey Heere bringen. : Ein Zanf 
und Eiferfucht der Genetale hinderte dieß c), und Leo, auf 
den die ganze Macht der Dulgaren fiel, Titt eine ſolche Nies 
derlage in Möflen (d. 20. Aug. 917), daß er fid) Faum mit 
Wenigen retten konnte; ned in demfelben Jahre ward 
er, ald er die aufs neue bis vor die Thore von Eonftantinos 
pel fireifenden Bulgaren aufhalten wollte, von ihnen wie 
Derum gefchlagen. Durch den Sergarten der Hofränfe, die 
eben fo dunkel, bodhaft und vermorren find, als die eines. 

Aſiatiſchen Seraild, ift ohne einen Zaden der. Ariadne, der 
uns hier fehlt, nicht wohl durchzufinden; mir. wiſſen daher 
auch nicht, was von der Erjäblung zu halten fey, melde eis » 
nen von den Regentfhafsrärhen befchuldigt, Daß er mit Dem 
General eo, dem Gemahl feiner Schwefter, den Plan ent» 
mworfen gehabt, den jungen Kaiſer zu entfernen, und Leo an 
feine Stelle zu fegen, daß aber der Mann, dem die Aufficht 
über die Bildung Conftantind vertraut gewefen, Diefen bewo⸗ 
gen habe, einen eigenhändigen Brief an den Admiral Roma⸗ 
‚mus Lecapenus zu fhreiben, und ihn nach Conftantinopel ein» 
zufaden. Die Ankunft des Romanus ift gewiß, was auch die 

Urſache mag geweſen ſeyn, und auch Dad ift ausgemacht, daß 


‚ e) Vit. Constant. No.X. pag. 180. Cumque Romanus Drungs- 
rius in mandatis’accepisset, ut, quos dicebam, Patzingcos ad- 
versus Bulgaros Leoni Phocae auxilio faturos trajioeret, Ro- 
mäanusque et Joannes in dissidia verborum eontentionesque - 
« vwersi essent, ;widentes:Patzinaces sic inter se diacordes arque 
" pugnantes domum rediere. 


921. 


Pr Sriechen. 


der Admiral, als er in der Hauptſtadt erſchien, als Scliter 
des Kaiferd auftrat; die Erzählung der Urſache wird indeffen 


dadurch unwahrfcheinlich, daf er fogleich die Mutter des Kna⸗ 


ben aus Dem Palaft treiben wollte, und nur dur rührende Bit: 


" ten deffelben d) zum Auffchieben, nicht zum Aufgeben der Maße 


® 


regel gebracht ward. Er ließ fi unverzüglich zum Befehlöhaber 
der fremden Truppen in Griechiſchem Dienft machen, ließ den 
jungen Kaifer mit feiner. Tochter verloben, um mit mehr Schick⸗ 
Lichkeit Die Würde des Kaiferövaterd, die Leo VI. für den 
Schwiegervater eined Kaiferd ausgedacht hatte, zu uͤberneh⸗ 
men. Daß Romanus fid) mit einer untergeordneten Rolle nicht 
begnügen mode, ſcheint er von der Zeit an fehr deutlich 
gezeigt zu haben, wie die vielen Unruhen und Bewegungen 
zu Sunften Conftantind bemweifen. Gleich Anfangs fammelten 


ſich Viele, die dad, was fommen mußte, abnten, zu Leo 


Phokas, und wollten die rechtmaͤßige Nachfolge ded faifere 
lichen Blutd mit den Waffen vertheidigen; fie wurden bald 
furdtbar; doch mußte der junge Raifer Briefe fhreiben, in 
denen er erflärte,. daß er mit den Maßregeln des Romanus 
einverftanden und:zufrieden fey. Diefe Briefe wurden unter 
dad Heer, mit dem Leo die ganze Küfte von Aſien am Pro» 
pontis und Bosporus befest hielt, auögeftreut, und Die 
Berfammelten glaubten recht treu gegen ihren Kaifer Con» 
ftantin zu handeln, wenn fie außeinander gingen, und eo 
verließen. Leo ward gefangen und geblendet, dann Die 
Sreunde Eonftantins und felkft Zoe entfernt, endlich Roma, 


nus erft (Sept. g20) zum Caͤſar, dann mit voller Würde 


d) Vir. Const, Porphyr. XI, pag.ı81, Postridie missus Joannes 
Tubaces, qui’ Zoem Augustam aula ejiceret, Ea cum fletu et 
ejulatu in ſilii complexus ruens, ad maternam miserationem 
affectumque inflexit, ita sane ut imperator ad ducentes elama- 
verit (im Driginal; 7 8 ner’ oAaAuyig zal dargtar rg laurfig 
mgognkaxsica ÜUB Tgög auuzadsıan unrgixv xal dızra» rom . 

ddr axivnaev dis Tor Bacıhda suzei) sinite, ut mater mea 
 mecum vexsetur vixquo verbum protulerai cum illi dimise- 


ruut · 
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(Det. 920) zum Mitregenten des ſchwachen Eonftantinuß aus. oeb 


gerufen. Nicht lange nachher (geı. May) wurde auch der 
ältefte feiner Söhne, Chriftoph, Kaifer, und endlich (925) 
auch deffen Brüder, Stephan und Eonftantinz; dem jüngften 
ward die Patriarchennsürde zugedacht, und wenn man Con⸗ 
ſtantin Porphyrogennetus, dem man Anfangs den zweyten 
Rang ließ, dabey aber wie einen Gefangenen im Palaſt der 
machte, nicht ganz flürzte, fo war ed bloß, weil häufige, im⸗ 
mer graufam beftrafte Verſchwoͤrungen zeigten, wie fehr die 
Nation ſchon an Erbfolge wieder gewohnt geweſen ſey. Waͤh⸗ 
rend dieß in der Hauptſtadt vorfiel, und man in Aſſen nicht 
ganz unglüdlidy war, fondern mit den Chalifen wetteiferte, 

weſſen Hof auf tinkoften der armen Unterthanen am meiſten 
läppifchen Prunf zeigen fönne, blieben die Bulgaren Hertn von 
Thracien, und erfchienen oft in der Nähe von Conftäntinopel. 
Komanus felbft hatte von feiner niederen Geburt und Erziehung 
nicht Kraft und Thätigfeit, wie Leo der Iſaurier, ſondern ei⸗ 
nen fchimpflidyen Aberglauben, der mit den verdörbenften 
Sitten vereinbar e), der wahren- Religion eben fo fehr im 
Wege ift, als dem Fräftigen Handeln OD. Er baute Kirchen 


und Hofpitäler, er belohnte Moͤnche und Beiftlicye, er ertheilte 


£ eo) Daß hat der Lebent beſchreibet des h. Baſil des Jüͤngern gar fein 


Hehl, er erzählt Act. sctoram Mens. Martii. tom. III. pe 673. 
6.24. Acciditautem, ut.etiam ad Romanum inducerent illum: 
oui dum post humanissimae sxceptionis officia familia- 

sius colloqueretur, eoepit eum in faciem redarguere sanctus 
quod nimio auri et malierum amore insaniret, 
et oivium filias constupraret, Imperator vero mo- 
nachorum amans cet, cet. 

br Nur ein Bepfpiel: wie ihn Symeon ängfligte, ſchritt er m einer 
Handlung, welche die andern Ehronifen noch ernfthafter erzählen; 
bier nur nach dem vernünftigen Bericht. Sim. Logothete Annal. 
Constant, No. XXXIII. pag: 363. Ait Johannes astronomus 

‘ imperstori- Quae super Xerolophi fornicom ereota stätua est, 4 
versa facie ab Occidentem, Symeonis figura est. Bjus caput 
si excideris, ipsa hora Symeon diem obibit. Misso igitur 
imperator noctu (hatte er Schaam, oder gehörte Dad zu dem 


o838 — ®@rieden 


"928. bey feinen Meoeeffionen den Zuchtlingen, Freudenmaͤdchen 
und Fremdlingen Almoſen, ließ ſich von groben Moͤnchen 
demuͤthig die aͤrgſten Grobheiten ſagen, erſchien aber als Kai⸗ 
ſer nicht mehr an der Spitze des Heers, in dem er doch von 
- Jugend. auf gedient hatte, brauchte feine geſchickteſten Gene—⸗ 
rale entweder, weil er fie fuͤrchtete, gar nicht, oder entfernte 
und firafte fie unter dem Vorwande von Verfhmwörungen, 
wenn man den fapferen Johann Eurcuad, der am Euphrat 
und Tigris fo.audgezeichnet gllicklicdy focht, etwa ausnimmt. 
Am beſten fieht man dieß aus der Art, wie man den ſchon 
:erwähnten-@infälten der Bulgaren widerftand, da doch die 
Croaten (926), gleich nahdem Symeon die Briehen gedemli⸗ 
thigt, ihn und. fein Geſindel ohne viele Mühe und Kunft be 
fiegten. - Wie niederträchtig die ‚unglüdlihen Unterthanen 
durch eine niederträchtige Regierung wurden, werden menige 
Worte zeigen. Zos läßt ausdruͤcklich dad Aſiatiſche Heer ges 
gen die Bulgaren nad) Thracien kommen; eö flieht; Adriano» 
-pel wird: genommen g) und wieder genommen, und endlich 


Hofus pocus?) ministro statuse capıt abstulit, endemque hora 

 Symeon in Bulgaria occidit. Ber ruft nicht mit dem Rent 
— — — de co pays 
La Fourberie est le ministre — 
Tout est regl& par eo maire perfide 

— EXtX la sottise est son digne instrument. 
“ * Sa’cour plenitre est a son gr&s fournie 

Des gens profonds em fait d’astrologie, 
Sürs de leur art, à tous momens degus, 
Dopes, frippons et pourtant toujours crus« 

g) Da zeigt ih denn dad Elende der Anſtalten recht. Alles um 
Eonflantinopel ging in Feuer auf, Menfhen wurden Schaaren- 
meife fortgetrieben, da date man nur daran, die Urnen dis 
d. Mama! in die Stadt zu bringen. Don Adrianopel heißt ed, 
Contin. Constant: in Romano No. XIII: pag. 188. Urbem obsi- - 
dens sc vallo cingens validis ipsam armis. premit. Oppidani 
defieiente annona ac fame graviter afllieti cum commeatus - 
parandi nulla spes affulgetet penuria pressi se suumque prae- 
torem Bulgaris dedere; Hunc nactus Symeon toto ceorpore 
Yinctum innumerisgus verberibus 'affectum ad extromum 


\ 
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zum jweyten Hat Raub. der: Barbaren; Admirale und Bene- 9268. 
rale fliehen wie in die Wette, laſſen Alles im Stich, geben ihre 
‚edien Bertheidiger det Wuth der Räuber, die ih Chriſten nann» 
ten preiß‘, laſſen fie ruhig die Werften und Gebäude rund. um 
Br Hauptſtadt verbrennen; und Doch reden die Schriftſtetler fo 
ruhig· davon, als wenn ihrer Nation weiter feine -Scharide 
geſchehen Jeys: Endlidy ward fogar- der: Palaſt in Pegaͤ im 
eilften Jahre der Kriegs eingeäfchert, und. das Blachernen⸗ 
WChor der Hauptftadt enge umlagert (925)), der Palaft der 
heiligen Theodora verbkannt, die Stadt ſeldſt erwartet jeden 
Augenblick von den Barbaren erſtirmt zu werden; nun denft 
man gewiß, Romanus tritt an’ die Spitze der Seinen — 
nein! er läßt die Feinde auch im folgenden Jahr wieder⸗ 
fommen, und gebt. dann, wie feine Griechen fagen, mit dem 
Hemd der h. Jungfrau, das in der Bladernen» 
- Kirdye verwahrt ward, wie mit-einem Panzer 
gerüiftet, zu Symeon hinaus, und erbettelt den Sriedenh).. 
Damit man ſehe / daß das Shimpfide an den Perfonen, 
acerba morte et quae saevissimam et erudelissimam ipsius in⸗ 
dolem. deceret, virum sustulit. Wer lacht nicht, wenn Luit⸗ 
prand (der dad Laͤcherliche nicht fühlt), und darin nicht lügen 
oder irren Fonnte, erzählt, wie diefer Romanud lib. 1. cap. X, 
Pag- 448. ‚feine Griechen zeglpavroı Tenss mr ia Heros 
eines folchen Agamemnons würdig !!. 
bh) Contin. Const. Porphyrog.. No. xv. pag · i und mit idu 
alle andern: Veniens autem imperator cum.Nicolao patriarcha 
‘ in/sachum ingressus‘est. Lorulum (en, ayigz a FAIs Zoe) 
“ manusque in preces extendit.: Tum ptonus in terram proci- 
' dens, sacrum ubertim solum lacrymis .rigabat, :omni celebran- 
 dum laude omnisque labis puram sanctam genetricem dei ob- 
socrans, üt inlexum durumque Symeonis pectus emolliret, 
‚et ad pacis concordiam ineundam induceret-. Sacra igitur re- 
“. ” gerata arcula, in qua venerandam sanctae dei genetricis palli« 
olaum repositnm erat, eoque imperator sublato, volut quo 
thoraoe quodam nullis telis pervio assumto, ac quam 
in intemeratissima dei ‚genetrice collocaverat, galeat instar 
fide sibi adhibita, tutis scilicet armis tamplo egreditur. Wenn 
‚feine Grau dad gethan hätte, märe es recht rührend, ſo wie die 
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. 928, nicht an der Schwäche der Heere lag; bemerke man,. daß im 
eben dem Jahre der Tripolit, der einſt Theſſalonich erobert 
hatte, von den Griechen gaͤnzlich beſiegt ward, als er Lemnos, 

das dieſe wieder ın Beſitz genommen hatten, auf's neue an⸗ 
«griff, und daß den Arabern, wenn auch nicht gerade taufend 
‚Städte, wie Romanus Landöleute fagen, dody große Lands 
ſtriche am Tigrid und viele Städte entriffen murden, die nie 
zum Griechiſchen Rei nr .. de um — nicht uns 

Bi gerecht 


ade ba liegt, trifft aber doch ganz — was in dem 
Gedicht, das ich nicht nennen Darf, geſagt wird: 

Sur les confins de cet abyme immense 
Ou le Chaos, l’Eröbe et la Nuit 
Avant les toms de l’univets produit 
Ont exerc& leur aveugle puissance 
Il est un vaste et caverneux sdjour 
Peu osress# des doux rayons du jour 
Et qui n’a rien qu’une lumiöre äffreuse 
Froide, ttemblante, incertains et trompense 
Pour tout eroile on a des feux follets- h 
De ce pays la reine est'la sottise 

Dao Pignorance elle est dit on la Alle 
Pıks de son tröne est sa satte famille 
Le fol orgueil, lopinistrets _ 

‘ Et la paresse, et Ja eredulito. 

41) 3u Ehren deö Romanus muß man doch auch ſagen, dag er den 
Johann Curcuas nah Würden belohnen wolite, denn er wollte 
die Tochter deffelben mit feinem eignen Enkel: Romanus'vermähs 
en, aber feine Söhne, die feiner mürdig waren, verachteten 
ibn, als er alt ward, feßten Johannes ab, und eafttirten 
Romanusd. Schade daß wir flatt der vielen Legenden nicht das 
Leben des Eurcuad, dad Manuel der Protsfpatharius in acht 
Büchern befhrieben hatte, noch haben; der Continuator Con- 
stantini fagt.von ibm No.XLT. pag. 199. Fidelis vero inques 
Romsnorum imperstorem studiosns guavusque illius servus 
Joannes Seholarum Domesticus ad Euphratem et usquead Ti- 
grim Romanas ditionis fines protulit,. spoliaque ao munora 
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gerecht: zu ſeyn / muß man geſtehen / Daß der Tod jenes furchtba⸗ 
ven Bulgarenflirſten, Symeon⸗ und die ſichere Begruͤndung des 
eigenen Hauſes nach Unterdruͤckung vieler Empoͤrungen det 
Zeitpunct war, von dem an eine ruͤhmlichere Ordnung der Dinge 
unter Romanud eintrat: Die Ungarn erhielten zwar noch von 


4 


dem General Theophanes Geldfummen fit den: Abzug (654. 


als fie Thracien verwuͤſteten, er hatte aber doch vorher durch 
die Waffen geſchreckt, und der neue Angriff der Rüſſen ward 
auf eine fo rühmlicye Weife, felbft nad) dem Geſtaͤndniß Ver 
Kuſſiſchen Chroniken, woher fie auch immer ihre Nacht ich⸗ 


ten nehmen mögen, zuriickgetrieben, daß wir fhon aus dem 


einzigen Ereigniß lernen koͤnnen, wie viel innere Kraft ein 
gebildetes Volk auch bey ſchlechter Regierung ſtets behält. 
Igor naͤmlich hatte nach den Ruſſiſchen Nachrichten ſchon 


zwanzig Jahre früher feine neue Regierung durch einen aͤhnli⸗ 


chen Raubzug gegen Zargard, fo hieß Conftantinopel in Ruß⸗ 
Tand, mie ihn feine Vorfahren unternommen hatten, berühmt 
machen wollen, war aber durch Die Umftände gehindert wor⸗ 


den: gegen dad Ende von Romanus Regierung brachte er eine 


ungeheuere Zahl fleiner Fahrzeuge zuſammen, und erſchien 


em Eingang ded Bosporus, wohin. ihm jener Theophanes, 
der Die Ungarn befämpft hatte, mit der Griechiſchen Slotte 
und dem Griechiſchen Feuer entgegemging’k); Viele Ruffie 
Romanis obtulit, indeque imperatör nova populum ac ox- 
'ercitum comparayit multsgue tributa, quotannis pendenda in- 
dixit, plurague spolis et currus et captivos Agarenos inde 


revexit. Maximis etiarh certaminibus se ipse objectans inſide- 


Uum urbes expugnavit. Quis vero ex nomine singulatim per- 
canseat urber, quot urbes expugnatas Joannes Curcuas Roma» 


nis tributariss reddiderit? Per annos duos supra viginti urbes 


ferme mille iisque plures subegit et Romanze ditionis fecit, 
eratque videre vivum pervigilem sub hostilis incursu aciei 


concionibus militaribus adhortationibusque (er war cın Gelehr⸗ 


ter) suorum excitantom animos, ut Trajanus alter aut Belisa- 
rius videri merito ac nunoupari posset. 
k) Contin. Constantin. Porphyrogenn. No. XXXIX. Sagt die 


Feinde ſepen gefommen, era mAoimv Kılıadav Öfxa, di zul 


deoutrou Aryorras, di 8x ylvayg Tov pgäyrav Kadigravrat, 


Schloßers A. ©. II. 8. II. Thl. Q 


- 


ur 77 sunsdriedem; 


944 she Schiffe. wurden durch's Seren; zu Grunde gerichtet); an⸗ 
dere legten am oͤſtlichen Ufer an; ſobald aber die Schaaren 
aus ihnen nach Lebensmitteln, Futter, Raub gingen, hieb 
ſie Bardas (denn dießmal hatte Romanus alle Heere, wo fie 
ſich auch immer, befinden mochten, in. der, Nähe der Haupt» 
ſtadt vereinigt), Pholas Sohn, nieder. und damit fie fich 
nicht noch⸗ weiter in Aſien verbreiteten, ruckte das Heer des Jo⸗ 
hann Curcuas an die Kuͤſte, ließ Alles aufheben, was am Lande 
erſchien, und dort, wie auf den Inſeln, die gewöhnlichen Grau⸗ 
Tamteiten von Cannibalen veruibte Hz endlich zeigte ſich Theos 
xhanes Bong mit * denerſchiff en⸗ und vernichtete ſo 


fi 17 3 4 
Er mehnt volle 2 Normanner oder ed Maren doch deren 
7. ‚Dabep, und er unterſcheidet dieſe Spontzar ausdrücklich von ans 
bern Pag. Aud.Nefor Ruſſ · Ann: Schloͤzer gr Th: ©- 39: wo 
von einer neuen Röflung Igord.die Rede iſt, fagt: „Er ſchickte 
Cnaͤmlich Igor) auch zu den Waraͤgern übers Meer, und foderte 
fie gegen die Griechen auf, ‚gegen die er abermald ausziehen 
nolte-’ Wenn Schloͤzer ©- 31 es dem Theophanes übel nimmt, 
daß er fih auf die Schlacht mit Thränen (d.h. Buße) und Faften 
‘ bereitete, fo mögen freylich Die Leute, die Schlöget nennt, fich 
oder ihre Leute vielleicht mit Branntewein vorbereitet haben), 
war das beffer? Guſtav Adolf und ſelbſt Carl XII. dates, ohne 
Byzantier zu ſeyn, wie Theophanes; — aber das Alter hatte 
Sylözer graͤmlich gemacht. 


1) Die Nachricht ber Neſtor gr heit, ©. 27. Und die Bulgaren 

ſcyickten Botſchaft, daß die Rufen duf täufend Bbten gegen 

Zargard anzoͤgen. Sie Famen und ſchifften heran, und fingen 

an die Bithyniſche Seite zu bekriegen (nein, erſt die weſtliche, 

fo die Oriechen) und heerten am Pontut bis Heraklaͤa und Pas 

phlagonien hin, und verheerten Die ganze Gegend von Nikome— 

dien. Auch die ganze Suda verbranhten ſie. Von denen, die 

fie zu Gefangnen machten, freuzigten fie einige, andere fellten 

fe zum Ziele Hin, nad dem fie mit Pfeilen ſchoſſen, zerbrachen 

fie, banden ihnen Die Hände auf den Rüden, ſchlugen ihnen 

eiferne Nägel mitten durch den Kopf, verbrannten viele heilige 

Kirchen , auch Ktlöfter und Dörfer, machten au nicht wenig, 
Beute. 


viele Kaͤhne ma)/ daß nur wenige entkannen. Dieſe Nieder: 
Tage, was auch "Der Rusffifche Annaliſt von einer‘ neuen Re 
ftung Igors prahlen mag,’ machte die Barbaren vorfiditiger, 
und es ward hebnach (9452 9) ein Friede unterhandelt/ Grie⸗ 
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chiſche Geſandte in Kiev aufgenömitien, und der Handeldvers - 


kehr Reu geordnetz ſicher ward "Daß jehige Taurien, "das 
Den Griechen ſo aͤußerſt wichtig koary Und welches/ wohl’ des 
wacht,· Eonſtantinopel gegen jerte Zlige vom ſchwarzen Meeie 
her Hätte ſichern koͤnnen, ganz von⸗ den Barbaren ge⸗ 
raͤumt na) Selbſt die chriſtliche Religion ſcheint⸗ wenm auch 
nur wenig, Ölanben auf Die Zrieden&inftxumente, Die Die Ruf- 

* die air, mie dies geſchah, erjäptt Fuitprand, qui a a su Hi, 


viro  gräritate "Ornato P pleno | Hapientiad ’ regis ugonis untio 


"Cam, Flegiſchen Hofe) audiverat saepe ı dicere. Murat. Pag 463. 


an a Nur 15 Feukrfäine (chitlandrie ) fepen da geweſen; Ro anus 


hadbe E aber ſchnell ausbeffern laſſen/ dann habe er befohlen: 
sine” dilatione” ea, quao Fohianscrunt, ‚Chelandria taeparate, 
i Sed et argumentum non solum in ‚piota auo ignis —* eitur, 
verum eriam. i "Puppi insuper i in —— lateribus ponite 
denique ‚miserieors, dominus er — vortis Yınd Pläcidum 
reddidif mare. Secus enim ob’ igitig emissionem "Gräecis erat 
Incommödum, Teiar'i in Russctum: medio posith ighem eircum 
* circa projicfünf. Quod dum —R „sonspiciünt , e navibus 
nn „eonlesiim seso in mare projieiunt, ‚eliguntgue — aquis 
submergi quim Yen eremhri. 
») Nefidt, bey Saldzer gr Theil, S 77. ar. Dar Cherſonſche 
Land — über alle dortige Städte follen die Ruſſiſchen Knaͤſen Feine 
* Gehalt haben, noch dieſe finder befragen,” und fie ſich untere 
u. n dürfen. &. 81. Arrtikel 9. ren die Rufen Cherfonefer 
| we Firfang' an der Mündung Bed’ Dirieprd-Antreffen, ſollen 
fie ihnen nichts zu Leide thun. Autd ſollen ſie kein Recht haben, 
4* in der Muͤndung des Daiepte cd. b.’im jetzt ſogenannten Lihän) 
nodtin Belobereſh(d. h. in’ Akjat unwen des jeßtgen Sſewaſe 
topoh), noch beym h. Eleutheriud —** von Echfähtihoper) 
gu überwintern, fondern bey Annäherung‘ des Herbfted follen fie 
nad Haufe, nad Rußland, genen. "Atriket 10. Fernet, wenn 
ſchwarze Bulgaren kommen, und dat Korſunn ſche Land bekrie⸗ 
gen, fo befehlen wir dem Ruffiſchen Knaͤſen, ſie nicht auzulaffen 
and dies Land nicht beunzuhigen au laffın. 
“er Q2 


—— 
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4. fen und: von den früheren Zügen überliefern, mag zu fegen 
ſeyn, bedeutende Fortfäpritte in jenen Gegenden. gemacht zu 
haben o). Eben damals und wenig vor und nachher fam 
auch Itallen wieder in nähere Verbindung mit Dem Reiche, 

ald ed feit fehr langer Zeit gervefen war, da Die Longobardi⸗ 
fhen Fuͤrſten, die noch in dem jegigen Neapolitanifhen eis 

nige Staaten inne hatten, ſichivon den Griechen, deren Be 
tragen durch ihre Miethoblker fonft dort nicht im beften Rufe 
fiand-p), gern mir der eitelen Ehre des Patriciatd befleiden 
ließen g)r ohne zu fühlen, daß; ſchon dieß ‚eine Abhaͤngigkeit 


0) Igots Geſandte kamen zu Igot mit den griechiſchen Geſandten, und 
berichteten alle Reden Ded Zaren Roman. Da rief Jgor die griechi, 
ſchen Gefandten zu ſich und fprach: fagt, mas euch der Zar gefagt hat« 
Und die Zariſchen Befandten ſprachen: fiehe und hat der Zar geſchickt, 
der ſich über den Frieden freut, und mit den Ruſſiſchen Knaͤſen Friede 
und mit allen übrigen Knaͤſen Liebe haben will, und deine Ge« 
fandte haben ‚gnfre Zare zum Eide geführt, und haben und geſchickt, 
Di und deine Männer zum Eide zu führen, und Igor verſprach, 
dieſes zu thun. Und den andern Mörgen berief Igor die Gefandten 
zu Mb, und ging mit ihnen auf einen Hügel, mo Perun ftand. 
Und fie legten ihre Waffen und Schilde und Gold hin, und 
Jgor und feine Männer und fo viele von den Ruſſen Heiden 
maren, gingen zum Eide. Die qriſtlichen Ruſſen aber führten 
fie zum Eide in der Kirche bed h. Elias — das war die 
Hauprfirde, und viele Waräger waren Chriften. 
p) Heremperti epitom. ‚sbronologiea Murat. script. tom. V» p- 30- 
Recht derb: Achivi, ut habitu similes sunt, ita animo aoqua- 
les bestiis sunt, voeabulo Christiani, sed moribus nequiores 
Agarenis, Hi videlicet et per se fideles omnes praedabant et 
Saracenos emebant, et ex his alios venales. Ocesni littora sar- 
eiebanı, alios vero in famulos et famulas reservabant. 
g) Da weder Muratori no Le Bret Die anzuführende Acte, wodurch 
eine genaue Einficht in die Berhältniffe der Gegend gegeben wird, 
kannten, und id das Buch noch oft anführen muß, fo mag das 
Folgende hier feine Stelle inden. Daß ein Buido die Griechen aus 
Benevent getrieben hatte, findet man bey Muratori annali d’Itslia 
ann, 896, damald mußte fi der Patricius Georgius mit 5000 
@olidis loskaufen; aber um 899 hatte die Sade ſich ſchon mies 
der ganz ander geftelle; das beweiſet die Acte in Series princi- 
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begrlinde, und Koͤnig Hugo, ſeit er Durch feine ausdrüctid 945. 
deshalb abgeordnnete Geſandtſchaft Griechiſches Feuer zur Dr 
treibung der Ungläubigen aud Fraffineto erhalten hatte, ging 
geen eine nähere Verbindung mit dem Reiche ein, das ihm 
gegen Deutfche helfen fonnte; Dieſe Verbindung mit Hugo 
ward noch enger, ald Helena, die Gemahlinn Conftantin 
Porphyrvgennetus, ihren Vater bewog, deſſen Tochter Durch 
eine eigene Geſandtſchaft für ihren damals noch gang jungen 
Sohn zu ſuchen *). Daß man-auf Die uncheliche Geburt da⸗ 
bey Feine Rlickſicht nahm, war in Griechiſchen Sitten gegruͤn⸗ 
det, wo der Adel nur vom Vater kam; daß Die Wegieiter 


pum qui Longobardorum aetate Salerni Imperakant ex vetus · 
tis sacri Coenobii Trinitatis Cavae tabularii membranis oruta. 
Per Salvatorem Mariam de Blasio. Panhormitanum Casinatem. 
Neapoli 1788 ki. lol. No. 81. pag- CXLVIII. In nomiue domini 

+ dei Salvatoris Jesu Christi declaro Ego Waimarius pränceps er 
imperialis patricius, quis congessum est mihi a annctissimis 
se ‚piissimis imperatoribus Leone et Alexendro per berbum et. 
firmissimum ‚praecepium bulla aurea sigillatum integram sor- 
tom Beneventanae provinciae, sicyt divisum est inter Sichenol= 
fum et Radelchisum principem , ut liceret mo exinde facero 
omnia, quod voluero, sicut antecessores mei omnes principes 
facerune — — — — daann weiter unten: et constitwimus 
(fügen die Kaifer) we nullus Basilico, nso Stratigo, nes Pro- 
«ospaterius aud Spatarius Candidarus, aud Spatarius, aud 
Gustaldeus, aud qualiscungne alius Reipublicae Hactionarius, 
wel qualiscanque alias serbus sanctorum imperaiorum habe- 
ant potestatem in illos vel in oorum rebus qualemeunque ang 
riam vel dationem exigendum,, set ipsa jam dieta sancta encle» 
«ia omzi tempore securiter illos possident, sicat ällorum 
sanctum berbum continet, ‚quam nmobis couöesterfant, mt om- 
mes homines nostri licerent , suos döminare serbos sum om- 
sibus rebus substantiis suis vol aldionibus . ut omnes reside- 
zönt subtus fcum susm e ommi coomtradistione sancıä 
imperii" nostri. Aus der Acte ſieht man zugleich, daß, was 
auch die Ehronifen fagen mögen, Leo irn Sender doch als 
Mitregenten hat gelten laſſen. a 

Br Der junge Romanus war 939 2 um bie ihm beftinmte 

Gemaplinn farb, ehe er erwachſen war. 
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Berthas der Helena gegen ihre eigenen Brüder'fo weſentliche 
Dienſte thun würden, wie fie ihr hernach thaten, ahnte fie 


wohl ſelbſt nicht. Die Söhne des Romanus naͤmlich, über 


deren ſchlechte Erziehung und Lebensart der Beichtvater des 
Kaiſers ihm oft genug, wie die Griechen ſagen, Vorwürfe 
gemacht hatte, waren durch die Verbindung der Tochter des 
Aelteſten mit dem Bulgarenfürſten, Petrus, dem Nachfolger 


Symeons, in ein neues Verhaͤltniß getreten, hatten dem are 


men Conſtantin die letzte Stelle ſtatt der zweyten unter den 
Kaiſern gegeben, und bey allen oͤffentlichen Aufzügen mußte 
er und feine Gemahlinn immer demuͤthig zuletzt gehen, was 
Helena, nicht wenig ärgern mochte, und es fünnte Daher ganz 
wohl möglich feyn, ja ed fcheint fogar aus der Folge erwieſen 
werden. zu fünnen, daf fie fi eben fo mit Sranfen umgeben 


wolite, wie ihr Bruder ſich mit Bulgaren umgeben hatte r). 


Ehriftoph ftarb, Conſtantin Porphprogennetud mahlte Buch» 


ſtaben, ſammelte Bücher, machte Auszlige, und darf man 


den Nachrichten glauben, ſo hatte er zuweilen ein kleines Ein⸗ 
Tommen aus feinen Bewerbe. Diefe, ruhige Natur, die Ger 
wandtheit ſeiner Frau, ſein Sohn, der, wie der Großvater, 
Romanus hieß, feinen feines Schmiegervaterß Bunft auf 
ihn gerichtstizgu haben. Dieß mißfiel deffen unter ſich uneinis 
gen herrſchſuͤchtigen Söhnen, Stephanus und Conftantin z 
vielleicht Tebte ihnen ıberhalipt der alte Mann zu lange; ges 
ag, fie liefen ihn (zwifchen 16 und ıg. Sept. 944), obgleich 


er krank und ſchwaͤchlich war, aufheben, entfernen und auf 
eine elende Inſel bringen. Das Harte umd Ueberraſchende 


0) So erſcheint die Sache nad. Zonaras, welcher auch der Einzige 
iſt, der uber Romanus Mildthaͤtigkeit vernünftig urtheilt; die 
‚Chroniken ſagen, Petrus habe den Vorrang für feinen Schwie⸗ 
gervater gefodert, aber Zonatas Annal. lib. XVI. No..19. p. 149. 

geſteht: Romanus porro Conatantinum infra se collocasse non 
contentus occasionem quaeritat, etiam Christophori illi prae- 


4. „Ponemdi. Itaquso instructa Bulgarorum turba , ut per seditio- 


nem postularet, ut Christophorus ante Constantinum nomina- 
2° relar quasi, propter motum illum novessitati — euset, 
scilicet postulafis. Mlornar,annuit. : 
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eined ſolchen Entſchluſſes erklaͤrt ſich vieteicht, wenn man den 945. 
zwey Griechen, die dieß erzählen, auch ohne Zuftimmung der 
Anderen glaubt, daß er ih demfelben Jahre während feiner 
Krankheit ein Teftament gemacht habe, wodurch er Conſtan⸗ 
tin den erften Plaß unter den Kaifern nad) feinem Tode 
fiyerte. Conſtantin ward von dem Schickfal feined Schwie-⸗ 
gervaterd durch Die Räute, die Hugos Tochter mit aus Italien 
gebracht‘ hatte, und welche ihn bewachten, erft gerettet, dann 
durch dad Toben des Volkd, welches nur geſtillt ward, ald er 
ſich, deniſelben zeigte, gefichert s). Der deutliche Beweis der 
Zuneigung der Griechen,“ das Unmärdige im Betragen yon 
Romanus Söhnen gegen ihren Vater, mehr ald Alles aber 
‘vieleicht das Zureden feiner Gemahlinn, machte Eonftantis 
nus dreiſter, und- er führte’ abfichtfich gleich im folgenden 
Jahr vierzig Tage nad) Romanus Entfernung einen Rang» 
ftreit erben, bey dem er feine Schmwäger uͤbermannte, gefangen 
nahm, und auf verfchiedene Inſeln bringen ließ t) (San. 945). 


s) Luitpr. hist. lib.V. cap.9. Murat. tom. II. pag. 465. Qaum 
seditio inguisitionis non modica fieret, pro Constantino ro- 
gantibus Stephano et Constantino, ex en parte, qua Zuca- 
nistrii magnitudo protenditur, Constantinus per cancellos . 
crines solutus caput exposuit, suique 'ostensione populi mox 
tumultum sodavit, ac in propria quemgue repedare cötgit. 
Quod faotum gravem duobus fratribus ingessit dolorem. Quid 
profuit inguiunt, quod abdicato patre, alium qui non pater 
est, dominum sustinemus. Tolerabilus enim desentiurgne 
paternam quam externam pateremur dominationem. Quid 
illud, ajunt, quod im hujus auxiliam aon solum proptias, 
sed exterao venere nationes? Sigefridus, quippe episcpopus 
zegis Hugonis nuntius assumtis secum suae linguae nationibua 
‚a Melvatianis, Romanis, Cajetanis, nobis ad interjtum , huie 
prassidio fuit. Wenn, beylaͤufig geſagt, Bonapgrie blos auf 

Diefe Regierungsgeſchichten in Gibbon gefehen hätte, fo hätte er 

ihn nicht ganz unverdient'einen clabaudenr genannt. 

t) Luitprand. l. c. cap.X. Dosignato die dam simulata pace 
Conetantinum hüne et Stephinus eK Cönstahtinus fratres ad 
»eonviviam änvitarerit, et ob sessionis fastum tumulsus ia- 
gurger®f, percusso;, üt dietum est,:scuto, Macedones ex in« 


948, 
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Da — noch über drey Jahre auf der Inſel lebie, 
auch keine der gewoͤbnlichen Härten gegen feine Söhne geübt 
murde, fo machten ſich noch mehrere ihrer Freunde durch Ver⸗ 


ſuche, fie wieder auf den Thron zu bringen, ungllicklich. Wenn 


man dad Ganze der Regierung, die nun der oft kleinliche Con⸗ 
ftantinus antrat, betrachtet, fo wird man leicht finden, daß 


er. nie ein Held war, und mehr zum Pebanten ald zum Kal 
fer erzogen oft dad Große Überfah, um dad Kleinfte nicht zu 


vergeſſen u), daß er aber durch Unglüd und Studium gebil» 
bet das Befte wollte, und auch oft; erreichte, mird man ge⸗ 
wiß eingefichen, menn man auch nur auf feine Thaten, nicht 
auf die Worte feiner Lobredner fieht, Man darf dabey vor 
alten nicht vergeffen, daß eingroßer Theil des Lichtd, das feit 


den Zeiten der Dttonen im Abendlande leuchtete *), von ihm 


angezündet war, da er unablaͤßig für die, Kunſt, für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Betriebſamkeit beſorgt v), die Männer bildete, von 


aoperato proruunt, duosque fratres Stephanum et Constantinum 
mox comprehensos capite tonsos ad vioinam insulam ad quam 
pairem suum ablegerunt, philosophatum, (db. b. nad griechi⸗ 
ſchem Sprachgebrauch, um Mönch zu wirden) mittunt. Das 
letzte, und die fhöne Geſchichte von dem Vater, der fie ſpoͤttiſch 
auf ſeiner Infel empfängt, ſcheint falſch; denn Stephanus ward 


erſt nach Proconneſus, dann nach Rhodus, dann nach Motilene, 


Conſtantin nad Tenedos, dann nad Samothrace gebracht. 
* Ich verdenke es dem gelehrten Leich in der Vorrede zu ſeiner 
Ausgabe des Buchs de caeremoniis aulae Byzantinas gar nicht, 
daß er wie Reisfe den gelehrren Kaifer.in Schuß nimmt; aber 
Ritter zu Guthrie und Brap.ift munderlich, wenn er ganz treu: 
herzig fagt: „weil Eonfantin fo viel compilirt und cpmpiliren 
laſſen, koͤnne er nicht faul in Regierungdgefchäften und trunfs 


liebend gewefen feyn.” ‚Hat übrigens doch ſchon Zonaras ganz. 


vernünftig über Eonftantind Arbeiten geurtheilt. 
*) Noch ehe Otto I. Kaifer war hatte Conſtantin mit ihm Verkehr, 
wahrſcheinlich der Ungarn megen, die Stellen ſtehen bep arn 
Seite 263. 


v) Contin. Constant, Porphyrog, i in ejus  vira No, xiv. u. XV. 


.Rag- 209. Porro megistros, präestantissimos delegit, ex quibus 
 Constantinum Fronappetkuriun, Mystici tum fucheniom mu- 


- 
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denen Einige hernach auch mir feiner Tochter in den Occident 945. 
kamen, oder fpäter dahin berufen wurden. Freylich ift es 
zugleich wahr, Daß. gerade dDiefe glänzende Seite ein mangels» 
haftes Innere bededite, und Schwaͤche fib unter Gelehrfant. 
keit. verbarg w). Doch trat er in freundliche Verbindungen 

mit entfernten Völkern, die ihm gegen feine nahen Feinde 
Dienfte tyun Tonnten.. Ob Olga, die Großfuͤrſtin von Rußs 
land, die um die Nation der Dremier, welche ihren Gemahl, 
Igor, erfchlagen hatte, zuͤchtigen zu fönnen, Frieden mit den 
Griechen fuchte, und ſich (957) in Eonftantinepel taufen ließ, 


nere, philosophorum ludo praefecit (1d rö» YıAoaopav ras, 
dorgißesov didoxev) rhetorum, Alexandrum, Nicaene meiro- 
politam, geometrise, Nicephorum patricium, Theophili prae- 
fecti Erotici generum, astronomiae,, Gregorium a secretis. 
Multam autem imperator diligentiam discipulis ouramgue ad- 
hibebat, quos quotidie contubernales mensaegue socios adhi- 
beret, pocuniisgue demereretur ao.blandis oolloquiis delini- 
xet. Nec longe tempus processit cum iis delinimentis, eaqus 
foventis imperatorie pradentia adultis ingeniis magnas illi 
seiontias et artes plene didicerunt, ex quorum censu delectos 
Imperator judicum et senatorum secretariorumgque et metro- 
politarum honore aublimavit, Romanamque rempublicam sa- 
pientie exornavit er ditavit, Sed et augustales vestes, quae 
longioris tamporis usu detritas eraut, exesaque atemmata ao 
disdemata nova instauravit: Bucolsonem statnis,, variis ex 
locis comvectis ornavit, er —— 

v) Das Leben des Conſtantinus beym Continuator iſt eine Lob⸗ 
rede; Symeon und Georg der Mönd find fehr kurz; Cedre⸗ 
nus und. Zonaras fagen mit einerley Worten Cedr. hist. comp, 

„. Pag. 497. "Owov 1a Yrryro, xal Tor enındvavr Ta pdora . 
. mgofxgive, Övomapaityrögre yv su Tolg wralsuacı zal acvu, 
zadıg nolasrng.adsapopög Ts mgög Tas meoßoläg Tüv agyy- 
yav ov xar’ agıgrivönv ravrag iIivecdar EIEhov (imep Eoyon 
Sri neyahongsnoüg efovciag) alla TE nagariyorrnı dexnv 
" dumigreion orgarnylav ruyov 7 molıragyiav adonınässag' &% 
8x robrov auußijvar navra rıra yudalor za draßeBinufvon 
dig. Tag ueyigtag ray mokırızöv apgav meoysiplissdas mohla 
mgd4 ToUTo awvepyodang xaı Ekövng Ts ausod yaysrng nal, 
Bavıksiov TOO mapazoropeirgy @rlang Fa; apxas mowinzaga- - 
GXREUGLOrTOr. ——— 
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ed aufrichtig mit dem Chriſtenthum meynte, gehört nicht hie⸗ 
her zu unterſuchen; die freundliche Verbindung ihres Volks mit 
den Griechen war für den Handel von Conſtantinopel wenig⸗ 
ftend fehr wichtig, und wenn aud) der Vortheil der Gefandt- 
haften, die zwiſchen Gonftantin, Otto und Berengas - 
rius II. von Stalien gemechfelt wurden, den Lesteren gehören 
mochte x), welche Die Yermeren waren, fo war doch die Ehre 
auf Seiten des Griechiſchen Kaiſers. Gegen die damals fehr 
getheilten Mahomedaner in Aſien mar Conftantin, oder viels 
mehr die Leute, die er: fchicte, fehr gluͤcklich; in Italien 
war immer ein Schwanfen der Herrſchaft und fieter Streit 
mit den Longobardiſchen Fürften, ein Grund mehr für Dtto L; 
zu hoffen, daß er mit einer Griechiſchen Prinzeffinn auch die 


Abtretung der Rechte derſelben an dieſe Gegenden erhalten 


koͤnne y). Conſtantin haͤtte — lein Bedenlen getragen, 


— Dies mag J in mancher — — wichtige Siele Luit⸗ 
prands beweiſen. Berengar will Luitprand ſenden, er ſagt zu 
deſſen Stiefvater Kb. VI. o.1. Quid dioam ? quam facile doctri- 
nas ebiber:Graecas, qui tam pucrilibas in annis epotavit La- 
tinas? hao spe qua mox vitricus animatus impensas omnes 

 distribuit, meque magnis cum muneribus Constantinopolim 
direxit. Berengar, geisig oder arm, gab ihm gar keine Wer 
ſchenke an den Kaifer mit; er- Faufte fie felbft, cap.3. loricas 
optimas IX, scuta optims cum bullis deauratis VII, cuppas 
arzentess deaurstas duss, enses, landeas, verna mancipia, 
quataor casarmatis, imperatori nominatis omnibus pretiosiora. . 
Casarmatium autem Graeci vocant ampatatis virilibus et virga 
.puerum, quos Verdunenses mercatores ob immensum lacrum 
fıcere solent et in Hispaniam ducere, d. h. Chriſten verftüms 

‚ meln Chriſten und Jorfaufen fie an Mahomedaner — und bauen 
vielleicht hernach ein Klofter. 

‚y) Es ſaeint Übrigens, daß unter Conftantind Regierung Yon den 
Grieden wieder ein bedentender Vottheil in Italien erhaften 
wurde, obgleich ih in ben Lateinern, eine Anfpielung des Lupus 
Protofparharius etwa ausgenommen , nichts davon finde; aus 
"Gianone tom, 1. prg. 478. wird einer mühl nicht Flüger werden. 
Der Continuator fayt pag. 212. oder prg. 284. Haud ferens (daf 
Neapel nicht achorpen wollie) Porphyrogennetus ex Thracia 
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Die Hand feiner Enkelinn dem mächtigen Zranfenfürften zu 
geben, * da dieß durchaus feinen» Anſpruch an Länder nach 
Griechiſchem Rechte geben Fonnte 3’ aber er war laͤngſt nicht 


960, 


mehr; als dieſe Werbung. ergine! Conſtantin Porphyrogen - 


netus hinterließ (Nov. gög) bey feinem Tode das Reich feis 
nem Sohne Romanus; dieſer ward ganz von feiner Gemah⸗ 
linn, die hoͤchſt wahrſcheinlich von fehr niedrigem Urfprung, 
aber von kräftiger Natur war, ‚geleitet z und fie war, e& wohl, 
welche ihres Gemahls Schweſtern ſogleich vom Hofeentfernte, 
fo fehr auch feine Mutter ihn batzr ſie bey ſich zu behalten 
Unter Romanus uͤbrigens, der fuͤr die Geſchaͤfte neben ſei⸗ 
ner Frau den Verſchnittenen Joſephus ſorgen ließ, und 
ſich ſelbſt mit der Jagd und Zerſtreuungen beſchaͤftigte, wie 
von ſeiner Jugend kaum anders zu erwarten war, erhoben die 


Söhne des Bardas Phokas, der unter Conſtantin General des 
Oſtens gewefemwarnfich zu großem Anſehn, zugleich aber 


den Ruhm der Griechiſchen Waffen, ‚und in Rüͤckſicht ihrer 
Thaten doͤnnte man geneigt ſeyn/ dieſe, Regierung die ruͤhm⸗ 
lichſte ſeit Leo dem Iſaurigr zu nennen. In Hamadan 
Eebatang) hatte fi auf den. Truͤmmern des Chalifats, das 
damals ſchon unter Reichsverweſern (Emir al Ommara) ſtand, 
eine Dynaftie, die man vom Orte die der Hamadaniden nennt, 
erhoben; mit ihr hatten die Griechen feit Romanus Lecapenus 


Zeite N, ‘feit welcher Zeit dad Reich nach Diefet Seite hinaus ſehr 


—— worden, ſtete Kriege geführt. Die Heere, die jetzt 
gegen .fie geſchickt wurden , führte erft Bardad, dann fein 
> Pholas,. und. der. Krieg ward bald in den Gegenden 
bt Macedonia conductis eopiis"illorum ultor aocedit, axmata- 

‘ gue classe cum igne Gtaeco korum temeritatem ac insäniam 
eompriir.” "Terra namgüe marigae Marianus patricius Argy- 
us cum Romiäno exeroitu Nespolim.adorsus, quao: quidem ad 
ierraw pösita eraht,' cuneta igni succendit, quotquat exitus 


* 


IP + 


eraänt versus märe-occlasitt' hinc’adeo undique obsepri ©oppi= ° 


“ + dan; famegue et vaptivitate/pressi, atque humild senau effecto 

 suppliostiönis ergoÖad’Constantinum imperatorem, mittentes 

qualerp: prius/Romanis faseibus subjectionem feceruns. Id 
ipsam et Kongobardi es Calahri praestitexunt. 2 


960. 


⸗ 
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des oberen Tigris, bald auch in Syrien, mo die Hamada-⸗ 


niden Aleppo befaßen, mit Gh geflihrt. Entſcheidend 


. waren die Vortheile erſt zu der Zeit, wo Romanus den Ente 
wurf gegen Creta, deffen Ausführung fein Großvater und 


fein Vater vergeblich verfucht hatten, glücklich durchführte; 
denn während Nicephorus dieſe Inſel bezwang, machte fein 
Bruder auf dem nicht fehr weit Davon entfernten feften Lande 
glorreiche Fortſchritte. Romanus naͤmlich, obgleich alle ſeine 
Hofleute und beſonders die Senatoren, welche ſeit Eonftan» 
tin zum nicht geringen Verdruß der: Kaiſerinn eine Act Ariſto⸗ | 
eratie bildeten, fehr Dagegen eiferten z), ließ Nicephorus aus 

Afien mit einer mächtigen Zlotte und vielen Truppen gegen 
Ereta ziehen a), und gad, noch mährend dieſer dort war, 


dem Bruder deffelben, Leo Phokas, dad Commando gegen 


den Hamadaniden.. Während Nicephorus: (960) in fieben 
Monaten die Eroberung von Creta voHendete, und dad Raͤu⸗ 


berneſt, das die Mahomedaner dort angelegt hatten, ver⸗ 


z) Contin. Constantin. in Rom- jun-"Nro. VIII. pag.222.: Qui- 
_ dam vero senatorii ordinis vigi in rem ejus studiosi (dsxeio» 
dovAov aurod) Cretensem hanc moleste ferebant expoditionem 
Än memoriam revocantes superiorams imperatorum astate eo 
adductas classes novaramgue rerum molitiones ac immenses 
effusas Opes, praesertim vero pise memorias: ‚Lens imperatore 
ac Constantino Porphyrogenneto rerum potiente quantae in- _ 
sumtse pecuniae, quantae copiae excisse, sic nempe illi maris 
'Periculo territi, vicinorum Saracenorum ingentia reformidan- 

' tes auxilia, Hispanorum ac Afrorum classem, tum praeteren 
per hominum ora volitantem famam ı fore, ut qui Cretam ex- 
Pugnasset, is Romanorum imperxator esser. im Folgenden 

brauche ich Vorzugẽweiſe Leo Diaconus. 

a) Nicephorus hatte 2000 Chelandien Leigentliche Kriegs⸗ Stiffe 
päxgaı wiss) 1000 Dromonen (größere) und 1307 Transport« 
ſchiffe, und übermwinterte auch daſelbſt; bey Diefem Zuge werden 
wieder 584 Ruſſen befonders angegeben; ish glaube immer, daß 
Darunter Normaͤnniſche Kriegögänger zu verſtehen find, wodurch 
allein die Beine Anzahl bedeutend wird, ihre Schiffe waren, 
xapadın, Dies find an einer andern Stelle — visg 
sunde Schiffe, d- h. Laſtſſhiffe. 


\ 


- 
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nichtete r ſchlug ſein Bruder die Hamadaniden, eroberte viele 6 
Oerter, und nahm ungeheuere Beute. Nachher ward Nicer 
phorus zu. dem: Eommando-aufıdem feften Lande beftimmt, 
und mußte. mitzallen, auf Ereta gebrauchten Truppen feinen 
. Bruder ‚verfiärken.. Mit dem bedautenden Heer, unter. ſol ⸗ 
hen Fuͤhrern, wurden große. Fortſchritte gemacht, (962) 
Beroͤa ‚oder, Aleppo nebſt fechzig anderen. Städten erobert, 
und: ungeheuere Schaͤtze von ber ‚Beute, aus Creta und von 
ben. Eroberungen auf dem feiten Lande in Die Schatzlammer 
gebtacht, Als Romanus (962,. März) ſtarb, hatte während 
‚der Minderjährigfeit der bepden, Prinzen, Conftantin und 
Baſil, die verwitwete Kaiferinn den Einfluß nicht, den fie ſich 
j wünfdte,.,. dg- ihr Sofephus ‚und die Ariftocratie ded Senats 
entgegen. ftanden, und ihr, nachheriges Betragen ſcheint es 
glaublidy zu machen, daß fie ſchon vor ihres Gemahls Tode 
mit dem Nicephorus in Verbindung getreten ſey. So ſchlecht 
Joſephus, den fie ſtuͤrzen wollte, auch mag geweſen ſeyn, 
ſo war er doch die Stuͤtze der jungen Kaiſer, und wider⸗ 
ſetzte ſich deshalb audy, als man unmittelbar nach des Kaiſers 
Tode dem Nicephorus die bedeutendſte Stelle im Reich, die 
eines Generals des Oſtens/ getragen wollte b); * der 


en Diaconus ‚ben: Pagi a ann. 963. wo der Senat auf des 
Patriarchen Vortrag dem Nicephorus eine Würde von ausge» 
Dehnter Vollmacht überträgt. Ascensus est et) oseph Accubitors 
non yuidem sponte sed quod ita senatus ipse annuons oogeret, 
- 46 sanetremendissimis jüramentis obstricto Nicephoro, quam- 
aiu tenellas aetatis paerd ac imperatores superstites essent, ne _ 
quid infausti maligne. adversus eorum imperium moliretur, 
ipsis quogue jurejurando firmantibus: neminem procerum 
so magistretuum.citra ojus sententiam se motu- 
208 onse, aut ad majores. infulas provestaros — 
sod in communi cum eis consiliorempublicam 
recturos, totius Asiae imperatorem ducem promulgarunt.. 
Da Leo dem Nicephorus gewogen ift, fo mag das Folgende dar 
bin geſtellt ſeyn, wo ed von Joſeph beißt: cujusdam Fraudis in 
mentem venit, qua illius praefecturam haud secus ac securim 
quandam cervici suao imminentem se depulsum iri putabat. 


’ 
‚ \ 
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Patriarch Polyeuẽt uimterſtuitzte die Bemdhungen der⸗ Ber 
tinn c), man feßte die Sache dubch, rief ihn ſchon im April 
des Jahrs, in welchem Romanus im März'geftorben war, 
in die Hauptſtadt und ließ ihn dort einen Triuniph Halten: 


Gleich nachher ging er in’ den" Orient zufticd, verſammielie 


alle Abtheilungen des Heers, als wollte er gegen die Un⸗ 
gläubigen: etwas recht Entſcheidendes vornehmen gewann 
den kapferen Tzimiſces / der der groͤßte General ſeiner Zeit 
und zugleich ſein naher Anverwandter war, und ward ſchvn 
im Juli von’ Heere als Kaiſer ausgerufen,/ for daͤß man 
ihm in Conſtantinopel, wohin e er im Auguſt unter Beglei⸗ 
tung von Soldaten Fam; die Krönung nicht verſagen 
konnte. Ef erhob ſogleich feinen bejahrten Vatet jun? Carfar') 
überließ dem Tzimiſces feine eigene vorige Stelle, und. ums 


; gab ſich überhaupt mit: fäinen eigenen Verwandten. ’ Wenn 


man Cedrenus glaubt,’fo" hatte Nicephorus die Hand der 
verwitweten Kaiſerinn, die wohl nicht noͤthig hatte, dem 
wliſten Romanus der ſich durch ſeine Lebensatk zu Grunde 
richtete, Gift beyzubringen, aͤngſtlicher gefiihrt, als das 
Reid; der Patriarch aber, deſſen Gewiſſen fit vorher fo 
weit geweſen war, fühlte -ed’fotnge; daß er die Heitath nicht 
geftatten wollte. Da die Bedenklichkeit nur darin Befend, 
daß dieß die zweyte Heirath des Nicephorus feyn', woͤrde daß 
te ausdruͤcklich verſprochen habe, nicht wieder ju Hein, then, 


daß er einmal ein Kind der. Theophano aus der Taufe geho⸗ 


ben, fo ward mit Recht das Erſte als unbedeutend: übergane 
gen, dad Letzte ald unrichtig bewäiefen, und Der: Patbiarch 
mußte den Kaifer zu der Thür, durch die nur der Kaiſer und 


Geiſtliche gehen durften, "die er ihm vorher verſchloſſen Hatte, 


c) Der Patriarch war dem Geſchlecht des Confiantin Porph bogen: 
netus nicht fehr gewogen: denn diefer hatte die Pilgerfährt nach 
dem Berge Olympus und Athos und Feine Kloͤſter auẽdruͤcklich 
unternommen, um Magsregeln zu nehmen, mie man den Pa— 
triarcden entfernen kͤnne. Romanus II. hatie, fo fehr der Das 

triarch entgegen ſtrebte, Joſeph hervorgezogen, und zu noch 
groͤßerem Aerger des Polyeuet einen Mind Iohahnes ‚zu BER 
Vertrauen gehabt. 
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in. die Kirche Tafen a). Wenn man erfährt,“ tote Pirepforus 963; 
Barbaren durch Barbaren befriegte, dahe den Sfwätofelad 
Igorewitſch von. Rußland e) gegen die Bulgaren ſchickte/ 
wie er, waͤhrend er Edeſſa erobern ließ; bey den Fatimiten 


d) Cedt. compeni. hist, peg. 509. und 649. Etzahit wie der 
Haus marſchall (rgarönanas maire du palais) Stylianus habe 
fhwören müflen, daß keine geiftlihe Verwandtſchaft Statt 

finde: ‘0.86 MoAvevrrog zuimee. Harspüs imipgroüvre eudüg 
dv Irvlıavöv rd TS GuvTexviag ‚Foreexgägnzer Eyahmua xai 
o ralaı EVISTALETOG devregoyaniag en uripuov axıJeivan OR 
To uiya roord wagijzev audornua, F 
0) Diefer Fuͤrſt iſt fo durchaus mir der griechiſchen Geſchichte ver⸗ 
flochten, daß feine Geſchichte hier eingefchaltet werden muß, fo 
Dunkel die ganze Geſchichte, auch nach Lehtbergs Unterfudung 
über Sarfel, noch bleibt. Der erfte Zug Swaͤtoſslavs ging gegen 
tie Krimm hin, und. aus den Ruſſiſchen FJahrbüchern erzaͤhlt Died 
£ehrberg ( Unterfuchungen ‚zur Erläuterung der: Altern Geſchichte 
. Ruflandd herausgegeben von Ph. Krug. Set. Petersburg 1816-4-) 
Neo. VI. Seite 451. fo: Im Jahre 964, ald Fürft Sfwätofdlav - 
erwachſen ımd zum mänhlide Alter gekommen war, fing er an, 
viele und tapfere Krieger zufammen zu bringen. -"— — Und 
er fandte in die benachbarten: Länder zu ſagen, ich will. auf euch 
losgehen. Und er ging an den Fluß Oka undran die Wolga, und 
trafauf die Wätitfpen und ſprach zu den Waͤtitſchen: mem gebt 
ide Abgabe? fie aber ſprachen, wir geben den Kozaren einen 
Schilling vom Pfluge. Im Jahr 965. ging Sſwaͤtoſolad gegen 
die Kozaren ; .da dad die Kozaren hörten, zogen fieihm entgegen 
mit ihrem Fuͤrſten / dem Kagan und fie trafen zuſammen, um fich 
au fchlagen. Und. fie Fämpften, und Sfmwärofelan-übermand die 
Kozaren und nahm ihre Stadt Belaweſcha, und befiegte die 
Jaſſen und Die Kaſſogen. Im Zahr 966. beſiegte Sſwaͤtoſslav die 
- : WBäritfehen, und legte ihnen Tribut auf, Dann erlaubten die Buls 
,,. garen den Ungarn den Durchzug Durch ihr Land, um die Grie— 
en zu plündern,. und diefe wandten fich dagegen an -Sfwätoft- 
lav, der von. Nowgorod, wo er erzogen war, wahrfcheinlich mit - 

Kaͤhnen die Fluͤſſe herab, bis an das ſchwarze Meer gedrungen 

war, und gaben ihm 15 Centenar Goldes (150000 Ducaten ?), in 

Bulgarien einzufalen (967). Er eroberte den Hauptort der Bul- 

garen Perejafslames, ward aber in fein Vaterland zurüdgerufen, 
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in Africa, vor denen ſich feine Vorgänger gedemüithigt hat⸗ 
ten f), fo in Achtung ftand, daß diefe folgen Regenten, die 


ſeinen Admiral; Nicetad, bey Sicilien gefchlagen hatten, 


ihm die Gefangenen ohne ?öfegeld zurückfchieften, fo wird man 


ſich weniger wundern, daß er auch Dtto einen würdigen. Ernſt 


entgegenfegte. u 


D. Verbindung des Griechiſchen und Deutfhen 
Reichs bid auf das Ende der Dttonen. 
Waͤhrend Nicephorus große Unternehmungen in Sici⸗ 
lien und Syrien rhftete, und Otto ſich nad) feinem dritten 
Zuge nach Italien in Ravenna aufhielt, ward er dort von ei- 
ner Griechiſchen Geſandtſchaft begrüßt, die ihn in den ſchon 


erwähnten Gedanfen beftärkte, durd) Verheirathung ſeines 
Sohns mit einer Griechiſchen Prinzeffinn, zugleich feinem . 
Haufe die Anerkennung ded Kaifertiteld,- die man fo gern von“ 


den Griechen. erhalten: Hätte, und ein. Recht an das untere 


Ita⸗ 


als die Vetſchenegen feine Stadt Kierv — hatten. Während 


er dort durch feine Murter zurückgehalten wurde, ward der 
griechiſche Gefandte, der fih-bep ihm befand, feinem Heren une 
treu, und ſchwatzte dem Barbaren vor, daß wenn er künftig in 
Perejaſsſawez feine Reſidenz naͤhme, er Gold, Wein, Fruͤchte, 
Selaven, leicht von den Griechen, Silber und Pferde aus Un⸗ 


garn und Böhmen, aus Rußland Zelle, Wachs, Meth, Ader: 
leute, womit jetzt die Bulgaren handelten, au&der erſten Hand. 


haben, und verfaufen koͤnne Das leuchtete ihm ein; er machte 
. den Gefandten (ed mar der Patricier Calochtus, ein Sohn des 
- Kürften vom Eherfoned), zu feinem adoptirten Bruder, und ſetzte 
ſich fe, daß wir hernach fehen werden, wie Nicephorus Nach: 
folger Mühe hatte, ihm zu vertreiben. Leo Diaconus erzählt 


auch die Gefdihten, nur hat man Mühe in den Taurern die 


Ruſſen, in den Mofern die Bulgaren zu erfennen- 

9 Romanus Lecapennd, um gu erhalten, dag fie Italien nicht bes 
unruhigten, zahlte dem Ahmed » ben: Muhamed, auch Kajem 
Beim Lillah (darkovu) genannt, einen Tribut von 22000 Bolds 


ſftücken, der wahrſcheinlich nicht ee doch aber von Zeit \ 


zu ae bezahlt ward. 
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Stalien zu gewinnen 8). Während er aber auf der einen 969. 
Seite Freundfchaft fuchte, hatte er auf der anderen die Grie⸗ 
chen beleidigt, da er einen neuen Herrn, der ſich im unteren 
Italien erhob, nicht allein duldete *), fondern auch untere 
ſtuͤtzte, und während er Über Friede und Freundſchaft unters 
handelte, bey Bari die Seinigen fedyten lief h). Zu den 
zwey Geſandtſchaften⸗ die er an Nicephorus ſchickte, ſcheint 


- 8) Da nirgends mehr Verwirrung, auc in unfern besten neuere. 
Schriftſtellern ift, als gerade hier, fo glaube ich hier erinnern 
zu müffen, dag außer andern Umftänden, die für dieſe Anord⸗ 
nung find, auch der Chronogftphüs Saxo ausdrücklich fo ver⸗ 
bindet: Leibn. access. hier. pag- 175: ad ann. 967. Commorante 
sutem adhuc apud Ravennam eodem imperatore gloriosissimo, 
legati Nichophori Graecortum imperatoris venerunt, honori- 
fica secum muneras forentes et pacem ab 60 ef amicitiam pos- ; 
centes- , Quibus honorabiliter susceptis decentergue remissia 
dominus imperator nuntium suum eıdem imperatori Graeco- 
rum direxit pro conjungenda i in matrimonium Alio sdo Ottoni 
rogi privigaa ipsius Nichopheri filia scilicer Romani Constan- — 
tinopolitani imperatoris. * 
Aus den oben angeführıen Salernitaniſchen 1785 beraudgegebes 
nen Urkunden,-die Murarocı nicht Eennen founte, erhillts daß 
Pandulph von Capua Spoleto und die Mark Camerind erhielt, — 
und als fein Bruder Landulf von Benipent den Füuͤrſten von | 
Salerno, Bifwlpb I. gefangen genommen hatte, diefen befsehte, 
mosür aus Dankbarkeit Gifulph feinen Sohm adoptirte. Da 
Pandulph nach dem Tode feined Bruders (968: auch Benevent 
. erhalten hatte, konnte es unmöglich den Griechen gleichgültig 
feon, daß der junge Pandulph eine fo ſurchtbare Mat bildete, 
und alle Füurftenthämer zuſammen batte. Dies konnte. frenlih 
Hegewiſch Gef. der Deutſchen von Eonrad I. u fe w Hamb. und ° 
Niel 1788. 8. Seite, 146. nicht wiſſen, ed fehlt dort aber ”. 
mehr, - 
h) Sp meyne bed dem Angriff der Griecen auf Bari beynt Anonya 
mus Salernitanus 968, und bey Lupus Protospatharius um 
969; eb geht died aud aus Luitprands Worten hervor, ment ee 
"Pag. 485 fagt: cum obsederitis Baroas tracenti tantum;, Ungati 
- juxta Thessalonieam quingentos Gzasoos —— ot 
in Ungariam ‚abduxerunt. Bi —— 
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außerdem Dtto nicht die paſſendſten Männer gewählt zu has 
ben; denn, wenn gleich Luitprand, der die zweyte uͤbernom⸗ 
men hat i), mit Spradye und Hoffitte fehr wohl befannt war, 


ſo war. er doch zu aufgeblafen und eitel, um ein folded Ges 


ſchaͤft auf eine würdige Art führen zu koͤnnen. Dieß Lebtere 
geht aus dem Gefandtfhaftöbericht, den er, über feinen 
ſchlechten Empfang am Dtto madıte, am deutlichften hervor. 


‚Seine poffenhafte Befhreibung vom Griehifhen Kaifer, 


von deffen Perfon k), die hier durchaus Nichts zur Sadye that, 


von der, dem tapferen, im Lager aufgewachſenen Manne 


wohl ziemenden Bernadhläffigung feines Aeußeren und der ihn 


ehrenden Entfernung leeren Gepraͤnges, ift eben fo verächtlid) 


ald feine Hervorhebung des Deutſchen Kaiſers und feines 
Sohnes auf Unfoften des Griechiſchen eine plumpe Schmeiche⸗ 


lexy, die jedem Anderen, als einem Halbbarbaren, einen Wis 


dermillen gegen den edelhaften Speicheleder :hätte einflößen 
müfen 1). Bey folher Wahl eines Gefandten, der außer, 


3) Daß ſchon eine frühere Geſandſchaft gekommen war, fagt Nices 
phorus felbft pag. 483..sed. audito, fagt er zu £uitprand, quod 
dominus tuus imperii nostri terram invadere vellet, dimissis 

Ss“ Assyriis'illum versus’ habenas retörsimus obviavitque nobis 
in Macedonia Dominicus Venedicus nuntius suus, qui cer- 

k) Luitpr, legat. (Murat. scriptt. tom. II.) pag- 479. Ante Nice- 
phorum sum deductus (Junii 968.) hominem satis monstruo- 
sum, pygmaeum, capite pinguem, atquo oculorum parvitate 
talpinum, barba curta, lata, spissa et semicana foedatum, 
cervice digitali turpatum, prolixitate et densitate comarum 
satis Jopam, colore Aethiopem, cui per mediam nolis occur- 
xere nöctem , ventre extensum, natibus siccum, coxis ad 
znensuram ipsam brevem longissimum, eruribus parvum, cal- 
cäneis pedibusgue aequalem, byssino sed nimis veternoso vol 
diuturnitate ipsa foetido et pallido ornamento indutum, Sicyo. 

niis calcedmentis calceatum, lingua procacem, ingenio vul- 
pem, perjurio seu mendacio Ulyssem. 

1) Luitpr- l. c. Semper mihi domini mei imperstores Augusti 

formosi, quanto hinc formosiores visi estis? semper ornati, 

. + quantö-hine ornatiores — — — — dann fährt Luitprand fort: 
sedsbant ad sinistram mon in eadem linen, sed longe.deorsum ' 
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aß er beſſer zum Schaufpieler ald zum Gefandten faugte, gög. 
em Nieephorus, ‚deffen Friegerifched Wefen freylidy auch feis 
eigenen Hofleuten zumider warm), ald ein Mann, 

lcher ehemals für Berengar eine Geſandtſchaft gehabt hatte, 

id jetzt fuͤr deſſen Feind zu ihm fam, verdächtig feyn mußte, ' 
war es fein Wunder, daß Nicephorus noch waͤhrend der An⸗ 
weſenheit Zuitprands, den Gefandten des fluͤchtigen Adelbert, 

des Sohns von Berengar II., Gehoͤr gab, und waͤhrend die⸗ 


duo parvuli imperatores, ejus quondam domini, nuno sub« 
jecti, cujus narrationis initium fuit: debueramus imo volue 
xamus magnifice benigneque suscipere, sed domini tui impie- 
tas non permittit, qui tam inimiga invasione Romam sibi 
vindicavit, Berengario et Adelberto contra jus fasque vitam- 
abstulit, Romanorum alios gladio, alios suspendio interemit, 
oOoculis alios privavit (dad war alles reine. Wahrheit, graufam 
war Otto) exilio alios relegavit et imperii insuper no-> 
stri oivitatos homicidio aut incendio sibi sub- 
dere tentavit, et quia affectus ejus pravum effectum ha- 
bere non potuit, nünc te malitiae hujus suggestorem atque 
| impulsorem simulata pace quasi &axanov (7?) i.e. explora- 
dorem ad nos direxit. 
) Das zeigt fid bey der Gelegenheit, wo der (dmihig gierige 
- Staliäner, mas bey der Sefandjchaft nicht zu verdienen war, mit 
Kramwaaren verdienen wollte. Er beſchwerte fi, dag man ihm. 
rothe Gemänder, Die er eingefauft hatte, unter den Vorwande 
meggenommen, daß ed xwAvöuera wären, da fie doch nach 
Stalien gebracht würden a Voneticis et Amalphitanis institori« 
bus, qui nostris ex victualibus haeo ferendo nobig vitam nu« 
triunt suam. Als er dann einmwarf pag. 487. cum a Berengaria 
missus esset multo plura et protiosiora pallia emisse, aec scrus 
tata, nec a Graecis visa, neo plambo signata fuisse, jet aber 
Vensticorum more sua pallia notentur (d.h. damit er nicht den 
Zoll defraudire) fo antworteten die Herrn: Conatantinus inqui- 
“ unt imperator homo lenis in palatio manens perpetun hujus 
modi rebus amicas sibi nationes effecerat, Nicephorus vero 
us basileus ‚homo rayözsıg i- e- militiae deditus ‚pelatium seu 
. pestem, ‚abhorrens et-#ocatur a nobis,pxope simnlsatis 
amator. algne argumentosug „, aui non pretio sibi gentes 


amicas, sed terrore et gladio sibi gubditas facit., _\, 


’ 
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fer verſprach, mit acht tauſend Mann. fuͤr Griechiſche Subſi- 
dien nach Bari zu kommen, dem Geſandten des weſtlichen 
Kaiſers ſolche Bedingungen machte, das dieſer fie für eine 


„fpöttifche Ablehnung feines ganzen Antrags nehmen mußte n). 


Wie die Unterhandlungen abgebrodyen waren, mußte natürs 


lich die Entfdyeidung über den Befig von Stalien von Ottos 


Schwerdt abhangen, und mit diefem hätte eraudy den Kno⸗ 


ten zerhauen, wenn er noch mehr Deutſche Vaſallen in feiner 
Begleitung gehabt hätte, da Nicephorus nur fehr wenige und 
ſchlechte Leute nad) Italien ſchickte 0), während er :mit den 
beften Truppen nady Syrien gejogen war: Aber Otto hatte 
bey wenigen Deutſchen viele Staliäner, und dieſe fonnten und 
wollten Die Sache nicht ausmachen p), er hatte feine Flotte, 
weil die Benetianer fi wohl hüteten, ihrem Handel zu ſcha⸗ 
den, und mußte Seeftädte bloß von der Landfeite her angreis 


m) Man hatte eine Conferenz, bev. der £eo der Curopalates, einer 
- der gelehrteften und feinften Grieden, den Vorfig hatte, und 
foderte fogar Rom, wahrſcheinlich doch nit im Ernſt. Luit⸗ 
prand erwiederte durch eine ganz artige Fabel: ‚Homo, fagt er 
pag-481, multam ab alio passus injuriam, his deum aggressus 
‘est verbis: domine, vindica me de adversario meo. Cui 
dominus, faciam, inquit, in die cum reddam unicuique se- 
cundum opera sua. At ille — quam tarde inſit. Tuno omnes 
praeter fratrem cachinno commoti disceptationern dimiserunt, 
o) Fuerunt, fagt £uitprand l.c. pag- 483. Chelandia viginti qua- 
tuor, Russorum naves duze, Gallicae duae, si plus miserit, 
quas non viderim, nescio.- Die Truppen felbft beſchreibt Luit⸗ 
prand nach der Wahrheit, und es iſt deſto mehr zu erſtaunen / 
daß man damit ſo viel augrichten fonnte; denn ſetzt er fpöttifch 
hinzu: veram qualis sit ojus exercitus, hino potestis conjiceres 
quoniam qui ceteris praestant Venetici sunt et Amalphitani. 
p) Im May war Dtto in Ybruzzoy im Anfange Dctoberd ertheilte 
er dem neu errichteten Stift Magdeburg von Ravenna aus 
Schenkungen, am ag9ten October ertheilte er in Rom dem Stift 
Meiſſen das Stiftungẽdiplom; man fieht alfo, daß die Griechen 
Seit genug hatten, ſich wieder u fammeln. “Batman bep 
- Muratori-annali d’Italia ann. 969 finder, find gaben, , "womit 
die urkunden von eu ſtreiten. 
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fen, darum waren die Vortheile, welche feine Leute, Gunther 969. 
und Siegfried, erfochten, unbedeutend; doch aͤnderte ſich 
gleich im: folgenden Jahr die ganze Politik am Conſtantinopo⸗ 
litaniſchen Hofermit dem Tode des Ricephorus. Diefer naͤmlich 
hatte den Johann Timiſces, Veſſen Feldherrntalente noch 
groͤßer waren, als die ſeinigen, dem er eigentlich allein die 
Krone verdankte, vomDberbefehlsded Heers entfernt, und: 
ihm das anſehnliche Amt der Leitung der faiferlichen Anftalterk 
fin Botſchaften und ſchnelle Foriſchaffung derjenigen Perſo⸗ 
nen und Sachen, Die zum oͤffenilichen Dienſt gehoͤrten, uͤber⸗ 
tragen q). Durch die Entfernung des Tzimiſsces, welche, wie 
man zu Nicephotus Ehre geſtehen muß,/ micht fein Einfall war,/ 
ſondern der ſeines Bruders, ward gewiß ein Theil des Heers 
beleidigt; die Strenge und Einfachheit des Kaiſers tränkte 
die Hofleute, und wenn ſeine Geſtalt auch nur ungefähr wat, 
wie fie Luitpraud beſchreibt, Tann ed leicht ſeyn, daß feine 
Gemahlinn feirier uͤberdruͤfſtg war, : und Den ald befonder® 
ſchoͤn gerühmten Tzimifted vorzog; das Volk aber ward durch 
ſeine haͤufigen Kriege: — r) ade diefe Urſachen wirkten 


—* 

9 Reichsbolmeiſter iſt leicht gefagt, ed it aber (bielend.. * 

r) Auch den General, der Antiochien eroberte, behandelte er hart; 
do’ laͤßt fd dad. leicht entihuldigen; andere Beſchwerden der 
Uunterthanen über ihn ſtellt Cedrenus zuſammen. Hist. Compend. 

pag. 515. oder 658: Primum, quod 'giio primum tempore im- 
: perium inVäsit, cum milites ipsius innumeris delictis quexe- 
läs excitassent, nihil de correctione cögitavit, fatus: mirum 

‚"aon esse, si in tanta multitudine hominum quidam incom- 

posite se gererent. Deinde quod in urbem ingressus‘, ’cum 
bona et illustrinm et plebejorum multorum diriperentur, vin- 
dicem se nequäquam praebuit, sad quasi. delectari visus est 
libidinibus eorum, qui cives vexabant — — — — ad haeo 
parte eorum, quad senatoxibus solebant imperatores largiri 
donorum, in fisco retinuit, ‚caussstus, sibi ad bella aerenda 
deesse pecuniam. Neque hoc tantum, sed ‘et donationes 
monssteriis et templis legatasa quibusdam piis imperatoribus, 
prorsus abolevit, loge laia, ne ecclesiae immobilibus locuple- 
tarenıur bonis: canssatus, episcopos male prodigere ea, quae 
pauperibus darentur, interim militibus delicientibus. fd vero 
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‚zu Tzimiſces Gunſten, der auch den Argwohn des Kaiſers auf 
ſich gezogen hatte, und deshalb in Ehaleedon unter Aufſicht 


geſetzt war.«“ Da die Kaiſerinn allgemein als einzige Urſache 


von ihres Bemahls Sturze angegeben wird, und man: dafuͤr 


hält, daß ſie blos, um den ſthoͤneren Taimiſces heirathen zu 


koͤnnen, Verraͤtherey angeftiftet,: fo Darf man um fo weniger 
lbergehen, daß Andere fagen, Nicephorus habe ihre beyden 
Prinzen, denen dad Neid) nady der Erbfolge gehörte, um feis 


nes Bruders Leo willen zuruͤckſetzen wollen, und’ die Mutter 


habe durch ihr Einverſtaͤndniß mit Spimifeed ihnen Reich und 
Leben erhalten 5). Auch-die. Geiftlichfeitcwar gereist, . weit 


Nicephorus nicht wollte, daß künftig noch mehr; Güter indie 


todte Hand kommen ſollten/ jnd auch die Beſetzung dev Bis⸗ 
thuͤmer ſich angemaßt hatte.. Waͤre üuͤbrigens nicht Die Kaiſe⸗ 
rinn ſelbſt in der Verbindung gegen ihres Gemahls Leben ges 


weſen, ſo hätte er ganz ſicher ſeyn koͤnnen, da er ſeit jener 


Zeit; mo ihn der Poͤbel einmal beſchimpfte, aus feinem Pa⸗ 
laſt einen Feſtung gemacht hatte, und Darin treu bewacht 
mumdes: Der Plan zu feinem Morde ward wohl berechnet 
und Wenigen mitgetheilt5 in einer finfteren Winternacht 
(24. Det. 969) landete Tzimiſces unten am Palaft, in deffen 
innere, Omöge: man vorher Moͤrder verſtedt hatte {5 er 
£ — 
omnium — quod legom — cui et  episcopi qui» 
dam.leves er adalatores subscripserunt, ne imiperatoris injus- 
au ullus cresretur -episodpus. ie 

9 Zonaras Annal. lib. XVI. pag. 162. Beoruiigd? opodes now 
Ötaxsiusvog 0 Nxv poeo⸗ mgög Tor Bsopava perinsita zug 
mgög aurHv auvovoiag ameiyero, 7 ooeesdei⸗ Tadıny, 7 xas 
dr erreareiar uitecoęß ansyousvog' OVdE yap mavu Ti zaL veog 
“Wr mpög Egarag stüryavsv surarapogos. de — Tor 
Avdga dıa TO avoiinror % xar megı rois dıecı Ödivaca (MV 
. Ya Trio uno Tov Bogugönzvor Bov ecdai TöV 'Nırnpogov Ta 
 Bacıkeidıa exrresiv ar TOV naidoyovmp | a kopiov ab 
zön ad Basıkeöcaı röv Akopra) eıg koyoug Ye Aaden 
‚79 Tzyuge' 57 Egarı roü,andpds ahoüca, “u yap ra zalkeı 

dtangenng za) Toü Eidoug Kapıras. ade ads 
1) Leo Diaconus bey Pagi ſagt, es ſey den Abend vorher Nicephorus 
angeſagt worden; jubeto acrutaxi Gynaſconitidem, ubi depro- 


* 
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ſelbſt ward auf Veranſtaltung der Kaiferinn in einem Korbe 970. 
in's obere Zimmer hinaufgezogen, was natuͤrlich die Wache 
am Thor und in den Borzimmern nicht merken konnte, Nice⸗ 
phorus ward in ſeinem Zimmer ermordet, und ſelbſt ſeine 
Moͤrder bezeugten hernach, daß er auch im Schmerze des Todes 

ſich gleich und feiner ſelbſt wuͤrdig geblieben ſey. Die Wachen, 

wie ihnen das Haupt gezeigt: wurde wie fie: erfuhren, Daß. 

Die Kaiſerinn ſelbſt Antheil am Morde hatte, mußten ſich 
wohl beruhigen, und ſchon am anderen Morgen erſchien 
Tzimiſces ald Kaiſer. Wenn man einem Chriſten den Grund⸗ 

ſatz Caeſars, daß das Recht nur um den Herrſchaft willen 
verlegt werden" duͤrfte, als Entſchuldigung leihen koͤnnte, 

ſo waͤre es Tzimiſces, da er ſpaͤter in jeder Ruͤckſicht ſeiner 
Abkunft, einer der edelſten im Reich, angemeſſen handelte. 
Seinen Regierungsantritt bezeichnete feine, Grauſamkeit; x 
nahm die Prinzen des Romanus ausdrlidich zu Mitregenten 

an, und entließ, vielleicht nicht ungern, die Theophano, 

mit der er ſich hatte vermaͤhlen wollen, die man aber des 
Mords ihret zwey vorigen Ehemaͤnner anklagte, und welche 

auch der Patriarch, als der neue Kaiſer mit ihr feinen feyer⸗ 
lichen Kirhenzug halten wollte, von feiner Ehe und der 
Kirche ausſchloß. Sie ward nachher auf die Inſel Prote 
gebrad)t; Tzimiſces ſuchte durch gluͤckliche Kriege ſeine unrecht⸗ 
maͤßige Erlangung des Throns vergeſſen zu machen, uͤnd 
Ruſſen und Araber boten ihm ſo viel Gelegenheit, ſeine 
Waffen zu üben, daß er nicht auch noch mit Otto einen Streit 
unterhalten wollte. Er bediente fid) gleich Anfangs des ges 
fangenen Herzogd von Benevent, um Unterhandlungen ein« 
zuleiten. dann mer Dtto,. der ſich alle diefe Jahre 


— 


ud armatos viros, qui eam sint patzetnzi caedem — Ini- 
perator sacri cubiculi praefectum iussit diligentius viros scru- 
tari, is autem dira sua stoliditate cubicnlum, quo sicariorum 
agmen consederat, impersorutatum reliquit. 

En Daß darf ih. dem Anonymus Salernitanus, der fonft Geſchich⸗ 
ten erzählt, die mir den Urkunden feiner Vaterſtadt im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, wohl glauben- 
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970, (967-'992) hindurch in Stalien aufgehalten, eine neue Ge⸗ 
ſandtſchaft, und erhielt endlich flir feinen Sohn Otto die fo 
fehr gewuͤnſchte Theophano v), die fechjehnjährige Schweſter 
Bafild und Conſtantins, der Mitregenten des Tzimiſces 
Sum Empfang der Braut reifete dießmal nicht der eitele 
Luitprand, in fo hohen’ Gnaden er auch bey feinem Herrn 
ſtand, fondern der Bifhoff von Mer w), der Erzbiſchoff 


v) Chronographus Saxo ad ann. 972. Leibnitz Actessiones L p. 184 
* Otto Romanorum imperator Augustus filio suo unice dilecto 
Oroni agnomine rufe his regionibus nullam tantae copulatio- 
nis dignam,: misi-in sua oognatione, eui nequaquanı iuugi 
licebat, reperiri non nesciens feminam, Graeciam missit ef, 
Graecam illustreni, imperatorige stirpi proximam, ingenio 
facundam, vuliugue elegantissimam Theophanu nomine Con- 
stantinopolitanam.in pascha Romam adduci fecit et reg:les 
nuptias“regali apparatu celebravit, peractiaque rite nuptislibus 
in octava paschae nurum ſilio felici omine junxit, arriden» 
tibus cunctia Iteliaæe Germaniaeque primatibus, 
u Dies war der berühmte Theodorich, ein ganz naher Anverwandter 
. Ditos und einer von Denen, die aus Brungs ſchoͤner Anſtalt in. 
Coͤln hervorgingen; von ihm heißt es, in vit- Theodoric, c. VII, 
bey Leibnih com. I. pag. 297: Deodoricus noster — — — Tre- 
viris aurigabat eutrum dei Henricus, post eum Egbertus, qui 
enjus sanctitatis fuerint ei quis ignorat facile inveniet in qui= 
bus discat,; Leucis praeerat Gorardus, Virduni antistabat 
Wicfridus, qui quales fuerint, vel hinc potest sciri, quia 
eollegae fuerint hujus nostri Deoderici ex disciplina scilicet 
Brunonis inclyti, cojug judirio etiam ad gradum pontificatus 
meruerunt provehi. (Died jft zu bemerfen) Mon dem Auftrag 
des Kaifers, cap: XIV. pag. 300. providens etiam Augustus 
;  Ppropagandae sanguinis sni successioni desponsayit filio sun _ 
Theophanu filiam imperatoris Constantinopolitani eique Ro- 
mae nuptias celebravit msgnificentia imperiali. Huic delectui 
pt his disponendis rerum gerendarum negotiis venerabilis pras- 
sul Deodericus, ut praescripsimus, inter primos praecipuus 
intererat, qui sic generis dignitate et gretia nulli cedebat, 
perinde quia consiliis non futilis auctor erat, ita apud impe- 
ratores et domnum apostolicum nulli inferiorem gradum 
tenebat- | 


\ 
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X 


von Mahnz und andere Deutſche Große. ‚Sobald dit Hoch⸗974. 


jeitfener gehalten war. (Oftern 972), Hing Otto nady Deutſch⸗ 


land, wo während. feiner Abweſenheit große Schritte. zur 
Ausbreitung des: Reichs und des Ehriftenthums geſchehen 
waren. Er hatte nicht allein nad) der Laufig hinaus das 


Bißthum Meißen gründen laffen , fondern hatte auch bey der 


ungemeinen Ausdehnung feiner Eroberungen einneues Etzſtift 
in Magdeburg angelegt x), Damit die Aufficht über die Pflan⸗ 
zungen ded Ehriftentbums an der Elbe, Havel, Spree und bis 


tief nach Mecklenburg hinein y) deſto beſſer koͤnnte beobachtet: 


und geleitet werden. Bey feiner Anweſenheit in jenen noͤrdlichen 
Gegenden verſoͤhnte er den Herzog der Pohlen, den der Marks 
graf der Laufig, ungeachtet er dem Chriſtenthum fehr gewo⸗ 
gen war, und die ID des a Herzogs von Boͤh⸗ 


> Im Jahr 968. Ditmar PR Leibn. I. pag. 333. — 
(der don Magdeburg) autem ab omni elero et populo maghilice 
'suschptus.in his festivis diebus comseeravit Bosonem Merse- 
burgensis ecclesiae pastorem, Burcardum Misnenisis eoclesise 
provisorem, Hugonem episcopum Cizensem, Havelburgen- 
sis ecclesiae custodem, his Tudonem copptavit prius conse- 
eratum — — — — additus est his confratribus Brandenbur- 
‚-gensis ecclesiae pastor Dietmarus, ante hos unctus et Jordanus 
episcopus Posnaniensis ·. 
y) Chronic, Slavorum. cap. XII. bey Leibni II. pag. 547- Est antem 


Aldenburgea, quaeSlavica lingua Sıarigerd i.e, antiqua civiras. 


dicitur, sita in terra. \Vagirorum in occiduis partibus Baltici 
masis et ost terminus Slaviae, Haoc autem civitas sive pro- 
vincia fortissimis quondam incolebatur viris eo quod in fronte 
sotius Slaviae posita continuos habetet Danorum sive Saxo- 
num populos et ommes bellorum motus ipsi aut primi infer- 
rent, aut aliis inferentibus exciperent. Talis autem in eis 
quandoque reguli fuisse probantur, qui omni Obotritorum, 
sivi Kycinprum et eoram, qui longe remotiores sunt dominio 


fuerint potii — — — — — NHuie urbi praecelientissimus _ 


Caesar pontißcem dederat venerabilem virum Margonem, sub- 
“ dens ei omnem Übotritorum provinciam usque ad Penen Au- 
vium et urbem Dimine; praeterea civitstem opimatiesimam 
Herwich cet. 
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' 974. men geheirathet durch große Gewaltthaͤtigkeiten gekraͤnkt ge⸗ 
habt 2), durch freundſchaftliche Aufnahme Pohlniſcher Bes 
ſandten und billige Entſcheidung gegen den Markgrafen, und 
ward dann von Pohlen und Böhmen als Schutzherr erkannt. 
Er ſtarb waͤhrend der Einrichtung ſeiner Slaviſchen Grobe⸗ 
rungen (May 993), und. ſein Sohn, Otto IL, folgte ihm in 
Der: Regierung: An Kenntniffen. mochte: dieſer dem Bater- 

überlegen feyn *), an Beifteöftärfe Fam er ihm nicht gleich a)»: 
und ungluͤcklicher Weife war zwifchen feiner Gemahlinn und 
feiner Mutter eine Eiferfucht,. die ihm befonderd in Stalien 

ſchadete, weil feine Mutter, die dort bekannt und beliebt war, 


z) Marfgraf Gero, der dur feine Tapferfeit die Laufig zum deuts 
ſchen Gränzfande machte, naͤhte ‚manchmal, wie Archilochus fi 
ſoll ausgedtüct haben, den Fuchspelz an, wo die Loͤwenhaut zu 
kurz war; das mochte ihm hernach Gewiſſenszweifel machen, er 

— ging nach Rom, und lebte dort in Ruhe der Andacht. Nach 
feinem Tode hatte Udo ſowohl in der Lauſitz ald in der Neumark 

den Dberbefehl, er nedte Miecziſslaw von Pohlen,: und ward“ 
geflogen. Otto berief beyde er ai und entſchied 
ihren Streit.» _ 

*) Nicht einmal mit Ottos Latein — es recht fort, denn auf der 
Synode in Rom mußte Luitprand ſein Dollmetſcher ſeyn, der 
Chronographus Saxo fagt übrigens von ihm Papa Johannes, 
a quo vocatus et descriptus est tertius post Constantinum et 
‚Carolum augustorum augustissimus. 

.) Legendenfchreiber muß man darüber nicht hören, und die chto⸗ 
niken mit Vorſicht, da Lob und Tadel bey ihnen immer nur mit 
vollen Haͤnden ausgetheilt wird, das möchte ich auf den Chro- 
nographus anwenden, wenn er “ad ann. 974. Access. I. pag. 188. 

. am zu beweifen, daß das filberne Zeitekter an die Stelle des gols 

\ Denen gekommen fey, fagt: surrexit gens contra gentem com- 
movens ptoelia et fomes malorum, in medio grassabatur dis» 
cordia quodgue potentum invicem saevit commotio, ecclesia- 
rum et pauperum grävis luit oppressio, inven tus quippe 
regis offrena sana seniorum spernebat consilia, dum- 
que ompe quod libet: licere eredit, viam erroris sine magi- 

’ siro ductus durrit. Erant temen in eo multarum insjgnia vir- 
tutum , guaxum erat praecipuum cum ‚hilaritate Iaudabilie 
munilicenisa. 


s 


\ 
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welche auch fpäter in-feinem Namen dort manches Sue ftifs 980, 
tete, 'gewiß den Frieden würde erhalten haben, wenn er ihr | 
ein Anfehn gegeben hätte, mie fie ed am Ende feines Lebens 
erhielt. : Seine Gemahlinn und ihre Freunde nöthigten fie, _ 
ſich auf die Guͤter des Witthumes zu verfügen, dad ihr Otto: 
an den Bränzen Burgunds neben ihren großen Befigungen im, 
Sstalien ertheilt hatte b); fie ging hernady von dort zu ihrem - 
Bruder nad) Burgund. Ob fie vieleicht mit dem Sohne ihres 
Zreundes, Heinrich von Bayern, deſſen fih Bruno fehr ange: 
nommen hatte, und der als einer der unterrichtetften Fürften 
feiner Zeit: c) unter dem Namen Heinridy IE, der Zänkifche, bes 
kannt iſt, eine Parthey gegen die Griechen und ihren Stolz, 
ihre Pracht, ihre’ fremden Sitten bildete, laͤßt fid) auf eine - 
zuverlaͤſſige Weife night wohl fagen; wahrſcheinlich ift es, 
da Heinrich faft zu gleicher Zeit als Rubeftörer nad) Ingel⸗ 
heim in Haft gebracht ward, ald Adelheid aud dem Lande 
gehen mußte. Nicht lange nachher entfprang jener aus der 
Haft, und vermwidelte Otto IL. in Streitigkeiten mit: den 


b) De Adelhaide apud Canisium tom.III. pag. 75. Non defuerunt | 
viri iniqui, qui inter 608 nisi sunt disseminare dissordiam, . 
Quorum. deceptus adulatione recessit corde Caesar a matre 
— — — — — — Filium diligens, auetores discordiae ferre _ 
non valens secundum apostoli praeceptum dans ad imodicum 
irae locum, paternum decrevit expetere regnum, ubi a fratre, 
scilicetregeChuonrado et nobilissima Mathilde, ejus conjuge, 
— et honorabiliter est suscepta. 


* Es heißt von ihm im Leben des Biſchoffs von Hudesheim, der 
auch wegen feiner Geſchicklichkeit in mechaniſchen Künften berühmt 
it, ded Meinmwerf. Leibn. hist. Brunsv. scriptt. I. pag. 519, 

'Meinwercus igitur liberalibus studiis et spiritualibus imbu- 
‚endus disciplinis in praefata Halverstadensi ecclesia tenerioris 
aetalis rudimenta, provectioris vero in ecclesia Hildeneshe- 
‚mensi peregit;: ubi. Heinrious filias ducis Bojosriae Heinrici 
cum aliis plurimis honori’ao deoori ecclesiae Christi suo tem- 
pore profuturis, secum sheoriae studiis continuam m 
dedit, 
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976. Böhmen d), and denen er ſich nicht mit Ruhm herauszog, 
während die Staliäner die von feinem Vater mit Abtenen 
und Biöthlimern . begabten Franfen verjagten e), und in 
Kom dad Unfehn, DA Otto I. dort gehabt hatte, ganz vere 
geffen war, meil Erefeentiuß, ein trogiger Mann, die Herr⸗ 
ſchaft der Stadt als Sohn der Theodora in Anfpruc nahm, 


4) Helnrich ging zu Boledlaud 11. der feit 976 regierte, und deffen 
Shwefter Dobramfa mir Mieczislav von Pohlen vermählt war. 
e) Unter diefen vorzüglich Gerbert, deffen oben fhon gedacht ward, 
weil er ald Erzbifhoff von Rheims Durch den Streit, der ſeinet⸗ 
wegen mit. dem Pabſt war, foviel Auffehen machte, und hernach 
in der Geſchichte der Ottonen fo oft vorfommt. Er war in Aus 
rillac erzogen, hielt fi dann in Barcellona bey dem Herzog 
Borel: auf, und ward ald Mathematiker, als genauer Kenner 
des Arabifhen, und Schüler der Mauren und zugleich als feiner 
Kopf berühmt. Wilhelm von Malmsbury erzählt, wie er don den 
Mauren das Teufeläbannen gelernt; über die Beranlaffung zu 
Diefen zu gehen, ebenderfelbe, de gest. reg. Aug. 1. lib. II, pag. 64. 
seu taedio monachatus,. seu glorise coupiditate captus nocte 
profugir Hispaniam. Dann pag.65. nec deerat Saracenis, quin 
scientiam venditaret — assidere frequenter nunc de seriis nunc 
de nugis colloqui, libros ad scribendum praebere, Die Teus 
felögefchichte mag der Liebhaber ſich felbft bey Wilhelm auffuchen. 
Gerbert ging hernach mit Borel nah Rom, beforgte dort zugleich 
die Geſchaͤfte vieler franz. Geiftliden;. Otto, der fih auf feine 
Leute verſtand, brauchte ihn viel und zwar in den Geſchaͤften, 
' . + Die die feinfte Behandlung foderten; dad beweifen Gerberts Briefe, 
‚er Dito machte ihn dafür zum Abt in Bobbio, aber was von den 
Deutſchen fam, war den Italiaͤnern nit recht, und er ſchreibt 
fon um 969. epist. MI. pag. 272. quia consentire nolo, perſi· 
dus, orudelis, tyrannus, cognominor. Ipse Caesar, omni- 
um hominum excellentissimus, a furciferis asino coaequatur, 
Nach Ottos Tode aber ep-V. pag.273, und Dies bezieht fich anf dad 
\ im Text Geſagte: sed quao spes sine rectore patriae.cum Ädem,. 
mores, animos quorumdam Italorum pernoscamus? Cessimus 
ergo fortunae, studiaque nostra tempore intermissa, animo 
_ vetenta, repetimus, quibus, si placet, magistrum quondam 
. nostrum Raimundum interesse cupimus. Er ging dann nach 
Rom, beforgte die Geſchaͤfte des Adalbero yon — dem 

er ſich hernach begab. 


Otto IL. - — ab. 


und fogar den Pabft Benediet, erft verhaftete, dann er⸗ 977; 
twürgen ließ. So dringend -diefe Umftände Ottos Gegenwart 
-in Stalien zu fodern ſchienen, fo hielten ihn doc) die Uns 
ruhen an den Franzöfifcyen, den Dänifchen und den Boͤhmi⸗ 
ſchen Sränzen nothwendig zurld. “Die Streitigkeiten mit 
den Boͤhmen und die Unruhen an der Niederdonau hörten erſt 
dann auf, ald Heinrich der Zänfifche, der aud mit dem 
Kirchenbann belegt war, in Paſſau (977) gefangen worden, 
und die Verwaltung von Bayern dem Sohne Ludolfe, Otto, 
der audy dad Herzogthum Schwaben nad) dem Tode der Hers 
joginn, die es eine. Zeitlang verwaltet hatte, erhalten, uͤber⸗ 
geben war. Herzog Heinrich von Bayern feldft, Heinrich von 
Kärnthen, Bifchoff Heinrich von Augsbürg aber murden in 
Magdeburg vor ein Gericht von Saͤchſiſchen Großen geftelt, 
und zu einer langen Gefangenſchaft verurtheilt (977). Noch 
ehe dieß gefhak, hatte Otto gegen die Lothringer, die König. 
- Lothar von Frankreich wieder in Anſpruch genommen hatte, 
den früher.berührten Zug unternommen, und hernach den 
Rachezug, der ihm zwar bid Paris führte, im Ganzen aber 
wenig Vortheil und Ehre brachte, da nicht inmal der Beſitz 
von Kothringen dadurd) ſicherer oder rechtmaͤßiger murde FE). 
Die Züge gegen Die Dänen um diefelbe Zeit hatten noch we⸗ 
£) Daß der Verluſt der Deutſchen nicht fo bedeutend geweſen, als 
Wilhelm von Nangid erzählt, will ich germ glauben , daß er aber 
‚bedeutender war, als Ditmars Hofchronif angiebt, beweifen viele 
Stellen , der Chronographus bep Feibnig geht auch leicht dar- 
über hinaus, in vit. Adalberti Fragment. apud Canisium.tom. 
II. pag.60. Alia hora congregatus est optimus populus et ex- - 
 ercitus valde grandis nimis, congrediuntur' cum Carölinis ° | 
Francis, cedunt hostes, non ferentes virorum- fortium im- 
petum fortissimum; sed dum- vino ventrique colla- dectunt, 
rögnänite Ottonie infortunio, vietores in turpem fugam idesi- 
aunt.· Mach der Niederlage der Deutſchen ſcheinen die Granzofen 
Urkunden datirt zu haben. Annal. ord. s. Benediecti Ill. lib 48. No. 
"9%, pag.659. data haoe auctoritas sub magno rege-Lothario anno 
 seilicet regni ejus, quando impetäm fecit contra Saxones et 
+fügävit imperstorem; Kaifer war damals freylich Otto nicht, das 
kann allein aber keinen Grund gegen die · Urkunde geben. 


* 


J 


270 J Griechen und Deutſche. 


niger dauerhafte Vortheile für das Reich, waͤhrend derſelben 


findet man aber ſchon eine deutliche Spur vom: Misbrauch 
der Vorſtellung des Vorzugs einer edlen Abfunft, . die allen 
Germanen eigenthuͤmlich war, deren Mißbrauch man aber 
immer befonderd Deutſchen und Franzofen zur Laſt gelegt hat: 
die Edein murrten laut darüber, daß Kirchenaͤmter und Wür⸗ 
den, welche die großen Familien als ihr Eigenthum und Erbi 
gut, um fo mehr anfahen, ald Otto I. im Norden die Stifter 
außerordentlicdy reich mit Gütern und weltlichen Rechten bes 
gabt hatte g), anderen ald ihnen ertheilt würden. Otto IL 


ließ fid) durch diefe Anmaßung nicht hindern, das erfte Erz 


biöthum ded Reichs an Willigis von Maynz zu übertragen, der. 
ibm ald Erzkapellan und Bifchoff die weſentlichſten Dienſte 
that, ſo niedrig auch ſeine Herkunft war. Als die Ruhe in 


Deutſchland hergeſtellt war, und mit dem Könige von Frank⸗ 


reich (980) eine Zuſammenkunft in Rheims gehalten, auf wel⸗ 
cher dieſer ſein Recht an Lothringen, wenn auch nicht abtrat, 


doch verſprach, Daß er ed nicht weiter geltend machen wollte, 


eilte Otto nad) Stalien, wohin aud) feine Mutter, die er auß 
politifchen Urſachen, um der Lombarden willen, mit ſich auds 
föhnte, gefommen war. Rom war wohl fein Hauptziel nicht; 
er eilte wenigftend, Diefe Stadt zu verlaffen, und ein vorgebs 
liched Recht feiner. Semahlinn an Calabrien und Apulien gel⸗ 
tend zu madyen, wie wenigftend Einige behaupten h). Be 


| » Aus fehr guten Gründen ; Die geiftliben Stellen vergab er, ohne 


. jemand zu fragen, die weltlihen Aemter waren. faft alle ſchon 
erblich geworden; Die Biſchoͤffe Hätten gern auch als ürften ihr 
Recht ald Geiftlibe. in Anfpruch genommen; dad gab man, aber 
Damals nicht zus fle mußten Heereöfplge leiften wie die Andern 
!aud)- Annalista Saxo, bey Eccard I. pag. 328. ad ann. 975. In 
+ hoc itinere (Gegen die Dänen) prima malaeirrisipnis in cle- 
.  #icos"exclamatio attollitur „ et-a malis hominibus hodie ser- 
vatur. Admodum miserabile.est, cum aliquid boni a justis in 
usu ad modicum  habetur., statim ut detestabile a En 
multitudine- repudiatur. ui J — 
) Chronographus Saxo, Agcessiones I. * 454. Otto i inppagator 
Apuliam et Calafeinmuirelipe BREI - 
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ſtimmt wiſſen wir, daß die Griechen um dieſe Zeit, ohne daß 9 


man genau angeben kann, in welchem Jahr, Bari verloren 
hatten, und jetzt, wo Baſil II. mit ſo vielen anderen Feinden 


zu kaͤmpfen hatte, keine großen Heere dahin ſenden konnten. 


Tzimiſces naͤmlich hatte, als, wie oben erzählt ward, Swiaͤ⸗ 


toſslav mit feinen Ruſſen fi) in den Hauptort der Bulgaren, 


in Perejaſslavez, feſtſetzen wollte, ſeine Truppen groͤßtentheils 
aus Italien gezogen, um den Bulgaren, Ungarn, Ruſſen, die 
über den Haͤmus gegangen waren, und bis Adrianopel kamen, 
entgegen zu gehen.. Nachdem fein General Sklerus (970) einen 


Sieg erfochten hatte i), erſchien er ſelbſt im Felde, ſchlug die 


Ruſſen, trennte fie von den Bulgaren (971) eroberte endlich Pe⸗ 
rejaſslavez und Siliſtria, ihre beyden Hauptoͤrter, geſtattete je⸗ 
doch weiſe (972) den Ruſſen, wenn fie Bulgarien und'die Nach⸗ 
barfchaft verließen, mit ihrer Beute nad) Kiew abzuziehen. Die 
Beute ward ihnen verderbli; Denn am Ausfluffe des Dnieprs 
erwarteten fie Die nicht weniger als fie raubſuͤchtigen k) Pet-: 

rum appendentes ad Romanum transferre conatur propter af- 


finitetem , guam per uxorem suam Theophanu cum impera= 
tore Grascorum habebaı. 


: i) Wer Bardas Sflerud war, und wie man dort flritt, mag eine 
Anecdore bey Eedrenus zeigen, die zugleich deutlich macht, daß 


L# 


"Gottfried von Bouillon,: oder die Erzähler, Die von feinen 


- Gimfondthaten berichten, ſchon ihre Vorgänger hatten. Cedr. 
hist. compend. pag. 523 oder 688. Aliquamdiu dubio Marte 
. Pugnatum est, donec Scythe quidam, mole oorporis et robore 


animi elatus ante alios progressus in ipsum fertur Bardam, 


"qui eques ordines obibat, atque dictis animabat. Hujus cas- 
sidi Scytha cum gladium inflixisset, ictu delabente conatus 
irrfitus fuit, Bardas vero ense galeam Scythae foriit, et ob 

‚ vim manus et ferri praestantem tincturam ictui tanta effionci- 
'räs fuit, ut medium Scyiham dissecnerit. Sed et Constan- 


tinus Bardae frater alium Scytham, qui una cum. priore in- 


gruebar, ao se ferocius gerebat, ut fratti opitularetur, caput 
ferire dum vult, declinante ictu barbaro: hujus equi oervi- 
cem gladio tangit, caputque amputat, illapsumque Scytham 
ab equo descendens, manu mento ejus acoepto jugulat. Doch ift 
Erdrenud su vernünftige um von: Diefer That den Sieg herzufeiten. 
u 'Cedien.. hist.’ comp. retz · 534.0. hat eine andere er za 
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976. ſchenegen/ nahmen.ihnen den Raub ab, und erſchlugen Swi⸗ 

aͤtoſslav feldft. Tzimiſces hielt einen. feyerlihen Triumph, 
führte die Bulgarifchen Prinzen nach Eonftantinopel, bewies 
fi) ihnen dort fehr menſchlich und freundlich, theilte die Bul⸗ 
garey in Diftriete, Denen Woiwoden, d. h. eingeborne Bulga- 
ven, vorftanden, fah dad Land Übrigens als Provinz an, und 
eilte zu neuen Siegen in den Drient. Won dort her.verfegte 
er viele der oft erwähnten Manichäer; melde. immer unſi⸗ 
chere Sränzbemohner ſchienen, nach Thracien, befonders nad 
Philippopolis, und hätte dem ganzen Often eine andere Ge 
ftalt gegeben, wenn ihn nicht dad Verhängniß in der Mitte 
feines Laufs aufgehalten hätte. Er hatte naͤmlich gleich Ans 
fang einen Angriff auf Antiochien surüdtreiben laffen, hatte 
dann in drey Feldzligen die abgefallenen Städte wieder unter; 
worfen, und war bis in die Nähe von Damaſcus gedrungen. 
Palaͤſtina gehordte ihm, Damafcus ward tributpflichtig, und 
der Plan zu einer Expedition von Armenien ausgemacht, ald 
erſtarb. Er hatte vielleicht viele Zehler, war aber frey von Ei⸗ 
| telfeit, Prachtliebe und Grauſamkeit, den gewöhnlichen Zeh. . 
Iern der Paläfte ded Orients, und Fannte den Schaden wohl, 
der allen Deöpotien und befonders feinem "Reihe Sangfamen 
Untergang DEoyIen: Dieß veranlafte aud) feinen Tod 1), da 


einer . 


&gdnv aurög re (sc: 6 ZhevdogYAdaßos) zaı TO avvöv aurg 

 anörhuras wATIog uyvıavror aurd Tav Iargırazan dia rag 
dig roüg Pouaiovg arorödz. Leo Diaconug ift zwar aus⸗ 
führlib „ genau aber gewiß nidt. 

» Leo Diaconus bey Pagi ad. ann. 975. Videns (Trimiscee) in 
itinere positũs I,ongiadem Drixerbque opimas plane atque 
fertiles. regiones mültis sudoribus atque caedibus a Romano 
pridem exercitu receptas, jurisque pristini stque Romanorum 
ditionis factas tunc vero a Basilio praefecto atque -accubitore 
possessas,, indigne merito ferebat atque viro insatiabilem ha- 
bendi cupiditatem avarumgue animum improperabat, Is vero 

quid palam reponeret habebat nihil, cum imperstoris indig- 
nationem timeret- Clam vero illius verba subsannabat, jam- 
que sibi dirum effectum horum amoliri cogitabat, Venıens 
itaquo imperator ad Atroae vallem ad zadioes Olympi sitam, 


Baſil 11. und Dt it N 
einer der allmaͤchtigen Männer feines Hofs, der die, Schaͤtze obi. 
des Reichs als die ſeinigen auſah, ihm einen Gifttrank bey⸗ 
bringen ließ, der feine unerſchtterliche Geſundheit, welche et 
mit Rieſenſtaͤrke verband, ſchwaͤchte, und ibn in wenigen To 
gen in’6 Grab legte. (Kan: 956), — Nach Tzimiſces Tode fiel 
natuͤrlich das Reid) an die beyden Prinzen des Romanus, 
Baſil II. und Confraniin,, die ſchon Nitregenten des Tzimiſces 
geweſen waren, oder beſſer zu ſagen: Baſil ward Regent in). 
Er führte Die Regierung mir feiter Handz ihn handerte über 
doch eine Zeitlang ein verderblicher Krieg mit zwey Rebellen, 
welche zugleich die vorzuͤglichſten Generale im Heere des Tzimiſ⸗ 
ces geweſen waren, mit Bardas Sklerus und Baͤrdas Pho⸗— 
kas, an Italien zu denken, da ſich zu derfelben Zeit die, Bub 
gariſchen Woiwoden ‚verbündeten, um Nativnalungbhängige 
Feit, die fie unter Tzimiſces verloren hatten, wieder zu er⸗ 
Tämpfen: Sklerus und Phokas hielten lange ganz Aſien be⸗ 
ſetzt, und bewachten alle Zugoͤnge zur Hauptftadtz die Bul⸗ 
garen holten von ihrem ehemaligen Könige und feinen Soͤh⸗ 
nen, die Tzimiſceb nach Conſtantinopel abgeflihrt haite 


ad Romani potricii et Sebutnphori dignitate, ‚kulgeotie äcdes 
' divertit, Ibi ferunt' spadonem: 'guendam imperatoriäe, aulao; v 
‚ejusgue mini⸗trorum ive ipse:a se infehso brot anihdy, Fire 
ab aliquo eoram qui bonis invident, rerumgue mutariones vel 
maxime cupiunt, sollicitatum — — — — — — temperato 
veneno inter pocula propinasse imperatori: Imperstofeiw verd; 
nihil ejusmodi eogitantem velut salubrem potum venenum 
ebibisse: Postridie itague inembrofum torpor, totiusgue dot· 
poris delectio invasi: — — — Porro iimperator;, bi ptimum 
giganteum robür repente collapsum sentiens Byzanıium venirs 
properabat, 
im) der, wie dad VPfellus nad Eowbefis Ueberfegung bed vegi ad 
ann, 976. ausdruckt: Et ipsis quidem hand quaquam Yisum ·at, 
ut ambo simul imperatores essent, sed quoniam Basilius natu 
major ardt;, ommi ad 36 potestate translata nofins tenus fra· 
trem imperii vollegem allegit: Nam neque alitet imperii us 
bernatio © re satis cossura erat, Aisi illi qui i.jör #rat; at s0s 
lerıia praestaret reipublicae «delnhtrstin pleno jure aiitabuta 
- , Sssbt. 


Sqloßers A. G. It. 8. ma. 8 
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IE Brei en und Dewrfiht. 

Bi, und Baſit jetzt zurucſchicken wollte, Nichts wiſſen, ſtellten 
Sismann und ſeine vier Soͤhne an ihre Spike diefen gelang 
08: das Bulgarenreich für eine Zeitlang neu zu gründen, der 
jüngfte derfelben ftreifte bis in den Pelöponned, und befeftigfe 
ſich in mehreren Gegenden von -Macedönien, Theffalien und 
Dalmatien. Mit dieſen erbitterten Empoͤrern und ſeinen eigenen 
‚Rebellen rang noch Baſi h„als Otto ihn unfreundfid) um fange 
unbeftrittene Beſi igungen ju-bringen fuchte m). Statt in Rom, 
wo’ er ald Kaifer prächtig dad Dfterfeft hielt, die Gräuel, Die 
dort’ vorgegangen waren *), zu befträfen, eilte er (981) nach 
Campanien, und von dort weiter; Doch hat er nicht, wie 
nian gemeiniglich glaubf, - Salerno inne gehabt, fondern ent» 
weder durchaus vergeblich angegriffen, oder auch ſogleich wie⸗ 

der verloren =) — war wenig Leute er auch 
As Fi us: 4 
2) So ſahen —— ſchon Leute, die den Zeiten naͤher lebten, 
die Sache an Chronogr. Saxo in Access. pag. 192. Giaeci 
‚offensi, eo quod imperator- Otto contra jus et fas pro- 

‚vinoias eorum invaderet., 

*) Die Mordgefbichte, welche Muratori, aber ohne fie zu glauben 
> < erzählt, und welche Le Brer allgem. Weltgeſ. Theil XL. S. 504. 
retten möchte hat ſchon der gelehrte Baudis zu Muratori widerlegt, 
> Dieiganze Pabſſtgeſchichte if nämfich dieſe: Johann XIII. ft. 972. 
WonvBene dict VI., der ihm folgte, heißt esbey Herrmann@ontractus 
4om. . P-190: ad ann. 974. Romae Benedictus papa criminatus 
Romanis et Crescentio, Theodorae filio, in oastello sancti 
or tiAngeli cwstodise mencipatus , ibique #trangulatus est, et co 
vivonte Bonifacius Ferruti ſilius papa ordinatus et pöst' unum 
>, mensem: expulsas Constentinopolim  postea petiit, et Bene- 
©... @ietns- VII. : Sutriae- prius episcopus papa 133 ordinatus sedit 
annis novem, Er hat Donus N. vor Benediet VII. vergeffen 
— 5 Der din paar Monate Pabft war. : Undere Haben anders, Gig- 
©. mondi aber tom.I. p. 177. hat u Sue N "und wie 
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citirt er dazu!“ 

— Da die Geſchichte der ——— Hertſcher in jenen Gegenden 
aus der. oft angeführten Series principum ete.:ex membranis 
tabul. coenob. ttin. Cavae Neapoli 1785. ganz anders nach 
Doeumentenbeſtimmt ift, fo will ich Died hier kurz anführen. 
Pandulf eaput ferrcum, von dem oben angefuͤhrt ift, daß cralle 


f 
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vom Deutfchen Gefolge noch bey ſich hatte, oder in Italien gBa, 
an ſich gezogen, gegen Griechen und. Sicifianifhe Muhame— 
Daner Anfangs audgezeichnet gluͤcklich; hernach Iodte ihn eine | 
Heinere Anzahl Der ketzteren in einen Hinterhalt 0) und hieb 


Süuͤrſtenthuͤmer, Benevent’u. ſ. w- bereinigt, war 981 geſtotben, 
feine Söhne theilten · Pandulf behielt Salerno, der Andere 
Landulf M· bekam Benevent; Spoleto abet, Capua u. a. D- er⸗ 

hielten eigne Herrn; darüber ſind alle mit den Doeumenten und 
mit fi einig, wenn aber nun Muratori und die ihm, folgen 
"glauben, Otto hätte mit Pandulf Krieg geführt, weil diefer ſich 
in griechiſchen Schutz begeben, fo irren fie. Die Urkunde vom 
April 9Br- pag CXXXII. No. LXVII. iſt nur Abgefaßt: domini 
nostri Päldolfi glöriosi ptincipis alfo keines griechiſchen Obers 
Herrn erwähnt, dagegen eine andete von Manſo, dern Nachfol⸗ 
ger Pandulfs No. LXVI. pag. CXXVI. Mätz 953. lautet: sem 
cundo anno prineipatus domini nöstri Mahisoni, gloriosi prin ⸗ 
cipis et imperiali patricio,; der letzte Zufag iſt/ wie die 
ganze Reihe der Urkunden beweiſet, immer ſicheres Zeichen der 
griechiſchen Herrſchaft. Es ſteht — im Text Otto hatte gar, 
* gibt oder kurze Zeit Salerno gehabt, weil die Saleinia 
taner feinen Vaſallen, Pandulf, verjagten, und Manfo aus 
Amalfi riefen Darum ift ed denn ſicher falſch, daß Dtto 981 u. 
982 in'&alernd war; eingefchloffen bielt er ed vielleicht, wenn 
tan in Rückſicht des Documentd Antigg.‘ Italio. dissertt. 62. 
auch die Orfinde der Verwerflichkeit / die mir doch uͤberwiegend 
feinen, nicht geltend machen will, if es doch nur juxta Sa- 
larnum datirt. Kür die legten Geſchichten Ditos iſt * wirt 
i ger, ald ich hier fagen Fann- ? Ä 
D Dirmard Bericht hat die mehrfte-innere Waheſcheinlichkeit er 
ſoll unten folgen, doch bleibt die Sache dunkel. Abulfeda,ed.‘ 
Adler, tom. II. pag. 451. (die Stelle: ſelbſt wird unten ange⸗ 
- führe werden, bey der Sieiliſchen Geſchichte) ſagt ausdrücklich 
der zweyte Fatimitiſche Emir von Sicilien Abu -I-Eafem ſey im = 
‚. Treffen gontra Francos geftlagen worden. und geblieben. Lupus 
Protospgtha ad ann. 981. (‚Abulfeda, ann. 982:- Jul.) fecit proe« F 
lium ‚Otto rex cum. ‚Saracenis in Calabria in civitate Oprtruna 
et mortui sunt ibi guadrsginta millia Poenorum cum rege 

“ eorum Balcessimo. Daffelbe hat der anonymus Barensis; bey 
ups? fieht ans Verſehen daſſelbe auch. unter 967. Jetzt Dits 
mard Stelle. ‚Dism. restit. apud Lieibn. lib II. pag. 346. Ipse 

Zu ®32., 
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982. fein ganzed Gefolge nieder; er felbft entfam mie durch ein 
Wunder auf ein Griechiſches Schiff p), aufdem er der Mann⸗ 
ſchaft mit glücklicher Befonnenheit durch feine nahe Bere 
wandtfchaft mit dem Griechiſchen Kaifer Achtung einflößte, - 

‘ und den Eigennuß ded Juden, der den Oberbefehl hatte, 


s 


benugte, um nicht zu den Griechen, fondern nad Noflano 


zu feiner Gemaͤhlinn gebradyr zu werden; doch Fam dabey 


hernach der Jude um-feinen Lohn, entweder, weil man. 


ihn betrog, oder, weil er fi zu fehr fürchtete g). Den 


%i 


— cum Ottone duce, kratrĩs ſilio Ludulfi ad urbem Taren- 
tam quam Danai jam praesidio munitam obtinuerant festina- 
"wit eamque viriliter in parvo tempore oppugnatam devicit. 


. Saracenos quoque valido exercitu sus populantes superare con- 


tondens cautos ille speculatores misit, qui certa de hostibus 


. referrent.. Quos primo infra urbem quardam clausos effuga- 


wit, devictos posique eosdem in campo ordinatos fortiter in- 
numeram ex his multitudinem stravit, prorsusque hos spera- _ 
vit superatos.. Sed hi ex improviso collecti ad nostros una» 
nimiter pergunt, et paululum resistentes prosternunt, proh 


_ dolor! Richarium lanciferum et Udonem ducem, mese matria 
. avunculum, comitesque Ditmarum, Becelinum, Gevehar- 


dum, Guntherum, Ecelinum, ejusque fratrem Becelinum cum 
Burchardo et Dedi ac Conrado ceterisgue ineffabilibus, quo- 
rum nomina deus sciat. 


p) Solandria bey Ditmar d.h. xelardgıa, Kriegsſchiffe; ed wun⸗ 


dert mich fehr, daß Leibnig dad Wort nicht einfiel, fondern, doß 
er bey Ditmar Palandsia ändern will. 


g) Ditmar I. c- Der Jude, hatte den jährfihen Tribüt von Ealas | 


drien gepachtet, und wollte ihn abholen; Kriegsſchiffe hatte 
er wegen der Saragenen. Grasci autem, primo ut imperatricem 
' cum tantis de urbe praefata (Roffano) muneribus exire vide- 
runt, anchoram ponentes Thiedricum antistitem cum paucis 
intromittunt. Sed imperator rogatu praesulis v!lia vestimenta 
deponens, et induens meliora viribus suis et arte nmatandi 
eonfisus, ut stetit inprora mare velociter insiluit. Quem cum 
quidam ex circumstantibus Graecis veste‘detinere praosume., 
wer, perfossus gladio Luipponis, egregii militis retrorsum 
eecidit- Fugerunt bi. in alteram partem navis, nostri autem 


- 
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_ Kaifer feheint der Schimpf, daß er von ſchlecht bewaffne. — 
ten Feinden eine ſo bedeutende Niederlage erlitten, fehr ge⸗ 
kraͤnkt zu haben; er berief die Großen des Lombardiſchen 
Reichs nach Verona, während Willigis von Maym die Deut⸗ 
ſchen verſammelte, die in Bern einen neuen Heerzug nach 
Italien beſchloſſen, und vom Kaiſer in Verona, wohin 
auch Conrad von Burgund kam, erwartet wurden. Da die 
Schwaben und Bayern, die mit ihrem Hetzoge, dem Neffen 
des Kaiſers, den er vorzuͤglich beguüͤnſtigt hatte, bey ihm 
geweſen, im vorigen Jahre befonders gelitten hatten; (6 
mußte cr jest Die Haupthüffe von feinen Sachſen erwarten, 
und Bernhard, Herzog von Sachſen, war mit den Seinigen 
{don nad Italien aufgebrochen, ald er umfehren mußte, 
um fein eigened Land zu ſchuͤtzen. Nichts defto weniger muß⸗ 
ten viele Sachſen nady Verona fommen , wo Dtto auch den 
Bayern ihren Herzog Heinrich mwiederzugeben beſchloſſen zu 
haben ſcheint, obgleich es nicht erfüllt ward *); aud) die 
Schmaben, deren Herzog Otto (Octob. 982) r), mie viele 
andere Freunde des Kaiferd ein Opfer ded Staliänifchen 
Elimad geworden war, mußten fid) einfinden, fo dag die 
Anzahl der Truppen fehr groß war. - Der Kaifer hatte, 
wenn man auch nur einen Theil von dem, maß berichtet _ 
wird, glauben mid, ungeheuere Plane, und überließ ed ° 
daher den Sachſen, die Wenden und Daͤnen in Schranken 


quibus hue veniebant pappibus incolames Caesarem seque- | 
bantur etc. etc. 

3) Der Annaliſt bey Eecard und Herrmann- Eontractud fügen, er 
fey damald wieder eingefegt, das Rreiter mit dem. Kolgenden. 
Daß aber fo erwag beſchloſſen worden, iR nicht unwahrſcheinlich; 
war doch der mit ihm in einer Derdammung begriffene Bifdoff 
Heinrih von Augsburg mit in dem Treffen: .. die Saraje- 
nen, und ward bernach vermißt. 

2) Der. Annalista bey Eccard irrt, wenn er meynt, er fer im Tref⸗ 
fen geblieben, er kommt in einem Diplom Dttod, vom Dctober 
in Eapua. noch vor- Pfitter- 2Th. ©. 57. giebt dad Uebrige- - 
Herzog von Schwaben ward Conrad, Sohn ded Udo, Herr 

- mannd 1. Bruder, der Otto J., gegen Eberhard fo treu gedient. 


i 
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ozo. zu haften; da beyde indeiner Art von Verbindung nicht allein 


dad Chriſtenthum, das bey ihnen gegrlndet war, fondern 
auch Das an der ganzen Elbe, ja feldft Hamburg, wie wir 
unten fehen werden , außgetilgt hatten. Die Eefahr wäre 
größer gemwefen, : wie der Schaden ſchon bedeutend war, 
wenn zwiſchen den Wenden, die im Norden fo grauſam 
wuͤtheten, und denen, welche in der Marf Brandenburg, 
von Herzog Dietrid) gereizt, .’erft Havelberg und dann das 
ſchon dreißig Jahr vor Magdeburg geftiftete Bisthum Bran⸗ 
denburg vernichteten, und alle Chriſten verjagten, eine Ver⸗ 
bindung der Plane, wie der Religion und Sprache Statt 
gefunden haͤtte. Wahrſcheinlich uͤbrigens trennte Otto U. 
um diefe Zeiten Oeſterreich von Bayern, welches er feinen? 
Neffen: zuruͤckgeben wollte, und ertheilte es dem Zweige des 
Babenherdifchen Haufes, der dort lange geblüht hat. Ottos 


Aurchflungen waren fo ungeheuer, daß fie unmöglid bloß 


auf die Fleinen Staaten im unteren Stalien und Die unbe⸗ 


deutenden Heere. der Griechen Fönnen abaefehen geweſen 
ſeyn z daB bemeifet audy wohl fein Streit mit den Venetia⸗ 
nern, die als ein handelnder Staat, den feine Page fiherte, ' 


und welcher der Sriechen weit mehr bedurfte, ald der Frans 
ken, die ja feine Zlotten hatten, und die Waaren des Drientd 
nur von Benedig erhalten konnten, wahrſcheinlich Schiffe, 
welche Otto von ihnen mag gefodert haben, verfagten. 
Leicht ift es, auch aud dieſem Zwiſt zu urtheilen, möglid), 
daß der abentheuerliche Brückenbau liber die Meerenge von 
Meffina, den Hepidanud dem Kaifer zutraut, auf nichts 
Anders deutet, als auf den Plans), feine Radye an den 


Ungläubigen, die: ihn oeſchlagen hatten, durch ıhre Dr 


#) Arnulf. Mediolan.. ub·i. eap · 9. Marat. serjptt. rer. Italic. tom, 
IV. p.ır. Nachdem er ded Kaifers Gefangenſchaft abentheuers 
lich genug erzählt bat: De oetero disponens asyuoress undas 
potestativo cum omni transmeare Italia per universum reg- 
num  dilatabat. militandi.' preecoptum. Hepidanus will ſagen, 

> ge hätte wie Rerxes eine Brücke fhlagen wollen; er fagt, wie 
Darius; au ſtutzt er das Andere na feiner Arı m 
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treibung, oder. dor) durch den m ‘der, Vertreibung oh. 
aus Sicilien zu befriedigen. Da Diefer Krieg in 
. Eegenden. hätte geführt werden unten, wo die Feinde 
am ftärkften und er felbft am. fhwädften war, -fo war 
fein günftiger Ausgang abzuſehen, und der Kaifer 'ftarb - 
in dieſer Rüdfiht zur gelegenen: ‚Zeit: vor dem Anfange 
deſſelben. Die, Urtheile feiner Zeitgenoffen ‚Liber ihn find 
mit wenigen. Ausnahmen ungünftig t); doch mödte der 
größte Tadel, den er-verdiense, leicht der ſeyn, daß er die 
Einführung fremder Sitte begünftigte, und zumeilen gar 
foderte. In Deutfchland fhrieb man alles Gehäflige feiner 
Semaplinn zu.u), ſie war allen verhaßt,: und ed war unvor⸗ 
€) Der Verfaffer vom“Leben des h. Adelbert ſcheint freylich einen 
Widermillen gegen ihm zu haben, er war aber doc) Zeitgenoffe, 
Apud Canisium.tom- ll. pag.60. -Erat,in: eo, ut accepimus, 
vivida virtus, fervida et effrena jwyentus, manas promta-bello, 
4.» sed raro-umgqusm.cum consilio. Multa;bona fecit, ewplura 
praecipitatione, poocavit· -‚Prope,semper perdidit diebus suis, 
ubi proelium coepit,, extra Teutonum-consustudinem- pug- 
.... ‚ mantibus, eis secutum omne infortuniym..ese — — — - Non 
. enim diu supervixit ille, postquam reipublioae talem errorem 
‚genuit, tot Christianorum mortibus psgenorum animos satia- 
‚wir. Daß er die. Wiſſenſchaften mehr liebte, als die Moral; felbft 
die der Zehn Gebote, würde die folgende Stelle des Ekkehard 
beweiſen, wenn dieſer nicht auf derſelben Seite aud von Otto 
Dem Erſten Anecdoten erzählte, die mehr ihn und die Kloſterzucht 
der Zeit, als den Kaiſer bezeichnen» ‚Ekkehard junior hist. ot 
cas. monast.' s. Galli apud Goldast. seriptt. rer. Allem. tom. I. 
as · 109. . Abbate, interea, assumto.'Orto fligs armarium sibi 
... aperiri-rogat,. quod ille renuere non ausus, oondicto tamen 
. ‚xzisibili, fe tantus praedo locum, et;fratres spoliaret, aperiri 
juber. Illo autem läbrie optimis illecto plures abstulit, quorum 
„ıamen aliquos Ekkehardo regante. postea zeddidit. 
u Sie folk diefe durch eine unvorfihtig geäuffente. Freude über den 
—— Plan des Kaiſers gegen die Griechen erbittert, haben, 


— 


itaie —— bey Eccard Corp. hist. med. sevi tom.I« 
‚gol. 126 ſagt Dieterich von Mei, ‚ber mit auf dem, Zuge war, 
hätte das befonders Abel. empiunden; praesul el 
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an fibtig, daß er ihr. die Bormundfchaft Über feinen erft ei 
jäprigen Sohn beftimmt hatte, Er felbft-ahndere die Une 
ruhen, welche erfolaten, voraus, und ſchickte vor feinem 
Tode Dad Kınd nah Deutfhland; ließ es zum König mählen 
und frönen, beftellte auch den Erzbifhoff Wurin von Cöln 
zum Bepitand der Theophanıa ; alles Dieß konnte aber nicht 
hindern, daß nit eine große und mächtige: Parthen ſich 
gegen einen unmündigen König unter dem Einfluß einer 
fremden Frau, die Durch eine unvorſichtig geäußerte Vorliebe 
für ıhre Nation, noch Dazu ganz neulich Die Deutſchen gegen 
fib gereist hatte, erhoben hätte. Heinrich der Zänfifche von 
Bayern, den wahrſcheinlich ſchon Otto I. feiner Haft ledig 
grflärt hatte, erſchien ın Cöln, und nahm erſt Die Regent 
yeginse oontumeliarum verbia, multum, ur dignum erst, 
sontra eim movetur. Dann col 129 naddem-er die Liſt erzählt, 
mie Dierrih Otto II. aub der Gefangenſchaft gerettet, wie er 
ihn nad Rom pegleiter, wo er geflorben; his ita gestis Deode- 
yicus praesul parata profectione iter’domum profisciscendi ar« 
zipuit, et memiör reginae improperii adversus Caesarom pro- - 
» Jati eacum volvere coepit qualiter illi, sub accasione flii reg- 
‘ aandi jurs suhtraherer. Der vorher angeführte Lebensbeſchrei⸗ 
ber des d Adelbert nennt fie gar in feiner frommen Wunderlich« 
feit puleram hutum. Der Chronographus Saxo ann, 983. _ 
Access; 1. pag. 197. fagt!-Facta autem est inter primates de sub- 
‚"gtitgendo impergtore dissensia, aliis odio imperatricis Theo- 
phanu, quod sibi illa per levitatom suam conseiverat, impe- 
rium a Blig ejus transferre volentibus oet. Darum fhreibt Ger: 
bert ex peteona Adalberonis archiepiscopi Echerto archiepis- 
eopo Trevirensi, apud Dom Bouquet tom, IX. pag: 277. 
Labefactari rempublicam vestram quorundam ignavia cum per- 
' horrescimug tum erübescimus et privilegio amoris nostri circa 
' vos et communi patriae cognatione, Paycine creati sunt regen, 
'qui novum Rlio damini vestri praeponere vultis ? Forto, 
quia Grapceus est, ut dieitie, more Graecorum conreguantern 
Änstitgere vultia. Quo recessit sanctissima fides? Exciderune 
no animo beneficia O:tonum vobig conlata? Magnam intelli» 
geniiam "vestram revocate, generositatem perpendite, ne por- 
* perun generi vestro dedecori esse velitis. 


Otto II, | a 
ſchaft, dann dad Reich in Anſpruch. Der legte Schritt ſchien 985... 
vielen der Großen zu Fühn zu ſeyn, und Diefe baten Adelheid, 
welche bisher die Angelegenheiten Staliend geleitet hatte, 
nad) Deutfhland zu kommen v), mo mehrere Verſammlun- 
gen wegen der Reichſsverwaltung gehalten wurden. Adelheid 
Hatte auf ihrer Seite außer den anderen Deutfchen Herrn 
auch ihren Bruder, Conrad von Burgund; und nebft die ſem 
Eonrad von Schwaben, der auch Herzog von Franken genannt 
— wird; doch ſcheint fie es auf der erften Verſammlung zu 
feiner Entfcheidung haben bringen zu fönnen, und auch auf 
einer neuen in Quedlinburg ward wahrſcheinlich Heinrich al 
Regent erfannt w), wenn er auch bey dem Kinde fein Erz⸗ 


) Gerbert war,ein guter Freund der Theophano ſchon damald, und 
er, der den Mantel fehr gut nah tem Winde zu drehen vers 
fand, föreibt ep. XXIV. Dom Bouquet tom. IX. Pag 279. 
Dominam mesm Theophaniam , imperatricem nomine meo 
eonvenite: reges Francorum filio suo favere dicite, nibilque - 
eos aliud conari nisi tyrannidem Henrici regem se facore vo- 
lentis sub nomine advocationis velle destruore, 

Bon Adelheid heißt ed beym Chronographus Saxo ann. 984- 
Accessiones I. pag. 197. Illa vero concilisto sibi primitua di- 
vino subsidio accelerato admodum itinere, cum nuru sus 
imperatrice Theophanu matre regis, nec non illustri abbatis- 
‚sa Machthilde filia sua amita ejusdem infantia regis, 'comi- 
tantibus fratre suo rege Burgundiae Conrado, et duce Fram _ 
eorum ejug aequivoco cum totius Italiae, Galliae, Franciae, 
Sueviae, Lotharingiae primis, oceursu quoque Saxonum , 
Thuringorum Sclavorum , cum universis optimatibus, qui 
anitia animorum nisibus aut pro rege ſidelitor morituri aut 
quod dei gratis factum, fortiter victuri absque mora conve- 
mere. Dann fagt er, die Erfheinung eined Eometen hätte dazu 
bevgetragen, doch wird Ditmard Stelle zeigen, daß noch in 
Quedlinburg Heinrich Anfangs die Oberhand hatte. 
ww) Ditmar. lib.· IV. pat. 348: und aus ihm Wort für Wort der 
annalisſta -Eocardinus pag. 243 . Inde diversus dux Hein« 
zicus proximum pascha Quidelingeburch festiyis peregit gau- 
diis, Quo magnus regni primatus colligitur, a quibusdam 
autem illo venire nolentibus ad omnia diligenter ‚quaerenda 

auntius mittiter. In hao festivitate dux a suis publice 


* 
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968. ‚ amt — verſah 9. Im folgenden Jahr erſchien Hugo 
Capets Schmefter auf der. Verfammlung in Wormö von 
Demwaffneten umgeben, und bradte es theild mit Güte, 
theild mit Gewalt dahin, daß Die Anhänger Heinrichs dem 
Kinde huldigten. - Heinrich ſelbſt mußte fid) hernach eine 
Demüthigung gefallen faffen. **), ward aber doch in alle feine 
Ehren mwieder eingefegt, und Re von Maynz nahm an 


rex — ach divinis attollitur. Huc Miseoa 
_ et Mistui et Bolizlaus duces cum ceteris innumerabilibus con- 
fiuebant auxilium sibi doinceps ut regi et domino cum jura- 
mento alfirmantes. | 
*) Ditmar 1. c. Colebrato est proxima’ paschalis solennitas im 
Quedlingeburch a rege, ubi quatuor ministrabant duces, Hein. 
zicus ad mensam, Conradus ad Cameram, Hecil ad cellurium, 

Bernhardus equis praefuit. 

59 Dafür iſt eine ganz ungezweifelte Auetoritaͤt eines Zeitgenoſſen, 
in vita Adalberonis episcopi Metensis, auctore anonymo, qui 
se ab ipso Adalberone in Abbatem Fingenii Scoti et Siviardi 
successorem benedictum asserit. Bey Labbe 'Nova bibl. mss- 
librorum tom..I. pag. 670. Erft mag hier die Nachricht ded Chro- 
nograplıus Saxo * in Acoessionib. tom.]. p 198. ſtehen — — 

porterrita, moxque cedente parte injusta Heinricus praefatus 
usurpato nomine et regno jure privatus regem aviae, matri, 
et amitae praesentare cogitur, interventugne regis Conradi 
soceri sui ac principum qualicungue gratia donatus in patriam 
moestus abscoessit. In der vita pag.671.. Nachdem Adalbero 
984. im Dctober Biſchoff von Meg durch Beairix und Adelheit 
geworden, — — res jam in armis constituta ad unitatem electi 
‚principis et ad diuturnitatem verae paris, quae quamdiu vixit 
princeps idem, duravit, perfectissime rediit, dum votis ide 
lium Adalbero in hune dignitatis pontificalis gradum felix 
‚ascendit. Acta sunt haec felicibus auspiciis Wormatiae.quon- 
dam Vangio dictae, quo exercitus Galliarum Germaniseque 
pars ad favendum puero princjpi, pars ut resisteret, conges- 
serat, Sed Adalberone — = Quid amplius ? Pacstis rebus 
zegiis, tranguillatis cunctis regis novi negotiis, Beatrix, quae 
hujus pacis propagatrix dep annuente exstiteral et ‚Fujus im- 
dasıria ı tem subira militum er rineipam in regem confoede- 

' ratio facta Euerat ct. 
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Marind Steule die Mitaufficht uͤher die Erziehung ded Kindes 
und Die Regierung { 

Mathilde, Rebtiffinn von Quedlinburg; Antheil hatte. Daß 
dieſe Frauen in ſolchen Zeiten fo bedeutenden Einflüß haben: 
konmen, muß aus den Sitten der Deutfchen e erflärt werden; ; 
ob diefer Einfluß dem Staate vortheilhaft war, mag leicht zwei⸗ 
feldaft ſeyn, da Zwiſtigkeiten unter den Weibern auch Zwiſtig⸗ 
keiten im Staate hervorbrachten; der Erziehung und Bildung 
des jungen Dito waren fie gewiß nuͤtzlich. Bernward,“ Bis 
fdioff von Hildesheim, und Meinwerf,. damald Hofcapels 


lan x), nicht allein:die bedeutendften Gelehrten, fondern auch | 


9852 


e6 Landes, an der auch Deffen Tante, . 


die gefchiceften mechaniſchen Künftler ihrer Zeit y), -beforge 


ten die Bildüng ded Knaben, weldye hernach Gerbert, als er 


aus Rheims vertrieben an den Hof Fam, vollendete. Den 


— aber biederen — war —— oft die Veiſe der 


= Yira — apud Leibait; tom. l. pa. s19. Meinwarcns 
autem regia stirpe genitus, regio obsequio morum elegan- 
ki a,idoneus adjudicatus evocatusque ad palatium regius capel- 
Jauus. efficitur , ut deo ordinante longius innotesceret, qui 
| longius expetendus erat; fieretque in negotiis tam spirituali= 
bus, quam saecularibus aetate doctior, usu —— processu 
temporis sapientior. 
yyNurein Beripiel Vit. Diesmal cap V. pag; 444. Scriptoriae 
namque non in monasterio tantum sed in diversis locis’stude- 
bat, unde et copiosam. bibliothecam tam divinorum quam 


philosophicorum codioum 'comparavit. Pictoram vero et fa 
brilem atque clusoriam arten (Juwelierkunſt) et quicquid ele- 


gentus in hujusmodi arte excogitam, vel ab aliquo investi- 


gari poterat, numquam neglectum patiebatur, adeo ut ex 


trans marinis et Schotticis vasis, quae regali ma- 


jestati singulari dono deferebentur, quicquam rarum vel exi- 
mium feperitet incultum transire non sineret, ingeniosos 
namque pueros et eximiae indolis secum vel ad curtes duce- 
‚bat, vel quoounque longius commeabat; quosquiequid dig- 
nius in'illa arta ocourrebat ad exercitium impellebat. Musi- 
"vum praeterea in pävimentis ornandis stadium;-nec non late- 
res ad vegulam', progrla —. N mohatrante com- 
posuit, er | = oh om. 
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ſchlauen Geiſtlichen, Aden. Aules zu ſeyn, und die Ueberre⸗ 
dungskunſt ſtatt der Gewalt zu gebrauchen, auch mitunter 


aus dem Alten Teſtamente die Deſpotie zu begruͤnden, zus 


wider 2)3 Adelheid und Theophania, Denen die rohe Schaale 
der Biederfeit mißfiel, wollten fie gern, fogar auf Koften der 


Achten Maffe, Die unter ihr lag, abgefeilt haben. Vergeſſen 


Darf man dabey jedody nicht, daß jene Männer und aud die 
Zrauen, die fie zu Dito gerufen hatten, die Ausbildung des 
Verſtandes nicht für das einzige Erfoderniß feiner Erziehung 
hielten, fohdern daß fie ihn fogar ald zarted Kind mit aufalle 
Zeldzuüge nehmen ließen, welche gegen Pie Wenden untere | 
nommen wurden. Während dieſe Züge theild durch den 
Nachdruck der Sähfifhen Waffen, theild durch eine Fluge 
Verbindung mit einem der bedeutendften Zürften der Slavis 


\ \ ſchen Gegenden, mit Mifeco, geudtid geführt wurden, und 


die ganze Aufmerkfamkeit der Vormundſchaft ded jungen 


- RKaifers in Unfprud nahmen, maßten fid) im Süden von 


Deutſchland nicht allein die Voͤlkerſchaften an, fidy ihre Here 
zoge zu wählen, fondern die Söhne der mit Faiferlihen Gü« 
tern’ begabten Grafen behaupteten fidy Darin, ohne die Regies 
sung zu ftagen a), ja fie führten, was bis dahin unerhört 


. 2) Vita Bernward. }.c. cap. IV. in fin,. Ita quippe juxta aposto- 
lum omnia omnibus esse desiderabat. Daher dann cap.V. in 
fin Et cum in Christi gazophylacio quaegue idonea scivit, 

‚ fideli devotione congereret non minus tamon Csesari sus juxta 
evangelium persolvebat. Nam tertio Ottoue imperatori affectuo- 
sissimo animo pro scire et posse Obsequebatur, unde et multo- 
rum invidiam in se commovebat, qui indignabantur , illam 
vigilantiori stndio reipublicae negotia obire, 


a) Ditmar legt frevfih Heinrich dem Zänkifchen, wie er in Qued⸗ 
finburg Rirbt, die froͤmmſten Worte in den Mund, und läge ihn 
feinem Sohn recht dringend. anbefehlen, ja nicht gegen feinen 
König ih aufzulehnen; doch ſteht der Erfolg mit der Scene 
ziemtich in Widerſpruch. Erft geht der Sohn, fo eilig ald mög: 
lich, noch ehe der Vater Birbt, nach Bayern, und dann heißt e& . 
lib» IV. pag- 352. Quod (nämlih den Tod des Vater) cum 

. RB J 


Stto TIL | 286 


war, in große Blndnife zertrennt, biutige Kriege, ohne 985, 
daß an eine Dbergerichtsbarfeit gedacht wurde b). Diele 
Kriege zerriffen befönderd Schwaben und. Bayern, während _ 
in Italien die Verwirrung fo hoch flieg, daß ohne fremde 
Hütre fein Ausgang oder Rube mehr zu hoffen ſchien. Nicht 
allein hatten feit der gänzliden Entfernung der Deutſchen 
Die Griechen durch Wiedereinnahme von Bari ihre Macht 
auf'd neue außerordentlich audgebreitet, oder vielmehr gang 
neu gegrimdet, fondern in Kom felbft un® am Haupte der 
CEhriftenheit wurden die fchändfichften Gräuel gelibt. Die 
Süterbefiger um Nom, trogig auf ihre fehlen Häufer und 
die Burgen auf ihren Stern, drüdten dad Wolf, und 


filius ejusdem comperiret, electione et auxilio Bay 
riorum patris bona apud regem obtinuit. f 
v) Dies ſchließe ih aus einer Stelle ded Herrmann Eontractus, DE 
in’ feiner von den behden Handſchriften, welche Ufermann hat 
drucken laffen, ad ann. 989- fich findet, was Uffermann wohl in 
einer Note hätte erinnern dürfen. Herm.Contr: apud Canisium 
lectt. anrigg. III, pag.262. Et de liga (gegen Bayern, oder wie 
ausdruͤcklich gefagt wird, daos Henricos, Vater und Sohn) oceisi 
“ fuerunt quatuor millia hominum , de Constantia evasit unus, 
de Lindaudia nallus, de sancto Gallo unus, de Basilea duo. 
Est illud bellum factum penes Richenwil. Wiefehr aber Adel: 
ſtolz ſchon anfing; den Grundfag der Gleichheit in den Verſamm⸗ 
"Jungen zu vernichten ‚davon giebt der Biftoff von Meg ein 
merkwürdig Bepipiel, fo hoch man feine Demuth auch rühmt, da er 
fi niot ſchaͤmt, unter Heinrich HI. bey der berühmten Verſamm⸗ 
lung, megen der Ehe des nachherigen Kaiferd Eonrad, unter 
feinen Mitbrüdern, zum Theil fogar Erzbifhöffen, einen ausge⸗ 
zeichneten Siß, feiner Abſtammung wegen, einzunehmen. Labbs 
‘ bibliotheca Mas. tom. I. in vit. Adelber. pag. 674. dominus 
Adelbero Metensium veneräbilis praesul, consanguinltate et 
affinitate rogi adsidenti et cunctis, qui ex Henrici megni lines | 
descenderant apprime corjatictus, huic sacras synodo inter- 
sodebat, et ut erat cunctis consacerdotibus nobilior, excelsior- 
“que, sic nobiliori celsiorique sellainter suos pro 
minebat. a meiter unten fagt der gute Mann ſogar: ur es 
nobilitas -esset, qua coelo terra — ulixaque inol ytus 
effulgebat. 


a, D:iutise 


H8g. ſtritten unter fih. Der Befier der Engeldburg, Grefeentiuß, 
‚ ‚hatte die größte Anzahl Leute in Dienft, Die feftefte Burg ung 
mittelbar in Rom felbft; dieß gab auch den Pabdft in feine 

Hände, da diefer Feine‘ Bewaffnete in feinem Sold hatte, 
oder halten fonnte. -Er war es, der, als der ehemals nad) 
‚Sonftantinopel entwichene Bonifacius VIIL. zurüdfehrte, und 
den paͤbſtlichen Stuhl wiedenbeftieg, den vorigen Pabſt, Johann 
XIV., einen gewefenen Erzkanzler Ditos II., den er lange in 
Der Engelöburg gefangen gehalten c),. zu Tode ängftigte, 
und Bonifacius VIII. auf dem päbftlichen Stuhl erhielt. Bonis 
faciuß regierte,mit Creſcentius fieben oder eilf Monate, und 
erſt an feinem Leichname übte dad Volk eine fpäte und uns 
nuͤtze Rache. Der neu gewählte (985) Pabſt, Johann XV., 
jtand nicht weniger ald der Vorige unter Leitung des Creſcen— 
tius d), der gleich anderen Obrigfeiten in Rom den Namen 


e) Gerberts Freund, Arnulf von Orleans hat feine Urſachen dies 
“ganz anderd auszudruͤcken; denn er will gegen den Roͤmiſchen 
Stuhl eifern. Er fagt Act. concil, ad sanct. Basolum, bey Dom 

' Bouquet tom, X. pag- 524. Sed hie (Bonifacius) etiam fugatus 

atque in magna synodo ‚damnatus post obitum divi Qtionis 
Romam ’'redit, insignem virum apostolicum Petrum, Bapien- 

sis ecclesiae prius antistitem data sacramentorum fide 'ab'arce 

urbis dejicit, deponit, squaloreque carceris affectum perimit. 

Denn fegt er hinzu, und das ift wichtig: Nam talibus moustris 
hominum ignominia plenis , scientia divinarum et humana- 

rum rerum vacuis, innumeros sacerdotes dei per orbem terra- 

ram — ‚ec vitao merito eonspicuos, subjici decretum 
Ä est, ' 

— 4) Die Biſchoͤffe auf jenem für Gerbert beym S Streit wegen des Erz⸗ 
..; biethums Rheimd verfammelten Concifium am angeführten Ort 
pag. 522. fagen: Legatos tandem scripta Romano pontifici por- 
rexisse, primoque se blande acceptos esse, posteaquam Hori- 
berti comitis legati eguum corpore praestäntem, niveo,colore, 
insignem, cum aliis muneribus pontifici obtulerunt, se per 
triduum ante januas palatii defatigstos, nec admissos infecto 
negotio redisse. Died wird Dur eine andere Stelle erläutert; 
ih nehme fie dasmal aus Baronius ad. ann.593. regii ac nosıri 
legati Romam ‚profesti er episiolas pontilici porrexerunt et 


AS DIL ee, 
eined Conſuls trug, meil diefer Titel dem Stolz der Römer 6; 
ſchmeicheln mochte. Endlich fchränfte ihn der Tyrann der 
‚Römer fo fehr ein, daß er aus Rom entwich, und beyde 
waren nody nicht ausgeföhnt, als man erfuhr, daß Theo> 
-phania mit dem jungen Otto im Anzuge gegen Rom begrif— 
fen ſey. Wahrfcheinlidy zog Theophania nur darum nach 
‘ Stalien, um Wdelheid, welche in Pavia ihren Sit hatte, . 
und das Regiment in Stalien Ienfte, ihr aber felbft nach 
dem Zeugniß der Lobredner, mehr ald billig entgegen ware), -. 
nicht atlen Einfluß zu Taffen, nicht aber, um das Faiferliche 
Anfehn geltend zu machen; denn mweder den Pabft, noch 
Erefcentiuß, die fic) indeß verföhnt hatten, zog fie zur Reden 
‚Schaft, ja fie verlangte nicht einmal, Daß ber Pabft das Kind 
‚zum Raifer fröne (989); wohl aber verſchaffte ſie den: Gries _ 
chen, die ſich an fie anſchloſſen und bey ihr aufhielten, durch 
den Pabſt anſehnliche Stellen, was denn neue Urſache zum 
Zwiſt mit Adelheid gab. Wie Theophania im Jahr nach 
ihrer Rüuͤckkehr ſtarb (gar), eilte Adelheid nad) Deutſchland, 
und auch ihr getreuer Gerdert RN fi u u ne ein a: er 


ab. eo indigne suscepti sunt, sed, ut — quia 'Cr e5- 

| centio nulla munuscula obtulerunt. . 
.e)' De Adelheida Ottonis I; conjuge Canisii Ject. antigg: ITI. pag. 

76. Licet illa imperatrix Graeca sibi et aliis fuisset satis uti- 

lis et optima, socrüi tamen Augustae ex parte fuit contraria, 
>» «Ad postremum voro cujusdım Graeci (Ditmar- bey Leibnig 
tom. I. pag. 354. nennt ihn: Johannem Calabritanum' Theo- 
phano imperatricis dilectum comitem, der Er;bifcheff von Pia— 
cenza wurde, ohne daß man Adelheid fragte) aliorumgne.adu- 
Jantium consilio fruens minabatur ei, quasi manu desi&nando 
dicens: si annum integrum supervixero non dominabitur 
Adelheida in toto mundo, quin possit circumdari palmo uno. 

Sie lebte Fein Jahr mehr, Died war 990 und g9gı flarb fie. 

£) Er hatte an der Bildung Ottos feinen Fleinen Antheil, und 
gerode damals war Die Zeit, moin dem Streite über dad Erz: 
"biöthum Rheims feine. Talente wie die Sonne glänzen ; aber 
fein Charafter- glänzt leider nicht fo. Um zu fehen, wer er war, 
trage man fir, ob nicht Die folgende Stelle aus feiner Rede in 


— 
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989. fand aber feiner Gewandheit ungeachtet g) unmoͤglich, adel. 
heid am Hofe zu erhalten, entfernte ſich, und kehrte erſt 
wieder, als (992) Adelheid ſchon vom Hofe, getrieben war, 
weil man Dtto III. in den Kopf feste, Daß feine Großmutter 
ihn ın fteter Vormundſchaft erhalten wolle, und mit den 


koͤniglichen Guͤtern zu freygebig ſey. der Zei übrigens, 


als 


. &oncilio Mosomensi (dayon oben dar Noͤthige), einem Alten 


Pr 


der beffern Beit Feine Schande gemacht hätte, e& find nur auf 
den Zufall hin die erften Worte, bey Dom Bouquet tom: X, 
Pag. 533. Semper quidem; reverentissimi patres, hanc diem 
prae oculis habui spe ac voto ad dam intendi, ex quo a fratri- 
bus meis ammonitus onus hoö sacerdotii non sine periculo 


, eapitis mei subii: Tanti erat apud me pereuntis populi salus, 


-tanti prat Anetoritas, qua me tutum fdre existimabam: Ro» 


cordabar praeteritorum beneficiorum, dulcis atque affabilis 
benevolentiae vesträe, qua sacpenumero cum multa laude 
praostantium usus fueram, cum ®oce, subitus rumor vos 


offensos insinuat vitioqgue dare laborat, quod magüa paratum 


virtute inter alios constabat. Horrui, fateor, et quos antoa 


formidabam gladios prae indignatione vestra posthabui cet. 


Wenn man deſſen ungeachtet in feinen Schriften Worte wie man 
dialis, querelentur u.a: findet, fo muß man bedenken, daß die 
lateiniſche Sprade zum Theil als lebende Sprache, die daher 
auch Leben im Styl hat, muß angeiehen werden. Webrigens füge 
ib zum Theil, denn in eben dem Theil pag- 527. reden die 
Bifdöffe de pactis et constitutis in vulgari lingua cum 
„odem habitis, und pag. 532- heißt ed: Aymo episcopus sum 

rexit, nämlich in concilio Mosomensi, wahrſcheinlich, meil er 
nicht Latein genug verfland, vor deutſchen Biipöfen: ass 


concionatus ost. 


g) Schon dieſes erfiemal ſchaͤmt ſich Gerbert nicht, dem Kosten, 


dDeffen Großvater er ſchon gedient harte, zu fagen, epist. 77. 
apud Dom. Bouquet.X. pag-410. Nisi enim firmum tenesetis 
ac fixum vel in se omnium rerum continere primordia, vel 
ex sese profundere, hun eorum plenam perfectamgue notitiam 


'tanto festinäretis studio, et nisi moralis philosophiae gravit- 


tem amplecteremini ,.non ita verbis vestris custos omnium 
virtutum impressa ossei humilitas-» Non tamen animi sibi bene. 


— 


a Dets III. a89 
als Gerbert wieder an den Hof kam, war Otto im Begriff, 5 
feinen zweyten Zug nad) Stalien anzutreten, und nıan fann 
denfen, Daß der Knabe, den feine Schmeichler ſchon damals 
wegen der erlernten Dinge, mit denen er- glaͤnzte beſonders 
der Sprachen, deren drey gan; verfchiedene er ohne Mühe 
ald Spradhe feiner Großmutter, feiner Mutter, feiner vaͤ⸗ 
terlichen Verwandten erlernte, das Wunder der Welt nanns 
ten, den gemandten Gerbert gnädig aufnahm, und nady. 
Deffen Charakter vermuthen, daß er ſich durch Schmeidyeley, 
Die uͤberhaupt Otto III., der von Weibern, Griechen, Ita⸗ 
Hänern, Gelehrten, Hofleuten, Biſchoͤffen ſtets umgeben 
war, ſehr gefaͤhrlich ward, geltend machte. Der klüͤgſte 
Math, den Gerbert dem jungen, ehrgeizigen König hätte 
geben koͤnnen, wäre unftreitig geweſen, Daß er fich feiner neu 
im -Norden- gegründeten Macht, da ihm die Poblen und 
Böhmen gegen Leugen und Obotriten bis zur Havel und bis 
zur Trade nad) Norden, und gegen Wilzen und Veletaben 
bis an die Mer ĩdietloige weten (995) bedient hätte, um | 


* tacita oet ai: cum ejus, ut ita dicsm ; örstos 
‚ziam-facultatem et a se et a Gracoorum fonte profluentem do- 
 - ; wuistis., Ubi nesoio quid divinum exprimitur, cum homo, 
.genere Giascus, imperio Romanus, Quasi haereditario jure, 
‚sibi Graeoiee et Romae repeuit ıhesauros. Aber viel entſchiede⸗ 
ner entebrend für Becbert ift die Worrede ded Buchs, das er / als er 
fi 997 bey ihm in Magdeburg aufhielt, für ihn ſchriebz ich meyne 
die praefadio ad Ottonem imperatorem (? regem) in locum 
"Porplhiyrii a se illustratum, apud; Mabillon, vetera analecia ed. 
in fol. Paris,.1723- p. 106: Nescio quid divima mens vestra 
secum taoito trastans motus animi divina in verba resolrit 
_ et quae ab Aristotele summisque viris difficillimis descripta 
erant sontentiis, in medium protulit, ut mirum foret, intör 
bellorum discrimina, quae consra Sarmatas parabantur, ali- * 
quem mortaliam hos mautis recessus habere potuisse. Auf 
der naͤchſten Seite: Vestra itaque divina prudentia ignoran« 
tiam sacro palatio indignam judicans ea qua& de rationali et 
zationante diverso modo a diverxsis objectabantur me discutere 
imperavit. 
Schloßers A. G. II. B. 11. Ihl. ..% 
* u 
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die Unruhen in Oſten ganz zu unterdruͤcken, und den Zügen 
der Nordiſchen Raͤuber, die damals wieder ſich zeigten, einen 


ſicheren Damm entgegen zu ſtellen h); Gerbert naͤhrte aber 


des Knaben Eitelkeit, er richtete ihn nach Italien. Daß er 
beſonders dem jungen Koͤnig den Gedanken eingegeben hattey - 
Daß eine Griechiſche Prinzefiinn eine würdigere Braut für, 
ihn fey , ald eine Lateiniſche, koͤnnte man fon Daraus vers 
muthen, daß Gerbert für Hugo Eapet aͤhnliche Unterhand⸗ 
lungen leitete; es ift aber aud ausgemacht, ‚daß Arnulf der 
Zweyte von Mayland, den Dtto zu der zwenten Geſandtſchaft 
an den Griedifhen Hof beftimmte, auf Gerberts Rath ge⸗ 
wählt und abgeordnet wurde. Das faiferlihe Anfehn war, 
um diefe Zeit uͤbrigens wieder fo groß, daß ſich Niemand 
dem Roͤmerzug widerfegte, daß die Sachſen es ſich gefallen 


ließen, wie der Kaiſer auf ihre Unkoſten den Ftieden mit den 


*) Damals entſtanden Staͤdte in Niederfahfen, gerade die, weihe 
hernach am erften felbfträndig geworden find; die, Einfälle der 
: Dänen famen wohl daher , weil fie nerade‘ damals in England ſo 
gluͤcklich waren. Sie fuhren Elbe, Weſer, Aller, Leine herauf. 
Darum heißt ed AdamirBremensis hist, archiepise: Bremens. 
apud Lindenbrog. pag-85- Quo tempore cum persecntiouem 
Christienorum in Dania rex Swein exercuisset, -sapplicibus 
archiepiscopus legatis:crebrisque muneribus laborabat, quate- 
nus ferocis regis animum.:mansuetum redderet Christianis. 
Quibus ille rejectis in „sua'nimium «aradelitäte saevire non 
cessavit. .Temporibas istius Libentii Brema muro muniri 
coepit, Dann in vita Bernwardi Leibn: tom. I. pag.444 geP- 
VI. Saxonia quippe magna ex parte piratarum- ceterorumgue 
barbarorum feritate. depopulata continuis datrocimantium incur- 
sionibus sine intermissione patobat. — — — Sed cum hujus- 
modi irraptiones seilari nullo modo possent, quippe cum bar- 
bari utrumque littas Albise et naves omnes sua ditione ten 
bant, navali :evectione per omnem Saxoniam facillime se in- 
‚ fünderent — — — :divino itaque instinctu in extremo fere 
sui episcopatus ‚ubi Alara etOvekara confuunt, munitiönem 
admadum miunitem exsiiuxit, in qua coplis militum dispositis 
- ‚barbarorum impetum.repulit. . Weirer unten werden noch mehr 
Befeſtigungen gedacht, die er anlegır. 
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Wenden herftönte) und ihn zahlreich jenſeits der gie og 996. 
geleiteten, wo gerade, als er mit: feinem Heerlager hey Ra⸗ 
venna fand, der unwuͤrdige Pabſt Johanm ſtarbe Otto war 
von Deutſchland her. ſerſehr gewohnth Bisthumer zu verge 
ben, und als ein rechtmuͤßiges Eigenthum ver’ großen Fami⸗ 
lien anzufeheny. daß er ſich keinen Vorwurß machte, ohne die 
Römer und die, Geiſtlichen zu fragen, Bruno i), einen 
übrigens fehr würdigen. Mann, nad. Romszu ſchicken, um 
Pabſt zu werden. : Die Römer nahmen -den-Pabft any weil 
Oito mit feinem Heere nachkam, und der neue Pabſt Frönte 
und faldte den Jungling zum Kaiſer (996), und fuchte die 
Zuneigung der Römer dadurch zu efbinnen; daß er den 
neuen Kaifer, der den Crefcentiuß v vor "Beript,gejogen hatte, 
bewog, diefen gefährlichen, Mann, im Beſitz der, Engelöburg 
zu laffen. Sobald fih im: folgendga: Jahr der Kaifer ent⸗ 
fernt hatte, kam der ſchlaue Roͤmer aus feiner -Bürg-hervor, 
und war ungerechter und gewaltthaͤtiger, als zuvor. Otto 
ging dießmal wahrſcheinlich darum nicht weiter als Rom, 
und fehrte von dort nad) Deutfcyland urlick⸗ weit er nicht, 
wie ſein Großvater, die Unterhandlungen der Geſandten, 
die er nad) Griechenland geſchickt hatte, durch Argwohn erre⸗ 
gende Handlungen ſtoͤren wollte. Er hatte aber in einem und 
demſelben Jahr das ungtud⸗ zwey feiner treuſten Freunde k), 


3) Conrad von Franken hatte Dttodl. ‚Toter, feine Famitie mar fo: . 
| a Sohn, Dit, Herzog von Kärnthen, Markgraf von — 





Deinrio v. — Brino, Statibafter Conrad‘ Wilhelm h 
auch von Kärnthen: der Mark Verona⸗xv. Rärnthen Biſchoff 
genannt. dann Pabſt Gregor V. Fıoga. v. Wuͤrz⸗ 


*8 hutg· 

Eoaaı, Hering von Kärnthen, Bruno, 
en von 
nachdem Aralbero aus dem Haufe Straßburg. 


Murzthal oder Eppenftein, dervon 
1012- 1035 Herzog geweſen, abge⸗ vV 
| fegt mar. — 


k) Ditmar. T. pag. 354. und mit denfelben Worten der — 
Saxo bey Eccard, der dad Seinige aus ihm nimmt. Bo tempore 
Bernwerdus episcopus sanctae WWurziburpensis evelesian jussu 
Caosaris in Graeciam missus in Achoja moritur cum maxima 
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demBifchoff Bernward von Wuͤrzburg, Den er abgeſchidt hatte, 
‚am jene. Unterhandfung wegen einer Sriechifchen Prinzeffinn 
endlich zu beendigeny- durch eine arifiedende Krankheit, und , 
den Erzbifhoff von Prag 1), der erft Mind, dann Miſſio⸗ 
narius unter feinen. Sprachverwandten gemorden war, durch 
die Braufamfeit: der Preuffen, oder vielmehr Durch die Furcht, 
wi. sosloram duoraim Caterva, per-güerh quia deus plurima mira⸗ 
ir: eula faciat plures affirmant:i. : Do ſtatben nicht alle, denn der 
ſchlaue Grieche, der Bifchoff von Piacenza geworden war und mit⸗ 
— . gereifet, ward ja, im folgenden Jahre auf der Rüdreife durch 
| Erefcentiuf Pabfl. ‚Chronogr. Saxo.adann. 997 in Accessionibus 
I. p.207. Hoc etigm anno Crescentius quidam diabolica fraude 
deceptus"Romam absente papa Gregorio invasit, Johannem- 
' que quendam Calabritanum, quein dominus imperator Otto 
...: tertius, pro Graeci ithperatoris Mia sibi mıatrimonio acquirenda 
cum Bernwardo episcopp Constantinopolim miserat inde re 
vertentam cum Graecorum legatis se indigmo suscepit ho. 
... ..nore, eumgue non tam, papam , dam apostatam Constitueng, 
"  legatos imperstorios sub custodia Romae retinuit. 
‘ 1) Mit dem Erzbiöthuim hatte ed noch nicht viel auf ſich; Doch Titten 
die Ditonen nit, daß es ohne fie zu fragen befegt wurde. De 
»" samcto Adulberto Pragensi episcopo ,„ bed Canisius tom. IIT. 
©... Peg-48. Ad hunc (Ditoll.) Sclavonica manus perrexit ferens 
legationem de parte ducis, et obtulit (mach diefem Leben in 
Kon, nad dem ten in Verona) elecrum episcopum , rogans, 
‘ ejus manu confirmari pöpularem electionem. Was dann der 
Eebensbeſchreiber dem Adelbert ald Demuth anrechnet , ſcheint 
doc zum Theil Armuth gemefen zu ſeyn 1.c. equus, cujus tergo 
insederaf, ncm.more frementium equorum, nec properis cur« 
'sibus grädiebatar , meque auro et argento portat fulgentia 
frena, sed in rusticam morem torta cannabe ora strictus in- 
cessit ad arbitrium sedentis. Dentüthig war er äbrigend gewiß, 
denn während er dem Faiferl- Hofe folgte, heißt ed von ibm 
l.c. pag.55. Caunctis qui in regis domo erant, velut servus 
“ omnium sic eorum vilissima quaeque manibus traotat et omnä 
humilitate eorum servitia facit. Noctibus quoque cum carpse- 
rapt somnum , calceamenta eorum componere cura fuit, a 
janitore usque äd principem regiae domus omnium caligas 
aqua lavit et purgatis sordibus eas auo loco restituit. 
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welche fie vor Fremden und ihren Sitten hatten, zu ver⸗ 9m 
lieren. Der legte Verluſt war nicht blos ſchmerzlich fuͤr Dtto, 

an deffen Bildung der fromme und eifrige Adelbert Antheil 
gehabt hatte, fondern auch flir Die Ruhe der Oſtgraͤnze bedeutend, 
Adelbert nämlich war felbft aus einer angefehenen Böhmifchen ; 
Bamilie , alſo mit Sprade und Sitten der Clavifhen 
Nation vertraut, er hatte. in Pohlen ungemein viel für dad 
Ehriſtenthum gethan, hatte ganze Sprengel eingerichtet, und 
hätte fi um die Menfchheit unftreitig weit verdienter ges 
macht, wenn er fein Leben nicht fo unbedadıtfam der Ges 
fahr unter den Barbaren audgefegt haͤtte. Er fuchte "den 
Maͤrtyrertod, und fand ihn unter den Preuffen m); ald er 
ihren Borftelungen, ihre von den Voraͤltern ererbten Mey⸗ 
nungen durch feine neue tehre nicht zu pen, hartnädig 


am) Die Erzählung der Sr ſelbſt iſt nicht ganz Flar: es (deine, 
daß er auf einem Schiff, das ihm der Herzog von Pohlen gab, 
die Weichſel hinabfuhr, an verſchiedenen Stellen landete, dann: 
pervom insulam intrant, quae curvo amne eircumveota for- | 
mam ceirculi adeuntibus monstrat. Vönientes vero loci pösses- 
sores cum pugnis expulerunt eos et quidam arrepto naviculae 

_ emo astitit episcopo propius et ut förte psalmos in libro de= 

santaverat ingentem ictum inter scapulas dedit. Man fragt ihn, 
wer er fen, er kuͤndigt ſich ald ihren Apoſtel an: Iili autem eXe; 
templo terram baculis percutiunt, fustes capiti ejus apponung 
et infrendunt dire dentibus in eum; Magnum tibi sit, inqui- 
unt, quod huc usque impune venisti, et sicut celer tedirug 
spem vitae ita tibi parvae morae itecis damna oreabunt. Nobis 
et toti huic regno, oujus nos fauces sumus, communis lex im- _ 
perat, et unus ordo vivendi, vos voro qui estis alterius et; 
ignotae legia, misi hao nocte discedatis in oraſstinum decapi-, 
sabimini, Ipsa.nocte naviculae imponebantur et retro ductk. 
mwanserunt quingue dies in vico guodam. Gleichwohl gingen 
Adelbert und feine Begleiter Land einmärtd, fie wurden im Walde 
überfallen pag 58- Prosilit ex faribundo agmine ignenus Siggo‘ 
et totie viribus ingens jacalum movens, transhixit eJus penea-' 
tralia cordis. Ipse enim sacexdos: idolorum et dux conjuratae 
echortis, velut ex debili prima vulnera facit, deinde concur» 
zunt omnes et vulmers miscentes iram exsaturamt, 


998; 


204 | Deüsfae 


* 


widerſtrebte. Otto ward indeſſen durch die Amer und vor 
zuͤglich Durch Creſcentius bafd genöthigt,. wieder nach Stalien 
zu gehen, wenn er nicht fein Anfehn dort. ganz vernichtet feyen 
wollte, weil Erefcentind.den Deutſchen Pabft aus der Stadf 
getrieben, : dieſer aber von Pavia aus: Die Römer und ih» 
ven ‚Beherrfcher: mit feinem Bann belegt hatte, mäbrend er 
Dtto dringend um Huͤlfe anſprach. Um Diefe Zeit war Gere 
bert ganz vom Erzbisſthum Rheims losgefagt und im Gefolge 
ded Kaifers, den er in Magdeburg: befuchte, und der ihn 
mit. fi nad) Stalien- nahm, mwohin“er nody fpat im Jahre 


CDec. 997) aufbrach. Er erhielt gleich nach Ottos Einrucken 


in Italien von ihm das erledigte Erzbisthum Ravenna; ſeinem 
Pabſt, Gregor V., mußte der Kaiſer mit Gewalt Recht ver⸗ 
ſchaffen. Er that dieß grauſamer, als klug und recht war, 
da ſchon ſein Pabſt den Roͤmern wegen ſeiner jugendlichen 
Heftigkeit und’ wegen einer Strenge verhaßt geworden, Die 
ſie bey ihren Landdteiiten nicht gewohnt waren. Creſcentius 
hatte waͤhrend Gregors Abweſenheit den Griechiſchen Biſchoff 
von Piacenza, den Theophanig ſo ſehr beguͤnſtigt, den Otto 


ſelbſt mit ſeiner Geſandſchaft nach Conſtantinopel geſchickt, 
zum Pabſt gemacht, und man beſchuldigte Beyde, wahrſchein⸗ 


lich aber nur, weil ſie Geſandten des Griechiſchen Kaiſers 


ſehr guͤnſtig aufgenommen hatten, daß ſie ganz Italien und 


Kom in die Hände der Griechen ſpielen wollten. So unver» 


nlinftig auch dieſer Pan, fo uͤnaus führbar er ſcheinen muß, 


fo verfuhr doch Otto deshalb gegen den neuen Pabft mit einer 
ent ſetzlichen Grauſamkeit. Der alte, ehrwuͤrdige Nilus, 
ein Mann von neunzig Jahren, war ausdrücklich nach Rom 
gekommen, um ſowohl den Pabſt Gregor, als Otto von 
Grauſamkeiten gegen feinen Landsmann, ihren Gegner, ab— 
jumahnen; fie verſchmaͤhten aber fene Bitten, und ließen 
Johannes Rafen und Zunge abfchneiden, und die Augen ause 
ſtechen, führten aber Dagegen bey einer feyerlichen Gelegen⸗ 
heit den alten Mann, der fie hoͤchſt unwillig verließ, unter 
hohen Ehren auf einen &hrenplag, und füßten ihm die Hände. 
Diefe Härte Dttod der doch ſonſt ſeit feiner erften Jugend 
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an Roͤmiſche Schmeicheley , an Pracht und Zierlichkeit ge- 999. 


wöhnt, von Mutter und Großmutter belehrt, Deutſchland 


ald ein Batbarenland zu. betrachten, Staliäner, Burgunder 


und Agnitanier, vor allen Römer, ſichtbar vorzog, fo wie’ die 


BZ 


geringe Sorge, die er dießmal trug, die Zuneigung der Stadt 


Rom zu gewinnen, läßt fi nur daraus erflären, daß ed 
felbft in Rom Grundſatz war, daß Römer nur mit Strenge 


zu regieren wären. Creſcentius hatte ſich in feine Befeſtigun⸗ 
‚gen gezogen, aus denen ihn Marfgraf Edart von Meißen, 


Ottos tapferfter Kämpfer, treiben und eine tumultuarifche 
Juſtiz an ihm Üben mußten). Es iſt nad) diefer Strenge 
des Kaiferd nicht zu verwundern, wenn fein Pabſt, Gregor, 
gleich im folgenden Jahr nody einmal ven den Römern ver» 


trieben ward, mie faft nicht zu bezweifeln ift: denn wenn 
ſchon die Deutſchen Sahrbücher aus Schonung für ihren 
Landsmann ed verfchweigen, fo berichten es doch viele zu 


derfelben Zeit verfaßte Lebensbeſchreibungen von Heiligen 
ganz beſtimmt 0). Dieß hinderte indeß Otto nit, als 


a n) Ditmar, 1ib.IV. bey Leibnitz tom.I. pag.354. Crescentius vero 


Leonianum ingressus clsustrum imperstori resistere frustra 


tentavit. Namgue imperator dominicam resurrectionem Ro- . 


‚mae celebrans. post festivos dies instrumenta bellica praepa- 
rans post Albas domum Diederici ubi ille perversus sedebat, 


Eckihardum marchionem impugnare jussit. Qui eandem per- - 


dius et pernox lacessere non desistens tandem per machina- 
menta alte constructa ascendit, et eundem, decollatum vooe 
imperstoria, per pedes laqueo suspendit. 

o) Um das Folgende zu verteben, muß man wiſſen, Daß Pabft Jos 


hannes mir feinen griechifhen Namen Philagathus hieß Da’ 


wird nun zuerſt in dem Leben des h. Nilus bey Baronius annal. 
eccles. ad ann. 996. erzählt: Quod cum sancrts Nilus audivis- 
set (daß Otto und Gregor feinen Landömann fo graufam behan- 
Deit hätten) or. ‚magnopere iristätus esset, non amplius petiit 
ab imperatore archiepiscopum Philagathum. Quod cum ani- 


madvertisser imiperatör , misit unum- ex suis archiepiscopis . 


valdo loquacem, ut senem Nilum placarer. Cui dixit b. Nilus: 


Vade et die imperatori et papae. Haeo dixit senex ille, do» 


niastis mihi coecum istum non mei timore, nec magna mei 
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Gregor (999) ftarb , feinen Gerbert unter dem Nomen 


Syivefter II., auf den. päbftlihen Stuhl zu bringen. So 
andäditig er -im Wilgeraufzuge nad feiner Rückkehr nad) 


Deutfcyland zu dem Leichnam des h. Adelbert, den der Her⸗ 


zog von Pohlen mit vielem Gelde den. heidnifchen Preuffen 
abgefauft hatte, nach Gneſen (1000) wallfahrtete, fo mochte 
doch dieß, ungeachtet des andahtigen Aufzuges, feine 
politifchen Utſachen haben p); wenigſtens vermehrte er Durdy 
die feitdem fortdauernde Verbindung mit den Pohlen' den 
Glanz feined Hofs. Eine Zeitlang mußte ſich Dito noch 


Zwang anthun; feit aber Adelheid, Die ungeachtet ihrer 


Entrernung Einfluß in Reichsangelegenheiten behalten hatte, 
feıt Mathildıd und befonderd jener Markgraf Hugo von 
Thuſcien, der ſchon lange am Deutfchen Hofe geweſen war, 
und welchen Dtto kin ald feinen Zügel betrachtete q) ge⸗ 


potentia, sed tantum dei amore, — — — Sed archiepiscopus 


ille loquax (id) vermuthe Gerbert, denn loquax heißt eloquenes) 
non desinebat exrusare imperstorem et papam. 'Tum b. Ni- 
lus inclineto eapite dormitari simulabat. Ubi vero illo vidit, 
b. Nilum suis verbis mentem non adhibere, surgens abiit, 
Beatus autem Nilus quam primum cum fratyibus quos secum 
hahebar onpscensis equis tata illa nocte ad suum pervenit mo- 
nasterium juxta Cajetanum in Joco arduo cogstruetum orationi 
et sibi incumbens. Non multas post dies papa quasi 
tyrannus quidam inde ejeotus fuit (ut a quibusdam 

-audivi, qui haec dicebant) et oculis orbatus sepultu. 

-zaetraditus. Auch eine Stelle in vit. s, Meinwerei episc. 
Paderborn, Leibn. tpm,J, pag-520, Rruno autem, qui etGre- 
goriug ab ea restituitur, sed post discessum ejus a Romanis 
expulsus et deinde veneno neratug. (den fp in vite sancıi 
'Heriberti cap. I. $.9. 

p) Ib menne nad Ditmars Erzählung apud Leibnit. tom, I, pag- 
357. Perfectis tung amnibys Imperator a praefato duce mag- 
nie muneribus decoratur, et guod maxime sibi placuit frecen- 
tis militibps loricatis. Hunc abeuntem Bolizlaus comitatu 
usque ad Magdeburg dedueit egregio, ubi palmarum solemnia 

eelebri apparatu peraota sunt. 

Be, Deirus Damiani, ber unter ber folgenden Regierung ſchon ein fehr 
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ſtorben, zeigte er immer deutlicher in Betragen und Aufzug 999. 
den Uebermutb eines jungen, folgen Fürften, und wie den 
Deutſchen feine aus lauter Römern beſtehende Umgebung 
mißfiel x), fo gefiel auch ihm Deutſchland nicht. Er ging, 
nachdem er zuvor durch die Erbrechung der Grabſtaͤtte Carls 
ded Sroßen, die man ald eine Urt von Verlegung der Ruhe 
Defielben anfah, manche Gemuͤther gegen ſich aufgebracht 
hatte, nad Italien zurüd, und nahm in Rom feinen Sitz, 
mas ſowohl den Deutfhen, als den Römern zuwider war. 
Die Deutſchen in feinem Gefolge verließen ihn fat Aue, und 
es ſcheint faft, daß man darauf dachte, in Deutfchland einen 
anderen König zu feßen 8), damit nicht das Reich eine Pros 
vinz von Rom werde; der Karfer fühlte aber bald, wie uns 


bedeutender Mann ward,’ersählt im ı2ten Briefe des VIIten 

Buchs die Geſchichte dieſes Hugo ausführlider. Petri Damiani 

epist. libri oetp, opera er studio Constantini Ga&tani Paris. 

1610- 4, pag-644. »gg. Dann am Schluß pag- 648. Cujus (Hu- 
gonis) obitum cum Augustus, qui tanc habenas regebat Ro- 
mani imperii, Otto videlicet tertius, agnovidset, quia guon« 

dan adversus eum stimulo mordebatur invidise, protinus im 

hanc vocem gratulabundus erupit: Jaguens contrisus 

est, etnaos liberatisumus, 

#) Ditmar lib.IV. pag- 357- fagt; comitantibus secum Zigsone 
tune patritio et Roberto oblatlönario cum cardinalibus. Nul- 
lus umquam imperator majori gloria a Roma egreJitur neque 
seversitur, Was dad Heißt, erklärt Otto ſelbſt hernach, in wit. 
Bernwardi cap. XXV. pag.453. wo er aturri quadam den Ro⸗ 
‚mern vorwirft: Amore vestro meos Saxpnes et cunctos Theo» 
tiscos, sanguinem meum, projeci; vos in remotas partes im- 
perii vostr; (nicht, wie eibnig fagt rectius Mas: nostri) 

adduxi, quo patres vestri, cum orbem ditione premerent, 
aumguam pedem posuerunt; scilicet, ut nomen yestrym et 
gloriam ad fines usque terrae dilatarem,. Vos filios adoptavi, 
vos eunctis praetuli. Caugsa vestri, dum vos omnihus prae- 
posui ‚ aniversorum in me jnyidiam commovi et odium, 

2) Ditmar lib. IV. pag. 358. Namque nostri comites et duces non 
sine consensu episcoporum multa contra eum conspirare ni- 
tuntur, Henrigi ducis postos sucwesseris aui, ad hoc amzilium 


postulantes. 
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1062: porfichtig er um der Staliäner willen feine treuen Deutfdien 


aufgegeben habe, von denen er nach der Aufnahme und der 
Freude, mit der er Bernward von Hildesheim empfing, 
ald derfelbe mit einem zahlreihen Gefolge wegen eines 


Streits mit Winigid von” Maynz fiber dad Stift Ganderss 


heim zu ihm nach Rom fam t), in der Entfernung beffere 
Gedanken muß gefaßt haben. . Bernward ward ben der - 
Gelegenheit Dem Kaifer nicht bloß durch Gebet und Rath u); 
fondern auch durch feine Waffen und feine Tapferfeit nützlich, 
weil gerade damald die Einwohner von Tiveli trokig den 
Gehorfam verfagten, und Die Römer felbft in’ einem Yufs - 
ſtande das Leben des Kaiſers bedrohten v). Auch nachher 


t) Das macht Otto Ehre, und des h · Bernward Lebensbeſchreiber 
hat es ſehr ſchoͤn aukgedrückt, oder vielmehr hat die Sache reden 
laffen. Vie. Bernwardi cap. XIX. pag, 450. Quod humillimus 
et piissimus imperator audiens miro affectu dilectum magie- 
trum videndi flagrans, ad suam praesentism tamen eum fati- 
gare nolebat, sed festinus a palatio fere duo milliaria ad 
sanctum Petrum illi occurrit, benignissimeque susceptum in- 
ter amplexus familiarissime deosculatum ad hospitium de- 
duxit; diuque cum ille oonfabulatus ad palatium illum se- 
quenti die venire rogavit. — — — Mane vero dominum 
apostolicum oonvocavit in occursum carissimi hospitis; veni- 
enten quogue foris in atrium obviam procedentes libentissime 
susceperunt, nec pefmissus est, ad sunm domicilium reverti, 
sed juxta ubi ipse dominus imperator habitabat, splendidis- 
simum ei habitaculum exhibebat. ' 

u) Vit. Bornward. cap. XXVI. pag. 453 · Fugienda suadebat vitia, 
mores omnium aequitatis Jance pensare, patientiam familia- 
rissimam iu cunctis vernaculam sibi conciliere, ante omnia, 

"ne quid nimium pertinaciter intentet. 

"w)l.c- cap.XXIV. Romani denique inique forentes Tiburtinos 
cum imperatore pacatos, urbis quoque suao portas seris mu- 
niunt, vias obstruunt, libere intrandi vel exeundi Romam 
facultas negatar, vendendi vel emendi mercimonium inter- 
dicitur; nonnulli quoque regis amicorum injuste perimuntur. 
Palatini autem a beato Bernwardo salutaribus monitis instructä 
confessione nihilominus pargati. sacro etiam viatico ‘inter 
missarum solemnia muniti contra ogredi or hostes impetere 


» 
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ward Otto noch einmal in ſeinem eigenen Syalaftbeftürmt *), 1002. . 


und entbot die Deutfchen zu ſich; er farb aber, „während 
diefe fid) langfam einfanden, unbeerbt, in der Blüthe feiner 
Sabre (1002. Jan.), und da er feine Verordnung wegen der 
Nachfolge hinterließ wy ſo ſchien einer anderen Dynaſtie der. 
Thron eröffnet; dod war die. Anhaͤnglichkeit der Deutſchen 
an eine Erbfolge aus dem Blute derer, deren Vorfahren 
Roͤnige geweſen waren, fo' groß, dag man: einen ſchwachen 
‚Sürften den — vorzog, welche nach dem Reiche 
ſtrebten. 


Fa 


conantur- Bernwardas episcopus. dominicam hastam 

-subiit, se quoque atque omnes vivificae erucis munimine 
signat, benedictione publice data ac vitalibus monitis conso- 
lans et corroborans signifer ipse eum sancta hasta in 
prima ftonte aciei egredi parat. Sequenti autem 
maxie imperator cum suis’ post missarum solemnia — — — 
adversus hostes certamen instruunt ; dann der naive Bufaß: 
ipso antistite cum sancta hasta terribiliter fulminante. 

*) Edart, nidt Hugo von Thuſcien, der übrigens dux urbis Ro- 
mae heißt, half Otto. Roms Ariftocratie it ſchon oben beruͤhrt; 
die mehrften der Leute, die wir in deutfhen Städten Parricier 
nennen, hatten Güter außer der Stadt; in fo fern fie eigne 

Herrſchaften hatten, hießen fie, freplich in einem andern Sinn, 
ald. man. in Deutſchland dad Wort gebraudte, duces; fc fern 
Diefer Titel gewiſſe obrigfeitliche Verrichtungen bezeichnete, con- 
‚ sules; fo fern fie eine Berfammlung bildeten und Richter waren, 
hießen ‚fie Senat. a 
= Es hatte zwar Bernward von ihm geheime Aufträge erhalten, 
diefe bezogen ſich aber auf die Nachfolge ſchwerlich, da der 

N junge Mann von 22 Jahren an feinen- Tod-nibt denken Eonnte. 

— Vit. Bernward. cap xxvi. pag.453% Dici non potest, guanto 
moerore, quantis utrorumgue.lacrymis [usis (nämlich i ab in- 
vioem. discederent) ut: in publicum - procedere vererentur- · 
Mitissimus imperator, quae stylo vel legatario intimare dubi- 

taverat, ſido magistro in arcanum meontis — sapienti 

er. ‚tratina — commendat. 
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E.e Kaifertbum des Weſtens 


bis auf die Entftehung der Normännifden Donaftie im unteren 


Heintid IL der Heilige 
00 Es fuchte zwar der tapfere Markgraf, Eckart von 
Meißen, dem naͤchſten Anverwandten ded Saͤchſiſchen Haufes, 
Heinrih von Bayern *), die deufche Krone flreitin zu ma» 
- benz Heinrich hatte aber nach Begriffen der Zeit ſchon einen 
großen Vortheil über ihn, ald er fih der Reichskleinodien 
bemädhtigt und hernach audy den Erzbifhoff von Coͤln gen 
nöthigt hatte, ihm die. heilige Lanze zu übergeben x). Faſt 


*) Die Abſtammung if folgende: 
Heinxrich J. | 
Dttol. Heintich von Bayern, 
— — F Heinrich der Zaͤnkiſche. 
Dtto von Kärnthen Dtto III. Heinri 11. der Heilige, 


(Ditmar pag.370.) 
geboren auf dem Gute Abach 
wollte wollte nit Si Kaifer werben. unmeit Regensburg, wo fein 


—T gegilo. Ä —— Vater feinen Sig aufgeſchlo⸗ 
Eourad Il. der Sa. Conrad der er 
iſche. Juͤngere. 
x) Diefe Lanze machte der uralte deutſche Bebrauch wichtig: Berm 
- hard von Sacfen übergiebt Heinrich dad Reich accepta in ma- 
nibus sacra lancea, fü heißt ed Gregor. Turon. lib. VII. eap-33. 
«orp. scriptt. hist, Francise, Freheri pag. 162. Post haee Gum 
tramnus rex data in manu Childeberti hasta, air: hoc est iy« 
dicium quod tibi omne regnum meum tradidi. So in vit. 
Bernwardi apud Leibnit. I. pag.457. cap. XXXIV. Omnibus 
ergo pari voto in eleotione illius concordantibus Willegicug 
ı archiepisoopus et beatus Bernwardus cum ceteris regni prin- 
eipibus domiaum Henricum Moguntiam cum summo honore 
ducentes, dominica Octava Pentecostes regimen et regiam po- 
testatem cum dominica hasta illi tradiderunt, ac deinde 
— — — — — — Solenniter unxerunt. Der Ehronographus 
Saxo ann. 1092. Accessiones I, pag. 214. fagt, Died fepinsciis 
Saxonibus gefdhehen, dann ; Fama, volat super his eum 
quam citissime pariter Merseburch venturum, quod et factum 
est. Illo Bernhardas dux er Saxonum primates cum dedeoore 


or 
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Bönnte ed feinen, als haͤtten die Deutſchen Nationen ein⸗ 
zeln Die Koͤnigswuͤrde in Anſpruch nehmen wollen; denn wie: 


finden, Daß mit den Einzelnen befonderd capitulirt ward, 
wo dann Hermann mit feinen Allemannen, Die ein unges 


heuer weites Gebiet einnahmen, und Eckart, der nicht lange: 
vorher Herzog der Thüringer geworden war, am mehrſten 


ftrebten, ihren Titel aud) von den anderen Nationen aner⸗ 
Fannt zu fehen, da hingegen Bernhard von Sachſen, als 


Heinrich dei Sachſen Recht beſchworen hatte, die Herrſchaft 


/ Über ſich und die Seinigen an ihn abgabz Bruno, Heinrich 
Bruder, und Conrad, Herzog im Rheiniſchen Franken, mach 
ten feinen Anfpruch, fondern Bruno, Ernft, Marfgraf von 
Defterreih, und der in Oftfranfen maͤchtige Markgraf, Hein 
rich von Schweinfurt, halfen vielmehr, durch Berfpredgungen 
bewogen, gegen Heinrichs Gegner, weshalb. fie auch gleich 


nachher fo heftig gegen den neuen König fämpften, als er 


ihren Foderungen nicht Genüͤge feiftete. 


Während Heinrich noch in Deutfchland mit feinen Geg⸗ 


nern zu fämpfen hatte, weil er ald Siegfried und Udo’ von 


Northeim den tapferen Edart in. Pölde (30. April 1002) 
ermordet hatten *), und SERIE von Schwaben HR * 


suorum eonvenientes benigue ab 60 suscepti sunt, — 
dominum sibi illum ao regem elegerunt. Damald lebte Edart 
nod, und Heinrich Fam fo eben von einem verheerenden Buge 


nad Schwaben zurüd. In Duisburg famen die Lorhringer, bee 
fonders der Bifhoff von Lürtih und Cambrap zu Heinrih und 


erfannten ihn ald ihren König; in Aachen ward er erit Dann 
auf Carls ded Großen Thron gefeßt. 

2 Damır man febe, mie Dito mir feinen Deutfchen oft umging, 

.- wie fehr man irrt, wenn man in den Zeiten der Gewalt Alles im 
ein Epflem preffen will, und augleich fehn, warum Edart ers 
mordet ‚ward, führe ich hier Ditmar. lib- V. pag- 366. an: Qui- 
dam dicuut, Henricum instinctu praedicti oomitis ab im pe» 
zatoxe flagellis caesuım- haeo saepius in eum meditatum 
Juisse. Darum hatten ihn Siegfried und Benno in curie des 

; Grafen Siegfried von Nordheim cum soufratzibus Udone ot 
| Hearico er{oneen., 


zo⸗ Deéutſche. | 


1003-. digung geleiſtet, dann durch ſeinen Tod alle Furcht entfernt 
hatte (1005), neue Feinde fand, war in Italien Alles gegen 
die Deutſche Herrfhaft empört, und nur die gewoͤhnliche 
Zwietradyt der Großen dieſes Landes unter ſich machte es 
möglich, daß fid Heinridy wieder dort. feſtſetzte. Schon den. 
Leichnam Ottos III. hatten nämlich die Römer mißhandeln 
wollen, fie hatten die Begleitung, die ihn aus dem Caſtell 
Paterno, mo er geftorben war, mwegfchaffte, Dreymal anges 
fallen, und die Begleiter hatten mit großen Gefahren zu 
kaͤmpfen y); die Bifchöffe der Lombardey aber, vorzuͤglich 
der von Mayland, von Eremona, Briren, Piacenza, Pavia, 
Como veranftalteten eine neue Königswahl, die auf einen 
einheimifchen Fürften fallen foute, und mählten Arduin, 

. Markgraf von Jorea, der unter Otto Pfalzsraf geweſen, 
hernach aber als ‚Sitgeffemörder in die ag gefaten war de; 


y) Ditmar pag- 358. Tune tristis turba — senioris corpas. 
comitata magnas belloram asperitates sepfem dies continuo- 
perpessa est, nullague securitatis certitudo ab hostibus con- 

cessa nisi tum dumtaxat, quando ad Bernam (muß Beronam 
heißen) perveniunt eivitatem. Der Chronographus Saxo. 
Accessiones I. p. 213. fagt, die Deuiſchen hätten den Tod des 
Kaiferd fo lange verborgen gehalten: quousque convocatis qui 

per castella dispersi vagabentur sociis facto egmine. funebri 

‚' profectione domini sui corpus efferentes improvisi prorum- 
pant, pluribus tamen-ibi ob penuriam 'equorum sine 2. 

vivondi relictis. 

D So ſchlimm, mie ihn Adelbold er mar er wohl nit; er war 

aber ein junger, roher Mann, der lauter junge £eute,. die ibm 

ähnlih waren, zu Begleitern und Rathgebern hatte- Daher 

Adelbold in vita Henr. sancti apud Leibn. tom. I. pag. 434 , von 

ihm ſagt: Eodem tempore quidam episcopicida Harduinus no- 

mine non regnabat, sed vitiis in se regnantibus subserviebat 
in Italia. Audita namque morte imperatoris Ottonis Longo- 
bardi surdi et caeci et de futuro non providi, hunc elegerunt 

— — Hic, ut dixi — — — — — adventum regis Henrici 

semper exspectans, introitus Longobardiae, quos Clasas in 

digense vocant cum cautela satis provida tutabarur. Quod 
otiam verum era dei jadicium , episcopos, qui * eleciione 
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Der Erzbiſchoff von Ravenna, die Bifchöffe von "Verona, wir _ 


Vercelli und Modena wandten; ſich hingegen an: Heinrich; 
und liefen durch Dtto von Kärnthen, den Ernſt von Oeſter⸗ 
reich unterſtuͤtzte, ihre Pärfe beſetzen. Dtto und Ernjt ließen 
ſich unvorſichtig in ein Gefecht ein, das durch die Schuld 
des Biſchoffs von Regensburg fehr unglücklich, für die Deuto 


ſchen ausfiel a), in welchen die beyden Anfuͤhrer verwundet 


wurden, und zum Roͤnige eilten, welcher in Sachſen in 
gefährliche Haͤndel mit den Böhmen verwickelt war, die 
Heinrich von Schweinfurt in feine Streitigkeiten gezogen 


hatte. « In Böhmen:hatten Furz vorher (999) nad) dem Tode 
Boleslaus I. deſſen Sohn, Boleslaus IH. ,- feine Mutter - 


vertsieben, feinen; Bruder Jaromir verftüummelt, und Dem 
anderem; Bruder, Ulrich, nad dem Leben getradhtet , hatte 


beyde zur Flucht genoͤthigt, und durch feine. Graufamfeit 
gleicy im Anfang feinen Regierung die — fo erbittert,/ 


daß ſie ſich einen Pohlniſchen Prinzen, ladiboh/ den Sohn 


der, Boͤhmiſchen Prinzeſſinn Dobramfa, zum Herzog. riefen. 


Wie diefer unerwartet fruͤh ſtarb, eilte Jaromir nach Böhs 


_ ejns-präö'deteris aestahntes et sitientes fuerunt, honorabat ut 
bubulcos, tractabat ut subulcos. Quadam namque die episco- 
pum Brixiensem ad se venientem et nescio quid rationari vo- 
lentem, quia rationacio ei displicuit, per capillos arripuit:et 
‚bunio tenus quasi vilissimum bubuleum projecit- 

a) Vita Henı. J. c. pag- 435: Exorcitus autem ille (ded Harduin) 
millo quindecim ‚virorum existimabatur esse virorum ,„ de 
 Teutonicis vix erant quingenti et hi partim per fodrum divisi, 

parıim ad vigs custodiendas transmissi. Qui Harduini adven- 
tum percipientes ropente armantur et prout possunt ad re- 
sistendum parantur, virtutis eligentes famam et postponentes 
vitam. Interea Harduinus cum Longobardis supervenit. Otto 


cum Teutonicis obviam venit. Fit congressio, fir pugng, ex 


utraque, paxte fit caedes gravissima et pene. Teutonicorum 


. quamvis psucissimorum esset victoria, si non impediret Otto- 


zis fratris, Regensburgensis episcopi, fuga. Illo nempe fu- 
giente Tetonicorum acies minuitur et iterum a multis con- 
gressa devincitur. Gluͤcklicherweiſe hatte eben im October Her: 
309 AND von Allemannien ſich in Brucfal gedemürhiger. 


! 
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2004. men zuruͤck; aber der graufame, obgleich geblendete Boledr 
laus IH. Fam ihm zuvor, befegte Prag, ward ald Herzog. 
erkannt, betrachtete Heintich, der feinen Bruder unterftügt 
hatte, ald feinen Feind, und drang als Verbuͤndeter der 
Feinde deſſelben bid nad) Merfeburg vor. An ihn fhloß ſich 
Heinrich von Schweinfurt, dem König Heinrich Bayern dere 
ſprochen hatte, welches Damals faft bis an den Speffart 
reichte, und mit vielen und großen Wäldern zugleich Fönigliche 
Forſte und Landgüter enihielt, die einen Theil des jetzigen 
Sranfend einnahmen. Das Verfprechen der Belehnung mit 
Boaͤyern hatte Heinrich hernach unter dem feheinbaren Vor⸗ 
mwande, daß er.über Dick Volk nicht ohne deffen Witten fchal« 
ten Fönne, verfagt b), und der ungufriedene Marfgraf appels 
lirte an fein Schwerdt. Zu ihm fließ um die Zeit au Ernfi, 
obgleich ihm kurz vorher der König‘ feiner in dem den Lom⸗ 
barden gelieferten Treffen erhaltenen Wunden wegen viele 
Guͤter gegeben hatte; endlich trat des Königs eigener Bruder, 
Bruno, der zwar ein Bisthum von ihm erhalten hatte, fonft 
aber in feinen habſuͤchtigen Anmaßungen vielleicht nicht hin⸗ 
BE von’ ihm unterftügt ward 9 zu ihm uͤber. Der 
— | | König 


B Ditmar pag-368- und mit etwas andern Worten Heinrich Bio⸗ 
graph: quos semper praecipuos inter omnes gentes habui, 
quösqus semper toto mentis affectu amavi, hos adepta beite- 
‚dietione regali in lege sua nec deteriorare volo, neo dete- 
ziorari patiar dum vixer- Legem hab ent et ducem 
eligendi ex lege potestatem tenent: hanc nedum 
ogo frangam, quicamquse fregerit me inimicum habebit. 

9 Daß dies nicht uͤbertrieben iſt, mag eine Geſchichte zeigen, welche 
- zugleich Dad Gerichtsweſen der Zeit zur Anfhauung bringt: Are 
nolfi de sancto Emmerammo lib. II-. apud Canie. tom. III. pars I- 
pag- 147. Tomporibus itaque Henrici, pii imperatöris eximii, 

u contigit, ‚ut dominus Bruno, germanus frater 
ejüsdem’ imperatoris sub ocoasione juris haereditarii tentaret 
sibi vendicare cuttem et possessionem , qua® vulgo dicitur 

—E Enterhof — — — Qui dum publice vim inferre rebus eccle- 
siasticis nom auderet , tandem ex consulto in id vontum est, 
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König hatte Mühe, Franken und Thuͤringen gegen. Verhee⸗ 1004 
zungen zu fügen, weil Franken von Heinrich, Bahern und 
ODeſterreich von Ernſt und Bruno angegriffen wurden, und 
Boleslaus mit den Voͤlkern feiner Zunge aus der Laufig und 


den. nahen Gegenden, die ſich an ihn anſchloſſen, bis. liber 


die Elbe ftreifte., Sobald diefe ketzteren zurückgetrieben wa⸗ 
gen, foate ein Aufgebot gemacht werden, und Heinrich er⸗ 
wartete die langſam verſammelten Schaaren an den Graͤnzen 
von Bayern, wo er ſich mit der Jagd befchäftigte, aber 
doch endlich nöthig fand, die Sade zu befcyleunigen , und 
deswegen felbft nad) Thüringen, endlich bis nad) Pölde zu 
sehen d), um die Sachſen und Tplringer, ſchneller in die 


at in loeo qui dicitur Aetingä duper hojasmodi re haberttur 
placitam, sive judiciale colloquium. In quo omnibus iudi- 
cibus vel scabinionibus, qui in eodem tomitatu erant, pecu- 
nia corruptis ac aliis aliunde mero@ade in id ipsum conductis 
jita omnium caussidicorum astutia et calliditas ooelitus infa- 
tuata est, quo commanni consilio ex adversäria parte inductus 
aut subornatds quidam judex, tomine Otpolt, cujus Joqgua- 
eitate tunc temporis.multa committebantur a multis, nee sci- 
ret nec posset judicare quidquam quod sancti Emmerammi 
„wel nostram laedere quirer caussam — — — — — Sed.ne 
.  praedictus Bruno epissopus,tam probrasae confusioni succam- 
bere videretur, cum suis adstipulatoribus rogatu illius, Pala- 
tinus conventus Ratisbonae ost habitus — — Nam in aula 
judiciali praesidente: Henrico duce cum Chunigunda impera- 
trico, sua scilicet sorotey nec non subselliis a virie consula= 


totam curiam audiebstur vox contra sanctum Emmersmmum 
paries episcopi foventium simul et dioentium, quod Brunohi, 
utpote tam amplae et potenti persoriae nemo posset resigiere, 
quin illa die omnium judicio, in ditionem ejus veniret prae- 
dium praefatum, quod avia ejus, momine Juditha, Notiei 


regni videlicet ducissa, sancto Enmetammo pro se Auisqub 


filiis Hludowico atque Heinrico veluti tegalem iscum ttadidir. 

4) Adelboldi vit. Henr: scti cap. XXVII. pag. 437: Inde ‚pet 

Franciam morose (d.h: langfam) transieris in Saxoniatn venit 

.® Toringis et 8axonibus in Milzaviam. ‚ expeditionem futurasg 
indixit. Exinde Poledae Nativitatem domini celebtavit, 


Edlobers A. G. I Bd. II. Thl. 0 — 


ribus sive comitibus, ubi mos ⸗ulicus poscit, adsessis, per 


sos Der J 


1004. 


Waffen zu bringen indeß der Biſchoff von Würzburg und 


‚der Abt von Fulda mit den Ihrigen gegen Franfen und bes 


fonderd’gegen Schweinfurt jogen. Lange hielt ſich noch Heins 
rich in Magdeburg auf, zog endlich in der aterungimftigften 
Jahrszeit gegen die Böhrhen, und fand fie in ihren Graͤnzen 
fo wohl geruͤſtet, daß er die gefährliche Unternehmung, ihre 
Verhaue und Waͤlle zu beftürmen, aufgab, und vorzog, feis 
nen Freunden in der Lombardey, w welche ihn um Unterſtüͤtzung 
baten, zu Huͤlfe zu eilen; doch beſtellte er zuerſt Gränzhüter 
gegen Boͤhmen und andere Slaviſche Voͤlker e). Gegen 
Italien war es ernſtlicher gemeynt; die Reichsſtruppen ſam⸗ 
melten ſich in Schwaben, in der Gegend von Augsburg F)} 
und Bruns fand durd): Ungarifdye Vermittlung die Gnade 
feines Bruders wieder: ' Die Lombarden hatten während 

der langfamen Ruͤſtung die Paͤſſe, deren ſie ſich vorher bes 
maͤchtigt hatten, mit-ihren Leuten eingenommen, und er» 
warteten den Angriff; als aber die dießmal auch aufgebotenen 
Einwohner von Kärnthen die Berghöhen an der Brenta beſetz⸗ 
ten, glaubten fie fi umgangen, und. Heinrid) fand den Weg 
nad) Verona offen, wo er zwar wohl empfangen, aller Wahre 


ſcheinlichkeit aber nicht gefrönt ward: Harduind Freunde, 


die größtentheild an der weſtlichen Seite der Lombardep 
ihre Burgen hatten, gingen in diefe zutuͤch, um die Zeit zu 


€) Adelbold. wit: &. Henrie· cap, XXX 159 peg. 437. Omissis igi- 
tur munitionibus (das Pfahlwerf und Erdwälte, die er im Wins 
1er nicht belagern konnte und zu beſtuͤrmen nicht wagte) terram 

dovastat, hanc incolis deputans culpam, quod pecunia cor- 

g rupti ex fidd’Bölizlao non restiterint, Inde Metesborg rever- 
titur juxta. decufsuin Albis marchiones statuens, qui/et Saxo- 
niam et Bulizlai 'incursum latrocinandi custodiant er ipsi Bu- 
li2lao assiduaeinguietstionis molestias, inferant. 

f) Wo des Adelbold Omuga liegt, weiß ich nicht; bey Augsburg 
muß ed wohl‘ fepn: ‘cap. XXXII. Tandem illi Augustam venienti, 
quae in confiniis Bavarise et Alemannias sita est, Lothirien- 
ses, Franci, Aleniänni, obviam veniunt ad uleiscendarh in- 

Juzlem Teuthonicis illatam voluntarii et — konori pe om- 


mia doservire parati. 
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erwatten „bis die Begleitung des Königs wieder in für and 100g: 
zurückgekehrt waͤre, wie dleß bey jedem großen Heerzuge zu 
geſchehen pflegte. Ob die ſtrenge Maßregel, durch welche 
Heinrich dieſe Zerſtreuung der Seinigen hindern wollte, 
eine Wirkung hatte, wiſſen wir nicht g), wohl erſcheint das 
Betragen Der Deutſchen in Italien von derſelben Art, als 
das der Bayern zmen Jahre vorher in Lothringen, wohin das 
mals Heinrich zog, um fidy als König eyfennen zu laffen h). 
Bis nad Pavia, nicht aber nady Mayland *), kam Heinrich, 
und wollte aus befonderer Guͤte die Stadt ſchonen und in 
Diefelbe nur fo viel Leute aufnehmen ald nöthig waren, um 
feinen Palaſt zu bewachen, die Anderen folten vor der Stade 
im. Lager bleiben, die Bürger. aber vergalten ihm feine Eorge 
für fie ſehr ſchlecht. Bey einem zufällig entftandenen Zus 
mult nämlid) ward er in feinem Palaft angegriffen, und nur 
- durch die Vorſi icht des Erzbiſchoffs von. Colp entging er grd⸗ | 


u> Adelbold. vit. s: Heur. scriptt,”ter: Brunsv. 1: psg. 438. cep. 

XXXV. Post haec rex comiti Palstino präecepit, ut per 

' Bannum regale exercitui toti fuga (das alte Erilliz) intermina- 
retur, adderer etiam, ut si quis fugere pracsumeret plecten- 
dum se capitali sententia sciret, Def Annalista Sexo bep Ec- 
card I. pag. 397. der dies woͤrilich abſchreibt, ſetzt weihlich hinzu: 

et resistentibus viriliter promittitur consolatio futuru. 

» Die Naſchhaftigkeit Der Bayern vrtanlaßte große® Blutvergiegen 

Ditmar pag. 369. Hi namque (Bavari) domi paucis semper 

contenti exterius vero propemödum insatiabiles cum vitium . 

fruges vi diriperent, eösque hoc defendentes caoderent, pugna 

gravissima invicem oritur. Domestici regis exeunt, indi- 
gonas cum adventitiis preeveniunt‘et subsequuntur. Fit mäg- 
mus conflictus oongredientium devictumque agmen Bavario» 
rum in regalem curtem fugit. 

‘*) Das Letztere ſagt Adelbold, ed gehört dies aber zu demſelben 
Legendenſtyl (der mit dem Zeltungeſtyl gleiches Geſchlechts if), 
zu dem die Nachricht gehbrt, daß die Longobarden, deren alte 
Reſidenz, die ſchoͤnſte Stadt des Landes, in Feuer aufgegangen 

war, und in Blut ſchwamm, untroͤſtlich uͤber die Entfernung 
des Koͤnigs und feiner eben Begleiter ſind, und ſtich nur zufrle⸗ 

en den geben, cam Kestinth teditus eos solatur Öpronilssione. 
ua 
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2005. Berer Gefahr, weil ihn diefer von dem Anfangs gefaßten, 
unvorſichtigen Vorſatz, ſich durch die empoͤrte Menge durch⸗ 
zuſchlagen, abhielt. Der koͤnigliche Palaſt, welcher, wie 
alle großen. Haͤuſer der Zeit, mie eine Feſtung gebaut war, 
‚ward indeffen auf's heftigfte angegriffen, und die Wuth der 
Deutfchen, die in der Stadt am Palafte bey der Vertheis 
digung ihred Koͤnigs einzeln fi zeigen wollten, oder in 
Scyaaren von Außen her die Mauern beftürmten, um ihn 
zu raͤchen, nöthigte dad 'erbitterte Volk, dad durdy feine 
Mauern gefhügt war, und nur, wenn ed die Perfon des 
Königs in feiner Gewalt hatte, Schonung hoffen konnte, zu 
dem Aeugerften zu ſchreiten. Wie die Blirger den Palaft in 
Brand fteden wollten, um fid) des Königs zu bemädhtigen, 
bahnten fi) die Deutſchen endlich von Außen ber durd) Feuer 
den. Weg in die Stadt i). Bald wüthere euer und Mord 


4) Adelbold vit. s, Henrici erp. XXXIX. Tunc juvenis quidam, 
i frater reginae, . Gislebertus nomine, a Longobardis vulnera- 
tur. Pro eujus lethali vulnere Teuthonici irritantur et prae 
furore caeci contra jacula muros civitatis expugnant irrum- 

. pentes sanguinem juvenis, stimulum scilicet furoris, vindi- 
care festinant-. Quorum quidam animo ceteris ardentior, 
Voleramus nomine, se injecit in media Longobardorum ag- 
mina et gladium quo accinctus erat extractum uni eorum prae 

.  eeteris insanienti ab acumine galeae usque in jugulum viriliter 
inſixit, ac dicto citius inter suos se illaesum 'recepit. Per 

| totam igitur noctem pugna gravis habetur et ancipiti termino 
i suspensa, modo hos, modo illos sub victoriae spe audacinres 
et expeditiores reddit. Aliquando etiam Theutonici testudine 

ex olypeis composita eorum irrumpebant agmina et quosdam 

‚vivos ex eis captos regi reprsesentabant. Im Chronographus® 

0. MccessionesI, pag. 218. heißt es, Heinrich hätte Dftern halten 
vollen, die Parefaner hätten ihm die Freude geftört, d. $- 

ademto gaudio, 'multa millia rebelliam iussit interire gladio 

ob ulciscendam injuriam ab eisdem Pavesanis Theutonicis 
illatam ommibus simul aedificiis Papise exustis, quae ve- 

. serum construxerat industria illustris. Wer über die Berrenfung, 

die ſich Heinrich foll zugezogen haben, das Ausführliche fefen will, 

ſehe Hegewiſch S- 219. u. f- und befonderd Admiranda ad om- 
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und Raubfucht der rohſten Menfchen in der uralten Mefiden; 1005. 
‘der Pombardifhen Könige, und des Mordend mar lange 
Zeit fein Ende. Der Eindruck, den dieß überall machte, 
war. mohl ein Hauptgrund der ſchnellen Entfernung Heine 
richs, wenn er gleidy einen anderen Vorwand vorgab. Die 
Böhmen naͤmlich waren um dieſe Zeit, durch die Pohlen 
verſtaͤrkt, dem Deutſchen Reiche gefährlicher, als je gewor⸗ 
den, nachdem der grauſame Boleslaus III. ſich von dem Her⸗ 
zoge von Pohlen (1004) nad) Krafau hatte loden laffen, und 
Dort ermotder war. Der Herzog von Pohlen hatte gleich 
nach Boleslaus Ermordung nit blod Böhmen, fondern 
aud die Laufik beſetzt, und drohte mit einem Einfall jenſeits 
Der Elbe. Schon gegen-Pfingften brady ‘Heinrich, den mir 

im Juni ben Züri) finden, auf, zog den Ahein herunter 
nach Maynz, ging don dert nad) Sachſen, und machte eine 
Bewegung an der Spitze der Sachſen, als wenn er in Pohlen 
einfallen wollte, waͤhrend er ſich hernach an die Bayer 
welche Böhmen bedrohen mußten, anſchloß k). Der ganze 
Plan ſcheint nicht wohl ausgefuͤhrt zu ſeyn; weil aber die - 


nem posteritatem vita s. Henrici et Kunegundis Bojoariae du 

' «um, augustissimorum virgineorum conjugum, ao episco- 
patus Bambergensis conditorum a P. Antonio Crammer. S.J, 
“ Augsb: et Freyburg 1770. 8. lib.I. cap. 1. $. vi. Pag: 35- 

N Adelb, vit. Henr. sancti cap- .XLIII. pag.440- Tum per orien« - 
talem Franciam transieus in Saxoniam festinat', cor suum in- 
dignationis pondere super Bolizlaum gravatum vindicta po» 

: " tenti releyare disponens. Indicitur Saxonibus, Bavaris, Fran» 
cis orientalibus expeditio in medio Augusto, terminus datur 

promotionis, ut frugibus inde prae oollectis, abundantia comes 

_ exercitusesset, Mediante igitur Augusto Meresborg Saxonum 

St cöngregatio, Rex autem nemini suorum familiarium faterä 

. volebat, sjive in Poloniam, sive in Bo@miam vellet, cognos 
cons Bulizlai flexuosas versutias, guibus per 

- quosdam sibi oeeultos amioos etiamsecreta rogia 
neuscire solebat. Hed maves a Magdeborg usque Citizam 
congregari jubens quasi in Poloniam velit transitum futurum 
simulst. Id rin sperantibus repento in Boömjam excel Ä 
zum _ . 


} 


* 
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1007, Böhmen unzufrieden mit der Pohlniſchen Herrſchaft waren r 


Jonnte Heinrich dem verftümmelten Prinzen Zaromir, dort 


zur Regterung,verhelfen, und ſchloß mit ihm eine freundliche 
' Uebereinkunft.,, ‚Bon. diefer Zeit an war Boleslaus von Poh⸗ 


len Heinrichs abgeſagter Feind, und wenn ſchon Jaromir 
alt Vaſall mit feinen Böhmen zu den Deutſchen ſtieß, ward 
doch nichts Bedeutendes ausgerichtet, und- man: konnte Die 
Poblen nicht von Einfaͤllen abhalten; fie begannen dieſe ſelbſt 


dann wieder, als fie nad) einer Niederlage in der Laufir auf 


ein? Zeitlang Frieden gemacht hatten 1), und.führten aus Dem 


‚ganzen Lande ihrer Nachbarſchaft, ja ſogar aus der Gegend 


von Magdeburg und den Ländern an der NRiederelbe Die tapfer» 


sa Leute in eine x fümäpline —— m: 91308 


\ 


» — Saxo ad ann MY. * —— us. — PR ersähfte 
gie hich Boleglays dey Ctoſſen geſetzt hatte, wie Heinrich ploͤtz⸗ 

lich uͤber die Bober sing und die Prhlen meiter, zurücka ichen: ‚et 
= non amplius quam duo milliaria ab urbe Poznani, rex, a suis 
rogatus primatibus consedit. Exercitus autem in oolligendie 
frugibus- ceterisque. necessariis ‚divisus magnam ‚ladem' ab 
hostibus insidiantibus sustinuit. Bolizlaus interea per fidos 
N: intercessores ‚regis gratism petit, cujus beniyolentia ‚exaudiri 
e wox meruit- Unde Thagino archiepiscopus® cum aliis „familia- 
ribus regis ad’ sivitstem praedictam a Bolizlao rogatus venit 
_ et cum juramentis ac emendautionibus dignis pacis firma foe- 
dera apud sum pepigit. Der Chronographus zu demjelben Jahr, 
Access. I. pag- 218. rex fugientem (Bolizlaum) ‚Änsequitur 
"sum quasi injuriam defensurus; sed proh dolor! ‚multos per- 
diturus, Bernhard et Ifi Thierbem et Bernhard cum aliis mul- 
tis occiduntur. Es muß dabep noc) manches Andere vorgefallen 
ſeyn, denn der Annaligta Saxo ſetzt gleich nach oben angeführter 
Stelle hinzu: post haee rex nequitiae auctores eruens, Bruni- 
tionem inclitum satellitem in Merseburch, e $lavis, autem 
optimos Borisen et Vezemisclen, cum. ceterig, fautoribus in 
Werelesleve Jaqueo suspendi praecepit. Saepe⸗ cum Slavis in 
Wärbeni jurta Albim sitam conventione: habita vellent nol«- 

lent necessaria regni sul pntenter tractavit et finivit, — 

m) Chronogr. Saxo Ann. 1007. Access. I-,p.219. Bolizlausi interim 
incgrsu Saxonum ex legatione regis conoitätus, ‚audaci animo 


2 


— ward endlich ſo maͤchtig, daß er auch in Rußland 


Vortheile errang, als Wladimir, von den Deutſchen gereizt, 


ihn angegriffen, hatıe,n); denn er unterftügte nun, als 


u: 


m. 


elatus prope Parkhenopolich pergens, omnem Sclavoniae eo 

):* Joel provinciam devastat incölas aut neci tradidit, aut captivos 

v eolligari ꝓrascepit, doneo zipam Albise fluminis- attigit, ubi 

‘ superba quaedans jabtens;verba. obatante summi regis milite 
‚..sänetp Mauritio, suae non compos. "voluntatis revertitur in 
propria ducens secum in vinculis fortes viros Saxonumy Lu- 
dolfum, Thadilan et Tadi. 


: nm) Wadimit Sſwjatoſelawitſch regierte befanntlic von 980-1015 


nahm das Chriftenthum an, und heirathete die Schwefter der 
Thedphania, Anna; Ditmar ift nicht wohl auf ihn zu fprechen, 

at fagt Gheistianitatis sanetae ſidem suscepit, quam ;justis 
operibus ‚ngn;ormavit, <orat,enim fornicator immensus. ot cru- 
—* | delisı magnamqup vi Danais mollibus ingensit, Hic treshabens 
filioe uni eorum Bolizlavi ducis nostri filiam in matrimonium 


dusit, cur qua missus est a Polonis Reimbernus pragsul salsae 


Cholbergiensi®. Er war zu der Zeit, von der hier die Rede iſt, 
mit ſeinem Sehne Jaroſẽlav, dem er, wie er auch den eilf an⸗ 


dern Staͤdte als Reſidenzen angewieſen hatte, Nowgorod über» 


dem Grogfürften von Kiev, Sſwiatopolk unterwürfig. ſeyn ſoll- 
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1007: 


‚geben, ‚im: Streit. Nach feinem Tode, wo Die zwölf Soͤhne, 


ten, eniftand neuer Streit, wo Sſwjatopolk Huͤlfe bey feinem 


Schmiegervater, Botiölayd von Pohlen, ſuchte, der ihm zwar auf 


den Thron half, aber nicht hindern fonnte, Daß er 1619. dem 


Sarofdläv Kiey und den erften Rang unter den Großfürften über: 
loffen: und. ſelbſt entweichen mußte. Das Alles hat Ditmar ver⸗ 


— bunden und auch zum Theil verwirrt, da, wo er von der Aus⸗ 


fühnung Heintichs mit. Boleölauß redet. Diem. restitut. Ibi rung 
Bolizlavi nuntius Luidulphum juvenem diu captivum remitti 


2 promisit,. auosque milites apud nos firma detentos .custodia 


pro ejus deliberatione relaxari petiit; et si aliquem imperatori 


nuntium de aoquirenda ejusdem pratia mittere licuisset dili- 
genter inguirit. Assiduo principum suorum intervenie his 
omnibus assensum praebuit, et tune primo comperit, Russo- 
rum regem ‚ut sibi. per ; internuntium promisit suum, Boliz- 


"a aa, 


Hujus zegnum, praefatus pöstea dux cum exereitu invadens 


" generum sui et frasrem ejus diu expulsum intronizavit. 


f 


1912. 
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Jaroslab Wladimirowitſch, dem ſein Vater Nowogorod ane 
vertraut hatte, ſich gegen dieſen empdrte, den rebenifchen 
Prinzen mit Truppen. Als endlich aud) Jaromir in Boͤhmen 
geſturzt war, und Ulrich, deſſen Bruder „die Herrſchaft er⸗ 
langt hatte, haͤtte Boleslaus einen den. Germaniſchen unter 
fi uneinigen. Stämmen. verderblichen. Bund. Der. Slaviſchen 
‚Völker zu Stande gebracht, wenn nicht der Herzog von Böhs 
men mehr feinen eigenen Vortheil, als den feiner Stamms⸗ 
verwandten berückſichtigt hätte. Um dieß zu verftehen, muß 
man wiſſen, daß der mächtige Herzog, von Pohlen bey den 
Streitigfeiten in der regierenden Böhmifhen Familie eben fo 
ein. heimliches Finverftändnig mit den Boͤhmiſchen Unzufriee 
denen unterhielt, wie er an Heinrichs Hofe fehr angefehene 
Leute als Spione in feinem Solde hielt, daß er ſich ferner, 
während. er mit dem Deutfchen Könige in Krieg war, mit 
den unzufriedenen Bayern, denen Heinrich ihren Herzog ge⸗ 
nommen hatte *), in Unterhandlungen einlieg, von denen 
Jaromir nicht wußte,. ob fie um des Deutfchen Königs, oder 
um feinetwilten betrieben würden. Zaromir hatte Die Baheri⸗ 
ſche Sefandtfchaft, welche durch fein Land reifete, einziehen. 
laſſen, wahrſcheinlich auch zu gleicher Zeit (1012) feinen Un« 
terthanen andere Urſache zur Unzufriedenheit gegeben, fein 
-Bruder Ulrich benugte dieß, um ſich feiner Perfon zu ver⸗ 


‚ fihern, ‚mißhandelte Zaromir und ward an feiner Stelle 


Herzog. Jaromir entfam nad) Deutſchland, Heinridy ließ 


‚ihn aber, ohne daß man beftimmt fagen Fönnte, warum, 


als er zu ihm nad) Nagdeburg gekommen war, verhaften o). 


Naͤmlich Heinrich Hezilo, den Bruder der Königin Kunigunde; 

dieſer and feine beyden Brüder, Theodorich Biſchoff von Meg 
und Friedrich Graf an der Mofel, wollten ihrem andern Bruder 
Adalbero gegen Heinrihd Willen zum Erzbiſchoff von Trier 
‚machen (1098.), da Heinrich den Megingaud beſtellt hatte. Da— 
für bfieb Heinrich bid Ende 1972, wo ihn ber König begsjadigte, 
von Bavern ausgeſchloſſen. 

e) Annalist. Saxo ad ann. MXII, Eecard. pag. 424. Interes Jari». 
miras dux Botmjorum, regis gratiam suppliciter petens pro 


1 
* 
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Ungerechter war ed hernach, daß Heinrich den ungllicklichen 1014. 
Jaromir ſeinem grauſamen Bruder, Ulrich, der mit großen 
Geſchenken nach Merſeburg kam, uͤbergab, und ihn mit nach 
Boͤhmen ſchleppen ließ, ob er gleich vielleicht eben dadurch 
erhielt, daß Ulrich bey der Zuſammenkunft, die er an der 
Schleſiſchen Graͤnze mit Miſeco, dem Prinzen von Pohlen 
hatte, nicht allein den großen Slaviſchen Bund, den Boles⸗ 
laus von Pohlen antrug, ablehnte, ſondern fogar treulofee 
Weiſe Mifeco verhaftete, umd mit fi) fortflhrte. Wenn man 
die vielen Händel, die auch nachher nody die Pohlen an der 
Dfigränge; an der Weftgränge die Lothringerz und im Süden 
die Italiaͤner ertegten, bedenft, und die unruhige, hitzige 
Gemuͤthsart der Vaſallen, ihre Geneigtheit, alle Streitige 
keiten mit dem Schwerdte auszumachen, erwaͤgt, ſo muß 
man ſich doppelt verwundern, daß Heinrich in diefer ganzen 
Zeit feinen Lieblingsplan, fin neues Bisthum in Franken zu 
gründen, fo unablaͤſſig eifrig verfolgen konnte. Man kann 
freylich nicht laͤugnen, daß gerade durch Anlegung des Bis⸗ 
thums eine Gegend, die wegen ihres Gartenbaus und der Cultur 
des Bodens ſeitdem weit und breit berühmt geworden iſt, aus 
einer Wüfte und. unbehautem Drte gewonnen ward p); doch 


misericordia et — exilium et eustodiam Athelboldi 
praosulis, Ansfredi successoris, accepit. Qui pro immensa 
eaede Bawariorum ad Bolizlaum sine licentia regis ac sum 
sum muneribus tendentium et trucidatione ibidem sibi com- 
zmissorum et non aliqua. regis infidelitate hanc ultionem me« 

— ruit-· Hoc regis inimici audientes irriferunt ; provinciales 
autem, utsibi futurum,, timuerunt. Postea Odelvicus, frater 
ejus, Mersburch venit, & rege vocatus et regnum quod in« 
juste usurpaverat, gratuito munere suscepit, 

: P In dem Briefe, den Arnold von Halberffadt an den Bifhoffwon 
Würzburg ſchreibt, ihm Vorwürfe macht, und ihn zum Nachges 
ben bewegen will, fagt et,‘ Balluzii miscellanea tom- IV. Pag. 
439. Nonne recordaris, quod in priore anno ad eundem 

‚locum Bamberg nobis equitantibusg me advocato ad te hujus- 
modi sermonem, quasi praescites, habere coepisti: ‚si rox ibi 
facere velit episcopatum £acile illum ecclesiae | tuae, quod tibi 
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1013. muß man geſtehen, daß weder die Art, wie Heinrich die 
Biſchoͤffe dahin brachte, daß ſie ihm ihre Unterſtuͤtzung 
gegen den Biſchoff von Würzburg, der feine Didced nicht 
mogte geſchmaͤlert haben, su Theil werden ließen q), noch 
die Eitelkeit, daß er, was wahrſcheinlich nicht wahr iſt, 
die Erzaͤmter des neuen Bisthums großen Reichſsbeamten, 
die daflır. bedeutende Lehn erhielten, uͤberließ, und ſo 
die ohnehin ſchon weltlich ſtolzen Biſchoͤffe noch ſtolzer 
madyte, noch die übermäßigen Chrenbezeugungen , ‚mit 
welchen er dan, Pabſt, der das von ihm eingerichtete, Bis⸗ 
thum (1007) mit ‚feiner. | Gegenwart (1020) beehrte, und die 
Kirche deſſelben weihte, empfing, unter den damaligen Ume 
ſtaͤnden ohne Nachtheile für. das Reich waren, , ‚Die Rach⸗ 
theile der anderen erwaͤhnten Umſtaͤnde ſieht man leicht einz 
in Ruͤckſicht des Roͤmiſchen Zifhers mußte wohl bey dem 


\se4r 


die foft- aögöstifge Verehrung, . die der Kaiſer ihm, be⸗ 


- vriliuis edit, Bosse’ tribuered;)rä pärvum inde fructam —E 
totam illam'terram penerwylvam;osse, Selavos ibi 
habitare, te in:illa longingua yql raro yel numquam, venisse? _ 

? 9 Der größte Theil der Biſchoͤffe war, aus mächtigen Häufern, die 
Andern wollten nicht geringer ſeyn, der Bifheff von Würiburg 
hatte für feine Einwilligung zur Stiftung Bambergs Erzbiſcheff 
werden ſollen, daraus ward nichts, und er widerſehte ſich; Dit⸗ 
mar etzaͤhlt dann recht mit Liebe pag- 383- ad concilium vocatus 
supra memoratum venirg noluit, Cönsidentibus ibidem ordine 

archiopiscopis cum omnibus suindet suffraganeis, Tex humo 
| ton us proster nituretä Willegiso antistite in cujus dioe- 
cesi synodus habebatur olevatus cunctis: ‚Praesenübus talia 
faur. .— — — — — — Finieis talibus alloquiis Bernigerus, 

. antistitis Honrlci capellanus suirexit: propter timorem regis 

f seniorem suum huc non venisse ot detrimentum ecclesiae sibi 
4 domino commissae in aliquo fieri numquam laudasse testa- 
tur et obsecrat Cunctos praesentes per Christi amorem, ne talia 
 feri absente eo fururum sibi in excmplum paterentur. Pri- 

e vilegia ejusdem ibi alta voce Tecitantur, Inter hade rex 

quotiens. anxiam judicum sententiam nutare 
pgropexitz toties prostraias Kum iliatur. * 
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wies ) durch die erhöhte Mepnung von Rom, auf die es 1013. 
bier, allein anfam, in Rüdfidyt der geiſtlichen Waffen diefer 
Etadt mehr ſchaden, ald alle Sfidorifdye Decretalen. Es faͤllt 
dieß um ſo mehr auf,. da ſonſt gerade Heinrich II. mitten - 
unter den ‚Unruben Deutſchlands und den Kriegen mit Pr he 
len ein Kichteramt uͤber die Paͤbſte mit ihrer eigenen Ein⸗ 
ſlimmung geltend gemacht hatte, Harduin, naͤmlich hatte eg 
nie, gu, einem bedeutenden Anfehn in Stalien bringen koͤnnen, 
und Gregor, den die Römer dem rechtmäßig gewählten 
Pabſt, Benedict VIll. entgegenſetzten, ging nach, Deutſch⸗ 
land/ um ſeine Beſtaͤtigung von Heinrich zu erhalten. Er 
ward vom Koͤnig nicht anerfannt, fondern diefer folgte ihm 
nad, ad nachdem er vorher au bedeutende Abtretuns 


"Benebefreiber ben Ganifius tom. III. pars. .2. pag- 30. 31. Et 
= susgipitur gloriosigsime ab imperatore et universis qui ad- 
exant ‚pringipibus .omnique olero et populo.in aestimabili ex- 
— pe tripudio,. Ur ‚autem in adyentu tam insolite tam- 
que, exoptati, hos pitis deo; ;nostro jucunda decprague, exhibe- 
"unKetyr laudatio. imperator, prudentissimus: ‚in, osgursum ejus 
si... quatgor. psallentium ‚choros ‚deoenter, ordinayit, ‚primum in 
£ ultexiqri zipa ‚Buminis „, secundum in citeriori,, tertium ante 
‚ Portam civitatis,.Quartum in ‚atrio ecolesiae, ubi primus. om- 
»...ı alum ipse rex data manu, papam in domum ‚domini introduxit, 
12. DA. ſich vielleicht ‚nicht Jeder gleich auf den umſiand wegen der 
Erzaͤmter in Bamberg. befinnt, fo erinnere ich, daß man in 
Bamberg auf die, Etiftungszeiten zurückführte, daß Boͤhmen, 
Bayern, Sadfen, Brandenburg, den "Namen, ‚Erg. Mund» 
ofbenf, Erz-Truchſeß ‚Erz Marfbal, Er» Kämmerer von 
sinn Yamberg trugen, „und erdlich die& ihr Amt durch. die Srepherrn 
von Aufſaß, Grafen von Schönborn, Srepheren von Oſtein, 
* 3. Srepheren von Notenhahn verfchen ließen, und die drep Erften 
„ deshalb die Altſtadi von Prag, Amberg, Velſeck und Hobenfein, 
Wittenberg und Muͤhlberg, zur Lehn trugen, Brandenburg aber 
; bey jedem Wechſel verſprach, das unbefannte Lehn, an dem das 
Amt Elebte, aufſuchen zu laſſen und mit der Huldigung an Bam- 
berg zu belaſten. Die befte, meuefte, und kürzeſte Nachricht 
Aiche man bey Bol: Geſchichte der. ang. Staaten zt Band 
13.1805: 8, Cr 1094, 
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ioia gen eine kurze Waffenruhe von Boledland erhalten (1013) ö)r 
und die unruhigen Köpfe in Deutſchland durch herzogliche 
und graͤfliche Guͤter beruhigt hatte t). Den Einmarſch in 
Stalien fand Heinricy natürlich an der Weftfeite, mo fuft 
ae Bifchöffe immer ihm getreu gemefen waren, leicht, und 
Thon am Ende des Jahrs (1013) finden wir ihn in Pavia 
und glei) hernach in Ravenna. Von Ravenna ging er nach 
Rom (1014), und ließ ſi ch und ſeiner Gemahlinn die Kaifere 
Trone auffegen, zugleid aber that er, weil der fronme 
Mann den Verfiherungen der Geiſtlichkeit daß dieß fo her⸗ 
gebracht ſey, unbedingt traute *), allerley Verſprechungen, 
die ſo eingekleidet waren, daß ſie neben der Hauptſache, die 
allerdings von jedem Kaiſer verfi dert wurde, noch Neben 
ſachen enthielten, die man nachher ald vom Kaifer verfpros 


°) Ditmar p. 397. ſagt, der Kaifer habe mit ihm Pfingſten in Mer⸗ 
ſeburg gefeyert: in cujus vigilia Bolizlaus cum securitate ob- 
idum apud se relictorum vehit er optiine suscipitar. In die 
sancto manibus applicatis miles efficitur et post sacramenta 
xegi ad ecclesiam ornatd incedenti armiger habetur. Insecunda 
koria rogem magnis muneribus a se et a contectali sun oblatis 
placavit, deindeque regia largitate his meliora et multo ma-. 
| jora cum. beneficio diu desiderato suscepit et obei- 
des suos cum honore et laetitia remisit. Post haec vero Rus- 
\ siam, nostris ad lisec auxiliantibus® petiit et mrzna regionia 
illius parte vastata cum commotio inter suos et Peziteigos 
heret, sosdem ’ — fautores sul, omnes u Änter- 

fici. 

t) Erfi Rarb 1012 ver Herzog Conrad von Kärnipen, und Hein⸗ 
rich hatte Gelegenheit, weil deſſen Sohn Conrad noch Kind war, 
in der Erblichkeit eine Autnahme zu maden, er gab Kärnıhen 
an Adalbero, Graf von Murzthal und Afftenz , hernach auch Be⸗ 
ſitzer von Iſtrien. In Schwaben war 1094 auf Herrmann IT., 
der ihm das Reich ſtreitig gemacht, deſſen Sohn Herrmann III. 
gefolgt; diefer ftarb zu derfelben Zeit , und hinterließ nur Toͤch⸗ 
ter; Ernft, der Gemahl der aͤlteſten Tochter Giſela, ſo herrſchend 
war ſchon die Vorſtellung von Erblichkeit, ward Herzog: 

*) Sonft war der Kaifer, weil er ſelbſt ein halber Geiſtlicher war, 
ſehr freng in der Aufficht der Klöfter, der Chronofr. Saxo. ann, 


Heintig m. 317, 


‚chen fchlau geltend zu machen verftand. - Won Seiten ‚der 2014, 
kriegeriſchen Verrichtungen war dieſer Zug nicht ſehr ehren⸗ 
von für Heinrich; denn. er ließ nicht allein einen gemwiffen 
Johann, wahrſcheinlich von Spoleto, der den Tyrann von 
Rom ſpielte, deſſen Verwandtſchaft mit Creſcentius die An- 
naliſten aber verſchieden angeben u), in Beſitz ſeiner Burge, 
ſondern auch Harduin war kuͤhn genug, nicht einmal feinen 
Abzug zu erwarten, fondern erſchien ſchon vorher im. Felde, 
und verjagte nachher den Bifchoff Leo von Verceni aus feis 
nem Bisthum. Bald befreyte aber dad Glüuͤck Heinrich von 
feiriem Gegner, nachher wagte es Fein anderer wieder, gegen 
ihn aufzutreten. Harduin ward naͤmlich des unruhigen Lebens 
mährend einer Krankheit überdrüffig, ging in ein Klofter, 
und ftarb, und zugleich fühlte der Pabſt und alle kleineren 
Staliänifhen Stäaten dad Bedlirfniß eined fhligenden Arms 
und der Hllfe gegen die immer wachſende Macht der Mahos 
medaner aus Africa, fie fchloffen fich alfp D wieder enger an 
Die Deutfchen Kaifer, mie dieſe ihnen nicht helfen konnten, 
mußten ſie ſich nothgedrungen den Normaͤnnern in die Arme 
werfen, brachten dadurch zuerſt die Deutſchen Kaiſer, dann 
den ganzen Weſten in ganz neue Verhaͤltniſſe, und verſchaff⸗ 
ten ſich, wie fie um ihre äußere Gewalt in — in 


\ 


1013. pag. 225. Rex stultorum depravatus consilio, Fulden- 
sis monasterii bons mirabiliter diripuit, dum sibi fratrum 
vita displicuit et data occasione corrigendi, invaluie 
potestas destraendi- Diffugiunt hac et illac vagantes, qui 
erant coenobitae, jugum Christi ferentes. Dann ann. 1014». 
pag. 227. Hoc anno imperator Corbejae venit ad visitandos 
fratres,. quorum sibi vita displicuit et eam imperiali auotori- 
tato corrigere voluit. | 
u) Sismondi Tom. J. ch. III. pag- 186. der Züricher Ausgabe fpricht 
frepfich recht hoch, ich glaube aber Fein Wort von dem, maß er | 
pag- 186-187. fagt, ich ftelle e8 vielmehr zu Dem, mad er chap, 
V. pag.358. vorträgt, da if Chinzica ein deutſches Wort, Ehins 
jica Sismondi hat dann dort den Namen von einem Mutters 
mahl, ohe ! Ä 


ı/ 


IE. Deutfde Weihrig in 
1014. einen langen ind ſchweren Streit mit dem weltlichen Ober⸗ 
haupte der Chriſtenheit im Weſten berwickelt waren, "eine 


neue Stuͤtze in ihrer Nähe: Dieß gi degreifen f erfodert ein 
Zurüdgehen | in die Geſchichte des Orients. . \ 
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a) ae n. 


. „es 


en: 


GE; mar oben erzählt, wie in Eonfantinepfi "Homanut 987. 


‚ bepde Söhne Die Regierung Übernahmen, wie Baſil, der Eine 
von ihnen, fomohl bey der Dämpfung der Unruhen, ald 
nad) denfelben ſich als einen geſchickten und entſchloſſenen 
Feldherrn zeigte, erſt im langen Kriege’ gegen die Empbrer, 
Dann aber, ‚als Diefe gebändigt maren, gegen die Bulgaren 
die fi ic) nad) dem Abzuge der Ruffen erholten, und tinter 
einem fühnen Anführer nicht, blos ihre, vorigen Sitze, in 
Denen. Die Ruſſen fie. gefränkt hatten, fondern auch benach⸗ 
barte Provinzen eroberten v). Der erſte Zug Baſus (081) 


v) Cedr. hist. cumpend. tom ı. pag 69. ed. Parie, Is Samue- 
lus, ‘homo bellioosus ac quiotis impatiens nactus licentiam , 
Romanis exereitibus. bello adversus Scleram occupatis totum 
* Ocoidentem incursionibus vexavit, non "Thraciam modo et 
„Macedoniam äc Thessalonicıe propinqua "sed Thessaliam quo- 
"que, Grasciam et Peloponnesum, ac multa copit castella, quo- 


”i; 


* *. 


Anlimam Bulßariam transtulit, et suorurh militum. iabulis in- 
scripsit eorumdue opera contra Romanod Wiusest. — 


rum Praecipuum Larissa. » hujus, incolas cum totid familiis in 
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99. gegen dieſe Feinde ward durch den Reid der Generale, die 
ihn begleiteten , geftört , und die gefährlihe Empörung 
von Bardas Phokas, der um die Zeit von feinem Anhang 
zum Kaiſer ausgerufen wurde, . hinderte lange jede Fort⸗ 
fegung Diefer Unternehmungen nah Auſſen. Als mähe 
rend des Kriegd ein anderer ®eneral, Sklerus, der vorher 
‚zu,den Arabern geflüchtet war, zurüdfam, und viele Anhäns 
ger im Heer fand, täufdyte ihn Bardad durch dad Verſpre⸗ 
chen, das Reich mit ihm zu theilen; Sklerus vertraute ſich 
ihm an; er ließ ihn verhaften, und rückte allein vor Con⸗ 
ſtantinopel w). Baſil, der um die Zeit noch feine große 
* Hoffnungen von ſich erregte, wäre dad Mal ohne die Huͤlfe 
der Ruſſen in großer Gefahr geweſen; ihr Großfürft Wladi⸗ 
mir aber hielt, fih im füdlichftien Theile feined Reid, in 
Cherſon, auf, und unterhandelte megen einer Heirath mit 
Baſils Schwefter,. Anna; er ließ ſich leicht bereit finden, 

| en | dem 


w) Cedr. l.c. pag. 699. Bardas vero Phocas, ubi de reditu Scler& 
cögnovit, litteras ad eum mittit, hoo ipsum quod volebat 
Selerus interposito etiam jurejurando offerentes; promittebat 
autem, re ex animi sententia confectay se Sclero Antiochise, 
Phoeniciae, Coelesyriae, Paluestinae et Mesopotamiao im- 
perium cesauram , sibi Constantinopoli et reliquis gentibus 

 zeservatis. Laetus admodum has conditiones accepit Sclerus,. 
jurejurandoque fidem adhibens in Cappadociam ad Phocam 
abiit, ut quod de sotietate componenda reliquum erat perfice-' 
zet., Is cum eum in nassam illexissee (roürov Evdor ic 
cayhuns Aaßav) insignibus imperii exutum ia castellum 

. Tyropaeum mittit valida septum custodia. Inde partem ox- 
ercitus Calocyro Delphinae patricio. tradit, et ad Chryaopo- 

Jim , quae ab altera parte frei oontra Constantinopolim sita 
est, mittit. Dazu ſetzt Zonaras lib- XVII. pag 221. ed. Par- 
einen wichtigen Umftand: et illius copiis adscitis Phocas tyran- 
nidem suam firmat- -Enimvero Sclerus priusquam ab-illo 

| comprehenderetur , ut si res male cessisset, receptam aliquem 

. haberet, et spom "salutis, ourarat, ut filius saus Romanus, 

_ _ elam arrepta fuga, ad imperatorem deficeret, a quo cum gau- 

dio exceptus est, ot statim Magister designatus, 


20 


Bafil IT. | | ai: 


dem Griechiſchen Kaiſer Huͤlfſstruppen zu ſchiken , und . 
mit Hülfe dieſer Ruffifchen Truppen ward Bardas Phofas 
‚defiegt. Baſil erhielt zwar einen neuen Feind an Sfleruß, 
den Phokas Gemahlinn feiner: Haft entlaffen hatte; Sklerus 
var aber :alt und ſchwach; wie er einen entſchloſſenen Mann 
auf dem Thron fah, nahm er die guten Bedingungen, die, 
Bafıl iym anbot, willig an, und dieſer mar edel genug, ſie 
plinftlich zu erfuͤllen. Seit diefer- Zeit (989) war Baſilius IL 
erft eigentlich Kaiſer x), und trat'genau'in die Spuren feiner 
beyden naͤchſten Vorgänger, doch vielleicht noch mit miehr 
Klugheit, da er iveniger bedadyt war, die damals nicht fehr 
fäywierigen, aber. unnuͤtzen und fogar nachtheiligen Eroberun⸗ 
gen im Orient fortzuſetzen, ald endlich einmal die ſtets uns 
ruhigen, ſchon fo oft befiegten Bulgaren aus räuberifchen 
Nachbaren zw friedlichen Unterthanen zu madyen. Dieß ift 
nicht fo zu verftehen, ald wenn er den Drient ganz; vernad)» 
laͤſſigt hätte; er ficherte vielmehr mährend der erfien Waffen, 
ruhe im Bulgariſchen Kriege die Nordgränze von Kleinaſien 
durch die Erwerbung des Caucaſiſchen Berglandes, Sberien, 
das — de Beſi itzer, der zu un na) Eonftantinopel ei 


*) Davon hat ſogar Elmacin ER — er miu⸗ pag- 251. 
ſehr gute Nachricht gegeben. 

x) Zonar. annal. lib. XVII: pag. 222. Basilius tum demum vera 
imperator factus, cum intellexisset, quantam sollicitudinem 
zegni sdministratio postularet, delitias regias sprevit, splen- 
aidi⸗ vestibus abstinuit, omnemquo suavitatem repudiavit, 
um prius band ita vixisset, sed et amoribus indulsisset com=- ' 

weszationibus er voluptatibus deditus 'regioque luxu delec- 
tatus et omni auctoritate sibi vindieata fratri nihil nisi no- 
men et colorem insignem impertiit, ‘custodia illi quidem at- | 
tributa ceterum exizua et nom magnifica. Quae ille ut homo 
remissioris ac molliöris ingenii et voluptarius, venationibus _ 
etaogualium suorum consuetadine gaudens, aequo animo fere- 
bat, oder mit Den eigentlihen Worten: ö de Epeps za ovx 
Supısburu 75 adeAph, vdoug avsyıdvog TUXar 'xal Yalgar 
ürborrgg Loy xaı. dıayayı; rpupepg , za Dügass za HAmım 
Tor ovrousig TOP ÖLg avrergfhero. | 
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398 Sriehen 


und die hohe Wide eined Europalaten erhielt, im Seflament 


‚vermachte; dann zog er. mit den Truppen, mit Denen. er 


Beſitz von feiner Erbſchaft genommen hatte, nad Phönizien, 
ſicherte fi) den Befig von. Antiochien, und jmang Die Emirs 
in den kleineren und größeren Städten der Graͤnze, Die durch 
kein gemeinſchaftliches Band verbunden, ſondern aus vielen 
Urſachen, unter ſich entzweyt waren, ihm Geldſummen zu 
entrichten, um vor ſeinen Angriffen ſicher zu ſeyn y). Wenn 


man die immer neue Wuth, mit der indeß der. Bulgarifche 


Krieg faft beſtaͤndig, Feine Paufen audgenommen, geführt 
ward, die Thätigfeit,, mit, welcher Baſilius den fonderbaren 
und ſtolzen Fatimitiſchen Galifenr Hakem, an den Kuͤſten von 
Phönizien aufhielt, und für die von Halem gedrüdten Chris 
ften in Aegypten und Paläftina ſich verwandte, während. er 
zugleich den Einfäken der nemadifhen Araber in Sprien 
Schranken fette, bedenkt, fo wird man es ſich leicht erfiären, _ 
warum er in Stalien, wie man ‚weiter ‚unten: fehen wird; 
der Entftehung der Normännifhen Macht und der Empoͤ⸗ 
rung des Melus, weiche dazu Veranlaffung gab, nicht wohl 
wehren fonnte, gleihmwohl fandte er von Zeit zu Zeit Truppen 
nad) Stalien ab, und nen wenigftend feſten Fuß im Lande 2). 


Cedren- lib. XVII. pag-701. ed. Paris Ev bomien ds yevo. 
uavog ral Tbv Tenölcas aungav zaı Tob Aauazxoö zaı Tügov 
zar Breite — — — — — — 06 £wjv achalıoausvog 
uiver TT Sovi.Warı Popaiy »ar Ounea Aabhv emavagevyrüss 
meög To Bucavriop. Damit verglichen Abulfed. annal. Moslem · 
tom. 11. pag- 579. Hoe anno (991) invadebat Basilius Roma- 
norum imperator Syriam; Emesam obridebat, praedabatur, 

> eodemque modo agebat”cum Schaizara (Caesarea) ; Tripolim 
tandem Syriacam, quamvis corona pariter cingeret, aliquanto 
tamen post mitteb»t et rebus infectis domum redibat, Sende 
Stellen find im Tert vereinigt. 
z) Er hatte dort nicht blod mit Deutſchen, Longobarden, Aſtika⸗ 
nern, Normaͤnnern, zu thun, fondern mir feinen eignen Leuten; 
dieß wird die trockne Chronik dreyer Jahre recht augenfceintich 
machen. Lupug |Protospatha bey Murstor. script. rer. Iial. 
tom. V. pag 41. Ann. 997. Occisus est Marche Theodorus 


Bafit m UU 


Die Bulgaren wehrten ſich, fo lange Samuel lebte, verzwei⸗ io 
felt, au Dann, als Bafil:faft Jahr vor Jahr einen Sieg 
erfocht, oder einen: der. von ihnen verrammelten Päffe er⸗ 
ſturmte. Die Abwechſelungen dieſes Kriegs zu erzählen, 
wäre ermüdendy die Grauſamkeiten anzuführen, empörend; 
man denkt fie fidy leicht, wenn man fi vorſtellt, daß die 

von Natur heftigen, durch Haß erbitterten Griechen ſich der - | 
rohſten und- unmenfchlichften. Miethtruppen bedienten, und _ | 
ft dad Vergeltungsrecht zu Üben:hatten:. Als endlich. Baſi⸗ 

lius eine. Grauſamkeit ausüben: Tieß, "Die: alles Vorige. und 
felbft den Glauben überſteigt a), Fam. Schrecken unter. Die 
Bulgaren, und da ihr König nicht lange darauf (1024) ſtarb/ 
ward die Bezwingung des ganz verwuͤſteten und entvoͤlkerten 
Landes um ſo leichter, weil Gabriel, der Sohn und Nachfolger 
Samuels, von einem ſeiner Großen erſchlagen ward, ſo daß 


xcoubitor in eiritate Orlae a Smäragdo 'et Petro getmanis. 
- Anno. 999: venit' Büusichius Caycus cum praedicto. Sıiarıgdo 
"Barum mense Octobtis:et prasdictus Smarsgdus aques imtravit 
Barum per vim a pörta occidentali et; sXiit iterum, tune Bu+ 
sichius cognita fraude discessit. Anno 999: descendit Trachee 
motus Catapanus, qui et Gregoriüs, et öbsedit civitätem rs. 
vinam et comprehendit Theophilactum anno domini 1000 - 
Indict. XIII. captus est praedictus Smaragdus a Trackimoto 
mense Julii xl die: 
» Cedr. hist. comp: pag- 707. Ei 29 ae Julii Indietfone RR 
j cima de superiote loco subito ingenti strepitu (ner — 


— 


poö xal dovrov) Bulgaros a tergo, adoritur, qui cum rö in« 
“ sperata perterriti fugerent , Imperator. defensoribus vacuum 
soptum diruit ac fugientes insequitur. Multi tum Bulgari 
occisi, multo plures capti· Ipse Samuelus aegre evasit Kliä 
opera, irruentes fortiter repellente, patremquo equo imposi+ 
tum in castellum Prilapum abduceute. Captivis Bulgaris, qui 
. fuisse ad quindecim millia feruntur (mir wiederholen zur Ehre 
‚ ber Menſcheit, daß ed dod nur heißt a4 pacır). Oculos eruit 
imperstor, singulisqgue centuriig unoculam praeficit, atqus 
his ductoribus ens ad Samuelum mitiit Man lefe bey- Gedres 
nus Samueld Ende, wober fid wenigftend menſchliche Erf 
dung zeigt. 
X 


B24 Grieden, 


2018; =. in jeden Jahr neue Fortſchritte machte, und endlich 
- (2018) nicht blos alle Feftungen des fanded und ganz; Bul⸗ 
garien in feine Gewalt brachte, fondern: aud) die Küfte des 
Adriatiſchen Meers aufs neue dem Griechiſchen Reiche eins 
dverfeibte, und Eroaten und Serviernöthigte, ihm zu huldi⸗ 
gen dhb), mobey denn freplich die Nachtheile waren, daß er 
‘  Yadurd) mit den Ungarn in neue „oft: unangenehme Berühe 
rungen kam, mit feinen getreuen Venetianeru wegen ‘der 
Geeküfte entzweht ward, und fid) gendthigt fah, feine neue 
Provinz Bulgarien,-"die ſich vorher ſelbſt ſchuͤtzen mußte, 
gegen Petſchenegen und andere Bardaren der Graͤnze zu ver⸗ 
theidigen. Daß bey dieſen ewigen Kriegen Baſils und der 
traurigen Gewohnheit, ſie mit Miethvoͤlkern zu ‚führen, ein 
Druck des Volks unvermeidlid) war, und Die ſchweren Steuern 
erhöht werden: mußten ; wuͤrde man fidy leicht vorſtellen, 
wenn audy nicht ausdrüdlidy gefagt würde, daß der Patriarch 
den herrlichen Triumph, den Bafil nad) beendigtem Bulga⸗ 
riſchen Kriege feyerte, benugte, um ihn zu flehen, die une 
. gleiche Ind unvernänftige Art, die Grundfteuer von ganzen 
b) Zonar. Anna. lib. XVIl. ‚ Pag- 227- (Die Seefädte von Dalmas - 
tien gehörten fhon zum Theil den Benetianern. Die Herrn von 
Eroatien, Creſcimer und feine Verwandten, nannten fih Könige, 
und erhielten von den Grieden, denen fie huldigten, ben Namen 
— Archonten, Pretoſpatharienz fie nennen fih in Urfuns 
den Bane) Bulgıria domita etiam Cravatarum genus et Sir- 
mium Romano imperio se submiserunt. Deinde in Abasgiam 
expeditioneni suscipit, cujus princeps pacta violarat. Quo 
“. cum venisset a tergo defecexrunt Xiphias et Nicephorus, Bar- 
dao Phocae filius, patricii, sed ‚motus ille celeriter est com- 
pressus, Phoca a Xiphia interemto et Xiphia capto et Byzan- 
tium perducto. Qua cura imperator defunctus cum Abasgip 
congreditur, validaque pugna commissa et multis_.utrimque 
cacsis aequo Marte discessum eſt · Sed altero praelio Roman, 
vioerunt, Abasgorumque princeps Georgius in Iberiae interiora 
profagit nec multo post tantum agri imperatori cessit, quan- 
tum is postulavit, filio Pancratio obside dato. His prospere 
gestis casıra movit et cum in auimo haberet, ire in 
Siciliam, eomsillum ejus fatalie morbus interrupit- 


>. * 
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— und nicht von einzelnen Steuerbaren entrichten 101g 


zu laffen *), Die er wieder eingeführt hatte, abzuſchaffen. 
Dieß geſchah nicht, weil Baſil anf neue , entfernte Kriegäzlige 
dachte, ‚und Geld auf jede Weiſe mußte herbengefchafft wer⸗ 
den. Doch ward auch durch Die wieder gehobene Macht des 
Reichs, befonders durch die Seemadht, der Damals feineandere 


gewachſen war, ‚der Staatscaſſe bedeutend erhöhte Einnahme 


von Zoͤllen, Hafengeldern , Päffen: und ‚dem. vermehrten 


Abfag der Zabricate verfchafft. Wir finden aus der letzte— 


ven Urfache die Benetianer, die.damald noch mehr handelnd, 
als kriegsluſtig die See befuhren, ftetd Ald treue Verbuͤn— 


dete der Griechen c), von denen fie in Ehren gehalten 


wurden, und deren Produfte und Fabricate fie bis nad) 
Spanien und durch Deutfcdyland in Den Norden fandten; wir 
finden die Städte Gaſta, Amarfi, Neapolis zu großem 
Wohlftande erhoben, aber zugleich, wie ganz Calabrien und 
Die nahen Gegenden d), in einer Abhängigkeit von den Gtiedhi« 
ſchen Catapanen A Be . DER 


) Der Sade it ſchon — gedaqt, man nannie die SEiener eben 
weil Einer fie für den Andern, der Zahlbare für den. nicht Bahl- 
baren entrichtete, aAAmAEyyvor. 

e) Dandulo bep Muratori XII. pag · 233. Iste Yes ( Petrus Ur. 
. seoli II.) etiam contra Saracenos, qui Barensem urbem Apu- 
liae obsessam detinebant, cum navali stolo perrexit, et urbam 

intravit et victualibus muniiı, Et cum, Gregorio Catapanır im- 
periali urbe exions de Saracenis victoriam babeit et libarata 
urbe ab obsidione Venetiis. rediit. 

.d) So unzuverläßig Leo Dftienfid fonft fepn mag, fo — dod dies 
durch ſeine Erzaͤhlung der Begebenheiten in Italien nach Been⸗ 
digung des Bulgariſchen Kriegs recht anſchaulich. Chronie. 
Cassin. lib. II. c. 37. Murat. tom. IV. pag. 363. Hiq itaque 
Melus, ut retro aliquautulum redoam, Barensium eivium im- 
mo totius Apuliae primus ac olarior erar strenuissimns valdo 


ao prudentissimus vir: sed cum superbiam insolentiamgue a0 


nequitiam Grascorum, qui non mulıo antes, temporo acilicet 
primi Ottonis, Apullem sibj Calabriamque sogistia.auum in 
auæilium Danis;: Russis, Gualanda vindieaverant, Apuli ferre 


* 


36 Griechen. 
m; dukte der Küfe des ſchwarzen Meers, für ale Länder am 
Mittelmeer aber die unentbehrlichen Produfte und Waaren 
Aegyptens und wahrſcheinlich Indiens holten und abſetzten. 
Jene Heinen Staaten genoffen Diefe Vortheile gerade um 
ſo mehr, je heftiger die Kriege der. Griechen waren, meil 
- Handel Heiner Staaten unter der Unruhe und dem Kriege 
größerer beffer, ald in der Ruhe gedeiht. Die große Untere 
nehmung, welche Bafil gegen Italien gerüftet hatte, und an 
deren Spitze er ſelbſt ſich ſtellen wollte, ward zwar auch, als 
‚er geſtorben war (1025) unternommen; da aber, ſelbſt wenn 
der Kaifer gegenwärtig war, Streitigkeiten unter den Gene 
ralen entftanden, fo denft man ſich leicht; daß diefe in einer 
ſolchen Entfernung vom. Hofe jett nicht außbleiben fonnten, 
und dadurch fheiterte Die Unternehmung. Eonftantın IX., 
weelcher nad) Bafild Tode die Regierung allein behielt, war 
ſchwach und jähzornig, auch zu lange unthätig und unbedeus 
tend gewefen, alö daß erein thätiger Regent hätte ſeyn, feine 
Diener verftändig wählen: und Strafen und Belohnungen, 
welche im Griechiſchen Reiche nicht nach Geſetzen, fondern 
nach Willkühr des Regierenden beſtimmt wurden, den Ver⸗ 
dienſten und BVergehungen hätte — koͤnnen e). Die 


non possent, eum iäodem--Melo et cum Datto quodam aeque 
anobilissimo ipsiusque Meli cognato, tandem rebellant cet — 
— — — Tribus itaque vicibus cum Graecis primo apud 
'Arenolam, 'secundum apud Civitatem (alias Marsicam) terti- 
un apud Vaccariciam campestri certamine dimicans, tribus 
sos vicibus.vicit,  multosque ex his interficiens et usque Tra- 
num eos constringens, omnes ex lıac parte quas invaserant 
Apulike civitates et oppida recepit · Quarta demum pugna 
apud Cannas Romanorum olim clade famosas Bojano Catapani 
insidiis utque ingemiis superatus (1019) univerie, quae facile 
receperat, facklius smisit: 
0) Zonar. lib. xvu. pag- 228. Erat ille quidem manu ad largien- 
dum prompia sed cam benignitate non reote uteretur in oppo- 
sita Jiberalitati viria' impingebat: ‚Nam in barbaros familiaree 
suos; mancipie, quae ipgeiomta-castratat, cubiculoque curan- 
ds st sommo: conciliando praefecerat , : sunmmos honores er ma- 
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glüuͤcklichen Kriege feiner Generale mit den — ſchei⸗ 1027. 


nen nicht bedeutend, meil dieſes Volk, dad Baſil gegen die 
Bulgaren unterftügt hatte, fhon damals von Upen und Eus 
manen-bedrängt ward; wichtiger ift es für die Geſchichte des 
Byzantiniſchen Scewefend, daß eine Arabifcye Flotte, die dad 
Inſelmeer befuchte, auf’d neue bey Samos gefchlagen wurde, 
Der Kaifer war lıbrigend von ſchwacher Geſundheit und hatte 
drey Töchter, von denen die Aeltefte ind Klofter gegangen mar, 
Die Töchter achtete er früher alle wenig; ald er dem Tode 


. nahe war, foderte er den Patricier, Romanus Argyrus auf, 


die eine derfelben, Zo&, zu heirathen, wofür er ihn zu feis 


nem Naͤchfolger erklären wohte £). Romanud mußte ſich 


entfchließen, und ward (1028) nad) Eonftantind Tode wider 
feinen Witten Kaifer und Gemahl der Zos: wenn wir dem: 
Berichte des Pſellus auch nur mit’ großer Vorſicht trauen; 


war er der Ehre vor allen Großen feiner Zeit würdig, ob⸗ 


gleich er unftreitig zu den Gefhäften des Zriedend tüchtie 
ger, ald zur Zührung ded Kriegd war. Wenn Pſellus 
un * daß er den Auguſtus und die ech ns sum 


gistratas — eisdemque tota — pecuniarum lar- 
giebatur (ausfars Ohaıs Exoghjer T« xehnara) ceteris parco 


admodum manum porrigebat. 


£) Ich ziehe hier die natürliche Wendung vor, Cedrenus erzählt 
die. Sache ganz andere. Zion. annal. ib. XVH. pag. 229. Sed 
= cum res difficultatem haberdt, propteres quod illusiris ille vir 


Romanus Argyrus uxorem habebat, 'quid machinatur? iram. 
gravissimam et _prascipitem contra hominem simulat er satel- 
lites mittit, qui eum ad supplicium ducerent, et uxorem coma 
tonsa ad aliud vitae genus transferrent. (Man fieht, daß die 


Gräcophiten fehr irren, die den Türfen Alles Schuld geben; 
das ift gewiß dDefpotifd genug.) Illa simulstionis ignara muta- 


tionem cum alaeri animo admittit resectoque capillo, nigrum . 


vestirum sumit, At illi in vegiam traducso altera filia impera- 
toris'mubit; nam tortie quod prior illius uxor invita ab eo 


segregata essct,comjugium ejus Teeusasse. ferebatur: Sic ille 


En Cassar declaratus Zoen duxii. 


— 
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1027. Beyſpiel waͤhlte 8), ſo müßte man die Aehnlichkeit darin 
ſetzen, daß er, mie. fie, geͤſchickte Männer fand, die feine 
Entwürfe ausführen konnten; fonft läßt fich nicht verfennen, 
wenn man dad Pedantifche in feinem Studium bemerft, daß 

er mehr von Adrian, ald den Antoninen an fid) hatte h), nur 

daß er nicht undanfbar und neidifcdy, mie Diefer war. Un 
Empörungen und geheimen Verbindungen gegen ihn fehlte ed 

" übrigens nicht. Er hatte gleich Anfangs einen gefährlichen 
Krieg zu führen. Bid auf die Zeiten des Nicephorus hatte 
nämlich die Familie der fogenannten Hamadaniden am 


s) Michael Pfelus Cder fi felbft oft mit Romanus unterhalten 

hat) bey Pagi critic. in ann. Baron. ad anu. 1029. Erat vie 

etiam Graesanicis educatus litterie, eaque praeditus eruditio- 

ne, quanto ex Itslorum libris pendet atque doctrinis. Erat- 

que imperator tum lingua vehemens, tum eloquio venustior, 

‘ statara heros, vultugue et specie vere imperio digua- Longe 

plura se existimabat scire, guam sciret, cum imperium suum 

priscis illis Antoninn, 'Marcoque Philosopho atque Augusto 

simile vellet reddere; duobus his dabat operam, litterarum 

scilicet studio, armorumque curae, At vero neutrius partis 

plane rudis erat; ‚Hitteras tantum callebat, quantum procul a 

. profundo et superficie temperat — — — paucos er aotas tulit 

‚ eruditos, eosque hactenus disciplinis institutos, ut Aristote- 

Uis vestibula salutassent ac Plstonica solum symbola memori« 

ter recitarent (Unterricht, Lehrer, Lernende und Regierungs⸗ 

form paßten alſo zuſammen, dad war doch Etwas) corum, 

quae eruditiora estent, scirent nihil — — — Quamobrem 

cum exactum judicium deesset, horum calculi crebro Falsi 

erant. Frequenter nosttis ex oraoulis divinisgue scripturis 

quaestiones proponebantur, plerayus tamen dubia insoluta 
manebant, 

») Das fagt Pfellus ausdrücklich, ich ſetze deshalb feine eignen 

Worte her, wie fie Du Frosne ox epistola manuseripta Pselli 

‚ad Mönomachum in notis ad Zon, aunal, pag. 110 anführt: 

dv dd nemrov Äeyov Exeivou zai anoddasua, Alsıy Ta Tüg 

yjeapis Aropa, xaı Tov ver guundvon avogürzei voöv, zab 

rðv oxonov avsvgigxsıy TOUÜ amiyuarog 0dv GiAocöpoıg öul- 


heı zas EhHTORaL. zaı 8* rovrov her Eaovdanı 7 TE 
; — 
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Obertigris und in Halep geherrſcht, und gegen dieſe Dyna» 1027. 
ſtie hatte Nicepborus, der ihnen ſogar auf eine Zeitlang 
Halep entriß, gluͤckliche Kriege geführt; ‚fie hatten:aber die 
Stadt unter Eonftantin nieder erhalten, und erſt durch einen 
treulofen Diener die Herrſchaft verloren i). Abu Naſr, fo 
hieß der Uſurpator, glaubte: ſich nicht ſicher ohne fremde 
Hülfe, und wandte. fih an.den Aegnptifchen Ealifen, Abu⸗ 
Ali Manfur Halem, dem damald aud Paläftina gehörte, 
und. welcher; iber die Ausbreitung feiner, Macht: zu einem thoͤ⸗ 
richten Stolze aufgeblaͤhet ward. Er ſelbſt war zu entfernt, 
um die Stadt behalten zu konnen, trug fie. alfo dem Abu 
Naſrt ald Lehn auf, welcher, ald der Calif mit Verfolgung 
der Ehriften und mit Durchſetzung verſchiedener Veraͤnde⸗ 
rungen in feiner Religion und den daraus entſtandenen Uns 
ruhen ‚befhäftigt war, in Händel verwidelt ward; dürdy 
Deren Folgen, nach manchen Abwechſelungen, die in großen 

- und feinen Staaten ded Drients oft ſchnell auf einander foh 
gen, die Stadt erfi'nod) an einen anderen Hamadaniden 
Fam; dann. aufd neue an den Fatimitifhen Ealifen. Es 
ſchickte Hakems Nachfolger um fie recht ficher zu behaupten, 
einen bürgerlichen Verwalter, Ibn Taban, der in der Stadt 
wohnte, und einen Befehlöhaber der Truppen, Mauful, der 
die Burg befeßte. Gegen. diefe zog ein Emir der Nachbar- 
fchaft, und ihm halfen Die Bürger der Stadt die Statthalter 
der ketzeriſchen Fatimiten verjagen. Sechs Jahre lang hatte 
dann deſſen Stamm, die Kelabiten, die Herrſchaft in der 
„blühenden Stadt, und waren, wie es ſcheint, mit einem _ 
anderen Emir, der den Zatimiten einen Theil von Palaͤſtina 


i) Abulfeda ad. ER TER! tom. 1m. pag- 9. Suffeorum ei (dem - 
Abul Maali Scharif Saad sed: Daula, dem Sohn des berühmten 

> Seifs ed ⸗ Danla) kuisae filium impubsrem Abu’l Fadaielum, 

ı .. paterno quodam mancipio, Luluo, prineipetum moderante. 
Aujus Lului Alias deinceps nomine Abu-Nssr, Hamadanidae 
»: .Malebum adimebat sibique vindioabat, ejusquo rei auctori- 

tatem per codicillos Hakemi, Chalifae Aegypti, quein publice 
dominum-aguoscebst cum titulo Mortadi Ali impetrabat. 


— 
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"1029. entriffen hatte, und in Ramla wohnte, in genauer Werbin« 
dung. So lange in Aegypten Unruhen waren, blieb Salch, 
fo hieß der Kelabit, ruhig; als aber diefe geftint waren 
(1029), ſchickte Hakems Nachfolger, Taher (Abust Haſſan 
Ali) eine Armee gegen Halep, oder vielmehr gegen Palds 
flina, wo Salehd Verbuͤndeter, Haffan, feine Eroberungen 

ermeiterte, und Die benden Emirs fanden ſich ftarf genug, 
dem Aegyptiſchen Heer bid zum Meer von Tiberias entgegen 
zu gehen. In der Nähe von Tiberiad Fam es zum Treffen, 
‚die Aegyptiſche Armee fiegte, und Saleh blieb; dody drang 
"dad Aegyptiſche Heer nicht bis nad) Halep, fondern zmey 
Söhne Salehs entfiohen, und fouten gemeinſchaftlich dort 
regieren. Die Brüder befamen unter fich Streit k); Abu.l⸗ 
Camel Nafr, der unter feinem Titel, Schabl:ede Daula bes 
kannter iſt, verlangte allein die Herrſchaft, beunruhigte die 
Graͤnzen der Griechen, und ſtreifte bis nach Antiochien. Ro⸗ 
manus glaubte, fein dortiger Sfatthalter habe feine Schuldig⸗ 
Feit nicht gethan, feste ihn ab, fahidte feinen Schwager, 
Eonftantin Carantenuß, dahin, und rüftete ſich feldft zu eie 
nem bedeutenden Zuge. So weit war Alles wohl und vers 
— eingerichtet geweſen ; nun — aber: Romanus feine 


"» So erzählt Elmacin, anders Abulfede Annal. Moslem. tom. II. 
pag.ı1. Ea ratione potitus est ille Saleh Halebi, er cum illo 
totius illius tractus, qui a Balabaca usque ad Anam porrigitur, 
quibus omnibus ille per sex annos imperans Halebi egit. 
Vorum anno CCCXX. periit, eo enim anno copias Misrs mit- 
tebat Aegyptius, Taher, adversus hunc Salehum simul et 

- Hassanum, m Arabam Talitarum, qui Ramlam ot vi» 
cina sui juris [ecerant,. Aegyptii, quos Anuschtekin duce- 
- bat, utrumgue Arabem (nam caussam commmunem fecerant ) 
in Ordönna (seu tractu Jordani), haud procul Tiberiade »g- 
gressi, ubi‘ Arabes castra junxersnt, &ravi proelio contunde- 

- bant, ipsamque Salelıum et ejus, ilium natu minorem truci- 
dabant et amborum capita Misram mittebant- Alter autem 
Salehi Mardasidao flius, Abu Gamel Nasr, quem porro titulo 
Schabl- ed-daulae (catuli dynastise) memorabimus ; Halebum 
fuga salvus EN: ibigue paternum xeguum- — 
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eidihen Anlagen und Zähigfeiten beffer fennen; und die Ge⸗ 
legenheit, einen ruͤhmlichen Frieden zu machen, nicht vorbey 


laſſen ſollen: ſtatt aber dem Rathe aller Verſtaͤndigen zu fol⸗ 
gen 1), und dad Geld, wie die Unterwuͤrfigkeit, zu der ſich 


Schablsed:Daula erbot, anzunehmen, beftand er auf feiner 
Einbildung, daß er Fähigkeiten zum Feldherrn habe. Der 


1031. 


Erfolg war, wie die Officiere vorausgefehen hatten; der Kai⸗ 


fer ruͤckte raſch vorwaͤrts, der Herr von Halep ward von 


feinen Glaubensgenoſſen verftärft, überfiel die Griechgg, und 


plünderte ihr Lager; Romanus aber floh befhämt nad Eon» 


ftantinopel zurüd. Daß er und feine Mafregeln Schuld an. 


der Niederlage gemwefen, bewies gleidy Darauf. der tapfere 
Georg Maniaced, der diefelben Feinde, welche ded Kaiferd 
Lager geplündert hatten, nicht allein ſchlug, fondern ihnen 
auch die gemad)te Beute wieder entriß m). Maniated war 
überhaupt das Schrecken der Ungläubigen, deren Art zu 
ftreiten er Fannte, und zu nugen mußte; denn als ihn Romas 
nus zur Belohnung jener Fühnen That zum Statthalter aller 

I) Cedr. bist. compend, pag. 726. Ilo/Adv xal ayadav orga- 


TIOTOV augrgarsvoufvav kur Tapaxakovvrov rnv mobxinaev 
dtEasIaı , ar dıs nr zaı ô nareinıo; Inavımg 6 Kakdazs xaı ur 


sz0TgaTEÜTaı zara Zupias dv zauıd Iepoug Onorz Tore vie 


ww durjanavigu za Td niviAgpaßor EIvog avunourarov Era 

dıa evedıguive heigsıv ‚yenaloc Ta eyxogıa Jahn al Toüg 

“ »alswvag, 64 ÖR Poyualoı ravordjtar rvyxsnoves du rÄnna. 
Ss Eyovar zeög ryv agar. 

an) Cedr. li c. pag. 727. Imperator aegre Antiochiam ‚pervenit, 

fuissetque ab hoste captus, nisi imperatorii. sodales strenue 

puguando se ipsumque eripuissent. . Sub idem.-tempus pro- 

vinciae Teluchae praeerat Georgins Maniaces: Ad eum Arabes 


octingenti fugatis Romanis revertentes accesserunt superbe 


ferocientes — — — — Media nocte ebrios barbaros et 

“ secure dormientes adoritur Maniaces et internecione: delet; 

camelis etiam potitur. dacentis octoginta onustis omnis gene- 

xis opum Romanarum, naresque et. aures Ocoisorum amputans 

ad imperatörem. adfert, qui jam a fuga in Cappadocia Phocse 

- . domum venerat ibique morabatur. Ejus facinoris caussa im- 
reorator Georgium inferioris Medise ducem fecit- _ 


' en 
KT ers 


034. Griechifchen Provinzen am Obertigris gemacht hatte, — 
er ſich in die Streitigkeiten der Fuͤrſten von Halep mit den 
Fatimitiſchen Califen in Aegypten n), nahm Edeſſa ein, und 
- machte einen ehrenvollen Frieden; endlidy war er, wie wei⸗ 
ter unten vorfommt, in den mweftlihen Gegenden, wohin 
er geſchickt ward, nicht weniger glüdlih. Maniaces Thaten, 
die Siege der Griechiſchen Flotte uͤber die Aegnptifche, und 
die Vortheile,. die in Sicilien errungen wurden, machten, 
daß die perſoͤnlichen Fehler des Kaiſers, der ſeiner Ge⸗ 
mahlinn und ihren Hofleuten unordentliche Lebensart und 
Eingriffe in die Regierung nachſah, vergaß, und ſich Üiber 
die unglücklichen Naturbegebenheiten, welche während feiner 
Regierung ganze Gegenden verödeten, trdftere. Wie ges 
neigt man übrigens in Eonftantinopel war, Ermordungen 
zu glauben, und wie wenig man von feiner Semahlinn hielt, 
fieht man daraus, daß ſich, ungeachtet er fhon lange ger 
kraͤnkelt, nach feinem Tode (1054) das. Gerücht verbreitete 
und erhielt, daß feine Gemahlinn und ihr Geliebter ihm 
Gift beygebracht und hernach im Bade erſtickt hatten, fo un« 
glaublich dieß dem Unbefangenen auch ſcheinen mag 0). Daß 
n) Abulfed. annel. Moslem. tom. In. pag. 79. Hoo autem anno 

“. .. vendebat Atiri fihus Rohae semissem suam Romano, Roma 
norum, qui tum erat, imperatori, viginti millibus aureorum, 
simulque 0 pertinentes complures pagos et oppida.. Romani 

ergo veniebant et Atiridae arces recipiebant ab ipso deditas; 

quod videntes Schablidae praesidiarii et intelligentes parvam 

suam manum sustinendis hostiam copiis non sufficere, urbis 

etiam altera parte, suae custodiae permissa excedebant, eamque 
tötam' furori Romanorum permittebant, qui ferro quidem in 
Muslemos,, igni autem in eorum templo misere grassabantur. 

Jidem Graeci Famiam (h. e. Apamaocam) sibi subigebant, 
adjavante Hassano fil. Mofregi, emiro Arabum Taiitarum. 

'Ille enim ad eos eo tefnpore transfugerat, quum a copiis 
Taheri, Alidae, Chalifae Misrensis , iu Ordonns (h. e. tractız 

‘ Jordani) pulsus fuerat. 'Eosdem idem nunc inde in Syriam 
introducebat, Muslemus, foedum dictu, in Christianorum 
eastris msrens,‘ vexillumgue prae se forens cruoe insignitum. i 


Br Man wird ed ganz im der Drdnung finden, daß Cedrenus und 
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dee den Hofbanfier, Michasl den Paphlagonier, ihrem Ger wol, . 
mahl ſchon während feines Lebens vorzog, ift übrigens außs 
gemacht; doch muß fie ihn ‚nicht durchaus gefannt habenz 
denn als fie ihn nach Romanus Tode zu ihrem Gemahl und 
zum Raifer machte, fand fie fich ſchrecklich getäufcht,, da ſie 
ſtatt des ſchoͤnen, ftarfen und blühenden Manned,. den 

fie zu heirathen glaubte, "einen Gemahl fand; der Unfäne 
von. Bahnfinn hatte, und‘ bald hernach auch waſſerſuͤchtig 
wurde p). Die Regierung war waͤhrend der Zeit inden Hab 
den von Michaëls Bruder, Johann, von deffen Kundfdyafe _ 
tern die Kaiferinn umgeben war, der ſie faſt wie eine Go 
fangene behandelte, und ihre Freunde von ihr entfernte; 
Hier müffen wir wieder bedauern, daß wir nur Hofanecdoten 
und Feine Geſchichte der Zeit mehr haben, weil wir Über Die 


Zonaras diefe Geſchichten, fo mie alle Vergiftungeqeſchichten 
und geheime Verhandlungen genau und umfändiich berichten; 
Pſellus bey Pagi ad ann. 1034. Michatl Psellus sit, rumo- 
rem fuisse, Romanum Argyrum veneno fuisse sublatum, _ 
sed fatetur, se id ignorare. Agebantur, inquit, zesur 
rectionis pervigilia, abiit imperator, in balneo loturus, ubi. 
obiit, quum imperium tenuisset annos quinque cum dimidio. 
p) Cedren. compend, hist. pag. 744. 0:88 Basıkeüg Miyand se 
Gsooahovizy log Ta volha duergißs, mpoglragav ro Tapg 
sov xallırixzov uäprupog Ayumrgiov ar "anakkayzv Eugig- 
Das Tög vOcoU YAıyoysvog, xal NrTero Hiv ToV moaynaran | 
ovd? örastıoür örı gm mdoa avayıy. Psellüs bey Du Fresne 
in notis ad Zon, annal, pag, 111. Kai ö iv Baushatıg 12770 
“. , wegiswenräre, xaı megiodin Ppevirids Erapmen Eırs Tıvog 
Baszavig dainovog norneod (Man fiebt, wie viel billiger 
Pſellus iſt; Cedrenus läßt ihn gerade zu vom Teufel befeffen 
feyn) aurd 8% ro rs wurüs Hreuovımov regırgemovrog, dire . 
zo0 nehapregov xaı yewdscrigov xvuoũ smı di xe pa n —E 
gövrog, da dr ra woAla yırasdaı dioder" 6 iv dur aıp0- 
segwdsv Exafıns xaı TO Evseyov vos Basıdeiag dia Tg Pocov 
arocesöhnro, Ich habe die Stelle ausdrücklich angeführt, 
um eine Probe von der Art von Philofophie zu geben, mit der 
man fib im Palaſt beſchaͤftigte — man en se, ui that 
Niemand weh, und —— hoch ˖ 


J 
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2034. erften Fortſchritte der Normaͤnner und uͤber die Unterneh⸗ | 


Pr 
⸗ 


mungen der Griechen gegen Sicilien gern mehr wiſſen moͤch⸗ 
ten, als wir aus unvollſtaͤndigen Bruchſtücken zuſammenſetzen, 


da jene Gegenden ſeit den Hohenſtauffiſchen Kaiſern für 
Deutſchland, feit Carl von Anjou für ganz Europa, fo wich⸗ 


tig wurden) und fhon in den Zeiten, von denen jet die 


‚Mede: iſt/ wenn man nur an-den Finfluß von Amalfi und 


Salerno denft, bedeutender waren, ald man blos auß ihrer 


- Größe und Macht ſchließen ſollte. Die Gegenden des unte⸗ 


ven Itallens ſtanden unter Leuten. deu ‚dritten Rangs, die 


den Titel Katapane führten; diefe hatten unser Baſil, Cone 


ftantin, Romanus bald mit mehr, bald mit weniger Glüͤck 


mit Longobardiſchen Zürften, Deutſchen und Mahomedanern 


gefochten; unter Michael ſchien als die Africaniſche und 
Sicilianiſche Flotte eine Niederlage erlitten hatten, und Abu⸗ 
afar Muhammed mit Abu Haffi (Abuchab.des Cedrenus) um 


‚Den Befig von Sicilien ſtritt, fid eine günftige Gelegenheit, 


den lange ‚ver'orenen Befit wieder zu erlangen, anzubieten. 
Georg Maniaced ward vom Fuphrat abgerufen, und mit 
höherer Würde und audgedehnterer Macht nah Stalien ges 
fickt, mo er ungemein glüdtid focht, und faft ganz Sicilien 
vnterwarf g), obgeich die Africaniſchen Mahomedaner, mit 


V Gaufredus Malaterca hist, Sic. lib. 1. cap. VII. Murat. seriptt. 
rer. Ital. tom- V. pag. 551. Maniscus autom quidam natione 
Graecus a Constantiuopolitano imperatore his, quae apud Ca- 

.. labriam, vel certe Apuliam sui erant juris, praefectus, Siei- 
liam ad utilitatem debellandi applicare disponens undecunque 
sibi auxilie conduxit,, unde et rex parte ämperatoris Salerni- 

- tano principi, ut amico imperii mandat, quatenus ipsos per 

* quo⸗ inimicos suos debellavisse fama erat (d. h. Die Normänner) 

in auxilium imperii sui mittst, premittens etiam multis prae= 
miis remunerandos. Princeps sutem, nactus Occasionem, qua 
honeste eos a se dimittat, vocat, accersitos, ad quod haec 
rogatus erat hortatur; praemia, quae pollicebantur, ut eos 
-ad id faeilins impellat, verbis enumerans, etiam de suis pol- 
licetur: Porro illi non tam imperio prinoipis, quam spe 
eorum, quae pollicebantur ällecti, apparatis, quae necessaria 


Mihaei IV. der Paphlagonier. 535, 

‚Denen die Sieilianifchenin Lehnöverhältnig ftanden, ein Hülfd« 2034 
heer, dad die Griechen Übertreibend zu fünfzigtaufend Mann 
angeben ,„abgefchitt ‚hatten x). Was aber durch Klugheit . 
und Tapferkeit gewonnen war, ward bald durch Hofränfe 
verloren. Unter Maniaced diente naͤmlich ein Mann vom 
erften Range, Patricier und Schwager ded Kaiferd-ald Ad⸗ 
mital, und war wahrſcheinlich über den wachſenden Ruhm 

des Maniaces, ‚der in einer neuen Schlacht (1058). die 
Africaner befiegt hatte, neidiſch s), denn fonft laͤßt ſich 


erant, ad Maniacum usque pervenerunt, De quorum aAdventu 
Maniacas non minimum gavisus plurimum eorum auxilio 
Adens navigio aptato Sieiliem numeroso exercitio invadit. 
Primogae Messanam, quia zipae applicuit contiguam oppug« 
mans, dedirtone foedus secum inire cotgit — — — — — 
Inde ergo profundiores partes Sicilise attentando et omnia 
subjugando progredientes . Syracusas usque pervenerunt. | 
Cedr. hist. comp. Pag. 741. Tiveras ouußoln xparasa zarı 
‚ Tao AMouere Pauara xai roinsraı zara — Todg Kaexn- 
doviovus ᷣ 6 Maviaxng rodoorou revouivor povov ö5 TöV mappa- 
esöyra norandv mÄnuumgrTal Ta Auarı, nera dd Tauga 
die zolsıg Zırekizäg Toigzaldera xas xaTa WixEOP mediar 
‚zäcav sytıpdcaro zNv vijaov, 
*) Dieſe folen fid noch dazu ‚nad dem Zeugniffe eines Zeitgenoffen 
einer befondern Kit bedient Haben. Vita sancti Philareri (er 
war ald Soldat bey dem Heer) in act. sanctorum inens- Aprilis 
Vito. pag. 608. Tribulorum ingentem vim fieri mandat et 
eircum circa ubi ipse erat projici, adeo, ut veluti tutissi- 
mum, ut opinabatur, facerent propugnaculum arcemque mu- 
‚nitissimam ; uti in ipso congressu Graecorum equitatus tra- 
jectis videlicet equorum pedibus facile victuscaperetur. Atqui 
non advertit homo stultissimus (die Pferde der Araber waren 
alfo nicht befchlagen) Graecorum equos laminibus quibusdam 
planis ac solidissimis pedes habere subligatos. 
s) Vita Philareti l.c. Confestim barbarorum exercitus in fugam 
sonvertitur, cum ne primum quidem ferre ullo pacto nostro- 
& ram impetum potuisset. Cadit quasi palvis ante pedes Grae- 
corum, quoniam oecidit timdr eorum super ipsog. Jacet ve- 
‚Anti lapis ferro manuque concisus qui auperbia inflatus, ante 
vietoriam trophaes sibi animo fingebat atque somniabat, us 


Eier 
1034 nicht vermuthen, warum er den Befehl ſeines Vorgeſetzten 
nicht befolgte, und die Übrigen Schiffe und Truppen der 
Zeinde, die er hätte zü Grunde richten koͤnnen, vernichtete. 
Mariaced machte ihm über die ſchlechte Ausfüͤhrung feiner 
Befehle ‚heftige Vorwuͤrfe, und beleidigte ihn durch thaͤtliche 
Mißhandlung, welche Stephanus bey ſeinem Schwager Jo⸗ 
hann, der eigentlich ‘Dad Reich regierte, als Verraͤthereh 
geltend machte t), worauf dieſer den Maniaces abrief, und 
Stephanus dad Commando gab. Daß dieſer die Erober 
rungen eben ſo ſchnell wieder verlor, als ſie Maniaces 
gemacht hatte, wird man ſich denken: von allen Staͤdten 
blieb Meſſina allein den Griechen durch die Tapferkeit des 


Catacals- So Re .. — war⸗ die doch 
ſein 


mancipium iridetar. Duo enim erant, quae secum — 
bant, ipsa Graecorum acies et vehementis spiritus cujusdam 
flatus, qui in hostium faciem irruebar magno cum impetu, 
ostendens divinae ultionis poenas propter illius superbiam in 
hominem irrogatas. Itaque quum sauae ille improbitatis poe- 
* * mas aperte dedisset, exiguo suorum numero comitatus, equo- 
xumque celeritate usus, vix Graecorum manus effugir, par« 
‚vamaqpe navigium conscendens, magno cum dedecore et ‚igno« 
winia in patriam fugitivus revertitur, materiam querimonie- 
‚ rum ao fracti victique exercitus religuias, suae ide dc reg 
no se ipsum ferens. 

t) Cedren. pag 743. Litteras dat, significans , —E—— res vo- 
vas moliri adversus imperatörem. Itaque Maniaces $tatim 
captivus adducitur Byzantium et in carcorem conjicitur. cum 
Basilio pitricio-Theodorocano. Totum autem 'rei gerendae 
imperium Stephano mandatar, eique collega mittitur eunu- 
chus quidam Basilius, praepositus Pediadites. Hi exiguo 

©.” temporis spatio rem totam pessumdederunt per rapscitatem, 
ignaviam atque incuriam amissa Sicilia. Etenim Maniaces 
cum urbes Siciliae caperet, arces in iis condiderat, eosque 
instis praehidiis munierat, no oppidani eas per insidias reci- 
pere possent. Eo autem in vinculis, ut diximus, Byzantium 
abducto Siculi incurise dacum Romanprum insultantes, ad- 
scito a — exercitu — er⸗eidii⸗ arceos 
— cot. 


Michasl IV. ber Hanbtagonier. "85 - 

Kein Rachfolger, der. Protofpatharius-Doceaniudrdem-Heiche 1024: 
eine tiefere Wunde dusch.: feine. ;Heinlihe Habfuhk: u), als 
jener durch Feigheit oder Ungeſchicklichkeit. Die Normaͤnner 
naͤmlich, die ſchon ſeit zwgnzis Jahren in jenen Gegenden 
berühmt geworden, und unter Mantaces ald Miethtruppen 
änBicilien tapfer.gefacten hatten, murden von ihrem Anführer, 
‚einem Longobarden/ der ihre Koderungen geltend machen wogte, 
und dafür auf Dosganws Befehl. mißhandelt murde, gegen die 
Griechen aufgereizet v), und zum ‚gefährlichen Aufſtande gpr 
trieben. Harduin / fa hieß der Longobsrde, hatte «6 ſehr leicht 
gefunden/ ſie zu den Moffen zu treiben, da dieſe heftigen Men⸗ 
ſchen ohnehin ihre ache nur mit dem Degen auszumachen 
gewohnt und durchudie ſchaͤndliche Weiſe ⸗ wie man ſie um 
einen Theil ihrer Beutg gebracht hatte, beleidigt waren. Als 

ſich die, kuͤhnen Ahentheuter oͤffentlich erllaͤtt hatten, waͤte das 
einzige Mittel gemefen, ; durch eine. ſchnelle Bereinigung. 
alier Truppen, den Krieg im Entfiehen zu erftiden jc aber der 
Patricier vertheilte thoͤrichter Weiſe ſeine Truppen „und. ließ 
ſie in einzelnen Haufen fhlagen, fo. daß von, djefer Zeit an 


: * So ſtimmen? Cedri tom. II, pag. 755- U: Guillelmus Appulus 
AIib. bey Muratori tom, V . pag- 255. voͤllig uͤberein, nicht wie 
Gaufried erzaͤhllz doch hat Wilhelm an der Stelle viel 
Irriges. reg. 
) Cedren. Pag. 755. Kal ER Aneuove roiron Er &% 
avrör, Ep’ ö napaxalicaı äriag xeüsDaı Tbig grgarıdraug 
a un aroorspsiv Toßrovg Toü Tab zor@0» ucdoV, Üßeldag 
za uasTıyaaaz ariıumg Tvayrads rodg AvYdimous anosTarz. 
sar Das drüdt Guillelmus Appulus 1.s,c. ſo aus: 
Cumque triumphato rediens Dochianus ab haste 
| Praemia militibus. Regina solveret urbe (Neggie) 
\ F Graecis donatis nihil Hardoynus habere 
— Donorum pc.tuit, miser immunisque remansit. 
Convenit inde suos iratus et arguit, Argos. . 
Turpis avaritiae, populo quia dantur inerti . | 
Munera denda viris, cum sit quasi femina Graecus. 
Jratus Micha&l propter convitia jussit 
Graecorum ritu, eaedendus ut exueretur, 
Corrigiis caesum graviter peccasse puderet. | 
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BO. die Nokmaͤnner reißende Zortfchritte machten. In Ruͤckſicht 
der anderen Barbaren waren die Petſchenegen, ſeit fie Ver⸗ 
bündete Bafild im Bulgatenkriege geweſen waren, und 
Schaaren unpiieticher Einwohner‘ der Gegenden, gegen 

welche fie ihre Züge richtetken, weggeflihrt hatten, an Men» 
ſchenraub aus Griechiſchem Gebiet gewohnt worden, und 
Romanus kaufte von Zeit zu Zeit ſeine Unterlhanen aus ihrer 
Gefangenſchaft fred; Michael mäpfte"zin beſſeres Mittel, 
‚item Raube Grängen zu eben; er reiste die Hüffen gegen 
ſie auf. Die Ruffen hingen ° damals mit den Griechen fo 
enge‘ güfaninien ; daß geiftfiche und ſelbſt viele weltliche Stel⸗ 
ten/ welche Schreiblunſt, oder Erfahrung’ im Geſchaͤft, oder 
Schmeicheley foderten, im Ruſſiſchen Reiche von Griechen 
befegt imaren. Eine andere barbariſche Hakion, die Bulga- 
ven, die unter ſich nidyt einig waren, am die ſich aber die 
Servier anzuſchließen drohten, hielt Michaël ſelbſt durch 
ſchnelle · Maßregeln zutuck w. Nicht lange nad) dem been⸗ 
digten Bulgarenkriege entſagte der Kaiſer der Welt)’ frat 
in’d Klofter)’und ftarb Furz darauf (Ko41. Dec). Johan⸗ 
ned, der wohl vorauögefehen haben mochte, dag Michasl 
der Paphlagonier nicht lange regieren koͤnne, hatte ſchon 
vorher einen feiner Neffen dem der Poͤbel den Schimpfna⸗ 
| — des Kalfaterers gab, und, von dem auch Pſellus berichtet, 


m Bep der, Gelegenheit zeige er: ſich durchaus nicht veraͤchtlich. 
Psellus bey Du Fresne not. hiſtor. in Zonar. annal. pag. ıız. 
grkog Vpreüden Ty röco aperrülisvog dvärtreı röv AUTORIETOER 
nal Ög umdanisivonsag TOD 00% walaxigeım lımds, um Tv di. 
nadr danayıv TOÜ ooMarog, un Td Tr 6doU uüxog, un Td 
zoU moAfuov Öudeite, und” aAdo undev, rig molswg Ffesıcı 
nel xat& TOO amoorhoavrug EIvovg Örparebsraı xaı TO Tv 
KeLLATay 00%, xÜpıe, Royikerau, nepirartsraı, ehavın ap’ 
Immov vereos. Auch bey Wilhelm Appulluß Heißt er, che er 
"noch die Waſſerſucht hatte, Michael Epilepticus, auch Pagi nach 
Pſellus, sontico morbo eum laborasse. Ih babe alfo oben 
im Text nad der Bergleihung der Stellen, mo von den Parorpes 
men die Rede ift, periodifpen Wahnfınn gefegt. 


Miqact V. Kalaphates. 439 


Ddaß er ſich mit Rhederey abgegeben habe x), zur Bekannt a 
ſchaft der Zoe gebracht ‚uumd fie hatte ihn zum Caͤſat gemadit, 
ungeachtet ſich Viele daran hätten ſtoßen koͤnnen, Ddaß er 
Sohn jenes Stephanus war, der Sieilien verlorene hatte. 
Dieſer Mann; obaleich er weder als Menſch, noch als Mer 
gent beſondere Eigenſchaften hatte, Wward jetzt von der Kai⸗ 
ſerinn adoptirt undiödann: als Kaiſer ausgerufen.” Ehe 
Zos aber Dem Reiche dieſen neuen Kaiſer gab, verjagte ſie den 
allmaͤchtigen Miniſter, Johaun, gewoͤhnlich Drphanotrophus 
genannt, nebft allen feinen Ereaturen, welche Die vornehmſten 
Stelen.am Hofe hatten, und gab Diefe, Stellen anderen ihr er⸗ 
gebenen Leuten, ſo daß; Michasle ziemlich unbedeutend: blieb. 

Da die Leute, die man entfermerhatte, Ades · Kaiſers naͤchſte 
Anverwandien waren, und er“wohl ſah, daß er ohne eine 
Veränderung am Hofe Fein Anſehn erfangen merde, ſo tief 

er mehrere der Verjagten surbdfommen, begann ı einen 
wechſel mit dem gefangenen Johanner, und beſchenkte das 
Volk, um ed zu gewinnen. Wie er Die. Gunſt des Volks ge⸗ 
wonnen zu haben meynte, entfernte er erſt den Patriarchen, 
‚Bann verſuchte er das gewoͤhnliche Mittel, Leute der Gegen⸗ 
parthey zu verderben, d.h. er beſchuldigte Zoe: und ihte 
. Freunde einer Verſchwoͤrung gegen fein Leben, und ließ ſie 
ploͤtzlich entfernen, verfehlte aber durch ſeine Uebereilung ſei· 
nen Zweck, und ſtuͤrzte ſich ſelbſt y). & ‚erfolgte, ‚ein alle 


: x) Er fagt den: Worten made. er habe Sıiffe: Palfätert, 
wenn man.aber bedenft, daß die ganze Familie ſchon zu Romas 
nus Zeiten in Beſitz der Hofgunft war, ſo wird man das wohl 
ſo erklaͤren, als wenn Cicero ſagt, Verres ſey Goldſchmidt; 
der Italiaͤner, Cosmus von Medieib feb Bankier, die boͤſe Walt, 
Ludwig XV. ſey Kornjude und Landamaß ee von Heſſen 
Seelenberkaͤufer gemefen. 
| y) Cedren. pag. 750. Noctu Augustam * — etin Prin« 
copum (814 Nptyxnmov) relegat ; iis,' qui abducebant man. 
dato, ut raderent eam, atque ipsi erines efferrent. Die facıa 
- zelationem perscripsit eningue urbis praefecto publiien ‘populo 
recitandam in Consfantini magni foro mandavit. Scripta fuit 
in hanc sententiam: Zoön, quam meo’imperio maligımm esse 


D 2 


‚840 ‘ 2224 6G rUeſch e ne rim 


2942. gemeiner Aufſtand; weil Zos nicht in der Stadt war Ward 
‚Theodora;, die fid) zmariigleich nach des Baterd Tode vom 
Hofe entfernt hatte, erſt neulid) aber gezwungen morden ‚ in’ 
Kloſter zu: treten „;gendthige, die Regierung zu Übernehmen 
(20424 April), die fie hernach mit ihrer: Schwefter theilte z). 
In der Lage,. worin. dad Griechiſche Reich war," umgeben 
von barbarifchen Völkern, bedroht von den Damals in Afien 
Alles befiegenden Seldſchukken, die. fon vom Dſchihun und 


* deprehenderam, velogavi. "Alexiim ‘sum 64 senitichtem ecöld. 
nie amovi. Vos autom, subafti nei (ö suds'A&ög) si in be 
noevblontia ortga me poretiteritis, magnos honores 'atque''be- 
. nehicia cbüssqusimini, vitamqus tutam er placidam: degetis. 

4. Cum; audiente;populo ihaec: recitasset praefectus vox quaedam 
titit Inoerto austore; ‚nolumus jusjurandi ‚vielatorem . ſo 
‚Heißt „oraugorazmv ‚und Goar ‚hätte, ſich nor. in Cedr- pag. 46. 

..die lange Note erſparen konnen, da ja ‚die Bedeutung im Worte 
Uiest) ‚Calaphatem imperatorem habere, sed parere Zoae, cui 

A majoribus imperium debetur iure haereditario, matri no- 
'— 'gtede.  Beatim quasi una voce ab omnibus acclamatum es: 


- !effodianiur- obsh (avasxapalı ra ogFa) Calapharas;'er arrop 
tis, ut cuique fors offerebat Iapidibus, subselliis atque liguäd, 
praofeetum ‚urbis (orat hio Auästasius petricjus, guondam 
si : Zo&s patris minister) interfecissent, nisi ie £uga sibi salurem 
paravisset- Concyrsum focere ad magnum templum, quo et 
„petriarcha, wiercatus aufugiendi licentiam, se contulerat_et 
"detestabatur imperatorem restituigue Augustam eupiebat, 
‚' Boidem ;acoutrerunt omnes Zoae paterni eunuchi, et Constan- 
rinue patricius ‚Cabasilas reliquague ‚senatorum ‚multitudo cer. 
ER 2 ‚Psellus bey Pagi eritic· Baron; ann. 1042. Duarum porro Au- 
‚Sin gantarum)altora xegiam et palatium, altera. magnum dei $o- 
„#2 phiae-templum: habeobat. Princeps autem senatus animis hae- 
2., .£ zebats, in quam ꝓropens ĩox esset, nam et, cam plurimam ob» 
servabant , quae erat in regia,. ut seniorem, eam quae in 

‚ templo erat, quod per cam tyrannis dissoluta fuerat, ac <ui 
se spes salutis debere non nesciebant. Erat ergo illis anceps 
imperium, .Verum senior actutum eis dubium solvit, ac tum 
primum sororem osculatur, placideque amplectitur ac com- 
muni utrique sorte velut haereditatem imperium Partitur. 
Sicque adeo communia professa amborum iura cum aplendi- 


Eonftantin X: Mondmachus. 341 
den Wliſten, in deren Nähe er fließt, bis nad) Syrien dad. 


Land inne hatten, konnten Weiber nicht allein herrſchen; fie 
wählten einen Mann zum Kaifer, der. fchon vorher in Die 
Faiferlihe Zamilıe geheiratet hatte, und jest mit der bejahrten 


# 


308 vermählt ward; doch hieß auch Theodora naher nody 


immer Kaiſerinn/ &ie waren. unglücklich in ihrer Wahl a); 


denn fie wählten ;'mwie ed fheint, nicht nad dem Verdienfty 
fontern nad) Körperfchönheit und nad) den Ahnen So 


‚weit fann man vieleicht Pfenus, deſſen allgemeiner Tadel 
wie fein allgemeines Lob fehr verdächtig ift b), wohl billie 
ger. Weife ‚glauben, da die ganze Geſchichte des Eonftantin 
Monomachus zeigt, daß er nicht der Dann war, den fie 


hätten wählen müſſen. Dieß ift indep nicht fo zu verftehen, - 


als: wenn ed ihm an alen vorzüglichen Eigenfchaften der 


Seele gefehlt hätte, da er unftreitig manches Rühmliche ge⸗ 


than hat, und beſonders im Anfang ſeiner Regierung die 
Hude des Reichs nad) Innen und Außen erbalten c), wenn 


diaaima pompa sororem arcessit, ac imperli consortem, sibi- -· 


que collegsm facit. Verum Theodora haud prorsus pudorem 
“ erga sororem ponit, aut dignitatis praerogativam illi adimit, 
sed quae sunt cultus augustioris defert. 
Ü Psellüs dep Vagi l. c. Futurum itequo erat, ut Constantinus 
sceptrorum compos “feret, vir ex antiqua Monomachorum 
familis, Hic itaquo generis nobilitate primas in imperio'fere- 
bat et ubi Romani imperii sceptra suscepit, dilexit enm' Zoe 
“Augasta.“ Revocatur ab exilio Constantinus, ubi per annos 
septem, "gusntam 'soilioer. tempus prior Michs#l imperium 

“" gonuit, versätds erat- Augustas itaque cum tertium mensem 
pari collegio irhperium gessissenir, illo abdicantur, et Con- 
stentinus Monomächus imperium adipisöitur. Is pecuniärum 
'tbesäurös e vestigio agpressus est —— ot — — 

ates ac imunerä prosiitaere, 

P) Wie Tollte' man einem Zeugen glauben, der fo gersiienfos iſt, 
wie Pſellus, welcher bald für feinen Patriarchen, bald gegen ihn 
‚Reden Hielt, und das nicht in Sachen des Staatd, mo man oft 

— die Meynung ändern barf, londern der Religion, wo * ei 
wiſſen muß, was er will. 

Damit man ſehe, wie wenig Diekub,, der ihn fonf ganz ver» 


\ 


ze 


are: 


von. keine groͤßere Leidenſchaft oder Bedietde ihm abhielt. Zu ſei⸗ 
nen beſſeren Eigenſchaften iſt gewiß ferne Aufmerkſamkeit füe 

die Zos, die er bis an’dlEnde nicht blos mit großet Achrung, 
fondern -mit Liebe verthrie, zu rechnenz freylich theilte auch 

ſie dieſe Liebe, die fie ihrem. Alter nach nicht wohl von Cons 
fantin erwarten konnte, fo wie die Faiferlichen Ehren mit 

- der SHerena; feiner Geliebten, die ihn nach Mitylene ehe⸗ 
mals begleitet hafte, ohne Eiferſucht, fo anftögıg dadurdy 
auch die — eines —— en word d). Zu feie 


Y 


, Sr UM 


dammt, meiß, was er will, fo Iefr man daB Folgende, wo vo 


— Erwas die Rede iſt, mad Monomachus beifer unterlaffen pi 


von der Sucht, das Reich nad Oſten, wo die Seldſchukken * 
draͤngten, zu erweitern, weil dadurch die Feinde nur. gereizt 
wurden· Pagi cxitic. Baron. ad ann. 1054. . In hoo alacris. erat 
ac bategebat, ut imperium suum quam celeberrimum Praesta-. 


.ret, Ac. sane non omnino a scopo aberravit, etenim ad Öri«. 


entöm regni fines ulterius protulit , non exigus Armeniorum, 


paxte nonnullisque ‚expulsis duoibus subditorum eircnlp ad» 


juncta cet: cet. 


d) Zonar. Annal, iib. XVII. cap. XXH, Pag. 249. od. Paria. — 


illi (der Sklerena) ex imperatoriis thesauris ſluminis instar 
divitiao afflaebant os aureae venze aperiebantur, imperatore 
‚aperte illam conveniente; qui intolerabile fore sibi exstimenz, 
nisi perpetua_ejus. consuetndine £rüeretur,. 10, ‚prius cum im« 


“„  perxätrice communioata et ejus consensu ĩmpeixato Sclaerenam 


‚in. regiem tradyeit, Quinimo foedus amicitiae, inter maliercu- 


‚las ietum esse, de imperstorio sententia perhibetur. Ac mu. 


lier Augustae honorem adepta est, et diguisate et appellatione 


‚ pridem imperatoria in ‚priypam cam collata cum domina vooa- 


-. zetur · Quse.omnia. imperatrix neo iracundo neo ‚moleste 


tulit. Sed cum maritus medius et inter ipssm et Angustam 
habitaret, prins enm convenire jmperatrix.non solebat, quam 
accurate perguisivisset,, adematem apud eum, non esse. Quze 


um eo loco esset, (Ovrag Expvoa za 15 rodoijgo⸗ eux Inoicc 


#cDetoa) tantumgue’felicitatis iadepta esser, ao majora-etiam 
speraret, magno cum laotu ĩm poratoris subito ox morbo de- 
eedir. Gibbon hätte ſich hier ſchaͤmen ſollen, aus dem Ton der 
Berbinre in den liederlichen zu fällen ' »:© 


⸗ 


Conſtantin X. Monomachus. 345 


wen. guten Seiten gehoͤrt ferner; bie Rlyaheit und Jeſtigkeit, zog: . 


durch die er bewirkte, daß viele Empbrungen,gegen ihn ſchei⸗ 
teten, wenn; man auch zugiebt / Daf,Ddaß Geſchid in ſolchen 
Dingen das Beſte thut, Der hauptlaͤchlihſien dieſer Empoͤ⸗ 
tungen, waren drey: der tapfere Georg Maniaces, dem Zos 


‚ben Hherbefehl in Italien wieder ‚gegeben hatte, ward zuerſt 


durch die Tide des Sklerus, eines Guͤnſtlings von Cpnftane 
tin, zum Aufſtande getrieben, und war ſchon mit ſeinen 
Teuppen nach Bulgarien gelommen e), als er durch einen 
Sturz vom Pferde und durch eine Wunde von unbekannter 
Hand das Leben verlvr (1045); Theophilus Eroticus em⸗ 
pbͤrte ſich dann in Cypern, ward aber gefangen, und man 
muß Conſtantin wegen feiner Gelisdigkeit, mit der er ihn 
ftsafte „. Joben, wenn man an die graufamen Strafen denkt, 
welche fonft ‚über Hochverraͤther verhängt zu werden pflegtenz 
Leo Tornicius endlich, Der Anpepwandte Conftantind,. der 
von deſſen eigener Schweſter unterſtuͤtzt ward, belagerte ihn 
in Conſtantinopel, wo dann ausdruͤcklich erzaͤhlt wird, daß 


2) Georg war ſchon von Kalaphates der Haft entlaſſen worden, und 
Zos hatte ihn wieder in eine ‚Dberbefehlöhabers Stelle geſetzt 
„u. (BAYISTEOD. Tunance );. gerade. zu der-Zeit hatte der Nachfolger 
des Dofeanus,- welcher die Schlacht bey Cannaͤ verlor, Bojoan⸗ 
— Me, ein Nachkomme des Generald, der unter Bafil fo tapfer 
>: in Italien geföchten harte, fich.gefangen nehmen laffen: und alle. 
. ‚:geiehifher Befigungen, außen Bari, Brundus, Tarent, vers 
loren. Das war⸗es, mad jetzt Conſtantin Monomachus bewog, 
— ihn nach Italien zu ſchicken. Dad Undere faßt Eedrenud’ furg 
- -f0» Oedr. hiat. compend. pag. 756. Hobebat hio Maniaces in 
2.” provinciis,Orientalibus: possessiones et vicinum Romanum 
-„Selerum , cum ‚quo. exercuerat inimicitiag et eum aliquoties, 
‚:- misi fuga-sibi cavisset, interfecturus fuerat, Postquam vero 
imperio Romano potitusiest !Monomachus, Solerus quogus 
ad summum evectüs fortunam (nam ab imperatore, qui sorore 
ojqjus pro pellice utebatur , magister et protostrator factua oxat) 
- Änjuriarum Maniscis memor, abusus sua pötentia et Maniacis 
i abientia ditioni ejus malte intulit damna, et halamum ejus 
'lisenter polluit. er — a 


” 
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344 nd Sir nr ch ek: na, 


die perfoͤnliche Taſfferkeit ind Entſchioſſenheit des Kuaiſerts 
feirie Unternehmungen vereiteite F) Gib49). + Die mertwüre 
digſte Brgebenheit After diefer Regiekttrk War indeß unſtrei⸗ 

tig (1045) die nei Unternehmung der Ruſſen gegen 
Eonftantinopel und die Veränderungen mit den Petſchene⸗ 
gen. Ueber die Ruſſen nämlich" herrſchte Damals Sarofdlany 
von dem oben erzaͤhlt ward, daß er’bon feinem Vater nach 
Nowgorod geſetzt, imt dieſem und nath deffen Tode mit den‘ 


‚Brüdern, die in zwoͤif Flrſtenthümern z) eine untergeord⸗ 


nete Gewalt haben’follten, in Streit"gerieth. - Ueber dieſe 
Brüder und den Zürften von Nowgorod ſelbſt ſollte Sfwiar 
topolk, der Schwiegerfohn ſenes Boleslaüs von Pohlen, | der 


Heinrich IL. fo fehr beuntuhigte, eine Ober herrſchaft habenz 


ihr ſuchte ſich Jaroſslav zu ertſiehen, und ward in einer 
Schlacht am Dniepr Sieger. Sſwiatopolkfioh zu feinem 


Schwiegervater/ ward vor? dieſem nach Riew jurͤckgeführt, 


‚£9 Die Truppen waren abweſend, weil ein versriebener Gürft, Ur. 
menien mieder zu befegen ſugte. Cedr. hist. comp. Pag. 764 
Tornicius ante Constantini adventum mense Decembri, Indic- 
tione prima, imperator dalutatus dito Eitius Constantinopolim- 
obsidet, sperasis, se -statim ea potiturum, quod sciebat, im- 
peratorem militibus destitui. '-Igitur castrie prexime mone- 
sterium Anargyrorum &'regione Blacharnarum' fixis, primum 

>ı. werbis er pollicitationibus snimos: civium tentat, deinde n« 
+. „mine audieiitd6‘ipsum, vam paxat.. Sed et Imperator civies po- 
pulumgque armat, iisque murorum sdefensionem eommittit, es 
ilites, qui rum aderant, alioque, ipeius inssu a principi- 
bus senatus armutos; qui ultra mille non orant, per portam. 
Blaehernensem eduxit, atque adversos hosti conſtituit — — 
ei — Quod nisi Tornicius fato fuisset impeditus, poterat 
absquo ullo labore in urbem penetrare ac Imperium occupare, 
« = une ille.cum usque ad fossam .muro contiguam 'pervenisset, 
ab insequendo : destitit«. Hoc .animum imperaforiis reddidit, 
ut ep portas ‚occupärent et; murorum ‘defensionem susciperent. 
8) Nowgorod, Polotsk, Pakovy Smolensk , Turov, Drewien, 
. Volhynien, Czernigev;, Rostov,  Tmutarakan, Murom und 
Berestov. . Die Theilung hatte Feine: Folge ; — aber die, 
welche un machte . 1:0! 5, 


/ 


Sarefstan, 646 


aıpd neue Herjagt, und verlor, nachdem er noch einmal an —* | 
der Spige"der Petſchenegen fein Stud verſucht Hatte, aufs 
nmeue ein Treffen gegen 'flinen Bruder, irrte umher und ſtarb.· 
Jaroſslav ward Hert Bon yanz Rußland (1019), und erweiterte 
die Graͤnzen befonderd nach Lirfland hinaus, mußte aber doh 
mit fernen anderen Bruder, Mſſtiſslav hernad) (1026) = 
Land theilen, und dieſem, der in Tſchernigow wohnte, dab 

Reich oͤſtlich vom Dniepr uͤberlaſſen, indem er von Kiew aus 
Die weſtlichen Gegenden regierte; doch fiel nach Mſſtiſolavs Tode 
daß Band an ihn zurüd (1036). Nach dem neu erlangten Befig 
des ganzen Landes führte Jaroſslav viele Kriege, und untethielt 
mit allen Fändern von Europa Verbindung, und beſonders mit 


den Griechen eine fo genaue, daß zu feiner Zeit auch die Griechi⸗ 


fhen Kirchenbliher von den Ruſſen in ihre Kirchenſprache, 
Die ihnen mit ihren Nachbaren deffelben Stamms gemein 
war, fiberfegt wurden; doch fand er fi), ald einer feiner 
Bojaren, der ſich ih Eonftantinopel befand, bey einem unter 
den Griechen und Ruſſiſchen Handelsleuten entitandenen 
Streite erſchlagen ward, ſo heftig beleidigt, daß er einen 
großen Rachezug rüıftete. Nach der Erzählung der Ruſſiſchen 
Jahrbucher war der Erſchlagene ein Mann, der von Wladi⸗ 
mir, dem aͤlteſten Sohn des Großfuͤrſten, welcher das Füͤr⸗ 
ſtenthum Nowgorod von ſeinem Vater erhalten hatte, nach 
Conſtantinopel geſchickt war, und er trieb ſeinen Vater zur 
Rache. Die Griechen wiſſen freylich von dem letzten Umm- 
ſtande Nichts; doch kommen fie darin uͤberein, daß Wla—⸗ 
dimir eine Menge Abentheurer des Nordens, Warjaͤger, in 
Dienft nahm, und mit dieſen und feinen Ruſſen, wie einſt 
feine Vorfahren, in Heinen Kähnen den Dniepr herunter in's 
ſchwarze Meer und weiter an der Küfte her gegen Conſtanti⸗ 
nopel zog h) (2045), Die Strömungen des Bosporus, die 


b) Die Ruffifhen Annaliſten fprechen alle von einem Abgeordneten, 
der erſchlagen fen; auch Schtſherbatowo Ruſſ. Geſchichte übers 
fegt von Haſe. Danzig 1779. 8- 1. Thl. S. 415 ſagt: „Einds 
mahls entſtand zwiſchen ihnen ¶ den Ruſſen) und den Griechen 
auf dem Marie ein Banf; man griff zu den Waffen, es kam 


| 


u Rutfen,« 


1043 ſelbſt größeren. Schiffen. verderblich ſind, die Herbfiftliemes 
dad Griechiſche Feuer und die Geſchicklichkeit der Griechen 
im Seeweſen ſiegten aber auch ußmal. Gleich Anfangß 
hätte Wladimir, der ſelbſt auf der Flotte war, bey einem 
Sturm das Leben verloren, wenn ihn nicht JIwan Twori· 
witſch gerettet hätte; nach dem Sturm woliten die Warjager 
unter ihrem Anführer, wolhetr nicht. * gar * 


ud Blutvergiefen. und in een —* ‚ein von 
nehmer Rufe, den Wladimir dahin geſchickt hatte, getoͤdtet 
worden; Cedren- hist. cpmpend. pag. 738.. Tov ‚Un. aurdu 
aysigas. 600v HAxıpov menaerampıcansvag ds za auı1a Yımdy 
ovx oAiyo» and Toy xaroızoüyrap. ey raic veoes exro Tod, 
Qusavoũ vnaoıg Ivy „ rat mg ‚adgoiaag, 0. pacı megh 
ràcç exardv yılıadag, xaı mAoibıg eyx@gioıg TOlg Aeyoufrorg 
| uovobðois zußgAov ———— rnador 
44446 Bauıleüg, acunei höv mgeshsurag, Ebaırar zarantıaı 7 Ta, 
öria, za UnISKvouusvog sErasagsaı 4 vu 07 ab. yeroven 
&romor, zaı un da rungpp edelücas wedyun, top, arg 
wayındelaar drakdcaı supnmv, za za 89m war”: ea 
araryar rer ds dekanevog aurög TA Yeiunara rovere nel 
Bsis ariumg sdiwfs xar Ümeenpavovg xai voßapa;.‚amedaxs» 
aroAoyiag, anesyvwras 0 Bacıkedg ryv eupmomv 2% An. Dann: 
Soythicos negotiatores in urbe degentes, nec non, qui, ut socii 
adergnt per provincias in custodiam dividit, ne fluas ‚ab ipeis 
domi metuendae essent insidise. Uebrigens glaube ich Hier 
bemerken zu müffen, was ſchon oben hätte bemerft werden follen, 
warum folhe Züge mit Kaͤhnen möglich waren. Es heißt in diefer 
Ruͤckſicht bev Lehrberg, Unterfuchungen -u- ſ. w.&:395- : Daß 
dad ſchwarze Meer in. fehr. Eleinen Fahrzeugen beſchiſft werden 
kann beflätigt ein Augenzeuge, der Obriſtlieutnant U. Mever 
cf. Etorchs Materialien ©: 345.) das flürmifche Wetter hat auf 
diefem ungaftfreundlichen Meere dennoch gemwiffe Perioden: won 
dem Monat November: bis in die Hälfte Apeils iſt es gar nicht 
fahrbar ; Die übrige Zeit ift ed ruhiger ald alle befannten 
Meere, fo daß man von Eonftantinopel ohne alfe ‚Gefahr auf 
kleinen Böten, die zwep. Menſchen acc bis, — Hidalor 
fahren kann. — 


\ Jarsifislan u 7 


bleiben, und Eonſtantin ſchickte gegen diefe Böte den Baſilius, 1048} 
der mit. ſeinem Griechiſchen Feuer die Niederlage vollendete i)s 
Bladimir entkam mit einer Anzahl Kaͤhnen Wofhat aber 
und feine Warjäger, mit ihnen die Ruffen, die ihre Kähne - 
verloren hatten, wollten zu Lande nad Haufe, fließen an 
der Donau auf den Dberfammerberrn (Besrns), Katakalo- 

den man den Gebrannten nannte, und der ein bedeutended 
Heer in den, Gegenden hatte, und wurden von ihm in der 
Nähe von Varna gänzlid aufgerieben k). Wenn man das 


'i) Geörg- Cedr. hist. comp. pag. 759- Basilias (derjenige, den 
Monomachus gegen die Ruſſen ſchickte) acceptis tfiremibus nom 
levi proelio eorum anlmos irritar (ov 6P axgoßoliguod rüg 
ævtcv arszuıgäro Yvayıns) sed in medios hostes invectus 

eeceptem ‚naves artificioso igne cremat, tres cum ipsis vectori= 
bus. ‚demergit, unaque potitur in eam insiliens et classiarios 
partim casdens partim ‚audacia ipsius perterritos fugans. Soy- 
thae cum universa classe imperätorem accedere videntes, at- 
qae id quod res erat oogitantes, cum ne trium quidem trires 

mium sustinuissent imperam, quid eventurum sit, si cum 
caota classe confligendum foret, fugam faciunt, et se in locum 
immittentes saxa et scopulos sub mare delitescentes habentem, 
ploexasquo naves perdunt. Bed et milites e continenti eos in- 
— vadunt, magnamque stragem edunt. Sane cadaverum hostilium. 
in littore inventa sunt postmodum quindecim millia. Supe- 
ratis Scythis hoc modo imperstor totum biduum ibi locorum 
commoratus tertio die Byzantium rediit, duabus legionibus 
et quos vocans sodalitates relictis (duo väypare re 
zur rag Aeyonfivag Eraipsiag). 

%) Bev den Briechen lautet ed anders, die Ruſſiſchen Annalen ſagen 
nach Schtſcherbatowo Thl. 1. ©. 417. „Der ſchon auf dem Rüde 
weg begriffene Wlademer wandte ſich gegen fie (da iſt ein er» 
thum in der Wendung) und verjagte fie, Fonnte aber doch nicht 
verhindern, daß den Grieden die and Ufer geworfenen ſechs⸗ 
taufend- Mann ſammt dem Woſchata in die Hände fielen, melde 
auf eben Die Art, faſt ohne den geringften Widerſtand, zu Ger 

fangnen gemacht wurden. Diefe wurden von den Griechen ihres 
Geſichtes beraubt und mußten drey Jahr in der Knechtſchaft und 
im Gefängniß zubringen, bis fie bey dem mit Jaͤroſolav gefchlofe 
ſenen Grieden, und durq die Vermaͤhlung der Tochter des Mo⸗ 


4 
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su OO RUffem 


rögg Andraͤngen after VBatbaren, denn im Oſten waren die Seld⸗ 


ſchukken, und im Weſten gleich nach den Ruſſen die zur Ver⸗ 
zweiflung gebrachten Petſchenegen im Herzen der Probinßen, 
bemerkt, wenn man daran denkt, daß Fein regelmaͤßiges 
Abgabenſyſtem, Fein durchaus eingerichteter Geſchaͤftsgang 
war, ſondern daß Alles mehr von den Einzelnen abhing, fo 
muß man erftäunen, daß noch To Manche gefunden wurden, 


die ohne durd) den Gedanken an ein! Vaterland,’ das ihnen 


wenig galt, getrieben zu feyn, die Vertheidigung ded Reiche 
übernehmen konnten, wie dieß doch im Perfchenegenkriege 
ſich fand. Die. Petſchenegen wurden in ihren”alten Sitzen 
damals von Polomzern, Cumanen, Uzen angegriffen, waren 


unter ſich feldft uneins; die Griechen erlaubten einem flüͤch⸗ 


tigen‘ Stammhaupte, Kegenes, ſich mit zwanzigtauſend 


» Mann der Seinigen in Bulgarien anzufiedeln, und von’dort 
aus die, melde ihn vertrieben. hatten, zu beunruhigen. 


Dieß reizte den Oberchan des Volks fo ſehr, daß er; weil 
ihm die Griechen Genugthuung verſagten, mit ſeiner ganzen | 
Bolfömaffe *) Über Die gefrorene:Donau ging, aber ſich eben 
durch feine Menge fehadete, weil Hunger, Mangel und 
Kankheiten die Seinen aufrieben, während Kegenes die beften 


Mittel angab, fie im Zelde zu befämpfen. Auch fpäter that 


Kegenes gegen feine Landöleute noch einmal recht - treue 


Dienſte; der Kaifer ließ fi nichts defto weniger zu einem 


unvorficggigen Schritt, der bey. der traurigen Rothiwendigfeit, 
unzuverläfige Barbaren zu gebrauchen, noch unvorſichtiger 
war , gegen-Kegenes verleiten, und Kegenes Leute, die zur 
Flucht in ihr Vaterland getrieben waren, : dienten von der 
Zeit an ihren Landsleuten, mit ihrer Kenntniß der Gegens 
den des Reichs als Wegweifer, Ehe man es ſich verſah⸗ 


nomachus mit Zärofdlavs Sohn, Wſewolod, errichteten Bünds 
niß ihre Srepheit wieder erhielten. Tarofdlam, wie er 1054. 
farb, gab ſeinem Sohn Iſſaslav die Obergemalt und Kien, dem 
Smwijatoislan , Tfbernigoy , Wſſewolod, Perejafslanl , un 
Woiodimir, Wjarfchefflav Smolensf. 

*) mara xılıadav oxtaxasiny: 


Eonfantin, Monsmachus. 849 
ſtand ein Heer von Petſchenegen in der. Gegend von Adriar 1058 
nopel, und-der General der. Griechen erlitt eine ſolche Nieder⸗ 
lage, daß man die Franken und Nordlaͤnder in Griechiſchen 
Dienften, welche fi) in der Armee befanden ,. die man gegen 
die Seldſchukken aufgeftegtt ‚hatte, eilig abrief, um die Bars 
baren nur von der Hauptftadt abzumehren 1), während der 
Kaiſer die Haͤupter der Schaaren in Conſtantinopel bewir⸗ 
thete und. pflegte, ums fie zu gewinnen, und ſich beſonders 
ihrem ‚Dberanführer ‚freundlich bewied. Nicht bios diefe 
Freundlichkeit des Kaiſers, ſondern auch die Entlaſſung des 
Kegenes hatte gerade eine gegentheilige Wirkung, ſie reizte 
die Barbaren um ſo mehr, je mehr ſie hofften: da auch die 
Generale, die man gegen ſie geſchickt hatte, feig und unge⸗ 
ſchickt waren, wurden .die Griechen in zwey entſcheidenden 
Treffen geſchlagen (1049), Thracien wurde ſchrecklich verödet, 
und noch einmal ward die Oſtgraͤnze entblößt, um die Halb» 
wilden aus der Gegend der Hauptftadt zu treiben m). Dieße 


1) dedren. hist, compend, Pag. 784. Todppacı de durdg 4* 
iga äravra jeranturera rayuara,, dv eAdovrov zar dia 
zög Aßvdov megauodivrov Toy Xovaonöisng STEATNYöR auro 
REATOR« YEıporovnuag rdy grixroga Nævpogov exréuner zara 

#0» Nargıraxor, auvefinenys 68 aurg xaı Haraxalaır ro» 
&xavvor, ordarnadryp Tis avaro)ıg wgoßaAhöpanog a 
'EeBißro» rd» Boayyoralov “gyYovVra TG» Tors | 

26» —8 V, zeisloag auvelvaı To galrogı „ra vie 
‚avrou yraung Exssdau „ ab Folg sxeivov TgogTAyuacı za) 
—XRXRE kns⸗au. = 

m Cedr. hist. compend, pag. 787. Imperator sutem id unum stu- 

daons, ut res Romanorum superiores essent, Kegenem © carcero 
eductum ad Patzinacos mittit, pollicitum eos ad imperatoris 
"benevolentiam se traducturum, coactisgue in unum sociis 
omnibus, Francis inquam et Barangis, accersitis antem 
et. equitibus a Teluch et Mauro monte et Carcaro, cum prae. 
Fecisset singulis aliquem ex illustri familia Ci babe die Ueber⸗ 
fegung geändert, denn es heißt: xal ardeaas sTIchuosg Toy 
yavav kzagrop avads) oriundum,; omnibus dacem patricium 


* 
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350 | Brieden 
2053. mal war der Kaiſer glüdlicher in der Wahl der Anflihrer; 
denn Nicephorus Bryennius, dann Michel an der Spitze 
der Warjäger und anderer Abendländer in Griechiſchen Diens 
ſten n), bedienten ſich der Heinen Zahl ihrer Leute, die ſich 
noch im folgenden Jahr (1050) zu ihnen fanden, mit folder 
Seſchicklichkeit, daß alle einzelne Haufen der Petſchenegen 
niedergemacht, und diefe vorſichtiger zu ſeyn gezwungen wur⸗ 
den. Sie ſtreiften immer aber noch umher, und wurden 
zwey Jahre lang, waͤhrend Michael der Akoluth nach Iberien I 
gegen den Bruder des maͤchtigen Seldſchukkenfuͤrſten zog, 
nicht ſehr beunruhigt. Weil Michasl mit feinen Franken 
und Warjaͤgern unerwartet erſchien, weil dieſe, die zu Fuß 
dienten, in den Bergen beſſer zu gebrauchen waren, als der 
Seldſchukken Reuterey, fo wurden dieſe dort fortgetrieben, 
und Micyael erhielt den DOberbefehl des Heers in der Buls 
garey, das vor ihm der Syncell Bafılius anführte, und 
rlickte gegen die Bulgarifche Feftung, Perejaſslavez *), die 
von den Petfchenegen umlagert war. Daß die Griechen bier 
eine Niederlage litten, ift deutlich 5 marum aber ‚gleich nad)» 


Nicephorum Bryennium, quem Ethnarchem appellavir (xas 
syvapynP FOÜTov xarovouacas, Der Zufag der Ueberſetzung 
Eylanderd it im Text nicht begründet) ad perhibendas et com- 
‚primendas excursioncs Patzinacum mittit. Hi enim post Adria- 
nopolis pugnsm omnia aspernatis Romanos , libere.ac sine. 
metu Macedoniam ac Tlıraciam diripere, incendere, 'infantes 
Jactentes adeo (aura rä Snhafovra) interficere, nulla mise- 
ricordia moti, ita ut etiam pars ipsorum usque ad Catasyrıas 
‘ (qui proxime urbem sunt) —— verum hi celerrime pe- 

rierunt · 
no) Mittitur universi dux exercitus Michaelus patricius Acolu- 
thus, cui et ipsi mandstum fuit, w justo pröelio abstin-ne 
excursiones hostium reprimeret. Is cunı Bryennio seconjunxis- 
" set rom gerere incipit. Hier if ed wohl noͤthig, einzuſchieben, 
mad Evdimug über Axölovdot fagt: Svpigzeras piv Evoyog 
söv Bagayıar, axolovdst di ra Bauıhst inıngosIsr avıS? 

’ dıaroı Toüro xal axölondog Adyeras. 
- 9, Prislav in Rumilien. 


Eon ſt ant im Monomachus. 31 


Ver (1068) die Petſchenegen doch einen dreyßigjaͤhrigen Waf⸗ 
fenſtiuſtand eingingen iſt nicht ganz Flat; auch blieb Pere- 

jaſslavez An ihren Händen, 816 die ujen und Eumanen fie 
— 14657). Daß in dieſer Page der Dinge der Kaiſer 


vdas Geld des Staats auf praͤchtige Gebäude und beſonders 


an eine ungeheuere Anſtalt, die ein Klofter ein Armenhaus, 
eine Art Werkhaus, eine Anfalt für abgelebte Sreife begriff, 
Tontglidy dad an und’ für ſich ſehn mochte, verwendete, noch 
ehr, daß er’ einzelne Theile des Gebaͤudes, wenn fie ihm 
nicht gefielen, niedertiß, und neu baute, dazu aber feine Unter⸗ 
thanen mir Auflagen beſchwerte 0), fand’ferdft fein Minifter, 
Lichudes, unvernünitig, und mußte deswegen einem gefäle 
——— feinen Pia uͤberlaſſen 2 


= 0) Zonar. annal. ib. xvin Pag‘ 260. Publicam RR pecuniam 
nn ira dilargiebatur, ut neque quibus, neque quando esset tri- 
Br "Duendam observaret. Nam cum Manganorum monasterium 
" gedificarer, quod ob‘ adamstam Sclaerenam inıhoasse fertur, 
ut oam tum in'Cynekesiohabitantem per speciem structuras 
inspiciendae' crebrius Viseret: fisco et 'publicis thesauris ex- 

> Banstis dd 'pacuniae inopiam 'redaötus, neo illicitis quaestibus 


abstinnit. Sed cüm prövinciae quasdam essent-immunes, quae 


ma⸗ I Smnibus vectigalibus locorum dugustiae tuerentur et bar- 
baror aditu Romanaram —— — prohiberent 2 custodiis 


1052. 


# 
5 


"abolitis tributa ils provineiis — unde barbaris sine 


ullo negotio patäerünt. 

p) Zonaras ]. c. pag 261. Logotheta Joannes, castratus homun- 
cib'et ad res gerendas ineptissimus, grämmaticae artis adeo 
peritus, ut in affectatione Atticismi.neque racte loqui, neque 


eitra errorem scribere ‚postet: Ei sumimam rerum imperator 


commisit, eundem principem scnatus designavit. Nam prius 
admiiistratio reipublioae penes virum huic omnino et genere 
‘ er'facundia et scientia regendae civitatis diseimilem fucrat, 


"qui cam imperator aliquid secius, quam oonveniebat juberet, 


non atatim ad voluntätem ejus propendebat, sed refragaba- 
"tur et deterrebat- Qaod eum #aepius fieret, ille graviter et 
iniquo animo Ubertatem illius ferens homini (Lichudes is 
vocabatur) ut adversatore careret munus id ereptum in 
Joannsm tramsfert, ne suae cupiditates inhiberentur, 
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alten Beamten in ihren Stetien gelaffen- hätte: zum Nadhoi 
ger ernannt; die Gegenparthey war aber zu ſtark IInand 
Theodora, die, feit fiemit der Zos das Reich uͤbernommen ge⸗ 
habt, eigentlich Mitregentinn geweſen war, wenn ſie auch 
nur den kaiſerlichen Titel hatte, ward noch waͤhrend der letz⸗ 
den Tage- Conſtantins zu ſeinem großen Verdruß in den 

laſt zurückgeführt, und. übernahm nach feinem Tode (1054) ö 


allein die. Regierung:r).. Wenn der tapfere Nicephorus Bry⸗ 
— — Ceoſanins Tode ohne Befehl nach 


jun pie Chry⸗ 


— — pag. 791, — Logotheta ,. quem 


detruso Leichuda reram administrandarum socium adıcive- 


‚rat irgpgrator, protonotarius dromi Constantinus Basilius, 
‚Caniclei praefeotus et religui 'ejus necessarii. Omnibus us 


est aptissimus Nicephorus Protevon „ das ‚ie ein Irtihumn von 
Zylander; wgoretwv iſt eben fo viel aie ufyag üeyar. ‚Unter den 
@oyovaoı und xaragyovas d.h. den Gratthaltern in den Pros 


vinzen, war einer, der, weil er den Vorrang hatte, dieſen 


Titel führte) mittiturqgue ad eum cursor in Balgariam, eni 


— praeerat pravinciae, qui eum ad urbem evocaret.; Quod- 


ubi compererunt, Augustae Theodorae (nam Zo& jam tum 
obierat) administri Nicetas Xyliniota, Theodorus et Manue- 
lus, celoci eam impositam in magni palatii regiam dedu- 
eunt et Augustam declarant — — — — Theodora ayito im« 
perio potita statim eos uleiscitur. qui imperium in Nieepho- 
rum voluerant transferre, fortunis eos suis muletans es 
relegans. 


x) Psellus bey: Pagi ad ann. 1054, Quia vero molitio u sera 


non poterat, nuntiatur Theodoras consilium, Haec autem 
cum nobiliori sua cohorte et familia, conscensa imperatoria 
nave, velut fuctibus ad palatium aulamque enatat. Quo 
cum venisset, omne ad se satellitiam trahit ac. obs ium. 
Tum enim purpurs, qua pannis infantiae involata fuerar, 
tum animi lenitas, vitaeque superioris aerumna, omnia apud 
omnes valebant. Imperator ubi audisset, dire rem habet, 
majorique dolore affcitur- Quod tamen a morbo conrales. 
core nom poterat, neo prudentissimum consilium inire lice-- 


— 
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Ehrpfopofid marfchirtes. fo war ſeine Verbannung geredjte 
Strafe ; ‚die Hinrichtungen und: Abfehungen in den erften Tas 


1056 


gen von Theodorad Regierung waten nothwendig, 'und man - | 
würde ungerecht ſeyn, wenn: man. laugnen wonte, daß ihre‘ 


Berwaltung eine der böften mar, welche Dad Reich feit lan⸗ 


ger Zeit xrfahren hatte), mag ſie oder ihre Minifter davon 
dad Verdienſt haben. Die Letzteren wollten nach dem Tode 
den Kaiſerinn ſich ihren Einfluß ſichern, brachten aber einen 
Mann auf den Thron, der fich gleich Anfangs veraͤchtlich 
machte. Diefer Mann, der als Kaifer Michasl VI. hieß, 
fonft aber unter feinem Beynamen ;:Stratioticuß, dDefannter 
iſt *), hatte vieleicht ehemald. im Heer Verdienſte gehabt, 


1 


damald mar er-abgelebt und unfaͤhig; doch ward Theodora 


- dahin beftiimmt, daß fie ihn zu: ihrem Nachfolger erllaͤtte i 


bat, actutum animo absorbotur, clau⸗iiqus ooalis mente 


pariter Jinguaque delirat. RER 
s) Pıellus bey Pagi ad ann. 1056. — — — rectum Weihe 


; magnificumque imperium ac nemo universorum adıtraxcht in». 


sidias aut sprevit quae inde decreta manabant ac jubsa. Anni 
quoque tompestates felici cunotis exitu provenerunt. Fructuum 
item fragumgue liberalis copia. Nulla prorsus gentiüm aus 
odcultis Romanam dirionem grassatignibus seü Yirröciniis in- 
festavit, aut'bellum induxit- Nulla civium pars alia ab alia 
divisa, cum justa aequalitas servaretur. Was Eedrenus und 
Pſellus übrigens in Rückſicht der Unſchicklichkeit! einer Weiber, 
regierung nur andeuten, ſpricht Zonaras Anal! ib: KV. 
» cap. XXIX. pag; 262: deutlich aus: Ipsa vero pro tribuna prao. 
»- gedit, logatis respohdit, magistratas creavit us dixit, suf« 
fragia tulit, aontontiam suam ie rebus privatis et cominuribue 
änterposuit: Auch hier begreife ich nicht / warum Gibbon auf 
"Die Zeit der 308 und, Theodora —— ich nude doch aidi 
daß es hernach beſſer ging · 
* Sein eigentlicher Name mag, aus Eupus " 007 Bringa 
geweſen fepn. . Min u. ers 0m 
Pr 5 Cedr. bist. — pag · 792. Eonuchi. — ipsius et Leo 
Syncellus, imperatorem declarant, ipss etiamnum animam 
agente, Michaelem Stratioticum, hominem Byzantii natum, 
simplicem atque innocuum et a puero in bellis versatum; zul. 


”. Sploperd A. & 1. Bo. IL. Thl. 


554 ee ®rie dem. 


2056. und als fie ſtarb (1656), wußte man den Verſuch des Bru— | 


ders von Conſtantin Monomachus, des Theodoſius der 
den: Palaſt ſtͤrmmen wolitk, zu vereiteln, und Michael. ward 
als Kaiſer ausgerufen. Sobald er den Thron beſtiegen hatte; 
rief er den Bryennius zuruͤck, bewies fidy aber gegen die ans 
deren Anführer des Heers ſo unvermimftig u); daß der Bes 
fehlöhaber der Abendländer “in. Griechiſchen Dienften; den 
die Griechen Erbebius, wahrſcheinlich mit verſtuͤmmeltem 
Namen nennen, mit einem großen Theil feiner Leute zu den 
Seldſchukkiſchen Tuͤrken überging, und gegen die Chriſten 
focht, indeß die Anführer der verſchiedenen Heere ſich unter 
einander das Wort gaben, den Kaiſer zu ſtuͤrzen. Diefer Plan 
war leicht außzuführen, weil er ſich durch feine Verordnungen 
laͤcherlich machte v)y und ed bekanntlich Regierenden oft viel 


liusque praeterea zei — » jamgue aetato ad senectam pro- 
vecta. 

u) Der fapfere Katakalo, Ketaumenos (der Gebrannte) genannt, 
„ber dad Reich, wie oben im Text ergählt ift, zwey Mal gerettet 
kn ‚hatte, ward auch ſchlecht behandelt: er war damals, Statipafter 
‚in Antioien, Zonar. annal. lib. XVIII. pag. 263. ‚Eorum pri- 
u marii due viti fuere, uterque Magister et illustri genere ortus, 
J splendorem illum imperatoris arte, robore manuam, et, idu- 
ceia animoprum magis etiam assecutus: alter Jsaacius Comnenus 
. alter Ambustas (fonderbar genug nennt auch Rittet den Mann 
„Immer Ambuſtus, er müßte ihn doch, wenn er ſo wollte dann 
SGehbrannter nennen.) Catacalo patria Coloneensis, cni si- 
wmul ac designarus fuerat imperator; Antiochiae dueatum ade- 
2, nit, suumque,consobrinum NMichatlem staiim Magistrum et 
dugem Antiochiae.declaravit — — — Eum igitus Ambustum, 
quasi male; gesto megistratu, ot copiis militaribus imminutis 
j et gravem obvio.cnique (os d7Iev un zaAdig Keyaauısvov Try 
dgxy, alla ra; ze Öurausıg naraleuxöra aal Poprızov Tolg 
ürd Xalpa Yevöuebon) acrlüs objurgavit, ae ne probris guüidem 
es contumeliis abstinait ; cumque alfi splendidissimi ‚viri, 
collegae ejüs „ hominem defen⸗uri essent, ne contra’ illos 
— lingase moderatus est, aut ipsum Combenum Lgvo- 

f 50 


7) — ich aus den * folgenden Werten des Gercenus ver⸗ 


“ 


- 
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gefaͤhrlicher⸗ iſt laͤcherlich als verhaßf zu ſeymn Doch ward. 1057, 
Bryennius'dad Opfer feiner Unvorſichtigkeit und Uebereilung, 
als er, bittere) daß ihm der Kaiſer ſeine eingezogenen Glu 
«ter nicht zürlihgegeben hatte, ſich in die Verſchwoͤrung der 
Anderen Feldherrn einließ, Er brach ju früh los, und ward ges 
dblendet und nach Conſtantinopel geſchickt. Dieſer Umſtand 
“trieb die anderen Generale zur ſchnelleten Ausführung ihres 
Entſchluffes, weil ſie glaubten, daß ihr Plan entdeckt ſey, und 
weil fie Feine Rettting oder Verzeihung hoffen durften. Sie. 
verſammelten· ſich anf’ dem 'Stammfehloß' der Comnenen in 
Caftamon;. um. fidrzu berathſchlagen, und waͤhlten Iſaak 
Comnenus zum Kaifer (d: 8. Jun, 1057): w)/ welcher Wahl 

sach Katakato, Der hernach mit den Übrigen Truppen des 
Oſtens eintraf) nidjt widerſprach, fordern fi an’ Iſaak 
anfchloßr fo daß dad ganze Orientaliſche Heer für dieſen 

bunden mit Cars Noten und andrer Huͤlfe dberausbringe 
(Bolanders Ueberfegung it dort ganz unbrauchbar) mollte er J 
unter andern Kleinigkeiten, die er verordnete, dag feine Unter 
thanen fett "einfarbiger Kopfbededungen , deren man ſich bes 
diente, Turbanb tragen ſollten. Cedr. hist. compend. Pag. 793 
Kai Tas To» nolırav »ebahäg oxinecdos un dia reapurcoy 
‚6 vör,_ alla dıa ‚usyahoygäppor, oSonim» 8x on R0p- 
| pügas eEupasuivenr, - 
. = Cedr. pag- 797.798. At — wich, qui in a, pro- 
vinoeia habitabant, praeses (mgöedgog) Romanus Solerus, 

‘: Burtza, Botaniates, Basilii Argyri hlii et reliqui cum 'hacte- 

- nus se continuissent, et defeciionis initium aliunde expeotas- 
“> sent, postquam inaudiverunt, in quam se sua vecordia con= 
\ + = jecisset calamitatem Bryennius oallide reputantes, eum quas- 

atione adhibita oohjurationem indicaturum et rem ejus sociis 
male cessuram, universi in Paphlagoniam Castamoniem _ 

u. (61805 yapı Hactaus» Toü nayisreod Icaxiov Foü Kohbyvoo 5) 
se conferunt, cumque ipsum quoque adhuo quiescentem de. 
Prehenderent, excitant vel invitumy ao cum’ 66 'veniunt ad 

Gunaria, qui 'est’locus planus atque amplus; eo convocatis, 
«32. Aqui in vieinia erant militibus, etiam ‘sponte sur multis eo 
71.9 «ognito, res novas agitari, confluentibus, omnium eohsensu 

+ Kiiicium imperdtörem salutant, 
er a 
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10,7. in Waffen war: Michael zog die weit deringere Anzahl der 
Soldaten, welche den: Welten. vertheidigen: ſollten, für ſich 
sufommen, und, beyde Heere lagerten ſich baid einander uns 
weit Nicomedien gegen uͤber. Gleich die erſte Schlacht ente -· 
ſchied, beſonders durch Katakalos Bemuͤhn für Iſaak, ſo 
hartnaͤckig Michasls Leute auch fochten x); Doch waren noch 
immer bedeutende Kraͤfte zu Michasls Geboten, obgleich er 
nad) dem Treffen Unterhandlungen, bey denen gr von feinen 
eigenen Gefandten verrathen wardy anfnüpfte y). Er hätte 
feinen Nebenbuhler durch Die verſprochene Caͤſarwurde und 


* Dies gilt eigentlich von den Franken oder Lateinern, böfonders 
Normaͤnnern und Warägern in griechifchen Dvenften, die alle auf 
Michasls Seite waren. Der Sieg war schon in. Ihren Händen: 
- Cedr. hist. compend. pag. 802. Sinistrum (von Micazle Heer) 
Aaroni mandatum fuit (exeyeigısro —— xa4 dovE Aagar 
ö Bovyagog) ducibus Cycantha, Pnyemio ‚„‚Randulpho, pa- 
tricio Franco — — — — — signo ad pugnam dato et irru«- 
'ente ab utrague parte exercitu Kid uͤberſetze dies neu, weil 
Xvlander zu weit vom Text abgeht) dextrum cornu Aaron pellit, 
_fusosque ad castra usque persequitur, capto Romano Sclero et 
nisi nimia cautione ab irruptiöne in castra hostium abstinuis- 
set, certa potitus fuisset victoria, jam Comneno vtiam con- 
ousso et fuga Nicasam petere oogitante — — — In hoc pro@ 
lio ferunt Randulphum Francum inter medios fugientes pro- 
sequentesque öberrantem cum celebri aliquo cupivisse con- 
grodi, atque ubi sentiret, Nicephorum Botaniatem ea trans- 
ire, reliquis omissis, in illum contendisse eminus vociferan- 
tem, utque maneret hortantem, et quis ipss.esset nominsatim 
aAxuprimontem et ad ;quam rem provocaret. Quod Botanistem 
“s... animadvertentem ; inhibito “cursu: cum Randulpho manum 
eonseruisse, scutumgue ejus gladio dissecuisse, Randulphum 
ensem in Botanjatze,galeam impegisse , jetuque eum delapsum 
'Irzito, atque ita factum, ut alii ad.Botshistem aceurrerent, 
captumque Randulphum ad Compnenum adducerent. 

» Die „Unterdandlungen. find. ‚bey. Pſellus, der felbft an den Com⸗ 
nenus gefhidt war, ut. qua praqditas esset facundia arteque 
‚ Sophistica illius emolliret animum, ut se-ad eum tranaferret, 
‚dad fagt Pagi ad.ann. 1057, dann.fulgen Pielud eigne.Worte: 

Interim venere qui Psello nuntium llerzgass, s. son solio 
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Moptivn wankend gemacht, wenn nicht Katakalo in demſelben 1058- 
Yugenblid‘, als Ifaafvdie Nachricht erhielt, daß die Briefe, wos 
durch er in aller Form zum Caeſar ernannt worden, ausgefer⸗ 
tigt ſeyen/ und alſo die Waffen niederlegen wollte, ihn faſt mit 
Gewalt dahin / gebbacht hätte, daß er alule Antraͤge beſtimmt 
verwarf. Michaëst/ nach dem Verluſt Der letzten Schlacht 
noch von mehreren feiner Anhänger verlaſſen, glaubte endlich 
am beſtentzu thun⸗ den: Purpur friedlich niederzulegen (Ende 
Auguſt a067), und Iſaak hielt ſeinen Einzug in Conſtanti⸗ 
opel. Iſaak verdiente den Thron, und fein Bruder Jo⸗ 
kann, dem er dei Oberbefehl {ber dier Truppen des Weſtentz 
überließ, ſorgte nicht weniger angelegentlich für: die Sicher⸗ 
Brit der Gruͤnze 2)» als er fhr'die Wiederherftelung Der durch 
J regali "lhperdiorem —ã— sehatorli 'ordinis insidiis er 
." "factione, gui et habitum. matäre! et’ ad ‘8. Sophiae saöräm a0. 
dem confugere, eum cötgissens, Dann weiter: In his omnino 
concussi aum us atqus in unum  cönyenientes alii alios sciscita- · 

bantur ‚num. haec vera essent? ‚Ao vero gajne orat primum 
‚sentorium, verum esse xumorow ‚ajebat. Jam enim ‚Praesto illi 
esse ex eivitate servorum umam;, v vitum 'wolertissimum hones- 
| tissimum u qui euneta clare häreiaverit, nempe seditio- 
“908 "guordam et turbalentos, (eujaimodi'nos ipei seimua sena- 
torio oxdini’insektös)'hos itaqueajebät, turbata cĩvitate cuno⸗ 
k. tiexebusicnhlfäkieiagan his „: qui sedarjores essent, commina--, 


tos €850 incondia aliaque — intra aha Sophiae sep- _ 


1* nie 


| — sublato « et za — —— quidem 'dira 
epmpreostos one, pmnemque in cum maledicam vocem 'emi- . 
sisıe, Jeaacium autem faustis. ominibus atqye vocibus pfose- 
— cutos esse, ut qui solys imperio ex majesiäte pombetpradessg, 
=) Nloephori⸗ Cacsarid Bryönnii, cöttimentiriorumlib. EP. 18. 
Josnnes porro occiduaram pättium (chre, ui difimey: sus- 
copta ‚ immortale monamertum virchtig suae aetis insignibus 
"6: Jaudetissimis apud Thracas, "Mäcddönäs, Hlytios ;'er-Bul- 
garos religuit summip se jüxta er iäkihie, privaiv et magistra- 
tiãbus ex aequd probans nenintnqus u Nlis Keneris aut aortis 
auas humanitatis sequitatingue expertem sinens- . ve * 
ein lanses ee Lob. | 


„x * 


— 


358 Grüuehemeuii f 


1958-. die Berfchtoendung: feined- Vorgängers zerruͤtteten Finanzen. 
- Die: Sorge. flr die Finanzen zog ihm den Vorwurf des Geizes 
zu, da er auch die Geiſtlichkeit in gewiſſen Schranken hielt/ 
und die Vermehrung ihrer Guͤter verhinderte; weil er glaubte/ 
Daß unter dev, Weiberregierung viel kaiſerliches Gut den Geiſt⸗ 
lichen zugewendet worden: Die todte Hand war noch ſchaͤdlicher 
im Orient, als im Occident, weil im Lande der Lateiner durch 
Die Bereicherung der Geiſtlichen doch nur die Summe des fh 
den Staat ſteuerbaren Guts vermindert wurde nicht aber 
noch Plackereyen und Beeintraͤchtigungen des benachbarten 
ſteuerbarenr Guts von dew Mönchen zu fürchten: waren, wie 
im Orient 3). Doch kann man freylich die despotiſche Art, 
des Kaiſers und die Mittely durch welche er. zu ſünem Zweck 
gelangte, nicht durchaus billigen; dieſe Mittel waren ed auch 
wohl eigentlich, welche ihn verhaßt machten b). Es iſt uͤbri⸗ 
gens fehrigur bedauern jadaſ wir von dieſen Zeiten, und. Ges 
genden nicht ziertäffigere" Nachrichten, als⸗in duͤrftigen Hof: 
ehronifen baden, weil die Wiſſenſchaften, oder was man da« 
mals ſo nannte, mit‘ gan; ngewöghlicheni Eifer getrieben wurs 
den, weil der Kaiſer felbit, ‚und feine Vermgndte, der vom 
Kaifer,gemählte Nachfolger, und der. Patt iarch⸗ wie der Nach⸗ 
folger deſſelben, und der Vorſitzer im Staats rath, Pſellus, 
mipgeyehtmete ociee‘ — m Dar — 
2) io, Curopalates Peg: 808. Nele ci pule ad pähperta« 
tom ipeoe qui eam professi essent, adducebat et "molles Syba- 
= „‚Ftigangue delicias auferebat, — neque tamen As, fus⸗ ad usum 


= meagpgaria, onen, „R = privab at J roðg argoyeirgvag 7; ex 
RE 77) HRRALET AarÖTnTos ? ai  usapskias sheudsgov), ot finiti- 
83 :: 2poB.Aumpnarhornm mualsstig ek ayaritia liberabag,,. Quod au- 
Anam af. ꝑx iaum feliciter perduxisset, non solam i in monaste- 
ee ompihus.zebus * — omnino spectapribus! 

8 Joh, Caxopalates æac· au „77.77, Parsimonia. auqgue oi ourae 
«.. fuit, mogmon, at impprio, ‚agzol, ‚addexet,, ei ideireo multos 
e: privatos ‚hominen pontersigpibus ‚spoliavit „, uyd, mad fehr 
wichtis iſt, er feßt Kr ee res pas 
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lichen Geſchlechts ſonſt ganz unerhoͤrt im. Orjent, ‚Ton 1059- 
wurde, mie wir. denn aus diefer ‚und, der nadjfolgenden Zeit 
mehrere eigentlich gelehrte Frauen der- höheren Stände fen» 
nen. Aud) ‚bey, der, Befegung der.unteren Stellen ward das 
wald, ‚eines. gewifle,; Bildung des Verſtandes gefodert, die 
freylich oft zum Schaden des Staats mit. Tüͤchtigkeit zum 
Seſchaͤft verwechſelt ward. Daß uͤbrigens eine gewiſſe Bil⸗ 
Aung eher ſchaͤdlich, als nuͤtzlich feyr_ift zu bekannt, als daß 
es eines Beyſpiels beduͤrfte; doch zeigt es ſich auch: in dieſen 
Zeiten am Pſellus, der an der Spitze des ganzen gelehrten 
Weſens der Zeit ſtand, bis ihn ſein Schuͤler, Italus, ver⸗ 
draͤngte. Ev leitete unter Iſaak alle Geſchaͤfte des Cabinets, 
und die Ueberficht feiner Bildung und feines Treibend giebt 
und ein Licht Liber vieles innere der Zeit, das die Chronifen 
aicht»geben können, ch. Schon. von. feinem. flinften Jahr an 
ward'er zum eigentlichen Lernen-angehalten, und er ruͤhmt 
von ſich, DAB er ſeit ‚Diefer Zeit immer einen unerfättlichen | 
Bus * werner. — d).: — dem ſeyn, 


* um nur zwey Allen befännte Berfite zu nehmen, man denfe 
an Eudokia und Yana Comnena. 
ec) Ich hätte große Luft, eine neue äiatribe de Psellis zu (Sreiben, 
" _ Fabricius in der aften Audgabe der Bibliotheca Gracca iM sten 
_ Bande hat die diatribe des Leo Allarius de Paellis und dad Buch 
des jungen Pſellus, :de omnifarja doetrina abdrucken laffen. 
>77 haͤtte Harles in der neuen Ausgabe VolX. cap. XXVIIL., 
mo von pag. dr. de-Paellis gehandelt. wird, immerhin weglaſſen 
mögen , er glaubte. aber, wie das denn den. Leuten geht, es kaͤme 
nur auf Bünertitel und Notizen an, Die er- reichlich aus⸗ 
ſchuͤttet, man muß aber die alte Ausgabe zur Hand nehmen. 
ppellus übrigens kann es mir jedem Vielſchreiber unferer Zeit 
aufnehmen, daß feine Briefe und Geſchichte herausgegeben wür: 
. den, waͤre zu wuͤnſchen, die Erſten lagen in der Bibliothek zu 
Slorenz, Die Letzten in Mailand, und ich glaube, es waͤre 
Eu nuͤtzlichet fie‘ zu Eenneny als Srontos und Sommachus Sdarte⸗ 
"gen und den Plunder des Dionvfiue. 
. By Er. feibft fagt: Kai 79 or FO nadyıia ov Kövov TO evzegeg, 
‚aha za, — avs ahlns Tıvög zasdıdc.”  "Hridpyp 00V, 8 


» a .. 
7 Gwriechen“ 


1059. wie ihm wolle / fo kann fein- Sugendunterricht ſo a 
nicht geweſen john, ald er und’glauben: machen wi; denn 
ſonſt waͤre ſeine Sprache ſchwerlich ſo rein/ und er. hätte / da 
er doch nicht eigentlich Dichtergenie war, te ſo leidlich Verſe 
machen lſernen, als er gemacht hat e); auch. feine Kenntniſſe 
in der Mathematik, die ihn in den Stand fetzten, eine An— 
weiſung zu den mathemaliſchen Wiſſenſchaften aus juarbeiten, 
die flir den, der die Mäthematif nidjt der Anwendung we 
gen: ſtudiert) immer noch leſenswerth iſt ), waren nicht 
blos aus eigenem Studium geſchoͤpft. Die umglückliche Ma- 
nier jeder Zeit, mb man der Blicher zuviel hat, und alſo 
das Sonderbare faͤut, um neu u fepn; die — 


Ag. 
BR uoi 22 naong zukodz Adolf. Ta — fr — za 
dia er ij Embv,' aroun 8 audi, iövg Sg-raüra'rarls 
dont ,nsxeiva 88. orbudaforrı, am einer andern Stelle, vin 
einer Dedication an den Kaifer fagtert’eyö Ao zegi spyaz 
'alag —E vn ryu Loa⸗ dov wur, ala Hilonassiag, Ta 
nein ro uadnnarov avvelefäunv. Eyirero Yap por 7 poic 
3 axöpesrog' nad; Nöribür arovdagııa‘. kal ovdiv av ne Bovioi. 
yınv dıahaderiv, al) ayanayv av, er za) Ta veoder'srdsinv 
Tüg rs’ 2 pe @grep ö: moAor eg Toüro uiv eonobdara, 
arerio BE, aragayınd“, alla xar zöv YHallar, 9 Al.hag MO 
% Teoraiav » ERıyPangı Täg, neIsdong sorovdaza x. T, * 
e) Aus feinen vielen; fürsdie Zeit teidlichen fleinern PR zur 
Prpbe nur dad Epigramm auf einen Sande, 4. 
Hodę avaisIyrov Aoidogor: r 
Kai Barpayoı Pavova, adıt 'ix tehuv rov 
Rai zUvez Ükarroücı, ar) kaxgöser, - 


— 


Kai xardagor maigovm, ah? er zompioug, 
"Ouxoup rı zamom, Eikaloücı de Mio. 

*5) Rylander, dir des Pſellus Buch de quatuor mathowatie i⸗ scien- 
aiis in Baſel 1554. 8. mir Ueberfegung und Noten drucken ließ, 
deſſen Competenz nach dem, was Käfiner in. der Gefcichte 

' der Mathematik ſagt, wohl Niemand. mehr bezweifeln wird, 
fagt in der Vorerinnerung zu Den Annotationibus pag 118. 
guamquam dignus, si quid judico, cum primis est hic libel- 
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ieuum Awelche · Die’ hertſchende Ariſtoteliſche Philoſophie 
den Erfahrungswiſſenſchaften gab F)y brachten auch ihn von 


/ 


dem⸗ in der Zugend-betretenen Wege ab; höhmifdy' blickt er 


auf den Mann, der Dem Knaben Stammatif; Mathematif 
und dergzleichen gelehrt; er eilte zur Vielwiſſerey und wollte 
bber-Botdniachereyz: liͤber· der Chaldäer Unfirin, Uber‘ dinger 
bitdiete Koaft der Edelſteine eben'fo gut fehreiben, als über 
Geſchichte ArzneykunſtStaatskunſt, Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaft, die er alle in feinen Buͤchern, die noch zum Theil 
handſchriftlich vorhanden ſind / behandelthatz ja wir müſſen 
nuten noch auf ſeine Arbeit uͤber Geſeze und Rechtsgelehr⸗ 
——— 8% ee. er nn Die man’ am 
REF 3-88 Marl VER TR 
2 padiee in seholis Karam- iAbselfäiäereen En 
— —* ut oa nedassone professores harum 


. garie Dis, wer denn aud wohl der Grund, warum die Eljevir 

das Eateinife unter dem Titel Mich. Psellii compendium ma- 

ER "shematicum , aliigüe tractatus (nämlich ganz anderer Männer) 

eodem pertinentei. Lugdun; — 1% . wieder — 
daben. J yrtines ar WERE, }; 

:o So druͤckt er ſich ſelbſt aus in der: — 172170138277 ” 


ı Rosopiasrgönong ( Ich habe davon eine Heine Pariſer Ausgabe 
uri Haild/ die ich bey Fabricidk ed, Harlos tom. X. p. 43- 48. 
c nicht finder; das Gricchiſche — vhue Seitenzahlen, das Latein 


* 


von Poscarellus ae) vie) Jahtshahl 1641 und beſendern Titel⸗ | 


hinter dem Sriechifchen fteht, dararzuası Eusvdn; Tovsarüg 

2 ros Ynoas yivandg Hopedbdov Neoßagiov ToV Basıelövruno- 
er ea pov ereı and rṽc Beöyovfag &H &.). Er fagt dort: BITa uer 
* "in nei ra WE Kar ‚HSeıpöneva , * af ur as ödavrog 
Exorra. zarayivergı, der, ‚Gebrauch dee Boris ‚möchte doch 
ſchweriich zu rechifertigen ſehn n 3 an or vᷣun negı Ta — 

— — —* 7 


ur — —— J.1argıky ,. zal as TOIRÜTR," O6. 


Replay Yivöpivakod kraıgra" smiarhun BE pılosopia, 
— 7} Bil) E 781) dran, Yarael Gudütägs iyörtor diädayıpaveı. 
» ud diefe ehe‘ Bier fennten zu lernen, darfıman nur 


* 2** 
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1099: Hofe:gepriefen gaben mplltes lobte, u wie es eben.die 
Umſtaͤnde foderten ,, den Michasl Cerularius, dem Damals 
Patriarch war ; defien Streit mit ıder Lateiniſchen Kincherums 
gen erwähnt wird ...bald body: erhob, : bald tief herabſetzte, 
da, er. ſich an einem fo gefährlichen Hofe durch zwepdeutige 

Mittel behauptete, ſo ſieht man wohl ein, daß ſeine Schult 
und der Eifer den er weckte nicht die erſchlaffte Sittlich⸗ 
keit, was deſonders noͤthig geweſen waͤre, wieder belcben 

onnte, obgleich feit ſeiner Zeit der Griechiſche Staat wieder 
tuͤchtigere Diener erhielt, wie ſich dieſes gleich nachher gerade 
in den: widrigſten Zejtumſtaͤnden bewaͤhrte. Pſeuus war 
uͤbrigens dad Hauptwerkzeug/ deſſen ſich Iſaak gegen den 
zankſuͤchtigen und unruhigen Cerularius bediente, als dieſer 
Die ganze Geiſtlichkeit der Hauptſtadt fuͤr ſich hatte. So beredt 
auch Pſellus war, ſo konnte ser durch feine Reden die Geiſt⸗ 
lichen nicht auf andere Geſinnungen bringen, noch dont Pa⸗ 
iriarchen abwenden; der, Kaifer | ve diefen alfo, als er inner⸗ 
halb des Umfangs feiner Kirchengebaͤude Schutz vor der Ver⸗ 
folgung ſuchte, aus der Kirche ſelbſt und ſogar vom Altar 
fortſchleppen, und das dur feine Warjäger, welche entwe⸗ 
der noch Henden „oder: doch Fehrufdhlechte Chriften waren, 
Wie dieß igefbehen; bemühte ſich Pfeuus auf's neue, den 
Elerus zu - ‚beredeny! den vom Kaiſer ernannten Patriarchen, 
Lichnudes, anzunehmen z aher MPſellus Beredtfamfeit, und 
kichnudes ae hoͤtten die; — Geiſtlichen 
—86 dsl n ai 
am: ‚ben Gabricing, tom. V. die Schrift de amniferie, — idac 
edia zarrodarh) anfehen,.mo er mit Dogmatik und, Moral 
. „beginnt, . A nachdem, alle —— in nuce ‚gegeben find, 
endli a ee, komm 
"bus em Lobe, dad Pſellud Fr — FE RER) "1058. dem‘ pairi⸗ 
arain Lidaubes ertheilt, wird dat im’ Text von den Wiſſenſchaf⸗ 
> — Jen und der Bildung der Granrtdiener einleuchtend werden, 
. zugleich freblich dad Armſelige ſolcher Studien: Krat vir ille 
— ——— ealiae litteraturae ao. facundiae aummam. arcem 
1... Aemens; atque ad;onem sgrmonem vim Jinguam expediram 
zu. „ekspasatam, habens, Aeuonet, mg ‚egtogie callehat; ‚arıi 


/ 
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nicht; zum Nachgeben ‚gebracht, wäre nicht, gluͤcklicher Weife 1060. 
zur vechten Zeit Michael Cerularius geſtorben, mo. dann 
richnudes an deſſen Stete-fam. Ruͤhmlicher als aus dem 
Streit mit feinem Patriarchen zog ſich Iſaak qus der Gefahr 
von Ungarn und. Petſchenegen, oder. vielmehr: von den zu⸗ 
legt gedachten befreyte ihn das Glüͤck, nachdem er ſich ſelbſt 
durch einen ſchnellen Entſchluß Ruhe von den Ungarn vers 
ſchafft hatte. So wie über viele der. wichtigſten Ereigniſſe, 
fo find über, die großen Wanderungen. der nomadiſchen Voͤl⸗ 
fer vom, Caſpiſchen Meer. bis an die Donau die Nachrichten: 
der; Griechen aͤußerſt unvoufommen, obgleich fie, Denen Die 
Kuͤſte des ſchwarzen Meers gehörte, fehr leicht ſich beſſere 
haͤtten verſchaffen koͤnnen. Ziemlich ſicher wiſſen wir jedoch, 
daß die Petſchenegen vom Don an und in den Sitzen der 
jegigen Eofafen vom Aſowiſchen Meere bis an die Waſſer⸗ 
faͤlle des Dnieprd (Porogi), endlich bis an die Donau mit 
ihren. Heerden weideten, und gelegentlich tief in Rußland, 
und in. die. Griechiſchen Provinzen, ſtreiften, his UKkn und, 
Polowzer, Nationen, die den Tlrfen verwandt und mit 
den unter dieſem Namen;in: Aſien mächtigen Voͤllern vers 
bunden waren, fie allmaͤhlich fortdraͤngten. Dann nahmen 
fie in der Wallachey und Moldau ihre Sitze, und ſtreiften 
von dort im. Lande der Bulgaren, ja did Theſſaldnich 
(1028, 32, 34, 36), indem fie zugleich die Ruſſen in Kiew 
(1036) angriffen. Nach dem oben erwähnten Kriege mit den 
Griechen und dem bedeutenden Verluſte der Petſchenegen 
eniim.Rhetoricae quam is plurimum auxerat , majoro probabi- 
litate ei conciliatas leges:politieas admiscens, egregiis wincu- 
lise nodisgue articulum stringebat- Eratque illi seriptura, quod 
quidem ad sermones attinet, ad chetoricos elöganss er ad Atti- 
eam vocom elimats, quod vero ad.politicas actiones,; simplex, 
aAcd oomsueta et clara. Darum hatte er auch dem Layenflande ent: 
>. ‚fagen: müffen, weil er des Monomachus Neid erregte, — — - 
s: "semulatur ,ı heißt es bey Pſellus, oum impararor ao valut in - 
oum translato imperio, vulnus ferte.non poterat · Somol jtaque 
in oum concepto:odio imperialibus. eum oquaais qt or 
»aihowet ;. ‚Deus antem nobiliori enm sort pkefici mc; (* 


’ 


SE #0. .@tieden 


060, loͤſete ſich waͤhtend des Waffenſtillſtandes, den ſie mit Con⸗ 


— 


ſtantin Monomachus geſchloſſen hatten, ihre ganze Verbin⸗ 
dung, denn ſo Elwas wird mit dem Ramen der Petſchenegen 
bezeichnet, auf, und es entſtanden andere, die von neu an⸗ 
gekommenen Horden den Namen führten, obgleich der Name 
Peinſchenegen erſt ſpaͤter (1122) ganz unterging. Jetzt fand 
ſich Iſaak mit den einzelnen Stämmen feiner alten Feinde 
einzeln ab (1088), waͤhrend andere Staͤmme unter den Uzen 
und den Bundesgenoſſen derſelben, die ſie hernach von‘ der 
Cuma her riefen/ und welche deshalb Cumanen genannt 
werden, "in der Moldau und Wallachey blieben. Ueber den 
Streit mit den Ungarn wird hernach noch das Noͤthige von 


fommen i). So ſchwaͤchlich Iſaak war, betrieb er doc) dieß 


in Perſon/ und dieſe Anſtrengung zum Beſten des Reichs, 
wie die Wit, init den ser uͤber die Nachfolge dberfuͤgte, da 


man das Kaiferthum von jeher als ein Privatgut des Kaiſers 


anzuſehen gewohnt war, verdienten wohl, daß darüber fein 
Geiz, Kenn er in der That geizig war, vergeffen nolırde. Er 
Batte eine ‚zahlreiche md nicht durchaus zum Regieren uns 
fähige Samitie —J— ſeine — eine Zochter * Bul⸗ 


i) Job. haropolai⸗ pag- si. un. vero > Ungari pacem viola- 
dh Ben erga Bomanos et Patzinagae e Jusıris (efegrvoarra ray 
nn; Pair) ‚inquibus. delitnerant, erupissent, laederentque fni- 

„.., timam zegionem, imperator , paratig iis, quao ad profeotio- 
nem exercitus usui essent, cum omnibus viribus se Tiiaditzam 

“ confert, ibique ab Ungatis, accepta legatione cum pacem con- 
firmassei.,:ag pro viribus stabilivisset in Patzinacas profectus 


nouiesii Quibus divisis secundum gentes. ot tribus, xoliqui duces 


‚imperstori ao submittentes pacem et amicitiam amplexi sunt 
' solüs Sekte (ZeArs): manum dare’imperatori noluit;'Jstri pa- 
Jüdibus, "quo confugerat, et‘ praerupta, quae:illic-erat petra 
nixus, quibüs 'etiam fretiwiin planitiem erupit, promto animo 
 cuplens Susi dmperätore matium conserere, sed brevi tempore 


mi — domentiae praomĩa tulit: Siquidem cum exigua impera- 


toris militura mans’ ipsi restitioner, fugit, et ejus — 
—ceaptum ab ipoise fundamontis est diratam. 
*) Daß ſein Bruder Johann die Regierung ablehnte, Hat Nicepk, 
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gärenfürften Samuel r fushte ihn von der Wahkeined Rad —2 


folgerd abzuhalten, oder auf andere Gedanken zu bringen k)y 
fie ſuchte ihn menigftend zu.bemegen,. die Regierung‘ bis an 
fein Ende zu behalten ; “er: blieb ader ftandbaft, ernannte‘ den 
Mann im Reich, den er und fein waderer Bruder, Johann, 
für den tuͤchtigſten hielten ), Conftantin Ducas, an’ feiner 
Stelle, und uͤberließ ihm noch während ſeines Lebens (Der. 
1059) die Regierung m). Conſtantin trat durchaus in Die 
Spuren feined Vorgängers; nur gewannen die Sophiſten, 


Caesar Bryennius Cap- IV. pag. 19. in eine Art von Dialog ge⸗ 
bracht, daß er der Freund Conſtantins blieb, iſt indeß gewiß. 
* Johbann Curopalates der als feiner Hefmann, von, den Ver—⸗ 
wandten feiner hohen Herrſchaft nur lauter Ruͤhmliches, das 

Tadelnde fehr artig fagt, ſpricht davon nur unbeſtimmt, Pfelus 
bey Pagi ad ann. 1059. No- XVII. fagt gerade, heraus, daß feine 
Gemahlinn Efatharina, welche hernach im Klofter den Namen 
Helena erdielt, den Kaifer ange abgehalten habe, endlich nee 
dum tamen imperii insignia in illum en * Pro- 
missis tota rei molitio erat. Lu 
°- 1) Joh. Curopal. hist. pag: 811. Delegit, non ick: sanguint 
sibi conjunctum, non appotem ex sorore Theodorum Dose» 


jaenum, non Äliae maritum, neque alium aliquem sibi cOne 


sanguinitate proximum sod praesidem (Töv medsdgor ) Con- 
stantinom (& Aoüxag Td nargavvzöp dvkraIer ;») tam.. 
guam peritum et conscium et adjutorem, quique optime noasot 
rationes parandae — pecuniae ad imperiä 
| conservationem., 
m) Anfangs gings ihn doch ein neiis hart an’ Psellus bey Pagi 
ad ann. 1059.. No. XVIII. Convalescit tantisper imperator ac 
'2ssum-videretur halitam: recöpisse, anceps animi etat ejus zei 
canssa, quam egerat, quamquo in imperium provexerat ipsi 
guoque mala cedebat, animique anxius erat. Timebzt enim 
mon ne imperii compos efficeretur, sed ne male inde secum 
" posten ageretur et. suspectus [oret. Pſellus fährt fort; wie er 
ihn darüber beruhigt habe, wie er den Patriarwen herzurufen 
laſſen, und nun dem Kaifer das Haar geſchoren morden?“vide- 
fesque, imperatoreih, ac’ex animo rerum:surama :illi X dem 
Eonflantin) conhirmata, stättm;a,regia disgedit,. consconsaque 
mave ad Studium monasterium secedit, Er ſtath im SJahr.daranf- 


—* 
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1060. deren es damals viele am Hofe gab, unter ihm, der in der Rede⸗ 


kunſt einen eitelen Ruhm ſuchte, noch mehr Einfluß, als ſie ſchon 
vorher gehabt hatten n). Gelehrter noch als der Kaiſer war feine 
Gemahlinn Eudokia, doch macht fie in der Dedication ihrer 
Compilation an ihren zweyten Gemahl eine Lobpreiſung des 


gelehrten Treibens in der Hauptſtadt und am Hofe, die und 


binreihend ahnen läßt, daß an ein freyes Aufftreben des Gei⸗ 
fted und an wahre Wiffenfchaft nicht zu denfen war 0). Die 
Neigung der Griechen zur Speculation, ihre Spitzfindigkeit, 
dad Erflären der Ariftotelifhen Schriften, Pſellus Buͤcher 
und Anftalten, vorzliglicdy der Antheil, den der neue Kaifer 
an den Serichtöhändeln nahm, vermehrte die Zahl der Ad» 
vocaten, und verminderte die der tuͤchtigen Streiter; das 
war ein größered Uebel, ald man, vieleicht denkt. Wer von 


der Befchaffenheit ded gelehrten Treibens der Leute fi ch einen 


Begriff machen will, der muß wiſſen, mie alle Gelehrte der 
Zeit wicht genug loben können, daß Eudofia, ftatt der Na⸗ 


tur zu folgen, und. durd) ihren Umgang das Herz ihrer Kins 


der, die von diefer Seite ganz vernachlaͤſſigt heranwuchſen, 
zu bilden, Bücher ſchrieb, deren Titel fhon wenig verſprechen. 
Zwar haben wir die Haarlocke der Ariadne, die 


n) Ben Zonarad ift hier ein Verfehn oder ein Verfchreiben, denn 
ed har und Pfellus in Diefer Nückficht den Ausruf des Conſtan—⸗ 
sinus Duras felbft aufbewahrt, Tols ev Aöyoıs, fagt Pfel« 
Ius, sEöxag wgogxeiusvog, @psAon, EAeyer, ax Touswr, 7 tũc 
Baaıkeiag, ah ve 

©) Sie fagt: övro yag h maudela Ev Ta zapra ER 
Ode, ügre xal Td Bägßagor oßevwisv, xal To sunpndis rg 
— ——— xöocuor evduigeu⸗ —XR 

777 öeyavor ds ra» Aoylav aröpov Sonufgas Kagamiseıg dr 
avayracsag Tav ryv Tg Yuyns arqudsusiav anoonavr@n zal 
zaralmyır, . oradsgav zupursvörror, xal Tod  ov ‚uöro» 
sv 75 vor nöhar Bacıkidigsahla "EAkadı, 
Hiher yag Td Unmaoov Huser sy Tou Hyeudvos Yoayy Ara⸗a 
au nd ausd» *8* ax) oronoũ Groxasöpavon. J 
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Pichten’der Weiber; : die Abhandlung: was möffen 1060, 
 Röniginwen treiben die Nonnenregel nicht mehr; 
> aberisder Violengarten, den man. neulich aus dem 
Staube herausgeſucht hat, laͤßt uns die anderen Bücher 
wenig vermiſſen, da ſogar vie Leute, Die oft auch mit 
Worten flt Blumen, und mit Redensarten fhr Früchte vors 
lied nehmen, in dieſem Batten Nichts zu pfllicken gefunden 
haben p). Man ſieht bey dieſet Richtung des Zeitgeiſtes leicht, 
warum es ſo ſehr zu mißbilligen war, daß der Kaiſer den 
Eivilgeſchaͤften eine zu große Aufmerkſamkeit widmete; haupt⸗ 
ſaͤchtich Darum naͤmlich, weil ſtatt, daß man vorher in den 
Reihen der Truppen dem Kaiſer bekannt ward, jetzt nur in 
den Gerichtshoͤfen und auf der Rechnungskammer, wo er ſich 
oft verweilte, feine Bekanntſchaft zu machen war, da doch die 
Noth des Reichs von aͤußeren Feinden eher vermehrt, als vers 
mindert worden. Des Kaiſers Sorge, die Schaͤtze des Keichs und 
ſein Einkommen zu vermehren, ſtieg mit den Jahren, und mag 
wohl öft unvernuͤnftig geweſen ſeyn, obgleich man freylich nicht 
vergeſſen muß, daß in der Entfernung‘ der Zeiten ind der 
Unficherheit und Widerſpruͤche der Schriftſteller über. ders 
E22} Sie arbeitere blos mit def Fingern, was einer Kaiferinn viel 
. weniger anſteht, ald Einem, der ums Brod’ ſchreibt; je fie fuchte 
nicht einmal recht gute Abfchritten von den‘ Büchern, dıe fie 
eopirte, zu erhäften. Killöifon in den’ Anecdötis Graetis — 
tomus primus — quo corktinetur Eudociae Violetum. Vene- 
tiis 1781. 4. hat es bekanntlich herausgegeben. Wyttenbach, 
der died Buch in der Bibliotheca critica Vol. II. pars IIJiä außs 
führlich anzeigt, hat von pag. 2-40 jede Stelle des Violetum 
nacgemiefen, 'pag. 5 fagt er: jam si quis ab Eudocise prae- 
‘fatione ad ipsum accedat opus, miretur profecto diversitsttem ' 
orationis; adeo illa posterioris’aevi pravitatetlabörat; ‚haes 
bonitate et antiquitate commendatur. Quo vel uno argumento 
' quivig-continuo intelligat, totum opüs ex veteribus scripto- 
' zibus esse oonfectum, quod cum ipsa profiteatür Eudocia, 
tamen nusquam memorat auctores; quorum locos exscripsit, 
Weiter unten folgt dann, aus welchen Schofiaften, Mythogra⸗ 


pden, Sophiften, Grammatitern die Grafgpen Bettlermantel 
auſammennaͤhte. | | a 


% 
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1065. gleichen Dinge man ſehr vorſichtig geurtheift — Darf 
So giebt man 5: B., ald dad. rohe Wolf der Uyen;, dası ih 
in-der Moldau feftgefegt hatte, ‚mit zahlloſen Schwaͤrmen auf 
Floͤßen uͤber die Donau ſetzte (1065) 1. wahrend der Für 
der Polowzer, Sokal, tief in Rußland eindrang, dem Kai⸗ 
fer Schuld, daß er aud Geiz fein: Heer gegen fie: geſchickt 
habe, da doch die Folge bemeifet, daß gerade dad, was er 
that, unter-diefen Umſtaͤnden dad Weiſeſte war, Ihre;An: 
zahl felbft war den Feinden verderblich, die Städte: waren 

- wohl befeftigt,. die Bulgaren und die bey ihnen angefiedelten 
Petſchenegen ftanden in Maffe auf, und die Barbaren fanden 
. ohne Koften und Verluſt der Griechen größtentheilö-ten Tod 
in der. Bulgarey. Won Conftantind drey Söhnen galten 
zwey blos ald Söhne ded Privatmann Conftantin Ducas; 
nur der eine war Porphprogennetuß, d. h. Faiferlicher Prinz, 
und noch nicht in den Jahren, felbft zu regieren; darum er» 
nannte fein, Vater, .ald er ſich ſchwach fühlte, feinen Brudet 
zum Caefar, und vertraute ihm. die Leitung der Geſchaͤfte, 
die er mit dem Patriarchen teilen, ſote r) Ob der kranke 
TEE — Kai⸗ 

qg) Joh. Curopalat. pag. 8ı5. if von einem. Einfall der Uzen ‚die 
Rede, Imperator autem de eorum maltitudine-certior factus, 
‚ eruciabatur auimo et aegre ferebat, exeroitum tamen engere; 
et idongss copias contre eos mittere cunctabatur, ut quidam 
sjebanut, sumtibus parcens; doc wird hernach zin vernünftiges 
sır Grund angegeben. An einer andern Stelle beißt es pag. 8ı3. 
Conoupivit autem et prae ceteris omnibus maxime amavit im- 

‚ perator ‚publicerum rerum incrementum et praecipuo studio 
privates res audiendi tenebatur in quibus majorem, quam in 
jmperio administrando curam exhauriebat, aliis rebus minus 
vacans, ducum, inguam, amplificandae dignitati et iis quae 
militibus prospere et strenue gesta essont, et propierea in ca- 
lumniatorum convitiis et sophisticis commentis, ac judici- 

-  . alium quaestionum Romana respublica versans occupabasur. 

r) Psellus bey Pagi ad ann. 1067. No. Vi. Joannem fratrem, ad 
Cassaris dignitatem evectum, postea eiiam supra modum »xi- 
mieque diliggbat eumque in regenda republica consiliprum 
socium adbi t· Quippe gui etiam vir prudentis orzatus, 
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Kaiſer ſelbſt während’ feiner langen Krankheit (Oct. 1066 -= 1087« 
May 1067) Argwohn gegen feinen Bruder faßte, oder ob 
feine Bemaplinn ihm Beſorgniß einfloͤßte, iſt nicht ganz 
deutlich, er änderte aber feine Verfügung, zog zwey feiner 
Söhne hervor, Michasſl VII. iind Conſtantin, ‚denen mar 
hernach auch den dritten, Andronicus, der aber jung ſtarb/ 
beyflgte, und. übertrug: der Eudokia, der Mutter der Prin⸗ 
ven ‚einen Theibider Verwaltung; aud).diefe mußte aber in 
Dia Hoaͤnde des Patriarchen ein schriftliches: Verfprechen, nicht 
wieder zu heitathen, niederlegen. » Dem Patriarchen traute 
Überhaupt Eonftantinzin dieſer Sache nam mehrften, denn 
auch der Senat’ mußteadieſem eine Acte übergeben, durch 
welche ſich alle Unterſchriebenen verpflichteten, den Kindern 
und nur dieſen das Reich zu bemahrens: Siegel und Eide 
und» Unterſchriften pflegen in ſolchen Faͤllen Niemand zu 
binden; auch hätte nach Conſtantins Tode (Mapy- 1067) 
bey einer vierfach getheilten Macht unmoͤglich dem Andrin⸗ 
gender Seldſchulliſchen Thrfen widerſtanden werden koͤnnen/ 
es gab daher ‚bald, der Zufall dem Reiche einen neuen 
Kaiſer. Romanus Diogenes, einer der Generale, hatte 
einen ungluͤcklichen Verſuch gemacht ſt ſi ch mit Gewalt der 
Regierung: zu. bemaͤchtigenz er ward vor Gevicht geſtellt 
und verurtheilt, machte «aber waͤhrend des Prozeſſes durch 
die Erinnerung ſeiner Thaten und durch ſeine Talente auf 
den Senat/ * ſeine Seſtalt auf die a gie s) Dim 


magnigne_ sonsus. .o rebus —8 dexter — erat, 
quamobrem eriam diu ante obitum ‚gravi morbo detentus, 
auos ei liberos nt patri subdiderat, Adjuncto ei et guem ad 
patriarchslem sedem extulorat, viro nimirum tum porfectissi= 
‚mae virtutis cum sacerdotib imprimis idoneo. 
j "» Joh: Curopalet. pag. 821. Quum enim rursus ad regium sug- 
-  , gestum, adductus fuigset (sc- Romanus Diogenes), Augusta 
Eudocia immensa misericordia commota est; erat ‚enim vier 
praeter alia. spectatu guoque dignus, statura procerus, Pectore 
u .‚ ohumeris s puloorkimus et pulczitudine veulorum —E 
ur ei quis alias praestans (hie omnibus levamen onlamitatis 
 Eolopers 4.69. 1.8. I. Thl. Ya 


» 
* 
T 
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1067. Ei, und ward plöglich aud den Ketten auf den Thron 
und. zur Vermählung mit der Kaiſerinn erhoben. Der Eid 
der Eudofia, der Patriarch), der Senat, die Achtung des 

ſterdenden Kaiferd; die audgeftente Schrift hinderien die 
Thronbeſteigung und: VBermählung micht ; nur Die treuen 
Waraͤger nahmen fid; ded jungen Michasl an, und gaben ſich 
erft zur Ruhe, als er ſelbſt erfiätte, Daß er die Heirath 
feiner Mutter billige x). Pfeund boshafte Bemerkungen: zei⸗ 
den jedoch, daß die Gelehtrten am Hofe, welche mußten; 
daß Kaifer, die im Heere groß geworden, gewoͤhnlich nur 
Offiziere zu den erften Stellen bradten, mit: ber Erhebung 
des Romanus fehe unzufrieden watrenn). — machte ka 


bg ‚efflapitans) nögue gueizun elle, ———— 

‚ex utroqus aequalitar mixtum: colorem conservans ‚(7F’ argı- 
Bös 7b Asurdv uhnre sd ulhar anodager , ar) dıon avyrenpauıı 
nina ar’ looy aupörsge) ; ut igitur, otiam praesens senatus 
eommotus est, statim miserioordia judicium aubsecuta ast.. 

€) Joh, Curopalat. pag. 822. Stetimgue Imperator declaratur - — 

— — clam omnibus filiis Augustae, ac reponte a Barongis 

zmulta exoritur pertarbatio, quod non sustinerent id vulgari, 

= praster « omnium DR; verum cum Michsel ipsius Au- 
gustze Slius, cum- fratribus advenisset, de sun sententia id 

“ esse factum dixerunt, 46 sübito cohversi, magno et elatd 
_ elsmore ipsi quoquo eum imperstorem deelaraxunt. Gleich 

unten fagt er wieder: Etiamsi quam maxime consiliarios habuig 
privignos imo, ut verius dicam, insidistores, et Joannem 
_ Caesarem, superioris imperatoris fratrem, qui ei somper ab 
initio ad inem fuere impedimento et Romanam rem ı in Pessie 
num statum dedufere, gui nunc est, 

a) Die Bemerkungen macht Pſellus, ald Romanus die erſten ruͤhm⸗ 
ichen Feldzuge gethan. Triumphantis apocio rodir fagt er, 
dann fegt er hinzu: unde tum Augustam param curabat, tum 
senatorii ordinis viros coontemmebat, über ‚bie 
Vortheile feldh eben fo haͤmiſch: quodsi mobis per myriadas 
eadentibus duo tresve hostium caperentur, Nonne vicimus, 
multusgue mobis adversus barbaros plausus? Auch Johanu 
Curopalates fagt ansdrüdlich pag. 8394-35. Hi erant Nicopho- 

rus Palasologus, vir honestissimo löco natus, er philcsophor 
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nonus, der Mich" der Schranzen gern entledigt HERE, am 
Hofe unbehaglich und mit‘ der Familie Ducas unzuftieden 
& ſuchte die Famiie der Comnenen fü gewinnen,— um fie 
. den Ducas entgegen gu ſetzen, machte des Caeſar Johann 
len Sohn, Matinel, zum Curbpalaten und Anflühret 
der Heere des Oſtens, und ſchickte ihn gegendie Seldſchuk⸗ 
Niſchen Türken, “die, ſo ange fe noch mit den Arabern 
gu; thun hatten /die Griechen! ſcheuten)? jetzt aber dreiſtet 


May anti: den Grachzene zeigten ste u. 


Redyt ati den Thron dutch Siege’ ünbiEtðberungen zu fihernt 
Manuel blieb; Dleß beſchleunigte Roth" EC en 
nun begab er ſich nuch · Eilſcien⸗ ud irren ie 
Unternehmungen“ ſeinet Hebtre: ſelbſt ya’ Terken. Feh deld⸗ 
shge von dir Seite Shtlens wurden if rik"Hdendigeh bon 
dem dritten, den er von Cappadocien und Armemen auß 
unternehmen wolte, ſcheint er ſelbſt eine uͤble Ahtnufig feld 


ned Schickſals gehadt zu haben; weil er den Alexius Con - 


aenus aus jarten Beſorgniß für: deſſen Muttetuis er fich 


zu ihm begeben hatte / durchaus nicht bey ſich behalten won 


. Uebrigensn zeigte ſich von Liner Beſorgniß inerſefnem 
Handeln durchaus Nichts/er ſchmeichelte ſich dielmeht und 
In 3 Mar. oc senden zit 29007 rd IL 
zum prinenps (vdid deloccpndüdassgy ConsanrinusPrekiae) 
1,5 wgue’imprimis Cacsar; illine,, qui antes: im porad ert nopnamıdj 
siz;yGml quantum in ipeis orat,, ne, yiverggnjdem sun vupiahgat, 
— quod sibi gravis esse, et valde sum ‚Seren, ut virum; 


nerosum a0 förtem, quique regni adıcı ores habdret ‚Ducia 
Nios, attamen aßerte verebantur ipsi inutilia consulere 


V) Nicsph. Bryenn Oommentt, MBiE, ipi'xır pa as tade 
isitur profäctäe ad iaperetorem. reperit eum Eohkröfiib jam 
exercitu ötativa. direa Doryllum habantens;, qul Ali viso 
‚sadmoniıus illo conspectu de casıı. Matinelis kon aenuit deory- 
mas, et uti water haberet percontatus. est: „A6 tandam omnino 
ad matrem ipsum reverti imperat, ‚Ppraofatus. aoguuum non 


eR 3 


Maa, 


| ‚esse, illam in tali moerore consolationis experten omnis Le . 
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069. piele Generale; näbien-die thoͤtichte Eintiſdung im ihm, Daß - 
er, im, Dad, Innere des feindlichen, Reichs Pringen,merde , ob⸗ 
gleich, er, ſelbſt wußte, daß feine Truppen, ‚gegen einen fo 
fehlanen Feind und deſſen ‚befondere Art zu ſtreiten nicht ges 
übt, genug: feyen, „und, Daß „feine Leute ſchon an mehre⸗ 
ven Stellen, 4. B. bey Aleppo, Niederlagen erlitten haͤt⸗ 
ten. Daß er dabey,dem jungen, Andronicuß, dem Sohn des 
Gaefar, Johann, der, ſich vong „Hofe-megbegeben ‚hatte 3: im 
Augen blick der Entfheidung ‚den Oberbefehl ded Hintertref⸗ 
fens „anpertraufey; nam macht zwar ſeinem Herzen Ehre, feiner 
Wenſchentenntniß und ſeinet Klugheit: aber nicht. Die Lege 
tere permißt man. auch in ſeinem Benehmen ‚gegen den mäde 
tigen Seldſchuktenfurſten, Alp Arslan, als ihm: dieſer bil⸗ 
lige Sriedensanträge thun ließ w). ‚Die deruͤhmte Bergfeftung 
er Dale in den fee —— J welche 


wollte, ‚und er. marſchirte mai kin: ganzen: ze > 
. man warnte ihn , daß die ganze Macht der, Seldſchullen ihn 
ertarfe,,] dieRormänner und Lateiner in Griechiſchen Dienften 
die Syriſchen Graͤmzen und den Amanussvon.mp aus ſie von 
ihrer Seite her ſeine Unternehmung von Norden aus unter⸗ 
ſtuͤtzen ſollten, verlaſſen hätten daß eine ganze: Abtheilung 
Upen, die im Heer Dienter uͤbergegangen ſey, undaudy von den 
anderen’ Truppen dieſer Nation, deren‘ Zaht ·micht unbedeu⸗ 
tend war/ ein Gleiches zu beſorgen ſchiene; "er lieg ſich von 
thoͤrlchten SEqmelern irre, leiten, und bereitete ſich zur 


sur ul 

„) Johann Curopalqtes ſpticht von der Sache sur: in allgemeinen 
Aus drucken Zonar- Anna]. lib- XNHH-icop-XIW: pag.282. fagt: _ 
u, O-BR Basnheigrow. nam Hardganag og mpscheigiedsßaro, 
pls geuron war Aöjowopieie werden, ar 'anehdeir-moög 
rer er auriv meosrenyaro za anayyeilXaı, at, &ı Bot. 
" Adiro” Wee ovußässon ——— F xatahinero rör ‚Foron 


u 


WW Bro sorgaronidsvra: ; ’ za; zöpem nos zarauııpondro, 
Ste us uera rüs Panainns, „Irgarıäg For Xagaea aukasdas, 
örov yür ssrih Tan Bapßägw» wageußöhn. url 
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Schlacht. Die‘ Seldſchukken⸗ ihrem Onfle m hetteu, gaben 1072. 
ihr Lager Preis, irn; wenn ſich die Feinde zum Plundern 
zerſtreuten, hervorzukommen. Romanus nierkte den Plan 

der Feinde, und lieg das Zeichen zum Küͤckzuge geben; abet 

feine Leute meynten ed zum Theil nicht gut mitÄihnn), ſie be⸗ 

nutzten das Dunkel und den Anſchein der Flücht, um ihten 

Kaiſer mit dem groͤßeren Theile des Heers im Sliche zu laſ⸗ 

fen (Auguſt 1071) x). in Theil der Zuruckbleibenden ward 

vom Feinde niedergehauen, der ändere jerſtreute ib; ee | 
Kaifer ſelbſt ward gefangen I» 2 bus wind vd 


inan X 25 

x) Das erzählt Johann Europalareh ihr der Wasrfgeinfictzt 
angemeflen pag. 840 fo: 'Quum impe ator adversarios non ha- 
beret, neque qui‘ sibi “oppositi repügrarent, offendissetque 
vaeua a'militibus castra er a dustodibus, quod Idöheo numero 

minus abundaret, ut posset ibi praesidis relinguere ; 'stavalt, 
haud amplius esse persequendum mia se incompositum : Turcae‘ 
 aggrederentur, simul considereng;, si Ampline, ounotaretur 
sibi superventuram nocterü, et tunc Turcas om inus ‚jacientes. 
& fuga, redituros. His de caussis converso xegio signo prae- 
cepit milites rediro, verum ii qui procul phalanges habebant 
conspicati signa retro conversa, cladem ab imperatore accep- 

sam suspicati sunt, imo veröiguidam ex ile gül’ähadetant, 
Andronicus, Caesaris Alias, Ämperstoris pätruslis ; auto me- 
ditatus:insidias, ipse per se talem famam disseminarit et. cum 
militibus quos habebat eito ad castra se: oontulit, «quam reliqui 

quoque imitati ad unum omines fugere. :Imperarof autemicon- 
' spicatus id, quod temere ſieret, suorunfugem gar mins, eat, 
@0s revocans, sistöbat, 'verum nemo obediens srafpfadversarii 
vero in ‚sumulis comsistentis,. ‚quum vidissent, id quod nulla 
ratione Äeret, ‚repente Romanoram, ‚infortunium 5; anlapp: stu- 

diose renunitiant et ad xedeundum <oncitent. 

'» Wie Ritter zu. Guthrie und Gray. bezweifeln kann, deß auch 
Andronicus den Kaifer verließ, begreite ich nicht; erzählt doch 
ſelbſt Niceghorus Bryennius, der ſonſt dem NRomanut Diogenes 
alles Boͤſe nacfagt,. lib. I. cap. XVI. Pag: 30. Andronieus ſey 
geweſen, avdenoraro Eimeprig ‚@rNdg zai Tat; argarnywalz 
syrpapsiz ueiraug, ov nand — Piixas Yıor pdg Buaıdea. 
Die Erzählung” des Nicephorlid von“dent letzten Yusgange der 
Sache weicht etwas ab, doch Rimmr fie ini Weſenllichen mit der 
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Sobald. die Rachricht nach Conſtantinopel kam, eilte 
Johann, der ſich bis dahin auf feinem Jagdſchloß in Bithy⸗ 
nien aufgehaiten hatte, dahin zurück, und unter, dem Vor⸗ 
wande der Sorge fuͤr das Reich wußte er ſich des Eides der 


Freue, Eudolkia der heiligſten Pflicht zu entfchlagen ; man 


| erflärte, daß, man um allen Zoderungen , weldye die Seld«e 


f&uften auf die Gefangenſchaft ded Kaiſers gründen könnten, 
zu, begegnen, den gefangenen Kaifer für. abgeſetzt erfären 
muͤſſe. Beſſer betrugen ſich die Seldſchukken ‚gegen den ta⸗ 
pferen Mann, dem das Schickſal einmal unglnftig geweſen 
war; ſie behandelten ihn nicht blos menſchlich, ſondern ſo⸗ 
gar mit der Ehre, die einem Kaiſer gebührte 2), waͤhrend 
die Griechen, unter denen der Oheim der Prinzen, die 
Kaiſerinn ſelhſt, von der ſich Romanus nicht hatte beherr⸗ 
ſchen laſſen wollen, waren, dieſen aufgaben, und nur Michasl 
VII. allein huldigten. Da Pſellus auch unter MichaslVII. 

Alles lenkte, ſo wird man ſich leicht vorſtellen, daß er zu 
denen gehoͤrte, die Romanus Aoͤſetzung betrieben, und wie 


ſie von ſeiner Befreyung hoͤrten, auf feinen Tod ſtimmten; 


der Andern überein, am Ende fagt er cap. XVII. divina provi- 
dentia ocoultis de caussig tam inopinatum , tamgae acerbam 
permittente casum capta quoque Pars magna est ducam aliorum, 
eaeteris aut caesis aut. fuga sorvatia. Castra etiam univorsa eg - 
ipsum Augusuale, pecuniaeque et insiguium imperstoriorum 
specioajssimae quaegue, in quibus et margaritym illud fait 
d quod orphanum nominabang, 


z) In dem — Bande, denn dieſer wird die Geſchichte der Seld. 
ſchuktken⸗ Dynaſtie nicht mehr enthalten, wird man aus Dem, wat 
Alp Arslan in feinem Leben oft fagte, und was er auf fein Grab 
in Meru fegen ließ, einfehen, daß Johann Europalated nicht 
feine eigne Erfindung borträgt u wenn er ihn zu Romanug fagen - 
läßt pag. 942. Mi Id @ Baılsü AA tur Eoo aęd 
Bavrav os ovdsvi æeↄcona fang zıßive onparıd, Tıuydh- 


ey 8° akiog r% roũ zgärang vᷣrcoxũs: apgmv Tag sxaTvog sup) 
 Aoyideras, 6 vr Füg mgoörropg TuXag s — Roy 
göpavog we xa⸗ mAafotperag. 


Remanus Diogenes. ss 


Bieß leugnet er auch nicht a), an der Entfernung feiner Schü. 1072: * 
lerinn und: Wohlthaͤterinn, Eudofia, will er aber durchaus 

feinen Untheil ‚gehabt haben, fo wenig er auch dieß Jemand 
wird glauben machen können. Die Seldfchuden hatten naͤm⸗ 

lich den Romanus ploͤtzlich entiaffen, zwat eine bedeutende 
Summe als kLoͤſegeld ſich verſprechen laſſen, aber Feine wei⸗ | 
tere Sicherheit, als fein Faiferlih Wort non ihm verfong 

Er hatte einen-Briefan feine Gemahlinn gefchrieben, worin 

er ihr feine ehrenvone Ruͤckkehr mieldete, und fie hatte Rei» 

gung gejeigt, ihn als Kaifer wieder bey ſich zu empfangen. 

Dief konnte denen, welche die vorigen Mafiregein angegeben 
hatten, nicht gleichgültig ſeyn z fie erregten einen Zumult, 
der den Vorwand: gab, Eudokia von dem Antheil an der | 
Megierung audzufchließen und fie in's Kloſter zu bringen: _ 

Wie Romanud die Nachrichten erhielt, ſetzte er fi) in Ama 

fia feft, wo fid feine Getreuen um ihn fammelten, und 

wohin bepde Soͤhne des Caeſar Johannes gegen ihn ge· 
ſchictt wurden, Sie ſchlugen ihn, da ber Rormann Erifpie 


2) Damit man fehe, Daß Foude und der Deutſche, der im dritten 
Etuüuͤck der Beirgenpflen fein Vertheidiger ward, in Eonftantinopel 
idres Gleichen hatten, folgt Hier die, Stelle des Pſellus ſelbſt. 

Die Leute commentiren den Vorderſatz es iſt nöthig, daß 

— Aergernuiß in die Welt Fomme, fie ſchweigen aber über 

den Rachſatz im dieſem befannten Spruche. Der Pagi ad ann. 

‚ 2071. Statim ergo turbstio cursus et oxoursus circa regiam, 

. eum alii mirarentur quod contigerst, alii fidem. rei datrabe- 
‚ar. zent. Augusta quogue anceps animi tenebatur et dubitabat, 
quidusm etiam faceret; Inter hass dubia ipse quoque (er meynt 
fi, Pſellus) cum omnes loqui juberent, quid oporae pretium 
putarem (man ‚merke auf den ſchleichenden Gleißner!) a0 vel 
maxime optimus (!!) imperator in rem urgeret, atquo eoge- 
ret, ita sententiam dixi (wie er ſchleppt!): Non esse illum 
— amplias in imperio admittendum sed e meodio 
: +gollendum; quoquo versus denique mittenda maudata, quic⸗ 
bus rerum summa illi abrogaretur. Meumque .. 0 consilium 
aliie quidem:ntile visum ent, (his aimirum qui sanioro 
assenz mentis judisie,) alii vera aecus existimaverunt: 


s ⸗e Drlehenin: 


— nus #),' der bie Hauptlöitunig an der Bränfeihatte, Romanus 
ſchaͤndlich verließ; aber Der Armenier, Chutatar führte ihn 
dus den Gegenden , wo ihn die beyden Söhne des Caeſars 

eingeſchloſſen hielten, weg, bradyte ihn nach Enitien, und 
berſchaffte ihm Geld, Truppen und die Bergfeſtungen dieſes 

Landes. est wollte Conftantin, der eine von des Caeſarb 

Soͤhnen, nicht mehr gegen ‚ihn dienenz man mußte feine 

Freundſchaft ſuchen, und er glaubte fogar, unmwürdige Frie⸗ 

DVendanträge ablehnen zu können b).. Aber er ward vom Uns 

gluͤck einmal: verfolgt z.fein-getreuer Armenier ward gefangen, 

aus Klugheit von Andronicus, der jetzt allein den Oberbefehl 
hatte, fehr freundlich behandelt, und dadurch noch viele Uns» 
dere von ihm abgezogen, er fuchte Crifpinuß vergeblich zu bee 
ſtechen, und gerieth bald aufs neue in große Verlegenheit. Zu⸗ 
erſt vertroͤſtete er die Seinen auf eine Huͤlfe von den Seld⸗ 
fſchukken; als dieſe aber zoͤgerten, und des Theodorus Alypattes 
Leute zerſtreut waren, lieferten ihn feine eigenen Anhänger 
dem Andtonicus in die Hände. Die Behandlung, melde er, 
ehe er auf der Inſel Prote eines elenden Todes ftarb, erlitt, 
war fo unwürdig und empdrend c), daß man bep den rohe 
9) Ueber diefen Normann umd feine Gefichte hat Du Fresne in 
„ben Noten gu Bonaras päg. 306-308 eine:lange Abhandlung. 

“ b) Niceph. Caesar. Bryennäus lib.I, eap. XXII. pag.34. Vicit ta- 
men pars mitior, ot pacis conventio pör.litteras a Michatle ad. 
Diogenem scriptos mpissosque legatos est tentata,irrito eventu. 

‘* Nam, mutuam voniam et oblivionem perperam gestordm pro- 
ponenti’Michaeli negabat Diogenes; non:emimvero ferri posse, 
ut tot in se immerentem tam scelerate tentata impure abirent, 

oder griechiſch, denn die Ueberfegung iſt fehr freps- Yodunare 

apa tod Baaıkiws Mıyanı mpos exilvov snkunero ner molen 
Beov, zaruv auvnsriav Fooro snayyalköuswva, 6 83 sinörag 
579.277 ÜBgronddsra ri⸗ aurd annyy&iisto under Ola; rar 
zar@v nAyupeÄfoavrı, 173 anorgiasıg BE zadıgrauevog, Övrs 
züs Baoılsiag ansiyero, za Ta uiyısra Äsreivero aörzsig 
Pau, 

ss; Auch ein ven von Stein — darider — und er, der 
vorher ohne Tadel war, wurde im Leiden zum Märtprer, denn ed 
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ſten Bärbaren wenig ähnliche: Beyſpiele :Anteifft5 weshalb in. 

fi: auch Pſellus ae Mühe giebt, die Schuld von Michasl 

VII abzumälzen d),: fo mie die Freunde der’ Familie Ducas 

ſich bemühen , die Glieder dieſer Familie ald unfhuldig an 

dem Graͤuel darzuſtellen e). Mag immerhin Michael, nad 
vu tr feinen Stiefvater und Wohlthäter , wie er. von den 


deißi von ihm: im tantis ao tot malis nullum waledietum pro- 
tulit, nieque,sliquid nefarii locutus est, sed deo gratias agere 
y: ıpersevorabat et casus aejuo animo ferre. Bey Johann Europas 
lata. heißt es pag. 844. Adanım, ubi etiam Diogenes moraba- 
tur, expugnavit Andronicus, percussoque‘foodere, ut Dio- 
genes, deposito imperio, capillisque detonsis privatus dege- 
ret, © castro exit, nigra vVeste sülutus, suasque deflens cala- 
zhitated. Statim autem reditus mentionem facit' Andronicus ef 
secum attrahens "Diogenem pullatam, vilique mulo veotum, 
“  »perillos vicos, ubi ut deo aequalis vir,cognius fuerat, Ibi 
‚detentus est quoad ab imperatore definiretur, quidnam ipsi 
 Saciehdum esset. Sed. paucis post diebus venit sententia im- 
u.  Peoratoris | contra eum, qui frustra miser erat (xara Too 
karıv ducrvxocyros) quae quidem ipei oculos eifodiendos 
gensebat, stetimgue ei oeuli effossi sunt, quum nihil ei opis 
attulissent archiepiscopi , qui missi fuerant ad rätionem red- 
dendam, cur nihil ei esset, patiendum — — — — Perductus 
autem vili jumento usque ad Propontidem veluti patri- 
dum cadaver, cui oculi effosi essent, caput et os inda- 
tum, vermibus plenum et foetore, quum paucis diebus super- - 
 vixisset, miserabiliter et aute obitum male olens oxcessiß 
e vita ll 
d):Psellus fagt: feine: Hände in Unſchuld waſchend: Nesciebatque 
imperator (er frafte vorher. doch? Uber wer wird durd 
folde Bauerfcagen einen Hofmann Hören, wenns ihm glatt von 
dder Zunge geht?) cum factumi est- Nec rem adulando quasi 
“.  seribo, novit Deus, sed verissimum prorsus refero · Unde 
etiam msjori eopia lacrymas postea profudit, cum rescivit.. 
Wer wundert fib, daß Michael, der in feiner Jugend folde 
Baͤſtlisken-Thraͤnen vergoß, als Mann mit Korn wucherte? 
Die eignen Worte des Pfelus finder man übrigen bep Du Fresne 
"zu Zon. annl. pag. 118. 
* So ſagt Nicoph. lib: 1,.cap-XXV. pag. 37. "Andromions — — 
— laudabili Bule affootui its indulsit, ut otiam infortunio 


* 


878 | Mr: ehe he 


ıo71. Feinden deB Glaubens gefangen worden „ der Klugheit 
geopfert, ibm hernach Dad Leben abgefproden.z.. ‚oder 
wenigſtens Nichts zu feiner -Mettung; getban hatte» nad 
der. That herzlich gemeint haben, gegen feinen , eigenen Brite 
der Eonftantin beteug er fih Darum micht befier; denn Die. 
fer blieb die ganze Zeıt feiner Negierung hindurch in harter 
Haft, während Micasi ſich recht fauer — ließ, noch 
allerley Dinge auf allerley Weiſe von Pfegus zu erlernen. 
Pſellus paßte zu Michels Gebrauch alles liche Wiffen in 
einen furzen Inbegriff zum Handgebrauch, und das in 
Proſe; die bürgerlichen Geſetze und ihr Gegenftand müflen 
ihm aber poetifher vorgefommen ſeyn F); denn er brachte 
fie in Berfe, die als Pozfie wenig, als dürftige Darftefung 

. der damaligen Anſicht ded alten Mechts einigen Werth 
. haben. . Pfeaus hatte Überhaupt folden Einfluß am Hofe 
und auf die Befhäfiigungen des. jungen Kaiferd, Daß, 
wenn dieſer aud eine beffere Natur gehabt hätte, doch aus 
ihm Nichts hätte werden koͤnnen. Dieß kann man nicht bloß 


exauctprati captique principis lacrymas dederit, congruente 
humanitate cetera, qua illustrem captivum amplexu dignatus 

_ tabernaculo excepit eodem, mensaegue adbibait. Der ſchiebt 
dann die Schuld auf Michael, 

f) Ich meyne Toü voparärov Mıyanı roü Pillov zai üneeri. 
piov avroyug tãvu vöuom dıa oriyav Isußov xai rolırıxdr. 
Ned; röv Basılda Kaisapa Mıyanı rd» Avüzar ix neosrafemg 
zoü warpdg autad zar Banıddwg- Weber die Sache. wage ich 
wicht zu uriheilen. Franz Bobquet, der das Büchlein zuerſ 
Herausgab, erhebt den Pſellus in den Himmel; aber er fheint 
ihn fehr ſchlecht verftanden zu haben, das ſehe id auch aus 

Siebens specimen observationum criticeram in Pselli Synop- 
sin legum. Das Büchlein ſelbſt, Bosquets Dedication, 
Siebens Dbfervationen, findet man im Novus thesaurus juris 
eivilis et canonici, ex oolleot, et museo Gerardi Meermanni. 
Hegae Comitum 1751. fol. tom. I. pag. 37-86. Ic febe nur, 

daß die Verſe, was auch natürlich iR, ganz abſcheulich find, die 
versus politich find elend darin; aber bie jambiei find uo® 
elender« 


Migesi VII. Pacopinacet. 379 


aud Zonaras ausdruͤcklichem Urtheil *), ſondern auch aus 107%. 

dem pedantiſchen Erguß von Pſellus Rede ſelbſt lernen g), 

‚und ben der Richtung des Kaiſers, bey dieſer Menge von 

Leuten, von denen er umgeben war, die man ſpoͤttiſch Leute: 

von der Feder zu nennen pflegt, war ed wicht zu vermindern, 

daß dad Kriegsweſen ſank, und man ganz vergaß, wie dad 

Griechiſche Reich feit der neuen Erfcheinung der Völker an 

der Donau, der Seldſchukken im Oſten, der Normänner in 

‚Stalien, wieder einer belagerten Stadt gliche. So lange der 

Caͤſar Johannes nody einigen Einfluß hatte, war ed noch 

leidlich al aber nach feiner Entfernung Alles in die Hände 

unfriegerifcher Leute Fam, ward der Schaden vollends u 

heilbar. Zu der Entfernung des Caͤſars gab einer jener Nor⸗ 

männer, welche demald in Sicilien und Neapel mächtig: 
wurden, den Anlaß ; er veranlaßte dadurch zugleich einen. 

*) Die Stelle des "Bonaras führe ich nicht an, weil fie bev Pagi 
ſteht; auch bey Allatius de Psellis cap. xxvit. F.brie. bibl. 
Orase⸗. alte Audgabe Vol. V. pag. 19.), mo Allatius recht bb6 

wird, daß die Gelehrfamfeis nicht in Ehren gehalten werde; 
Fabricius Hat in feiner Note den Bonaras vertheidigt. 

” Du Fresne not. ad Zonar, annal. pag. 119. findet ſich die Stelle 
aus Pfellus: AA spolro rig., ziva 79 Bacılat zaudıza xai 
di; av aykaigoıro; Bußlia voplas navrodanoüg, Aödyas 

Xagaxtägıs sopiv, azopßtruare Aazarıza, yranokaylar,. 
kaAlıgyuoauen auvähans, 6 mosxiÄog For Adyan oxvuaricude 
ů rov ‚Star stallarüs 4 xamroioyia, 9 momrıny roũ Aöyou. - 
zatagzsüg" zgd da ToUra» drärrav ö mpög Bıhosopiav igas, | 

d FÜg avayayüs Uyog, 9 Tüs —R —X — — 
Tag dıda I 7 Badyyropar Srapog erexoei Basıldap (eine 

Wunderpuppe!!), % meds dzagror zöv fyrovusvar sudo Bo. 
Adsasos, dann weiter: Kai rap Yoadpoı; auvsraderan, zai _ 
prä nolırmdy mug arodräcsug axrivan ar Ösaoräueng, 
eariyyogstw di defcav molhäzıg row svrygapda (er meynt fich) _ 
vregeßahlere. Man weiß, wo von Allem Etwas if, 
pflegt das vom Ganzen gar michte ſelten azu fehlen, Er mocht⸗ 
is haben, bie vegte fehlte. Ä 
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Wechſel der» Regierungen, der endlich einen Prinzen auf den 
Thron führte, welcher der Deutſchen Sache um der Nor—⸗ 


maͤnner willen zu der Seinigen machte; und dieß erfodert 


| nothwendig, auf die Gefchichte des Normaͤnniſchen Staatd . 


in Stalien zuruͤckzukommen, wenn wir vorher erzählt haben, 


wie das große Reich der Ealifen erft Sicilien erwarb, und 


s 


dann, nachdem es in ingelen — en war, 
wieder verlor. | | i 


b) - Araden 


Schon vorher ward erzaͤhlt, wie zu Binde Zeit der 
tamm der Ommajaden unterging und der Stifter einer 
neuen Linie, Abul⸗Abbas, dem man megen der Graufame 
feit feiner Leute und Verwandten , fo mild er felbft aud) 
war, den Namen Blutvergießer Cel Saffah) gab, geiſtliche 
und weltliche Macht vereinigte, den Sig der Regierung vers 
legte, und die Form derfelben auf Die gewöhnliche des Orient 
zurüdführte h), In Rüdficht ded Lesteren gelangte, was 
felten im Orient ift, in der erſten Stelle des Reichs eine 
Familie zu Anſehn, die ſich mehrere Geſchlechtsalter hindurch 
erhalten hat; in Ruͤckſicht der Reſidenz ward fein feſter Ent» 
ſchluß genommen; denn der erſte Abbaſſide wohnte Anfangs 
in Hira, dann (751) in Anbar, und endlich im neu erbau⸗ 
ten Hadſchemia, das wenige Stunden von Anbar oͤſtlich, 


‚mehr vom Euphrat abwärts nad) dem Tigris hin liegt. Der 
blutige Abdallah hatte gehofft, wenn fein «Neffe fterbe, die 


Macht, die er gegründet, zu erben; Abbas aber machte ein 
Teftament, und feste feinen Bruder Manfur, und fvenn 
dieſer nicht mehr feyn fonte, den Sohn eines anderen Brus 


| h) Elmacin. hist. Saracen. lib. I. pag 103. Primus. — Chali. 


fas assumsit consiliarium; Glii enim Ommise consiliarios 

aullos habuerant, sed scribas tantum. Fuit autem consilia- 
rius ejus Abumuslimas fil. Halali et: hoc deinde occiso, ut 

o⸗upra meminimus, Chalid &l. Barmeki. Dieſe Barmefiden 
waren aud dem eigenslicpen Derfien, daher ihr. großer Anbans 
in we 


* 
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ders, Iſa, zum Erben ein. Abdallah, wie er hörte, daß 754- 
(754) Manfur als Calif in Hadſchemia audgerufen.fep, und 
Ssta.neben ſich ald-fünftigen Erben babe anerkennen laflen *), 
griff in: Damafcus zu den Waffen, der: tapfere Abu: Moss 
lem , fbon vorhin fein Feind, ward: gegen ihn aefchicht, und 
nad» unzähligen ‚Gefechten, ward Abdallah bey Niſibis ger 
ſchlagen i); ‚ verftedkte ſich, ward entdeckt, undmanf: feines 
Neffen Befehl aus dem Wepegeräumt x5). Auch Abu Moslens 
ward. bald geftürzt ‚denn Manfur fonnte nicht vergeffen, Daß 
Abul Abbas dem grauſamen Mann fo Vieles Überfehen hatte h. 
Abu Moslem hatte die Pilgertaramane nach Mecca anfühe 
gen: wollen und als er dieß dem kimftigen Throngrben 
Manfur uͤberlaſſen mußte, hatte er mit zweyhundert Ca · 
meelen einen Zug fuͤr eigene Rechnung gemacht, und Manſur 
an Freygebigkeit übertroffen, auch hatte er eben jetzt Rechen⸗ 
ſchaft von der Beute verweigert, ‚wie er vorher auf Abul 
Abbas Geheiß die Statthalterfhaft von Choraſan nicht mit 
ber von Aegypten und Sytien hatte bertauſchen ai 


*) Er entfernte ihn bernd mieber ais — Sohn Mahadi * 
wuchs. 2— Er Fo . 
4) — pag 100 — concarrerunt exercitun prope Nasi- 
* binum, ubi. aeriter pugnatum oat. Multis autem commissis 
ee tandem Abumuslimgs cum omnibus suis unius ho- 
winis inoiax impetum in hostem fecit, u ee cum suis 
VF turpiesimae se dedit fugao · 
has Bon ‚der Todesart ſchweigen vrlob redſ und Abulfeda, aber 
Herbelot aus feinem Perfer ſagt im Attikel Abdallah Als d’ali: 
-< Älse retira a Baisora, oh son fräre Soliman. qui commandoit 
. pour Almansor le tint cache pendant quelgue tems; mais enfin 
‚.'ayant étôó decouvert om l'enferma dans une maison dont les 
„.Sondements etoient faits en partie d’une pierre de sel; et lo 
Khalife ayant fait couler de.l’eau au pied de ce batiment qui 
ne demeura pas longtems sans tomber, il fut sccabl& et en- 
« seveli sous les .ruines l’an de l’Hegire 147. Dieß.nur in Bes 
siehung auf &--348- Note 1. der erfien Abtheilung dieſes aten 
Bandes . 
» Daß diefer Mann fo viel Anhang Hatte, muß eben aus feinem Fana⸗ 
‚semus, denn feine Grauſamkein war Sanatiömus, daher abgeleiser 
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+54. Dieß war mehr, als man ſelbſt im Oceident von einem 
Unterthanen Hätte dulden loͤnnen, und Manſur zoͤgerte aur 
fo lange, ihn zu verderben, bis er Nichts dabey zu wagen 

glaubte. Er ließ ihn nach Modarn ( Seleucia) einladen z 
Abu Moslem weigerte fi) lange zu fommen; wie er lam, 

Neß ihn der Eafif nach einer Uudien; in feinem eigenen - 
Bezelte ermorden m). Eine fanatiſche Parthey der Zreunde 
nach der etivasfäpertidyen Wet, wie ſie ſich das Uebergehen der 
geiſtlichen Wuͤrde von Einem zum Andern in dem Geſchlechte 
des Propheten dachten/ etwas Goͤttliches erfannten, konnte mit 
ihrem Fanatismus dieſem nicht anders als verhaßt ſeyn/ und | 
die Nähe des Sihes diefer Leute, denen man den Reermamen 


werben, daß wie feine Ravenditen zeigen, erimder Religlon und im 
Staate reformiten wollte. Elmacin hist. Sarac. fagt von ihm p. 100, 
- Nüumefus autem eorum qui oceisi sunt florente Abumuslimo, 
tum extra proelia tum in proeliis ejus sexcenta fuisse dicuntur 
. willie. Abulpharag. pag. 140. Interrogatus quidam, uirum 
Abu Muslemus an Al Hejaljas meliöt osset? respondit: nom 
dico Abu Moslimum quopiam meliorem esse, verum Al He- 
jeifus eo pojor fait. Er hatte uur drey Weiber, aber zu Diefen 
durfre and feine Seele, dad Effen word ihnen durchs Fenſter 
gereidt: Zn feiner Küche (das hielt doc feinen: Anhang zu⸗ 
ſammen) warden täglich vom taufend Möcen, zu beren Gebrauch 
1200 Laſtthiere dienten, 3000 Kuchen gebaden, 00 Himmel 
geſchiachret, ohne Rinder und Geflügel, das erzählt Abulspiradfip- 
m) Abulfed. Tom · 11. pag. 9. IIlo (Abun Mosiem) canssari multa er 
'soram adreniendi necestitatum doprecari ; tandenrassiduis ex- 

pugnatus Manstıri per lirteras logatosqus sirasionibus, endem 
eohvenit in cohorte ter mille prastorjanorum suorum: osteras 
enim copirs Holvanae relinquebat, Primo quidem die hono- 
rifice accöptus menumgue principis osculatus salvus abiir, 
altero aurem in aulam exeitus perlic: Nam primum ei Marı- 
sur erimina et causas unde in offensioneni venerat, omnes 
corarm singilletim exprobrabat, excussre et diluere fruatra 
tendente Chorasanico, Tandem vero manus oomplodobat 
AManour, quo signo dato aurgentes ex imsidiis pone eubiculi 

rola absoonsi,. viramque 'adorti iussu et sondietd präacipis “ 


% 


Ravenditen gegeben Hatte: n), veranihhte Yon ; “feine eheaden; 70% 
gu verlegen. Er reijte fie nämlih, aldıewihre abgörtifche 
Verehrung: verſchmoͤhte s:und fie hätten ihn um's Leben 
gebracht/ mente er ſith ihrer nicht auf aͤhnliche Weiſe/ 

wie des Adu Moblem entledigt hätte 0). Seit dieſer Zeit, 

heißt es, ward ihm Hadſchrmiah, das er vorher felbſt ſehr 
vergroͤßern und verfchoͤnert hatte / verhaßt, und er beſchloß⸗ 
eine neue Stadt zu gruͤnden und dadurch’ denjenigen Pros 
Binzen näher zu bleiben, in welchen der Sitz der Anhänger 
feines: Hauſes und: der: Urfprung feinen Größe war; fo ent⸗ 

. Hand Bagdad. An der, Sekte „wo dieſe neue Reſidenz der 

Califen errichtet werden ſollie / ſtand einſt ein kuſiſchles 


* "sonfodiebant. iu oesubuit "Abu Moslem hujus soni 134 dar. 
Gin. ta$6L Yilenve | ste; sr es HN: 3 n 
ö —— von einer Ableitung des Namend voii re des 
: Namens. Ramwend heißt Rhabarber, ibn el Rawend, alfo, Sohn deö 
Droguiften; font iR Ravend ein Ort in der Nähe von Halcp 
a: He Berroͤay und Kinnesrim oder Chalcis, und dahin hatte Abu 
Moslem, die Leute, die er aus Perfien mitgebracht, verfegt. Ich mag 
Meiste in feinen Fühnen Vermuthungen nichr folgen‘, doch will 
ich fie auch nicht voreuthalten; ad Abulfed. II. Not. 9- PB. 627. 
ſpridct er von einer doppelten Seelenwanderung, die Eine, 
2 * eine einfache, die Andere inhabitatiouemi h. e. dıvinam essech- 
liam et majestatem humanam formami et carnem subire atque 
homine morienie successive ab hoc ad illum transire, ‚Reli. 
quite Hse suut vöteris Gyimbosophisturum et Pythagorea- 
eorum ’philosophiae are. "woher dag flammt, wiſſen wir jegt 
beſſer/ als Reiske wiſſen fönnte ‚' daraus entſtand eine Art Gno⸗ 
—— im Jelam, wie vorher im Chriſtenthum. Won dei Ras . 
venditen fagt er dann nödy dorher Not. 8. p.626. Forte Chora- 
eaniei erant origine, ut Nöster ait, et imbuti ‚quidom Islamismo 
pro extöra apecie (daß ſcheint Hit), sed'non omnino | purgasi 
ab etroriblus antiqui wgismi, gui olim per totam Porsiam 
’ Hötuerat; vöneratit cum“ ‚Abu Moblemo in Syiiam , et’ ‚con=- 
'sederaät’ in‘ pıBo Ravend, ibique menserant post ojüs & 
en Syria deoessam. ' Ihde nomen Habuerunt. Nisi malis eorum _ 
„ sententias non ı cur Magorum ” sed —— — 
' com; Parse. 


” —— hist. aynas. pE- iat. Al Mansur ad ipros pedi- | 
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765; (Yaradeifos) der alten Perfifchen Könige, von dem auch der 
Name der Stadt entlehnt ſeyn folk ‚Der Plag war trefflich 
gewählt, aber Manfurd Sparfamfeit: bey aller ‚feiner Pracht 
ließ ihn auf den unglüdlidyen Gedanken kommen, dermMare 
mor ded ungeheuern Gebäudes, das man den’ weißen Palo 
des Chodresß; in Seleucia nannte ;;. und deffen einſt Caled 
gefchont: hatte, zu Dem großen jü:befeftigten Wohnfigyiden er 
in der Mitte der zu gründenden: Stadt anlegen; wollte p)y 
zu gebrauchen. "Die Feftigfeit des Werks, die Schwierigkeit 
des Fortfchaffens uͤberfuͤhrte ihn zwar ſeines Iruthums; ed 
mar aber ſchon zu ſpaͤt, und, fo: ward auch hier, wie an ſo 

manchen anderen :Stellen, ein altes Denkmal zerſtoͤrt, ohnt 
daß der neue Bau dadurch gewann. Auch dieſe neu errich⸗ 
tete Stadt (763), die jetzt wieder in Trlmmern liegt. ward 
taib dem. Salıien — — Or mi er legte, beſonders 

hi uch siusi® als 

| | * 
bus ogressus ent, € cum non — in palatio — con- 
yocatique sung preconis voce, qui im foro, Verenpentug> qui 

, eum in unum collecti, ipsos adorti, pugnaquo zggressi-assent, 
interfecti sunt omnes Rawandii, Anquam , ul tunc — 
viri erant 'sexies mille. . 

» An Beſchreibungen der Stadt fehlt.e& nicht, Hadſchi a⸗e be⸗ 
ſonders hat ſie ſehr ausfuͤhrlich beſchtieben, die Anlage war rund, 
und harte eine doppelte Mauer,. der Palaft in der Mitte diente 
der Stadt als Feſtung; von Jenisch „„odir fein Gehülfe Hd, 
hätten wohl Historia priorym.regam Persarum ex. M. Mir- 
chond Viennae. 1782. 4- Pag... 89 mandes Andre Deräbet bep⸗ 
bringen dürfen, als: Hagi chalt⸗ in descriptione hujus ‚arbis, 
cam insignis magnitudinis esse »„perhibet , quam cum centum 

et sexaginta tribus turribus murus cingat, cujus, peripheria . 
12400 eubitos elficiat, ampla itidemg, ‚compita pluresque in oa 
visuntur majores areae arx denique,; interior — exornat taetur- 
que. Was dinn folgt, iſt zum Theil uhrigtig, zum Theil aus 
Herbelor bekannt, der aub den Bepnamen Zewra die Schiefe, 
beffer erklärt. Sie hieß auch Medinen· ſelam, Stadt des Sriedens 
auch Mediner Manfur, Manfurd Stadt. Er 

g) Der ſchlaue Manfur wollte den gefürchteten Vertheidiger der 
Rechte des Haufes Ali, den Stifter. ber —— ‚einer ber 


* 
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als Standquartier der zahlreihen Truppen, öftlich, die fo+: 772. 

genannte gepflafterte Stadt (Rufafat) an, aus der hernach 

Das jebige Bagdad entfianden if. Man muß übrigens an 

die von den unfrigen ganz abweichenden Sitten ded Drientd 

und. den verfhiedenen Nationalcharakter denken, wenn man 

nicht ganz ungereimt finden wid, was auf der einen Seite 

-von de6 Califen Bauluft, der auch Cufa ud Badra (77)} 

freylich auf Koſten der Einwohner r), befeftigte ı fo wie von 

feinen ungeheuer foftfpieligen Unternehmungen, Baumerfen, 
bewieſener Freygebigkeit s), auf der anderen von feiner Heine 


‚vier redtglaubigen Secten der Mabomedaner, den Abu: Hanye 
feh:el:Noman ben Zfabit zum Dberrichter (cadhi) der neuen 
Stadt machen; aber niht Drohungen, nicht Bitten, nicht hars 
tes Gefängniß beugte den Mann, er weigerte fih. Ich erinnere 
Died bey der Gelegenheit, weil und angegeben wird, daß bey 
der Beerdigung des Etifterd einer zwepten Hauptfecte, ded ebn 
Hanbal aus Bagdad 100,000 Männer: und 60,000 Grauen Zus 
gegen waren; doch rechne ich menig auf folhe vage Beſtim⸗ 
mungen. 
i ») Davon haben Die Araber allerfey Anecdoten: nad Abulfeda, 
ließ er jedem Einwohner 5 Dirhem ſchenken, um ihre Zahl zu 
erfahren, und foderte hernach 40 ald Abgabe. Nah Abulpha« 
radfch hätte er die Zahl der Häufer wiſſen wollen, um die Ab⸗ 
gabe von 5 Dirhem zu erheben, und wie man fie genau angege⸗ 
ben, habe er 40 gefodert- 

8) Abulpharag. hist. dynast, pag. 143. a ibn Baktischi- 
cah — nosocomji cura filio demandata profectus est (sc. ad 
Almansorem) 'comite assumto discipulo suo Jsa ibn Shalata,. 

-eumgue Bagdadum pervenisset,,‚sibi ipsum adesse iussit Al- 
mänsur, ad quem accedens ipsum Persice et Arabice saluta- 
vit, adeo ut mirsretur Al Mansur tam sermonis, quam vul. 
tus ipsius elegantiam. Dein-considere iussum quaedam roga- 
‚wit, ad quae ille sedate respondit; oumque morbum sum 
‘ ipsi describeret, ego, inquit Georgius, valente atque opitu- 
lante deo tibi medicabor. Statim ergo ipsum veste splendida 
indui iussit, Rabioque praecepit, ipsum loco aedium suarum 
optimo excipera eoque quo solent domesticorum praecipui 
honore afficere. Non desiit autem Georgius blande ipsi mıe- 
divare doneo morbo ipse liberaretur — — — et jussit Al 
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lichen Kargheit t) erzaͤhlt wird. So ſoll er z. B. bey'm Bau 


ſeiner Stadt ſelbſt Aufſicht geführt, ſebſt denen, die Mor⸗ 
gens zu ſpaͤt gekommen, zu lange Mittagſchlaf gehalten, 
zu früh Feyerabend gemacht, einen Abzug zu machen befohs 
len haben. Daß er die gierigen Dichter, die den Hof ums 
ſchwaͤrmten, und welche er nad) Drientalifhen Sitten weder 
abmweifen, noc alle für ihre Gemeinpläge und Spitzfindig⸗ 


-feiten (denn darauf gehen die meiften jener Gedichte hinaus) 


bezahlen Fonnte, fo lange auf Audienz warten ließ, big fie 
ihr Neifegeld verzehrt hatten, und von felbft einpadten, 
mird man ihm, befonders meil er doc Ausnahmen zu mas 
hen mußte u), nicht uͤbel nehmen, wohl aber feine Tyrans 
ney und Die Ungerechtigkeit, mit der er (767) den Ubu Hanys 
fah, der in der Verfammlung der Rechtölehrer, die beru= 
fen waren, alö die Finwohner von Moful bey ihrem Worte 


Mansur Salemum eunuchum tres puellas puleras Graecas ad 
Georgium una tribus aureorum millibus deducere. Da er die 
Sclavinnen ald Chriſt verfhmäht, erhält er noch einmal zehn⸗ 
tauſend Goldſtuͤcke. 

%) Elmacin pag- 104. Kommt ein Araber zu Manfur und fagt: 
Tu Muhdis es (h.e. largitor) filius Hasjemi: largire divitias, 
de iis, inguam, quod commemoretur (eimad Bedeutendes) 
Raspondit Almanusor, non ego is sum, sed apostolus dei. At 
Arabs;: Vestimeuta haec mea attrita sunt, et temporis injuria 
impotentem me reddidit. Ad quod Almansor: accipe haec 

 vestimenta mea pro vestimentis tuis. Erat autem indusium 
Almansoris sarcintum — — — — — Quin et coquos suos 
ita conduxisse fertar, ut eorum essent capita et crura änima- 
„lium, ipsique ligna et ollas suppeditarent. Reliquit in aera- 
rio sexoenties millies mille statores'et quater et vicies millies 
wille aureos. 
- u) Reidfe hat darüber aus Novarri ein aeg: dad auch als 
ben trovato artig iſt. Annott. ad Abulf. tom: IH. pag- 634- 
Admonitus (davon, daß fo viele hungrige Dichter ihn loben 
wollten) imperabat Mansur camerario, ut nomine suo salutem 
poduls dicerer, et significaret, neminem panegyristem ad- 
mitiendum fore, quisquis carmini ano simile a leone, aut 
‚@ serpents, aut a monte aut a mari intexuerit- Nam leo, 


— 


Mahbadi. 587 
ſollten gehalten und niedergehauen werden, allein unter den 
Ulemahß ſich gegen diefe Grauſamkeit erhob, erft im harten 
Sefängniß halten und dann vergiften ließ v). Wenn übri⸗ 
gend Manfur geizig mar, fo hatte er dad gemöhnlidhe Schick⸗ 
fal geiziger Väter; fein Sohn und Nachfolger war ein Bere 


77 


ſchwender. Mahadi folgte naͤmlich auf Manfur (775), weil - 


Thon vorher Iſa zurticigefegt war. Wenn man von Mahadi 
ruͤhmt, daß er die Klinfte und Wiſſenſchaften förderte, ſo 


a man zugleich eingefichen , daß er den Luxus und die | 


— est canis ferox (canis nempe — animal. R.). - 


Serpens est bestiola reptilis, hamiliejersam vorane- .Mons 
odt massa Saxon, snlida, surda. ‚Mare sst. mera humiditass 
. Quie quo autem in carmine sup nihil horum ‚habuerik,- älle ad 

scrossin admiltetur. Poetäe id audientes abjbane ‚protinus ex 


aula omnes praeter unum Jbrahimum, filium Haramae. Die | 


sibi consciug, nihil memoratorum imesse carmini ala“, iudo⸗ 
bat illad prineipi recitare. Cum pervenisser ad illud distie 
„ : chon radisntes, ejus ( Manfurd) oculorum’ jactus ab rürague 
‚solii parte emissi produnt poenam ‚et benetieium,, ita fir, ut 
mater, quam tu protegis (sc.o, Mansur) ,-ab. exitio ‚segura 
sit, mater vero ejus, cui minaris orbitatem ,. sit protinus or 
- "pa auo filio Mansur levabat velum jam porrö clomentior ‚er 
' attentior andiebat et finita recitatione jubebat po&tae decies 
mille drachmas 'solvi.. Sed simul, o Jbrehim, ajebat, ne 
perdas hos nummos, spe et oupiditate alios alia vice impe- 
trandi a nobis, nam non omni tempore ad nos admitieria; .. 7 


9% Bekanntlich find die vier — der Samiten, deren eine 
den Abu» Hanpfeb als ihren Srifter und Hriliden verehrt, ; 
Handfiten, Malefiten, Schafeiten, Hanbatıten. 
Die Einwohner von Moful hatten früher dem Califen, der über 

ihre fteten Unruhen erbittert- war, frepgefteltt, ihnen allen das 
Leben zu nehmen, mann fie no einnial abſielen, Manſur wollte 
fie, mie fie ſich wieder empörten , beym Wort halten, feine 
Rechtsgelehrten, die er zufammengerufen, ftimmten ihm bey, 
nur Abu Hanpfeh widerſprach: „iſts nicht einfeuchtend, fagte 


er, daß die Einwohner von Moſul das nicht verfprechen durften, 


was fie verfpraden, da ja der Menſch Fein Hecht hät, über eim 
Daſeyn zu ſchalten, das nur dem Herrn der Welt angehört. 
— Bboö2 


3 I Krabben 


085, nen entweder bhervorrief, oder vermehrte w). 
Die Familie der Barmefiden beyünftigte auch er, mie feine 
Vorgänger; denn ber Barmelide Caled, hatte faft ganz 
Derfien ald Statthalterſchaft; der Sohn Caleds, Jahia, 
leitete die erſten Schritte der Soͤhne des Califen, beſonders 
Aaruns und der Enkel dieſes Caled, Fadl, war der Milch⸗ 
bruder deſſelben Aarun. Eben Aarun, der zweyte Sohn 
Mahadis, führte den Krieg mit der Srene, durd melden 
er den Tribut von ihr erpreßte, deſſen ihre Generale fie häte 
ten Überheben fünnen, menn fie den weit vorgedrungenen 
Prinzen, ‚der nur einen fhmalen Strid am Sangariusfluß 
befest hatte, abgeſchnitten hätten, was um fo leichter wary 
da an-der einen Seite der Fluß, an der anderen das Ges 
birge ſich hinzog. Wie Mahadi ( wahrſcheinlich 765) ſtarb, 

verdiente ſich Aarun eigentlich den Namen des Gerechten; 
denn da ſein Bruder, mit einem gefaͤhrlichen Kriege in 
Dſchordſchan beſchaͤftigt, abweſend war, haͤtte er um ſo 
eher das Reich an ſich reißen koͤnnen, da ſein Vater ſchon 
vorher ſeinen Bruder genoͤthigt hatte, ihn als Mitregenten 
zu dulden; er ſelbſt ließ aber ſeinen abweſenden Bruder als 
Califen ausrufen. Dennoch wollte hernach Hadi ihn nicht 
neben ſich dulden, ſondern Aarun verdankte es nur den Bor: 
ſtellungen des Barmefiden Jahia, der ſchwachen Geſundheit 
Hadis und der Beſorgniß, die dieſer fuͤr ſeinen Sohn hegte, 
daß er Mitregent blieb. Unter Mufa regten ſich Übrigens auf's 
— Aliden, Einer in Medina, ein Anderer in Mecca x); 
Ä ") Er ließ im Jahr 777 auf der Pilgerfiraße von Bagdad nah Mecca 
Earavanferais anlegen, Meilenzeiger errichten, die Waflerbes 
hälter und Waffergräben der alten Zeit erniuen.. Im Jahr 782 
eine Art kaiſerlicher Poſt nah Mecca, Medina und ind glückliche 
Arabien anlegen, die Caaba erweitern; in allen groͤßern Moſcheen 
den Kanzeln die Form von der in Medina geben; aber er ſoll 
auch 6, Millionen Goldthaler auf eine Reiſe nah Mecca gewen- 
der, mit großen Koften, in Gefäßen mit Erde, Schnee dahin 
geſchafft haben; und man fegt hinzu, das fey Das erſte Mal, 

daß die Meccaner Schnee gefehen hätten. 
x) Abulfed. tom. Il, pag. 55: Nam qui eo ipso anno Meccam 
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fie wurden zwar unterdrückt, ed gab aber die Empörung des * 
Einen den Anlaß zu der Entſtehung einer ganz neuen Dynaſtie 
die ſich von Ali herleitete, und unter dem Namen der Edrie 
ſiden in Fezz die geiſtliche und weltliche Macht uͤber den aͤußer· 
ſten Theil von Africa in Anſpruch nahm, wie die Omma⸗ 
jaden ſchon ſeit mehr als dreißig Jahren von Cordova aus liber 
Spanien ein Gleiches gethan hatten. Zwey Aliden naͤmlich, 
die der Hinrichtung in Arabien entkamen, zwey Brüder, 
Ibrahim und Edris, wollten ſich nach Choraſan fluͤchten, 

wo bekanntlich der Anhang der Fatimiden ſehr ſtark war. 
Ibrahim und feine kleine Schaar wurde unterwegs Übers 
fauen; dieß bewog Edris, einen anderen Weg zu nehmen 
und bey den Brebern Schutz zu ſuchen, bey denen er ſchon 
vorher einmal als Abgeordneter ſeines Bruders gute Auf⸗ 
nahme gefunden hatte. Unter großen Gefahren kam er durch 
Aegypten, mo ihn ein Anhänger feines Hauſes aufnahm, und 
wo ihn felbft der Abaſſidiſche Statthalter *), der deswegen 
hernad) das Leben verlor, meiter beförderte. Er blieb bey den 
Brebern bis nad Mufas Tod in Verborgenheit, gewann 
unter Yarun die Zenaten, einen der Hauptſtaͤmme unter den 
Vrebern * ai ward erft in dem. fleinen —— als b Oberhaupt Ä 


magna oum suorum manu — — caussa zenerant Abas- 
sidarum nonnulli, ut Solaiman, filius Mansuri, et Muham- 
med, Glius Soleimanni,  &lii Alii, ot Abbas Aliu⸗ Mu- 
hammedis, filii Alii, hi una cum clientium et famulorum 
turba ipso octavo duodecimi mensis die, illo, qui solemnes 
<eremonias dierum. proximorum velut auspicatur, suoque 
owmino dies Tarvia appellatut, eonferebant manus cum Ho- 
» ..saino fam prospere, ut ejus faotjonem dissiparent, ipsumque 
‘ ducem aliogque gentig ejusdem ef principum Medinensium 
bene multos ad summam plus centum illustres viros tollerent, 
+ in quibus eret Solaimanı In dem fogenannten Eleinen Kartas, 
den von Dombay überfeßt ‚bat, (Mgram. 1794- 2 Th. 8.) if 1. 
Seite 10 u- 12 von einem Arien ſechs Meilen von Mecca die 
Rede. - 
5 Ali ibn Soliman ei Haſchem 
*5 nie andern-find: Sanhadſcha, ———— Gomara und Masmuda- 
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788. begrüßt, dann, auch, von den Einwohnern. von Fezzan aner⸗ 
fannt, eroberte hernad) Telemſan, und dachte endlid daran, 
für Das. neue Reich (788) eine neye Hauptſtadt zu gründen, 
Mufa regierte nur y) funfzehn Monate, und es folgte ihm, 
mit Ausfchliegung feines Sohnes, Aarun nachher der Ge⸗ 
rechte (al, Raſchid) genannt, der wegen ſeiner perſoͤnlichen 
Eigenſchaften, d. bh. der Fehler und Tugenden eines Orienta— 
liſchen Regenten, im Orient fo berühmt, geworden ift, als 

fein Zeitgenoffe, Carl der Große, im Oceſdent. Einen Theil 
ſeines Ruhms verdanfte er den Barmekiden, einen anderen 
den Gelehrten, Dichtern und. Mährdyenerzählern , die er ,.fo 
graufam er oft war, zu gewinnen wußte; auch ward .feit 
feiner Zeit recht ſichibar, wie ſehr die Arabiſche kitteratur, 
die in Arabien- ſelbſt von Grammatik und einer beſonderen 
Art von Poẽſie ſich nicht entfernt hatte 2), durch Zuſtroͤmen 


y) Elmagcin, hist» Saracen. lib. IL, pag- 110. Dicitur autem mater 
‚ „eum-sua mecavisse, ejusque caussa haed esse. Intellexerar 
älle,, priwmores wegni aliquid desiderantes ad eam accedere, 
cum eı moleata illi esser, eumque ad id induceret, dixit tan- 
dem ei; "si intelligäm ego, quemquam mea caussa in porta 
taa'stare; is capjte plecterur,, ĩta desiste, hoc facere; unde 
"Alla. dispedens aegra/animo, nec suavia nec amara ad eum 
locuta est. Er habe ihr hernac eine vergiftete Gans geſchickt, 
die · ſie dem Hunde vorgeſetzt — — — Ille autem ad eam mi- 
sit, dicenss:si de so. comedisses ‚„ tefectautique-fuisses. Cum- 
que'ilig deinde aegroraret, morbusque ejusingravesceret, im- 
Pocixit illa.laciei ejus pulvinar, eique insedir, doneo expi- 
er AR en eh ' = 

2) Da hin rechne ich nit -Hatem und Dawud die beyde viel früher 
- lebten. Bon einem. Ver" Hauptdichter der Zeit, von Abır- Temam 
Habybr-ben Aws, aus dem-Stamme hans; deſſen Zugendjahre 
gerade in die Regierungszeit Yarund falle,’ den man den Fürs 
fen der Arabiſchen Diter nennt, kanmder Kenner (das bin ich 
nicht) Proben in Carlpsles Verſuchen (u, 1996)- und hinter dem 
Gedidte Zoherrs von Lotte finden: Er fang das Lob der Ealifen, . 
> Die ihn beſchenkten⸗Ddas iſt milggenug ; aber er ſammelte auch von 
den Ealifen unierflägt in drey Sammlungen, die Gedichte der 
Zeit ver Mohammed und nah Mohammed.” Dieſe heißen: Has 

nigßah; Schul. al Chvaraz Kerad salikhtyar nn, Haar» ald oara. 
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der Fremden, bald beſonders der Perſer eine ganz andere 
Richtung erhielt... Erſt freylich trieb man neben den alten 
Studien nur Philofopbie und tieffinnige Theologie, bald 
aber doch aud außer Rechtswiſſenſchaft a), die fich bey ıhnen 
von der. Theologie nicht trennen läßt, Arzneywiſſenſchaft mit 
alien Naturwiſſenſchaften, die fid) an fie anſchließen, mathe» 


800. 


matifhe Wiffenfchaften und Aftronomie, Dichtkunſt im wei⸗ 


teren Sinne, als in alter Zeit, und eigentliche Redefunft b): 


nur blühte nie, und dad aus leicht begreiflichen Urfadhen, 


Befhichte unter ihnen, ‘wenn man in Rüdficht der legte 
ren nicht etwa die ungeheuere Menge der Bücher Ddarlıber, 
pon denen wir. nicht den taufendfien Theil Fennen, deren 


a) Um diefe Wiffenfhaft machte ſich befonderd Abu Hanpfehd Schüs 
fer, Abu Joſeph verdient, von dem feine Landöleute und zu er» 

- zählen nicht vergeffen, daß er die Tracht aufbradte, an der man 

* noch heutiges Tags die Ulemahs erkennt, ihm verdankte Aarun 
hanprfächlich den Titel des Gerechten, er war naͤmlich ſeit 782. 
‚Gadhi: al: Eodhar oder Dberrichter, und blieb- es während der 
ganzen Regierung Hadys und Aarund. Daf Aaruns Gerechtig⸗ 
feit, wie oben im Text gefagt ift, fehr nah Orientaliſcher MWeife 

mar, fieht man an dem Beyſpiel des Aliden Jahia, der in Deilem 

eine Frepflätte gefunden hatte, gegen den er Fadl, den Sohn 


feines Barmefiden Jahia, ſchickte, dem er Brief und Siegel 


gab, daß er ihn nicht verlegen wolle, und doch umbringen ließ; 


das beweifet die Graufamkeit gegen Moful, defien Mauern und 


Befefligungen er ſchleifen ließ. 

b) Elmacin, hist, Saracen. lib; II. pag- 120, fagt von Yarun: Cum» 
que peregrinaretyr peregrinari solebant cum. eo centum docti, 
cum autem non peregrinaretur (d- h, die Pilgerfahrt nad Mecca 

nicht machte) trecentos homines ad peregrinandum instruxit, 
sumtns iis suppeditans sufficientes ot vestes mundas, Neque 
in aula ullins Chalifae tot convenerunt gonsiliarii judices , 
docti gruditi-er poftae atque im aula Rasjidi. Ob übrigens 
die Griechen das Traumdeuten von den Arabern, oder diefe von 
ihnen gelernt, ift noch dunkel, ich finde hinter Artimidord Onei- 
rocritica von Rigault 4603; 4. Paris, gi Werk über Traum 
.. Deutung. nah Indiern, Perſern / Yegpptern, dad Achmet ben 
Seirim ein Beitgenofle Aaruns verfaßt hakı. ce erRint aber bio® 
"die Bra: Hebentegung- ie Tee gt 
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802. Geiſt aber einer und derfelbe ift, flr die Sache nehmen will, 
Wenn Aarun aud) font den Titel des Gerechten verdient hätte, 
fo wäre doch Die Art, wie er mit den Barmefiden, von des 
nen Zadl, fen Milchbruder und trefflicher Feldherr , Dſchia⸗ 
far fein Vezier und Günſtling c), Mohammed und Mufe 
die anfehnlichiten Statthalter waren, verfuhr, ded graus 
famften Defpoten ‚würdig. So hoch nämlidy der Calif dab 
Haus der Barmefiden, die, weil fie von den alten Perſiſchen 
Königen ſtammten, und weil fie, wie alle Perfer, weniger fana» 
tifh waren , ald die Araber, flr Gottlofe (Zendiks) galten, 

erhöht Hatte, fo plöglich fuchte er ed ganz auszurotten. Warum 
die ganze Familie fg plöglid) und fo grauſam verfolgt ward, 
ift ſchwer zu ſagen; wenn man aber hört, melde Unruhen 
aus ihrem Sturz folgten, mie der Calif felbit ſeit der Zeit 
nicht recht mehr ſich getraute, in Bagdad zu mohnen, wie 
er, feit er die Familie. ausgerottet (802), nidyt mehr beliebt 
war wie zuver, fo wird man, wenn man die Weife Drienta: 
liſcher Höfe einigermaßen Fennt, leicht einen befferen Grund 
des Verfahrens finden, ald die Eiferſucht des Califen wegen 
feiner Schwefter d), die er felbft mit Dſchiafar verbunden 


c) Man erzählt von Dſchiafar alferley wunderbare Dinge, unter 
andern, daß er, der Schüler des Abu Joſeph, in einer Nacht 
taufend Ausfertigungen habe machen fönnen und dergleichen, 
woran die Araber reich find, denn Aaruns Hofnarr Bahbul ift 
durch viele Anecdoten faft fo berühmt ald der Beier. Um da 

— Tragiſche heraussubeben, hat Herbelot aud feinem Khondemir: 

" dans les comptes de la maison de Haroun al Raschid on troave 

tontes les sommes d’or et d’argent comme aussi des &toffes, 
parfums et pierreries donnees a Giafar et que le prix de tou- 

"tes ces clioses mises ensemble montoit insqw? trente millions 
de drachmes d’argent pour une seule annee, et que dans le 

— de la derniere annéé, on trouve &crit en depense, 
quatre &cns d’or en nafre et en — pour bruler le corps 
‘de Giafar. | “Te LE 

8) Die Geſchichte der Aöbafab; die Aarun ſelbſt liebte, die fein 
Vezier nur der Form nach heitathen ſollte, fi aber wirklich mit 
ihr vermaͤhlte, einen Sohn zeugte und nach Mecca ſchitkte u. ſ. w. 
leſe man bep Herbelot. Elmacin Nb. IE. pag . 116. hat noch viele 


ü Aarun alRafdyibd 395. 
hatte. Um diefelbe Zeit, wie Yarım in allen Provinzen, bes 809. 
fonders in Ehorafan, die Barmefiden graufam verfolgen 
ließ, und vielleicht gerade, meil er dieß thun wollte, führte 
er (802-805) den Krieg mit Nicephorud, der ihm den Tribut 
der Srene verweigert hatte, verheerte ganz Kleinaſien, und 
erzwang den Tribut auf's neue. Den Edrifiden feste er 
Ibrahim, Aglabs Sohn, entgegen, der ihnen zwar Schran⸗ 
fen fette, dagegen aber audy Gründer der dritten Dynaftie 
im Weften, der Aglabiten, ward. Bey den Grundfägen, 

- Die biöher über die Nachfolge geherrſcht hatten, war ed uns 
Hug, daß er feinen Sohn, Amin (891), wie er erft fünf 
Jahr alt war, zum Nadyfolger beftimmte; noch verbiendeter - 
aber war ed, daß er das Volf, wie ed die Huldigung dem 
Kinde verweigerte, mit Gewalt dazu zwang, und doch her« 
nach die Beftimmung Über dad Reich madıte, daß ed foute 
getheilt werden, nur fo, daß Amin den erften Rang behieltee). 


Urfachen: daB der Vezier einen gefährlichen Gefangenen entwi⸗ 
fchen fieß, daß er ein Haus baute, dad 20,000 Boldftüde Foftete, 
dann auch die Gefhichte der Abbaßah, er ſchließt: sunt et qui 

. Raschidum fastidium eorum (Barmecidarum) cepisse dicant, 

eumquo rermovere ens non posset, quod socreta ejus cognos- 
' cerent; et nequid mali ab iis profiscisceretur, metueret, eos 
ita traotavisse. 

) Amin» Bagdad, Chaldäa, Arabien, Mefopotamien, Aforien, 
Medien, Sprien, Palaͤſtina, Aegyppten und von Africa, was 
die Edrifiden nicht beſaßen; Mamun: ‘Iran (d.h. Perfien), 
-Kermän, den Theil von Indien, der dem Chalifen war, Chora⸗ 
fan, Zabareftan, Eabul und Mamwarannahar, jenfeitd des Dſchi⸗ 

hun; dann Mutamen: Georgien, Armenien Tſchirkaſſien, das 
jetzige Siwad und alle Länder am ſchwarzen Meer. Elmacin, 

- "per Died, aber nur im Allgemeinen, aufgezählt Hat, fagt p. 115- 
Dixerunt autem homines, jam stabilivit Rasjidus imperium 
regni. -Alli vero: Quin dissidium sparsit, ot finis ejus rei 
terribilis erit. Deinde scripsit Rasjidus ‚filiis suis Al Amino 

 * et Al:Mamoni singalis libellum; quo utrique successionem 

» «onfirmavit per paota, foedera, et oonditiones, in extremam 

teompus vitde ejüs; atque'ca de ro testatus est primores populi 
et süspendie libelles illos in Caaba, sumtis-ab illis chirogra« | 
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Die Theifung ward Urfache heftigen Streitd, ald Aarun anf 
dem Marfcye gegen Seby ben Leits der ſich Samarcands bes 
maͤchtigt hatte, nach Choraſan aufgebrochen *) und (März 
809) in. Thus gefterben war. Amin ward durchaus von 
feinent Vezier, Abul Abbas Fadl, beberrfht D, und. gab 
fih auf eine gottlofe Weife den Zerftreuungen und dem 
Spiel bin, denn das Trinfen war fhon eine Art Hoffitte, 
und aud) Mamun trieb es oͤffentlich, obgleid) ed gegen Moha⸗ 
meds Gefeg iſt. Sorglos wollte endlid Amin, oder Dies 
jenigen, welche feine Regierung führten, aus dem öffent» 


phis, quibus promittebant,, se acidquid in toto libello sctip- 
tum essrt observaturos- 

*) Eine Unecdote, von der id gern zugebe, Daß fie nicht viel zuver« 
laͤßiger ift, als die Anecdoten von Aarun und feinem Hofnarren 
Dahalul, die aber, wie Diefe, den Drient und die Zeit charaftes 
rifiet, finder fih ben Elmtacin hist. Saracen. pag. ı21. Yarun, 
heißt es dort, ward auf.feiner legten Reife nad Ehorafan fon 
bey Hoiwan todtfranf, und fein Arzt wollte, er ſollte friſchen 
Palmensaft trinken; in der ganzen nadten und brennend heißen 
Gegend waren nur zwey einzelne Palmen auf dem Hügel von 
Holwan, Yarun ließ die Eine abbauen, trank den Saft und ges 
naf. Wieser hernach am Hügel vorbep Fam zeigte man ihm Verſe, 
die vormald jemand am. die Einzeine nun nod übrige Palme ges 
hefter. Wie er fie gelefen, ſagte er: Härte ich die vorher 
gefehen, nie hätte ih die Palme umbauen laffen, 
hätte ich auch mein letztes Herzblut ————— fol: 

jen! Die Merfe find ungefähr folgende: 
— Palmen von Holwan ihr decktet mid freundlich 

| mit Schatten, 
Troſt mir, Bm und Ruh; Zulucht in — 
Zeit! 
Deitt mich, wernidite! ſo lang ihr verſchonet. Ich ahnde, 
mit Treunung 
Dropet‘ auch euch das Gefhid,;. Ach! einſt ſteht ihr 
0 Meran - _ . 

Sebet ber Reiste i in angott.:histor, ad Abalfed. ann,, Moslem. 
tom · II. pag. 670: - Aemulabatar sautem Fadl Barmekidas; sed 
protinus-quidem non .habebat in-potestate'sua artos quibus eos 
RSTATHENE. ‚Hins natae sunt, inter illos simultateg 95 clan» 


ns 
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lichen Gebet (Chotbah) den Namen ſeines Bruders auslaſſen 813. 
und den ſeines Sohns an die Stelle ſetzen; das verdarb 
ihn (441). Mamun, ſo ruhig er in Meru bisher in weiter Ente 
fernung von feinem Bruder gelebt hatte, mußte ſich ruͤſten, 
ob er gleich bey weitem an Anzahl der Truppen feinem 
Druder nicht gewachſen war, da Amin ſeinen General Ali 
mit funfzigtauſend Mann nach Choraſan aufbrechen ließ. 
Dieſen funfzigtauſend Mann Alis, heißt es, habe Mamun 
nur viertauſend Mann entgegenſetzen koͤnnen, aber dieſe 
führte der unwiderſtehliche Taher. Taher gewann eine ente 
ſcheidende Schlacht, und obgleich man von der Gleichgültig⸗ 
keit Amins und ſeiner kindiſchen Achtloſigkeit ſonderbare 
Geſchichten erzählt *), obgleich Hartama mit einem anſehn⸗ 
lichen Heer hernach Tahers Heer verſtaͤrkte, zog ſich der Krieg 
doch in die Laͤnge, und ſogar die Belagerung von Bagdad 
dauerte uͤber ein Jahr (812813). Als die öftlihe Stadt 
erobert war, zog fi fi Amin Über den Tigris in‘ Die meftliche; 
wie er ſi ich endlich ergeben wollte, verfuchee Hartama Alles, 


— odia, quae eo processerunt, ut — divina provi- 
dentia per ministerium Fadli splendidam Barmekidarum fa- 
niliam deleret. Nam Fadl, ut se compotem fecerat intimae 
cam Baschido familiaritarie; non. desinebat odiosa de illis ad 

' Principem deferre, et ejus cor Sdio et ira succendere , donec 
' sandem id.illis contigit, quod historici per scripta sua pro- 
pagarunt. Dein continuabat Fadl in amicitia domini doneo 
is fato.guo. concederet. Sub chalifstu Amini erat rerum om- 

‘ nium summus moderator, quandoguidem Amin volupiatibus 
mersus imperium non eurabat · Quam autem Amini regnum 
zuinäim minaretur et zetro forresur‘sublapsum , occultabat se 

Fadl per langam tempas, At quum deinde saoramentum dio- 

-: tam.esset Jbrahimo, filio Malıdia prodibat rursus in conmspec- 
tum, siotamen, ut se ipsum regeret et cum novantibus com- 
munionem nullam haberet. Qusprepez otiam Mamun ei dein- 
ceps. ißnovit. 

=) Die Ugecboten von feinem: ‚Silben und. Schanipielen ben der 
groͤßten Gefahr gleihen denen von Honorius, mie Alarih vor 
Rom Bar, wie ein, * dem Andern. Man fehr Herbelor- Artikel 
- Amin u —* | 


X 
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813. ihm das Feben zu retten g), konnte aber Faum fidy felbft der 
Muth von Taherd Leuten entziehen; Amin mard getödtet 
(Sept. 813). Dad Rei verlor un ihm Nichts, denn er 
war Spieler, Säufer, Verſchwender, und in jeder Hinſicht 
untauglihd. Mamun fand nicht für gut, aus feiner biöheri» 
gen Refidenz ſich zu entfernen, und machte Taher erft zum 
Statthalter von Sraf, dann von der ganzen Gegend von. 
Aegnpten bis an's ſchwarze Meer; aber Taher war hart *), 
der Anhänger der Aliden waren viele, der Secten bey den 
gerade unter Mamuns Regierung mit den Wiffenfchaften und 
vielen loſen Künften h) ernſtlich befchäftigten Arabern man⸗ 


g) Abulfed, tom.II. pag. 105. Hartama tum quidem eum ab in- 
stituto per certos homines dehortari studebat, nondum satis 
comparata sibi Omnia esse ipsi. aooipiendo et servando atque 
defendendo; Vereri, ut Tahericorum ipsi inhientium multi- 
tudini viribusque rosistere queat, suadere, ut proximam noc« 
tem exspectet, Sed nulla ratio valebat Aminum a coepto aver- 
tere. Postquam ergo ambos suos filios arcessitos, appressos 
poctori, osculisque ac laorymis satis rigatos a se dimisisset, 
in equo ad ripam Tigridis provehebatar. Ubi praestolantem 
inveniebat Hartamae liburnicam, quam ingressus amplexibus 
Hartamae osculisque crebris in miseri principis manus pedes- 

' que ingestos excipitur. At oonfestim adsunt Taherici, qui 
magno liburniqum impetu adorti, aquis mergunt. Et Harta- 
mam quidem extrahunt remiges: Ybulpharadf& hist. dymast. 
pag. 157. nauta quidam crinibus prehensum extraxit (den 
Hartama) Wichtiger wäre, wenn dem Abulpharaf zu trauen 
wäre, daß Tahers Leute griechiſch Feuer gebraucht l.cr naphta 
et lapidibus naviculam petierunt. 

*) Sehr ausführtich hat die Geſchichte Elmacin p. 128. Der Mann, 
der an Amind Unglüf Schuld war, fein Vezier Fadl ben Rabi, 
entkam, diefem muß man mit dem Vezier, der Mamun lenkte, 
nicht verwechfeln , dieſer hieß Bad! ben Sahar. Elmacin p 135. 
finder man Verſe, in denen er dies ſelbſt ſagt, von Jenisch in 
der hist. Taherid. ex Mirchondo pag:75. mo er died anführt, 
hätte wohl eine ia Iederfogung ſtatt der bed Erpenius geben 
Fönnen. 

h) Nicht alle Eheologen waren * Mamund Mathematik ,: Philoſo⸗ 
phie, aſtronomie, Aſtrologie zufrieden; was fie von feinem. Wein⸗ 
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cherley, das Intereſſe an kleinlichen Fragen uͤber große Dingei), 
das ſo natuͤrlich iſt, ward durch den Hang des Califen zu 
gruͤbelndem Denken k), durch das Beyſpiel ſeines Hofes 
allgemein H, die Naturen waren heftig; dieß Alles zuſam⸗ 
mengenommen veranlaßte die groͤßten Bewegungen, die end⸗ 
lich den Califen noͤthigten, Taher zu ſich zu rufen, ihn an 
die Spitze der ihn umgebenden Truppen zu ſtellen, und nach 


trinken ſagten, iſt nicht aufbewahrt worden. Aſtrologie, 
Taſchenſpielerep, (Magie), Medicin, Poeſie, wa 
sen beſonders betrieben. Bey Abulph. hist. dynast. pag. 163. der 
Arzt Gabriel 1000 Dirhem monatlich d. h. wohl Eilberdirhem, 
die nach den Zundgruben ded Drients wohl auf ı $. rbeinifh 
angegeben werden Fönnen, hernad erhielt er 150 Dirhem Penfion. 
“ 4) Um zu fernen, wie folde Fragen entftanden, muß man bey 
Reiske annott, hist. ad Abulfed. Annal. tom. II. pag.668 wegen 
der 30 Wiffenfchaften nachlefen, die dad Lefen ded Eorand vors 
ausſetzt. 
%) Wie die Araber oder beſſer Perfer Amin und Mamun in Ruͤck⸗ 
ſicht der Liebe zu den Wiſſenſchaften ſich entgegenſetzen, zeigen 
wenigſtens die Anecdoten bey Herbelot. Er ſagt erſt im Artikel 
Amin: on dit, qu'étant encore jeune, et le Khalife Haroun, 
son pere, le Ei d’etudier,il Ecrivit sur ses cahiors cos denx 
vers; 
Je auis occup£ de mes amours _ 
‚Cherchez quelqu’un qui etudie. 
Dagegen heißt es im Artikel Kossai, Mamun habe-diefem, der 


816. 


auch fein Lehrer war, auf ein Myrthenblatt gefchrieben: IM yaun 


tems d’etudier, et ilya un tems pour se divertir. Celui est le 


toms des amis, du vin, des roses, et du myrthe qui couvre 


ma tẽto. Keossai ayant lu le distique lui repondit sur le dos de 
la m£&me feuillb par un quartrain en ce sens. Si vous aviez 
compris l’excellence du savoir vous prefereriez sans doute le 
plaisir, qu'il donne & celui que vous goutez presentement; 
et si vous scaviez qui est celui qui est à votre porte, vous 
vous levriez aussitöt et vous viendriez vous prösterner à terre 


et a louer et remercier dien de la gräce qu'il vous fair Al. 
Mamoun n'eüt pas plutöt lu ces quatre vers qu’il zn sa 


' egmpagnie et vint au devant de son maitre. 
1) Nur in den Handelöttädten ſcheint der Sinn für die Wilfenfchaf: 
ten nicht eben groß geweſen zu ſeyn. Der Grammatiker Nadr 


. 
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Bagdad zu ziehen. An den Unruhen hatte Fadl, der Beier, 

durch feine Vorliebe für das Haus Ali Theil, und dieſer 
Vorliebe ward ſelbſt der getreue Hartama geopfert, der 
kurz vorher in Verbindung mit Tahers Nachfolger in Irak, 
mit Haſſan, zwey Rebellen, beyde Mohamed genannt, die 
nach einander aufgeſtanden waren, befiegt hatte. Der Ca— 
lif ließ ſich nicht lange nachher durch ſeine Gelehrſamkeit und 


theologiſche Bedenklichkeiten, die ſein Vezier naͤhrte und 
vielleicht erregte, ſogar dahin bringen, daß er das Zeichen 


der Abaſſiden, die fhmarze Farbe mit der heiligen Farbe, 
Der gruͤnen, verwechſeln wollte, und endlich einen Aliden, Ali 
Ridda, den man für den achten der zwölf Imans oder 


Brundfäulen von Mohammeds Kehre- hielt, an- feine Seite 


feste, und zum Nachfolger beftimmte m), meldyes bey der 
herrfchenden Sitte des Drients Die Ausrottung des Abaffidis 
ſchen Haufes hätte zur Fofge haben mäffen. Dadurch wurden 
die Unruhen vermehft, weil nun außer denen, die in Arabien / 
Sprien , al Dſcheſiras, Zraf ſchon in den Waffen waren, 
auch die Freunde und Verwandten von Abbad Haufe, welcher 
Letzteren Zahl bep einer auf Mamuns Befehl vorgenommenen 
Zählung bey dreißigtaufend gefunden ward, fi fid regten, und 
am Ende einen Sohn Mahdis, Sprahim , als ihren Ealifen 


CAbulted: I. p. 135) mußte aud Badra fort, meil er im ſtreng⸗ 
ſten Sinne dad Brod nicht hatte, und fo gern wäre er in Badra 

- geblieben, daß er ſich erbot zu bleiben, wenn er nur täglich auf 
ein Gericht Bohnen rechnen könne; von allen feinen Freunden, 
die ed an Ehrenbezeugungen nicht fehlen ließen, (ex ter mille 
amicis, tot enim erant, qui eum proseguebantur, cividm no- 
bilissimi) wollte feiner da& hergeben. Er ging nab Meru zu 
Mamun und erhielt 50,000 Drachmen ald er‘ diefen- lehrte, in 
einem Gedichte Sedad ftatt Sadad N und ihm den 
Unterfchied zeigte. 


m) Der Bezier meynte es gut mit feinem Rathe, er wollte Diegahlreihen 


Aliden gewinnen, auch mar er felbft ein eifriger Schiit, da er fi 
der Abſtammung voh den Perſiſchen Königen rühmte und naher 
Uinverwandter ded Barmefidifchen Hauſes war. Er ift durch Chi⸗ 
romantie (die Zigeunerfunf) und Großmuth berühmt, wegen 


| Mamun. 8399 
etkannten 9. Jetzt dachte Mamun erſt an ſich, der Vezier 821 
mard ermordet, und wenn der Calif auch nicht den Mord ' 
‚deffelben befahl, fo bite er ihn doch (Febr 816).. Ali 
Kidda ward wahrſcheinlich auch aus dem Wege geräumt; 
doch ift dieß weniger gewiß; menigftens fieß ihn Mamun in 
Thus neben feinen eigenen Vater beerdigen; dann brach er 
aber (818) felbft mit Taher nad) Bagdad auf, mo feine Teute 
noch in grünen Gewändern und mit folhen Fahnen einzogenz ' 
Diefe aber nach einigen Jahren mit der ſchwarzen vermechfelten. 
Nun mußte nah einer zmwenjährigen Regierung Ibrahim 
meihen; Taher blicb am Hofe, aber er bemerkte **) bald, 
daß der Calif eiferſuͤchtig ſey, wußte die Statthalterſchaft 
von Choraſan durch die Verwendung ded Veziers zu er⸗ 
haften (821), und gab fo einer neuen Dynaftie den Urfprung, 
obgleih fein Sohn Abdallah bey'm Galifen blieb, und in- 
fo großem Anfehn fand, daß ihm Mamun bedeutende Heere 
verträute, und feines Arms in den Streitigkeiten, die er 
faſt muthwillig veranlaßte, fehr bedurfte. Zwey berühmte 
Lehrer des Islams, nämlich Beſchr, auch al Hafı (der Baar⸗ 
füßige). genannt, und Shafı hatten damald, wo überall 
Schulen fpisfindiger Theologie entflanden n), und von 
ganzen Haufen mäßiger Gläubigen beſonders dann befucht 
wurden, menn man mußte, daf ein paar recht berühmte 


feines Einfufes auf Mamtın nannte man ihn Diul riaſſatetein 
(Befiger zweyer Leitungen.) 

*) Er herrſchie in Eufa und Bagdad, fie nannten ihn Mobarek, 
den Geſegneten. 

*5) Wie, das bringt Mirchond, „nach Art der Leute, in eine Act 
Roman kistor. Taheridarum, glei im Anfang- 

m) Die Stelle darüber iſt charakteriſtiſch Abulfed. Annal. Masl.M. 
pag. 133. Bagdadum adiit hie vir bis, sem&l anno 175. et iterum 
anno 178. Et ältera quidem vice eum Beschro Motazalita Bag- 
dadi commieit disputationem, illi cui de patria cognomen Mari- 
sici est, Misrae vero llafso Fardo appollato. Altercatiosis hujus 
argumentum erat praecipue Coranus. Hafs enim contendebet 
sum crestum esse, quod Schuliseus ardcre tento negabat, ut 
adversarium ideo pro haererico et infidele declararet. Juyat ex 
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Lehrer Öffentlich difputiren würden, die Frage aufgebracht: 
ob der Coran erfchaffen oder unerfchaffen fey. Dieß vers 
anlafte die heftigften Wortgefechtegbey denen ed am Ende 
zum Handgemenge fam, und Mamun felbft hatte den uns 
gluͤcklichen Einfall, ſich darin zu miſchen. Der große Ges 


lehrte, der unter dem Namen Zbns Abu- David am befanns 


teften ift, und Motazalit war, oder das Erfchaffenfenn des 
Corans behauptete, gewann nämlid an Mamund Hofe Eine 
fluß, und Diefer, der vorher der gerade entgegengefesten 
Meynung gewefen war, wollte die Lehre feines ‚Freundes 


‚zum Gefen machen, ließ die graufamften Verfolgungen gegen 


Andersdenkende anftellen (feit 827), und in allen Gegenden 
des Reichs ſchmachteten Unglückliche im Kerker. Diefe Vers 
folgungsſucht des Califen, unter dem ſonſt zuerſt die Weidy 
lichkeit und Ueppigkeit des Hofes auf ſo hohen Grad ſtieg, 
daß faſt nothwendig alle Prinzen des Hauſes von der Ge 
burt an — zum Selbſtregieren werden mußten o), 

ftimmt 


ore Abu Jacobi Bovaitensis argumentum elegans adferre, quo 
noster Hafsum refutavit. Deus (fo fihloß Schafl) creavit 
'omnia per suuam omnipotens Cun (d.h. eß fep): 
atqui si Cun (d. d. dad Wort Eun im Goran) oreata 
fuit, creatum fuit hoo universum per rem crea- 
tam, quod absurdum est. So fhlieft Schafi, von dem 
fein Enkel fagt, er habe die Dialectifhe oder ſcholaſtiſche Manier 
in der Theologie nicht gebilligt; wie dann die, die fie billigten? 
0) Schon der gepriefene Reichthum des Haſſan, über welchen man 
den Artikel im Herbelot vergleidhen muß, des oben erwähnten 
Nachfolgers von Taher in der Statthalterfitaft von Irak, des 
Schwiegervarerd von Mamun, Fann died deutlich zeigen. Er 
folt das ganze Heer bewirthet haben; der Kopfpug feiner Tochter 
waren taufend Perlen von der Größe einer Hafelnuß; die Großs 
mutter der Braut fireute taufend andere Perlen über fie, und 


ließ eine achtzig Pfund fhwere Kerze von Ambra anzünden. Abuls 


feda bemeifet bier tom. II. pag. 147- einen richtigen hiſtoriſchen 
Sinn und bezweifelt dad Ganze⸗ 


/ 


Mam un. ur T:) Wu 
immt nicht wohl mit ſeinet Selehrfamteit p), feiner Duldung u 

fuͤr die Chriſten und feinen fünftigen befferen Eigenſchaften 
Gberein, hatte aber. wahrſcheinlich an den widrigen Zufäßen 

in Aeghpten und auf den Küften Paldftinas eben ſo viel Une 
tbeil, ald an der. Reftfekting der Ugläbiten im Cairwan und 
der Taheriden: in Meru und Ball; Mas die ketzteren an⸗ 
geht, fo hatte zwar Taher wenige Tage vor feinern Tode (824), 
wie oben gedacht iſt, dem Califen dert Gehorfam anfgefüns 
diat, aber Abdalah, der din? feiner Söhne, hat Mamun _ 
gegen die fanatiſchen Ketzer (Charegiten) in den Gegenden 
des Tigrid, große Dienfte, und Täleha, fein Bruder, et» 
kannte wenigſtens aͤußerlich deſſen Anſehn, weil er wohl 
mußte) daß der Ealif iinter den damaligen Umftänden nue 
eine ſcheindare Unterwerfung fodern werde, ed alfo tinflug 
wäre, fid) einen neuen Feind zu machen, da auch er nicht 
mehr die Macht feined Vaters unter fi) vereinigte, fondern 
‚mit Hameza, der ſich in Sedfheftan (Nimruz, Suͤdprovinz) 
gegen ihn erhoben hatte, im Kriege war. Wie Taleha (828) 
farb, hätte ihm fein Cohn, Ali, folgen ſollen; aber es 
Entftanden \neue Bewegungen, und Ali ward bey Niſhaput 
don Ketzern und Rebellen umgebracht; gerade als fein Oheim, 
Abdallah, der aus Aegypten zurlidgetufen worden, gegen: 
den fürchterlichen Fanatifer, Babel, der. dreymal hunderte 
tauſend Menſchen feiner Buth fou geopfert haben, ein: Heer 


p) Auffer! beiii, mas ich oben angeführt habe, hat noch Renaudot hiet. 
Patriarch. Alexındrı aus Otientaliſchen Quellen pag: 274. Nam 
quumm änse illius tempora tota Arabum eruditio ptöpriae lin. 
| guas studio, poctica, alcorano ejusque inrerpretibus oteupa· 
retur, si ‚paucos excipimus, qui aliquam Grascorum librorum 
notitiam ä.Syris habuerant , sub hog principe ad externas dis- 
„eiplinas adjecerunt Animum } ejüs enim jussu et liberalitate 
plurimi Grascorum libri in linguam Atabicam cönversi sunt, 
quorum hi sunt praecipui: Aristotelis, Hippoctatis, Galeni, 
Dioscoridis , et praecipuörum medicorum öpera; Enclidis, . 
Archimedis, Thbeodosil et aliorum- geomettioe, Ptolomaeĩ 
magna.ayntaxis et opera ferme: omnias -»Versioues autem, et 
‚ei nonnullae; factae 'dicantur ex Grascis exemplaribas;, longe 
Eoloßerd 4.6. II. Bd. II. Thl. Er 
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850. in den Bebirggegenden noͤrdlich von Hamadan ſammelte gi 
Nur er, glaubte Mamun, koͤnne Chorafan zur Ruhe brins 
gen; er rief ihn aus Dinavar'ab, und ſchickte ihn an feines 

Neffen Stelle (830); er ſtellte die Ruhe ber, und 'erfannte, 
ſo fange Mamun lebte, den Ealifen als feinen Lehnsherrn. 
In Legypten hatte, ehe noch Mamun den Abdallah, 
Tahers Sohn r), dann feinen Bruder- und Nachfolger mit 
folder Macht dahin ſchickte, Daß fie unter fi) andere Statt⸗ 
halter als Stellvertreter ernennen nr Mir nr. und 
wp dime oo 
“ tamen plures factso fuerunt ex Syriachs , — —*8* EN 
‚ antiquorum libri eam in linguam translati fuerant ——— 
Erant praeterea Syri multi doctissimi, praesertim "Nestorisni, 
' reliquis non quidem in interpretando feliciores sed Arabismi, 
qui in Yraca purissimius erat, peritiöres. Unter Mamun ride 
tete Yahia=ben:Aly ben Ali Manſur die Obfervatorien zu Bags 
Dad und Damaſeus ein, dirigirte fie, war der erſte Akronom des 
Reichs, und die berictigten Tabellen follen ſich auf feine 
Obſervationen fügen. Er ſchrieb auch über die Lehre der 
Motazaliten- 
9 In Dinavar oder Deinur, gerade in der Mitte zwiſchen Hamadan 
und Derbent. Ueber die Stadt hat von Jeniſch in ſeiner hise, Taho- 
xid. pag- 83: aus Hagi Chalfa eine artige Stelle:  Dinawär sub 
92. et medio longitudinis gradu, latitudinis veio 36, versus 
./arbem Hamadan trium dieram itinere inter occidentem eg 
‚septentrionem conspicua urbs est. Prata aquis, et frugibus ' 
abundant, hino et levia sunt rerum pretis. Incolarum pars 
“ plurima Curdae sunt. Antiquis temporibus tributum, quod 
indo accipiebatur erat tringinta-gcto Juk (jeder 2 Beutel, ein 
Beutel ift soo Thaler) drachmarum. Hanc’ inter urbem et 
Hamadan montes surgunt, qui inter oocidentem et septentrio- 
hem se extendunt. Est via per juga montium;ab incolis fre- 
guentata. Celebris ille historicus Jbn Cotaiba et legis Mosle- 
micao doctor, Abu Hanife, ab hao urbe öriginem suam repetunt. 
s) Elmacin erzählt, wie im arıten Jahr der Hedſchira Abdallah nach 
Aegppten Fam, und Ajub an die Stelle des Abdallah ben Affer, 
der vorher dort war, ſetzte, dann 212 dieſen enıfernte und Jezids 
Bohn, Ya, die Statthafterfchaft gab; bid er ſelbſt 2213 dem Mota ſem 
Sprien und Aegppten überlaffen mußte Bep der Gelegenheit be fahl 
der Chalif: singulis dari, Abbasae sciliger, (filio-suo, quem 
2 Br > 
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Amin :der graufame "Mzij :Mttedingegen fich empört „und 
Spanifhe, ‚oder wie man ſie hieß: - Andalufifhe, Raub⸗ 


830 


ſchaaren, richteten im: Verbindung «mit den Unzufriedenen 


große Verwittuugzan s).. Dieſe Spanier oder Andaluſier / 
lauter: kuͤhne Kunternehmende Männen,: waren: durch Spal⸗ 
tungen im, deu in Spanien herrſchenden Ommajadiſchen Fa⸗ 


milie genoͤthigt worden, ſich Wohnſitze zu fſuchen, und raub⸗ 


ten lange zum See und, an: den Kuͤſten (Theil J. S. 514), bis 
fie ſich auf der. Inſel Creta (825) feſtſetzten. Von da aus 
fuͤhrten fie aus Aegypten unzaͤhlige Menſchen fort / und man 
berichtet, daß der koptiſche Patriauch von Alexandrien eins 
mal ſechs tauſend Befangene ſeiner Glaubensgenoſſen zu glei⸗ 
er Zeit von ihnen loskaufte. Als des Aziz Ungerechtigkeit 
— und- Krieg: in. Brapnien, nn verbandın 
ep re 

— ——— ——e— — ei — — Mitt 
„imo; et Abdullaho, Ailio, ‚Taheri, ‚quadraginta aureorum 


millia, neque ufpquam dicitur faptum peguniae digtribuigneg 
atque illo die. | 


2 Renaudot hist. pätriarch. Alexandr. päg. 268. Ballam, | gu 
Acgyptus per annos fere guataordecim vastata est, "per Ata! j 


bum et: aliorum rebelliun Andalusenorum que seu Hispano- 


xrum Abastidis infestorum;. contintias deprasdationes caadesqus 


promiscuss; tum otiara saevissimani ‚Abd,-el- Azizi, tyranni- 


dem; qui dum Aminus, Almamon et alii post Aaronis Res 


chidi mortem; de imperio decertabant, ‚proyineiae partem 
ärmis oöcupaverat » quos divitiis spöliare vellet, eos oocide- 
bat; pöcutiias 'varlis loeis defodiebat, tonseios' thesaufi depo- 
iti, me illum imdäcärent ; interficiebat: Inter alia saewitias.:er 
ayaritiac argumenta pöstremum;illud fait, quod; ur aunonam 
incenderet ;; omnesqus Aegypti.peeunias, sorraderet ;-frumen- 
- tum omnscomportari jussit im hatten neque, distrahi. publice 
‚. sivit. Hoo vera. consilium prastendebat, quod ira. Anda- 
dusenos, qui Alexandriam , obtinobants. cum 
i ‚armis non,posset, fame. ‚expugnäret,. { Hind.dira per 
totam Aegyptum fames, praeseriim +a iu urbe,s; quam-obse- 
— — interad,;.compulsis in. interioram mutun dopiis qbi 605; 
srctissima. obsidione — EEE room maehinis 
 bellicik: . num» it are ee FIR irn nad 
Era 


837. 
von Alexandrien, und verwuͤſteten es graͤßlich, weil einige 


404 | ıYmraber 
fidy die Aegyptiſchen Rebellen mit ihnen; fie erlangten Beſit 


aus ihnen von den Bürgern’erfählagen waren. Ihre Ber 


- heerungen dauerten- mehrere Jahre fort, und Mamun mußte 


dem Abdallah und hernach feinem Bruder, Motafem, eine 
Macht anvertrauen ‚ vermöge deren fie auch Die Kräfte der 
benadhbarten Provinzen in Anfprud nehmen Fonnten. Wie 
endlich Die -Andalufier verjagt waren, behaupteten fid) noch 
die ungluͤcklichen, gedrücdten Chriften , Bſchamyriten ges 
nannt; in den unzugänglicyen Gegenden ded Landes, und der 
Ealif, der’ gegen die Andaluſiſchen Ketzer nur Strenge ge 
braucht hatte, verfuchte jede Güte gegen Diefe Ungläubigen, 
und ließ fie erft dann vertilgen oder in andere Länder vers 
fegen, als fie ade Bedingungen audfdjlugen t). Uedrigens 
finden wir Mamun, fo viele Zerftreuungen und Pracht fein . 


Hof darbot, wenn er auch viele Kriegszüge blos durd feine 


Generäle thin ließ und“ feinen Vezieren zuviel einräumte, 
doch noch oft ſelbſt thätig, und Theophilus, der in feinen 
Dienften ganze Schaaren unzufriedener Mohamedaner hatte, 
fand einen würdigen Gegner an ihm. Rach Mamung plög- 
lihem Tode (833) folgte. ihm.nityt fein Sohn, Abbas, dem 
er ſchon bey feinen Lebzeiten eine der anſehnlichſten Statt» 
halterſchaften anvertraut hatte, fondern fein vierter Bruder, 
Motaſem, der die Soldaten Anfangs durd) fein Zureden 
und freundliches Betragen gegen Abbas beruhigte, dieſen aber 
doc hernach, qls er Unruhen veranlaßte, verhaften und 


%) Renaudot. 1.0. pag: 280. "Jussit Altiemon ‚’postquam didicis- 


29 gety quales litteras (der Patriarch) misisser'ad Bschamyritas, ' 


ut leos ad-obsequium:'reducerer, ipsum 'simul cum Dionysio 
ad eos profiscisei, Pollicitäs praeteritorum veniam, si resipis- 
a! serenr.' Verum cum:nihil'profecisser Almamun, misso Afschino 
cum!’ #xerchtu eos’internetione delevit, postquam commeatu 
otuni prohibuisset un. Malieres, parvulos et vul. 
gus: im bello, atque alios, qui caedem eväseraut, in servitu- 
tam redactos Bagdadim duei impetvir. Dan weiter unren 
sin pag. 288. unde aliydi 'pöster sub ejus suoeussore in: —— 
——— ner sedes in eadem regione fixerunt.- 


s 
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vor Durſt ſterben ließ (657). Motaſem fing zuerſt an, “den 837. 


Zufag zu feinem Namen, den man als Kanzleyform anſehen 
kann, fo beſtaͤndig zu: gebrauchen, daß die folgenden Eatifeh 
faſt gar nicht mehr: unter ihrem eigenen Namen, ſondern 
nur unter Der Form von Titeln, die fie ;bey'm Regierumgs 


antritt vorzogeny befannt find: So freygebig und dienſt⸗ 


fertig ſonſt Motaſem war u); verfolgte er Doch diejenigen, 
Die den Coran für ‚ein erſchaffenes Ding erklaͤrten, mit: un⸗ 
erbittlicher Haͤrte. Große Gebaͤude errichten, erhoͤht den 
Glanz des Hofes, darum verſchoͤnerte er die Gegend am 


Tigris und Euphrat, weiche damals die volkreichſte der 


# 


Welt mar ; Durch: neue Anlagen v) mar aber weniger gllick 


lich, als fein Vorgänger, gegen die Griechen, weil üdie 


mächtige Secte der Schafeiten mit geiſtlichen und leiblichen 
Waffen gegen ihn kaͤmpfte, fo daß et feinen Arabern und 


Srafanern nicht trauen durſte, und den Ruin feines Hauſes 


durch Annahme vielen Miethvolls, beſonders durch Eins 


richtung der Garden von Türfen vorbereitete, Ball, 


Hauptmann diefer Leibwache von Leuten, die man, wegen 
ihrer Stärke, und weil fie feine Familienverbindungen hatten, 
* faufte, um. Aa und | in een nahm ;' regierte 
sr er > 
Na) Abulfed. Ki: Möslent. tom. IT: Peg. 177. Erst quidem mitis 
ingenio, at in iram tändem accensus non curabut, quem oe- 
cideret, aut quid ageret - -- a a m Die quodam pluvio, 
' "ajunt eum a purpuratis’ äberrabte‘, ’ita Yagantem incidisse in 
senem stautem: et circumspicieritem' num forte prastereun- 
tium sliquis operam sibi in säreina seutium emollenda et dorso 
asini 'rursus reponenda, qui prolapsus in’ coeni volutäbrum 
illam excusserst navare Sole Eqao itaque desceendens Mota- 
'semüs- et dsinum extrahit et adjuvante sene rursus onerat. 
Interim convenlontibus a Ace mundat, un quater, 
mille drachmas dono dari. 

— Er baute Sarramarraa, gewoͤhnlich Samarah —* unge; 
sv »führ 12 Meilen von Bagdad; es muß doch wohl von feiner Neus 
teren verflanden werden, die in der Gegend lag, wenn ek heifit, 
er hätte dort 130000 Pferde gehalten; fein Sohn und Nacfolger 

ı baute neben der von feinem Vater erbauten Stadt eine neue. 


\ 
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844. bad Alies am Hofe ,natäsfäinem Einfluß ſah man zwar das 
Uebel der Garde ein konnte ſie aber nicht mehr entbehren. 
Auf Motaſem (B42i Ban.) folgte fein: Sohn, ı Arun, den 
man unter ſeinem Namenszuſatzʒ Watehibinah'eder auf Gott 

vertraut) lam betenifenst, Diefer verwirrt das Reich durch 
feine; uͤbel verfiandene Froͤmmigkeit w)J immer mehr, und 
fegter Die Perſer und, Jrakaner, die haupt ſaͤchlich den Hof 
gebilder hatten / hinter Mecaner und Medinenfer, denen er 
eine gubßere Heitigkeit heymaß, zurlid, zog Die Aliden aus 
Dem Dunkel, nahm immer; mehrere Türken von der Oftfeite 
des Caſpiſchen Meersn herrin ſeine Dienſte, und begiinftigte 
firinufsementiberariebang / Weiſe · Watek war uͤbrigens be⸗ 
ſtaͤndig/ kraͤnklich und: Itarb an einer ſonderbaren Eur, die 
er⸗mit ſich vornahm (G46) /x). Er hinterließ einen unmuͤn⸗ 
digen Sohn; / Muhammede Den man zum Califen machen 
woelitez Demi altmächtige Voſſif aber und der Obercadhi von 
Rear Ahmed; mgüten: Den! Bruder des Verſtorbenen, 


Dies fiedt man auf eine auffaltende Art, bip der Auswechſelung 
der Kelegegefangenen, die die Grieden gemacht hatten. Abul- 
*e* dynast.' pag) 67. Faota est captivorum redemtio 
Amoer :Maskemios et Romanos.per manum 'Chakani eunuchi 
Alrachidi- , Convenientibus ergo Moslemiis juxta fluviam 
Ki uniye ‚Äreiter, diei itigere ab urhe Tarso iussit Al 
At Chakıaum gaptivos Muslemicos probare et quis- 
quis Alcoranum. creatum esse et.deum mundo 
future yisum MON, iri Assereret, redimi, atque aureo 
‚donari,,qui haeg non,assererent, apyd Romanos relinqui. Die 
„Hanbalisgn. und, Schafen waren heftige Gegner der Lehre von 
Erjhaffenfenn Des Corans, und Ahmed, Hanbals Sobn, werd 
graufam Darüber gequält, 
x) Nam cum sensisset, ſagt Abulfed. ER Moalen.. tom. II, 
Pag. 183. ab incessu in furno calido suum hydropem -minui, 
| ideoque medelam iteraret, et. qup elficacior esset, furnum 
vohementer galefierj. purasset, diutius quogue in e0 resedis- 
set quam antea fecerat, aestum non "ferens ; eXspirat in ipsa 
lectica, in qua eum furng protractum efferebant. 
Y Jeder Stamm, manchmal auch die einzelnen Secten, haben im 
Orient in großen Städten ihren befondern Cadhi, diefer hat 
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den ‚elenden Dſchiaſar, lieber, und der Cadhi mußte das 844. 
Volk bereden, daß ed-einen : Enlifen ‚haben müfle, der ihm 
vorbeten fünne;:fo ward Dſchiafar gewählt 2). Dſchiafar 
unter dem Namen Motawakkel Billah (der auf Gott Ver- 
trauende) bekannter, wäre der trefflichſte Regent der ganzen 
Reihe der Abaſſiden geweſen, wenn er ſich fo eifrig für die 
Moral, als für die. äußere Form und die Glaubensartikel 
gezeigt :hätte a); aber er. und fein Bezier, Fatah, waren die 
ausſchweifendſten Menfchen im ganzen Rei; darum waren 
‚die einzigen Leute, die fie. ehrten, während fie alle anderen 
peinigten, Theologen, die ihre Seelen, und Aerzte, die ihre 
Leiber retten ſouten, wenn ſie ſelbſt Alles gethan haͤtten, ſie 
zu verderben. Die Grauſamkeit, die ade anderen Diener 


— 


ee 
e: ‚men ee ‚Seite ,. die man Zeugen (Schohud) nennt; fie, 
‚fertigen die gerihtlichen, Acten aus, müffen refpectable Leute 
ſeyn, und unterf&reiben ald folde au die Kauf- und Verfauf- 
J Aeten; ſie thun dies nicht als gerichtliche Perfonen; denn der 
1.6, Cadhi allein ſpricht, ſondern vielmehr als achtbare Staatsbuͤrger. | 
: - Bon dem Eleinern Egdhid geht die Appellation an den Eadbi el 
0 Kabir oder Eadhi el Eodhat, den ich Ober: Cadi im Tert nannte- 
2) Abulfed« tom. II. pag· 85. Inauguratur is itaque a supremo 
© „ Cadio Bagdadiop...Abmede,: filio-Abu Davidi, qui longym 
o::1=&psi palliam.indugbas er ciderim imppnebat et osculum fronti 
1: impingebas et solemni formula, „salve o princeps fidelium ' 
halifam salutabat: · Was, bier lateiniſch pallium beißt, mar 
.. 1, Der al Bordah, oder ſtreifige Eaktan,. den, Mohammed getragen, 
dem Dichter Saab ben Zohairigefchenft, hatte, und der dann mit 
» Dem Stab, deffen ſich einſt — bedient hatte, die Reichs⸗ 
inſignien ausmachte. 
* Ronaudot hist. patrioreli. Mr. pa 293. Sceribit Macri« 
‚‚zius ‚biennio vel triennio postquam Chalifatum adeptus est 
«ı 7 Mutawakelus, ; publicatum esse ‚edietum illius nemine, quo 
— jabebautur tam Judaei quam Christiani quos vocant clientes 
44:1 ek tributaxios vestes ‚coloris furvi induere et zonis praecingi; 
tum etism sellas jumentis, quibus veherentur, non alias im- _ 
ponere, quam ligneas ot. stapias ligneaa, doferre etiam assu. 
‚menta seu fimbxias diversi coloris in vestibus, ad mensuram 
digitorum quatuor ; muliesibus grohibebatur, ne prodirent, 


T 


“ 


7 ‚Araber, 


861, traf, ſotlte endlich auch an die Höchbegunfigten Thrfen, une 
ter Denen Baflıf, Bagher und Boga die vornehmſten waren, 
kommen; da erſchlug Bagher den Motawakel beh'm luſtigen 
Mahle mit demſelben Saͤbel, den der Califtfur zehntaufend 
Thaler gekauft und ihm geſchenkt hatte. : Der aͤlteſte von des 
Califen Soͤhnen, der nebftſeinen zweh Brüderh: ſchon fange 
vorher gewiſſe Gegenden angewieſen erhälten und Die Be— 
lehnung darüber Durch Ueberreichung einer Fahne empfangen 
hatte b) folgte ihm nach,“ Die Nachtichten von den Grau⸗ 

— ſamkeiten und Aubſchweitamsen — ſi nd übrigens 


ebsque velo Eusei, — aequs, — viris balteorum 
— Haus Jussit etiam Chalifa ejclesias ‚Kegenter aedificatas solo 
zequari et ex earum [undis decimas exigii super Ciristiano- 
rum domos afligı lignens dasmouum effigies (nad andern 
; Handforiften dee Enrigiuß‘ porcorumet simisrum); yetuit, ne 
‚ad publica offieia' adwitierentur,’ neve a Musulmannis litteras 
doceri pössent, ne crücem in ecclesiis haberent s' neluminaria 
publice prodeuntes gestarent cet. Nur aus einer andern Urt 
"von Senarismus‘, nämlich aus dem Eifer gegen’ Alis Haus, für 
pad felbit deg Ealiren Sopn, wie mehrere der fpätern Abbaſſiden 
eine grhrime Verehrung besten, hörte Die Derfolgung der Leute 
*auf, die nichr gläuben wollten, daß der Coran erſchaffen (ey 
b) Da Elmacin bey Gelegenheit die Propinsen aufzaͤhlt, fo mag die 
Stelle hier folgen. Hist: Saracen. ib‘ IT pag; 149. Mustansiro 
" African er Odcidenem totum! inde ab: Arieja Aegypti urqne 
‚ad finem imperii‘ aui in Oceidente;' nse non provinciam Ki- 
nasrinae, Awasimam) Syiidm, Mesopotamiam , Diarbeeram, 
Disrrebiam, Mausilaiä,, "Habebam ;: Ajet · ji Chaburam, 
Rarki⸗ziam, Tecritain, regioneam Tigtis, Meccam ei Medinam, 
Aljamanam, Hadramutam, Jamamam, Babrainum;, Sindiam, 
quaequs ei adjacent, Ahwazam , Sacalas, Samarrım, Cufsm, 
Maseidanam, Hazranam, Sjahruzaram, Comman, Casanım, 
et Gjebalem agrorque ab ea dependentesi Filio autem suo Mu- 
tazzo Billah. assirnsvit'regionem Choräsanae, quodque ab eo 
depender (dad war bios Nominal) itenigue: Fobristenam, Rej- 
Jam, regienem Persiae, Arimeniam t Aderbigianam, "anno 
autenı quadragesimo supra ducentesimum (854) assignavit ei 
quoque aeraria omnium provinciaram et officinas monetariss 
- je ssitgus nomen ejıs «udi super stateribus. Filio autem «no 
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Schauder erregend *); die Schaͤtze verſchwendete er an 86n 
feine: Tirefen und an ‚prächtige und unnlige Gebaͤude, da | 
er erft Damaſcus zu feiner Reſiden; mählen mode, und, 
als die Tüurfen ihn nöthigten, feinen Plan aufzugeben, 
einen. neuen ungeheuern Palaſt, aus dem eine Stadt. ward⸗ 
erbäütes ; Mohammed Abu Dſchiafar, gewoͤhnlich Motanſer 
Sillah, der nad) ihm (661) regierte / ließ zwar die Schuld 
des: an Motawalkel gelibten Mordes auf-den Vezier werfen,‘ 
dieſen niederhauen, und den Bericht uͤber fein vorgebliches 
Verbrechen dem Volke vorleſen, aber Niemand glaubte ed, 
weil Dad, was ihn entſchuldigen ſollte, als Anklage genom⸗ 
men ward. Ob er uͤbrigens gezwungen oder freywillig in den 
Mord feines Vaters willigte, iſt ſchwer zu ſagen, da ſich von 
dieſer Zeit an die Geſchichte der Regierung, wie die Geſchichte 
der. Regenten in's Innere des Harems verliert, und oft 
Maͤhrchen aͤhnlich wird; ſo viel ſieht man aber leicht, Daß 
er ein Sklav feiner Türken war. Als er feine Brüder von 
der Regierung entfernte, um feinen Sohn, Abdul Wahab, 
zu ſeinem Nachfolger zu erfiären , fluͤſterte er ſelbſt ihnen zus 
ihr. glaubt doch nicht, daß ich euch abfegte, weil ich hoffte, 
— Leben. zu ‚bleiben, bis mein Sohn im Alter fey zu Fegiee 


Mowajado. Billah. anignavit provincias — Emesas, 
„ Jardanse et Palaestinae. 

» Nur einige Bepſpiele. Den Berier feined Dorgängerb Moham⸗ 
mied ibn Abd⸗el ⸗ Malek, gewoͤhnlich ibn al Zajat, der Sohn des 
Oelktaͤmers, ließ er fo lange in einem hoͤlzernen Behälter mit 
eiſernen Spigen , die angeglüht warden, nachdem er ihn vorher 
durch gezwungenes Wachen gequält, bis er na vierzig Tagen 
Rard- Freylich haste der Barbar died verordnet, weil jener die 
- Quaal für andre erfunden hatte. Einem falfchen Propheten ließ 
er von jedem feiner fieben und zwanzig Schüler 12 Mal in den 
Nacken ſchlagen, bis er Harb- Boga, fein Tuͤrke, mußte in 
. Armenien über dreißigtauſend Menſchen niederhauen laffen. Bey 
Der Gelegenheit fagt Abulpharadfh von der Stadt Tifid hier. 
dynast,pag. 170 Accersitis pyrobölariis, qui ignem in urbem 
„sjroulari eaın absumserunt, utpote lignis pineis exstracıam, 

grematis in ipsa — cireiter kominum millibus!! 


h 
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865. ren ? Nein, nie habe ich das gehofft, ſondern die (er zeigle 


1} 


auf die herumftehenden und herumgelagerten Türken) haben 
midy gezwungen, euch abzuſetzen““ ‚Er; erlebte das Letztere 
nicht, da er fhon im folgenden Sabre (862). ftarb c).. Die 
Leute, auf die er gezeigt hatte, wollten weder: feinen: Sohn, 
nody. die auf ihren Anlaß entfernten Brüder auf dem Thron 
fehen, und holten deshalb einen Enkel des Califen Motaſem 
hervor, welcher den Namen Moſtann Billah ( der Die’ göttliche 
Hulfe anruft) annahm: Unter der Regierung dieſes Califen 
‚waren die. Griechiſchen Truppen untet den: Generalen des 
elenden Michasl HI. alücklich gegen die Heere der Araber, und 
drangen bis nach Meſopotamien, während Das Volk, die 
kLandestruppen d) und der Calif ſelbſt den Uebermuth der 
Tuͤrliſchen Garden vergebens zu daͤmpfen ſuchten, im Oſten 
beym Sinken der Taheriden ſich in Sedſcheſtan ein kühner 
Soldat des Gluͤcks, Jacub Leis, deſſen Nachkommen als 
Soffariden bekannt ſind, im: Dſchordſchan aber Haſan, 


— Sohn; ein Alide, ‚erhob, und:in Aegypten, hernad) 


PR 


" RD) Bar er auch nicht Mörder feines Vaters, ſo hat dod Elmacin 
au einem Araber Eräftig und a6n den Zuftand eines beängftig« 
en Gewiſſens aͤusgedrückt, er erzaͤhit hist. Saraden. Ub. II. p. 155, 
die legten Augenblicke des Vatermoͤrders: oum autem morbus ejus 

J ingravoscorot, exiit ‚ejas- ‚matter 'et rogavit eum, quömodo va⸗ 
leret? Ille autem respondit: perideum! Hiemäide mo 

mundus et vita futurs 
'& Abulfed. annal. Moslam. tom. IT. pag- Arı- - Boden anno (863) 
insurgebant in Turcas Schakeritae milites et plebs, aegreiferen- 
tes eorum in Moslemos impetentiam et licentiam e sua libidine 
oecidentium et creantiam chalifas, nullo pietatis officiive sui 
respectu, nullo justitiae, aut quid Maslemis 'expediret. Sam 
irrae quoque plebs correptis armis, effractis carseribus in li- 
bertatem nexos dabat. Ubi autem Turcae immissis in plebem 
equis stragem edebant non contemnendam statim deferbuit 
aestus, Etwas anderö Bar Hebraei chronie. Syriac. ed. Bruns 
tom. II. p.271. mo fi Die venatores leonum, daß find die No⸗ 
„maden der Gegend, und die vioani, das Landvolk, vereinigen, 
und man deshalb Die Brüde über den Tigris abbrach: et diri- 
puerunt arrariam ac archivum önmbusserunt. 
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auch im nahen Barca, unter der folgenden ——— 867. 
der Türke, Tulund' Sohn, den der Ealif’fetbft dahin geſetzt 
hatte, eine unabhängige. Herrſchaft behauptete *). Am Hofe 
tegierten indeß die Tlirken Aramifch und Bagher , bis fe ſich 
mit Vaſſif/ und Boga entzweyten, und von diefen aus dem 
Wege geräumt wurden. ‘Der Tod der beyden mächtigen 
Strken'erregte heftigen- Streit ung einen Tumult, in dem 
das Leben’ des Califen, der nah) "Bagdad 'entfiohr bedroht 
wurde. Wie Moſtarn entwichen war, zogen die Empoͤrer, 
deren Zahlıfehr verſchieden angegeben wird, einen von Mota⸗ 
wakels Söhnen hetbor, und brachen gegen Bagdad auf (865) 
Dort hoffte der. ungluͤckliche Regent auf die Hülfe eines Ur— 
enfeld vom.erften Taher, der: ihm auf jede-Weife verpflichtet 
war , da er nicht allein Vortheile, die ihm’ Mofawalel, der 
ihn als feinen Oberfeldherin gebrauchte ,. gewährt hatte, be⸗ 
ftätigt, fondern aud vermehrt ‚hatte, und nod) dazu feinen 
Bruder, Taher II., in’ Chorafan. eingefegt' e\. Weder der 
Taheride, Mohammed, noch fein jüngfter Bruder, Söoliman, \ 
den fein Bruder zuerſt als Statthalter nach Tabareſtan ge 
ſetzt hatte, drr dann von dem erwaͤhnten Aliden, Haflan, 
überwunden, erſt nad). Rey %), dann nad. Bagdad gelommen 
war, entfpracyen dent Zutrauen ded.Ealifen, der ihnen feine 

A Die Andentung muß hier genügen, weiter unten wird: eine Ueber⸗ 
fe, "Der bedeutender Herrſchaften, (denn die Andern kann 

' Niemand zählen, noch weniger überfehen) folgen-. 

| * Mirchönd, ed. Jenisch pag. ır-ı2. De motio Taheri certior 

- zedditus Chalifa Mostainus,'Mohammedi, filio Taheri, Cho- 

rasanas güubernationem demandat, patruo illias Mohammede, 


‚Silio Abdullahi,. Jracae duarumque sacrarum Arabiae 'eivita- 
22 mail, Principe renuntiato, — — 
Einſt sein ſehr wichtiger Ort, jetzt Ruinen; ganz — an der 
x jegigen Hauptſtadt von Weftperfien, Teheran, die bekanntlich 
an der Graͤnze von Mazanderan oder Tabareſtan, was einerley 
iſt / liegt. Der Scheich Megmeddin erzaͤhlt, es ſeyen von den 
Mogolen, in dieſer in einer paradieſiſchen Gegend gelegenen Stadt 
amd deren Umgegend', die von zwey Slüffen, gewäſſert wird, zu 
Dſchingiskhans Zeit. 700,000 Menſchen a ald die 
- Statt jene wor den. 
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867. Truppen übergeben hatte-£), fondern fie lieferten ihn unter 


. 


- 


guten Bedingungen für fid) felbft in die Hände feiner Feinde, 
Bey dem Vertrage, den fie fchloffen, mar der Calif, der 
aur ſo fange verfhont wurde, bis er felbft öffentlidy befannt 
gemact batte, daß er freymitiig abgedanft habe, allein Daß 
Dpfer; denn wir finden gleich: naher ſogar Waflif mieder 
ald Hauptmann der: Garde ded neuen Galifen Muhammed 
Abu Abdallah, gemöhntid Motaz Billah genannt, mit dem 
er in die alte Reſidenz zurückkehrte, indeß der Taheridey 
Mohammed, der im folgenden Jahre (867)-ftarb, im Beſitz 
von Bagdad blieb. Es ſcheint, daß Motazz der freylich 
gleich Anfangs ſeinen Bruder, den die Tuͤrken hervorziehen 
wollten, grauſam morden ließ, die Abſicht hatte, den Staat 
zu beſſern, darum zuerſt ſelbſt ſtrenge Sitten annahm, und 
wie Omar lebte 2 dann die laͤſtigen gobee der Tüuͤrken 
ERBeyder Tod wird in das Jahr 253 der Hegira geſetzt. Von So⸗ 
liman ſagt Mirchond ed. Jenisch, pag. 12 Atque Suleimannus, 
filius Abdullehi, pugna ab eodem (Hasano) devictus Rejam 

| primum ‚ tum Bagdadum se recipere cogebatur, ubi a Chalifa 
Mostaino dax exercitus creatus, ab hujus etiam successore 
Moatazo singulari honore affectus est. Bon Mo 
bammed faht ed noch deutlicher. Eimacin hist, Saracen. lib. IL, 
pag. u55. Praeerat omnibus- Allis proeliis Mustaini,  Muham- 
med fil. Abdallse f. Taheri-f. Haseini-: Tandem autem hie - 
Taherides; deficiens a Mostaino. (quod intellexisset, eum 
:Bogam et Wassifum- iussisse, at eum occiderent) pacem fecit 
cum Ahmede f- Motewakeli.eique assensus est de abdicatione 
Mastaini certis-conditionibus-et pactis inter 608 initis, misit- 
' que Ahmed: conditiones illas ad Mutazzum, qui eas:Appro- 
bavit, et manu sua obsignavit, idque quum Taherides Mu- 
stainum ita compulisset, utipse testaretur, se Imperium suum 
illi tradere, qua de re testes contra. oum — primores 

Bagdadi et judices ojus. 


' g) Elmacin’hist. Saracen. lib. II; pags 162. Croatus autem Chalifa 


vetuit usum vini, et rejecit cantores et mimos: angures au- 
tem exulare jussit: abegit quoque leoıes et cancs venaticos, 
qui in arce imperiali erant, et sustulit tributa, quin ipse sibi 
iimposuit, inspeotionem judieiorum et rationem et sedens va- 


* 
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Busch unter ihnen erregte Zwietracht entfernen wollte; aber 


Die Zeiten waren ihm unalnflig. Vaſſif und der jüngere 
Boga famen zwar um's Leben 6); Saleh aber und der ‚ältere 


Boga, die gewiß nicht beffer waren, waren auf ihrer Huth, 


und benusgten feinen Geldmangel, um ihn zu verderben. Mit 
fünfzig taufend Goldftüden ſollte der Ealif fein Leben und 


Reich erkaufen; wie er fie nicht hatte, und feine Mutter, 


der alle- Schäge ded Reichs jugefloffen, zu geizig war, daß 
Geringſte herzugeben, nahen die raubflichtigen -Barbaren 
feine Armuth flır böfen Willen, und toͤdteten ihn, ungeadys 
tet er auf ihr Scheiß dem Califat entfant hatte, unter graus 
famen Martern. Die unnatürlidye Mutter, die außer einem 
unfäglihen Vorrath von ‚Edelfteinen und Perlen, funfzehn⸗ 
mal bunderttaufend Goldftlidte verſteckt hatte,- ward gleich 
hernach auf eine nicht weniger jaͤmmerliche Weiſe getoͤdtet 


cavit — — aiebu⸗ Lun-- et Jovis Une ante 'se- 


habens. 

h) Abulfed. Anna]. tom. II. pag. 217, Tamultuabantur milieen et 
debita sibi quatuor mensium stipondia Nagitabant , eaque ne- 
ganıem Vasifum facto impetu trucidabant. Cujus morte vacue- 
facta inunia tribuebat Motazz Bogae Scharsbico, quae tamen 


868. 


ille diu non gessit, ut mox dicemus — Anno 254 (qui die‘ 


31 Dec. 867 incepit) occisus. est Boga Scharabicus aut.minor 


ulias dictus sub noctem fugam clam militibus et amieis in 


lintre per Tigridem moliens'gemino tantum famulo ‚stipatus. 
Art pontis custodiae, attento, ad Motszzum de ipsius molitio- 

ne referant; qui Occidi eum ot caput ad se adferri iussit. 
i) Abulfed. tom. II. pag · 227. — — rursus in sonspectum venit 
Cabiha, 'mater Matäzi,: quae a caede filii inde delituerat. 
- ‚Ingentes , quas illa possidebat opes, mille nummarum aureo- 
‘zum millia, Bagdadi hami 'sollicite deſoderat Eruta quoque 
‘ "faerunt por illas turbas er absentism ejus et Saleho Vasifi filio 
tradita fiscella, tantum Smaragdorum continentia, quantum 


aequat mensuram Mecuc dictam, et alia fiscella paris molia, mar 


geritisreferta, nec non minor alia, ferme Cailagam sequanıs ru-⸗ 
binorum, quibus peres qui vidisset nemo fuit. ( Herbelot fagt: 
ein Mekuffey drep Kiledſched, ein Kiledſche 3°/; Arabiſche Brund, 


alſo auf, Atabiſche Pfund · Ein Arabiſches Pfund ſer 12 Loth 
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; Zum Califat brachte man jetzt (868) Abdallah, Wateks Sohn, 


unter dem Namen Mohtadi Billah (der ſich durch Gott auf 


den rechten Weg-führen läßt); er ließ aber den maͤchtigen 


Saleh, Waſſifs Sohn, der ihn erhoben hatte, durch Bogas 
Sohn, Nufa, umbringen ,. wollte dann dieſen wieder durch 


einen anderen: Türken , ‚Bailial, morden laffen, Baikial 


2 


zeigte aber den ſchriftlichen Befehl des Califen dem Muſa 
vor, und Beyde zufammen eilten, ſich feiner mit ihren Leus 
ten zu bemädhtigen. Mohtadi zeigte ſich entſchloſſener, als 
feine Vorgänger; er rief gegen die Türken die Africanifchen 
und anderen Miethoölfer zu Hülfe, und mit dem Schwerdt 
in der Hand k), den Coran im Bufen, focht er an: ihrer 
Spitze; aber die Thrfen waren an Zahl und an Tapferkeit 


‚ Tberlegenz der; Calif ward gefangen, und als er fid) wei— 


gerte abzudanfen,  graufam gemordet, nachdem er nur eilf 
Monat regiert hatte (869 Dec.). Nun ward der Sohn 


Motawakkels, Abul Abbas Ahmed, der den Titel Motamed⸗ 


ala⸗-illah (der, deſſen Vertrauen und Hoffnung in Gott 
ruhet) annahm, aus dem Kerker befreyt und als Calif aus— 
gerufen, Gerade jetzt, wo die Cultur in der ſchoͤnſten Bluthe 


unſeres Gewichtes).“ Ad talium tantarumque rerum conspec- 

:  " zum;stupefactus Saleh: male perdat Deus Cabiham, quae tan- 
tarum dives opum, passa tamen fuit, pro vilibus quinquas 
ginta aureorum millibus filium infami supplicio tolli! 

» Die Geſchichte hat Abulfeda zu fehr zufammengejogen, es Heißt 
bey Elmacin lib. II. pag. 163. Hinc (weil der Calif gluͤcklich genug 
geweſen war, Baikial gefangen nehmen und enthaupten zu laſſen) 
tumultuati sunt Turcae et pugnas ab iis et Magaribis sommis- 
sae, quibus utrimque quatuor millis ceciderunt. ‚Sed Turcae 
rursus numero decemmillium oonvenientes, ducem suum con« 

ı stituerunt Togarbam, fratrem Baikiali. Et egressus Muhtadis 
in sinu Alcpranum ferens opem imploravit Magaribarum, Farai« 
norum et quorundam.a vulgo. Sed irruens in eos Togarbäe cum 
Turcis in fugam eos vertit, abiitgue Muhtadis fugiens et manu 

onsem tenens, ac duobus sanciupyulneribus cet.cet: Maga- 
ribae habe id im Text, wahrſcheinlich falich erklärt, Mieth⸗ 
truppen find ed, Africaniſche ſqwarliqh· Man vergleiche die 


* 
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Rand 1) B und Univerfifäten und Schulen von: den Srängen —* 
Indiens und der Tartatey bis nach Aeghpten und auch Dort 
blüheten;,.Ibfeten ſich die Bande; die das Reich zuſammen⸗ 
hielten, immer mehr, und im Oſten gingen Veraͤnderungen 
vor, die das Reich hätten aufloͤſen muͤſſen, "wenn nicht Dort 
die Scheu’ des. geiſtlichen Anſehns der Califen groͤßer gewe⸗ 
ſen waͤre, als im Weſten, wo, man auch dieſe werfannte; 
Der Unterſchied beſtand beſonders darin,: daß im Jrak und 
ſelbſt in ‚Arabien die an Der Rechtmäßigkeit der Abbaſſiden 
Zweifelnden zu Den Gebietenden ‚gehörten, —— ie im 
— die NE — nr ä 


ze 1, « i ad | 


a) Taheriden re a 


#' Die Taheriden, die bisher eine Schutzwehr des Irak 
und der Gegenden am Euphrat und Tigris gegen den Oſten 
gebildet hatten, gingen unter Mohammed ganz aus m); 
die Thaten diefer Regenten müßten hier erzähft werden, wenn 
nicht die einzelnen Glieder in die frühere Geſchichte vermidelt 
gemwefen wären, und alfo eine Ueberficht hinreichte. Taher I. 
hatte kurz vor feinem Tode des Califen Namen aus dem 
Gebet gelaffen; fein Sohn, Taleha, nahm aber Die Belch» 


lange Note darüber von Reiske zu Abulfeda tom. II. Not. 200. 

pag. 705. 100 fie Almogarebah heißen, dort pag. 706. wird auch 

‚ berichtet, daß bey Elmacin am angeführten Drte die getart des 

Arabifchen Textes zu verändern fep. Ä 

NHAbulfeda tom. II. pag.241-43- erzählt ausführlich, mie die Enkel 

Schafers, naͤmlich, Ahmed, Mohammed, Hofain, in der Ebne 

Sindſchar einen Grad der Breite mafen- Dann pag. 245. Ho- 

/. . man, filius Jehaki, Ebadita, celeber medicus , ‘qui complures 

voterum sapientium libros e Graeca lingua in Arabicam, quam 

ı» ; bene callebat, transtulit, erroribus et vitiis repurgavit et suo 

nitori restituit, quales sunt Euchidis elementa et Almagesto 

. (i ueyisen ) Prolemaei. Ebadita vero sppellarur ab Ebadis 
-  Birae (den Neftorianern).' 

nr) Die hinzugefegten Bucflaben a, b hernache follen blos dazu dies 

nen, um das und: Ueberſehen der einzefnen Dauptdyna- 
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872. nung mit der Provinz, die ſein Water beherrſcht Hatte, 

wiederum von demfelben.an. Taleha's Sohn, Alizıftarb 

— zu früh, um. die Belehnung zu ſuchen oder zu erhalten, und . 
deer Calif ſelbſt ſchickte Abdallah, Tahers Sohn, in das fand 

ſeines Vaterd, wo er alle Unruhen daͤmpfte, für feine Perfon 

aber. dem Califen ftetd getreu blieb n). Bon Taher IL ift 

uns nichts Underd befannt, ald daß er, fo wie uͤberhaupt 

das Geſchlecht diefer Zürften, freundlich und mild: war, ſich 

feinen Brüdern fehr glitig bewies, und: dem einen von ihnen 

eine bedeutende Provinz feined’Landed vertraute, Wie er 

geſtorben war, ließ der Ealif feinen Sohn,. Mohammed, 

im Befig des Landed. Mohammed war ein guter und ges 

bildeter Mann 0), nur jur Regierung, die er perfönlid; hätte 

“ führen müffen, nigt taugt; er ſturite ſich und ſeine 

Familie. 
b) Sof 


ſtien zu — Dad ganze Geſchleqt Tadeis giebt die fal⸗ 
gende Tafel, bey Jeniſch pag. 56. | 


Moafal Hozai. 
Huſein F 814. 
Zaber I. Herr von Choraſan ſeit 819 gu. 
Tal bar 828- Abdollan + 345. | 
au nn Sn nad 5 Mohammed Taber ik FoRr Eoteiman, erſt 
ater im Bagdad in Tabareſtan, 
| dannin Bagdad. 


Modammed, gefangen von Jacub 
Leis 873. 


n) Don ihm heißt ed Mirchond. hist. Taherid. poß 8- und 9. Sub 
folici deinde Abdullshii gubernio Chorosana mire. excolebatur 
— — — — justitiae et liberalisati majorem in .modum de- 
ditus, litterisgue excultus adeo, utarabica quöque condereg 
pocëmata. Qusre poëtao illins temporis moriem ejus variis 
naeniis et epicidiis concelebrabant. ur 2 
0) Mirchond, hist. Taherid. pag. ı2 Vir erat, et studio — 
tatie, et religfis doti bus principo dignis praecellens; -ast 
simul vino musicaegue plus quam daceres deditug, ... 


* 
— 


| Motamed °  . 47 


= — Soffariden. — 
| Leis f ein ‚Ehmidt in Sedſcheſtan, hatte drey Eobne⸗ 
Jacub, Amru und Ali, von denen der erſte Anfangs wie 
fein Vater durch Straßenraub, dann im Heere Salihs, der 


fid) gegen Taher IL, aufgelehnt hatte, feinen Unterhalt. ſuchte. | 


Salih ward geſchlagen und fiarb bald nad) feiner Nieder» 


87 


7%. 


lage; feine, Leute, übernahm Dirhem, an deſſen Platz bald 


Jacub, gewoͤhnlich Soffar oder der Schmidt genannt, treten 
mußte, weil Dirhem nicht das Zutrauen ſeiner Truppen 
beſaß. Jacub machte, ſich bald zum Herrn von ganz Sedſcheſtan, 
Drang nach Herat *), ‚sid Schiras, ſchlug den Statthalter 
von Fars, und fuchte uͤber die eroberten Provinzen das 


Diplom des Califen p). Der Calif ertheilte es ihm Anfangs; 


als er aber zum zweyten Mal (875) nach Fars vordrang, 
drohte ihm deſſen Brüder, Mowaffek, der eigentlich die 
Regierung führte, mit Krieg, wenn er ſich nicht mit Balk, 


Sedſcheſtan und. Tabareſtan begnuͤgen wollte. Mowaffeks 


Tapfetkeit und Einſicht, von der unten mehr Proben folgen 


werden , ſchreckte den Soffar ; er-ging zurüd., wandte 
‚feine Macht gegen Indien; BI cm g)j — aber 


9 Das hat Abutfeba don au 863. über Mirdond dad mal gewiß 
ijodtiger 867. es 

® Mirchond. hist. Taherid. pag. 18. — — — dein Schirszum 

‚. versus .itinere, ubi, inito rutaus cum praefecto Farsiae proe- 

lio, captoque duce; res ipsi ex sententia succcssit. His per- 

adtis, falcoues, decem fiumero, alboa, et totidem variegati 


oploris, contumgue musci minäs cum selectissimis aliis diversi 


— Bagdadum miittens suam Chalifae declarent 
‚ obedientism oet. 

z 2 Mirchond. lsc. u 19. Pedem hitic Jacubus € Provincia quan« 
tpcius, referens, maturato itinere, Balcham zopetlit,, inde, 


‚coactis magılis copiis } Kabulum conteridit, quam vi expugna- N 


vit, ipso regni principe capto. Auch damals ſuchte er noch den 
Califen zum Freunde zu halten, denn Abaulfed. 11. p: 239. fagt: 
oocupabar Soffar Balcham et inde porro Cabulam et alia inter 
apolia, obstquii documenta, mittebat Chalifao simulacra nu- 
winum; quae Indi, divinis honoribus. ‚prosegui, cofsusverant: 


ESdloßerb A. G. U. Bd. 1...  ı  Dd 
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auch dann. mit gahzer Macht nad Weftperfien zuruck, mo 
Mahommed der Taheride in thörichter Sicherheit lebte, fo _ 
dringend ihn auch Fluͤchtlinge ‚ durdy-deren Beſchuͤtzung er 
den Zorn ded° mächtigen Jacub gereizt hatte x), zur Wach⸗ 
famfeit ermahnten. Er’ hatte erſt Fürz vorher Dſhordſhan 


an den Aliden Haſſan verloren; gleichwohl ließ er ſich uͤber⸗ 


- 
wo. 


raſchen. Als Zacub heramzog, mar er'einfältig genug ‚’ Dies 


‚fen durch Abgeordnete fragen zu laffen, welches Recht er’an 


Choraſan habe; er zeigte auf ſeinen Degen, bekam Moham⸗ 
med, mit dem der Stamm der Taheriden ausging, gefans 
gen 5), und führte ihn‘ nebft allen entfernten Verwandten 


2 Befonders Ahmed, der Sohn Zäl, und deſſen Bruder. Bon 
ihnen heißt es Mirchond hist. Taherid. pag. 13- ‚Anno ducen- 
tesimo quinqusgesimo nono, castre adversus Nichaburum jam 
movere Jacubum, filium Leis, audiens Ahmed, filius Fazl, 
principem de his’ adocturus, ad Mohammedis palatium cum 
fratre properat: negabat aditum palatii custos, principem somno 
indalgere dietitans ; ‘at jam instare quempiam, ajebat Ahmed, 

- qui principem,:de somno exeitaturus sit, ‚moxque ad Abdul. 
lahum, filium Salihii se-cum fratre proripät ‚qui imminente 
Jacubo fuga se itidem subrraxerat, süa Muhammedi principi 
obsequia delaturus. Huic ubi,.narrasset Ahmedes, quae sibi fra- 
trisgue suo paullö aute evenissent animad#ertit ille, Moham- 
medem, filium Taheri, nulla omnino tangi cuta) suögue ejus 
prineipatum jam fini esse proximum.' Quare Mohammedi, 
sese ut Rejam reciperet, auctor exstitit, ipso — Ai Zeidi, 
Alidae partes amplexus. 


2) Mirchond. hist. Tahored- pag. 14. heißt. e8 eigentlid, er hätte 


ihm fagen laſſen: ut, si quae a principe credentium praesto es- 
sent, literas exhiberet,, quo iis obtemperaret. Jacubus, quae 
sibi mandata essent, significans, exemto € vagina gladio, hunc 
diplonie, ait, mihi esse scito. His visis Nisbaburam ocyus 
legatus repetiit, familiaresque principis, et regni optimates, 
| nonnullis suorum missis, Jacubo jarejurando fidem firmavere, 
“ ipso denique Mohammeds in Jacubi potestatem delapso. Der 
Taheride ward, von den Seinen verrarhen, der v. Jeniſch führt 
aus einem Bude Huſains, der fid ſelbſt Waez oder dem Herold 
nennt, an, mie alle Große Muhammeds, auſſer Ibrahim Had⸗ 
ſchib nicht, dem Soffariden vorher Briefe geſchickt und wie dieſer 


ben. 


Miet am € b. yiy 


der Familit, hundert und zwey Perſonen, nach Sebſcheſtan, 
ſchonte aber doch ihr Leben (872). Nun griff er Haſſan an; v* 
trieb ihn aus ſeinen Eroberungen, noͤthigte ihn, nach Deilem 
(Ghylan) zu entweichen / und wollte ihn auch dort aufſuchen/ 
als der einfallende Regen und beſchwerliche Maͤrſche ein Ster⸗ 
ben unter fein Heer brachte, und fiber vierzigtauſend Mann 
Binraffte. Jetzt hätte er dern die Beſtaͤtigung des Califen 
gefucht; diefer erklaͤrte fih aber für einen Schuͤtzer der Ta⸗ = 
heriden und Jacub fuͤr einen Rebellen waͤhrend er nicht eine 
mal im Stande war, den Statthalter von Fars, der ihm fo 
wenig ald-dem Jacub gehorchen wollte, wieder zu‘ unter⸗ 
werfen. Jacub' beſiegte zuerſt dieſen Rebellen in Farb, dann 
machte er ſich auf den Marſch nach Bagdad, und der Calif 
bot ihm zu fpät e einen Lehnbrief uͤber Fars Chorafah; Taba⸗ 
reſtan an: Der tapfere, Momaffef zog indeffen gegen Jarub 
aus, lieferte erſt ein entſcheidendes Treffen, And, befi iegte 
ihn dann in der Nähe von Waſet mit Liſt. Jacub ſammelte 
dent Truppen, verſchmaͤhte neue Anträge des Califen t), 


auf die Frage, warum er allein unter feinen Freunden nicht gi ge⸗ 
ſorieben habe, geantwortet: 8 princxpet, “ulla: mihi:tecum 
prius intercessit consuetudo, daam tendvaro ‘offieii mei. £fuls- 
‚set, neque cum Mohammede, filio Taheri, congüerendi mihi 
taussa est, ut älli repügnare conveniens mihi videretur; neque 
, etiam licere-mihi id putabam; ut quidquid juris, gratiae ac 
favoris mihi tribuisset, Yiolata fide, penitus negligerem. Da 
beißt es von’ Jakub: hune igitur prae aliis omnibus ad diversa 
munera admotum, singulari honore prosscutus est. 
6) Ueber die Geſandſchaft und Antwörs find Mirchond und Abulfeda 
woͤrtlich einſimmig/ fo wie im Lobe Jakube, feiner Einfachheit, 
ſtrengen Sitten, Mannszucht. Abulfed.: tom 1: Pag "225. ‘adv. 
- cäbat ; ‚ut legeto Motamedi töltatam- animi sul ‚Sodatantfam 
* faceret, advocabat eum jam aeger et monistrehat..'g quao eoraml 
proponi jusserat, gladium et atrum panem bördesceund für? 
furibus hondum Purgatüm et cepas, mandabatgue ; "übe aaa 
w;, mine suö ad. herum ejus, Chalifam, renuncianda: ‚Si wort 
qnidem sibi cöntiriget’® praesenti morbo, fururum, ut eo sud 
.. otium Chalifae fiat, metusqus exiihemi.: Quddsi voro our, 
‚bona valetudine in Nauan redeitg nhlläm’ fore ärbiträm. . qui. 
Dd2 
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872. drohte Bagdad zu erobern, und ward nur durch den Tod 
an der Erfülung der Drohung gehindert (678 Nov. )VJacubs 
Bruder, Amru, ließ ſich mit Mowaffek in Unterhandlungen 
eins erhielt Die Belehnung mit. den eroberten Laͤndern u) und 
caussas sibi communes dirimat, praeter eum, quem monstra« 
‚bat, gladium:  Aliter quam bello, decerni non posse, cujus 
fortunam si habeat adveisam ‚ ut vietusa Chalifa fortunis om, 
nibus exeidat, decrovisse, ad pristinam frugalitatem, ad panem 
r illum atrum et copas, redire. Reiske zu Guthrie und Gray hat 
‘eine artige Graͤbſchrift auf ihn, die hier foigen würde, wenm er 
eine woͤrtliche Lateiniſche Ueberſetzung gegeben haͤtte, wo er ſich 
beſſer ausdrückt. Im Lubb⸗it⸗ Tavarikh interpretibus ex Persico 
Gilberto Gaulmino ‘et ‚Antonio Gallando, Buͤſchings Magarin 
a7r Theil, Seite, 63. Nach Mehrerem auch bey Mirchond Gege⸗ 
benem: Duo millia pellibas indutorum hominum cum aurea 
olava ponderis mille aureorum; nullum arcahoram suorum 
conscium habuit, hoste —— wilitum nullus —— 
attingere audebat. 
 8)’Da von diefer Zeit an in Diefer Reihe Werhfcer Bonaflien die 
Geſchichte des Califats allein Leben hat, weil ‘der Werften eigne 
"  Herrfer erbieit, die Mitte des Reichs gertheilt war, die Haupt⸗ 
ftadı nur Serail⸗Geſchichten bietet, fo gebe ich Die Ueberſicht der 
Soffariden; theils in der ganzen Ausdehnung, theils, mie fie 
2... auf. Sedſcheſtan befchränft waren» Doch. il aub bey den gelehrte⸗ 
- Ren Drientaliften Feine Uebereinftimmung oxgen der Reihenfolge 
der Regenien: 
wer i tes BIETE REN SEN y 
en u nr ge⸗ ali 
878. fangen nah Bagdad ge⸗7 
an führt lirbs dort,, etwa KL KAT wadıl 


893. ss, Wenige menige 
age. Zuge. 


en in in Sedfbeflan, nawven any nachdem | 
ahmed Amecu gefangen warden, auf den Jacub, mit Tas 
Thron erhobens Dann im Jahr — her zugleich ge⸗ 
Cha lef, wird von —— Amrus Freygetaſſenen Seg⸗ fangen nad 
— * t gefangen nach Bagdad geſqickt⸗ 8: —— ge⸗ 
un, 964 zu 
Bon von Orbfoenen" u | 
gemacht von Suls innen: u. — von Moham⸗ 
tan Dahmud 1002: , med EL im Jah- 912 
befiegt und gefangen | — Fürſten vun Sedſcheſtan gemacht, 
*71 Bee ne ann von Hafen nach Bochara zu Iſ⸗ 


au maslẽ Sohn, Ahmed, abgeführt. 
—— — 


⸗ tet Sm dur nade des Sultan Mahmud 
— „ Water. geithte Sr 1 Dur gfüsde des deſſen Guͤter. 
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noch mehr Land, als er eigentlich beſetzt hatte; doch mußte 
er die gewöhnlichen Geſchenke geben, und die weftlihen Län» 


Der einem Anderen zur’Lehni-auftragen v). Die Verdienite, 


vie fi Mowaffek im Streit mit den Soffariden erwarb, 


D 


waren’ übrigens nicht die einzigen ; er allein hielt damals das 


878. 


von allen Seiten erſchuͤtterte Anſehn des Califatd noch ein 


germaßen aufrecht; da er übeball felbft im Felde erſchien, 
feit ihn fein Bruder, frepfidy ungern, zum Mitregenten ans 
genommen hatte. Eine der gefäßrlichften Bewegungen, die 
feine Begenivart föderten , veranlaßten die verderblichen 


Schwaͤrmer und Jeriehrer (Zeng) , oder, um beſſer zu reden, 


das zuſammengerottete Geſindel, das Ali ben Muhammed 
ben Abd er· Rahim in der Wuͤſte bey Baſra gefammelt-(868), 


Denen er. gine Lehre/ die weder Chriſtenthum, noch Lehre 


den und Pluͤndern abgerichtet hatte: Er hatte mit feinen 


1 gortlöfen keuten fiber funfzehn Jahr lang die Gegenden bis 
nad Baſra unfte cher gemacht, und ſogar, als ſeine ungeheuer 


befeftigte, Raybbung von Momaffef- eingenommen war (880), 
ara die N noch — * rem nad): dem. Tode. 
J 
m Mirchond. hier, Tiherid. pag: :24- Hac ratione a ut in- 
augurstionis aiploma, quo ipsi imperium in Chorosan, Jrak 
Adschem et Färsia una cum Viesria Bagdedi administratione 
concedebathr, vibi mitteretur. 'Amru hoc sibi collatam bene- 
ficium grato sceipiens , animo,s Abdul. labum, filium Taheri. 


des Corans war, gepredigt, und die er beſonders zum Raus _ 


in Babylonia visarium sibi aubotituit ‚ ipse vero Kaswinum, 


indegue Rajam 'eontendir, € uod jis in terris Mohammedes, 
. filius Leisii, pecuniis publicis präefectus, ab Amru eo mis- 
sus, rebellem se ac refractarium exhibuerit. Quare ipso Am- 
ru eas in plagas conversus, cum Mohammede armis congres- 


sus est. ‘Quo devicto primum Jstacharum et mox Shirazum- 


petilt, atque eo, quo Shirazi commaratus est tempore, ter- 
centa aureorum millia, quinguaginta minas ambrae , ducentas 
minas ligni alos, tercenta volumina panni sericei, acu phrygia 


intertexti, vascula ex auro tracta tercenta, et totidem denique 


jumenta Mewfikio, Chalifae fratri, a eujus nutu Omnia pen- 
— manetxi din 


| 
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884 des Führers (883) Mowaffek die. Parthen unterdrlickte w). 
Unmittelbar nachher Riftete ein Fremdling aus Ehufiftan (891) 
eine neue Secte von Schwärmern, Die bey, weitem gefährlie 

cher ward, als alle vorigen, und nur mit den Wechabiten 

der neuen Zeit verglichen werden kann. Man nennt die 
Secte Karmaten, und es wird weiter unten davon die Rede 
jean »: Einm. * ſo one Pin, als durch Dank 


m Abulfed. tom- II. peB- 257. pe) ‚Multa oommissa,proe- 
lia inter Movalfecum, Chalifae fratcem et Chabitum (d.h. deu 
verrüchten Rebellen) ducem Zengorum, quae singillatim per⸗ 
cena oro quia nlinfünı foret, id unnm commemorsbimus, Mo- 
Sr yaffeenm Ahvaza Zengum illum prorsus exuisse et urbem ejua 
x obsedisse, quami munimientis guantum'hamana indastria valer 
33 alidiesimi⸗ sopsekat, et Mochtaram (h.e. electam) nominarat. 
Sod ille.quoque bievi potiobatuꝝ Movaffecus erabıque magno 
laborg j;cturagu«, Plarimis enim ex urbe.inejus castra venise 
prots egressis fiebat, ut religui tuendae jam, urbi i impares etiam 
in deditionem venirent. Welche Graufamfeiten fie übten, fieht 
man 870, wo fie Baba, die volfreihfte Stadt jener Gegend 
nach Bagdad überfielen,' imcolis occisis ad’ unum omnibus, iht 
. Bufammenhang mit Ifmaeliren oder Affäffinen ſcheint mir eine 
ungegrändere Vermuthung von Heitfe. Elmacin erzählt, noch zu⸗ 
lezt hätte der Räuber über 390,000 Mann bey fi gehabt. Eben 
J bey Elmaecin pag- 169- 170 findet man ‚au die anzienende Nach⸗ 
richt, wie Mowaffek die Stadı der Rebellen einnahm. | 
x) Elmacin und Abulpharadſch ersählen, er ſey von dem Statthalter 
der Gegend eingef&loffen worden, und da eine Sclavinn dem 
Schlüffel des Gefoͤngniſſes “unter dem Polſter, wohin ihn dieſer 
gelegt batte, meggenommen, den Mann frengelaffen, den Schlüf- 
ſel wieder an (einen, Ort gelegt, fo fey die Sache zu einem Wun⸗ 
der gemacht worden. "Abulfed. tom. 11. potz · 259 — in Savada 
Cüfica i in cura et hospitio viri alicujus erat, cui ab oculorum 
ruborem nomen Carminat adhaeserat . — — oe»anitati zostitutus 
impostor, quo gratum animum hospiti et bengfactori testare- 
tur, valebat in posterum ab illius nomine Carminat appellari. 
ia nomen deincops usu detritum et correptum atque emolli- 
tum in Carmat evasit. Weiden Unfinn er.predigte, mag der 
Anfang des Bekenntniſſes, das ſeine Leute beihmören mußten, 
| jeigen: In nomine clementissimi or ;miserioordiae £ facillimi dei. 


,' 
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gung der Reber and Räuber hätte Momaffef dem greich⸗ da⸗ 884. 
- Durch gethan, daß er nad), Bogas ‚Tode die Türfifche Mitiz 
aufhoh, and. aus einander. gehen ließ, ‚wenn. man der tühnen 
und ſtarken Beute. hätte entbehren koͤnnen; weil man aber 
Dn$ ‚nieht kannte, ward ſchon unter. feinem Nachfolger eine 
neue Tuͤrkenwache eingerichtet. - Die Macht und der Einfluß: 
feines Bruders ward Dem ſchwachen Motamed mit Recht ver | 
doaͤchtig ; er nahm aher den falſchen Weg, um ihm zu fleuern, 
Da er ſich eines jener Statthalter, die weiter Nichte von. ihm 
wiſſen wollten, als Daß. fie feinen. Ramen, Im Gebet nannteny 
bediente, um dem eigenen Bruder zu ſchaden. In Aegypten 
numlich war der Sohn eines vom Mamun beguͤnſtigten Türken, 
Tulum, als Statthalter beſtellt worden; und dieſer Tulunide, 
Ayhmed, hatte als die Befehlshaber in den Staͤdten von Palaͤ⸗ 
‚ftina | bis Armenien I ich ſtritten, Und’ der‘ ‚Bruder des Califen 
anderswo be IhAftigt mat Damaſeus, Hems, Hemat und Yleppo 
hefegt, aus einen Streifzug in's Griechiſche Gebiet gemacht: 
Mangel an⸗Lebensmitteln noͤthigte ihn, zurückzugehen a und 
Die von N der eroberten: Länder er⸗ 


Eiln2.tma Yıtıtın X» BNDIT — — HUN ‘ IE 


.. Dieit. — ia et ne. ep1g0 —Ee quod 
Apeo eit· pra oco Mesclas, qui est Jesus, ct „Calilma ( (h. ‚e- ver- 

* bum) et. Mahdi ( ha e, director) et Muhsfomed, filins Henifiti- 
urn diw,ef angelus. Gabriel, et quod, Messias, ‚humano corpore As- 
20... sumto dixerit gibj,.tu es Daja Ch, e, praeco) et Hoga Ch. e. elene 
51: „‚ghus) er camelus,. at jumentym „et Ipannes, filius Zaghariae, 
&.1.1.,#t Spiritus sanctug, Porro dicit, quod Messiasi ipsum, docuerit, 
21. PReces constare quatuor ingeniculgtionibug, duabus anıo solia 
ortum ei,totilem ante occasum., Idan porro (seu modum tem- 

pus precum, indicandi ) hoo. esse, „Mt praeco ter ingeminet, 
jynıi;cAdlah achar | :;bia autem ‚.testor deum non, esse aliam, nisi 
9,7; ;.,uaum verum illum, testor Adamum..esse prophetam dei, testor 
BT ‚Noachum esse prophetam dei, testor Jesum esse proplıetam 
‚dei, testor Muhammedem .euse prophetam dei, testor Muham- 
medem, filium Hanifitidis esge prophetam dei. Porro ait 
. locum „ in,quem facios inter orandum sit vertenda esse Hiero- 
‚solymam..; Der Montag ſollte gottesdienſtlicher Tag ſeyn; 

‚garten. wenig, unreine arg gar keinc. | 


) 
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892. kannten Mowaffeky). Dip: reijte ahnnd/ und wahrſcheinlich 
auf Verlangen Motameds ließ er nicht allein den Namen 
Mowaffeks aus dem Geber, ſondern verfluchte ihn fogar durch 
ein Fetwa aller Cadhis ante Falihs / von denen nur einer 
den Muth hatte, ſich deſſen zit weidern. Motamied mwoute 
ſelbſt in den Schutz Ahmeds flüchten, und: fon'ihrt fogar za 

Ä feinem Nachfölger haben erkſaͤren wollen; aber er ward feſtge⸗ 
halten. Kurz vorher ſtartz Ahrmed unter deſſen Verwaltung 
Oder‘ Renierung Aedhpten einen ungemeinen Wohtitahd' e% 
xeicht Härte 2 (885) ‚Hnteiti et ungeheuetn Reichthund 

a LP ELLI IE SIE .yı im 97mm „51 
m Abalfed. —* ' Mosleıp‘ tom; n — ı Bxnebat, Lalp, 
een Abmedis, filii Tulupi, ‚obsequiam heri, ‚cujus 
loeo aique npmine-Aslebum , 77 5 Emguum,. Syriae 
‚provipciss, ct in Meyop: otamia ejar;- Modar temebat ; „suaque 

— ei „‚radia heri inimico“ Moväffeoo per DU RRILET, primum addice- 

bat, tum A impetrata 'venia, ipse illam adibat. "Pulutiides 

——*— vetusrat, Movaffeki nomen pretibhhlt Örktioni aacras 
! adjier, edictisitom kignisque.'mälitaribüs' inzexk; quod ob 
Facinus, qum.e suggeitibus dirie deyayasiijubebat Motamed 
Chalifa,.non profecto sponte sua, neque ex animi senientia 
— serio, sed ſratri⸗ Mowaffeki potentia coactus — — — nam 
” jpse quidom Chalifa maximppere favebat' Tulunidas et pertae- 
‚sus fraterni ı au; i moliebatur ad eu Misram äufugerd’et Mo- 
""yraffeco ipsam Oopponere, eague mente jum 'excesserat Bag- 
"dad, dum Mowaffecus abest bellö cum 'Zingis districtus, 
Verum Jehak, filius Keondagi, "praefectus Mauselae; quog 
Motamed ädscitös itineris comites"praemiserat, purpuratos 
rerinebat, et Bigdadum retro 'pellebat.' Ipsi autem Chalifae 
“ imperabat per Tegatum cum minis, ut eo rediret, quo venis- 
set. Nuibus ille fussis cum “dvorsari — iatercepiia 
mogna ibus suis, redibat Sawirram. 

2) Main'mwird in den Nachrichten bey Guthrie und: Gran -Abmweis 

dung finden; die, denen ic fulge, ſagen; er habe eine Mofchee 
gebaut, auf deren Bau er eine Million Goldſtücke gewendet, 
habe ihr wöchentlich dreyraufend Golddinar,’oder Ducaten, aus 
feinem Vermögen angewiefen, um Afmofen auszutheiten; habe 

10 Millionen Ducaren baar hinreriaffenz-die jährlie Einnahme 
von Argnpten habe er auf 4 Millionen Ducaten gebradr; hate 

se aroßen Koften eine Feſte bey Joppe angelegtz "habe 7000 


£ 
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und drey und dreißig Söhne: Chamaruyeh*), einer Diefer gos. 
Söhne, folgte. feinem Vater, und; führte mit; Momaffef 
einen Kriegy der 884) durch · das ſogenannte Mühlentreffen, 
welcheß in der Nähe von Damaſcus geliefert ward, berühmt ' 
iſt, weil Chamaruyehs Truppen uͤber den Sohn Mowaffels, 
den enachherigen/ Califen, Motad, einen: Sieg erfochten) 
waͤhrend der; Erſtere ſelbſt Davon fſloh So lange Chamaruyth 
debtey: Sehauptete er Ahmeds Anſehn, denn; wir finden: ihn 
auch hack jenem Treffen mit einem. Heer am Euphrat, ugd 
erſt als KB) Momaffek,iidanni der Calif, Motamed (890) 
der mit Jusſchlie Fi feined Sohn den Sohn feined Bruders, 
iR "im Radıfol; er erklaͤrt hatte, geftorben war, und 
„eigentlich Yomed Abul Abbas, Calif war, vermähltee 
fh Ba mit. der Tochter Chamaruyehs. Diefe Bermählung 
iſt micht blos durch den ungeheuern Aufwand, Den der Bes 
herrſcher von Aegypten bey der Hochzeit ſeiner Tochter und 
‘bei ihrer Reife, wo man ein Feenmaͤrchen zu leſen glaubt, 
machte, fondern auch dadurch merkwürdig, "daß er dem 
‚Ealifen. außer den drepmal hunderttaufend Solddenar, die 
er gleich. auszahlte ‚noch jaͤhrlich zweymal hunderttauſend 
verſprach. Nicht lange nachher waren, die Califen glücklich 
:genug,diefe Provinz, die bedeutendſte des ganzen Reichs, 
weil das Land bis nach Damaſens hin den Tuluniden gehörte, 


Ui Haueſeiaven und 7000 Pferde gehalten. Vergi. —** "Bist. 
‚briı. patriarch. Alexandr. pog. 334. Marar (mad Reiskens Ueberſez⸗ » 
"zung im sten Theil’ von Buͤſchings Magazin’ Seite 373, fagtı 
rs gadenner die Woblthaten, ‚die ih oben aus: andern Quellen 
angeführt. habe r aufgezählt: „An Cheradſchi, oder Kopffteuer, ‘ 
weſche die Mahomiedaner'bezahlten, die fi :in feinem Gebiet 
aufhielten, kamen jährlich vier Millionen Dinar ein. Man will 
die von ihm gewaltfamer Weile Hingerichteten und im Gefängniß 
Umgefpnimenen auf Achtzehntaufend angeben. Einem Eofi (Ein« 
ſiedler) fol er na feinem Tode erſchienen fepn, und ihm gefags 
haben ; daß:man ihn in- Betracht der Strenge, mit der er Noth⸗ 
»»fejdenden und Unterbrüdten zu ihrem Recht geholfen, aus der: 
Hölle, wohin er gehört habe, ind Paradies verſetzt.“ 
ee Khumaruxah, auch nach feinem Sohn Abu-l⸗Dſiſh. 


A 
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563, mieder mit ihrem Reich zu verbinden. Chamaruyeh naͤmlich 
ward, während er. fih in- Damaſcus aufhielt, wahrſcheinlich 
aus Privaturſachen a), ermordet (BGy9b) und: inAegypten 
fein Sohn,: Abu⸗l⸗Aſakir Djſchiſch an die Regierung gebracht; 
dieſer ward nach neun» Monaten ſchon wieder entferut b), 
fein Bruder Aarun an feine Stelle gefegt , und von Motads 
Sohn, Abu) Mohammed Ali, gewoͤhnlich Moetaf Billah (dem 
Bott ſtatt auer Dinge genug iſt), der indeß gogsAnfs:ded 
Vahrs) feinem Water im Califat gefolgt. wary; beftätigt:c). 
— er ward bernach ermordet zſein⸗order⸗ Abu⸗l Magazi 

8234 Ni LET J 

4) Abulfeda und. Renaubdot, der Eine auf,  Mabomgpanite m, Der ben 

Andre aus Ehriflichen Sprififelern, Beben. bepde feine\ gute is 
urſache Feines, Toded, und feine Scilbin als feihe Wrstder kn. 
“Die Abt in verfhieden, Renaudot Aus feinen Quellen Wat bob 
9 Sana währfheinfichiten. Hist. pütriarch. ‘Alexaiidr.pag! 334. 'Einde 
ou" perditde in maseulos libidinie;: tumgye in. belnso +urpia;p4- 
trare im Ppuerum ministrantem; conanetur, isqua injuxiam pati 
noluieget , cum ad .necem usque coram se verberari ‚msi 
Conseryi,s odio tantae saevitine, impotentis ne libidinie, .do- 
' minum suum, in strato 'dormientem, obtrundavere, ı 'quod in 
Aegypto vix potuissent. NHabebat eniim ledenam mänsuefactaml, 
oustodem corporis 'sui,- italedoctam, ut dormientiäd pedes 
eubans, neminem etiam ex motipribus et magis’ familiaribus 
„: . eunughis;acgedere pateretur, donoe ‚evigilarer;, sed. fida illa 
custos in Aegypto remanserat. 

5 "BD Das: Folgende, befonders dad Letzte, mag zeigen, .daß. in Aegop⸗ 
sen die Mawmeluken Regierung gleihfam einheimiſch ik.;Abulfed, 

‘+, annal- Moslem. ‘tom: ll. pag.279. . Occisus fuit a Misrensibus 

legionibus,:ideo insargentibus et indignantibus, quod impu- 

ber cum esset, amotis quibus tonsueyerst pater ducihus ho- 

mines nauci sibi habebat familiares. Etwas weiter unten: mili- 

tes cum palatio ejus Misram ‚urbem quogne — in 
hane etiam iguem immittebant, . 

€) Marat (bey Reiöfe Annotatt. hist: ad Ahulfed. 11. pag. 737. oder 

“ daſſelbe Buͤſchings Magazin 1. o. pag: 375-.) Quenm etiam Mota- 

ded in praefectura confirmabat ,- in annuum tribatum spon- 

dentem millies mille nummos aureos Mansit in-es:;novem 

per annos, donec enm patruus die XVIII. secundi mensis, 

anni 292 peremit. . Is-erat Abu-I-Magaz :Schaiben, filius 


x 
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Schaikan,: konnte ſich aber nur. zehn Tage (904) sera goõ 
und ward gefangen nach Bagdad geführt... 

Zu derfelben Zeit, wie die Tuluniden inc Aeghpten von 
Ealifen. wieder huldigten „hatten ſich die Umſtaͤnde auch in 
den oͤſtlichen Provinzen des Reiche zu ihren Gunſten geaͤndertz 
doch war dieß auch nur ſcheinbar; denn es erhob ſich eine 
weit — ——— als die der er er 
— —J 


eo) Samaniden. | 
Schon zu den Zeiten der Taheriden und ſelbſt fruͤher 
war im fernen Oſten eine neue Familie, die der Samaniden, Ä 
weiche ſich der Abſtammung von den.alten Perſiſchen Königen, 
wie alte Stifter, oͤſtlicher Dynaſtien, rühmte, emporgelom⸗ 
men, und, hatte im Lande am Dſchihun, Soghd, Marg- ab 
Statthalterfehaften gehabt, deren weiter zu ‚gedenken der 
befonderen Geſchichte von Perfien gebührt; hier ift ed genug, 
zu ermähnen, daß Ahmed:ben Afad.ben Saman mit Einwitli⸗ 
Hung ded vorlegten Taheriden feinen Söhnen, Naft und 
Iſmasl in jenen fernen Gegenden erbliche Statthalterſchaften 
binterlaffen fonnte; denn nad) Ahmeds Tode wohnte der 
Eine in Bokhara, der Andere in Samareand als Herrſcher. 
Wie die Taheriden ſtuͤrzten, hielten ſich Naſr und Iſmaël, 
die nicht dem Califen, ſondern dem nahen. Herrn allein 
gehuldigt hatten, der Unterwuͤrfigkeit für entbunden, ges 
riethen aber unter fi in Streit, und Nafr fiel in feines 
Bruders Hände. Iſmasl gab ein in jenen Gegenden feltened 
Bepfpiel der Milde, er entließ den, gefangenen Bruder wieder, 
‚und gab ihm fein Gebiet zurlick, ward aber Dagegen auch 
nach deffen Tode. Herr des ganzen Landes .jenfeitd des 
Oxus (8y2). Kurz vor der Zeit hatten (884) die Einmohner 
von Ehorafan über wedrugungen des Soffariden Amru bey 


# 


-, Alımedi, filii Taluni, goi post — in. ‚potsstate 'eransacton 
dies, hanc dynastiam claueit, - triginta. septem er aliguot 
annos im universum tennit«.. '  , ‚Auhe 

1 
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903; dem Cafifen Klagen angebradst, und: — der damals 
noch Alles leitete, hatte erſt durch einen ſeiner Generale einen 
bedeutenden Sieg erfochten d), und war dann ſelbſt gegen 
Fars aufgebrochen. Amru mußte nach Kerman, dann nad) 
Sedſcheſtan, endlich in das eigentliche Choraſan fluͤchten; hier 
fand er einen Rebellen, der den Sohn jenes Haſſan, der nach 
Jacubs Tode fein Tabareſtan und die benachdarten Gegenden 
wieder eingenommen hatte, als feinen DOberheren erfannte, 
und gewann die Gunſt ded Califen durch Befiegung dieſes 
Mannes, der Rebell und, Keser zugleich war, wieder e). 
Eben die Gunft des Califen aber, die fi Amru durch Ges 
ſchenke und Hoͤflichkeiten ſicherte &, ward ihm: berderblidy 
da er dem Dihlom des Ealıfen zu ‚Solge nicht, blos EIN 


9 Yale) 


ed) Mirchond. hist. vep. Peri. Pag. 25. Centum viri nobiliores in 
Amru Oxöreitu doriderati sunt, duce quoqus Derhemo gravi 
vulnore $aucintö; ipss Amrus cum iis, qui #clade-superstites 
fuere , fuga sese perieulo subduxit. Bagdadicus contra oxer- 
‚ eitus;magna praeda potitus. est. Amru interea in provinciam 
Farsiam „a6, contulit. Quae res cum ad aures Mewfikii perve- 
nisset, hio prius quam Amru in ‚Schirsz considere possit, 90 
movit. 
e) Mitehond. 1. = — cum Rafi, filio Herzeme depugnındum 
erat, qui eo tempore in religionis negotio novas res molitus 
or 086; namquo in püublieis — nominis Mohammedis, filii 
Zeidi, de gente Alidaruas, mentionem fiori völuit- Huno 
Amrus felici pagna superayit, ejus capite Bagdadum misso. 
Qua re rursum Chalifae gratiam iniit, adeo, ut princeps no- 
men illius omaibus vexillis inseri iusserit. 
£) Mirchond.].c.pag. 26. Anno demum sezto et octogesimo supra 
‘ ducentesimum ab Amru ex provincia Chorosam submisea, nova 
* munera ad Ohalifam pervenere. Haec inter et idolum aureum 
erat, cujäs quatuor numerabantur manus, et a cujus auribus 
duae gemmis distinctae pendebant inaures ; id tergo bovis 
imposuerunt, qui camelum magnitudine aequabat- Hoc ita- 
que simulacrum primum ad palatiam Moatesidi apportatum, 
postea versus orientalem Bagdadi partem, qua vicarii provin« 
ciae residere consueverant, delatum, pogt — voro the- 
sauro urbis adjunctum est, 
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gar, Kerman, fondern auch das Land —— dem Dſchihun 
( Oxus) und Sihun (Jaxartes) in Anſptuch nahm. Anfangs 
ertheilte er dem Muhammed Beſchr die Statthalterfchaft 
des Landes, welches Iſmasl noch im Beſitz hatte; als dieſer 
aber geſchlazen mar, und ſich zu ihm flüchtete, wollte er 
ſelbſt Befig nehmen, fo fehr auch feine Großen jeden: Krieg 


908; 2 


in den. fernen Gegenden ſcheuten, fo billige Vorſchlaͤge auch 


Iſmasðl zum Frieden thatg). Amru drang vom Indus her 
in Iſmasls Land, Iſmasl ging auf. der anderen Seite nad) 

Ehorafan, wußte ihn und fein Heer abzufchneiden, und 
Amru ward:in einem Gebuͤſch von der Reuterey Iſmasls 
ereilt und gefangen genommen, fonderbar genug aber dem⸗ 
felben Califen, auf deffen Diplom er fo. ftol; war, ven 
Iſmasl zum. Zeihen der Grgebenheit- nah Bagdad ge 
ſchickt h). Uebergehen darf man dabey freylich nicht, daß 
nach Anderen der ganze Krieg ausdrüdlidy von Iſmasl nur 


um ded Califen willen angefangen worden, und Sfmael 


diefem zu Gefallen mit zehntaufend Mann armer Tartaren 


mit hölzernen Saͤtteln und Steigbügeln über den Dſchihun — 


* g) Mirehond.l«c. Balcham interim petente Amru b Jamacle per⸗ 


venit nuntius cujus hoo erat argumentum:. Deus.ter optimus 

maximus amplum tibi concessit imperium, neque illud ego 

tibi invideo; hisgue circumscriptus limitibus contentus vivo, 

‚  Quare et ate id mihi sperare liceat, hoc'in terrarum zngulo, 
qui oerte exiguus est, ne mihi infestus sis. J 

. bh) So Mir-hond. L. c. pag. 29. Capto Amru Leisio oratorem Js« 


mail ad Chalifam, ablegarat, quae accidissent, nuntiaturus. 


Hasc inaudiens Chalifa Mutesidus , bene: Jsma@li Precatus, 
: maledicta in Amrum conjeeit, Haud longo post tempore lega- 


tos et ipse ad Jamaz@lem misit, qui Amrum aibi-tradi depos- 


. ‚serent. . Jamael conıra € suis deligebat quosdam, qui Amrum 
Chalifae adducerent.: Dum in vicinas Babylonise partes vo- 
nissont camelum conscendere j jussum Amrum in urbem intro- 


‚ducunt. -Chalifa.captivum conspiciens ‚-im ‘has erupit voces: 


. Deo sint laudes, quod t6 in manus meassdduxerit, tuisque 
meritis mercedem — tribuerit, Quo dieto custodiri eun- 
dem jusseras‘ 2 4000. wetch mn 
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903. gegangen ’fey i). Wie dem auch ſeyn mag, es ging in dem 
Sahr (900) das Geſchlecht der Soffariden als herrſchende 
Familie aus, obgleich Sedſcheſtan nody lange nachher, ja 
bis auf. den großen Mahmud, von Zeit zu Zeit Herrſcher aus 
der Familie nahm und behielt*). Noch in demfelben Sabre 
befiegte Sfmael auch Mohammed, den vorgeblichen Aliden ın 
Tabareftan, der Dad Unglüd des Soffariden hatte benuben 
wollen, nahm ihm und feinen Sohn gefangen, befekte dad 
ganze Land k), und fo, fland auf einmal nit durch die 
Eroberungsſucht ded Samaniden, fondern durch eine abge» 
drungene Begenwehr ganz Perfien wieder unter einem Herrn, 
der. fid) jedod) vom Ealifen beichnen ließ I) und bald nachher 


3) Auch Michond, am gedachten Drt erwaͤdnt der andern Wendung, 
Die man dieſer Geſchiddte giebt, beſonders aber Lubb-al- Tava- 
rich 1. 0. pag-.64- Chalifa Jamaölem Samanidam, Mäveranna- 
harse regem contra eum,misit, qui Aumine Amuy vadato cum 
duodecim equitum millibus Balcham/venit; instructae acies; 

ad proelium paratae; tympana pulsata; ad quoram sonitum 
xexiliens Amru Leits equus eum in medium hostium detulit, 
übi sine pugna captus est circa medium Rabiae secundi, anni 
., Hagirae 287 et ad Chalifam missus. Biennio in carcere deten- 
‚tus, ibi’omissus tempore quo idem Chalifa obiit, fame nesa- 
tus est. Das Letzte lautet etwas a. bey Mirchond, v. Jeniſch 

pog. 29. Fr 

*) Vergleiche die Tafel oben Note w. 

6 Abulfeda, annal. Moslem. tom. Il. pag. 295. Mox domii Soffa- 
tidae fama illectus invadebat Chorasanam , praedao, quam va- 

—cuum autumabat, inhians Mulammed filius Zeidi, Alida, Ta- 
barestanas dominus; verum acri proelio fusus fugatusque ab 
eodem Jema&le Samanida, paucis post diebus, ab acceptis non 
paucis vulneribus exepirabat (Hier erinnert Reiske, nicht Iſ⸗ 
mael felbt, fondern fein General Myhammed, Aaruns Sohn, 
habe den Sieg erfochten) Eilium ejns, Zaidum, nactus in.acio 
captivum Jsma&l honorifice tamen habuit et rursus in liberta- 
“tem dimisit. Erat iste Muhammed, Alida, princeps ingenii 
morumgıe suavitate nobilis, parigebat carmina , et dignam 
laude vitam sgebat, divina misericordia dignus. 
1) Mirchond. hist. Samanidarum ed. Wilken pag. 19. Narrant, 
- Ghalifam. Mothaded, Jimaölem, quum Amru Laitsum vine- 
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ſogar zu Huͤlfe deſſelben in’d ‚Seat 3084 wo er ſich in Casbin 
einer Zeitlang qufhielt. Auch nach Turkeſtan unternahm ek 
‚einen, Kriegözug; Doc, machte. er ſich durch feine Gerechtig⸗ 


Feit und Freundlichkeit eben-fo beliebt, als durch feine Macht 


‚geilicchtet m); .‚Ae dieſe Veränderungen waren erfolgt, ehe 


Mostaf Die, Regierung- übernommen Hatte.. Moctaf zog von 
Macca, mp er Anfangs wohnte,nad) Bagdad zuruͤck, verließ dig 
‚Stadt aber; wieder, als die Carmaten fid) auf’ s neue fammelten, 


amd der neue Anführer-derfelben, Hoſain n), faft-furdtbarer 


ward, als der vorige geweſen war. Der Calif ſchickte zu miedere 
holten ‚Malen vergeblich Heere gegen ihn aus, mar aber doch 


endlich ſo glücklich ihn bey Hamath zu ſchlagen und gefangen | 


an nehmen „. wo wir dann eing Zeitlang nichts weiter von. den. 


tum‘ Bagdadam miserit; Yestibus ‘Pretiosis et diplomatibus, 


quibus; Sisthani, Choraseni, Masenderanae, Rajae et Jsfahani 


praeleoturas ipsi committeret, donasse, tum Jama&lem onines . 


vest es einsula⸗ osculatum esse, et post singula oscula big ge- 
‚zus, incurvagse » deinaeps © et diplomata osculatum esse, et sic 
debitam ipsi praestilisse venerationem, homini autem, qui 
haec dona attulerit, septingenta millia drachmarum donasse. 


m) Wieer in Irak war, heißt ed von ihm, bev Mirchond hise, 


ı Samanid. ed. Wilken pag. 21. Ubi (bey Kasbin) cum stariva. | 


. castra haberer, horti et vineta plena fructibus et uvis erant; 


 igeliiprineeps, tanta’erat ejus justitie, severo miandato osvit, _ 


' Ihe: güiis per 'hortos et-vinera iret, vel invitis ‚dominis uvam 
at Bikusculum aliquid inde auferret. > \ 


' ” Es war ein Bruder jenes auf Motads Befehl fo graufam getoͤdte⸗ | 


ten Jahia; bey Abulpharadfc und aus ibm auch bey Guthrie und 
Grab finder man ſeine Unterhaltung mit dem Chalifen, als er vor 
9 ihn geführt: ward. Nur-eine kleine Probe. Hist. dynast. p. 182: 
ar rtagt ihn der Ehalif: die mihi, num putatis, #piritum dei 
N. m corporibus vestris habitere? Respondit vir iste:- Haus tu, 
‘ ’ iin nobis’habiter- spiritus dei, quid.tibi höc nocet, vel si in 
nobis habitet spiritus diaboH quid tibi’höc prodest? Ne quao- 
ae 7 deeo quod tua non inter&st, quaere de eo, quod adtespec: 
rt Er meynt naͤmlich, er ſolle ihn fragen, was er Don dem 
Recht der Abbaſſiden an das Califat Halte, und man’ kann nad 
dem Anfang · fhon benten, daß er um eine Reihe Derögeiten 
A — 


452 Araber, 


923, raſenden Mäubern hören; doch erſcheinen fie ik: zu bald 
wieder mit verdoppelter Wuth und vermehrtet Anzahl.’ Menn 
man unter dieſem Califen die ungeheuere Anzahl von Schrifte 
ftellern, die Feinheit und Bildung am Hofe, die: großen 
Anftalten, die vom Indus bis nach Aegypten hin’ für Kunſt, 
Wiſſenſchaften und jede Art von Kenntniſſen gemacht wurden, 
erwähnt findet, und dabey gleichwohl ein unauffaltfames 
Sinfen des Reihs wahrnimmt, fo wird man imwillküͤhr⸗ 
lich an die Zeiten der Ptolemäer, des Auguftus, Ludwigs XV. 
erinnert, und geneigter, das Schickſal der Menſchen zu 
bejammern, als fie felbft anjuffagen 0). Vieueicht haͤtte 

| jedoch waͤhrend einer kurzen Ruhezeit Moctaͤf, der auch (905) 
Aegypten wieder an fid) brachte, Manches für dad. Reich 
thun koͤnnen; ‚hätte ihm micht der Tod. Überpafcht. Er 

ſtarb im fechften Jahr feiner Regierung (907), und nach 
ihm folgte eine Reihe von Unruhen, die endlich mit dem 
Fall des Califatd befchloffen ward. Der Beier nämlich, 

ohne die Cadhis, die man bey ſolchen Gelegenheiten zuzu⸗ 
ziehen pflegte, zu fragen, erhob einen dreyzehnjaͤhrigen 
FIN einen ie er. Motade Abu: —— 

| den 


eo Mus der Voltaire der Araber, Ahmed ben dadia ben Ifhab, 
gewoͤhnlich nur ſchlechtweg Ibn⸗ al-Ravandi genannt ; er vers 
hoͤhnte den Coran und widerlegte ihn 3. B. Mohammed ſagt ir⸗ 
gendwo, Gott habe ihn mit dem Cautar d.h dem Fluſſe des Pas 
‚radiefes, getröftet, Ahmed fagt, bey Abulfeda II. pag. 297. In- 
venimus in sententils Actumi,, filii Seifii (eines Arabers, der 
vor Mohanımed febte) multo elegantins et sapientius dicta, 
quam est illud: dedimus, tibi Canterum . Mohammed 
beruft froh darauf, Daß ihm feiner als Dichter gleich Eomme, 
um feine göttlihe Sendung zu bemweifen. Atqui, ait, o miseri, 
7ooset, si quis vellet endem argumento demoustrare veterum 
philosophorum quemcungue verum prophetam faisse, ideo 
guod a se scripta reliqueruuf. omni imitatione et oomparstione 
majora. erner auf die Stelle Mohammeds, mo Diefer ſagt: Fraus 
Satanae debilis est! ant wortet er: Euge..bellam debilitatem- 
quae Adamum ex paraciso expulit. | — 


* 
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| — er Moctader Billah (den durch Gott Mächtigen) nannte, ga: 
jur Herrfchaft, und feine Gegenparthey rief Abdallah, einen 
Sohn des Motaz, der als Menſch und als Dichter gleich 
ausgezeichnet war, zum Califen aus, oder vielmehr gab ihn 
dem Tode Preis; denn er ward, nachdem er.einen Tag und, 
eine Nacht den Schatten des Califats gehabt hatte, verlaſſen 
und gemordet p). Von dieſem Nugendlid an hatten die: 
Türken der Garde, deren fid) der Vezier bey der Gelegenheit . 
bedient hatte, und die auch natuͤrlich in alle Yemter drangen, 
die Macht des Staats in ihren Händen, während der Calif 
ſelbſt unter Weibern, Verfhnittenen und niedrigen Sclaven _ 
ohne Kenntniß der Menfhen und der Eeſchaͤfte aufmuchd. 
In diefe Zeiten falten die glücklichen Unternehmungen dee 
Griechen gegen das Califat, von denen ihre eigenen Schrift 
feier ſchweigen, die aber von den Arabern erwähnt werden, 
welche und berichten, daß bis nach Mefopotamien Griechiſche 
Truppen fi fidy zeigten. . Die Griechen hätten noch mehr unter» — 
nommen, wenn fie nicht gerade damald mit. den Bulgaren 
in Krieg gerathen wären, modurd 308 (917) und die mit 
ihr ini Namen des Conftantin Porphyrogennetus die Regies 
tung führten, genoͤthigt waren, die Truppen aus Aſien nach 
Europa laberzuflihren, und deshalb die Parricier, Johann 
Radenus und Michael Torarad nad) Bagdad zu ſchicken, um 
einen Frieden zu unterhandeln.- Der Calif entfaltete ihnen 
den volten Glanz feines Hofed ımd das Gepränge ded Orients, 
welches auch damals noch Alles, was Conſtantinopel leiſten 


p) Abulfed. anu. Moslem. tom. II. pag. 303. Exuebant duces es 
Cadıi Moctaderum Chalifatu s eique subrogabant Abdallam , 
N filiam Motazzi, cui titulam Radii billah (seu acquiescentis 
in deo) tribuebant. Ei res magnas in regia turbas et ipsi novo 
principi funestum exitum — Qui enim Moctadero fave- 
bant famuli et protectores satellites cum Radii factione ‚signa 
conlerebant, discussisque adversariis cogebant Radium a fuga 
. latebrisque salutene sibi quasrere, unde protractus post alteramı 
noctemin carcere exactam strangulatus est, quamvis inhumani 
corpus necessariis reddentes persuadere vellent, cum placida 
morte -finiisse. 
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konnte, weit übertraf 4). Ob Übrigend.die Milde, welche 
Moctader den Ehriften bewies, blod Folge der Eultur und 


der fanfteren Sitten eined mehr Perfifh ald Arabifch einge» 


richteten Hofed, oder jener Unterhandlungen mit dem Grie— 
chiſchen Kaifer war, täßt ſich nicht beſtimmen; doch ift das 
Erfte wahrfcheinliher. Die ftetd dauernden Bewegungen, 
die bald von ſchlechten Miniftern r), bald von Irrlehrern s) 
q) Die genanfte und vollſtaͤndigſte Beſchreibung der Ceremonien fann, 


nach meinem Urtheil, der Liebhaber ben Bar Hebr. Chronicon 


' Syriac. pag- 184-185 der Ueberf- finden; mir iR fie hier zu lang. 


Herbelot hat aus Jbn «Ehohnah die Sache etwas anderd berich⸗ 
tet, als Abulfeda unten; weil aber Ibn Schohnah feine Berichte 
nuraus Abulfeta hat, fo mag das folgen. Abulfed. Ann. Mos- 
lem. tom. II. pag. 333. Totus exercitus (der Ealif ließ ihnen zu 
Ehren, was wir eine Nevite nennen, halten) pedes equesgue 
oonficiebat centam et quinquaginta capitum millia. Etiam 
adstabant Hagritae (cubicularii) mancipia in splendidissimo 
caltu, baltheis auro gemmisque nitentibus; pariter eunuchi 
ad septem millia, quorum quater mille candidi, reliqui nigrä 
erant; Hagebi (ostiarii) denigue septingenti numero. Libur- 
nicae et lintres in Tigride natabant, luculentissimo apparatu. 
Neque minus splendebat Chalifae palatium, in quo vela sus- 


pensaerant triginta et octo millia, in quibus sericea auro in- 


tertexta duodecios mille ot quingenta; tapetes instrati erant bis 


. et vigesies mille. Producti contum leones, singuli cum singu« 


lis magistris. Inter alia rari et stupendi luxus spectacula: erat 
arbor anrea et argentea in octodecim ramos majores deducta, 
per quos ceterosque minores ramulos utriusgue formae sede- 
bant aves, aureae etargenteae. Arbor haec ex utroqus metallo 


conſlatis radiabat cet. Da waren die Byzantiner alfo wie zu 


= 


Haufe, denn dad Letzte war eine Byzantiniſche Epielerey- 

Abulfed 'Annal. tom. I]. pag.321. Ita praeficiebat Chacanides 
(der Bester Abu Ali Mohammed) aliquando verbi caussa intra 
viginti dies seprem homines uni Mah-al-Cufae (Mah ift hier 
im Perſiſchen Sinn, wo ed Neid, Statthalterfdaft, heißt) 


Non poterat non inde rotum confusio et perturbatio nasci. 


*) Man muß bev Abulfeda IT: pag. 3439-43. ausführlie leſen, mas 


Abulpharadſch hist. dynast. pag. 189. zu fehr ind Kurze zieht, wie 
Die ſchlechte Regierung ſelbſt Keger machte. Hofain, Halaag ger 
nannt, der fo graufam gequält und hingerichtet ward, weil er 


’ 
4 
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veranlaßt wutden, ließen indeß den Sturz der ganzen Herr⸗ 


ſchaft fuͤrchten, welcher ohne die Macht der Meinung, durch 
die fie erhalten wurde, ohne Zweifel erfolgt wäre. Ant 


furchtbarſten waren Die nie voͤllig ausgerotteten Carmaten, 


welche Die Macht und die Meinung, auf welcher dad Califat 


ruhte, zu gleicher Zeit angriffen. “Sie waren nach der Hin⸗ 


richtung Hoſains eine Zeitlang ruhig geweſen; doch hatte 


man fie in der Provinz, in der fie urſpruͤnglich entſtanden 


waren, in Bahrein; durchaus nicht atıdrotten fönnen. Abu 
Said Haflan, der jest an ihre Spitze trat, nannte ſich Gabir 
oder Herrfher, und hinterließ Diefe Herrſchaft feinem Söhne, 


Said, der hernach von feinem:flinneren Bruder, AbinTahers 


Solaiman (913) verdrängt ward. Der Leute war feiner 
Natur nad) ganz geeignet, an der Spise folder blutdürftis 
gen Räuber zu fiehen ; er entfernte ſich aus der Gegend, 


mo der Calif ihm beyfommen Fonnte, und die raubtzieri⸗ 


gen Beduinen ſtießen zu Tauſenden su ihm. Bald nahm 
er Basra (923); hob endlid) Eine der glaͤnzendſten Sara. 
vanen nad) Mecca auf, und plünderte fie voͤllig aus t). 
Die Plunderung von Basra dauerte acht Tage, und der 
Raub ward in den Grotten von Irak Adſchem in Sicher⸗ 
‚heit gebracht, dann (924) Cufah auf ähnliche Weife erobert. 
Zulegt rüftete der Calif ein Heer vom dierzigtaufend 


Mann; aber Abu Sag, der es fuͤhrte „Ileß fi von einer 


mit einem ändern —— Lehrer uͤbereinſtimmend behauptet 
hatte, daß man Pilgerfahrten durch Almoſengeben erſetzen koͤnne, 
mochte ein Sunnitiſchet Heuchler ſeyn / buͤrgerliche Strafe hatte 
er aber doch nicht verdient. 


i) Elmacin hist. Saracen- lib. 1. pıg- 190. Ätäne ömnes opes po · 


regrinantium süunt naoti et majorem partem puerorum et mulie- 
rum ceperunt. Hinc abiit Abutaherus Hadscharsm e et reliquit 
ceterös peregrinantes sine viatico et camelis unde er plerique 
'eorum siti perierunt atque erroribus. Erat autem tum tomporis 
Abutaherus natus annos novemdecim et nactus est pecuniäs 
eirciter mille aursorum millia öt tantundem valentia impedi- 
“ waenta atque bona, in servitutom autem abduxit viros bis mille 
ducentos et t vigind ag minlieres‘ quinguaginta, | 
.€eg 


t 
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029. unbebdeutenden Anzahl: Carmaten ſchlagen u), und dieſe 
drangen bid zum Sig des Reichs nach Bagdad. Hier traf 
zwar Munas einige Anftalten, doch gab.er die: jenfeirs de6 
Fluſſes gelegene Stadt preiß, um den, anderen-Theil der ſelben 
durch neue Befeſtigungen des Ufers zu retten. Zum Sid 
flır den Ealifen beftanden Abu Tahers Raͤuberhordem groͤßten⸗ 

. theild aus Beduinen, die mehr auf's Plundern als Erobern 
außgingen, und deshalb lieber von dem feften und vertheidige 
ten Bagdad gegen Die ehemalige Reſidenz Samıra zogen, 
und dieſe vermüfteten, Dann aber (929) Rahabah, Maccay 
Sindfdyar nahmen, durch Die Wüͤſte nach Diecca drangen, 
auch diefe heilige Stadt eroberten, unfägliche Gräuel übten ®) 


u) Diefe Gefchichte hat Reiöfe in arinott, hist. ad Abulfed. IT. pag. 
749. 'genan’aus Hamza. Die deinceps (deißt es pag.749) tertio 
seu nono men:is, aciem committebat cum Abu Sago. foedam- 
que stragem edebat in ejüs copiss, ippumque ducem' capiebat. 
Cujus oladis cum fama Begdadum veniret, aesiuabant cives, 
Auctuabant milites, tumultuabatur Hogris (aulici famuli)- 
durisque verbis iricrepabant Moctaderum, dicentes: decede 
de loco tuo, quo illum rede — qui melius. quam tus 
regnare norit. | 

*) Ob Epivefler de. Say. in des Scheikh Cotbeddi al han nafi Se 
ſchichte von Mecca nichts über dieſe Eroberung gefunden hat, 

weiß id nicht, er bat wenigſtens Notices et extraits tom- IV- 
pag. 560 nichts Darüberz ich fege alfo eine ‚Stelle Aus Abuls 
feba ber. Annal. Moslem. tom. Il. pag. 357. In ipsa tandem 
Caaba illos, qui sacros circulos obibant (die im innern Raume 
die Unigänge machten) trucidabat et. corpora cadsorum, quos 
inter Ibn Mohalleb erat, Meccae princeps, in puteum Zem- 
zem abjieiobat, eoque oppleto reliquos in oratnrio sacro et 
ubi locorum quisque ceridisser sopeliebat. Evellebat lapidem 
nigrum et secum Hagarum asportabat. Id agebat quoque, ut 
aureum canzlem, per quem oollsctus # teoto imber destillar, 
evelleret. ber derjenige, melder die Rinne atreigen follte, 
brab den Hals: pannum autem quo tecta erat Caaba, pro more 
suos inter satellites dividebat, Dazu bat dann Reiske annottar. 
peg. 732. aus Hamza: narrat (er, ald Zeitgenoſſe heißt daß) in 
oratorio sacro vel septo templi Mecceni.milie et septingentos 
homines et in urbe Mecca plus triginta mille caesos Luisse, 
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— Sherif von Metca: erſchlugen, und den — Stein gzo. 
aus der Kaabah mitnahmen. Doch nicht genug, daß die 
wilden Räuber mit. dem Califen Die. Herrſchaft im Irak und 
in. Arabien theilten, und. daß; wie wir fehen werden, Aegyp⸗ 
ten wieder abfiel: wir hören: noch von zwey neuen Dynaftien, 
die ſich maͤchtig erhoben, und von heftigen Bewegungen in 
der Hauptſtadt ſelbſt. Um von den letzteren anzufangen, 
fo halte Munas, der Hauptmann der Leibwache, in dem 
Augenblick, wo die Carmaten wegen der ſchlechten Anſtalten 
Moctaders, der nur mit Weibern und Verſchnittenen um⸗ 
ging, Bagdad (929): bedrohten, um die heftige Bemegungr 
“ Unzufriedenheit und das Toben ded Volks und der Soldaten 
augenblicklich zu flilen, den Califen preißgegeben, und ſchlau 
genug deſſen Bruder, Mohammed, unter dem bedeutenden 
Namen, Caher Billah (Sieger mit Gott) aus dem Dunkel 
des: Palaſtes zur hoͤchſten geiftfihen und weltlichen Wuͤrde 
erhoben, weiche Morctader gezwungen: niederlegen mußte, 
Der abgeſetzte Calif ward aber dem ſchlauen Munad zur Vers 
wahrung übergeben, der dann nach drey Tagen andere Sol⸗ 
daten, auf die er. rechnen konnte v), an ſich z0g, von ihnen 
— Aumult erregen und den Palaft kürmen I: -Die 
Hune ER reversum ad Hager ’ — qua — suam . 
 habebar, Fatihemidae Mahdio Cotbam tecisse ct obsequium 
professum fuisse, litteräaque ad ipsum datis id significasse, . 
: posten vero id omisisse, quia speratae grati as loco reprehen- 
sionem et minas invenisser. Die Karmwort des Sarhimiden, der 
natuͤrlich mit dem. Erzfeger und Räuber nichts zu thun haben 
mwoltte, findet man bey met: — Magazin st Theil, 
Geite 3778 
x) Ben Abulfeda pag. 355. heißen fie Masaffitae; da Reiske nicht 
weiß, was dad für Leute find, meiß ih ed ja naicht; doch 
J ‚heißen fie pag- 364. pedites Masaflitae,, werden tort den militi- 
“ bus, Reutern entgegengeſetzt; ed heißt von ihnen: vimium 
'insolgsgontes däctia factisqgue ex quo Moctaderum in regnum 
restituerant. Sie liefern den Reutern ein Treffen, und werden | 
aus der Stadt getrieben, wu fie. dann en RANK juhin. So 
weit war et gefgmmen‘! | 


950. 


438 Br aber 


Aufrührer hieben Alles im. Palaft nieder. oder ‘trieben e& 
heraus, und Munas felbft, der. wohlbedaͤchtig während 
diefer. Zeit ſich nicht zeigte, ließ fi) von ‚ihnen zwingen; 
Moctader wieder auf den Thron zu ſetzen, mährend Caher 


deſſen Mutter zur Aufficht übergeben ward w). Zu derfelben 


Zeit, ald ‘die Soldaten auf. die Weiſe mit dem Galifen ums 


gingen, weil fie glaubten; er thue feine Pflicht als weltliches 


Dberhaupt nicht, waren die Theologen ihm als geiſtlichen 
Haupte nicht. gemogener, und. bedienten.fich Derfelben Waffen 


und deſſelben Pöbeld,. den, Munad gebraudt hatte, EB 


zanfte ſich namlidy das Haupt der Hanbalitiſchen frömmelnden 
Schule, Abu: Beer: Marvazr mit anderen Gotteögelehrten; 
ob der Sa ded Corans; „es kann feyn, daß did) Gott dein 
Herr an einen gepriefenen. Drt hinaufrufe““, bedeute, daß 
Bott Mohammed mit auf feinen Stuhl der Herrſchaft ſetzen⸗ 
oder blos, daß er feine Fuͤrbitte flr die Gläubigen am jlungs 
jten Tage annehmen wolle, und fdhritt vom Zanf zum Hands 
gemenge, in dem feine frommen Anhänger Taufende, deren . 
gottlofe Guͤter fie an ſich riſſen, erſchlugen — Die beyden 


w) Abulfed. tom. II. pag- 357. Soditiosi autem, ita purgata rogia 
ab adversa factiöne ad Munasi contendebant aedes, Moctade- 
rum Fepelentes, et productam traditumgue sibi a Munaso sub- 
latum humeris, in rogiam reportabant: Ita redditus ille con» 

‚suetis laribus in fratrem- » Caherum , inquirebat, eumque in- 
terposita incolumitatis sponsione arsessitum bono animo jube- 
bat esse; in iis, quae ‚contigissent , eum culpa vacare, sibi 
non latere; simul cum dicta, contestandae sincerae benevo- 
lentiae ‚ergo, frontem fratris osculo signabat: Caher, actis 
pro tanıa beneficio gratiis, jubebatur apud Mootadori matrem 
hsbitare, quae captivum bene habebat, et laxius agere permit- 
tebst. Sic composita ea seditio, sic restitutus in potestatem 
Moctader: ‚ illias ipsins Muhasi studio et assensu maxime, qui 

paullo ante ipsum, non tam sponte sae, quam quod ardori 
militum concedendum: existimaret, gradu dejecerat, 

x) Erst unter dem folgenden Ealifen ward Die Sache beendigt, Abul⸗ 

feda iſt kurz darüber, Herbelot im Artikel Hanbalah hat die Sache 
erläutert, dort heißt ed:.Merouzi, chef de la secte avoiravancd, 

que diou devoit placer Mahomet sur sog tröne, fonds sur un 
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neuen Dynaſtien, die um Ddiefe Zeit entftanden,. von denen 931. 
‚oben Die Rede war, und zu denen gleich nachher die dritte 
und ‚mächtigere der Buiden fam, waren die Deilemiten ‚und 

Die Hamadgniten. Von den erſten ift unten Die Rede, mad 


LIE re 


wird) Die Ham adani te Ver 
‚angeht ,. ſo ſind fie. wegen der. Verbindung mit der Gefchichte 
der uͤbrigen Welt, fo Hein auch ihr Gebiet war, vermöge, 
sihrer ‚Kriege mit den Griechen und: ihrem, Zufammenbang 
mit der inneren Berwaltungsgefchichte des: Califatd am 
merkwüurdigſten, ſo wenig wir auch von ihnen wiſſen. Hamas 
dan, ihr Ahnherr, dad. wiſſen wir, war ein eigentlicher 
Uraber aus dem Stamme Thaqleb, ‚und fange in Dienſten 
des Califen Motad, unter deſſen Truppen wir ihn (um 892) 
als Herrn der Stadt Mareddin unter den Truppen derBefakung 
Son: Bagdad finden. Er entfernte fi auddiefer Stadt aus 
Unzufriedenheit, und ging nah Moful, dann nach Hofainia, 
während einer feiner Söhne Marebdin‘ gegen die Truppen 
. bed Ealifen vertheidigte. Motad, oder vielmehr fein Bruder 
Heß Mareddin befticmen, erobern, fdleifen, und auch 
Hofainia ward genommen, und Hamadan gefangen.. Von 
ihm willen mir dann Nichts weiter; feinen Sohn, Abu⸗l⸗ 


‚passage de l!Alcoran, qui porte: ton seigneur te don- 
nera bientöt une place tiès considerable — — — — 
Cette quarelle passa de l’ecole dans les assembl&cs puhbliques 
et on en vint des paroles aux area avec une telle fureur qu’il 
em coũta la vie a plusieurs milliers de personnes , sans que le 
“+ Khalife y püt apperter aucun remede. L'an 333 de l’Hegire 
les Hanbalites devinrent si insolens, qu'ils marchärent on 
armes dans la ville de Bagdad, pillant er saccageant les bouti- 
quos sous ptetexte, que l’on y chantoit, Le.Khalife Radhi, 
fils de Moctader, fit publier une düclaration contre eux, dans 
la quelle il les accuse de donner un corps a dieu-et par conse- 
quent, de le faire materiel, ce que les Arabes appellent, Ta- 
giessum ,„ ut en m&me tema les menuce des dernicres rigueurg 
s’ils troubloient davgatage le repos des Musulmans. 
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952. Hidfhin,' freute aber der Calif wieder an die Spige Yeiher 
Heere, und Halep, Moful, Kinnedrim und’ andere Orte 
wurden ihm als Lehn ertheilt, in denen auch nad) Ded Vaters 
Tode (929) deffen Sohn, Abu Mohammed Haſſan, it 
feinem Ehrentitel Nafer ed daula genannt, nachfolgte y). 
Diefer war erft neulid mit dem Califen uͤber eine jaͤhrliche 
Summe uͤbereingekdmmen, als Moctaͤder mit feinem Freunde 
Munas in Streit: gerieth/ und Munas nach Moſul ging, 
um dieſe Stadt zum Sammelplak der‘ Unzufriedenen zu 
machen. Moctader erfuchte den‘ Hamadaniten, ihn nicht 
aufzunehmen ; dieſer erfuͤllte die Bitte, fand aber Munas 
zu maͤchtig, und mußte auf neun Monate Moful verlaffen, 
bid Munas eine öbinreichende Zahl von Leuten geſammelt 

hatte, um auf: Bagdad loszugehen 2). Wieder Ealif.Hörte, 
daß feine: Feinde in dev. Nähe ſeyen, wöllte er entfliehen; _ 
feine Freunde aber meynten, ‚Mitleid und Ehrfurcht für den 

‚ Mann, den 'man fo viele Jahre lang. ald dad Haupt des 
Glaubens angeſehen hatte, würde feine Feinde entwaffnen, 
riethen ihm, tihmen entgegen :zıf geben, und er ging im 
Mantel Mohammeds, unter. Begleitung der Fakihs und 
Ulemahs, mit aufgeroften Coranen in feyerlicher Prozeſſion 
gus der el m aber trotz ſeines Ausrufs / daß er 


=> Died drüct Eimacin hist. Saracen. lib. II. pag. 194. aut. Con- 
cessit Moctadirus Billah Disrbecram, Amidam, 'er Magafıri- 
kinam Abu 'Wuhammedi Nasureddaulae, filio Abu:l- -Higiae 
fil. Hamadani et certam ei peounise summazm imposuit, gun 
in singulos annos allerret. J 
Abulpharar. hist. dymast. pag. 190, übertreibend: Congregati 
autem sunt filii Hamadani ad bellum ipsi inferendum: Munas 
ergo prope Mauselam facius equites secum octingentos habuit. 
Hamdani autem filii cum triginta \millibus convenere. Cum 
vero obviam facti manus conseruissent‘, in fugam' versis 
Hamadanidis eorum villis ot opibus’potitus est Munas. Pro- 
‚ °  dieruntque multi ad ipsum ex exercitibus qui Bagdadi er in 
J Syria ot in Adgypio erant, ob eam, quam in ipsos exercueral, 
beneficentiam. 


zZ 


ut 


| Eahern 5* u 
Etatthattet des Propheten ſey, erſchlagen a). Was auch 433} 
Moctader als öffentliche Perſon geweſen ſeyn mag, ſo fehlte 
es ihm doch, wie es ſcheint, als Menfd nicht an den beften 
Eigenfchaften ‚und die Wiſſenſchaften bluͤhten unter ihm b), 
gie ind. das ſelbſt Die Anſtalten ſeines Nachfolgers ‚für- 
Öffenttiche Geſundheitspflege c) und dad verbreitete Intereffe 


* 
a) Die Geſchichte aus Khondemir oder Mirdond⸗ die Herbelot bat, 
“Und die gerade ausfieht; als menn fie aus der taufend und einen 
sh Nacht wäre, reimt fich ſchlecht mit Abalf.'ann« Mosl tom. I. 
Pas. 365.  Deprehienisus enim inter suos ab aliquibus militibus 
97: Africanis (denen er als Abbaſſide der; uͤrgſte Ketzer war) kuit; 
4 auos in se’funesta arma oxpodientes noropabat, Chalifam 
2 RR forens, jubebatque suam' majestatem. zovareri. Bano te 
xrovimus, responãebant illi, de sterquilinio nate, Chalifa 
-(h. e. vicarius) diaboli es, non Mohammedis prophetae. 
rs 6 Unter ihm obſervirte in-Raccab / der unter und ald der genaueſie 
ber Arabiſchen Sterndeobachter befannte Muhgmmedibn Dfchiaber, 
Hbwelcher, weil er aicht weit. von Harran lebte, auch al Harrani 
sunT get Er gehbrte den Arabern nur durch Sprache an, ſonſt war 
* — *** Sabier, denen viele der beßten Köpfe gehören. Es iſt der 
unter und durch die aſtronomiſchen Tafeln als Albategnius be⸗ 
kannte Männ. So wie die Unterfügung dieſes und mehtern an⸗ 
7 Per Aſtronomen gereicht Moctader auch zur Ehre, daß er auf - 
pen wiſſenſchaftlichen Muhammed ibn Zacharia al Rhazi fo viel 
FT Hier Von diefem als Arzt und Denker gleich achtbaren Mann ' 
— mag hier Kine Anerdore folgen, die beweiſen Wird, wie man mit 
tiefen Denken Beobachtung, und zwar wiſſenſchafiliche unter 
den Arabern verband. Es erzaͤhlt Abulpharadſcd/ er haͤtte ſehr 
an den Augen gelitten, hist. dynast. pag. 191. Medicum' ocula- 
rium qui ad ipsum accesserat, quo Oculis instramenti opera 
medelam facoret, togavit, quot tunitis constaret oculus? cum- 
que diceret: Nescio.'’Haud inquit, oculis meis instramentum 
admovebit, qui hoc nescit. Dicöntibusque, si instrumenti cu- 
"rationsm sdmitteres: forsän : visam roouperares, xespondit: 
Non jam' vidi siundi gqunatum RAS Nm pe- 
peritt 0 
e) Gaperd-Zeibarzt Senan ben Thabeth ben Corah „vwie al Batani 
ein Sabier war großer Aſtronom und Arzt zugleich ward aber 
von Eaher gendthigt, Mahomedaner zu werden, hieß Davon al 
Caheri, war Phpficuß, wie wir Dad nennen, und mußte die 
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an geiftigen Befchäftigungen *) zeigen. Munas ſtellte ſich ſehr 
betrübt. über die Ermordung des Califen, doch ließ er nicht 


deſſen Sohn, fondern den Bruder, der ja ſchon den Namen 


Caher Billah trug, (932. Dec.) ausrufen, und dieſer begann 
feine Regierung mit ſcheußlichen Grauſamkeiten gegen „Die 
Mutter und Verwandten des Ermordeten, von denen er dad 
Geſtaͤndniß verborgener Schäge erpreffen wollte d). Ein fo 
elender Menſch ald Caher konnte auf fein befferes Schidfal 
Anfprud) machen, als daß feinige mar; Munas naͤmlich ließ 
ibm im Palafte den — — dem er bisher ge⸗ 
lebt hatte, ließ ſich ͤbrigens aber von dem Oherſten der Kaͤmme⸗ 
rer, Balif, und deſſen Sohn, Ali,’ einen Eid Teiften, der 
Te auf die Weife band, daß Ahmed ben Zaccaria den Auftrag 
von ihnen hatte, den Califen wie einen Gefangenen zu beoͤbach⸗ 
Jen) und Alles genau zu betrachten, mad in den Dal kome/ 
F — ‚ehe: fie — — erhielten, eramjniren. 
Bey Abulpharadſch und auch bey Herbelot im Artikel el Eaber find 
u. drollige Geſchichten, die er mit Empiritern hatte... wilche er 
examiniren folkter 2: 
Eu Der Zeitgenoffe: Moctaders und Gaherd, der. zwente der Hamas 
daniten, Seif-ed: Daula, von dem gleih unten.im Text mehr 


4 ‚vorfommt, fo wie fein gelehrter Viſir Sapeb: ibn: Abad, ehrte den 


* 
= . - 


2. ‚in Bagdad erzogenen und gebildeten-Abu » [+ Karadich» Aly ganz 

11» ausgezeichnet. Dieſer als Juriſt und Arzt befannte, ald Dichter 

„amd Hiftoriker fehr berühmte Mann har bad Kirab Aghany, das 

die Sranzofen aud Yegppten, wahrfibeinlich wicht ganz vollſtaͤndig, 

.. in vier Solio Bänden, mitgebradt haben, gefammelt, es ent 

... hält alte Arabifche Poeflen, und der oben ermähnge Dezier pflegte 

zu fagen, ‚er führe es immer ben ſich, ed fen ihm lieber, ald eine 

aſt von zwanzig Kameelen von andern Büchern; mas je nachdem 
» bie Bücher find, leicht wahr ſeyn Fann.. 

® Died war um fo fhandlicher, wenn es wahr iſt, was im Chronie. 


-> 4 ‚Syriac. pag-189. erzählt wird: Fertur bona magna mater Mok- 


taderi in hunc Caherum contulisse, quum palatio inclusus 
esset, dum oibum, potum, scorta er ancillas ei afferebat, ita, 
ut etjam © carcere cum sdugeret, atque.in locis collocaret ,' 
abi clam- — filii eui upiqeeer; et, voaem santatricum 

. audiret; 





u ahem 4 
nicht einmal Weiber im Schleyer durchzulaſſen, unt ſelbſt 1955. 


die Milch, die man hinein trug, zu unterſuchen. Auch der 
Vezier, jener durch ſeine Erfindung der jetzigen Arabiſchen 


Currentſchrift, durch ſeine vielſeitigen Kenniniſſe eben ſo ſehr, 


als durch feine unerſaͤttliche Herrſch⸗ und Ehrſucht berühmte 


Abu Wi ibn Mokla war mit im Verſtaͤndniß e). Waͤhrend 
der. achtzehn ‚Monate der. Regierung Cahers erhoben fi) 
Übrigend die mächtigen Biden, in deren Hände hernad) die 
ganze weltliche Macht der Ealifen Fam, und zwar erhoben ſie 
fi) auf Unkoſten der Samaniden und. . = 30... KR 


RE TERA De il emii ten. = BR 
Sn den Gebirgen am Eafpifchen ‚Meer und. in den 
benadybarten Gegenden mar eigentlih nod ein Sig der 


Zeueranbeter;, viele verfolgte Aliden hatten aber dort Schutz 


und Zuflucht geſucht; daher ward ſchon oben ermähnt, daß 


A 


zu den Zeiten der Taheriden eine Familie, die ſich von Ali 
herleitete, in jenen Gegenden eine nicht unbedeutende Herr⸗ 


ſchaft hatte, daß ſie von den Samaniden beſiegt und der letzte 


Sprößling hinweggeführt mard. So lange. der von den 
Samaniden in jene Berggegenden gefette Statthalter, lebte, 


verſuchten die Vermandten der Familie umfonft, auß den 


Bergen hervorzufommen £); nad) deffen Tode drangen fie 
e) Dis fagt Abulpharadſch bep der Gelegenheit, wo die Rede von 


der Verbindung if, die Al Eaher gegen fie eingehen wollte, hist. 
dynast. pag. 293. Sciens ergo al Caher, nihil profuturum in- · 
erepstionem, ad artem et consilium contra 608 confugiens ad 
al Sayenses misit, asseclas ‚scilicet Josephi ebn Abi Saj’s 
quos in Nunegum et Balikum incitavit, jurans, se illie multa 
praestiturum adeo, ut mutati sint eorum animi. Audiens 
autem ibn Mokla Al Caberum consilia contra eos moliri cet, 
cet. J — 
£) Man begreift oft irrig unser dem Namen Deilem, Ghilan und 
Deilem, der erſte Name gehört der laden Gegend, ber leute 
dem Gebirge, unzugänglid, teil, reich an Waſſer, alte Stätte 
lagen auf Berghöhen. Grenzen find, im Oſten Fabarefan und 
das Gebiet von Rip, nad Süden auch das Gebiet von Rev, 


a. 
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935. dor, und für; vor dem Tode des dritten Samaniden, 
Ahmed, (913) ward die Stadt Amol von ihnen beſetzt, 
bald ganz Tabareftan erobert, und nad) und nady die Küfie 
des Caſpiſchen Meers, Ghilan, Tabareſtan, endlich ſogar 
Rey zu einem Reiche vereinigt, und ungefaͤhr dreyzehn Jahr 
deſeſſen 8) Auch dieſe eigentlich ſogenannten Deilemiten, 
die in Schahareſtan ihren Sig hatten, erfuhren in der 
kurzen Zeit, waͤhrend deren ſie ſich erhalten konnten, das 
gewoͤhnliche Schickſal den Orientaliſchen Reiche: ihre Unterge⸗ 
benen riffen fid) [o8; und zur Zeit des legten diefer Deilemiten, 
des Mohammed Sohn, Mofaffer h), hatte in Dſchordſhan 
Mahcam, den man oft irtig einen Deilemiten nennt, eine 
eigene Herrſchaft gegründet, / Tabareftan an ſich geriſſen, 


— dann Eadbin und. Aderbidſchan, im Norden Ghilan. Die ganze 
" Dpiaftie und ihre Verhaͤltniſſe find uͤbrigens dunkel; ich folge 
Hama und Mirhond, den Erftern- nad) Reiske annoti · ad Abul« 
-fed. ann- No: 356. tom Il; -pag- 770. 

- ® Da ih im Tept:die Geſchichte der Aliden in Tabareftan mit Uebere 
gebung des Abulfeda nah Perſiſchen Nachrichten, foviel ich das 
von babe auftreiben Finnen, zufammengefegt habe, dabey abrr 
eine große Abweichung ift, fo folgt hier Auch die dahin gehörige 
Stelle Elmacind hist. Saracen. pag. 191. Hunc Hasanum filius 
suus Alis f. Wahsjudani adorsus est, atque oceidit et deinde 

" gocer ’Hasani, diectus Muhammed f. Musafiti hunc‘ Alim f. 
Wahsjudani interfecit, ot successit ei filjus ejus Mahadis, 
quem bello quoque persecutus est, et,in fugam vertit Mu- 
hammed fil. Musafiri, qui rex Dailamorum factus est. Maha- 

Ais autem confugit ad Asfarum. Deinde autsm timuit sibi 
ab eo Asfarus et cepit Kazwinam ,- ejusque incolas vehementer 

afllixie er praeliis aliquot rertavit cum Casimo f. Huseini, 
Alawaeco, Aldai er Mahcano filio Alis.. Deinde contendit 
Asfarug Giorgiar.am , eamque expügnavit et ducem exercitus 
sui constituit quendam Mardavwigum f. Ramazi £. Mardanjalıi 
et auctum est imperium ejus. Daß das verworren if, bedarf 

keiner Erinnerung: | 

h h) Die Reihe der Fuͤrſten nah Elmacin, dem auch Desguignes 
folgt, iſt: Wafhuden, nad ihm fein Sohn, Haffan, dann 
deffen Bruder Ali, dann — Muſafire Sohn, und nach 
dieſem ——— 
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und war fogar mit den Samaniden im Krieg, weil er Diele 933. 
kuüͤhne Abentheurer., unter ‚denen, fi) auch Bujah ‚befand, 
. um fid gefammelt ‚hatte. Gegen ihn. zuerft ſchickten die 
Samaniden Aöfar, der nicht allein Dfcherdfhan eroberte, 
und Mahram eine Zeitlang vertrieb, fondern auch duͤrch feinen 
General Mardamidfch, zudem die Söhne des Bujah, über⸗ 
gingen i), die Aliden aus Tabareftan jagte, mit den ſchwarzen ze 
Fahnen der Abbaffiden in Amol einzog, und Rey, Tadare⸗ 

. fan; Com, Kadbin, Kaſhan ald Afterlehn der Samaniden 
erhielt. Erft riß fih Mardamidf von Asfar los, dann er 
focht er, ald Asfar (927) von einem Carmaten ermordet 
worden, einen entfheidenden Sieg bey Hamadan (951), 

auf den ein ſchaͤndliches Gemetzel folgte; dann fandte er ei⸗ 

nen der Buiden gegen Karkh, den öftlichen Theil von Bag» 
dad, und den anderen, Fmad-ed-Daula (951) nad) Iſpahan, 
wo Abu Beer, ben: Dacub für Moctader commandirte. ‚Mit 
neun hundert Mann jagte der Buide dad zehntauſend Mann 
ſtarke Heer des Abubeer in die Flucht, blieb zwey Monate, 

in Iſpahan, und verließ die Stadt erſt, als Waſchmeghir, 
abgeſchickt von Mardawidſch, welcher Eiferſucht über Die 
Fortſchritte der Buiden gefaßt und fie vergebens zuruckzuru⸗ 

fen verſucht hatte, ihn vertrieb; doch hatte der zweyte der 
Buldiſchen Brüder, Rocn: ed» Daula — ketierum und 


ganz Fars beſetzt. 


HD Buiden. 


Caher/ wie er die Fortſchritte der Buiden vernahm 
ſuchte Mardawidſch zu verſoͤhnen, gab ihm Rey, Marcab, 
Zendfhan, Adher zu Lehn, und Mardewidſch hieß Dagegen 
Wafhmeghir aus Sfpahan abziehen. Kaum war daß ges 


i) Die, Eöhne Bujah, die von Mahcan zu Adfar, von diefem zu 
Mardawidfh über gingen, werden. wir fünfrig nur unter ihren . 
Ehrentiteln anführen, der Name ded Einen warı Abu (:Haffan 

Ali, fein Ehrentitel: Emad-ed» Daula, Stütze des Reiche, 
Haſſan, hernach Rocn⸗ed-Daula, Säule des Reichs, Uburl: _ 
Hofain Ahmed, hernach Manz ed Daukaz. Beglüder des Reichs. 
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. fhehen, fo ward Caher, mie mir fogleich fehen werden, 
vom Califat entfernt, und Mardawidſch fandte aufs neue 
feinen Bruder, zugleich, um die vorher eroberten und: mies 
der abgetretenen Länder neu zu befegen ; und den Emad ed⸗ 
Daufa zu verfolgen k) (954). Ehe died ausgeführt war, 
Ward Mardawidſch von den Türfen in feinem Dienfte, die 
er bey feiner Geburtsfeyer beleidigt, ermurdet 1), und 
Bujahd Söhne Emad» ed: Daula in Fars, Rocensed» Daula 
von Sfpahan aus m), entriffen feinem Nadyfolger und 
Bruder, Wafhmeghir, Dſchebal und aud Rey, und der 


.k) Elmacin hist, Saracen. pag. ‚202: — — Mardawigus iussit 
fratrem suum discedere Jslfahana. Cumque in eo jam esset, 
ecce nuntius venit de Caberi depositione et Chalifatu Arrad- 
his ; itague fratrem suum illico remisit Jsfahanam: ablegavit 

quoque eum Raijam, Ahwazam, et in Persidem: Deinde 
statuit fortiter oppügnare Amaduddaulam filium Bojae. Verum 
cum populum ejus considerassct et multitadinem' copiarum, 
| ejus, insritätum mutavit, et pacem eum eo fecit; ea loge, us | 
| relinqueret ei omnes ditiones ejus, isque ei pignus mitteret. . 
1) Abulfed. tom. II. pag · 391. Wie er von der Feyer, zu der er 
rund um Sfpahan auf allen Hügeln Haufen von Holz hatte aufs 
bauen und anzünden laffen, müde zutüdfam, ärgerte ihn daß 
Wiehern der Türfifhen pfetde in der Nähe feines Quartier, 
und er ftrafte die Reuter dafür: Jubebat Turcas — — — sellas; 
\ equis ademtos in cervicibus gestantes in urbem ingredi. Quod 
quin facerent, effugere quum nullo modo Turcae possent, 
multum es res addebat odio, quo hominem prosequebantur; 
ne gentilibus quidem Dailomitis valde acceptum vultus tur- 
pem, morumgue gravem. Intrabat itaque Mardawig Jsfaha- 
nam plerius iraryum et praefecto satellitum illo die a custodis 
sui corporis dabat otium, nulli alii mandata exoubiärum c0- 
gendarum cuta. Id quod ei funestum fuit. Turcae enim oc- 
casione usi, non Opinantem praesidiisque nudum opprime- 
 bant, et necabant in balneo» Es war an der Spige dieſer 
Türfen derfeibe Baheam, der hernah Waſeth mit feinen Leuten 
befegte, und eine Zeitlang Emir al omara war. 

0) Auffer dem Abulfeda fagt dies auch das Lub»altarifh, dies Mar 
nad) einer beffern als der Galandſchen Ueberfegung, der in Eacps 
Memoires sur diverses antigüits de la Perso — itiscriptiong . 
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Calif Rhadi, der auf Caher gefolgt war, ertheilte ihm mit 933; 
dem Ehrencaftan zugleich den Titel "Sultan, dad Recht 
Miinien zu ſchlagen, unddie eroberten Provinzen nad) eigenen 
Geſetzen zu verwalten. Mit Wafhmeghir, dem Herrn-von 
Dſchordſchan, fo wie mit den Samaniden, mußte er und 
feine Brüder gleichwohl in ftetem Kriege leben.  Wafhmeghir 
behauptete ſich in den nördlichften Provinzen am Cafpifchen 
Meer, und auch feine zwey «Söhne und fein Enfel haben 
noch in Scheheregan refidirt n) (bis 1012). Die Buiden, 
die fon ald Perfifche Dynaftie wichtig find, und hernach 
als VBormünder der Cafifen Emir al Omara) noch wichtiger 
werden, theilten ſich indeſſen in das eroberte Land, doch ſo, 
daß erſt dem Emad⸗ed⸗Daula, dann dem Roen «ed» Daula 


Arabes de Tchehel. minar pag- 143. not. 25. Apres la mort de 
Merdavidje, en l’annee 321, Ali, fils de Boute, (c’est Emed- 
» ed-doula) vint à Ispahan et fit la guerre à Vaschmeghir, fils 
-: de Ziad, Celuici fat mis en fuite ei #e retira dans le Tabare- 
atan. II se contenta de la souverainete de cette rovince, et 
. Ali, file de Bouia, demeura maitre des provinces de Fars es 
d’Irak. 
= Tabareftan und Ghilan und Dfhordfhan word der Familie ent« 
riffen; ed blieb ihr alfo nur das eigentliche Deilem. Von der 
Belegung der legten Provinzen ift Mirchond kurz, Hamza bep 
Reiske annotr. hist. in Abulfed. ann. tom- II. pag.761. Abanno 
323, quo rognaro coepit Rocn-ed-daula duravit imperium 
Ghilensium in Radscham et inde dependenitia per sex annos 
et unum mensem et aliquot dies et expulsi fuerunt ab exercitw 
Chorasanico die Jovis 19 quarti mensis anni 329. Waſchmeghir 
mar treuer Bund£genoffe der Samaniden, und Mabcan behielt 
Belig von Dſhordſhan; in Rey war Abu: Ali Statthalter der 
Samaniden; Nuh, der Euttan der Samaniden, wollte ihm aber 
die Statthalterſchaft nehmen; darüber ſchloß er fih an Rocneds 
daula, um 945. Doch konnte diefer fi nicht eher Darin behaupe . 
ten, ald in den Zeiten der Unruhen nad Nuhs Tode: Nuh hatte 
fd mit Abu Ali verföhnt und ihm Ehorafan ald Statifalter«” 
ſchaft gegeben, und für Nub 303 Abu Ali mit Waſchmeghir (950) 
gegen Rocnededaule. Eben darüber zerfiel aber Abu Ali wieder 
mit Nuh, und Rep Fam an Kocned: daula, Doch mußte er dens 
&amaniden Tribut zohlen. 
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935. der. erfte Rang blieb, audy als Motz⸗ed⸗Daula Ahwaz erobert; 
und in Bagdad alle weltliche Macht als Emir al omara an fi 
geriffen hatte. *). Emad»ed: Daula befaß das eigentliche Pers 
fien-und wohnte in Schiraz, Nocn-ed-Doula hatte dad Perfifche 
JIrak und mas nach Norden den Deilemiten entriffen wurde; 
und wohnte in Rey; der dritte Bruder verfah dad Amt des 
Emir al Omara, und hatte die Gewalt. ded. Califen in Häns 
den. Nur Roens ed» Daula pflanzte dad Geſchlecht fort, Ders 
einigte die Länder und dad Recht des Emit al Omara infeis 
ner Perfon, und vertheilte hernady (076-977) unter feine‘ 
Söhne, mad. er erobert oder ererbt hatte o). Der Eines 

und zwar der ältefte in der Nähe von Iſpahan (936)- Gebo» 
tene, EN, erhielt die Würde des Emir al Dmard 
und 


*) Man wird bey Abulfeda finden, daß Mass: ed: Daufa dag Amt 
eines Emir al oimara nur. im Namen feines Bruderd Emads ed: 
Daufa und na deffen Tode des Rocn-ed-Daula führte. 

65 Dies ſagten Berdhawi, Verfaſſer des Nizam al tewarikh, und das 
Lubbaltarifh deutlicher; da de Sacy inscriptions arabes de Tche- 
hebnunar pag. 145. fie aus der Handſchtift überfegt, mögen die 
Stellen hier folgen: Apres la mort de Emadedoula, Racned- 
doula vint a Schiraz et y demeura. in partagea ensuite ses Etats 
entre ses enfans: il donna a Adhad ed doula le royaume de 
Fars: a Mouiad doula, Ispehen, Com, Cazbin, Abher, et: 
Zendjan, et a Fakreliddoula, Hamaden, Dinavar, et leır 

 dependances. Rocn ed doula avoit encore un fils plus jeune, 
V’emir Aboulsbbas, qu’il laissa entre les mains d’Adhad ed 
doula. Il revint eusuite A Rei, ou il mourat. Mouiad ed 
doula, dit il silleurs, residoit à Ispahan du vivanı de son 
pere. Lorsqu’il eut appris sa mort il revint a Rei. Im Lubb⸗ 
altarifh: Apıes la mort d’Emadeddoula, Rocneddoula parta= 
gea ses &tats entre ae⸗ enfans: il donna a Mouyadeddoula Abu- 
nasr les villes de Yezd, Ispahan, Com, Caschan, Nadhr, 

- Dijerbekan; et ä Fakbıreddoula Ali, Rei, Hamadan, Abher 

Cazvin, Zendjan, Sava, Ava et une partie du Curdistan. 

* Quant a son fils aine Adhad ed doula Fana Iihosrou il lui con- 
serva la possession des exars gıe son oncle lui avoit laisses‘ 
e’est ı dire de la province de Fars. 


- 
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und die Hauptländer; Fakth ed· Daula, vamadan und 954. 
Dfchebal, und Majedsed: Dalıla Iſpahan und die dazıl 
gehörigen‘ Gegenden. Die meitere Ausführung, diefer Ge⸗ 
ſchichten wurde unb in entfernte Zeiten und auf das Empore 
kommen : der Seidſchukken führen, «die an einem anderen 
Orte paſſender behandelt werden; wir wenden ung alſo zum 
unglüuͤcklichen Caher ſelbſt zurück, der als Gefangener in 
ſeinem Palaſt eine Verſchwoͤrung gegen ſeine eigenen Dienet 
ſtiften mußte, und, wenn nicht, was in ſolchen Faͤtlen faſt 
unerhört iſt, Munas auf. einmal Gewiſſenszweifel gefphrt | 
hätte, umgebracht wäte, teil fein Vezier feine Abſicht entdeckt 
hatte. Munas verſchonte Die Leute·· die Caher in den 
Palaſt gebracht hatte; das koſtete ihm ſelbſt das Leben weil jene 
auf Cahers Befehl unter Tharjf Abi Sars, den er gewonnen 
hatte,’ hervorbrechen, und die beyden Baliks und Diunad 
ermorden mußten. - Erfi ald Caher allein regieren ſollte, 
zeigte es fich „wie elend-er fen; er konnte fi nur kurze Zeit 
allein behaupten, und ſogar in dieker kurzen Zeit lohnte 
er dem Tharif mit Undank. Das Letztere beſonders benutzte 
der verfhmißte Son Mokla, der fi ch. feit der Ermordüng 
feiner Freunde verftedt gehalten hatte, hetzte Diefelben Leute, 
welche voher dem Califen‘gedient hatten, gegen ihn auf, und 
Diefer ſchien ſo unbedeutend, daf man als man ihn abfeste 
und blendete / doch am Leben ließ. Er hatte achtzehn Monat 
reatert, und’ lebte hernach als ein merkwuͤrdiges, lebendiges 
Beyſpiel, wie nahe fi ch im menſchlichen Leben das Hoͤchſte 
ünd Tiefſte ſtehen , noch lange Zeit pP). An feiner Stelle 
‚p) ebulfeda fagt, Caher fev durchaus nicht dahin zu bringen ges 
weſen, daß er. abgedankt hätte, Anders Elmacin pag- 199. . Pri» 
musque eum Chalifam salutavit ipse Cahirus; in arco impe- 
riali imansit, donec eum ejecit Muttakis in Rabio posteriori | 
anni 333, quo domum suam eum ‚reverti;j jussit; ubi cum ali- 
guamdiu mansisset templum adiit die Veneris et stans signifi-. 
cavit populo, quis enset,. ‚petiitque. ab eo eleemosynam.. ad- 
staus auterm ei filius Abu Musae Hasjemaeus dedit ei mille 
stateres ‚gain narrat quidom dicens „Eram in templo Alman- 
soris , in die quod⸗m Veneris et ecos homo indutus toga rubra 
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934: ward, (954) der. Sohn Moctaders, Abulel Abbas —— 
unter dem Titel Rhadi Billah (der ſich in den göttlichen Willen 
fügt) Calif. Da die Einkünfte faſt aus keiner einzigen 
Provinz mehr ordentlich einfamen ‚fo ſah ſich Rhadi, nach⸗ 
dem auch der: ſchlaue Sen Mokla dad Vezitatverloren hattey 
genoͤthigt, ſich ‚einen Freund zu verſchaffen, der mit dem 
Waffen wenigſtens die, noͤthigſten Ausgaben beytreiben 
koͤnnte, und dieß brachte ihn auf den, je nachdem man die 
Sache anficht, glüdlichen oder unglüdtihen Einfall, die ganze 
< Laft der weltlichen Auffiht einem Mann, der auch foger im 
Öffentlichen - Gebet: gleich nad dem Ealifen: foute genannt 
- werden, und den Oberbefehl Über die Truppen, wie die 
hoͤchſte Aufficht über die Einnahme führen „> zu Lbertragen; 
oder mit anderen, Worten :. einen Emit al Dmara zu er⸗ 
nennen q). Der, Erfie, der Diefe neue. Würde befieidete, 


cujus pannus exteriot jam consumtms erat, subductitius autenn 
" cüm parte aliqug gossypil religuus, is vero clamabat:” o ho- 
mines, eleemosynam mihi date, fui ego nuper chalifa vester, 
ziunc sum unus pauperotum vegtrorum. 
9 Man höre darüber einen Arabiſchen Gürften und Geſchichtſchrei⸗ 
der ſelbſt reden. Abultod. annal. Musl. II. pag . 399. Ad sum- 
mum eo temporo agitabant aulam Bagdadicam turbae imma- 
nes et ad nihilum paene redierat pristinus ille Chalifarum 
- ‚splendor et venerabilis quondam majestas. Nam non fantum 
Chalifis praeter Bagdadum eique annexas prasturas nihil reli- 
‚quexant, qui passim provinciis praeeränt, easquo sui juris 
fecerant, sed ne in ipsa quidam sua urbe ulla erat Chalifas 
auctöritas, sed solus regnabat Bsjekiden, qui praeterea Vaserum 
et Basram ut peculium tenebat. Baridicus tenebat Chusistanam, 
Emad:ed-Daula, filias Buüjae, Porsidemi, Ada AliMohanimed, 
. £ilius Eleasi, Samamida, Kermanam;, älter" Büfda, Rocn-ed- 
Daula cum Vaschmekino de Raja , Jefshsna et Gebal dimica- 
bar;. Hamadanidae inter se partiti fuerant Mauselam, Dejar 
Becr, Dejar Modar. Rebus in '‘Aegypto’et Syria dominabatur 
Achschid Mühammed, filius Tagagi, Libyae atque Mauri- 
.  tanise Cajem, filius Mahdi, Alida. Hispania parebat Abd.er- 
... :Rahmand, Nasero, filio Muhammoedis Ommiadae, Chorssana 
 "er'gadd ultra Oxum posita, Nasero, filio Ahmedir, Samanidas;' 
'.. Tabarestaniaot Georgiaua Dailomitis, Baharein et Jamaina Abu 
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wat der. damalige, Oberbefehlshaber der. Truppen, = Abubelt 038, 
Mohammed ibn Rayek, der. ohnehin ſchon vorher in Badra 
und Waferh. eine eigene. Herrſchaft ‚gegründet. hatte. Als 

er nach⸗ Bagdad ging, vertraute - er Waſeth und die Vor 
liegenden Truppenabtheilung einem anderen Türken, ‚Bahcamı 

der dann, ſogleich nach ſeines Herrn Stede. tracptete, und. 
ſich deshalb mit dem verſchlagenen ehemaligen Beyer, Son, 
Mokta, in. ein Berftändnig einließ, um Son Rayel zu ſtuͤrzen. 

Die Sache ward entdeckt, und. der. Bezier das Opfer. von Son 
Rayels Zorn.r); Bahcams Ehrgeiz war aber einmal gemedt; 


Tahsro Carmititas, Don dem Letlen ſagt Elmacin p 04 
‚Er hätte mir Ihn Rayek den Vertrag gemacht? ut que is ad. 
se: (d. h.:Cufam,; quam denuo ‚ceperat) —— N ot vi⸗· 
giati aureorum millis afferrentur, 313. un u 
R :) Abulfed, Annal. Moslem. tom-.II.,.pag-,403. Hoo anno. .C 226) 
amputata fuit dextra ans filio. Maclae, hao de gaussa« Molie- 
batur Rajeki filiam comprehendere et ejus in locum Bahoa« 
mum süflicere. , Quo cnmperto dabat eum Radi chalifa in. 
custodjam, in. gratiam et.ad preces Rajekidae., , Multis princi- 
pem inter, et Rajekidem missitatis litteris et.logatis: ‚agitata eva. 
sit tandem eo res; ut medio, mense, hujus anni decimo pro=; 
‚ ducium © carcere dextera manu multarent. Nihilo magistamen: 
a 'tantis damnis sopiebat Mociae filius, ‚quin. sanato. vulnero- 
denuo Veziratum ambiret — et. ne. inhabilis esse videretur. 
imuneri,, quod rerum maximam pjrtem exercenda calamo agit,- \ 
Aligabat calamum truneo eubito oaquo rationo soriptitabat · 
Rajobki autem filius cognita ejus hao ambitione et maledicentia,. 
dirisque, quibus et. ipsum et Chalifam ‚änsectabatur arctiore: 
illum quam antes carcere damnabat 5 jam lingua.quogue mi- 
nutum, Accedebat tandem his Moclae filii miseriis: ‚diarrhoea, 
unde, administro. destitutus, anno 328 miserabiliter periit, 
et intra regjam sopultus ost . Sed quiescere eum ibi’gentiles 
non sinebant, nam rogata a ptineipe venia eum-effodiondi, 
domi suae humabant. At et illine cadaveri .alio. migrändum 
ß nescio quam ob caussam füit.‘ Mirie profesto modis fata vi- 
um jactarunt.. Ter NVeziratum adiit, sub tribus chalifis, Moc- 
tadero, Cahero ei Rhadio, ter legiones duxit, bis Schirazam, 
egmel Mauselam, et.tandem ter 'tibus diversis locis humatus 
Auit · Herbelot hat einen langen Artikel von ihm, und entſchul⸗ 
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42 | Araber, 
‚038. er erſchien an der Spitze ſeiner Reuterey in Bagdad; Rayeks 
Cohn, der noch nicht ganzein Jahr und eilf Monate feine Stelle 
a vielen Gefahren und mit großer Sraufamteit behauptet 
hatte;: glaubte ſich nicht frarf genug (938), "und zog aus det 
Stadt, hielt fi aber doch in einem Schlupfwinkel der 
‚ Begend, biß der Calif, und deffen jegiger Emir al omaray 
Bahcam, mit ihm eine Uebereinfunft trafen und ihm ein 
Gebiet (Roha, Harran u. ſ. w.) an den Gränzen Syriens 
tıberließen, wo er mit Dem damaligen Befiger von Aegyp⸗ 
ten deffen Familie unten in der Aufzählung der Dyna—⸗ 
ſttien des Weftend vorfommen wird, in Streit gerieth. 
Der. Erfie diefer-Ramilie nämlidy, der unter dem felbft ans 
genommenen Namen Ikſchid in Aegypten jest herrfchte, 
war, wie faft alle die, melde damals einige Gewalt in 
Händen hatten; aus dem fernen Oſten entfproffen, und bes 
ı  hauptete von einer Zamilie aus Zerghana zu ſeyn, in welcher 
der Titel Ikſchid erblich geweſen fey s). Er war erſt Statte 


| digt ſich daruͤber, weil er s’est rendu cel&bre par — 
des caractères Arabes modernes, qu'il substitua en la place 
des anciens , qu’on appelloit Coufiques et qui etoient fore 
grossiers. Efmacin ruͤhmt ihn als Dichter, mir wollen ein Paar’ 
Sinnſprüche bieher fernen, die der Vezier ſelbſt nicht verſtanden 
zu Haben fcheint; ſie ſtehen Elmacin pag- 205- 
Erſcheint der Tod zur Zeir, die Gott beftimmt, 
| Kein Arzt entfernet ihn von dir. 
Be — 
Wenn alle Haffnung weicht, der man vertraut, 
Giebt Weifen Hoffnung ded Almeifen Kath. 
oder: | 5 
Vor allem Herben, das im Keben ift, 
Iſts herb/ wenn und der Freund verlaͤßt. 
| en) In Abuffeda, auch in andern Büchern ſteht Akſchid, darüber fagf 
. Desguignes histoire des Huns, Tartares cet. tom«II. pag. 147. 
on a prononce jusqua present äkhachid, mais —— 
avortit, que ce doit êtro Jkschid; je m’y suis conforme o’ese 
a dire: le titre des rois de Ferghiana, comme celui d’Asbalud, 
est le tätre des rois de Tabarestan,. Ssoul celui du Djergian 
‚, Khacan de Turkestan, Acsin des Osröuschnah, Saman des rois 
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halter in Damaſcus; ſchon Caher hatte ihm aber ein Recht 941. 


an Aegypten ertheilt, dad er indeſſen nicht geltend machen, 
Tonnte, bis Rhadi den damaligen Stätthalter abfegte, "und 
ihm die Stelle gab, die er mit den Waffen in Beſitz nahm, 
und Damafcus nebft ganz Syrien dabey behalten wollte. Als 
Jobn Rayek jetzt mit ihm Krieg anfing, ward mit Muͤhe endlich 
ein Friede vermittelt, im dem der, Ikſchid Syrien abtrat. 
Der Friede wat von fehr kurzer Dauer; und Ibn Rayek drang 
bis an die Graͤnze von Aegypten, mo’ ihn ſein Gegner beh 
& Ariſch ein ‚Treffen lieferte, in dem am Ende der Vottheil 
den Aeghptern blieb, Nach dem Treffen dauerte der Krieg 
fort, bis endlich (940) ein neuer Friede geſchloſſen ward, 
in dem der Ikſchid das uͤbrige Syrien gegen eine jaͤhrliche 
Summe von 40600 Boldftiden behielt, dem Sohne Rahels 
aber Damafcus abtrat. Während dieß in Syrien vorging, 
erführ Bagdad que Abwechſelungen die eine Soldatentegie⸗ 
rung uͤberall ünd nothwendig herbehflihrt Rhadi naͤmlich 
ftarb t) (940)). und der neue Calif ward nicht eher ernannt, 
vis Bahcams Geheimſchreiber den Befehl’ der Wahl brachte, 
de‘ Samarcand. So viel Refpect ie dabed für Deöquignes Sprad- 
kenntniß, die mir abgeht, habe, ſcheint er mir hier doch Kite! 

und Familiennamen durch einander ju mengen. i 

8 Abulfed. Annal. tom. II, pag 413. und Elmacin Hic est — 
Ghalin, qui carmine scripeorit, #altem in codicillos et anna- 
les relata; ultimus item gui multum argue saepius pro condione 
pexorarit (Elmacin. pag. 207: quicongionatas est in suggesto die 
Veneris, ultimussedit cum sedentibus et poenitentiam egit cum 
poenitentibus). Quamvis enim slii post cum id feceriut, fecerunt 
tamen tam raro, ut in censum non veniat. Fuit etiam ulti- 

mus qui otium eruditis et facetis hominibus fallere hilariter- 

quo agere soleret; ultimun tandem chalifarum , cui sumtus, 
‚stipendia, reditus et thesauri, culinae ceteraque omnis aulica, 
pompa chalifarum ad instar comparata fuerint. Dazu feht 
Eimacin l.c- Nam qui post eum chalifatui praefecti sunt, ad 
tempora usque Moctafi?, eos scito mihil habuigse in Iraca, 
atque aliis provinciis’praeter nudum titulum, regimen autem 
omne fuisse penes reges illos (die Emir “ omara), qui impen 

zio pocki sunt. 
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da Baheam gewöͤhnlich in Waſeth ſeinen Aufenthalt hatte! 
Der Vezier mußte dann ' die Erften der Stadt nebft "den 
Rechtsgelehrten, den Geiſtlichen, den Stadtrichtern, den 
Leuten vom Geſchlecht des Propheten (d. h. Aliden) ver⸗ 
ſammeln 1 und. fie wählfen aber erft nachdem der Chalifen 
Dalaft rein ausgeplündeit worden, Moctaderd Sohn, Ibra⸗ 
him, der den Namen Mottaki Billah (des Goit Verehrenden) 
annahm. Er ward logleich ein Gefangener in ſeinem eignen 
Palaft, und fein Kammerherr war fein Kerfermeifter, Kurz 
nachher ward Bahcam auf einem Raubzuge von den Eurpen, 
ie er hutte plündern vollen, (941) erſchlagen, und der 
Caltf demaͤchtigte fich der Schaͤtze, die in deſſen Hauſe waren u), 
ward ihrer aber nicht froh, weil ſchon ein anderer Geyer 


| auf die Beute wartete. . Abu Abdallahs Sohn und Brüder, 


ie aue wegen des ‚ums. jhres Vorfahren v) unter. dem 
Namen’, al Baridiz befannt find, waren nämlich diejenigen, 
die jegt Bagdad und den Califen in ihre Macht zu bringen 


fuchten. Sie hatten Anfangs von Chuſi iſtan Beſitz genommen, 
warten ‚dann nad Aha, gedrungen, und gegen ſie hatte 


erſt Idh Rayek ſelbſt, ſann Bahcam in feinem Namen ges 
ſtrittenz fie e waren kur; vor Bahcams Tode aus ihren Schlupf⸗ 
winkeln wieder hexvorgekommen, Obeidadlah al Baridi war 
auf's neue Bahcam unterlegen, und hatte fi verloren geglaubt, 
als die Curden feinen Feind erfchlugen. Nun fammelte er feine 
Raubhorden wieder um ſich, erfchien in Bagdad, und behan⸗ 
defte die Einwohner hart,‘ bis er durch einen Aufſtand der⸗ 


ſelben —— ward. Dann Bande fi ‘ein anderen 


l:: 
r 


e) Abalfed. Aal; tom. II. pag- 415. Hujas rei — ut sccepit 
‚Mowaki protinas ocoupabat tyranni aedes, unde incredibiles 
divitias, humi maximam partem conditas, extrahebat. 

v) Reiske mepnt nur, er habe darum fo geheißen, weil einer aus 

der Familie. der Reichspoſtmeiſter, Sapib:al:Barid war, Elmacin 
und Herbeiot fagen ed ganz befimmt, hist. Saracen. pag- 210- 
Erat autem , haec familie oriunda a praefecto veredariorum et 
jam. supra.meminimus Abdallae Baridaei, qui Basram et Ah- 
wäzum O6cupavit imperante al Rhadi. 


.. 
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Stırfe; Eutefin, der weltlichen Macht und der Perfon des 943: 
Lalifen, bis Ibn Rayek mit feinen Syriſchen Truppen erſchien, 
und den Eutefin, alſo auch den Ealifen, na einem Gefecht 
inver Nähe don-Bagdad gefangen’ bekam, aber nicht ftarf 
genug war/ ſich dem Obeidallah Batide zu widerſetzen, als 
ditfer- eine vedeutende Truppenzahl gefammelt hatte, um 
ſich ai: den Buͤrgern von Bagdad zu rachen. Schon am 
Ende des Jahrs war Obeidauah wieder in-der Stadt, miß 
handelte ſie grauſam, und noͤthigte den Califen nad Moſul 
- zur entweichen, wo der Hamadanide Abu Yohammied Haffan 
nach vielen Abivechfeftingen ·ſeines Schickſalz maͤcht iger als 
jeiwar, und an ſeinem Bruder Uhr Khan Alh /welcher 
Sutfter der Samadonidiſchen Familie⸗ in Halep ward, und 
durch feine? Kriege mit den Griechtnberlihmt iſt, eine treff- 
iche Siuze hatte. Diefer·hetzte wat et auſch / "der im Aufttag 
Feines Bruders wJ’den Obeldatlah als" Bagdad trich, da 
Au Mohamed Han den Ealifen, der nebſt ſeinem Emir 
al Omara ſich zu ihm’ geflüchtet , gütig aufgenommen Hatte, 
Den on drahek ließ Abu Mohammed Hafen’ morden, 
und erhielt frr diee Holfe, Die zer dem Califen agelſeiſtet hatte, 
deſſen Stelle. GSein Sohn ward mit der Tochter des Califen 
Herman er ſelbſt mit dem Titel Maſer ed⸗ Daula (Schuͤtzer 
des Eräärsy ihd ſein Bruder mit dem, Seif ed · Daula (Degen 
det Slaats) (942) bezhrt; gegen Aeghbten hin heſehte nach 
Vbulfedt erlahli eiwat anders, Fb muß hier voraus fagen, mas im 
o Text erſt wener unten folgt, daß Abu Mohammed den Titel Naſit 
ed Daula und Abul Haſſan den Seif EB’ Daula ſuͤhrte/ Doceia 
pag. 210. ‘Deinde misic' Nairuddaalus fekttem suum* Alim 
"Abul Haidkhudrtcontra Baridaconw,’quibüs Begdado depulsis 
ipte ufbeih cepkt. "Cum autem deihdd mMägnum exercitum col- 
Jekissent, "6os oppugnarit, fudit· ertdrpi luga fügavit, ac 
plares dünn BEE ib Dailamäs cepit quos bene tractavit et 
misit ad kratrom sul Nasiteddauläm. Dazu feßt ubulfeda I. 
8 Pig- 419. | Itaqus car ite et duce destituti &ives Bagdadici unus 
alterum agentes, ferentes, mutuis rapinis sose carpebant, 'donee 
a Naser-ed Daula cum chslifa urbem decimo mense geatilibus 
suis et ingente stipatus exercitu Äniraret- 2 


- 
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er Son Rayeks Tode. der. Ikſchid Damafcus. wieder · Naſet· ed⸗ 
Daula begleitete erſt den Califen nach Bagdad, und hielt 
einen Triumph aͤhnlichen Einzug; dann ließ er ſeinen Bruder 
kommen, und ſchickte ihn bis nach Waſeth.— Dort waͤre die⸗ 
ſer beynahe in feinem eigenen Haufe von den Türken, die man 

irn Dienſten behalten Hatte, erſchlagen worden. Um: die Tuͤrken 
zu gewinnen, ließ er ſich als er nach Bagdad zurückkam, vom 
Ealifen, ‚den ihm fein Bruder, der ſelbſt nach Moſul, wo er 
von den unruhigen Tüͤrken und den unzuverlaͤſſigen Einwoh⸗ 
nern von Bagdad Nichts zu fuͤrchten hatte, wrhging, uͤber⸗ 
geben hatte, nicht allein alles. baare Geld, das der Ealif ber 
\faß ‚geben, fondern er, nöthigte ihn noch/ ſeiner Mutter 
xandguͤter zu verkaufen. ‚State die Türken zu befriedigen, 
übermaghte er die, ‚Summen feinem Bruder, die. ‚Türken. er⸗ 
regten aber einen Tumult und zwangen ihn, nach Moſul zu⸗ 
ruͤckzukehren. Dem Califen, der von der Würde, den bloßen 
Namen hatte, blieb jest Nichts Ubrig, als den Türken nach⸗ 
zugeben, und den Turum, ihren Anführer, zum Emir af 
Omara zu erklären x)... Diefer hielt den Califen ſo hart, daß 


x) Während daß man fo um das zeitliche Reich der Araber kaͤmpfte, 
fie ſich ihre Gottesgelehrte nicht wenigerkifrig. Uns 
ſcheint es durchaus noͤthig/ das. Folgende einzuriken/ damit 
man ſehe, daß fobald die Sade des Siaubent und Herzens bep 
-einem hohen Grad der Verftandeebildung einer Nation, einmal 
’  Verlaffen, und die Sache auf Spiäfindigfeiten hinausgedreht if, 
unter welchem Himmel ed auch ſeyn mag, der Vertheidiger des Un⸗ 
in glaubens viel vor dem des Glaubens yoraus hat, daß er ihm aber. 
unterliegt, ſohald ayf die einfache Baprpeit snrädgegangen wird, 

daß. ferner Die, orthodoxen Formenmaͤnner ſich überall glei ſehen. 
Abul£fed. Annal: ;Moslem. tom. 11. pag.421- Abu⸗ i⸗ Haſſan Ali, 

der Afſcharit, fand, heißt es / dem Abu Dia, einem.recht ortho⸗ 
doxen Hanbaliten gegen über und fonnte nicht zugeben, deum 
necessitate teneri, semper Optimum optandi et exsequendi Fi 

’ casumque. Abu Olae opponebat, de quo quid sentiret audire 
cupere se ajebat. Finge, ajebat, tres infantes, quorum unum 
impuberem tollit deus, duorum reliquorum alter veräe fidei 
nomen dat, alter cam deumgue numquam sguoseit. Dice, 
quaeso, quid est caussao, quare deus unum natu minimum 
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er noch in ‚demfelben Jahre aus Bagdad entwich⸗ und gegen 948. 
feinen eigenen Diener bey. den Hamadaniden Zuflucht ſuchte. 
Dieſe nabmen ihn in Moſul auf, und wollten ihn zuruͤckfüh⸗ 
rin; da ihnen aber mehr dan lag, -ihre Herrſchaft in. den 


Ia»# 


— in Dem. Lande, das ſie berham unter ſich theils 
ten * zu erhalten ſich her Macht der Sriechen,- ‚welche dar 
mals heftig andrängten, zu widerfegen, als eine unfichere 
BeRENBeN | in. Bagdad fo Seit zu behaupten, ſo. sogen fl fie 


N ‚en 
a BE SE Due 


ruih praevidebät, ut ille puer, si ad rin aetatem et usum 
rationis admitterernr;' impias sectae, verumque deum igno- 
ranti adhaereret; adeogue, inquit, nequibat deus aliud magis 
oalutare in eum -stätuere, quam ut impubsrem , exstiriguerek, 
Artqui, iuferebat Afscharita, eorum, quos daus superesse vo- 
Juit unus a vera fide mansit alionus semper; quare huno i igi-, 
tar non item sustulit deus ? Respondit Go 3baica deum voluisse 
dum in vivis eum servaret, ad summum gradum eum perdu- 
beore. Quare igitur, excipiebat rarsus Afscharita, non sivit 
.  deusliterh illum, quem parvulum exstinxit, in’ vivis/nianere, 
sandemque ad summum gradam ascendere. Insanis, ajebat 
‚Gohbajia,, et malus genius te agitat. Neutiguam: n respondebat 
— Afscharita, sol asinus stat tibi i in 3 ponte Ch. o. hyeret tibi aqua) 


im 


- 
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Be Da und feinem Eifer, Abu Iſhak Natam: Dic mihi, 
a je Abu Jshak , o Abu Hodail, vos qui deum ideo affirma- 
‚He esse essentiam, quia veremini, ne alias pro corpore 
roputetur, quare ı non potius negatis deum esse essentiam, 
quandoquidem verendum est, ne statuendo, deum essen- 
tiam aut substantiam ‚esse fiat dems. acoidens; Abu 
Hodazl — qui se expedire et adversarium confundere nescie- 
bat — in faciemi ipsi inspuebat. Ad. quod Abu Jahak:. 0, quam 
debilis, ajebat, et frivola est tun argumentatig et convictio. 
$) Nafer ed’ Daula regierte in Moful bis 969 , fein Bruder Seif ed 
Daula Anfangs blos in ‚Mapafarefin und Diarbeft, dann auch 
in Halep bis 967. und gegen ihn waren die Zuͤge des Nicephorus 
Phokas, die Tzimiſces nad Serf eh Daulad Tede fü ruͤhmlich 
‚forsfegte, gerihien. 


l 
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Son, mit feinem bedeutenden Heer gegen Turun auß, und wurden 
gefhlagen. Wie die Hoffnung Bagdad zu befeter verloren 
ging, war der Calif den Hamadaniden eine Laſt; ſie behane 
delten ihn gleichgültig; er ging nach Raccah, und ſuchte eine 

Aus ſoͤhnung mit Turun, der ihn in’d Netz locken woute. 
Waͤhrſcheinich hatte der Ilſchid in Aegypten von der geiſtli · 
chen Wuͤrde des Califen noch eine höhere Vorſtellung, als 
der Tuͤrke in Bagdad, oder wollte er von ihm noch manchen 
Rechtstitel erlangen; genug; er Fam zu ihm nad) Raccah, 
und erbpt fi, ‚ihn mit nach Aegypten zu nehmen.. Motrafi 
monte das Anerbieten nicht annehmen / vielleicht, weil ihn 
zu feinen Weibern nach Bagdad zuruͤckverlangte; der Ikſchid 
bat ihn wenigſtens, wo er jetzt ſey, zu bleiben, bis er ihn 
mit Geld unterſtutzen koͤnnez auch dieß war umfonft; erging 
nad Bagdad zurüd, ward ſogleich verhaftet, geblendet, 
abgefegt, ı und ſtarb kurz nachher y). Der Enkel Motadeds, 
Abu-t Kaſem Abdallah, ſuchte den gefaͤhrlichen Namen: Calif, 
bitigte die Graufamfeit, die man an feinem, Borgänger ge⸗ 
Öffentlich, * KEN mit on — — z). 


s . . An. bla 
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| F Abulfed. annal. Moelem. 1. par. 429. 'Nulla —* — .. 
| Tutun sacramento, perjurii securus, dummodo miserum 
= prinreipem in plagas suas pelliceret, et in oteursum &jus Bag- 
dado ebtössus, occurrit apud Sendiam, sed stätim «um a 
suis custodiri tum in suum tentorium transferri juber, ubi 
lamina candente usu utriua que voSuli elım privavit.' Miserabi- 
lis ind& sublarä, tum ipsius chalifae, hane totam injuriam 
tolerantis, tum spadonum et feminarum, quas comites trahe- 
bar, lameniatio· Quam ut obtünderet Turun, jubebat — 
paua pulsari. | 
») Abulpharag hist, dynast. pag. 202. = — — narravit quidam 
e familiaribus Tuzuni (ich habe, nach Adler zu! Abulfeda, übers 
all Turun geſchrieben). Ego, ingait, ab amico quodam i invi- 
tatus, ipsum adii, qui mihi refulit, cum uxorem spud quos- 
dam Auxisset, dixisse, ad ipsam mulierem: Al Mottaki iste 
odio vos habet, et vos illum odio habetis, vitiaque vestra de- 
texit, neo sincero erga vos affecru ost: at hie quidam est e 
Chalifarum stirpe (commenıorata interim ipsius pietate et pru- 
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Man nannte ihn Moctofi Billah (der fa an hr hentigen 346. 
läßt). Schon ald der unglüdtidje Mottafi noch in Raccah 
war, erfielen der Hamadanide und Jiſchid; der Zwiſt mag 
vielleicht Einfluß auf die Bemühungen des Festeren um den 
Ealifen gehabt haben; fie verföhnten ſich aber bald, und 
Näfer ed Daula erhielt. die Tochter des Ikſchid nebſt Halkp, 
einen Theil von Meſopotaͤmien und alles Fand tiber Hemd 
hinaus. Unmittelbar darauf getiethen ſie in einen neuen Streik, 
und der Ikſchid hatte ſchon Halep wieder an ſich geriſſen (946), 
als er farb, Gleich darauf ward Dann die Wiirde ded Emit 
Al Omara, Bid die Seldſchutken dem gedrängten und gedrüdt, 
ten Califen wiederum Luft machten, gleichſam erblich, und 
die Geſchichte des Oſtens knuͤpft ſich an die Geſchichte der 
Buiden, welche aber nicht hieher gehört, ſondern zum Zus 
ſammenhang des nächften Zeitabſchnitts. Turum nämlich 
ſtarb gleich nach Ernennung des neuen Califen, und Zairad 
ibn Schirzad, den die Tuͤrken an ſeiner Stelle erwählten, 
fonnte fid) nicht behaupten, weil Die drey Zuiden, „deren 
‚oben gedacht ift, näher und-näher an Die Hauptftadt, drans 
gen y und erſt kurz vorher Ahwaz, Waſeth und dadıganze 
dentie) quem si ad chelifatum promoveritis — erit vestra orea- 
tura, vestra plantatio, vobisque ingentes reteßet tbesauros, 
;.n, Au0s nemo praeier ipsum compertos habet, atque ita a metu 
et custodia immunes tandem eritis. Cui ogo: vellem, in- 
quam, ipse verba mulieris audire. Qnam cum  adduxisser, vidi 
mulierem prudentem, sögacem, quaeque mihi eadem fere re- 
tulit, qnin et virum ipsum ad me adduxir voste muliobri, qui 
mihi se notum fecit, sponditque se ubi essent oc=- 
tingenties mille aurei indicaturum, neque ser- 
monibus, qui virum prudentem et intellectu praeditum de» 
cerent, allocutus est. . Haec eum ad Tuzunum accedens ipsi 
narıassem insiderynt animo ipsius verba mea, fuitque, quod 
fuit. Erat autem illa mulier Al Mostaclij procuratrix, seque 
Alamam appellavit, omnesque jpsius res penes ipsam erant, 
Sonderbaren Ruhm haben die Verfaſſer der allgem. Weltgeſchichte 
der Engländer, dieſem Ealifen angedeihen laſſen. Er habe Eaper 


‚ aus der Haft gelaffen, — damit er feine Armuth jur Schau ER 
und Lebensunterhalt erbettele. 


u 


*4 


we 
2 


* 12 
x 


\ 


460 —V 


946. Dfpebal beſetzt hatten. Da die Regierung der Tuͤrken nicht 
zu ertragen war a), mußten ed die Einwohner von Bagdad 
als ein Süd anfehen, daß einer der Buidifchen Brüder end» 
lich ſelbſt nach Bagdad kam; bey ſeiner Ankunft zerſtreuten 
ſich die Türken. Der Calif verſteckte ſich zuerſt, Fam aber 
bald wieder hervor, gab dem Buiden den Titel: Säule de$ 
Staats, und auch ſeinen Brüdern aͤhnliche b), die fie nach⸗ 
ber. ftetö gebrauchten, machte ihn zum Emir al Omara, und 
erhielt dafür. eine Färglihe Summe täglich ausgeworfen )3 
alle anderen Gelder gingen in Die Caſſe der Buiden, die ſich 
in der Würde des Emirats behaupteten, doch erft, nachdens 
noch einige Unruhen, deren wir nod) fur; gedenken moden, 


4 4) Was das für din Mann war, und mie in dem auch fonft zwar 
a” deſpotiſch, immer aber mit einer gewiſſen Manier verwalteren 
„ Ealifenreide , die: Türkei fchalteten , mag eine Anecdote zeigen, 
für deren Wahrpaftigfeit die Regierungsmeife der Beamten Der 
BR jetzigen Tuͤr kiſchen Regierung bürgt. Abulph. hist. dynast. p 222. 
Anno’ trecentesimoö' trigesimo socundo prodiit Bagdedi latıo 
guidam;, cui impares erant hamines; secarum ipsum prae-: 
“ii. gtante' ibn ‘Schirzado, qui e.summis Täruni dacibus fuit, 
s.°  ‚ eumque;vests induente; pacius enim cum eo erst, ut singulis 
_ mensibus quindecim mille aureos ex illis quae farando lucrati 
essent ipse et sooii aui ad i ipsum afferrent, ques ab eo conti» 

’ nuo accipiebät. 

u) Hamza, ſelbſt ein Perſer, preiſet dieſe Perfer, die ohne allen 
Streit beffer waren, ald Türken feyn Eonnten. Bey Reiske an- 
noıt. histor, ad Abulf. IT. pag 765- Principes dynsstiae, quae 
' ‚prodiit | e Tabarestana . ideo commemoro, ait, guia repar« 
A‘ garunt terras Muslemices a [oeda lue Garmatitarum, et regni 
edem a praedonibus (d.h. den Türfen) er saditionum confla- 
toribus, et quod contuderunt Baridicos, homines verae fidei 
osores, qui debitam chalifatui’abstulerant reverentiam et in- 
troduxerant mores Sodomiticos, guos deus aeterni ignis aotu 
vellementissimo torreat. | 
e) Fünftaufend Dirbem, ein Dirhem iſt nad dem Gewichte der« 
 jenigen Münzen, Die aus der Zeit nod in Cabinetten find, 

‚ungefähr 5 Batzen, alfo taͤglich zwiſchen 16 und 1700 Bulden. 
Wenn man dies mit dem ehemaligen Aufwande vergleicht, wird 
wan ein armfeliged Almofen Darin finden, 


* 
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in Bagdad vorgefallen. Der Buide naͤmlich quartirte feine 946. 
Soldaten bey den Buͤrgern von Bagdad ein; dieß machte ſie 
unzufrieden und daſſelbe Weib, das vorher für den Califen 
das Califat eingehandelt hatte, machte die Zwiſchentraͤgerinn 
‚und Stifterinn von Unruhen, wozu der Calif den Vorwand 
gab. Der Buide erfuhr, daß Moctaf einen Aufftand ver⸗ 
anlaſſen wolle, und entledigte fid) feiner auf eine fehr fonders 
bare Weife. Bey der feyerlichen Audienz, melde er den 
Geſandten des Samaniden ertheilte, nuhten fi ch ihm zwey 
Dailemiten, als wenn ſie ihm die Haͤnde kuſſen wollten, 
zogen ihn von feinem Sit, fließen ihn aus dem Palaft, 
und ließen diefen durch ihre Leute plündern. Sept hätte 
der Buide einen Aliden, Dem nad feiner Meynung- dad 
Califat gebührte, erhoben, wenn ihn nicht feine Zreunde 
durd vernünftige Vorſtellungen davon abgebracht hätten. 
Er feste alfo (946. Anf.d. Jahrs) einen gewiffen Mofaddel 
unter dem Namen: Mothi, ein, gab ihm aber blos einen 
Schreiber für feine Hausausgaben, fonft feinen Minifter zur 
Seite. Bon diefer Zeit an bid auf die Zeit der Seldſchukken 
war das Califat eigentlidy untergegangen ; durch die Seld⸗ 
ſchukken hob es fidy wieder. Dagegen bluhte gerade damals 
im Weſten dad Fatimidiſche Califat empor / von dem mir. 
reden werden,’ wenn wir von den im Weſten gebildeten 
Dynaſtien der Araber uͤberhaupt gehandelt haben. 


* 


a) Dmmajaden in Spanien 
Wie die Dmmajaden in Spanien feften Zuß faften, 
„ward oben erzählt d)5 aud) ward dort ded Verſuchs, welchen 


4) Bekannlich fehlt es uns noch an einer leidlichen und aus den 
Quellen gearbeiteten Geſchichte der Mauriſchen Reiche in Spa— 
nien; da die chriſtlichen Reiche in Spanien in den naͤchſten Theil 

gehören, fo verſpare ich auch dahin eine genauere Erzählung. 
Ich babe aber do eine Anführung der erften Ommajadiſchen 
Dfnaltie in Spanien (bid 1016), nach der die Aliden, oder die 
fogenannien Scherifs, oder ein Zweig der Edrifiden einige Jahre 
die Herrſchaft an ſich rifen, für nithig geapter, Die zwepre 


* 
[2 
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796» Manſur (763) von Beja aus durch Ala— machen ließ, N 
Spanien zu befegen, gedacht, auch angeführt daß diefer 
Berfud) mißlang, meil Abd- er: rhaman in der Ebene von 
Sevilla ein entfheidendes Treffen gewann. Der Ommajade 
mag vieleicht einige Köpfe der in dieſem Treffen Erſchlagenen 
nebft einigen Standarten der Abbaffiden in die Straßen von 
Cairwan haben werfen laffen; daf er aber nad; Mecca aud) 
dergleihen geſchickt haben foute, und Manfur deshalb aus⸗ 
gerufen habe: er freue fi, dag zwiſchen ihm und 
dieſem Teufel die See fey, fönnen wir den Spanifhen 
Arabern nicht. mr“ . glauben. Auch von den Unruhen, mit 
welchen er zu — hatte, ward oben geredet. Er waͤhlte 
vor ſeinem Tode von ſeinen zwanzig Soͤhnen, wie es ſcheint, 
nach einer gewiſſen Vorliebe, den Abu:l-Walid Heſham mit 
Uebergehung Solimans zum Nachfolger (788). Von den 

Kriegen Heſhams mit feinen Brüdern, Soliman und Abdallah⸗ 
findet man viel Einzelnes in den  Spanifd) » Arabiſchen 
Schrifſtellern, das wir uͤbergehen, er befriedigte Beyde mit Geld 
und bewog ſie nach Africa zugehen, mehr als von diefen Kriegen 
reden die Araber von feinen glüclichen Zügen gegen Die Stanfen 

- inAquitanien und in den Gebirgen Aflturiend und Galliziens; 
dieſelben Schriftfteter ſchweigen aber von den Niederlagen, 
die er erlitt melde von den Chriften erzählt werden. Mit 

| Dpnaftie der Ommajaden, nad Vertreibung der Edrifiden und. 
Die dann entftandenen gerheilten Neiche hängen mit dem chriſtli⸗ 
chen Spanien, das fuͤr den folgenden Band gehoͤrt, zu ſehr zu⸗ 
ſammen, um getrennt zu werden. Wenn ich Murphy, the histo- 
sy of the Mohometan empire in Spain, containing a general 
“history of ıhe Arabs, their institutions, conquesis, litterature, 
arts, sciences, and manners to the expulsion of the Moors. 
London 1816. gr. 4. 322 Seiten und XXI. Anhang, anführe, fo. 
weiß ih wohl, daß er und feine Hauptquelle Lifanuddin Abn Ab⸗ 
Dallah Aſalmany, gemöhnlih Abu el Katib genannt, fo unzuver⸗ 
laͤßig wie alle Orientalen, und vorn herein durchaus unkritiſch 
find,” da Murphy feinen Begriff von hiſtoriſchem Tact hat; aber 
er iſt Quelle, weil allet woͤrtlich uͤberſetzt iſt, wo er nicht ſeine 
tribialen Bemerfungen einfciebt. Eardonne ift gar nichis. 
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der großen EEE Milde und Gerechtigkeit, die man 96. 
an: ibm ruͤhmt, laͤßt es ſich nicht ganz wohl vereinigen, daß 
er ſeine ganze Regierung hindurch mit Unruhen zu kaͤmpfen 
hatte; doch iſt dabey auch die unruhige Gemüthsart Vi 
Africaner, Die unter Die Bevblferung gemiſcht waren, und 
berüberfamen, in Anſchlag zu bringen. Sein Nachfolger, 
Abu⸗l·aſt al Hakem abu⸗l⸗muthraf hatte (796) noch mit ges 
fährliheren Empbrungen e) zu kaͤmpfen, als fein Vorgänger, 
und darf man Ibn Khaldun trauen; fo ward er einmal 
wirklich abgefegt ED); Doch ſammelte er Die Seinigen wieder z 
wenigſtens willen wir, daß nachdem er einen Oheim, Solis u 
man, hatte hinrichten laſſen, der andere, Abdallah, der 
bey Earl Dem Großen Hülfe gefucht, fi) mit Geld und 
Balentia abfinden hieß. Hafem richtete eine regelmäßige 
Armse ſtatt des vormaligen Aufgebots ein; doch ging unter 


| Ueber das Einzelne der Unruhen und Bewegungen mag man 
*. Cardonne/ beſonders aber Desguignes hiſtoire des Huus otec- 
Tom . I. pag. 354: und folgende nachfeben, da er fehr genau ift- 
Murphy hat-ihn gar nicht angefehen oder gefannt; mie Eritifch 
dieſer ſey (doch tadelt er jeden Augenblick Eardonne, mebrentheild 
blind, weil er meynt, Ibn Khaledun ſey ein Zeuge, der uͤber 
jeden Zweifel erhaben) mag ein Bepfpiel zeigen: von dem Zuge 
Carls des Großen „ erzähle ex aus feinem Araber, obne eine 
Nore dazu zu fegen:. „Roderic son of Charles, king, of the 
“Franks ‚colleoted his forcos and advanced to the siege of. 
Tarrazona.'' 
f) Ibn Khatdun bey Murpho pag 88. Being (Hakem) at the com- 
mencement ofhis reign much addicted to pleasure, some peo- 
;  Ple most eminent for learning and piety conspired against him ; 
and having by force removed lim of the government raised 
. aöme .of his kindred as sovereigu in his stead, During ıhis 
. ‚sommotion, ıhe exciters of ir resided in tlıe western suburb 
. -of Cordova, the buildings of which adjoined his castle; ıhus 
‚situated, he foughot and overcame ıhemi when the insurgents 
betook themsiloes some to Fez, and others to Alexandria. Es 
‚ waren alfo Anhänger vom Haufe Ali; wenn aber Murphp,. oder . 
ſein Auctor Died mit den Geſchichten der Eretauäfden Araber ver- 
biudet/ ſo iſt ex irte · 


1.7 Syanifye weaben 


Bag. ihm Barcellona verloren, und die chriftlichen Herrfcher in den 
Bergen, die fid) der Unterftüigung der. Franken erfreuten, 
famen aus ihren Kluͤften hervor, wie dad ſchon oben ers 
Mhnt ift; denn Hakem liebte das Vergnuͤgen und Zerftreus 
fing mehr, als den Krieg. - Er muß gleichwohl außer den 
übelen Gewohnheiten, von denen man ihm dad Weinteinfen 
befonderd vormirft, Sinn für die Kuͤnſte gehabt haben; das 
beweiſen viele von ihm ausgeführte Gebäude (die große 
Moſchee in Cordova und eine prächtige Btuͤcke in der Nähe 
diefer Hanptftadt ‚hatte ſchon fein Vater vollendet). Ein 
Sinn für: kürgerlihe Ordnung fdeint aus den Staatdeins 
richtungen, die ihm zugefchrieben werden, menn fie gleidy 
nachher nachtheilig wurden g), hervorzufeuchten. Das 
u | Ä Wich⸗ 


8) Murphy. pag. en Ibn Khaldun and other historians relate, that 
under Al Hakam the practice of allotting regular pay to the 
troops commenced: That princetoo, formel mägazines ofarıms 
and provisions, increased ihe number of servants änd atten- 
danis kept at court: kept a guard of horse at his gate, of which 
ıvro thousands were constanıly stätioned on the bank of che 
river, opposite to ıhe pelace, in two houses built for their 
feception; employetl slaves (er fegt hinzu, weil es Leute gewe⸗ 
fen, die man irgendwo, wohrſcheinlich in Aegypten, eingekauft, 
und ald Barbaren die Arasifhe Sprache nicht geredet, hätte man 
fie Stumme genannt) to the number of five thousand, of 
which three thousand were horsemen, as his body guards; 

| and generallis he adopted such measures as first gave splendöur 
to the empire of Spain, Dies beweiſet auch, was unter dem Tor 
detjahr Hafemd (822) von feinem Nächfolger berichtet wird. 
Murphy pag. 91. In ıhe year 206 (der Hedſchira) came from 
-Jrak to Spain, Zaryab the musician servant of the Khalif Al 
Mahdi and preceptor of Jbrahim-l-Mausaly. Ibn Khaldun 
mentions that Abdurrahman rode forth himself to honour and 
welcomethis man on his arrival, who leftthe science of music 
as an inheritänce to his posterity io Spain; and at his decease 

- the eldest of his sons suöceeded to the profession and the ap- 

pointment of the father, Da id mid auf die Sache nicht vers 
Rede, fo will ich nur bemerken, dag wir auch nad 2a Borde und 


— 
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‚ Wichtigfte in’ Diefer ganzen Regierung übrigens ift die Eins * 
richtung der furchtbaren Spaniſchen Seemacht im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, deren Verheerungen in Italien und auf den 
nahe bey Italien liegenden Inſeln wir aus den Fraͤnkiſchen 
Annalen der Zeit recht deutlich ſehen. Wie Hakem ſtarb 
(822) h), folgte unter feinen neunzehn Söhnen Abu.l: Modaf- 


Richardſons Zeugniß wenig von den Melodien: oder- Tonarten 
kennen, auffer, daß fie vier Grundmelodien, die fie Wurzeln 
 . and nach Ländern nannten, batten- So z . B. war bie Gattung 
- Sihkak für Liebedlieder, Dughiah für das Elegifhe, Die kuͤnſt⸗ 
lichſten Begleitungen .de& Inſtruments begraͤnzten ſich darauf in 
der Octave zu fpielen. Der Engländer will viel Aehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen den Arabiſchen und Staliänifchen Tonleitern finden, und der 
Franzofe meynt auch, daß dad Solfiren von den Arabern ent⸗ 
lehnt worden, weil die Noten bey ihnen kden: Astk-mirre-- 
B. fa- põ· mã · C. sol fa ut uf bag we — 

h) Murphy, nad feinen Arabern 'pag..98-: He was conversant im 
the doctrine and ordinanoes ofreligion aa well as in the scien- 
ces of philosophy, and his days were those: of wealth and' 
peace. Palaoes he raised and. formed delightful gardens to 
which he conducted water from distant mountains. Bridges hd 
constructed, and during his reiga were erected the principal 

morques in various-dästriots of Spain, "Here moreover added 
wo porches (Murphp,:der nicht ſelbſt Ueberſetzer der angefuͤhr⸗ 
ten Stellen ih, aber wohl Architect, eriunert hier, das müfe 
ein Irtthum ſeyn, ed-müfe das Arabiſche Wort einen anderen 
Zheil des Gebäudes ald.eine Halle bedeuten) to ıhe great mos- 
que.of Cordova. Though many, of these undertakinge; being 
incomplote at hie death, were finished by his suecessor. To 
sugment the respect ofthe common people for their soyereign, 
he adopted.tlie' custorh :of veiling his person an all occasions;- 
£rom: ıhe publie eye and he established other regulations to 
maintain ihe dignity of the state — — — — As to his.mis-! 
tres Kalam, she was a scholar who wrote elegantly, tecited: 

, - po&:ry, ‚was conversant in history and acquaintad with polito’ 

“ leaming.in various branches. Of all his enjoymients however: 
ihat in which hetook much delight, was to hear the works of’ 
ıhe lsarned red. to him. Ich mag die unkritiſchen Regiſter 

‚ munderliher Araber und der ihnen folgenden über Spaniſche 
Pa Bibliotheken nicht noch mehr vermehren, doch halte ich es für Prior, 
Edloßers A. ©. II. Bd. II. Thl. Gg 


J 
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fer Abd-er-Rhaman II, ihm in der Regierung; doch derfuchte 
Abdallah, der Bruder Heſchams, ein Recht an das Reid, das 
nad) Arabifhem Gebraudy ihm allerdings zuftand, geltend 


zu madhen, und fam aus Valentia, jedod) vergeblich, wieder 


hervor. Er mußte bald fein Heil in der Flucht ſuchen, und 
feine Anhänger getrauten ſich nicht in Spanien zu bleiben, 
fondern aus ihnen. bildeten fidy die fühnen Seeräuber, die _ 
Ereta befegten, und in Aegypten die oben erwähnten Ver⸗ 
wirrungen anridhteten. Daß er mehrere Empörungen zu 
dämpfen hatte, mar ihm mit feinen Vorgängern gemein; 


eigen war ed ihm aber, daß er die hriftlihen Staaten an 


der Nordgränge, d. h. befonders in Afturien, fo oft und 
ernſtlich befriegen mußte, während mit den Zranfen in Bar» 
cellona und.der Nahbarfchaft nicht weniger gefährliche Streis 


 tigfeiten waren. Er nahm den Spaniſchen Zürften in Aſtu⸗ 


rien Gallicien, welches fie beſetzt gehabt, wieder ab, drang 
ſogar, wenn wir den Arabiſchen Schriftſtellern trauen duͤrfen, 
ſo wie einmal in Pampelona, ſo ein anderes Mal in Leon ſelbſt 


ein, hatte aber nicht Zeit, die Mauern beyderStaͤdte zu zerſtoͤren. 


In den Unternehmungen gegen die Pyrenaͤen hin war er 
weniger gluͤcklich; die Normaͤnner dagegen, welche damals 
alle Laͤnder, die am Meer lagen, verheerten, ſchlug er, wo 
fie auch landeten, tapfer zurüd, Man rühmt die Pracht 
feines Hofes; er ließ zuerft felbft Münzen ſchlagen, ſtatt daß 


man ſich bisher in Spanien der Abaſſidiſchen Münzen bedient 


hatte; und ward wie feine Zeitgenoffen unter den Abaffıden 
aus lauter Gelehrſamkeit nnd Spipfindigfeit fanatifch,. vers» 


folgte audy die Chriften in feinem Reiche graufam: Das 


Merkwürdigſte in feiner Regierung möchte leicht fein Verkehr 


mit dem Kaifer von Conftantinopel ſeyn, der ihn zu einer 


ohne es gieichwohl zu verbuͤrgen, anzufuͤhren/ daß Casiri biblio- 
theca Escurial. tom- II. ©. 38 und 201 u. 202. berichtet, daß 
Hakem eine Biblivihef von viermal hunderttaufend Binden an« 
legte, und daß der Herrfcher ſelbſt jedes Buch, Geſchlecht, Tag 
der Geburt und ded Todes des Verfaſſers einfchrieb, und jedes 
Buch ſelbſt umserfuchte: 
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nad Spanien’ einen’ ‚Sefandten zu’ ſchicken, mag. gehabt 
haben 9), Daß eine Griechiſche Geſandſchaft in Cordova 
änfam, ift gewiß, und auch daß it ausgemacht, daß Abd» 
‚er Rhaman die Geſandtſchaft erwiederte i). Ihm folgte (852) 
fein Sohn, Mohammed, unter dem die gewoͤhnlichen inneren 
Unruhen, die alle vorigen Regierungen geftört hatten, die 
aber freylich auch dazu dienten, ie Regenten: felbft wachſam 
und: thätig zu erhalten, nicht allein fortdauerten, ſondern 
heftiger wurden: Die Entftehung einer eigenen Dpnaftie in 
‚Den Sebirgen‘ von Navarra durdy Garcias I. während’ det’ 
Regierung der Söhne Ludwigs des Frommen, ſo wie die 
Empoͤrung eines Renegaten , der im jetzigen Atragonien; 
in’Saragoffa; von- feinem Vater zum ‚Stätehalter gemacht 
war, hinderten Mohammed, den Fortſchritten der in Aſturien 
und Leon ſchon beſtehenden chriſtli chen Herrſchaften mit 
nleiher Kraft als fein, Vater entgegen, zu ſtreben. Wenn er 
die Chriſten druckte, ſo war dieß eine Folge der Zurdty die 
fie- ihm einflößten ;- fonft genoffen, wenn den Nachrichten 
eined Kenners zu trauen ift, die Chriſten eines gleichen Rechts 
- mit den Mahomedanern, ja eined Borrechts, deren fü ch blos 
geduldete Religionen felten gu erfreuen haben k).. ‚Die | Ein⸗ 


9 Die Araber bev Marvho fegen, es fey im Jahr der vldfchira 
238, alfo zwiſchen 849850, eine Geſandiſchaͤft vor Theophilus 
gekommen; dieſer war aber damals bekanntlich ſchon lange todt. 

%) Murphy. pag.93: Abdarrahman sent back tö him Yahy rah-l. Gaz- 
zah one of the principul ınen of his courtas well as a poelt and 
"philosopher, and he establiched an. alliance between gi two 
princes · Di 

1) Obgleich die Juſiz der Araber in Soaniei; wie überall vom €: dhi 

“ ‚und den etwa von ihm gezwungenen Geiſtlichen verſehen ward⸗ 
ſo galt doch eine Appellation in wichtigen Sachen an den Alafi 

odber Dberrichter in Cordoba, mid er hielt fein Gericht in Thor 

“per Al’ Hamrah, dad daher dad Thor ded Gerichis hieß. Dazu 

est Laborde im feiner maleriſchen Reiſe durch Spanien, daß 
ie Araber die Chriften nicht nach der Jurisprudenz des Coraus 
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912. wohner von Toledo vertheidigten fi ch noch länger, ald dee 
Empoͤret in Saragoſſa, an deſſen Stelle (857) Mahomed 
einen ſeiner eigenen Soͤhne feste, Vieleicht mar es ein Sohn 
deöfenigen Empoͤtes, welcher ſich in ‚Saragıffa fo lange 
behauptet hatte, der fib ın Zoledo hernach feftiegte, den 
ehriftlichen Fuͤrſten Ordogno aus den Gebirgen herbeyrief, 
und dadurch die Zerſtoͤrung der herrlichen Waſſerleitung, 
eines Reſts Roͤmiſcher Baukunſt, welche die Araber, weil 
fie ber einen Fluß ging, fonderbar genug als eine Bröde, 
beſchtieben, veranlaßte 1). Cart der Kable, welcher damals 
in Frankreich regierte, ließ ſich durch die Feindſchaft, die 
zwiſchen Mahomed und den chriſtlichen Staaten, in Spanien. 
‚war, nicht abhalten, mit diefem in einen genauen Briefe, 
wechfel zu treten, ihm Gefandten zu fdiden; und Sefandten 
wieder don ihm anpunchmaen; Bon den Nachfolgern Mahs⸗ 


idieten, fondern ihnen eigne Gerichte Verfatteten- Diefe er 
richtshoͤſe fanden unter einem eignen comes, der dann für die 
Criminal⸗ und Civilgerichtsborkeit der Chriſten eine Art von Ju⸗ 
—ſtizminiſter bildere-. Wir haben Died hieher gefegt, weil Laborde 
berichtet, daß im Jahr 861 das Amt von einem Servando, und 
> > im Jahr 872 von einem auderm Adulſo veriehen ward. Er ber, 
weiſet died aus der Acte, Die bezeugt, daß in dem befannten. 
Jahr der Erile einen Audfprudp über die Gültigfeit eined Kauf 
contraets ihat, und der Letzte einen ander:n Beſchluß wegen eis’ 
ner Infamieklage gegen einen Abad: Samfon faßte- 

1) Davon berichtet auf Rodericus Toletanus cap, XXVII. Hispan- 
illusır. Tom. II. Pag- 176. Sequenti anno rex personalıier ex- 
ercitum congregavit super Toletum, et eam obsidens pootem 
prsecipitavit, et multi de civibus qui pontem ascenderanı de- 
fonsuri eum, cum pontis Praecipitio_ corzuerunt, ex quo fuit 
populus Toletanus valde animo zonstern tus Die Araber bey 
Murphy pag- 95: Muhasmed seized by surprise and destroyed 
ä wonderful bridge over the Tagus at Toledo. It consisted 

ü of one single arch, was three hundred Baa (an Arabic mea- 
sure, apparently ıhe same, or nearly the same, as the eubit) 
inlength, and eighty Baas in breadth. Adj: sining to this bridge 
was a water wheel, ninety cubits in height: wbich raised 
Water toıhe top of the bridge, whenee it lowed into the eity. 
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miebs m), dem zuerſt fein Sohn Mundpit (886), dann, ald-gıe, 
diefer ſchon nad jmey Jahren ftarb (889), fein zweyter 
Sohn, Abdallah, folgte, (meinen die Arabifchen Geſchicht. 
ſchreiber faſt ganz, weil außer der gerlihmten Gelehrſamkeit, 
dichteriſchen Faͤhigkeiten und feiner Bildung von ihnen Nichts 
gelobt werden konnte, und innere Unruhen, wie bie großen 
Bortfhrirte der. Ehriften in den Gebirgen ihren Namen vers 
dunfelten. Mundhir, "obgleih er den Einwohnern. feiner | 
Hanptitadt einen Theil der Accife, oder die ganze Accife, die 
man von ihnen gefordert hatte, erließ , Ward dennod) von 
ihnen vertrieden, und ſtarb, wie er in Begriff ſtand, fie 
mit den Waffen zu bezwingen n). Mundhirs Bruder, Abdallah⸗ 
verlor an Aifonſo von Aſturien zuerſt die bedeutende Schlacht 
bey Zamora (904), wo er Africaniſche Hülfstruppen hatte, 
dann einen Theil’ von Salicien, erhofte fi aber wiederz 
ald Alfonfo der Große am Ende feines Lebend mit feinen - 
Söhnen in Streit gerieth. hm’ folgte (gie) der berlihmtefte 
Ber Könige dieſer Linie, Abd:er Rhaman HL, Seine Kriegde 
zuͤge gegen die Ehriften gehören in die Geſchichte der chriſtlich 
Spaniſchen Reiche, und wir bemerken darüber nur, dapzu 
felber- Zeit nach einigen: widrigen Zufaͤllen, welche gi) die 
Mahomedanet erlitten, Ordogno, Alfonſos Sohn, den 
eis ber Shrften von üRnrien von Dviedo nach Leon verlegte. 


X 


"m Kon ihm PR fehr artig aus eigem Araber Roderich von zu 
ledo cap. XXIX. Hisp- illnst. II. p. 7 — — ‚regnum suum 
“ humane et provide gubernavit, et dum quodam die per regale 
Yiridarium perambularet, miles quidam de astantibus dixit ei: 
Quam puleruri hoc viridarium, quam palera dies, quam 
dulce seculum ,- si mortis sontentia non veniret. Tunc rex 
inguir: erras in vorbo, auiaı si mors non essot ego 
nullatenus regnarem. 
* Roder. hist. Arab. cap. XXIX. pag. 177. In prinoipo regni sul: 
hi Cordubensibus decimas relaxavie, sed immemores beneficii 
contra eum contiuno rebellerunt, ipse autem agens exercitum 
vitam finivit- Nur Herbelor allein far nad al Amid / er ſey 
erſchlagen worden, | 
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Seiner — mit den Africanifchen Staaten wird ben Africa 
gedacht; ; merkwuͤrdig ift zaher doch, daß auch unter Diefer 
glaͤnzenden Regierung ein unabhängiger Vaſall Abd er Rha⸗ 
mans feinen Sitz in Saragoffa hatte, und, weil ihn. der 

alif von Cordova nicht ſchuͤtzen konnte, endlich ſogar den 
Tribut, dener dieſem entrichtet hatte, Dem chriſtlichen Könige 
pon :con, Ramiro, verfpreden mußte;. obgleich er hernady 
wieder abfiel, wo dann Ramiro über Abd⸗er⸗Rhaman be⸗ 
deutende Siege erfocht. Wir erſtaunen daruͤber, wie Iiber 
die Fortfaritte, welche Ramiro, der Graf von Arragonien, 
und der, fogenannte Koͤnig von Navarra in der Zeit machteny 
um fv- mehr, da der Wohlftand des Landes, das dem Califen 
huldigte, faſt unglauplid) iſt. Die Cinfünfte des Reiche, 
dig unter ‚den erften beyden Dmmajaden nur auf ſechſsmal 
hunderttauſend Ducaten geſchaͤtzt wurden, ſollen unter Abd⸗ 
xt Rhaman II. auf eine Million gebracht ſeyn; unter Abd⸗ 
er, Rhaman III. werden fie auf eine faft ungläubige Weife 
zu ‚zwölf Millionen neunhundert fünf und vierzig tanfend 


| Ducaten angegeben *), die durch den Zehnten, der allgemein 


— 


von Allem erhoben wurde, durch eine Steuer von zwoͤlf 


Procent, (Almozarifazgo) von: Ansfuhr und Einfuhr, dann 


durch die Abgabe, des zehnten · Theils jeder Kaufſumme 
(Alcavala), und dutch den fuͤnften Theil der Einahme, den 
man von Chriſten und Juden forderte, einkammen. Nimmt 
man dazu, daß noch zur Erbauung von Brücken Palaͤſten 
und anderen Anlagen außerordentliche Steuern erhoben 


Dies wird naͤher u genauer auß andern Quellen berichtet. 
“Murphy pag- 168. Das Einkommen fey zu Abderrhamans III. 
Zeiten gewefen: five. millions four hundred 'and eigthy thou- 

‚ sand dinars collected,by taxes, and seven hundred and sixty 
five thousand dinars, derived from markets; ‚besides the tri=- 
bute of one filıh, levied on'Christiens and J ews, ıhe sum, of 
which equalled all the rest. Ob this vast income, Al:Naser 
appropriated one third to the treasures, and the remaining' 
part to public buildinge, of ‚which — was — prin« 
ep: 27.. 


— 
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wurden, ſo wird man einſehen, warum die Redenten ſolchen 
Aufwand machen konnten, aber audy zugleich, warum fie 
unaufhoͤrlich mitinneren Unruhen zu. fämpfen hatten. Durch 


Pracht, durch Vergrößerung feiner Hauptftadt 0), durch 


Anlage der berühmten Gärten p) und Palaͤſte q) von Zaͤhra, 
durch Stiftung vieler ‚großen .gelehrten. Blldungsanſtalten r)r 
in denen auch das weiblidye Gefchlecht, mad im Orient uners 
börtmar,. ſo Reg ward, daß Sedichte einzelner en 


5 Einer der, Araber erzählt, mir ganz. unglaublich, daß man bey 


940. 


einer Zählung in Cordova smephundert und zmölftaufend Häufer - 
‚gefunden: habe ‚und er und feine Landsleute gehen fo fehr ind bes . 


r « fondere, daß ſie noch auffer diefen ſechzigtauſend größere Häufer, 

338 ı ‚Für öffentliche Beamte, auffer den Caravanſeraus, Bädern und 

„andern: öffentlichen Gebäuden angeben. Buden 85000... Man 

Ber muß wenn man London und Parid vergleiden wollte, hier aber 
«3 nicht an. Haͤuſer von ſechs oder ſieben Siockwerk. denken. 

‚am. Unter ihnen befonderd Zehra, da aber dad Luſtſchloß und Die Gaͤr⸗ 

‚ ten vor der Zeit aller der vorhandnen Arabifhen Belchreiber zer⸗ 

: Körtwurden, fo fege ih ſehr ˖ menig Zutrauen in alle ihre Ber 

‚ Ihreibungen, die überhaupt cher einen Feenpalaſt ald ein Luſt⸗ 

ſcloß zeihnen. Eine recht ausführlide hat Murphy ©. 171 173. 

Be Abderrhbamam hatte den großen Garten yon Mundatu⸗r⸗ 

Ruſafat angelegt, Abderrhamam III. baute.den in Zehta, von dem 

es bey Murphy pag- 173. heist:. The length of ıhe palace of 

„ Azzahra from east to west, was two thousand seven hundred 

= cubirs; and its ‚breadıh was fisteen hundred ceubits. Magni- 

ficent hawever as this palaoe was, it existed not long in its 


Original state; for in the contention between Abdurraliman, 


. son of Mansur, ibn Abu Ahmir, and Muhammad surnamed 


. \ Almndis ‚great grand son of Alnaser (daß iſt naͤmlich Abder ⸗· 


rhaman 111.) Cordova was taken, and the demolition of Az- 


zahra begun; whieb was in the gear 399 (1008 - 1009) ıhe vic- 


. torious arıny under Almuhdy being on that occasion composed“ 


»., ‚0Ofthe lowent olafs.of the people, such as coal-heavers, but- _ 


„.  eheis and dungmen, they attacked the nobles, deposed the 
; - Khalif Hischam, and greatly injured the palace of Azzahrah. 
x) Siebzig Bibliotheken rechnet man aus den Nachrichten, die wie 


noch haben, und die u ARE And; Babyedn, große Lehr⸗ 


anflalten. 4 
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in den fehr ordentlich eingerichteten Schjüfen erklärt, oder 
aud an die Wände des großen Palaftes-gefchrieben wurden, 
zeichnete Abdd⸗ er Rhamans Regierung fidy aus. Da in Spanien 
auf diefe Weife der Glanz des Califats fi erhob, waͤhrend 
er in Bagdad ganz erfofch, Dadıe Fatimiden, welche damals in 
Africa aufgetreten waren, ſich Kaifer der Glaͤubigen (Emil 
al Mumenim) nannten, fo nahm auch er diefen Titel und 
noch dazu den eines Beſchuͤtzers des Glaubens (Naſer ledin 
Allah) an, und in der That ſchien er auch von der Sottheit 
beſonders beglnftigt a da er über fünfzig Jahre fang des 


9 ueber den Stanz dei Keiche unter ihm mag id die ingißeneren 
Geſchenke, die ihn fein Hadſchib (fo viel ald Vezier) Mufa beit 
Mahomed-fol gemacht haben; nicht anführen ; ſie finden fich bey 
Eardonne, ganz ausführlich aber bey Murphy pag- 102-103. 

wo aus mehrern Handſchriften das dahin Gehörige überſetzt iſt, 

und einer der Arabiſchen Erzähler, Ibhn⸗l⸗Farazp, will fogar das 
eigentliche Verzeichniß, das dem Califen Davon uͤbergeben ward, 
geſehen haben. Bey Allem dem ſcheint es mir fabelhaft: Ich will 

Dagegen aus Murphy über Cordobas Größe etwas herſetzen, und 
zwar unverändert, weil ich ed nicht weiter verbürgen will. Murphy 

‘ pag.-162; Abu»l- Walid‘’Jsmail a man from Shakanda (gegen 
Eordova herüber) relates in one.of-lis works, ıhat through 
Cordova, with the sontinuations: of A»zahra and Azzalıira, 
he had travelled ten: miles (Arabiſche) by ihe light of lampa 
along 'an uninterrupied extent of. buildings,' continued to # 
length of eight parasangs , and a-breadih of-two: or, twenty- 
four miles one way, .and six the other: all ıhis space being 
occupied by houses, palaces, mosques and gardens, along tlie 

bank of the. Guadalgnivir- - The cirsumference- of the’ walls: 
of the eity, exclusive of the suburbs, :was thirty tlıree ihou- 
aand ono hundred oubits, (nach andern mit Shakanda, vierzehn 
arabifhe Meilen); but the suburbs consisted-of twenty one 
divisions; -in each of which wers mosgues, markets, and 
baths, adequate to the wants: of tho’inhabitanıs; so-that the 
people of one division had no :occasion, om ihose aceounts, 
to enter another. During the civil .wars that arose in'the year 
400, (1009) andin which the decay of Cordova began, a ditch 
was dug tound the saburbs, which wire further surrouun- 
ded by a wall built at the same time, Without Cordova'there 
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gierte. Anziehend iſt es, in Abd⸗er Rhamans Leben zu leſen, 955. 
iwie er mit allen Fürften ‚ chriftlihen und mahomedaniſchen, 
in Verbindung trat , und von Leo, dem Griechiſchen Kaifer, 
die berlihmten Perle erhielt, die er in der Mitte feined ſo⸗ 
genannten Galifenfaald anbringen ließ, ferner hundert und 
vierzig Säulen für den Palaft, in dem jener Saal war, und \ 
wozu ihm auch die Africaner und Sranfen ähnliche Gefchenfe 
"machten 8). Die flr.und merfwürdigfte der Verbindimigen 
mit denauswärtigen Mächten, obgleid) fehr wenig glänzend, 
und bey welcher die Deutfchen nitht viel beffer, ald ein 
Sclavoniſcher Fuͤrſt, der auch Geſandten ſchickte, behandelt 
foerden, iſt die Geſandtſchaft von Otto an Abd» er Rhaman 
und von Abd-er Rhaman an SttoeL, wo beyde Fuͤrſten einer 
den andern bekehren wollten. Nachdem Otto Abdeer Rhamans 
Brief durch einen Spaniſchen Biſchoff erhalten, mußte Btuno, 
des Kaiſers gelehrter Bruder, die Griechiſchen Briefe ſchreiben, 
die dem Sefandten mitgegeben wurden; zum Sefandten 
wählte man aber einen ‚gelehrten kothringer t) (955). , So 


— 


wero three cheusdadisdwrns and: villäges appertaining to an 
‘ Ya tha.days of Ibn Abü Aamir, the revenues of Cordova are 
.” »'&aid..to have amounted to three millions of dinars, at a me- - 
N diam: Auch die wundervolle‘ Wafferleitung von den Bergen bey 
Cordova bid an den Palaſt Amanhra, eind der merkwuͤrdigſten 
Bauwerke irgend einer Zeit, ward unter Ubderrhaman vollendet. 
Zum Contraft von allem dem füge ich bey, daß die Zählung von 
3803 für dad ganze etige Konigteic — 387226 Perfonen 
angiebt. — EN 
4) Ton Haiyan erzäplt, daß der große Patat in Cordoda viertau⸗ 
ſend drey hundert und zwölf Säulen von verſchiedener a | 
begriff. Bon diefen follen taufend und drepjehn aus Aril a ger 
Holt ſeyn, neungehn von den Franken, "hundert und vierzig wa⸗ 
ren.ein Geſchenk des Kaiferd von Conſtantinopel, die übrigen 

" waren von verföitbgien Drien vom Spanien, mie z. B. aus 
Tarragoma, =. 

RR Der Geſandtſchaftebericht findet fih im £eben ded Johann 
von Goörz, auffer in dem actis sanctoram ; auch bey Calmer 
hisr.' de Lorraine, und einen vollſtaͤndigen Auszug in der histoire 
“ de Metz. tom II. pag.32. u-f., doch fehlt am letzten Otte oft das 
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freundlich ſich auch endlich der Calif ſich mit dem Gefandten des 
Deutfiben Königs unterhielt, fo hatte er: doch feinen -Begruff 
von deffen. Reich, und noch weniger Wunſch einer Verbindung 
mit ihm, fondeen :alle die Geſandſchaften auß den entfernten 
Laͤndern von Slaven, dem Burgundifchen König, vom; Grafen 
von. Caftilien und Navarra, die. chriftlihe Fuͤrſtinn, die er fo 


24 
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z 
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Weſentliche. Sie reifen uͤber Dijon, Lyon die Rhone herunter 


dann navibus invasis, plura süäorum amiserant, post quaedam 


recepta Hispaniar tendit. Barcinonam’venientes, quindecim 


— diebus ‚moranturs donec nuntius Tortosae missus est; ea präma 


urbs regis Saracenorum orat. Dann gehen fie nach Cordova, wer⸗ 


den auſſer der Stadt einquartiert, und mie fie fragen, warum man 
fie ſo ande aufhälte, heißt ed: quia nuntii prius missi a rege 
nostro triennio orant detenti, se ter tantum i.e., novem du- 
nos, condietum esse aspectu :repio abstineri. Dies und dad 


Golgende führe. ich. an aus Labbe Nova bibliotheca manüscrip- 


ar 


torum.libzerum tom · I. pag.741 sqg« Lange mird der Geſandte 


in der That aufgehatten, viel correfpondirt, Juden und andere 


an ihn geſchickt. Der Jude warnt ihn mit dem Eontroperd- Brief 
nicht aufzutreten , daffelbe raͤth ihm ein Spanifcher Biſcoff, der 


eingeſteht, daß um der Mahomedaner willen, die Spaniſchen 


Chriſten manchen chriſtlichen Gebranch unterließen. Endlich Fam 


man üuͤberein, Johbann ſollte jemand an Duo ſchicken und andere 


Briefe fodern laſſen. Das gefhad;:-ein Spamier entſchloß ſich zu 
der Reife, und Fam in zwey und einem halben Monat nah Goͤrz, 
dann zum Kaiſer, der andere Briefe ausfertigen ließ; dannBabbe 
J. pag- 775. Der König habe ihm geſchickt decem libras nummo- 
rum ; ut vestes, quibus decenter oculis regis indueretur; con- 
quireret. Der Mönd bleibt bey feinem Ordenskleid, auch fo 


laͤßt ihn Abl»erschaman zu, die Audiemn: inde usquo ad pala- 


tium rogium varii hinc inde ordines stipabant, hic pedites 
hastis humo. stantes defixis, longe inde hastilia quaedam et 
missilia vibrantes, manuque ctispantes, ictusque mutuos, simu- 
lantes, praeter hos mulis quidam cum leyi quadam armatura 


insidentes, deinde equites calcaribus equos in fremitu et sub- 


sultatione varia concitantes., Mauri praeterea in ‚forma inso- 
lita nostros exterrontes, ita variis. proludiis, quse nostris 
miraculo arbitrabantur , itinere. nimium pulverulento quod 
per se ipsa quoque temporis siccitas (nam solstitiaum erat aosti- 


. vum) sola concitaret, ad palstium.perducuntur. Obvii pro- 


$ * \ w 


fenerlich empfing , ſollten nur feinen Slanı ſehen, und feinen 
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961. 


Unterthanen Ehrfurcht einflößen, audy feiner Hofchronif den ° 


Stoff der Erzählung liefern ; er ſelbſt war in aller Herrlich 


keit nicht glücklicher als Salomo u), mit dem er viele Aehn- 


lichkeit hatz auch fein Reid) hatte nach feinem Tode faft 
dafielde Schickſal wie Salomos Reich. Wie er farb 
Dttob;g6r), folgte fein Sohn, Hafen, mit dem: Ehren 
titel Muſtanſir Billah, ſonſt auch Abu⸗l-Haß nahm: den 
Eid der un feiner ‚Diener und Bafallen im Palaft von 


_ceres quique procedunt ‚ in ipso limine exterlori pavimentum 
omne tapetibus pretiosissimlis ‚aut pallio strätum erat. Ubi ad 


‘ lutis;cuncta velaminibu» obtecta. aequa parietibüs pavimente 
', . ‚reddebant. Rex ipse thoro, luxu quam poterat magnifico, 
Far accumbebat. Neque enim more ceterarum gentium soliis aut 
— sellis nituntur, sed lectis sive ıhoris golloquentes vel edentos 

eruribüs uno alteri impositis ineumbunt. Dann füßt der Ge: 

ſandke dem Califen die Hand und e& folgt eine Unterhaltung, 
welche die große gefellige Bildung an dem: ‚Hofe beweiſet, und 


Benierfungen von Abd-er-shaman, die von fehr ſcharfen Ver⸗ 


«+ ; ande zeugen. Ganz anders ward freplic des Conſtantin Por« 
| phorogenitus Geſandter empfangen, aber er hatte auch Briefe 
auf blauem, Grund, mit. goldner Shrift, und darin blau mit 


cübicnlum ‚ ubi rex solitarius, qussinumen quoddam, nullis: 
aut raris accessibilis residebat, perventum'est, undique inso- . 


| flberner Schrift; dad goldne, Siegel wog vier Mitcal, es lag | 


| in‘ einer filbernen Buͤchſe, dieſe in einer goldnen, auf dieſet 
Conſtantins emaillirtes Bild, dieſe Buͤchſe war in einem Köcher, 
| der Röder in Goldſtoff. Das Weitere Murphy· pag. 98-99. 


Der Calif/ Heißt die Tradition, hätte in feinem eigenhändig ge 


ſchriebenen Tagebuch alle ſeine gluͤcklichen Tage bemerkt, und.nur 
„in Allem vierzehn gefunden. „Merks dir, ſagt der Araher bey 
| Murpbp, Mann von Verſtand, und ſieh', welchen kleinen Theil 


wahren Gluͤcks die Welt auch in den günftigften Umftänden dir 


beut! Der Calif Al Nafer , der Erbe des Glüdd, er deffen Ho⸗ 
heit in der Welt, deſſen Fülle der: Herrſchaft zum Sprichwort 
geworden iſt, fand während: ‚einer Regierung von funfzig Jahren 
fieben: Monaten und ..drep. Tagen. nur vierzehn Tage unge⸗ 
ſtoͤrten Gluͤckks! Preis fen-ihm,. der ewige Hertlichkeit und 
unvergänglige Racht hat! Es iſt Fein Gott, als er!“ 


977: 
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zähra ein, und wie er unter feined Waters Regierung 
deffen Armeen angeführt hatte, zog er jet ſelbſt gegen die 


chriſtlichen Staaten. Die Staaten wurden durch Theie 


fungen und Spaltungen in ihren Familien, durch die in’. 
diefe Zeiten fallende Errichtung der Grafſchaft Caſtilien als 
beſonderen Staat, durch die häufigen Einfaͤlle der Normaͤn⸗ 
ner zu feiner Zeit, fo weit gebracht, daß fie oft als Vaſallen 
an feinem Hofe erfhienen, und fi von ihm gegen ihre 
eigenen Anverwandten unterftüßen tießen. Wichtiger noch 
waren feine Unternehmungen in Africa, von denen unten 
die Rede feyn wird, und feine außerordentlidye Sreude an 
Der — die ſo weit ging, daß er die ungeheueren 
Reichthumerſeines Staats dazu anwandte, die ſelteſten und 


und theuerſten Werke aus dem Oſten mit großem Koſten⸗ 


aufwande herbeyzuſchaffen. Nichts iſt mehr zu bedauern, 


- al. daß diefe herrliche Sammlung, um deren äußere Zierlich⸗ 


keit zu beſorgen, Hakam ganze Schaaren von Arbeitern in 
ſeinem großen Palaſte beſchaͤftigte, gleich nachher in den Un⸗ 
ruhen ſo ſchaͤndlich unterging. Er ſtarb im ſechzehnten Jahr 
ſeiner Regierung (976), und ihm folgte ſein Sohn, Heſcham 


gewoͤhnlich Al Muiyad genannt; oder beſſer geſagt, Muham⸗ 


med ibn Amu Amer, hernach Almanſor, den Hakam von der 
Würde eines Cadhi zu der eines Veziers erhoben hatte, uͤbte 
alle Gewalt. Der Kanzler oder Hadſchib, Jaafar⸗l— Mashaft 
war, ſeine Creatur, der Stattpalter i in Meding Eeli, Ghalib, 
als Anführer der Truppen unterftügte ihn, und ade Ber 
ſchnittenen des Palaſtes gehorchten. Durch dieſen begann 
eine wahrhaft ori ientalifche Regierung; denn zuerſt ward der 
Oheim de jungen Califen erſchlagen, dann dieſer im Inne · 
ren des Palaftes als Sefangener gehalten, und um Nichts 


| gefragt, waͤhrend der Bezier fü fidy einen eigenen Palaft baute 


und in dieſem regierte v). Bald darouf wurden mit Hilfe 


v) Murphy pag- ı74. The latter (Almanfur) shut up the Khalifi in 
Azzahra; and for his own security and residence built ihe.pa- 
laoe of Azzahira, emthe bank of ıhe river, adjoining to ıhar 
ofıho Khalif. This edifico was. begun in 368 1978-79) and 
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e oben genannten Leute alle würdigen Zamilienhäupter der 977. 
alten, dem Stamm der Califen getreuen Geſchlechter geiöds 
tet, oder durch eigenen Zwieſpalt verderbt, dann durch den 
Hadſchib die Slavonied, deren uͤber achthundert im Inneren 
des Palaſts dienten *), vertrieben, und endlich die beyden 
Leute, deren Huͤlfe ſich Almanſur bedient hatte, der Erſte 
dutch den Zweyten, und dieſer durch einen — zu Grunde 


the grestest part of it, ‚being completed i in two years, Mansur 
deposited there the treasures , stores, and arms; and with hie 
| ily, servants, guards and satellites entered it in the year = 
370. Witkin it he fixed the offices of state, formed magazinos 
ofgrain and ereoted mills; and, having granted theadjbining. 
landsto his vizirs, socretaries — and chamberlains, they 
“ built magnificent houses and palsces inits neighboarhood. But 
.. others, also being ambitions of fixing their abodes near it, to 
approach the ruler nf tho state, esgerly built allaround, so 
that the suburbs of Azzahira at length joined those of Cordova. 
The Khalif then became divested of every thing but s name; 
as Mansur not ouly wrote to all the provinces of Spain and 
Africa, 'commanding that the tribute should be forwarded to 
his palace, and that the governors and agents in any affair' 
should withhold their attendance on the Khalif and procsed: 
to his court; but he even shut up the gate of the Khalifs resi« 
dence by means of guards and doorkeepers stationed: for ıhas 
purpose; so that the nominal sovereign, of whom mention 
was only made on tlıe coins and in the public prayera, was 
totally excluded from his friends, and seen,by neither high 
nor low; whilst Mansur held his stated oouıts in Azzahirah, 
to which the ministres, chiefs and generals ocked; received 
all addresses, established in the gate of it a praetorian tribu- 
nal, with a president in the manner of the Khalifs. 
*) Dieſe kommen fehr häufiy-vor, und es if fehr wichtig, daf diefe 
‚ale Verfchnirgenen erwähnt werden; da nun, wie wir aus andern 
Nachrichten wiffen, die Venetianer einen farfen Handel mit Mens 
‚ fen nad Spanien treiben, dieſe meißen Verſchnitiene aber une 
geheuer bejahlt wurden, fo firht man eine große Quelle des frü- 
hern Wohlſtands der Venetianer darin. Was unten beym Heer 
als oↄekaufte Sclaven, oder im Texte der Schriftſteller Mamluken 
heißt/, find wohl in Aegypten gekaufte Eaucafier und Zürfen. 


’ 
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577. gerichtet. Seitdem dieſes geſchehen war, und alte Araber 
entfernt worden, führte Almanſor die Regierung 'mit dem 
Holen Glanze des Califats, ohne einen Schatten ded Rechte) 
ald etwa, daß er im Kirchengebet nod) den Califen nennen 
ließ. Un der Spitze der Truppen, die aus gefauften Stlas 
ven, d.h. tliftigen Bergbemohnern, die man’ aus Aegypten 
zu üngeheueren Preifen einführte, aus Negern und Brebern 
beftanden, drang er in die Fänder der Heinen chriſtlichen 
Fuͤrſten in Afturien, Caftilien, Navarra ein; und war ihre 
Schrecken. Ob er gerade ſechs und fünfzig Treffen gefßönnen 
habe, ohne je eind zu verlieren, laffen wir unentſchieden w)5 
Daß er aber den Hauptort, Leon, einmal gan; verwüftete, 
und, Caftilien. lange befegt hielt, geftehen- felbft die ſonſt nicht 
eben von ihren Radıthlilen gern berichtenden Spaniſchen 
Ehriften.: Auch Barcelona ward von ihm genommen; doch 
war Graf Borel fo gluͤcklich, es hernach (985) wieder zu bes 
befegen. Während er neuen Krieg mir Caftilien und Leon 
führte, ging fein Sohn, Abd. el» Melef, nad) Africa, und 
madıte dort Einrichtungen, von denen unten die Rede fepn 
wird. Eine feiner legten Unternehmungen war die Erobe⸗ 
rung des Wallfahrtsorts St. Jago di Compoſtella, zu wel» 


w) Daß fagen die Spanifhen Araber; damit man aber fehe, in mie 
gutem Andenfen er auch im fernen Dften ald Held des Glaubens 
mar, fene ich die Stelle über ihn aus Abulfeda, der fonft nicht 
Duelle für die Sachen ſeyn kann, her Abulfed. annal. Moslem. 
tom. II. pag. 533: — — litterarum studiis operam Cordubae de- 
derat, unde non mirum, si Quo ferebat excelsus animus, eo 
temmpore provectiore enisus fuit. Non tantum domi bonis arti- 
buset eruditis favebat, qui apud ipsum, tamquam in adademia, 
conveniebant: sed etiam foris belli artibus excellebat, officio- 
que suo in hostibus verae fidei contundendis tam diligenter 
satisfecit, ut inita expeditionum ejus ratione expertum sit, 
eum plus quinqusgies in Francos excurrisse. Prae ceteris illa 
ejusmemoria et admiratione digna est victoria, per quam Fran- 

'cum regem, Garsiem, filium Sangae, captivum nactus est. 
Im Folgenden ift auf Abulfedd tom. III. pag.3. 9q. nicht mehr 

Ruͤckſicht genommen, er weiß offenbar Die Sache nicht recht. 


- 


d 
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‚im Zuge er auch eine Flotte ausgerliſtet hatte, und wo er idog 


lange verweiltei Wie er ſtarb (1002), war feine Herrſchaft 
fhon fo gegründet ,; daß ſein Sohn „Abd⸗el⸗Malek Muzaffer, 
ohne den Califen um feine Beſtaͤtigung nur zu fragen, mit 


der Gewalt feines Vaters fortregierte, und fie auch bey feis 
nem Tode (1007) feinem Bruder Abd »er-Rhaman übergab. 


Diefer nahm den Titel, Naſer Ledinillah an, und fuchte 
auch Die geiſtlichen Rechte von Heſcham zu erpreſſen, mar 


‚aber feinem Vater und feinem Bruder in Sitten ungleich. 
Der ungluͤckliche Sproͤßling der herrſchenden Familie erklaͤrte 


ihn zwar zu ſeinem Erben und Nachfolger, und er ſelbſt un. 
ternahm einen Zug nad) Gatlicien, un gegen die Ungläubigen 
wie fein Vater und Bruder, zu kaͤmpfen; aber ed ward in 
feiner Abweſenheit ein ſchrecklicher Aufftand in Cordova ers 


regt, und der Scyattencalif der Ommajaden, der fidy , wie 


ein Diener des Tyrannen betragen hatte, Heſcham, fonft 
Muyad genannt, abgeſetzt. Die Empörer wählten Moham⸗ 
med, -der unter dem Namen Al Mahadi Billah bekannter 


war, ar feine Stelle, und die Söldner, lauter Brebern, 
welche die Hauptmacht des Naſer Ledinillah ausmachten, 


wie fie von dem Raub hörten, der unter Mahadi gemadjt 
wuͤrde x), verließen ihn Schaarenweiſe, obgleid) feine Gunft fie 


' allein fo bedeutend gemacht hatte. Die Ueberlaͤufer ſchloſſen fich 


an Al Mahadi an, und einer dieſer Elenden hieb endlich feis 
nem bisherigen Herrn dad Haupt ab, und überbrachte es 
dem Mahadi; aber dad Volk blieb nichtö defto weniger gegen 
diefe wilden Brebern erbittert, und zeigte dieß deutlich. Diefe 


) Auffer dem, mad oben ſchon ben Gelegenheit des Palaſts gefagt 
worden, der damals auch gepiündert ward, heißt es bey Murphy 
pap- 174: This palace (Azzahira) however like that of Azzahra, 

ı was attacked by ıhe popular army of Almuhdy in tho year 399 
and it is said to have been then levelled with the ground, as 
being the residence of the usurper against whom that‘ war 

was raised. This Almuhdy, whom Almansur thought not 

. worthy his notice, not only cut off the family and annihila- 
ted the dynasty of the latter, but demolished ıhc very edifice 
which he bad founded. 


⸗ 
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Truppen, durch ihre Zahl und ihre Difeipfin furchtbar , die 
jegt fo viele Jahre rühmlidy gegen. Unglaͤubige gefochten, 
und als Helden und Herrn geehrt waren, fahen den neuen 
Galifen eiferfüchtig. und argwoͤhniſch gegen fi, dad Volf 
erbittert und höhnend, der Ealif verbot ihnen, durch Die 
Stadt zu reiten, oder ohne, befonderen Befehl die. Waffen 
zu tragen, und der Poͤbel plünderte ‚die: Häufer. einiger 
Offiziere, dieß trieb fie zur Verzweiflung s fie verfammelten 
fi) in einem Standquartiere und: verfuchten dem Reiche 


einen anderen Heren su geben. Sie wählten, Heſcham, So⸗ 


limans Sohn, wurden aber von den Buͤrgern aus der Stadt 
getrieben, Heſcham nebſt ſeinem Bruder Abubekr wurden er⸗ 
griffen und auf Mahadis Befehl enthauptet. Kaum war dies 
geſchehen, ſo trat gegen Mahadi Soliman, Hakams Sohn, 
auf, belagerte an der Spitze der jetzt erbitterten Truppen 
Cordoba, und zog erſt als er die Stadt nicht gleich nehmen 
fonnte, nach Toledo, mo er den Ehrennamen Moftain 


Billah annahm y). In der Begleitung des Grafen Sancho 


von Caftilien, deſſen Hülfe er erkauft hatte, Fehrte er bald, 


au und An mit FUND der Ehriften feinen Gegner, 


. ber: 


y Mat ih im — audfafe, um er Befdipte nicht zu fehe zu ver⸗ 
witren, füge ich bier aus Roderich bey. Roder. Toler., hist., 
Arab.cap. XXXIIE pag. 179. Sequentidie contra Almahadi egres- 
‘si sunt civitatem et cum aliquamdiu conflixissent, obtinuit, 
victoriam Almalısdi et multas ex eis cepit et aliquos interfecit, 
et de proditione reputans Issem et multor alios capitali sen- 
tentia condemnavit. Tunc quidam de Barberia nepotem Issem, 
qui Zuleman dicebatur, super se principem levaverunt et ex- 
tra Cordubam peragrabant- Verum quaedam pars eorum de 
Barberia jussi sunt sibi prachcere Marhuan consobrinum Zu- 
leme et dederunt ei egquum et. onsem, ut, si Zuleman Änter-, 
ficexet, statim constituerent eum regem., Quod cum Zuleman- 
per quempiam, percepisset, illos barbaros fecit decapitari et, 
consobrinum auum Marhuam in vinculis detineri, et treugam 
cam Sancio Slio comitis Garcise Fernandi Castellae ogmitg. 
obfirmavir. Postmodum pecunia magna data eum contra Al- 
mahadi in adjatorium evocavit, | | 


r 
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Der ihm entgegengezogen war, in einer blutigen Schlacht z), 
Vergeben zog dieſer jegt den ungluͤcklichen, ganz vergef 
fenen Dmmajaden , Heſcham, ehemald Muyad genannt, 
hervor; der Pöbel war von Alem, was er that, abgewandt; 
er mußte fid) verfteden, nach Toledo flichen, und Eoliman, 


1099, 


jegt Moftain Billah, j0g unter dent Schuß: der Ehriften und 


Brebern, man 'denkt leicht, mit welcher Liebe empfangen, in | 


die ungeheuere Haupiftadt ein, Deren Umgegenden verwüftet 


waren, von deren leicht gebauten Häufera taufende. gefchleift 
wurden, damit man ſchnell einen Wall und Braben um dag 


Uebrige ziehen koͤnne (1009). In Toledo erhielt Mahadi von 
anderen Ehriften Hülfe, und zog gegen Cordovazurid; Moftain. 


| aber, der dem aufgebrachten Volke nicht traute a), lagerte 
ſich bey Afabat« el--Bafar, und ließ von da auß, was in jener 
herrlichen Begend noch nicht vernichtet war, ganz zu Grunde 


J x . 
») Roderic. Toletanus hist: Arab, cap-XXX1V. p.179. Cumane extra 


L urbem veniente exercitu proelium commississent, Zuleman 


victoriam obtinuit, instenre fortiter exercity comitis Sancii ef 
caesa fuerunt ex parte Almahadi usque triginta quinque millia 
Sarrscenorum et Christieni suburbium invadentes ahductis spos 
liis et interfectis plurimis et pluribus captivatis, celera vastave- 
runt,- Tunc Almahadi eduxit Issem regem, quem olim mortuum 
simularat et ostendit eum omnibus manifeste,- suadens, ut cum 


in regem potius acciperent quam Zuleman, sed tantus terror 


invaserat audientes, quod nulla suasio poterat demulcere, «fg 
. Almahadi jam desperans abscondit se in domo cujusdam Ara» 
bis, qni Mahomath Tolstanus dicebatur et inde cum eodem 
Arabe Toletum fugit. Zuleman autem ingressus est Cordubam 
violqute⸗ et praesidium occupavit et in regali Be se — 

et mensibus septem regnavit. 
4) Schon vorher heißt ed Roderio. Tolet. cap. xxxiuv. in fin. pag, 
179, Cumque Zuleman vorbis et muneribus civium animos 


complanasset et in civitate tutius resideret, quidam barbarug 


sussit ei, ut permitteret, eos oceidere Christianos, ne forte, 
ut ei adhaeserant, alii regi adhafrerent, et ei cederet in peri- 


eulum et jacturam, praesertim cum praedis Arabum locuples 


tes de cetera similia assaesceren', Cui Zuleman; in securi« 


taten mese fidei advenerunt et jdeo aumquam hog facinyg 
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1013: richten und dies ward nie wieder hergeſtellt b). Endlich floh 
er nad) Aldfcheziras, ward von Mahadi verfolgt, und flug 
feine Verfolger, worauf diefe auf's nette Hefham vder Muyad 
hervor zogen. Mahadi legte den Herrfchertitel ab, und nannte 
fi) Hadſchib oder erfien Minifter dieſes Ommajaden; aber 
zu fpät. Das Volk ſtürmte den Palaſt, Heſcham ließ feinen 
neuen Hadſchib hinrichten; hoffte aber umfonit, dadurch 
Soliman zu verfühnen *)5 Diefer belagerte ihn vielmehr jest 
hartnädiger, als juvorz-Doch „waren die. Einwohner vom 
Eordova entſchleſſen, das — auszuhalten c). Dieß 


perpetrabo, et timens Zulema, ne eis hieret quicquam mali 
datis muneribus licenliam tribuit redoundi. At illi cum mul- 
tis divitiis reversi sunt in Casıellam. i 
b) Nur eine Probe aus Noderich, der min der zugänglichfte iſt; die 
Araber fagen daſſelbe. Rod. Tolöt. cap- XXXY. pag 180: suc- 
‚ eubuit pars Zuleman et Zuleman cedens hoſtibus, fugir ad 
Acafram, in qua fuerst aligquamdiu demoratus et sumta stup- 
pelleetili, quas potuit asportari, Citanam abiit [ugitivus. 
Cordubenses autem Acafram communiter iuvaserunt et cos 
qui non fugeramt, peremerunt, et cetera Tapuerunt, et in 
civitate quicquid Barbaricorum fuerst occupärunt et a Mesquita 
majori lampades aureas et catenas et coronas et ommia alia 
ornamenta, vestes et libros, quae omnia Barbarii dimiscrant, 
abduxerunt — — fertur Almahadi in exercita habuisse tri- 
ginta millia Saracenorum, novom millia Christianoram cet. 
Der Drimo er fih fagerte, war damald decem leucis, wie No: 
derich fagt, von Eordova, der Plag, der jetzt ſo ai iſt nur 
vier Davor. 

4%) Roder. Tolet- cap XXXVi. in fin. Fecit (Hescham) eum sta- 
tim per Alguazilum decapitari. — — Caput autem misit 
Issem Zuleman, qui Citone morabatur, sperans, quod eo viso 

1 ei fieret in vasallum ; ſilius autem Almahdi qui Obegdalla 

| dicebatur eret Toleti et a Toletanis plurimam amabatur, cui 
Zuleman caput receptum misit cum mille Morabinis (Mara: 
v:diß) quod et Toletani in mesquita sepeliverunt. 
e) Schon von Mahädi heißt e& Roderic.,l. c. pag. 180. Rexautem 
coepit fossatis circumdare civitatem, pacto cum civibus ini- 
10, ut ipse tertiam partem civitatis, eives residuum cohnsum- 
marent. Interim autem Barbarii , qui a cacde superstites re- 
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lagerer, und Belagerte)' wandten ſich nad) Gaftılien und 
Fon.  Mofnim Ber alle Freund, hätte die Huͤlfe erlangt, 
wenn nicht Der arme Dnimajade mährend der Belagerung 
einen ſchlauen Hadſchib, Wahzy-el- Amiry, angenommen 
gehabt, der alle feften Pläte in den Nordgebirgen an der 
Graͤnze von Caftitieny welche einft Almanfur erobert, aufs 
gab. Die Ehriften blieben, mad allerdings das Klügſte war, 
da man ihre Partheyloſigkeit beſſer bezahlte, als ihre Huͤlfe, 
ganz ruhig; Moftain fetzte die Belagerung ein Jahr und 
Darüber ald bloße Einſchließung fort, verwüſtete das ganze 
Yand,. und nöthigte durch Hunger endlich (1022) Die Etadt 
jur Uebergabe, "Daß er Hefcham oder Muyad erdroffeln 
lieg *), denkt man fib; mie aber die abſcheulichen Brebern 


den Mord ihrer: Weiber und Kinder, die in Cordova umge⸗ 


bracht waren, rädten, Davon zeugten die folgenden Jahr⸗ 
hunderte noch d). So ward freylich Soliman Herr der Stadt; 


aber die Anführer feiner Truppen forderten Lehnaliter, oder 
befeßten, ohne ihn zu fragen, ‚Städte, wo fie mit. eigener | 


Macht herrſchten; in anderen verweigerten die Statthalter 
den' Gehorſam, und es ſchien, als wenn ſich das ganze Reich 
" in Feine Staaten auflöfen wuͤrde; doch war feine Zeit noch 
nicht gefommen: Badis herrfchte in Granada, Albarzely 
in Carmona, Aarun in Xeres, Ibn Abbad in Sevilla, 


Ibnel⸗ Aftas in Badaios Ibn Dhihlnun “in Toledo, Son 


Abu Amyr in Sa a en in Saragoffa, Nujahi⸗ 


manserunt et villas undique — adeo quod plures. 
habitateribus Fuerunt destitutae. 

*) Dech miderfprict dem, mir fehr unwahrſcheinlich, Roderich, 
menn er cap. XL: in fin. ſagt: cives autem Issem exıra Cor- 
dubam deducentes, libere abire —— et ille fugiens in 
Africam transfretavit. 

d) Die Stelle aud Murphy, die hieher gehört ift vorher angeführt, 
er fage noch außerdem in einer Note zu pag- 117. the decay of 
Cordova brgan on this occasion; many of the Ornaments and 

principal buildirgs being than demolished by the Barbars. 
j ho 
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dul»Yhmiry in Denia, und in anderen Städten Andere. 


Man fühlte bald dad Unbequeme der Theilung, und wandte 
fidy an einen Aliden, einen der Sprößlinge der Alidifhen 
Familie der Edrifiden, die lange in Fezz geherrſcht hatte, 
jegt aber von den Fatimiden verdrängt war. Nafir Ali ben 
Hammud ben Maimun ben Aliben Abdalah ben Omar hatte 
fi) mit feinem Bruder, Cafem, entweder ald Vaſall oder 
ald Feiner Fürft in Ceuta eine Herrfhaft erhalten, und ihn 


- tiefen feine jest in Spanien herrfchenden Brebern und Mauern 


zum Califat. Cr fam nad) Malaga, fand Anhang, und ein 


Aapferer Breber, Hairam, ſetzte ihn bald in Beſitz des 


Landes und der Hauptftadt (1016). . Er und fein Geflecht 
Tonnten fi nidyt behaupten, eö erhob fidy (1023) eine zweyte 
Linie von Dmmajaden wieder; che wir aber an dieſe Eom» 
men, ift ed nothivendig, die Geſchichte des Stamms der 


Edriſiden, von dem Aly entfproffen war, zu dein 


84, 
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b) Edrifiden — 


Sn der Geſchichte der Abaſſiden ward ——— wie edris, 
der ſich von Ali abzuſtammen ruͤhmte, aus Mecca entwich, 
nur von Rafhid, feinem getreuen Diener, begleitet durch 
Aegypten glücklich bindurchreifete, unter den Brebern in der 
Gegend, wo jest Fezzan liegt, als wahrer Iman erfannt 
wurde, Telemfan eroberte, und Anfangs in Belilia feine 


‚ Refidenznahm. Auf des Califen Aarun al Raſchid oder feines 


Beziers Unftiften ward nad) der gewöhnlichen etwas abentheuer- 
lichen Erzählung, diefer Edris I. vom Abaſſidiſchen Hofarzt e) 


©) Daß ed Aarund — war, it aus — tom. II. glei 
_ vorn, wo mamJlefen fann, mie er ihm Mittel gegen Zahnweh 
"angeboten und Gift gegeben habe. Abulfeda erzählt Tom- II. 
pag- 57. Edris manebat ibi terrarum, in Africa inquam, donec 

a Raschido ipsi summissus Schamachus Namita (libertus Sad- 
diterum), vsneficus incautum malefica potione tolleret. Abul 
Haſſan Ali Ben Abdallah nah Dombays Ueberfegung (Geſchichte 

der Maurifhen Könige 2 Th. 8. Agram 1794.) ır Theil E. 22. 
nennt den Giftmiſcher Soliman und ſagt: „als dieſer eined Tags 


* 
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vergiftet (208); der treue Diener deffelben, Raſchid, liber⸗ 804 
nahm die Vormundfchaft ſeines unmimndigen.Sohnd, bewog 
die Staͤmme, die dem Vater gehuldigt hatten, auch ihm, 
dem Abu.l⸗· Caſem oder Edris II. zu gehorchen, und führte 
die Regierung, bib der Knabe eilf Jahr alt war (bis 805). Ras 
ſchids Tod, der um dieſe Zeit erfolgte, ward dem Ibrahim 
ben Aglab, dem Stifter der Aglabiten , Schuld gegeben, 
welcher kurz vor der Zeit (799) vom Califen Aarun in den 
Theil von. Africa, der den Abaſſiden noch gehorchte, geſchickt 
war, in Carrwan feinen Sitz genommen, und, weil er den 
Plan hatte, ſich felbft ein Reid) zu gründen, Die Zuneigung 
der Unterthanen durch Erlaffung der Auflagen, durch Freundes 
lichkeit und Milde zu erhalten fuchte, aber auch zugleich alle 
Großen, die ihm gefaͤhrlich terden konnten, heimlich aus 
dem Wege raͤumte. Die Anhaͤnglichkeit der Staͤmme fuͤr 
den jungen Edris war indeſſen zu ftasf, als daß Raſchids 
Tod ſeine Verhaͤltniſſe geändert: hatten; es kamen vielmehr 
aus Spanien und aus den oͤſtlichen Laͤndern ſo viele Anhaͤnger 
von Alis Haufe zu ihm, daß er ſogar einmal nach Spanien 
ging, um zu ſehen, ob man ſich nicht für ihn erklaͤren werde). 


Den getreuen Rafchid nicht an Edrid Seite erblickte, bediente er ich 
diefer ermünfchten Gelegenheit, feing moͤrderiſche That zu vollzie⸗ 
ben, und fagte gu Edris — was er ihn fagen läßt laffe ich aus, weil. 
nirmand dabey war, alfo der Araber das aus feinem Hirn genoms» 
men hat — bierauf z0g er eim gläferned Gefäß aud einem Fut⸗ 
terafe und gab ed Edrid, welcher das Flaͤſchden Öffnete und 
daran roch. Goleiman fand auf, ging’zu Haufe, ſchwang fi h 
auf ein bereitftehended Pferd, verließ die Stadt Velilia, und 
rertete fich Durch die Flucht. Das Flaͤſchchen enthielt Gift. Doch 
ſetzt derſelbe langweilige Schriftſteller hinzu : die Gefidichtfchreie 
ber find über die. Art feined Todes nicht einig ;- einige fagen, wie 
oben erwähnt ‚ändere, er hätte einen vergifteten Fiſch gegeffen. 
Der geireue Raſchideſetzte dem fageigen mare nach, und ers 
ſchlug ihn am Fluſſe Mulvia. 
) Abul Haſſan ben: Abdallah, bey Dombay . S. 29. Im Jahre 
189. begaben ſich mehrere Nationen, als da find, die Kaiſiten, 
Ed, Medledſch, Ben Jahſib, und andere, morunter faft fünf 
dundert Reuter waren, aus Arabien und Spanien zu ihm. Edris 
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Ruhiger ward es dem friedlichen Edris IE noch in feiner weſt⸗ 
lihen Ede; als Aaruns Söhne um das Meich ſtritten, und 
Ibrahim der Aglabit,:der ſich von ihnen losgeriſſen hatte, 
erft mit Hemdenid ben Abdul Rhaman, der ſich der. Stadt 
Tunis bemädjtigte, Daun. mit Humer, dar dieſen vertrieben, 
und: endlid) mit den Bhogern von: Cairman felbft kaͤmpfen 
mußte. In diefer, Zeit bante Edris in einer von zwey in 
jenen Gegend herumziehenden Staͤmmen erkauften lieblidyen 
Begend g). die Stadt Fezzan, Deren Blüthe noch‘ heutiges 


Tages groß iſt h).. ‚In: Bes; blieb der ‚Sig der Edrifiden; 


nahm fie ungemein freundlich aufy 906 — Geld, und ertheifte 
.. ‚einigen von ihnen Ehrenſtellen; er ſetzte naͤmlich mehr Vertrauen 
auf ſie, als auf die Brebern, unter denen er ih vorher faſt ohne 
8: Araber befand. Omeir beit Metal AU Ezdi, einer von den Vor— 


nehmſten von den Arabern, deſſen Vater Mefab ein großes An: 


5”..' fehn in Spänien! — ‚und in viele Kriege gegen die Chriſten 
gezogen wat, wurde Wifir, Amir ben, Mohammed el Kaiſi, ein 
445. frommer und-gereghter Mann, Hadhi. Hierauf begab fid Edris, 
um, feine Imams Wuͤrde geltend zu machen, nach Epanien, 
ehrte aber‘ bald wieder nach Mauritanien zurüd, wohin ihm 

-’ dann wieder viele Araber folgten. 
8) Abul Haffın ben Abdallah bey Dombay I. S. 33. Smeir unters 
ſuchte die auffer der Zlähe Saus gelenenen Begenden, und ge: 
langte zu jenem. Fluß, welcher jegt durch Die Stadt Fezz fließt, 


traf dort mehrere Brunnen an, welche aus mehr als ſechzig Quel- 


len entſprangen, und. wo ſich das Waſſer Durch mebrere Wieſen 
ſglaͤngelte; dann fand er dort mehrere Bäume, als Tamarisken, 
GSichten (22) Wacholder, Birken (2?) und andere Gattungen. 
 , Er verfuchte dad, Waſſer, und als em es ſchmackhaft fand, fügte 
er: dad Waſſer iſt füß,.dad Clima milder und erträglichen, bier 
giebt es auch mehrere Wiefen, als fonft an-den Ufern ded Stromd 
Sebu. Bon dort, ging er den Strom entlang, bid an den Ort, 
-, mo jegt die Stadt. fteht; dort traf er zwiſchen zwey Gebirgen 
„einen dichten Wald und in einer Gegend, die mit Quellen und 
_ Bäche erfülft war, die Zenaten. Ueber Fezz und die Gegend 
muß man Bud, auch Dombays Noten zu der.angeführsen Stelle, 
die bier recht aut find, vergleiden. 
h) Die Angaben über die Bevölkerung der Städte von .Afien und 
‚Africa ſind aus leicht einzufehenden Urſachen auſſerordentlich un« 
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auch die Zenaten, die ihre Stelle einnahmen, wohnten dort 826. 
eben fo, wie die Mogrebier; die Lemtunen oder Morabifen 
aber nur fo lange, bis fie Marocco gegründet hatten, weiches 
ihrem eigentlichen  Hauptlande, dem alten Mauritanien, 
näher lag, wo auch hernach die Dynaſtie der Moamiden oder 
Al Mohaden; die ihnen folgts, den Sitz ihres Reichs hatte. 
Nach diefen hob fidy Fezz wieder empor, und biühte ſchoͤner 
als vorher, weil die Meriniten, von Denen die Mohaden 
geftürzt wurden, dort wohnten. Das ſchnelle Emporbluͤhen 
dieſes Edriſidiſchen Reichs muß man uͤbtigens dem Zuftrös 
men der Coloniſten aus dem fernen und gebildeten Aſien 
juifchreiber, von deren neuem Anwachs die Geſchichtſchreiber 
dieſes Edriſiden⸗Reichs genaue Erwähnung thun, fie ſam⸗ 
melten ſich uͤbrigens blos aus Religionsgruͤnden um den ver⸗ 
meynten Sproͤßling des verehrten Ali. Uebrigens konnte 
Edris II. die Aglabiten, die ihm zu- mächtig waren, nicht 
angreifen; Geſchaͤfte des Friedens und Einverfeibung Feiner 
Stämme in fein Reich machen alfo den Gegenſtand der Er 
zählung feiner Chronifen aus. Er hatte zwölf. Söhne, von 
denen ihm (828) der ältefte, Muhammed, folgte. Diefer 


fiber. Died mag ein Benfpiel zeigen. Hoeſt fchrieb 1779 ein ' 
fehr gründliches Werk über Fezz und Marofko, und ſtimmt im 
Weſentlichen mit den, was die Engländer nad ihm geſchrieben 

‚Shaben, überein. "Er giebt Marceco 20000, Fezz Alt: und Neu: 
ftadt 70000, Mefned ıcooo. James Grey, der auch 16 Jahr in 
Mogadore war, und ıgır die 2te Auflage feined Buchs: An 
accoumt of ihieömpire of'Marocco and the districts of Taſilet 
and Suse cet. heraus gab, fagt Marocco habe 270000 E. Fezz 
380000 , Mefned 110000. In den fogenannten Voyages d' Ali 
Bey el Abasmsi en Afrique et en ‚Asie 1814. Die, wer fie auch 
geſchtieben har, ein Mann abgefaßt hat, der die Sache verftand 
und auch geiehen hatte, heißt ed im ıten Bande, in Fezz fen Die 
mehrſte Auffiäcung auf der ganzen Küfte, man koͤnne es dad Athen 
von Africa nennen. Tanger habe roooo €. Fezz 100000, habe - 
aber vor der legten Peft noch einmal fo viele gehabt, und zählte 

200.Moſcheen. Maroceo habe einit 700000 €. gehabt, jeht 
faum 3:000. — 


’ 
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H1d: gab ganz gegen die Sitte und die Staatsklugheit der Driene 


talen feinen Brüdern Provinzen cder Diftricte zu Lehen, und 
es entifanden Unruhen, die er ohne feines Bruders Omar *) 
Beyſtand nicht würde haben dämpfen fönnen, weil ihn Caſem 
und Jahia ſchon faſt vertrreben hatten. Auch Dmar ſtarb 
hernad, und Mohammed fonnte noch das ganze Gebiet wies 
ter unter ſich vereinigen. Wie Mohammed (835) fturbz 
fofgten fi feine beyden Söhne, Ali, und (848) Jahia in 
ter. Regierung. , Jahias Sohn, der feinen Namen trug, 
erbitterte Durch Tyranney umd Grauſamkeit feine Unterthas 
nen; fie erfälugen ibn, und gaben den Thren dem Echne 
jenes Omars, der. fid um Mohammed fo verdient gemacht 
hatte. Auch mit dieſem waren fie nicht zufrieden; fie vers 
trieben ihn, und machten Jahia III. Abdam, einen Sohn 


Caſems zum König (905). Wenn man die ſchnelle Folge des 


Regierungswechſels und Die Unruhen, die damit verbunden 
waren, bedenkt, fo wırd man leicht einfehen; warum (gı8) 
unter Sabia III. das Reich den fogenannten Fatimiden, die 
um diefe Zeit auftraten, trabutpflichtig ward, und ihre Ge» 


ſchichte ſich in die dieſer Zatimiden verwebt i). 


> 6) Ayglabiten. 
Schon vorher ward erzählt, wie faft zu. gleicher Zeit 
mit Edris I., Ibrahim ben Aglab, erſt ald Statthalter 
Aaruns, dann flır fi) ein Reich in Africa zu bilden begann, 


deſſen glänzender Sig Coirmwan war. Der jüngere Cohn 


*) Divfer Omar iſt und. fehr merfmürdig ; er mar der Xeltervater 
eines Hammud, und Dirfed Hommud Söhne waren Caſem und 
Ald, von dem kurz vorher ermähnz iſt, daß er in Inn: eine 
furze Zeit den Thron der Dmmwajaden beficg. 

4) Id fege Die Namen der Edrifidiſchen Könige bier auffer dem 
Text, weil Die Geſchiste derietben,, fo fern fie irgend Intereſſe 
dar, mir Den folgenden Geſchichten verflechten ſt. Tabia IIL 

watd rom Genckale des Fatimiden fortgeführt, nachdem er in 
Beffen Hände gefallen war, und das Land als Provinz behandelt. 
Dir Starihalter des Fatimiden ward von u Hafan ben IN os 
hbaumed wieder verjagt, und Diefer 924 von einem Genirale der 


* 
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Ibrahims, Abu Mohammed, hatte das Reich ſchon in Haͤn⸗ 


den, als fein Vater ſtarb, gab es mit ungewoͤhnlicher Maͤßi— 
- gung feinem Bruder, Abu⸗lAbbas Abdallah zurück, und ward 


nicht deſto weniger von diefem- verfolgt. Er regierte bernady, - 


fo billig er ſich als Prinz gezeigt, nicht weniger tyrannifcd und 


graufam, nachdem er feinem Bruder, der (817) ohne Kinder 


ſtarb, unter dem Titel Zejadat allah gefolgt war. Zwey 
feiner &enerale empörten fidy gegen ihn; der Eine ward leicht 
beſiegt, «der. Andere , Statthalter von Tripoli,.zog ſich mit 
ſeinen Truppen nad) Tunis, alfo an die äußerfte Graͤnze gegen 


die Edrifiden hinaus, befeftigte fi Dort, vertheidigte ſich 


in. den Befeftigungen fo muthig, und breitete ſich bald fo aus, 
daß er Dem, regierenden Haufe den Untergang drohte, weil 
au Die durch Grauſamleiten erbitterten Sinwohner von 


£ airman den Aglabiten verjagfen; dennoch beftand das Reich 


Wir ſehen bald nachher Zejadat allah ſogar maͤchtiger als 


zuvorz..er.trieb den Rebellen nach Tunis zurück, eroberte 


Carrwan wieder, und bewies ſeine Einſicht in ſeinen eigenen 
Vortheil durch die Schonung der Empoͤrer, da man ſich be— 


gnuͤgte, Mauern uͤnd Thore der Hauptſtadt zu ſchleifen, und 


830. 


als ſich nach dem Tode des Rebellen in Tunis deſſen Sohn 


freywillig wieder unterworfen hatte, erſetzte er. auch dieſen 
iner Hauptftadt vorher gethan hatte, 






Schaden, den e 
durch praͤchtige ude und neu errichtete oͤffentliche An⸗ 


ſtalten k). Sehr viel merfioürdige? als dieſe Unternehmun— | 
gen der, Orientaliſchen Staatsklugheit, die ſich als religiosß 


‚ Sarimiden geſchlagen. Er kam um (924), und fein Uebermwins 

der Muſa behauptete ſich im Lande (bis 940), bis vorgebliche oder 

wirkliche Edriſiden auftraten, ibm und feinen Söhnen und Nachs 

-folgern einen Theil deö Gebiets entzogen , und eine Menge von 

.. Kriegen und Thrilungen veranfaßten, Lie. der algemeinen Ges 

ſchichte natürlich nicht mehr angehören. Der £rgte in Africa be⸗ 
kannte Edriſide iſt U Haſſan ben Kenun (9863. 

1) Exwirf Die alte Moſchee nieder und daute We neue, die mit der 

von Cordova an Prat reiten fonnte- Zur Unterhaltung ber 


Moſchee und diffen, was dazu gehörte, ſetzte er eine jührliche j 


Saummi von achtaigtauſend Ducaten aus- 


— Africaniſche Araber. 


860. und-auf den Glanz ded Reichs bedacht empfehlen wollte; war 
eine andere, die die wichtigften Folgen hatte, daß er naͤmlich 
den unruhigen, in den inneren Kriegen verwilderten Trup⸗ 

‚pen erlaubte, unter Anführung ded Benfrarei Cadhi ihr 
Süd gegen die Chriften auf Sicilien zu verfudyen. Wie ed 
ſich mit der fabelhaften Geſchichte des Sicilianers, der. mit 

‚einer Nonne entflohen war, und ihnen zum Führer und 

Wegweiſer diente, mag verhalten haben, fo ift doch gewiß, 
Daß der thätige Michasl der Stammelnde und deffen Sohn, 

Theophilus, zu entfernt waren, um den Aglabiten, die ſich 
mit den auf dem Mittelandifchen Meer herumfchmwärmenden 
Epanifhen Arabern verbunden hatten 1), den Eintritt der 
Inſel zu wehren. Zejadat auah uͤberließ einem Gliede feiner 

Familie, dem Mohammed ben Abdatlah ben Aglab, die Ver» 
Bun der dort EROBEENN ander, diefer nahm Palermo (832); 


1) Ich meyne bie ‚oft — welche Alexandria und. Creta be⸗ 
ſetzten. Woher Desguignes hist. generale des Huns etc. ‚tom: I. 
Pag: 363 - -64, daß, “was er dort faat, fchöpft, ſetzt er nicht hinzu; 
was aber p. 363- ſteht, ift gewiß falfh, da feine Araber das nicht 
miffen Fonnten, zum Theil hat dies au fon Cardonne histoire 
de l’Afrique et de l’Espagne tom. II. pag. 22. beffer. Mehr 
Aufmerffamfeit verdient, mas Dedguigneß pag. 364. aus feinen 
Arabern erzählt. Us assiegerent Syracuse l’en de l’hegire 213 
de J. C. 828. (dad Jahr ift fiberlich falſch, dieſe Beftimmungen - 
find naͤmlich in dem Chroniton Siculum bey Muratori adriptt. 
rerum ltalicarum tom. |. pars II. dem ich auch im Ganzen folge, 
richtiger). sous la conduite de Mohammed fils d’Abul dschivari, 
gai avoit succede ä Asad mort dans la meme annee, Une flotte 
arrivee de Constantinople les obligea de decamper, et de se 
retirer en differens endroits de l’isle ou ile se’fortifiörent. Les 
Grecs les battirent en plusieurs occasions et les reduisitent & 
manger leurs chevaux; ils etoient sur le point de perir lorsqu’ 
Asbag, fils de Vakil, arriva d’Espagne a leur secours l’an 215, 
de J. ©. 830. (das triffi mit dem chronioon jufammen, mo ed 
heißt : 835 capta est Messana et Theodorus patricins ocoisus et 
anno 932 capta est Panormus - ls devinrent puissans et Zia- 
det allah donna le gouvernement' de cetteisle a — — qui cat 
dans la suite le titie de roi (Emir meynt er) de Sicile. 
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maxbte daraus feinen Sitz, und ließ von dort aus nicht blos 060.. 
die anderen Gegenden Eiciliend angreifen, fondern aud | 
häufige Landungen im unteren Jtalien machen, So lange ‘ 
Theophilus lebte, fielen nur die weniger bedeutenden Gets 
städte zu verfchiedenen Zeiten (827-842) den Arabern in Die 
Hände m); ald aber Michasls III. Mutter um. ded Bilder 
dienftd willen. beforgt war, und hernach er felbft ganz uns 
tauglich erfdhien, und den tapferen, Statthalter, der, um 
Dad lange belagerte Enna zu retten, eine Schlacht lieferte, 
und verlor (846) n), feinem Schickſal uͤberließ, fiel nad) 
vierjähriger Einſchließung Enna *). Dann nannte, fid 


m) Nach dem Chronicon Siculum' a codice Cantabrigiensi bey 
Murat. scriptt. rer. Italic tom.1. pars2. pag.245. In der histo= 
ria Saracenorum in Sicilia ]. c. psg 251. wo aber die Chrono⸗ 
logie unrichtig ift, heißt es: adann. 842.et 843- Maslemi multa 
loca in Sicilia subjugarunt, et tum erat Emirus insulae Maho- 
metus, filius Abdallah beni Aglab et suum domicilium erat 
civitas Panormi, nec ab illa egrediebatur, ‚sed solum mittebat 
et exercitus et navales copias et speculatores et ita expugnavit 
'subegitque multa loca, maena divitiarum et captivorum prae- 
da. Dies ift blos nach Mahommedanifchen Nachrichten, Die Abend» 
laͤndiſchen fagen, der feftefte Ort der Inſel fey dad castrum: En- 
nao gemefen, das fen 831-836. erobert worden, die Araber aber 
ſchreiben die Eroberung, deren a fie — erheben, 
dem Abbas zu. J 
n) Ohronic. Sicul. pag. 245. ann · 846. Proelium commissum eet 
inter Moslemios et Alchasarianitas (d.h. Einwohnern von Ennua 
oder beffer me) et oceiderunt ex Romanis novem 
millia. : 
M Das chronicon hat diefe Eroberung erft unter 859, in der histo- 
ria ift dab Jahr nicht angegeben, ed heißt aber:. Al Abbas ben 
Al Abbat al Falda, ben Jacub, ben Fazard, ſey Emir gewefen, 
qui subjecit multa loca Sicilise, obtinuitque insignem victo- 

. riam, itemque civitatem Ennae munitam vicit, quad erat sedes 
priefecti Romanorum,. in Sicilia, qui primum residebat Syra- 
cusis, sed postquam Muslemi majorem partem insulae occu- 

'. ‚parent, transtulit gedem in Ennam ob suam fortitudinem et 
ita praodictus Emirus hanc occupavit violenter die Jovis de- 
cima quinta mensis Soiavual anni praesentis, in qua statim 
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al Mohammed Emir der ganzen Inſel⸗ ging nad Calabrien 


Über, faßte feften Fuß in Bari, und feste fidy (feit 840) in. 
— So lange Mohammed lebte, blieben Syracus und 
“andere feſte Oerter indeß in den Haͤnden der Griechen, weil 
er feine Kräfte zu ſehr theilte, und feine Lands» und Glau⸗ 
benögenoffen in Stalien überall raubten, Dom bedrohten, 
und Gakta befekten, 

In der Zeit hatte in Cairwan nad) Zejadat allahs Tode 
(338) deffen Bruder, Abu⸗l⸗Abbas, den er zuerſt vertrieben, 
dann zu feinem Nadyfolger angenommen hatre, das Reid) 
übernommen, war aber, ſchon im zweyten Zahr feiner es. 
gierunggeftorben (dar). Ihm folgte der jlingfte Der Brüder, 
Abu: 1: Abbas Muhanımed, und diefem fein Sohn Abus ls 
Ibrahim Ahmed (856) 0). Unter der Regierung dieſes Fürs 


ſten waͤhlten ſich die Sicilianiſchen Araber einen eigenen Groß⸗ 


Emirz fühlten aber bald, daß fie der Hülfe des Mutrerftaats 
nicht entbehren fönnten, und liefen dieſe Emird von den 
en in ECaitwan beftätigen p). Die erſte Beſtaͤtigung 


aedificavit Masgiad, id est oratorium, ibique direxit Perga- 
mum et coram populo orationem habuit, postca orationem fecit 
die Veneris insimul’ cum omnibus civibus: Uebrigens hatten 
f&on feit 805 die Africaner die Sicilianer ſtets genedt, die Bes 
meife finder man bey Assemanni, Italicae historiae scriptores 
ex msscptis bibliothecse Vaticanac et aliarum bibliothecarum. 
Vol. II. beſonders pag. 193. folgs Ich erinnere died, damit man 
die Eroberung Siciliens meniger an’ die Geſchichte des Eupbes - 
mius der griechiſchen Chroniken Enüpfe. 

0) Deezuigned und Gardonne dürfen Niemand verleiten, einen fe 
treuen Führer als Abulfeda zu verlaffen: 

p) Als der Aglabit Mohammed geflorben mar, (851) ward Abbas 
ben Fadl ben Tacub ben Fazara Sroßemir von Sicilien; als 
Diefer aber ftarb, erzählt AXbulfeda Annal. Moslem. tom. II. pag. 
207. Eodem anno (861) obiit Abbas dominus Siciliae, cui 
easıra Alium Abdallam sufficiebant interea dum intelligerent, 
quem viram Africae dominus insulao missurus esset rectorem. 
Adveniebat aliquanto post ex Africa Chafaga, Soſiani ſilius, 
quem multis rei Chrästianae damnis illatis, multisgue partis 
victoriis insignem, militum suorum aliquis nes opinatum 


- 


\ 
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ertheilte nicht mehr Uhmed , audy nicht deffen gleich nad) 870. 


ihm (863) verftorbener Bruder, Abu Mohammed Zejadat 
Allah II, fordern der Sohn Ahmeds, der nach ihm die Herr⸗ 
ſchaft erhielt, Abu Abdallah Mohammed IT., welcher den Bey⸗ 
namen Abul gharanif führte. Diefer.überlebte hernach den 
Chafaga und feinen Sohn, und fekte wieder einen Yglabiten, - 
Ahmed, zum Großemir von GSieilien ein q). Ahmed war 
glüdli genug, unter der Regierung des Nadyfolgers von ' 
Mohammeds I. Syracus r) zu erobern und dadurd den 
Beſitz der Inſel ſich zu eben der Zeit zu fihern, ale die Grie⸗ 

chiſchen Kaiſer, welche ſich gerade damals wieder mehr um 
ihre verlorenen Provingen befümmerten,. audy.Zicilien wegen 
des unteren Staliend nicht ganz vernadhläffigen durften, 


. und in Calabrien und Apulien, um Neapel herum und in 


9 


Campanien zwiſchen Arabern und Chriſten sn gekämpft 
ward 3) 


sustulit. Sicarius a peracta eaede ad infideles perfugit. Filium _ 
- huie quoque sufficiebant Siculi Muslemi Muhammedem, quod 
eorum judicium deinceps Africae dominus Muhammed flius 
_ Ahmedis Aglabides ratum habuit. Praefuit ille Mohammed, 


Chafagae flius, Sicilise usquo ad annum CCLVII. (871) ad 


quem dicemus, eum insidiis quorundam-suorum spadonum 
_ periisse, qui tamen e fugä retracti capite poenas luerunt. 
9) Abulfed, Ann. Moslem. tom.II. pag. 241. Eodem anno occi«- 


/’  . derunt Siciliee dominum, Muhammedem, filium Chafagae, 


herum serwi ejus, quod jam ad ann. CCLVII diximus. Cujus 
in locum Muhammed, filius.Ahmedis, Aglabita, Libyae do- 
minus, Ahmedem filium Jacubi sufficiebat. 

x) Die Eroberung war nad dem chronicon Siculum, dad darin 
genau mir den andern Nachrichten übereinftimmt, vigesimo prime 

 mensis Maji foria quarta anni 878. Eardonne darf man nur mit 
großer, Vorſicht gebrauden. 

s) Den Arabern ging z. B- 868. Bari verloren, daß ſeit 840 ihr 
Roaͤuberſitz wary fie wurden 872 bey Salerno gefchlagen, als ſich 
Die Herzoge der Gegend verbunden hatten; bey Capuag hieb Kai« 
fer Ludwig eine Anzahl von ihnen nieder; do fagt Erdembert: 
Stalien fey, at in diluvio von ihnen vermüfter worden. Er 
redet von einem, der 876 in Zarens den Föniglichen Titel ange» 


870. 
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Sn Carrwan wollte übrigens Abu Abdattah Mohammed Ir. 
das Reidy ſeinem Sohne Überlaffen (875) 5 die Africaner aber 
willigten nicht ein, fondern fein Bruder Abu Iſchak Ibrahim 
erhielt Die Herrfhaft, oder mußte fie gezwungen übernehs 
men. Er fibite nad Sicilien diejenige Flotte und daß 


Heer, die hauptfächli die Ereberung von Syracus, deren 


oben gedacht ıft, durchſetzten, und ale noch nicht eroberten 
Derter der Inſel bezwungen hätten, wenn er nicht durd) 
die Empörung Mevaliß wäre genöthigt worden, Flotte und 
Heer zurbichurufen. Als hernach Abu Iſchak Mevalis durch 
eine Scheinausſoͤhnung aetäufcht hatte, lodte er taufend von 


deſſen Unbängern nab Corıwan, ließ fie niederhauen, und 


verſtaͤrkte die Sicilianiſche Colonie dadurch mit entſchloſſener 


| Mannfchaft, daf er die Andern, die in das tollkuͤhne Une 
ternehmen vermidelt geweſen, zur Strafe nad Sicilien 
ſchickte. Mach Der Unterdrüdfung von Mevalid Aufjtande 


hatte Abu Schaf theils mit Den Zufuniden t), theild mit 
inneren Unruhen zu fanıpfen, und warb darum ein Heer aus 
Negern, welches die Arabiſchen Geſchichtſchreiber wohl übertreis 
bend zu 100,000 Mann angeben, dad ihm bey feinen Grau— 
famfeiten, durch Die er den Ausbrudy der Unzufriedenheit 


nommen habe, und im Jahr 878 beflaat fih Pabſt Johann mie 
folgt: Fesso mihi paganorum persecutione ac gladio atque ex- 
actione censys viginti quinguo millium in argento mancuso- 
rum annaliter praedictae matıi additus civilis mucıo angustise 
est. Seit 880. verband fi der ſchon im erften Theile erwähnte 
gortlofe Bifhoff von Neapel, Athanaſius IL. mir ihnen, und 

raqubie in ihrer Gefelifihait; bernash ſetzten fie fih am Garıgitano 
und behaupteten fich dort bis 9:6. 

t) Gardonne II. pig- 29. Les Egyptiens lvi declartrent ]a guerre 
et entrerent A main armee duns ses &late. Islıak nach ses 
troupes et les fit marcher sous la conduite d’ Ahmed ben Ka- 
ib. Les deux armces s’etanr renconirees dans les plaines de 
Verdam se Jivserent un combat, dont le succes fur longtems 
douteux, Enfin ha vjctoire se declara en faveur des Egyptiens, 
qui mirent le siege devant Tripoli- Le monarque Alricain 
vint secourir cette ville en personne à la t&ıe de ses ‚esclaves 


noirs et forga les Egyptiens & se retirer. 
“ . 
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zurlickhielt, dDienftlic war. &enen. feine eigenen Unterthanen goo. - 
beſonders ‚da Die Tuluniden in Aegypten zu fehr mit den 
Abaſſidifchen Califen und den Hamadaniden, deren Vezieren 
‚oder. Emir al Omaras, beſchoͤftigt waren, als daß fie ihm 
hätten auf die Dauer gefährlich werden fünnen, zeigte er feine 
Graufamfeit, reizte aber dadurd in feinem eigenen Gebiet 

die Menſchen zum Aufftand. Um der Gefahr zu entgehen, 
und weil er, der fogar feinen eigenen Stamm mit Tiger» 
wildheit verfolgte u), wahrfcheinticd) nicht wagte, in Cairman 
felbft, noch ‘in dem Refidenzpalafte, den er furz nach feinem 
Regierungsantritt in der Nähe von Cairwan gebaut hatte v), 

und aus dem eine Stadt geworden war, zu verweilen, bee 
gab er ſich nad) Tunis, mo er ungeheuere Gebäude aufführen 
ließ. Wenn der Tyrann feine milden Truppen gegen innere 
Zeinde nicht. gebrauchte, fo ſchickte er fie auf Unternehniungen 


-- u) Cardonne. II. pag. 36. Il fit massacrer le chef des eunugues 
avec trois cents autres ounuques qui eroient dans son serail« 
Jbn- Munki-el Agleb prorhe parent de cetyran, et huit de 
ses fıtres furent mis 4 mortsur un leger soupgor . Ses pro= 

pres enfans n’&chappoient pas aux fureurs de ce pere denature: 
a peine voyoient ils le jour qu’il les en privoit. La mèro 
‚d’Ishak fur touchee de leur triste sort; ‚elle fit si bien’ qu’elle 
enleva a son fila secrtement seize filles qui lui &toient nees 
de ses concubines. Un jour que cette princesse etoit a table 
avec. lui elle crut avoir trouve l’instant favorable de lui an- . 
noncer J’innocente äupercherie, qu’elle Iui avoit faite et de 
lui presenter scs filles. Ishak feignit d'ötre attendri, temoigna 
_ V’empressement le plus vif de les voir; elles parurent devant 
lui er il les caressa beaucoup en prösence de sa mere, mais a 
peine fut elle sortie, qu’il ordonna a un de scs eunuques de 
'lui apporter les t&tos de ces infortundes princesses. 

v) Man hat fehr unrecht, menn man Died für eine genz neue Stadt 
Caurwan ähnlich hält. Es if Damit, wie mir Charlottenburg bey 
Berlir. Dad zeigen auch Leo Africanud Worte: V.73. Eo 
igitur tempore quo el Agleb regno potitus est, Cairovan tam | 
incolis quam aediliciis aucta est, adeo, ut vicinum quoddam 
eonditum fuerit oppidum cui Recheda (dormitorium ) nomen 
impositum est. Hic princeps so cum nobilibus continere 

‚ consuevit. 


\ » 


i 
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gegen die Chr iften aus, und mad mir dann von ihren Forte 


ſchritten hören, foüte uns vermuthen laſſen daß die Nach⸗ 


richten von der Zahl. derſelben nicht. ganz übertrieben ſeyen. 
Als in Sicilien ein bedeutender Aufftand ausbrach, Dein der 
Emir nicht ſteuern konnte, und ſogar Paleimo verloren ging 
fandie er (unfere Pateiner nennen ihn immer mit feinem eigent⸗ 
lichen Namen Jbrahim) feinen Sohn, Abu⸗lAbbas Addallah, 
den er bisher vom Hofe entfernt gehalten, nach Sicilien, 
wo er (Sept. 900) Palermo wieder nahm, die Griechen, welche 
wahrſcheinlich Die Rebellen unterſtützt gebabt *, auch in 
Calabrien qurfuchte, fie beſiegte, und ihnen Reggio wegnahm. 
Er kehrte mit Beute beladen zuruück, ward auf's neue aus— 
gefandt,- aber bald zurückgerufen, ſey's aus Neid und Arge 
wohn, ſey's, weil er dem blutdürftigen Alten nicht Genüge 
geleiſtet hatte. Dieſer nahm ihn gleichwohl zum Mitregenten 
an w', als er ſelbſt hinzog, um feine Wuth in Cyhriſtenblut 
zu fühlen x), und ließ ihn an feiner Etede in Yfrica zu— 
ruͤck (902. Octob). Idrahim kam nach Sicilien, eroberte‘ 
Taor⸗ 


*) Ich weiß recht gut, was Muratori — d’Italia ad ann. 901. 
ſagt, aber tie von ihm ſelbſt edirten Ehronifen überführen ihn 
des Irrtthums. 

w) Johsanes Diaconus in martyrio dancti Procupii episcopi Tau- 
romenii bey Murat. script, rer, Italio, tom.I. pars 2, p g.269, : 
Quem complexus pater annulum quod magni regis insigne 

orat, ejus digitis inserendum tradıdiy, haec adjiciens: pro me 
regnato, inse adversum diis iufestum hominibosque Christi 
colaram genus profisciscar ‚‚ut.illud penitus a terra abradam, 

Zu einem ſolchen Kreuzzug fodett er qm erwähnten Ort dur die 
orte feine Glaubensgenoſſen auf: quetenus psisdigum lactis 
et mellis, de quo quatuor umin manant, ınercedis loco in- 

‚ grediamur. Dort aird aud wohl übereinſtimmend mit den Aras 
biſchen Nactichten fein Peer Dur die Aethiepes, die er zur 
Eroberung von Taormina ermuntert , bezeidnet. 


x) Martyrium sancti Procop, ep. Taurom. scriptore Joanne dia- 


— 


cono Neapolitano J. c- At ille secum indigaans ſilium crebris 
vacibus exprubrando, degeuerem appgellabat, adjiciens , quod 
 mairem, ıpinime vero pätrem referat, si enim, ajebat, ex me 


Aglabiten. Zeiadat allah IH: 497 


Taormina, mwüthete wie ein wilded Thier gegen die Chriften, 904 
und mweidete feine Yugen.an den Qualen des Bifdjoffd y) mit 
Demfelben biutdürftigen Sinne, den feine Unterthanen ſchon 
ſo lange empfunden hatten. Wie er in Sicilien audgensüthet 
hatte, ging er nach Kalabrien hinuͤber, und befagerte Eofenza; 
wo die Ruhr unter feiner Urmee einriß, und auch ihn, nach» 
dem er vorher Taufende von feinem Heere und viele Freunde 
und Verwandten hatte fterben ſehen, zur großen Freude der 
Chriften, die ein Wunder und eine Strafe Sotted aus diejent 
‚Tode madıten z), hinraffte (Nov. 902): Aburl» Abbad Ab» 
dallah, derfelbe, dem Abu Iſchak die Verwaltung übertragen 


natus faisset, haud certe yuidem ejus mucro Christianis po- 

porciäset ; inde ad illos versus: ite, inquit, eumgue ad mo 

quam citissime redire oompellite,; non enimi illius opora ed 
. mea in lıno rem virtute est opus: 

y) Joann. Diacon. 1. c.-pag.270.b. His auditie oruentus rex iti- 
tumuit, ac furibundus ad lictores suos conversus: Eja, inquit, 
pectus ejus dissecate quantocius et cor ex eo extrahita, ut ars 
cana mentis videamus et inielligamus: Mirabilis est deus irk 
sanctis suis, mirabilis in majestate, faciens prodigia, tantım 
enim suo hic antistiti tolerantiem tribuit, ur dum jussa licto- 
res exsequerentur (ut qui videre oontestantur) nefandum illa. 
tegem objurgaret , suosque cOncaptivos, ut ne quid formida- 
rent, cohoriaretur, adeo ut furens rox strideret dentibus,, 
caesumgque cor ipsius ei edendum daret, ac denique j jam illund 
adhuo palpitantem cum ceteris decollari — Nec verd 

‘ satis isıhaec cani rabidissimo fuere oet. 
2) Sein Sohn farb aber nicht da , wie die Chriſten berichten, viels 
leicht ein anderer Sohn, da Johannes üdrigend fo wohl unters 
richtet iſt, daß er erzählt, wie ihm fein Enfel folgte. Es heißt 
Murat. script: l.c, Wit dem Abu Ifſchak im Traum ein furcht⸗ 
barer Mann erſchienen geweſen ſey; Hic ipse,, inquit tyrannus 
me ‚percussit, nam cum lecto me dedissem , meumque coty 
varias raptum in curas super. Hesperiae, Romanaeque prüsser- 
‚tim urbis demolitione dissecaretur, repente virilis ille senex 
apparuit, wagnaque vi telum sontorquens latera med trans fo⸗ 
dit; sic fractus jam ab illo die neguaguam $utrexit, sed in- 
gravescente in dies dolore paucis diebus intestina Omnia erhits 
tens Sıygia regna petiit. Desquignes 1. pag: 364. if irre: Das 
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gehabt, folgte jetzt nach, konnte ſich aber nur neun Monat 
lang behaupten,‘ weil er von feinem‘ eigenen Sohn geftürst 


‚ward. Aus Argwohn hatte er vorher feine Söhne, oder 


aud) nur den älteften in Sewahrfam' bringen laffen; während 
der Sefangenfchaft gewann der Eine derfelben, Abu Nafer 
Zejadat alah IH. einige Verſchnittene, Die feinen Vater 


aus dem Wege räumten und ihn auf den Thron hoben (Sept. 


905). Die welche dieſen Frebel ausgeirbt hatten, großen 
Theils Leute vom Slavens und Wendenffamm, die man’ 
auch in Spanien gern faufte, wurden die erften Opfer der 
Staatsklugheit des netten Herrſchers ay, Dann feine Brirder. 
Gleich nad dieſen Semaltthätigfeiten. aber Tießen Dumpfe Bes 
— im Inneren den‘ Sturz der Aslabitiſchen Familie 
ahnen. 
Den Anfang dieſer Dewegungen autzuſpuren, moͤchte 
wohl ſehr ſchwer ſeyn bis nach Sedſchelmeſſa, wo eine 
eigene Linie von Fuͤrſten regierte, koͤnnen wir fie ſicher vers 
folgen; und dort. bewirkte ein auftretender Alide, der vielleicht 
ſchon früher (8935-94) Cairwan eingenommen gehabt, erſt 
den’ Sturz der dort. herrſchenden Familie und dann von dort 


aus auch) sen des — Hauſes. | . 


a) atimiden- / 


‚Swen Männer, Abu Abdallah ben Hofein ben Ahmed 
ben Mohamed ben Zafario und einanderer Obeidallah, der 
vorgab⸗ durch — ——— al Sadil von Ali und d der 


| ehronicon "Vulturnense erzählt ungefähr Base, mas aber aus 
Johann angeführt iſt, nur unter amm. 908. Ki 
»), Abulfed. Annal. Moslem. tom. II. Pag. 305. Zejadat ——— 
ut primum adiit imperium, quo parricidii a se infamiam aver- 
‚teret , de medio vicissim tollebat sceleris ministros; laxatis 
‚dein habenis in voluptatum ruebat omne genus, solis vacans 
morionibus, pablicae“ rei cura pensi non habita. . Aglabitici 
‚ generis quotquot poterat occidebat omne⸗, fratre⸗ etiam et 
 patxueles, eo tempore, quo regnum —— fuleris et Prassst 
diis opus ‚habebat. 


= 
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Fatimah abzuſtammen hatten Afrita durchzogen, und der oos. 
Erſte ſich den Mahdi oder zwoͤlften Iman, der am Ende der 
Welt nach der Lehre der Mahomedaniſchen Gottesgelehrten er— 
ſcheinen ſollb), genannt, und hatte durch begeiſterte Predigten 
ungemeinen Anhang gewonnen, als er auf Anſtiften Obei— 
N der für ſeinen Sohn 3 die Würde: ded —— die 


b) Herbelöt bibliotheque Orientale Birtifel Obeidallah. 11 —* 
cependant certain qu’ Aboul Casem Mohammed, Als d'Obei- 
-dallah fonda la pietention, qu'il,ayoit, de passer pour .Mahadi, 
sur la tradition Qu’ont los Musulmans, qui porte, qu’sl, doit 
venir aprea Mahomet un autre directeur, qu’ils appellent en 
leur langue Mahadi et sur ces paroles de Mahömet meme: A / 
la ras thalath majah' tathlah alschams med Magrebha d. h. Ei 
Pan trois dent Ie boleil se levra du oöté de — Reiske 
it mir dem Artikel unzufrieden, er ſagt annotatt. hisr.ad Abal- 
fed. annal, tom · II. pag. 737; articulo Obeidollah insunt naevi 
‚non pauci, uf, quod Obaidallam ‚patrem. Mahdii facit, ‚quod 
Mahdium in Aegyptum ait penetrasse det. det. Ich folgte 
hauptſaͤchlich dem Afrieaniſchen Scrifiſteller bey Dombav r der 
das beffer wiſſen konnie ald Abulfeda und Herbelord Perfer. 
ec) Ih bin Reikkens Warnung-ungeachtet dabey Heblieben, "und 
— führe gern de Sacy'an, der zum Kitab al Dſchuman Notices öt 
- extraits: des Mss- de la bibliotheque du roi tom. Il. pag. 148. 
L’opinion la plus commune est selon. Mr. d’Herbelot, que. ie 
surnom de Mahdi n’appartient point Acer Obeidallah, qui 
jeta les premiers. fondemens de l’empire des. Khalifes Fatimi- 
tes, mais ä.son äls Mohammed -Aboulkassem; et c’est celle 
gu'a ‚suivie Mr. Gardonne dans son histoire d’Afrique, Ce- 
pendant notre auteur 'donne ici le.,surnom :de Mahdi a Obet- 
dallah lui möme et il: est en celasd’accord avec Aboulfeda et 
Elmacin.. M. de Guignes a:aussi-adopte ce sentiment, sane, 
doute d'après l’autorite des ecrivains Orientaux-qu’il acon” . ' 
sultes. Je cröis neanmeins qu’il est dilficile de ne pas donner - 
la preferenice à la premiere opinion, et je me fonde principa- . 
lementraur une tradition rapportee dans l’ouvzage queij” exa- 
-. mine, .Suivent cette tradition, Mahomet a prédit, que le 
Mahdi, qui doit venir dans la suite des tems, -porteioit Je 
möme nom. gae lui, et que son pere auroit aussi-le ındme nom 
que le pere du ‚propheie.. Or: lo fils de cet Obeidallah por- 


/ A 


gob. 
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hernach Niemand feinem Saͤbel flreitig machen durfte, in 
Anfpruc nahm, aus dem Wege geräumt wurde. Obeidallah, 
obgleich von den Suniten ald Ketzer gebrandmarft (Obei- 
dallah-al-Schii), fand bald ſolchen Zufauf, daß er die Heere 
Des Aglabiten, mit deffen Batermord und Grauſamkeit man 
unzufrieden war, uͤberall flug. Zejadat allah, von feinen 
Truppen verlaffen, wagte nicht im Zelde zu erfheinen, ver⸗ 
lieg endlich auch Tunis, wohin er fid) gerettet gehabt, ging " 
erfi nah Tripoli, dann nad) Yegnpten, ven mo auß er den 
Abaſſidiſchen Ealıfen um feine Hülfe erfuhte. Zwar nahm 
nad der zlucht des Aglabiten (907) Dbeidauah den Ealifens 


titel nit anz er betrug ſich aber ganz als ädıter Nachkomme 


des Propheten, daher auch er und feine vierzehn Nachfoiger 
Dad Ledinillah (d.h. im Glauben Gottes) zu ihrem Titel fe» 
ten. Wenn Zejadat allah nicht. ein fo verächtliber Mann gewefen 
märe, fo würde ed freylich dem Keger nicht fo leicht getwor- 
den feyn, ein Reich zu gründen; aber es fehlte dieſem an jeder 
Eigenfhaft des Herrſchers. Der Abaffide hatte nämlich 
Zejadat allah zwar nicht nad) Bagdad gelaffen, er hatte 
ibm aber, wie er in Raccah war, gefhrieben, daß ihn - 
der Statthalter von Aegypten mit einer Armee zurückführen 
ſolle. Der elende Mann verfchhwendete Geld: und Gefunds 
heit, war nicht fähig einen Zug zu unternehmen d), fondern 


toit les noms de Mohammed et Aboulkassem, qui sont ceux 
du prophtte et le nom de son pere Obeidallah est le diminutif 
d’Abdallah, nom du pere de Mahomet. — — — — — — — 
Quand möme cette tradition n’auroit été inveniee qu’ apres 
coup et pour .autoriser l'usurpation des Khalifes Futimitos, 
elle seroit toujours une forte preuve em fiveur de l’opision 
des historiens. qui refusent le surnom de Mahdi a Obeidallah 

et ne le donnent qu’ a Mohammed, son fils et son successeur. 

7 Abulfed. annal.'Moslem. tom. Il. pag.307. Interim pergebat 
- . Zejadat-allah. usque ad Raccam ubi mandatum a, Moctadero 
accepit, in Occidentem redeundi bellique cum Abu - Abdallak 
Schiita -restaurandi una cum Jlitteris ad Nusharium , Misrae 
praefecturs , quibus jussus fuit, viris et copiis quantum opus 
et par esset Aglabitam instruere. Nuſchat hatte nicht, große 


i 
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ſtarb in Palaͤſtina (909), und fo ward Obeidallah Regent 90Q. 
des Reichs, das die Aglabiten. befeffen. Der neue Regent, 
der feinen Kriegen durch die Würde des Mahdi, mochte er 
fie nun fuͤr ſich oder ſeinen Schn.in Anſpruch nehmen, das 
Anſehn von Religionskriegen geben konnte, ſchaffte erſt ſeine 
Bruͤder, mit denen er. Anfangs die Herrſchaft getheilt hatte, 
aus dem Wege, dann richtete er ſich gegen Sicilien. Da 
wir fehen, daß Zejadat allah vergeblid eine Aufnahme in 
Sicilien geſucht hatte e), fo fheint.man fi ch dort ſehr willig 
unter did neue Herrſchaft geflgt zu haben; in Aegypten, daß 

er hernach angriff, fand er aber mehr MWiderftand, weil 
Munad an der Spike von Moctaderd Truppen erfhien 


Furt dazu; die Sache 309 fi in die Länge: Taedio tandem 
diuturnae morae sodales et milites ejus sensim diffluere. Cor- 
pus ipsi, jam a voluptatis intemperantia fractum, tabescebat, 
anovis et varlis et paene continuis morbis adeo ut vel barbae 
pili exciderent. Quod ipsi instantis fati admonito et jam sub- _ 
sidia Nuscharitae desperanti secessum ad Hierosolymas suade- 
bat, quo reliquos vitae dies in sacro solo exige- 
rot. Itaque factum est, ut apud Ramlam obiret, ubi etiam 
- sepultus est. 
e) Chronicon Siculum (an der Jahre jabl muß man ſich nicht irren, 
denn daffelbe Chronicon hat Fhrahime Zug , den es fonft ganz 
‚richtig erzählt, ins Jahr 908, alfo unmistelbar vorher gelegt) 
Murat. scripts. tom. I. para2. pag.245. Africa potitus est Amir 
al mumenim et insurgentes Siculi una cum filio Abul phava- 
zesi repulerunt Ebn Zyagi ad Africam vergliden mit Pag: 251, 
aus der historia, cui titulus Asmodferi mssp. bibliotheo. 
Escurialensis: Anno Hegirae 297. inchnato die 19, Sept: rox 
‚ AlMohadius venit in Siciliam fecitque comitia praefectorum, 
sive Alksidorum, quae praeparata erant ante ejus adventum in- 
deque coonsilio habito jussit suis, ut quaeretent Elisaeum re» _ | 
gem Segelmessensem , qui cum captus esset et ductus coram 
rege, ejus jussu mecatus ost; inde transactis tantum quadra- 
ginta diebus e Sicilis romigavit in Africam pervontusque ad ' 
- Rachad (er ift au dort gefterben, erft fein Sohn zog nach Mah- 
dia) mense Rabi jussit registtum , exegit tributa, misit duces 
et amiras per omnes provincias Occidentales et ut Siciliam 
gubermaret,, misit Hassan, Alium Ahmed ben Abiha. 
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Obeidatlaͤhs Sohn ward von ihm nach Aegypten geſchickt, 
nahm auch bey'm erſten Anlauf Alexandria und Fayum (914. 


Anf. des Jahrs), ward’ aber gleich darauf von Munas wies 


der herausgetrieben, und auch ein zweyter Angriff von der 
Seeſeite her mißglüͤckſe k). Gluͤchlicher war der Angriff nad) 


Weſten hinaus auf die Edriſiden von Fezz, wo damals, mie — 


oben angeführt, Jahia III: regierte. Gegen dieſen ſchickte 
Obeidallah in demſelben Jahr (918), in welchem fein Sohn 
einen dritten, ebenfalls ungloͤcklichen Verſuch gegen Aegypten 
machen mußte, ſeinen General Maſala ben Hebus *), der 
Jahia ſchlug, und zu einem jährlichen Tribut noͤthigte g). 
Sobald die Armee des Fatimiden abgezogen war, brachen 
im Reich der Edrifiden Unruhen aus; ed ward ein zweyter 

D Dies mar zu derfelben Zeit, ald Dbeidallah feine Stadt zu bauen 


=“ anfing: Leo Africanus V. 71. Mahdi cum in populum tyran- 


nidem exercere coepisset, atque nonnullos se conjuratores ha- 
bore intellexisset, hoc (Mahadin) oppidum bonstruere 60epir. 
Abulfed. annal. Moslem. tom.II. pag. 329, Condebat Mahdi 
urbom cui de suo nomen Mahdia imponebat, in loco, quem ei 
rei commodum visum delegerst, in peninsula scilicet, quae 
in mediterraneum mare porrecta per angustam cervicem cum- 
terra oontinentj cohaeret, ut palmam quasi referat expansartı 
quse per carpum eum eubito } junots est. Illam ibi loci condi- 
tam faciebat Mahdi sedem sui regni, solidisgue moenibus et 
wagnis claudebat portis, quarum valvae centenos pendebant 
librarum centenarios- Initium structurae factum est die quo- 
dam sabbati sexto undecimi mensis hujus anıri. Adeo voro 
sibi placuit Mahdi relicto sui hoc munimento, ut opere ab- 
eoluto hanc vocem ederet: effeci tandem, ut securi deincops 
| degero queant Fatemidae. 
”) Ybulfeda: Fodala. 

g) Um diefelbe Zeit waren auch feine Sieilieniſche Vaſollen befons 
ders glüdlich. Lupus Protospatha, Murat. scriptt. rer. Italic. 
tom. V. pag. 38. ad ann. 924. Capta est Oria a Saracenis mense 
Julii et interfecerunt cunctas mülieres, reliquas vero deduxe- 
‚runt in Africam venumdantes ann. 927. Fuit excidium Ta- 

renti patratum et peremti sunt viriliter pugnando, religui 
vera deportati sunt in Africam; 924. fiel auch dad Bergſchloß 
ct. Agatha im Eotabrien. 
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Zug unternommen, Jahia gefangen ,. Zes; erobert, und das 
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Land an Rihan als Statthalter der ‚Setimiden übergeben. | 


‚Rihan fonnte fid) adein nicht wohl behaupten; denn ſobald 


ſich Caſims Sohn, Edris II. Urenkel, el Haſan zeigte, ſtrͤm⸗ 


ten ihm die Freunde ſeines Hauſes zu. Ehe er noch wieder 
recht feſten Fuß gefaßt, unterdrückte ihn aber ein Erbfeind 
feiner Familie, Muſa, der ſich dann als Lehnsmann dem 
SOmmajaden von Cordova anbot. Den vorigen Veraͤnderun⸗ 
gen hatte der vorgebliche Fatimide ruhig zugeſehen; den 
Ommajaden wollte er nicht in feiner Naͤhe. Hamed mußte 
gegen Muſa ausziehen, noͤthigte ihn zur Flucht, und blieb 
‚in Fezz. Hier ward er (934) ermordet, und Mufa zugleich 


‚mit den Edrifiden h) fuchte Dad Land zu befegen. Mufa 


mußte zwar dem Zatimidifchen Seneral,. Nafer al Fetha 
weichen, behauptete ſich aber bis an ſeinen Tod (945) in der 
Whliſte Sahara; Die Edriſi den entrichteten einen kleinen Tri⸗ 
but, gaben dem Fatimiden die Ehre des Kirchengebets, und 
erhielten dafuͤr einen nicht ſehr bedeutenden Theil ihres alten 
Reichs zuruͤck. Wie dieſes erfolgte war ſchon der erſte 
Fatimide nicht mehr, und ihm war (933) ſein Sohn, Abusls 


Caſem Mohammed, gewbhnlich blos Cajem genannt, gefolgt, | 


b Auch Mufa naͤmlich hatte feiner geute Gewiſſenszweifel nicht fo 


weit befiegen koͤnnen, daß fie ihm behälflich gemefen wären, den 
ganzen Stamm zu vertifgen; dies erzählt Abdul Haflan Ali ben 
Abdallah bey Dombap I. ©.84- fo: "Die Edrifiden hielten fid 
für ganz überwunden und sogen fih in die Seltung Hadſchr 


Ennisr, mo fie ſich verſchanzten; allein Mufa belagerte fie hart-⸗ 


naͤckig, und wollte den ganzen Stamm nicht allein ausrotten, 
ſondern auch alle Edrifiden vertilgen; Die Vornehmen dDed Reichs 
miderriethen ihm folhed und fagten: Willſt Du dem ganzen 
Stamm ded Propheten audrotten, und alle-Edrifiden ermorden? 

Nein, in dieſes werden wir niemald einwilligen, nech dazu Zeit 
oder Gelegenheit laffen. Ganz befhämt ftand Mufa von der Be— 
lagerung ab, und ging nach Fez zuruͤck; Damit aber die Edrifiden 

“ feine Abweſenheit nicht benutzen, und ſich die Oberherrſchaft an— 

maßen koͤnnten, ließ er einen feiner Generale, Ebulfeth Etteſute 
mit tauſend Reutern dort zurüͤck. 


* 
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944. der feined Vaters Tod tin ganzes Jahr hindurch nicht ber 
Iannt werden ließ, welche Lift wahrſcheinlich mit dem Vers 
hältniß des Siman oder Mahdi, das fie Beyde angenommen 
hatten, in Verbindung ſtand. Wie nöthig er hatte, fein 
nod) ſchlecht gegründetes Anfehn auf age Weife zu erhalten, 
fehen wir aus der Geſchichte der vielen Unruhen unter feiner 
Regierung. In Sicilien regten ſich die‘ Chriſten von den 
Griechen geweckt und unterftügt, mächtig, und wenn. auch 
ſeine Leute Corſica und Sardinien, mad noch fehr zweifelhaft 
ift, eine Zeitlang befeßten, wenn fie, durd das Gluͤck ihrer 
Glaubensbruͤder aud Spanien , die von Fraſſineto aus fo 
reiche Beute machten, ermuntert, dreiſt genug waren, felbft 
Genua zu uͤberfallen und eine Zeitlang inne zu halten, fo war 
ihm felbft dieß mehr nachtheilig, ald vortheilhaft. Die Uns 
xuhen in Sicilien nahmen ihren Anfang, al6 der Emir Sas 
Jem die Einwohner graufam drüdte, und brachen in Agri⸗ 
gent zuerft aud, verbreiteten fi aber bald Über die ganze 
Inſel i). Die Dampfung der Empörung befchäjtigfe Cajem 
fünf Jahre. Wie ſich endlich der Hauptfi' der Rebellen aus 
Mangel ergeben mußte (941 Nov.), ward den Hauptanfühs 
rern Dad Leben gefhyenft, unter der Bedingung, daß fie fi 
nad Africa bringen ließen ; ; darf man aber Abulfeda trauen, 


i) Aus dem Chronicon Siculam ——— bey Murat. tom. 
il. pars 2. pag. 246. ann- 934- 48. jieht man, welche heftige Bes 
mwegungen auf der Inſel waren, mie Chriiten und Mahomedaner 
"gegen die Satimiden Randen, obgleich von der Hülfe ded Roma— 
zus Lecapenuß, deren Abulfeda gedenft, nichtd dort erwähnt 
"wird. Nachdem Salem 938 die Agrigentiner geſpießt und einige 
— RWuhe gefiftet hatte, heißt ed; hujus mensis die 237 ingressus 
. est Chalil Panormum cum magng exereitu, et incoopit diruere 
“ moenia ejus et amovit portas; cujus rei notitia cum ad Ger« 
geutinos pervenisset rebellaverunt. Itaque Chalil contra eos 
duxit Siculos et Africanos et exiyit cum validis copiis die 9- 
Martii feria sexta. Gergentini vero ad praelium ordinati occi- 
derunt Ben Aby Haris, et generam Salemi Ali Ben Abu 1 
Hosein. Itaque Alrisayi in fugam conyersi sunt. Salemug 
autom frustra g08 0ctg mensium spatio obsedit. 
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ſp ließ der treuloſe Admiral dad Schiff, auf dem man fie. 
eingeſchifft hatte, anbohren, und verſenkte ſie ſo in's Meer k). 


Kaum war dieſe Empoͤrung gedaͤmpft, ſo brach in Africa 
ſelbſt, von jeher dem Sitz des wildeſten Fanatismus, eine 


andere aus, die nicht blos Cajem und ſeinen Fatimiden, 


ſondern der Mahomedaniſchen Religion ſelbſt, ſo weit ſie in 


Africa gegründet war, Verderben drohte. Eine neue Secte 
ward von einem Abu Zazid, einem Manne aus dem Stamm 


ber Zenaten, aber vom einer Negerinn geboren, geftiftet, er» 


hielt durch die Lehre, daß alle nicht zu ihr Gehoͤrigen zu 


plündern und zu berauben ein Verdienft fey 1), ungeheuern 


Zulauf, befegte nicht blos dad offene Land, fondern eroberte - 


k) Abulfed. aunal. Moslem. tom. II. pag.403. bat unter Jahr. der 
Hedſchra 325, dad faſt ganz mit unferm 937. zufammen fällt. 
Quapropter (meil fih Agrigent empört hatte) Cajem harum re- 
rum per litteras praefecti certior factus, classem mittebat , 
quae Agrigentum obsidebat. : Oppidani vero Byzantini, h.e 


Romani, Lecapeni auxilium implorabant, quo freti ad annum — 


quintum usque extrahebant obsidionem , doner tandem pare 
excederet urbe; pars reliqua vitae pactione yictori , classis 
Africanae praefecto se dederer. Meidfe fagt freplid in den 
Noten das Chronic. Cantabris feße died um 940; daß iſt ein 
Berfehen, da ſteht ausdrüdlic die 20. Növ. 941. In der histo- 
ria etc. bep Muratori l.c. pag. 252. ſteht 940. 


1) Herbelot und, mie e& fcheint, nad ihm, auch Eardonne fagen, 
es fep Cajems Minifter gemefen, der den Aufruhr erregt habe. P 


Abulfeda annal. Moslem. tom. II. pag.431. Erat ille Barbarus 
cd. h · ein Breber, von denen die Zenaden ein Stamm find) 


tribu Zenatensis. — — — — Adultus hic abibat Tohortam 


et in Nacaritis nomen profitebatur, foeda aocta „ quap omnes 
-omnino "Muslemos infidelibus. accenset, ideoque juste et im- 
pune necandos et spoliandos judicat. Ad eandem insaniam 


Änvitabat istorum tractuum incolas, neque erat ardyum tam 


jucunda suadenti et austeram simulanti sanctimoniam (obibat 
. enim in tunioa lanea, teter aspectu.et statura brevis homo ) 
| brevi tempors ingentes. barbarorum ‚copias contrahere et in 
armis hoc anno ad Castiham (eine Burg in Mauritanien) ob- 
sidendam adducere. — — Quo factum, ut Cajem de servan- 
dis urbibus proeeipui⸗ Cairovans er Raocada aollicitus rebolli 


— 
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auch die-befeftigten. Derter, und ſchlug die Heere,- welche 
ihnen Cajem entgegenſtellte. Cajem verſuchte umſonſt Alles, 
ihnen Einhalt zu thun; ed wurde auch Cairwan und das nahe 
Raccada von ihnen geplündert (945 - 449, und endlidy Cajem 
‚feldft in feiner Hauptftadt und Feſtung Mahdia von ihnen 
belagert; aber. er ftarb zum Gluͤck für feine Familie während 
der Belagerung, und mit feinem Tode nahm Alles eine ans 
. dere Seftalt an. Cajems Sohn, Abu Taher Iſmasl, der 
dad Reich der Fatimiden wieder erhob, hatte Friegerifche 
Talente und die Gabe eined Propheten in gleihem Maße; 


denn er ift eben fo berühmt durch feine Fertigkeit, in der 


Moſchee aus dem Etegreife mit prophetiſcher Begeifterung zu 
predigen, als durch Kriegsthaten. Auch er verhehlte ſeines 
Vaters Tod (045 Octob.) *), (weil dieß mit mehrerem 
Grunde war, als Cajem hatte, Obeidallahs Tod zu verbers 
gen, fo hat man wohl Beydes vermechfelt), und machte ihn 
nicht eher befannt, ald bis er den Fanatifern eine Niedere 
Yage beygebracht hatte. Nach der Niederlage wurden Die 
Räuber erft in die Wüfte, dann in die Gebirge, wo fie ver⸗ 
zmeifelten Widerftand leifteten, getrieben, und-ihre Burg, 
die fie iber ein Jahr lang vertheidigten, mußte mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand genommen werden (947. Aug.). Nach dieſem Siege 
. nahm der Regent des FZatimitifhen Reichs den Titel Manfur 
Billah (Sieger dur Gott) an, mit welchem er denn ge⸗ 
woͤhnlich, wie fein Vater mit dem Namen Eajem, bezeich 
net wird. Nah Sicilien ſchickte er einen feiner Getreuen, 
Haffan ben Ali, der mir Härte die Unruhen daͤmpfte (948) 


legitimos exercitus opponeret- Sed et has fudit Abu Jazid et 
praeter ambas illas maximae dignitatis urbes Tunetum quo- 
que‘ rapiebat. i 


*) Ich fehe nicht ein, warum man immer 946 angiebt. Das Jahre 
334. der Hedſchra, faͤngt den 12. Aug. 945. ar, im zwepten Mo— 
nat vom Jahr 334. 309 (don Abu Itzid ab, und damals war 
fhon Cajem geftorben; nicht einmal der Abzug, geſchweige der 
Tod Cajems, kann alſo in 946. fallen. 
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die ‚gleichwohl erft fein Sohn, der auch die Rebellen zuͤch⸗ 970.. 
tigte m), ganz ſtillte, weil Haffan zurückging. Die Statthalter» 
ſchaft von Sicilien erhielt Haffand Sohn Ahmed, welcher die 
Urſachen der heftigen Bewegungen und den Grund der Reigung 
zur Verbindung mit den Griehifchen Kaifern entfernte, und 
Die Einführung der Mahomedanifchen Religion auf jede, Weife 
beförderte, wenn ed ohne Gewalt gefchehen fonnten). Ahmed 
erfocht auch Über die Griechen und Spaniſchen Araber man⸗ 
chen Sieg; unter ihm erreichte-die Inſel einen hohen Gr d, 
von Wohlſtand, und einen Reichthum, der wohl dem gleich 
ſeyn möchte, der in der Älteren Zeit Syracus und Agrigent 
berühmt machte. Doch behielten die Griechen das von ihnen 
wieder eroberte Taormina, eine fehr bedeutende Stadt, noch 
fange in Befig, und erft unter Manſurs Nachfolger gelang 
es Ahmed (962. Octob.), die Stadt wieder ju nehmen, und 
feinen Heren mit der Beute zu bereichern-o). Es mar naͤm⸗ 


m) Ghronic. Sie. Murat, tom. I. pars2- pag. 247. ad ann. 949. Anno 
insequente conjurationem adversus eum iniverunt Siculi. Cum 
autem advenisset dies prasstitutus conjurationis, qui in feriam 
sesundam incidit, ille insidiis usus, principes factionis com- 
prehendit, quos amputatis prius eorum manibus et pedibus 
patibulo affixit. Inter hos erat Corsisus cum suis. ’ 

n) Abuilfeda Anna]. Moslem. tom- Il. pag. 447. Hic Ahmedesanno 
347. tenjiciebat ex insula in Africem ad Mo&zzum assumtis 

, secum triginta praecipuis viris, qui Fatemidae sacramentum 
: ° »dixerunt et ab ipso dignis honoribusi ornati domum una cum 
praefecto redierant. Anno CCCLI, mandabat' Mo&zzus Ah- 
medi per litteras, ut omnes.insulase pueros Muslemos nume- 
raret, tum circumcideret et vestiret ipso illo die, quo ipse 
" Mo&zzus filium suum in publicam lucem esset producturus.: 
Conscribebat igitur Ahmed quindecim puerorum millia quos 

& fratribus et filiis suis orsus calendis tertii hujus anni men- " 
sis ciroumcidebat omnes, nobilioris pariter et sequioris for- 
tunae, novaquo veste donabat, quod ad impendium faciendum 
mittebat Africae dominus centum millia nummorum argenteo- 
rum et quinquaginta vestiam aliorumgue munuscnlorum onere, 

quae inter ciroumcisos distribuebantur. 

0) Abulfed. l.o, Anno CCCLIL Mittebar Ahmed —— prae- 


er 


' — ee Kraben 


970. lich, indeß dieß in Sicilien geſchah, in Africa auf Manſur 
(954: Anf. Des Jahrs) fein Sohn, Abu Tamin Moad, von 
dem mir bernad nur unter dem Titel Moesz ledin allah (des 
Erhalters des goͤttlichen Geſetzes) ſprechen, gefolgt, und 
hatte gleich nach Antritt feiner Regierung einen Krieg in dem 
weſtlichen Theil von Africa geführt, weil er in den dortigen 
Begenden die Edrifiden auffuchte, melde, mie oben erzählt 
ward, feinem Reiche tributpflichtig geworden waren p), bers 
nach aber ſich mit den fanatifchen Zenaden oder doch den Reften 
derſelben eingelaffen, und den Spaniſchen Ommajaden unters 
worfen hatten. Dirfen Zug zur Vertreibung der Edrifiden, 
von deren zahlreihem Stamm nur ein paar Sprößlinge in” 
Ceuta und wenigen anderen Heinen Feſtungen der Klıfte den 
Siegern eher entgingen, ald ihnen troßten, vollendete flr 
Moezz fein tapferer Zeldherr Dſchevyher, der genen Land und 
Leute eben fa uͤbel, als gegen die Herrſcher wüthete g), aber 


dam, quam ab expugnata Tauromenia ceperat, saptemdecim 
millia et septuaginta ultra capita. 

pP) Fez fogar ward nach Muſas Tode den Edrifiden zurüdgegeben, 
ed regierten dort: EI Cafim ben Mohammed, nah ihm Abu-I- 
Aiſch Ahmed; dieſer war et, der dem Dmmajaden in Spanien 

yuldigte; gerade damald ward Cojem von Abu Jazid in feiner 
Hauptſtadt bedrängt; auf Abul Aiſch Ahmed folgte El Hafan ben 
Kenun, und unter dDiefem griffen die Farımiden aufs neue an. 

g) Da Abul Haflan Ali bev Dombay J. $-XVIL. ©. 94. u. f. Alles 

ſehr wunderlich erzählt, mad nicht unmirselbar in feiner Ede vor: 
gefallen, und ſelbſt die Fatimiden nicht recht Eennt, fo ift feine 
Uebereinſtimmung mir Abulfeda in den Umftänden ein defto befz 
ferer Beweis der Nichtigkeit. Wenn Abulfeda den General Gau: 
har nennt, fo wird man nach der befannten Ausſprache des G. 
feicht fehen, daß dies einerley Name ift. Abulfeda fegı übrigens 
alled in 959-60, dagegen Abul Haffan Ali den Krieg. von 959 
bis 961 dauern läßt: Bey ihm beißt ed, Dombap i. ©. 96. 
sr Diefe Verwirrung dauerte z0 Monate. Nachdem ſich nun Dſchev⸗ 
her die Provinzen Mauritaniend unterworfen, die Vornehmen 
gerädter, dad Reich der Mermaniten (d.h. der Dmmajaden) zer⸗ 
ſtoͤrt, und dad der Dbeiditen Ed h. der Fatimiden ) eingefegt, 
kehrte er zurüd. Als er nad Mahdia kam, führte er Moham⸗ 
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abgerufen Er ehe er den eigentlichen vdetrn des Landes 970. 
in feiner Zeftung außgehungert hatte. Ei Hafan el Kenun, 
buldigte, mie man ihm gute Bedingungen anbot, zwar 
 Moäzj, mie aber diefer feine Truppen ‚gegen Aegypten 
brauchte, und fie alfo aus dem Lande zog, mandte er fid) an 
den Ommajaden. Diefe Ommajaden als nahe Herrn waren 
ihm bald ‚dehitender, ald ein entfernter, und nachdem 
Moezz Aegypten erobert und zum Sig des Reiche erwaͤhlt 
hatte, änderte el Hafan el Kenun nach deſſen Tode fein 
Syſtem, wandte fi) an den Nachfolger deſſelben um 
Huͤlfe gegen die DOmmajaden, fiel, als ihm diefer den Bals 
fin ben Zeiri mit einem Heer zu Hülfe ſchickte, über die 
Truppen der Spaniſchen Califen, die noch in ſeinem Lande 
lagen, her, und ließ ſie treuloſer Weiſe umbringen. Da dieß 
in die Zeit Abderrhamans III. fiel, und nicht allein ade 
Meſte jener Zenaden , fondern auch alle Anhänger des 
Haufed Ommaja den Zatimiden zu Gefallen graufam auds 
gerotter wurden, fo denft man leicht, daß Abd⸗ er rhaman 
ed nicht ungeraͤcht ließ. Er ſchickte ein Heer, (973); der 
Fatimide war viel zuentfernt, als daß er feine neuen Bunds» 
genoffen hätte unrerftügen Fönnen; el Haſſan el Kenun wurde 
geſchlagen, und rettete ſich nad) Aegypten. Dort hielt er 
fi) zehn Jahr auf, erhielt Truppen und Geld, kehrte in ſein 
Land zurlik, ward aber von des Spaniſchen Almanſurs Heere 
geſchlagen, getödet, und fein Haupt (986) nad) Cordova an je» 
nen,Bezier, der Namen und Macht feines Herrn an ſich gerifs 
fen hatte, geſchickt. Dieß war ſpaͤter; Moðzzz hatte nicht ſo⸗ 
bald erfahren, daß ſeine Heere bis an den Ozean gedrungen 
ſeyen/ als er denſelben General Dſchapher, der dieſe Zuͤge 


med ben Ebi Bekir, den Statthalter von ge mit ıs Bornehmen 
des Volks ſammt dem: Beherrider von Sedſchelmeſſa, nämli 
Mohammed ben Ulferh, als Gefangne in hölzernen Käfigen auf 
Kameelen mit. fid ; fegte ihnen laͤnglichte Filzhüte mit angeheftes 
ten Hörnern auf, und ließ fie. auf diefe Art Dura die ganze Stadt 


Caurwan führen. Hierauf wurden fie had Mahdia gebracht, mo - 
fe im Kerker Meat | 


B 


510 Africaniſche Araber. 


946. unternommen hatte, gegen Aegypten beſtimmte, und auch 
den tapferen Ahmed aus Sicilien kommen ließ, um ihm das 
Commando der Flotte in dem Kriege, durch den die ſoge⸗ 
nannten a verjagt wurden ı anzupertrauen, - 


e) Stfhiden. 


Schon vorher ward erwähnt, daß die Tuluniden in 
Aegypten eigentlidy kaum eine “eigene. Dynaftie zu nennen 
ſeyen rn), und daß das Land nad) ihrem Ausgang auf kurze 


x) Obgleich diefer Dynaftie vorher in der Geſchichte der Ealifen ers 
waͤhnt ift, mag doch hier, damit Die Ueberfiht der Dynaſtien 
volltändig fey, eine Furge Ueberficht derfelben folgen. Ahmed— 
Tuluns Sohn harte unter Motaz die Statthafterfdiaft von Aegyp⸗ 
en erhalten, und Syrien damit verbunden. Anfangs hatte er 
einen Generaleinnehmer neben ih, er entfernte aber diefen, der 
vom Galifen abhing , bald , und beftellte einen, der nur ihm 
Rechnung ablegte. Zwey Mel nahm er Barca, dad fih empört 
hatte, wieder; dann hatte. er Händel mit den Abbaffiden oder 
ihren Bedrängern, was oben erzähle it. Er fammelte unge 
heuere Echäge, und befaß nebſt dem übrigen Eprien auch Antio=- 
chien, mar auch den Griechen fehr furchtbar. Den ungeheuern 
Zahlen , wenn von feinen Reihthümern Die Rede ift, möchte ich 
.. einigermaßen mißtrauen, da die Drientalen Alles, was dahin 
ſich bezieht, übertreiben, Er baute ſehr viel, der Handel blühte, 
Fremde firömten zu. Mit ganz befonderer Art von Scömmigfeit 
verordnete er, nachdem über 10,000 Menſchen durch feine Graus 
- famfeit während feines Lebens das Leben verloren hatten, daß 
nad feinem Tode Ehriften, Juden und Mahomedaner für feine 
Seele beten follten. Chamaruiyeh, fein Nachfolger (feit 885) 
hatte Die oben bey den Abbaffiden erwähnten Streitigkeiten mit 
dieſem. Die Hand feiner Zodter, fagte man wegen Ehamaruinehd 
Yufmwand'bey der. Heirath, habe der Calif nur darum geſucht, 
um ihn zu erfhöpfen. Er Narb 895, und alle Bücher find voll 
Erzählingen von feinem Reichthum und feiner Pradt” Die 
Sammlung derfelben findet. man bey Desguisnes hist. des Hurs 
tom. li. pag. 139 - 141. ‚Die Emirs, wir würden fagen Mam—⸗ 
Iuden wählten feinen Sohn Daſchiſch. Diefen jagte Taadfıh 
aus Damaſcus, dann mard er (Jul.896) nad einer neun monat= 
lichen Regierung im Aegypten erfhlagen, und fein unmündiger 
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Zeit an den Califen zuruͤckfiel, der dann hernach Abubefr 
Mohammed, Den vorgeblichen Abkoͤmmling der Ikſchiden oder 
Könige in Gerghana zu Diefer Statthalterfchaft ernannte; 
auch ward erzählt, wie diefer mit den Hamadaniden und 
mit dem erftien Emir-al omara, Ibn Rajef, Krieg führte, 
“in dem fid) fein General, der ſchwarze Verfchnittene Cafur, 


der nachher fo bedeutend in der Gefhichte ward, ſehr um 


ihn verdient machte. Damald ward in dem Augenblid, 
mo nur der Euphrat das Heer der Hamadaniden und der 
Aegypter trennte, und eben eine entfcheidende Schlacht: ges 
- fiefert werden follte, ein Friede gefchloffen, deſſen B 


dingungen oben angeführt find, der aber; ungeachtet Seife 


eds daufa die Tochter des Ikſchid geheirathet hatte, bald 


965. 


| N wurde ” — in dem geee Streite | | 


Bruder Yarun an feine Stelle geſetzt. Sn deſſen San bezahl⸗ 


ten ſeine Leute dem Califen die jaͤhrliche Summe von 1,500,000 


Ducaten, doch ließ er ihn 904. von der Seeſeite aus angreifen. 


Die Flotte des Ealifen commandirte ein Grieche; Aaruns Truppen, 


obgleich von der Land⸗ und Seeſeite angegriffen, wehrten ſich 
tapfer, bis er durch einen feiner eigenen Verwandten, einen Enkel 
CTuluns, der das Reich an fi reiffen wollte, erfchlagen ward. 
+ Diefer regierte nur wenige Tage, denn Aaruns Leute. wollten 
von ihm nicht wiſſen, und-er mußte ſich ergeben. Der Ealif ließ 
dann die gehn noch übrigen Tuluniden umbringen; ob Aaruns 
Moͤrder unter den Getoͤdteten war, ift nicht gewiß. 
s)- Die Damaſcener hatten den. Seif⸗ed-Daula nicht fo gern, als 
Aſeinen Schwiegervater, und das, wenn Abulfeda recht berichtet 
“nicht mit Unrecht. Den Anfang der Stelle, die. ausfuͤhrlich hier 
Au lang wäre, hat Desguignes -histoire gensrale. des Huns oet. 
» ie set Fom-H. pag: 150. :livre IX. gut ind Rurzergejogen. De Ià 
äl (Seif-ed- daula) alla prendre Damas, qui appartenoit aussi 
— à Jkschid. Um jonr ‘que ce prince étoit dans la plaine de 
. Damas, appelle Goutha, il dit, que cette plaine, qui &toit 
" Je:'bien d’un grand.nombre de partienliers, ne devoit:appar- 
. tenir'gü’r un seul et qu’il trouveroit bien le moyen par les 
impots, qu’il &tabliroit de-la faire abandonner er de s’en rendre 
'“16’maitre. Der Echluß iſt fürger-und deutlicher bey Abulfeda 
ſelbſt. Annal. Moslem, tom. II, pag. 441-443. hoo dictum re- 


“ 
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der Sid dem Hamadaniden Aleppo entriffen hatte), fach 
er (946), und hinterließ. Yegppten feinem Sohne. Diefer, 
Ybu 1» Cafem Anundfhur t), iſt derjenige, deſſen Reichthum 
von allen Orientaliſchen Scriftitellern fo fehr erhoben wird, 
dap wir die Nachrichten bezweifeln würden u), wenn nicht 
fiyon von des Tuluniden Chamaruyah Schaͤtzen Aehnliches 
berichtet wäre, ‚und gerade in Aegypten der einzige Vereini⸗ 
gungspunft vom Weften-und Often, der einzige Marft Oftindi« 
ſcher und Hrabifcher Producte, Der einzige SHavenmarft für die 
ganze Welt, mo feldft Spaniſche Ommajaden ımd Nglabiten 
ihre Palaftwächter einfauften, gewefen wäre. Bender Jugend 


Abu⸗l.Caſſems blieb die EN in den Händen des ſchwarzen 


Ver⸗ 


terebat Scharifad Daniascenos, quiclam missis littoris Asgypto 
Cafurum arcessebant et pracsentis auxilio Seif-ed-daulam eji- 
ciebant: . ’ 

ce) Bey Elmacin oder Erpenius Abuhed, doc mit derfelben Erklaͤ⸗ 
rung ded Wortd, die Abulfeda von dem andern Wort giebt. Es 
beißt aber wohl richtiger ald bey Abulfeda felbft, in einer Uns 
merfung tom.1l: pag: 443: ‘Vox Turcica ost, idemque quod 
Mahmud, seu Iyude dignum, notat.. 

u) Elmacin hist. Saracen. pag. 219. (aus ihm Deöguigned rom. IL. 
pag- 151.) Ad naturam ejus quod attinet, rex fuit fortis atqus 
stronuus et bellis suis invigilans. — — — — Ajünt nume- 
som militum ejus fuisse quatuor centena millia, - Mamlu- 
corum autem millis habebat octo , quorum singula ministerio 
ejus destinata erant, eique excubabant singulos dis. Nihilo 
"minus tamen noctu non dormiebat in, eodem semper loco, 

cumque in castris esset, non dormiebat in tentorio suo, sed 
egressus noctu dormiebat in tentorio alieno, ut nemo farmilia- 
rium ejus sciret, ubi esset, idque ea sola de caussa quod sibi 
metueret. :Mortuo Achsjido successit in imperio filius ejus 
Muhammed Abühurus (significat autem Abuhurus laudatum) 
sed imperium omne tenento atque administrante Cafuro Ha- 
sanaco patris ejus ministro, qui et eum et imperium sibi sub- 
jecerat- Erat autem hic Gafurus nigerrimus et splondens, 
emeratque eum Achsjidus octodecim aureis. Seod deus opt, 
max. effecit, ut rox factus fuerit Acgypti ac Damasci et regio- 
nis ejus. . ie — 


“ 
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Derſchnitienen⸗ Cafur, und er führte fie mit fo ſtarkem Arm, (65. 
als fie über unruhige Gemüther, wie fie in den Gegenden 
waren, mußte geführt werden. Nach vierzehn Jahren und 
zehn Monaten ward ed faum bemerft, Daß Ybu:l: Cafem (960) 
geftorben ſey, und auch der Bruder deffelben, Abu l⸗Haſſan 
Ali, den Cafur auf den Thron hob, und für den er gleichs 
fond die Regierung führte, ftarb. nachefinf Fahren und zwey 
Monaten (965) faft unbeachtet. Jetzt hatte Cafur Die Gewalt 

fo ſicher in Händen, daß er noch zwey Jahr und vier Monat 
allein ohne Widerſpruch fortregierte,: und die Arabifchen 
Schriftſteller ihn einen König neninen.: So ſtreng und tapfer 

er war, forlıhmt man doch feinen Berfiand und feine Achtung 
für Anne und Wiſſenſchaften m 2 die Ren in RN: 


” Den habführigen Dichter Ahmed * Holain gewoͤhnlich Mota⸗ 
nabbi,/ (dem Propheten gleich) der von den Hamadaniden zu ihit, 
und als er ihm nicht genug ſchenkie, ſchmaͤhend zu den Buiden 
wanderte, erfannte er an einem einzigen Vers, dem er-recitirte. 
CWarum de Guigned in dem Auszuge aus Yakutid geographie 
ſchem Werk, oder Bafui, wie er dad nennt, Notices et extraite 
tom. II. pag. 387. die Note, die er pag. 545. binzufegee über 
Motanabbi importante nennt, weiß id nicht, es ſteht daffelde 
mörtlih bey Abulfeda). Ein Prediger in der Mofchee, wo er 
“ gegenwärtig war, bewies die Nichtigkeit: alles Irdiſchen, aller 
menfchliden Größe und der Welt daraus, weil ja Gott dies 
Alles in. die Hand eined garfligen, ſchwarzen Verſchnittenen ge: 
geben.habe, umd der Einfall gefiel ihm fo mohl, daß er ihm ein 
‚glänzendes Geſchenk machte. Andere Anecdoten von ifm hat 
Maraı in Vüfhingd Magazin ©. 379. ° Seine ungewöhnliche 
Einſicht und befonders eine im Drient feltene Aufmerk⸗ 
famfeit für Verdienſt zeigt die Geſchichte bey Abulfeda Ann. 
Moslem. tom. II. pag. 473: Eodem anno obiit Abu- Schogaa- 
Fatek, natione Graecus, quem Achschid, Aegypti quondam 
dominus, ab ejas priöre hero Ramlae redemtum magni [ecit, 
makximasque ad diguitates evexit, ut, decedente Achschido, 
formidandus rivalis esset Cafuro, illi, qui res imperii pro 
rege puero administrabat. . Huic igitur hactenus oollegae pari- 
que paxere dediznans l’atek Misra excedebat Fajumaın , quao 
urbs ipsi ad virae usum attributa fuerat; cogebant tamen ipsum 
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das vielleicht in: dieſer Ruckſicht vor allen Laͤndern der Welt 
den Vorzug eines ungeſtoͤrten Friedens genoß, waͤhrend einer 
ruhigen Regierung von achtzehn Jahren bluͤhten, eine Zeit 
des Friedens, die ſelbſt in Europa felten iſt. Im Grunde 
war ed eine Mameluckenregierung, Bd. 'b. die Gewalt war in 
den Händen dei außerlefenen Leute, die man in Aegypten, 
dem affgemeinen Siavenmarkte der Welt, leicht einkaufte, 


. zum Kern der Truppen machte, und Offiziere aus ihnen 


bildete. Dieſe Leite uͤberlegten auch nach Cafurs Tode 


(967 Anf. des FJahrs), wem fie jest das Reich uͤbergeben 


ſollten, und vereinigten ſich endlich für einen Enkel des. erſten 
Ikſchid, einen Knaben von eilf Jahren, und da man dem 
‚Ente des Thaadſch, Hoſein, die vormundſchaftliche Ver⸗ 
waltung uͤbertrug w), fo war die Abſicht nur zu deutlich, 


und es zeigte ſich die Unzuftiedenheit Vieler ganz oͤffentlich. 


Am ſchlauſten benahm ſich einer der; angeſehnſten ehema⸗ 


ligen Beamten des Cafur, ein Mann, der hernach vom 


Judenthum zum Islam übertrat; er ging zum Fatimiden 


Moezz, der ohnehin lange ſchon gegen Aegypten ſich geruͤſtet 


hatte, und gab ihm alle Mittel und Wege an, ſich des Landes 
zu bemaͤchtigen. Die Maßregein wurden fo genommen, daß 
die Unternehmung fo leicht nicht fehlfcdylagen fonnte; Ahmed 
ſollte die Flotte führen, und der tapfere'Befieger der Edrifiden, 


a . 


haud diu post grave coelum loci indeque contracti morbi per- 
petui, quamvis invitum Misſsram repetere. Neque gratior ipsi 
Fateko quam Cafuro hic reditus accidebat; ideoque reveritus 
‚eum Cafurus ‚officiis demereri studebat quibus poterat omni- 

‚ bus. Ita permittobat Motansbbio po&tse, quem tunc alebat, 

ut Fateki laudes, illo carmine celebraret, cujus cet. cet. 

w) Died. nad Elmacin hist, Saracen. lib. 111. pag. 226. Abulfeda 
nennt den Nachfolger ganz anders, giebt ihm auch vierzehn Jahre. 
Annal. Mosleni. tom. II. pag. 493. . Quis suflicereiur diu dis- 
putatum et dubitatum a, proceribus ». tandem consensum fuit 
in Abu-l-Favaresum. Ahmedem, filium. Alii, filii Akschidii 
primague pro ejus salute solemnia ooncepta. vots fuerant per 
Misrae fana mense quinto anni CCLYIL, 


—SFatimiden. Moe: ı 15 ' 


Dſchavher *), führte Das Landheer. Der-Emir-son Sieilien, 971, , 
Ahmed, der zum Commando zur See beruten war, meil 
er für Moe in Sicilien eine Flotte gefdsaffen, das Mittels 
laͤndiſche Meer mit ihr beherrſcht, die Spaniſchen Araber zur, 
"See gefdhlagen und ihnen die Baleariſchen Inſeln abgesoms 
.'imen hatte, ftarb indeß in Tripolix);. aber Dſchaver führte - 
darum ale einziger Befehlshaber dad Unternehmen nidyt me» 
Niger glücklich aus. "So mwie der General des Fatimiden in 
‘der Hauptftadt eingezogen war, fuchte er dad Volf Daran zu 
gewoͤhnen, in feinem Herrn den einzigen wahren Nachfolger 
Des Propheten zu erfennen, und fich deshalb der Formel, 
die ſeit der Herrſchaft der Fatimiden bey'm Nufen zum 


*) Er war ein Dalmatier, gewoͤhnlich wird geſchrieben Gehar Cajed, 
das legte Wort erklaͤren die Jaterpreten durch magister militias. 

x) Died muß hier um fo mehr bemerft werden, da unten in der 
Geſchichte der Kriege der Normänner auf Sicilien die Geſchichte 
"von der Zeit-Ahmedd wieder aufgenommen wird... Er war dem 
‚Moe; ſo wichtig, daß es bey AUbulfeda tom Il. pag. 449 heißt: 
Legabat etiam Mo&zz altero anıo hujus Ahmedis fratrem Abul- 
casemum;, quo fratris ; in insula vices gereret. Is appellebat oc* 

PN gavo mense anni CCCLIX, et haud diu post ipse Emirus 
“-fiebat,' fratre vita defuncto. Ahmedem enim Mo&zz cum clasas 
in Aegyptum ire jubebat. Sed vix Tripolim Africanim per« 
'venerat, quum fatelis eum morbus opprimeret, ipso eidemi 
anno CCCLIX., insecuto igitur mittebat litterss Abulcasemo 

< . quibus eum non modo nomine simul atque ipsa re Emirum 
Siciliae declarabat, sed etiam de Ahmedis fratris obitu consos 
Jabatur. Üebrigend führt Marax drey ſehr gute Gründe an, 
warum Mozz fo leicht und ſo ſchnell Aegypten ereberte Binding 
Magazin Theil 5. ©. 379. ı) Harte Moe; Spivne in Vegnptenz, 
bie ſchon vorher, wie fie fagten, darauf mwarteren, daß der 
fhwarze Stein (Eafur) aus dem Wege gerüdt werde. 2) Hart-rt 

Die Carmaten Dimafend erobert und bedrchten Aegypten, das 
nur von Moe; gegen diefe Banditen Hülfe boffen fonnie.. 3. Hutte 
Dſchavher hunderrtaufend Mann. Da:u heißr es now bey Ma:at 
l.c. ©. 38: ‚hatten einige aus Aegypten felbfl den vl Wiozsä 
ſchriftlich und durch Gefandre erſucht, ihnen ein Kcregehter zus 
äufenden, mit dem Verſprechen, BR dad Land ın die Hände 


zu ſpielen.“ 
kfe 
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971. Gebet *) und bey dieſem ſelbſt eingeflihrt, war, zu bedienen. 


Er ließ fhlau genug das Volk mut der alten Sunnitifchen 
Formel zufammenrufen,, auch den Anfang des Gebets nad) 
der alten Weife madyen, dann aber am Schluß die Schutiſche 
Formel gebraudyen, und fo aud in der Folge in Rückſicht 
der übrigen Gebraͤuche verfahren. Der Zatimide feldft nahm 


feit Diefer Zeit ganz gewiß den Califentitel an; denn daß ihn 


feine Vorgänger ſchon gebraudyt hätten, ift nicht ausgemacht; 
doch wagte er nicht, in dem alten Lager Amrus, aus dem 
Die glänzende und volfreihe Stadt Fofthat oder Mıfr ge 
. worden war, zu bleiben, fondern ehe er noch nad Aegypten 
ging, ließ er einen Drt anlegen, mo er nicht unter lauter 
Sunniten, fondern unter feinen dahin aufgebotenen Anhäns 
gern feyn würde, und nannte fie Cahira y). Dort hatten 
- Anfangs nur feine Truppen ihr Standquartier; bald aber, 
wie das im Drient, wo man leichte Wohnungen baut,’ leicht 
moͤglich ift, entfand dort eine glänzende Stadt. Noch ehe 
Moe; aus Africa aufbrach, drang fein General Durch Pas 
läftina, welches ganz unterworfen ward, nad; Damaſeus, 
wo ſich die Anhänger des Sffchidifhen Haufes zufammen» 
fanden, die Carmaten riefen, die Schtiten,, weldye man in 
die volkreiche Stadt gelegt hatte, erſchlugen, und dem 
Dſchavbher bey Heliopolis (Hin el Schams) ein Treffen boten 
(971 Unf. des Jahrs). Dſchavher ſchlug die Feinde, aber 
ganz vernichten Fonnte er fie nicht z). Moesz traf indeg dıe 
*) Der Unterſchied if unbedeutend, flatt kommt zum Gebet 
wird gerufen Eommit zur Uebung des beften Werfe. 
y) Banz nahe bey Miſr, daher jetzt falt eine und dieielbe Stadt. 
Cahera heißt Siegeditadi, nah Eimacın mit einer Anfpielung 
auf den Arabiſchen Beynamen des Planeten Mars, unter deſſen 
Conſtellation fie angelegt ward. Es har aber wuhl Erpenius Die 
Erklaͤtuag des Arabiſchen Wortd nicht recht gefaßt, wenn er 
pag 226. fagt: et propter horoscopum ejus vocavisse cam 
Alcahiram (quasi dicas cosctricen). 
=) Maraı (Buͤſchings Magazın sc Theil S. 383.), drüdt die de: 
maligen Eroberungen der Fatumiden auf feine Weiſe ſo aus: 


‚‚von Halep und dem Euphrat nach Morgen hia beteie man für . 


® 
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größten Anftalten, um recht plänzend in feine im Bau vor» 973, 
gerücte Reſidenz einziehen zu fönnen. Sein Zug mar fang 
fam und fdymwierig, aber ungemein prächtig; denn er wählte 
den weiten Weg’ zu Pande an der Küfte her nach Alexandrien, 
eine damals beſſer als jegt mit Ruheplägen, Ortſchaften, 
Städten verfehene Straße, und eine. ungeheuere Anzahl von 
Dierden und Cameelen a) brachte auf. dem Zuge, der einem 
Triumphzuge alih , die Pradt von Mahadıa nad Cahira 
(972). Wenn ihn nicht die entgegengefegte Secte ald einen 
Ketzer angeſehen hätte b), fo würden ihn die Mahomedaner 
als einen Goitgeſandten damals haben empfangen müffen, 
meil nur er, deffen Macht die ganze Klfte von. Africa und 
die Gegenden von Syrien umfaßte, allein ihren Glauben 
— ſchuͤtzen N denn der Calif in vagdad war ein 


den Abaſſiden; aber. von — nad Abend bis in die weſtliche 
er Barbaren, die beyden heiligen Städte mit eingeſchloſſen (die an 
dern Scriftfeller fagen in Medına, nicht in Mecca) betete 
man für den Ealifen aud dem Geſchlecht der Fathimah· Wenn 
Abulfeda tom- II. pag. 531. das erfie Gebet um 976. feßt, fo 
mæeint er wohl nur Svrien . | 
a) Marax 1.c- fagt: er habe ısco Kameele gehabt, und habe auch 
die Saͤrge feirer Vorfahren mitgeführt. Der flühtige Novairi 
bey Herbelot, und au Cardonne, wahrfceinlich aus ihm, deum 
eine andere Duelle nennt er nit, fagen er fey nad Sardinien 
binüber gegangen und dort ein Jahr geblieben, died muß aber 
Dem, der die Lage ber Sachen bedenkt, und Eardinien Fennt, 
lächerlich vorfommen. Ich führe hier daher Abulfeda an, erTagt 
tom.Il. pag. 511. Hoc anno instituebat Modz-ledin-allah, 
Alida, Libyae dominus, ex Africa in Aegyptum domum trans- 
ferre, gui-in itinere paeno annum exegit- Ineunte namgue 
decimo kujus anni mense exibat Mahadia cum familia facul- 
satibungne, quas'tantas ferunt fuisse, ut aureos nummos cusos 
curaverit in moles — raolarium similes conſlari et came. 
lis imponi. 
b) Dos zeigt am beften Marax, denn er verftucht des Moe, Vor⸗ 
ältern noch im Grabe. Er faıt S. 383. von Moeız Tode: Er 
ward in feiner Burg zu Al Cahırab, ben feinen Vätern, benen 
Bott vergelse, wie fie verdient haben, URN / 


° 
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975: Schatten, in den Bergen an der Griechiſchen Graͤnze waren 


ſchwache und getheilte Zhreften, Nicephorus und Tzimiſces 
bedrohten Damaſc und ganz Palaͤſtina, und ſchickten ihre 
®enerale nad Diarbefr , fp Daß man, wie wir beſtimmt 
wiſſen, ın Bagdad fogar bebte; felbft die heilige Pilgerfahrt 
nah Merca war ımterbrocen , weil Die Wüfte und die Ges 
genden, wohin die Griechen nicht drangen, bon den milden 
Carmaten verheert wurden. Mod; ward librigend der 
Stifter der Fuͤrſten in Africa, deren Geſchichte und zu den 
Normännern in Italien zusücdflihrt, da die Geſchichte der 
Fatimidiſchen Califen hingegen von den Kreuszligen nicht wohl 
fann getrennt werden. Er fah nämlıd, wie es fcheint, (denn 
volles Licht in dieſe dunkelen Geſchichten zu bringen iſt nicht 
wohl moͤglich) ein, daß er in der Entfernung, in der er 
gegenwaͤrtig ſich aufhielt, ſein altes Hauptland nicht wohl 


behaupten koͤnne, und belehnte alſo den Juſſuf Balkin, Sohn 


Des Zeiri, damit, und dieſer ward Stifter der Badiſiden, 


die man zwar oft Zeiriten nennt, die aber den erſten Namen 


beſſer erhalten, weil der zweyte den in Bez herrſchenden Ze— 
naten mit größerem Recht zufommt. Moey; war Übrigens 


ungemein duldſam, ließ zerfiörte chriſtliche Kirchen ſelbſt 


wieder bauen, und ftrafte feine fanatiſchen Ölaubendgenof- 
fen, wenn fie es hindern weiten e). Wie er ftarb (075), 


0) Den Judenfeinden will ich eine Anecdote von Moe; nicht vorent · 


haten, Die dieſe angeht. Renaudot hist. patriarch Alexandr. 
Pag. 367. Apud Muazzum consiliarii Jocum habebat Judaous 
qnidam Abu Yacoub ebn Kalas, quem ex Africa adduxerat, 
diligebatque eo, quod Mohammedanam religionem ejus hor- 
tatu professus fuerat ‚(Ei main hist. Saracen. lib III. pag. 253. 
erät autom (der In de) vir felicis ingenil, boni regiminis, re- 
verendns, valde peritus gubernationis regni. Fuerat autem 
primum Judseus sed Isiamisrnum amplexus erst tempore Ca- 
furi Achsjidaei, qui er- ministerio ejus in guibusdam est 
usus, Post mortem autem hajus contendit in Occidentem ad 
Muazzum Ledinillalı .oique auctor fuit, ur Aegyptum peteret; 
postquam autem'Muazzus Aogypium est ingressus, praefecit 
um tributo; cujus inspectionem habuit „ doneo eum consti- 

i | | 


* 
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war ſein Nachfolger ſo geſchmeichelt durch die Treue, mit der 900. 
jenes Badiſiden Juſſuf Sohn ihm den Tribut entrichtete, 
daß er ihn auch mit Sicilien gone. was er en nie 


— hat. Ey x i 4. 4— 
Seititen des Zeirf ben Mundd und- F 
Badifiden, 


Zeiri war unter Cajem berühmt,, geweſen Hatte: unter: 
den Nomaden der Kuͤſte vielen Anharg.gefunden, und, eine, 
neue Stadt, Afſchir, sm jetzigen Gebiet von Aldſchier, die; 
unter ihm beruͤhmt ward, gegründet, ward aber von; den 
Anhängern des Ommajadiſchen Haufedz welches feinem Moͤr⸗ 
der, Dſchafer, eine glnftige Aufnahme in ſeinemGebiete 
‚gewährte, erfchlagen.: Da Moss; ſich am meiſten vpr,-den- > 
Ommajaden, deren.beyde größten Regenten- feine: Zeitgenofa; 
fen waren, zu füschten hatte, fo war ed, von ihm ſtagtsliug 
ardenpelt, daß er Yuſſuf dem Sohne Zeiris, ‚dem die Blüte, 


tuit Sonsiliarfumy J idaeus alius Moses; - qui in; familie 
"mus erat, petiit, ut’ bi facultas dareilir, coram principe de’ 
Ads Aisputandi advereäs patriarcham.:: Nöluit autem Muaazus 
‚ ." permisitque tantum , ut, si velleryisliguem ex suis episcopis 
‚ designaret, qui cum Judaso congrederetur. , Elegit; ille Se vo⸗ 
_ rum, episcopum Aschmonim virum. summa,‚peritia Arabjone, 
 linguae celebrem, ujus, ut auctor ait, extant opora ı varia cet., 
„Cum in conspactum venissent, Severus negavit, cum digni- 
"tate principis convenite, ut coram eo sermo cum Judaeis ha- 
beretur, quos $uus’ipsorum propheta Jesajas brutis inferlod! 
zes esse dixisset, quod prolatn ex scriptura Joco confirmayit. 
‚Neque ulterius processit disputatio., Narrant eundem Seve- 
« zum facilis fuisse ingenii et lepidi quoque, quum esset ali- 
quando apud supremum jadicem praetereunte cane interroga= 
tus, num iste canis Muhamedanus essetan Christienus- Quaere 
ex 60, inquit Severus, respondit j ipse prö ae. Mox subjeecit: , 
"hodie foria sexia est, quam Christiani jejunando observant, 
nec carnem manducant; vospere cum jejunium solven: parum 
vini bibent, Muslemi non jejunant hodie nec vinum bibant, 
objicite igitur cani carnem et vinum, si carnem vorat, Mus«, 
lemus est, si cam relueit et vinum bibir, Christianus. 
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rache des Vaterd- obfäg, das "Land, dad er verließ anver⸗ 


traute z doch wiſſen wir von der Regierung (ſeit 972) wenig 


mehr, als daß ſich von Zeit zu Zeit ein oder Der andere der 
unterworfenen Stämme empörte, und ein Aglabite vergeb- 
lich in Cairwan ſi ch zeigte, um einen Anhang zu ſuchen. Auf 
Yuſſuf folgte fein‘ Sohn, Abt» 1. Caſem Manſur, und er- 


kannte, mie fein Vater den Fatimidifchen Califen ald feinen 


Dberherin,' ſchickte ihm auch beh'm Antritt der Regierung 
Geſchenke, deren Werth man auf eine Million Ducaten ans. 
flug.’ Schon ühter Yuſſuf hatten fi) unter den unbändi» 
gen- Breberifhen Fenaden, deren” Etamm in 37 Zweige 
getheilt, und zwar oft beſchnitten, aber nie abgehauen *) 
wär, Unruhen gezeigt, da ein gewiſſer Zeiri ben Athia ben 
Abdallah ſich im aͤußerſten Weften ein Reich zu bilden anges 
fangen und deshalb den Spanifhen Manſur zu Hülfe ges 
rufen hatte. Bald ward von dieſem (988) Fezz erobert, und 
er dürfte ſogar den. Spaniſchen Califen eine Zeitlang den 
Gehorſam aufkundigen. Das Gluͤck dieſes Zweigs der Brebern 
machte den Abul Behar ben Zeiri ben Munad aus dem Stamm 
der Sanhadſcha kuͤhn genug, auch von feiner Seite, doch nur 
mit Hülfe der Spanifdyen Ealifen, oder eigentlich ihres Veziers, 
von Abu: l. Caſem Manſurs Reich die Küfte zunaͤchſt an Fer, 
Bald dad Land über Tunis hinaus abzureigen, und endlich auf 
der anderen Seite, Telemſan und einen Theil von Bileduld» 
ſcherid fi ch zuzueignen, und von den Spaniern zu Lehn zu 
nehmen d). Eben dieß ketztere führte. Die Ausſoͤhnung den 


ne) Oben ward erinnert, daß der Breberifchen Hauptſtaͤmme über: 
haupt fünf gezählt werden, die fieben und dreißig Zweige der Ze: 
= naten oder Zeiriten zähle Dombay J. S. 123-124. auf. Uebri— 
gens ſtimmt die Geſchichte bey Dombay völlig mir Schehabeddin 
Ahmet Al nabbi nad dem, was de Sacy aus dem Kitab Aldſchu⸗ 
man Notices et extraits tom«Il. pag- 159. anführı, überein; 
dort ift aber die Sache fehr verwirrt, narärlih, in Begenden 
und Geſchichten, mo der Faden fo fdmwer zu verfolgen iſt; Dort 
heißt der, der bey Domhay Zeiri heißt, Zeiri ben Athia, al Ma: 
growi al Ehedri, wo der Zufaß dad gentilirium ift. 


4) Dies Alles wird trefflich erläutert durch eine Stelle Schehabed⸗ 


\ 


A 
Zeiriten und Babifiben Manfur. ‚Her! 


Zeiriten von Fezz mit den Ommajaden oder vielmehr mit’ 988, 
Mohammed ben Amer:Almanfor herbey , der fidy, mie wir. 
oben erzählt haben, nicht leicht ungeſtraft hoͤhnen ließ. Alman-⸗ 
for naͤmlich verſprach dem in Fezz herrſchenden Zeiri feine: 
ganze Gunſt, wenn er ihm benfiche, ſich an Abul Behar zu 
raͤchen e),als dieſer feinen Vortheil dadey gefunden batte⸗ 


dins wo man auch den unterſchied de? Zriri ben Munad, und 
Zeiri ben Athia die Namentähnfichkeit ift zufällig )' feben wird. 
| Notices et extraits tom, II. pag. 161. Lorsque Djsiwlor ar- 
Rhoumi eut 'ravage la ville: de Fez vers,le milieu du qua- 
trièmo sitcle de I’H£gire, et se fut empare de Segelmesse, les 
Schiites ou Fatimites se virent maitres de tout le Magreb-. 
Aprös cite expe! ition Djawhar revint trouver le Khalife Mo&z 
Ah Crirowan (dab ift irrig, da wohnte er nicht) Zeiri ben Mour 
nad s' y trouva aussi ’ et Djawhar l’envoya contre Mohammed 
ben Alkhaie (aud dies haben wir andere erzähft)'qui droit re⸗ 
volie. Balkhin fils Zeiri, surnomme Aboulfoutouh, marcha 
a-la rencontre du rebelle et lui livra batajlle en Vanuée 360. 
-+(970-71.) le- combat fut tr&s opiniatre; Mohammed, aprczy 
avoir perdu dix, des principaux emirs de son,ärmede prit la 
fuite et se sene⸗ la mort. Zeiri entra ensuite sur.le territoire 
de Messila ot commandoit Ali ben Hamdoun. Ali s’en fuit 
4 Mansouria, Zetri se’häta de le suivre, mais son cheval ayant 
été tue sons ini, il mourut et son armöe. fut mise en fuite. 
Balkhin son fils s’embargus et vint trouver le Khalife Fati- 
mite,'qui lui donna de l’argent et des troupes, avoo ces so 
cours il s’empara de Tahert, de Messila, Tabna, Baga, Med- 
jena, Baskera, Nofra et étendit sa domination jusque dans 
les deserts et les campagnes. Dad Kolgende in verwirrt. 

.e) Um die Verbinding Der Urſachen, die uͤberall die Arabifchen 
Schriftſteller auf der Phantafie nehmen, befümmert fih natuͤrlich 
Abul Haflan Ati nicht, und Dombay hat ihm gewiß niht nachge- 
holfen; man muß alfo andere Erzähler vergleichen, und die wiſ⸗ 
fen dann wiederum in der Ede von Africa doch nicht recht Bor 

fbeid. Die Stelle, aus der nad der DVergleihung Andrer das 
im Text gefagte zuſammengeſetzt ift, lauter bev Dompay, S. 
126. „Zerti zog ohne weiterem mit einem zahlreichen Heere aus 
dem Stammte der Zenaten und mit andern verfhiednen Völfern 
wider ihn; allein Abul Behar fich vor ihm, begab fich wieder⸗ 
um in Freundſchaft zu feinem Betten Manfur, Ballins Sohn, und 
/ 
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995. von ihm abzufallen und ſich dem Abu⸗l⸗Caſem Manfur, dem 
| Steüvertreter der Fatimiden, zu unterwerfen. Durch Hülfe 
der mädtigen Spanier vertrieb Zeiri feinen Gegner, , und 
bildete an der ganze’ Küfte einen nicht unbedeutenden Staat, 
wo er därin nad) der gewöhnlichen Eitelfeit Orientaliſcher 
Fuͤrſten aud) eine neue große. Stadt, Wudfhda, oder Wad⸗ 
ſchida, gründete, wärend fein Nachbar nad) Oſten hin, Abu⸗l⸗ 
Caſem Manſur, wieder in Caxrwan ſeine gewoͤhnliche Reſi⸗ 
den; hatte, auch dort neue Gebäude aufführte. Außer den 
Anlagen in Catrwan f) und dem Umftande Daß er feinem 
Minifter, Abdallah, erft alte Macht im Reidy ließ, ihn über 
Maaß und Ziel bepfmftigte, und ihn dann mit eigener Hand 
umbradte, und daß er gegen einen angefehenen Fremdling, 
Abu Fehm, dem er auf Empfehlung des Fatimiden Aufente 
halt in feinem Lande gegeben, mehr als Cannibaliſche Grau- 
Tann übte 8), wiſſen wir ſehr wenig von ihm. Sein 


hinterließ ale feine Befigungen-. Durch den neuen Zuwachs, 
naͤmlich die Stadt Telemſan und andere Provinzen wurde Zerris 
Reich von der obigen Provinz Sus bis zum Zab ungemein er— 
weitert. Er eilte hierauf Manſura (d. h. den Spaniſchen) von 
dieſem ſo vortheilhaften Siege zu unterrichten, und uͤberſchickte 
ihm 2co der beßten Arabiſchen Pferde, so Dromedare, 1000 Ga⸗ 
zellenfelle, mehrere Zibethkatzen (2 2), einen Gitaffen, andere 
ſeltene Thiere, 1000 Laſten, der beßten Datteln und fuͤnfhundert 
aus der beßten Wolle verfertigte Gewaͤnder. 

£) .Cardonne II. pag.89. - Ce prince quelque tems après ordonna 
a Youssouf gouverneur de la provinoe de Calroan, fils d’Ab- 
doullsh, premier ministre, de lui bätir un palais dans la ville 

de Cairoan. Des que ce palais, qui coüta huit cent mille 
pieces d'or fut.acheye, Casem le fit meubler superbement et 
viat.l’habiter avec toute sa cour. * 

g) Cardonne II. p-95. Voyant Abou Fehm pret a rendre le der- 
mier soupir, ce prince lui ouvre encore le ventre, en arrache 
le coeur encore palpitant et le mange. Les esclaves de Casem 
a l’exemple deleur maitre decoupent le cadavre du malheureax 
Khorasanien et en devorent les chairs toutes sanglantes. Le 
monarque Africsin avoit a sa onur deux envoyes du Calife 
d’Egypıe qui Pavoient accompagne dans ceite expedition et 
. f J 
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Sohn, Abu Munad Badis / eigentlich der erſte wahrhaft un» 1012. 
abhängige Herr der Dynaftie, die man daher. auch mit Recht 
Badiſiden nennt, . gingsnicht;lange.nachdem er (996) ſeinem 
Vater. gefolgt war, nach Sardiuien über, unn von dort die 
einträgfichen:. und “für. den. Glauben ruͤhmlichen Unternebs, 
mungen gegen die Chriften, Denen. man die Inſel entriſſen 
hatte, zu leiten. Dieß find, die Zeiten, wo ale Küften. 
Sstaliend, ‚die Lomdbardey ‚, Die Gegenden von Rom, nnd 
Campanien und das ſuͤdliche Frankreich ſteten Angriffen 
ausgeſetzt waren h), da nicht allein die Badiſidiſchen Zlotteny, 
fondern audy die Sicilianer,. die zwar nnmittelbhr. unter; 
den Fatimidiſchen Califen in; Aegypten fanden, doch aber 
mit. einer gemwiffen Abhängigkeit. von den Badifiden, deren, 2 
Beichaffenheit mir nicht. :genau ‚angeben fünnen, Stalien; 
angriffen; nur richteten: die Gicilianer ſich vornemlid) gegen 
Ealabrien und Apulien, und ließen ihren Bruͤdern die anderen 
Gegenden. Badis belohnte feinen Sroßoheim, Hamad, 
Zeiris Enkel, mit Afſchir im Gebiete von Wdfchier, was 
eigentlich) der Ort ihres Usfprungd war, wahrſcheinlich, 
weil er das Bedlirfniß fühlte, den Dort drohenden ‚Spaniern. 
einen mädtigen Damm entgegen zu fehen. Zeiri naͤmlich 
wolite auf einmal, man weiß nicht warum, die Sitte in die 
gr ſich fo gut wie die Spanier. vorher gefligt hatte, daß nich 


qui furent presens a cet horrible spectacle. De retour dans 
leur patrie ils rapporterent à leur maitre qu’ils venoient d’un' 
pays habité par des barbares, qui ressembloient plutöt, & des 
betes sauvages qu’a des hommes. 


h) Died erläutern einige Stellen der Furzen Pifanifchen Ehronif Mu- 
rat. script» rer. ltalic. tom. VI. pag. 107. woraus fich der Angriff 
der Piſaner unter Moezz erklärt. Freylich raubten cu) Spanifhe 
Araber, doch glaube id, dies iſt ein Irrthum und ed waren Leute 
aus Sardinien ad ann. 1003. Capta fuit Pisa a Saracenis- ann. 

“106. Fecerunt bellum Pisani ad Regium et gratia dei vice- 
runt illos in die sancıi Sixti. ad ann. 1007. Stolus de Hispa- 

... „.nia venit Pisam .eı.destruxit cam. 


n 
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524 N Atricanifge Araber) 


des Dmmajaden Heſcham Name im Gebet genaunt — 


fondern der Name des Veziers und Regenten Mohammed ben. 
Abu Amer Almanfor, wieder abſchaffen, und nur des Califen 


im Gebet gedenfen: Dadurd fand fi Almanfor beleidigt, 
und fchichte feinen Sohn Abd⸗el⸗Melek nah Africa, Zeiri 


zu vertreiben, und das Kand zu befegen. So lange Almanfor 


und fein Sohn Ubdselomelef, der ihm in Spanien folgte, 


vegierten, mußte Zeiri ‚bey dem Stamm Sandhadſcha ver 
meilen, zog mit gegen Hamad, und belagerte ihn in Affchir 
(zoo1), farb aber während der Belagerung. :Dadurd) ward 


der Oheim des Badıfiden von der Gefahr befrept, und Die 


Umftände änderten fib, als fih Al Muiz, Zeiri's Sohn, 
it den Spanıern ausfühnte, und nad Fezz zurückkehren 


durfte. AU Mur war mit feinem Brüdern, die mit ihm das 


Reich der Zeiriten in Fezz theilen wolten, entzweyt, und 
während die weſtliche Küfte Durch dieſe Kriege der Brüder 
verheert ward, hatten diejenigen Badifiden, die man Söhne 


Hammad (beni Hammad) nennt, Zeit ſich um Aldſchier ein 


eignes Reich zu bilden, wie Hammad von feinem Neffen um 
daß eigentliche Africa betrogen war. Badis naͤmlich, von 
den wilden Sanhadſchas, von den Heeren des großen Herr» 
fyerd in Spanien, von inneren Unruhen, wegen deren er 
audy wohl fo lange in.Sardinien verweilte, bedroht, hatte 
feinem tapferen Oheim die Nachfolge im Reich verſprochen, 
als aber diefer die Gefahr glüdlid von ihm abgewendet, hatte 
er fih dem Fatimiden in Xegypten, den er in’d Gebet wieder 
aufnehmen ließ, unterworfen, damit Diefer, wie er aud) 


feine Schwierigfeit machte zu thun, mit den Feyerkleidern 
des Herrſchers zugleich ihn und ſeinen Sohn bekleide. Ver⸗ 


gebens verſuchte ein anderer Oheim, Ibrahim, Frieden zu 
ſtiften; es brach ein Krieg aus, in dem ſich die Verwandten 
graufam verfolgten, obgleich derjenige, den Badis und der 


war. Selbſt Badis frarb (1016) während des Kriegs, und 


ein anderer Sohn, Abu Taminel Moäpz folgte ihm. Während 
dieſer mit den Genueſern und Piſanern um Sardinien kaͤm⸗ 


*— 


Fatimide zum Nachfolger ernannt hatten, laͤngſt geſtorben 
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pfen mußte i)s hatte fein Oheim Zeit genug, im Alsieriſchen 1083. 
fein Reidyzu bilden, und deffen Nachkommen, die beni Ham⸗ 
mad, vertbeidigten ihre: Unabhängigkeit ſo guty Daß ſie noch 
vier Jahr laͤnger, als die eigentlichen Badiſiden ſich behaup⸗ 
teten. Dieſe waren, wie ſi ie von den mächtigen Normänhern 


5 Wenn. id mid nit (heute, für ic allein den. vereinigten Aue⸗ 
‘ »torisäten von Desguignes, Cardonne und andern zu widerſpre⸗· 
en, fo wuͤrde ic behaupten, ihnen, Die aus ungenauen Ata⸗ 

- bern ihre Nachrichten. fdöpften, ſey ein aͤhnlicher Itrihum ente 
fdtüpft, wie beo dem erfien Fatimiden in Aegppten odne allen 
Zweifel, dag miht Badid, fondern blod Motzz nah Sardinien 
gegangen fey, und dieſer, bepläufig gefagt, it der Mugedus 
der Stofiänifchen Ehronifen. Ich habe nicht widerſprechen wollen, 
weil es ja leicht moͤglich und auch hoͤchſt gleichguͤltig iſt, daß beyde 
binübergegangen; vom Einen ſagen es die Araber, vom Andern 
die Italiaͤner, und fo foderte es die Lage der Sache aud. Bey 
Murotori annal. d’Itslia.tom. VI. ad ann. 1016 U. 1017. ift über 
die Zeitbelimmung, die man fonft 1014 angab, noch ein kleiner 
Zweifel geblieben, fo weit Muratoris Duellen reiben; durch dad 

Zufammentreffen mit den Arabern fält nun Ddiefer ganz weg. 
Der Eroberung Sardiniend durd Genuefer und Pijaner wird _ 
unten im Text furg gedacht werden, bier nur aus der oben ans 
geführten Pifanifhen Ehronif Mur. scriptt, rer, Italio. toro. Vf. 
pag. 107: Anno 1016. Fecerunt Pisani et Januenses bellum 
cum Mugeto et vicerunt illum. 1007.: Fuit Mugetus revetsus 
in Sardiniam et coepit civitatem aedificare ibi et homines vi- 
, vos in cruce müurare, tünc Pisani et Januenses illuc venere et 
ille propter pavorem eorum fugit in Africam, Pisani vero et 
Januenses reversi sunt, in quo insurrexerunt J«nucnses in Pi- 
ssios et Pisani vicerunt illos. In einer andern Chronif page - 
167. unterm Jahr 1021 heißt ed: Erin alio anno in Sardiniam 

. est reversus et Pisani iterum cum Januensibus illum fugave- 

runt et thesaurum, quem secam tulerar habuerunt et totum 


ex conventione Januensibus concesserunt, aliter venire nolue- 
runt- - Dad Fragmentum Murat. III. pars pag · 401. juprüfen 

iſt nicht der Mühe werth; wie aus Nichts Eiwas mird, lernt 
man bey Sismondi tom. I chap. V. pag. 358 und folgende. Ues 
brigens fommt au rin andres Chronicou bey Murat, L ec. pag . 
108 mit dem. Geſagten üperein, nur daß dort ıozı.Actt 1017 
ſtehen nuß. Wie der gründliche Lebret des Paolo Tronci memo- 


bes Nfricanifge Arabet, 
2013. in ihrem Lande aufgefucht und vertrieben wurden, nach Mods; 
(bid 1061), Tamin ben Moezz (bis 1108), und Haſſan ben 


Ali (bid 1148) 30 diefe find und aber nur durch ihre Haͤndel 
wit den Normaͤnnern wichtig; daher von diefen zuerſt. 


rie — della eittä di Piea, als eine Duelle anführen mag, 

begreife ish nicht; ſchon Muratori Hat ihn ausgelacht, wenn er 

ſagt, Moe; ſey 1050 noch einmal gefommen, und auerfep Be⸗ 
ſonderheiten; woher haste doch der gute Mann die? 


Normännen 77 


Abſchnitt 


Normdaner, Deutſche, Griechen, Berüßrungen 
diefer. drey Völker in Italien und mit 
den Däbften * 


* 
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2) Gefchich te der gtalian iſchen Normänner zen. 
bis au die Befegung von au 


Shi in der Geſchichte der Griechiſchen Kaiſer iſt gedacht 
worden, wie oft die Willkuͤhr und der, Deſpotismus der 
Griechiſchen Statthalter in Italien Unzufriedenheit veran⸗ 
laßte ‚und mie nach der gemeinen Sage, deren Grund oder 
Ungrund weiter zu unterfucyen nicht der Mühe lohnen wiüırde, 
bey einer zufälligen Pilgerfahrt einige jener rüftigen Männer, 
die damald, vom Norden ausgegangen, in FZranfreid) Nies 
Detlafjungen erlangt hatten, und Die Welt mit dem Schreden 
ihred Namens und dem Ruf ihrer Kuͤhnheit und Abentheuer 
erfüuten, nach Monte-Gargaro famen, wie Melus, ein an 
gefehener Herr in den Griedifch- Jtaliänifchen Befigungen, 
ihnen große Dinge verfprady, wenn fie ihm in feinen Strei⸗ 
tigfeiten mir den Griechen ihren Arm leihen. würden k). 


X) Wilhelm npulus/ der gegen 1100 ſchrieb, muß dieß gewiß am 
beßten wiſſen; Leo Dfiienfi, dem auch Sismondi folgt, if frep⸗ 


! 


508 u Me r männ er 
‚ıc22. Da diefe Leute ganz eigentlich und überall auf Abentbeuer 


audgingen, fanden fie leicht zu Haufe eine Anzahl Gleiche 
gefinnter, mit denen fie zurlicfehrten, und im folgenden 
Sahre nad Campanien kamen. Melus war diefen, deren 
erfte Anzahl man nur auf vierzig ſchaͤtzt, bis nah Rom 
entgegen gegangen, verfah fie in Campanim mit Waffen, 
mit denen fie für ihn und feine Staliänıfhen Landöleute gegen 
die Sriechen ftritten I). Die früheren Unternehmungen hatten, 
nadydem ein befferer oder ſchlechterer Griechiſcher Statts 
halter oder. Katapan war, einen verſchiedenen Erfolg; doch 
waren die Griechen im Ganzen Überlegen; denn ed regierte 
ja gerade damals der tapfere Bafıl, der Bulgarenbezwinger, 


der nicht allein die Bulgaren befiegt hatte, fondern auch 


einen großen Theil von Dalmatien ercbert. Von dort aus 
führten die Griechen leicht. Berftärfungen nad) Stalien hinüber 
und Melud mußte, ungeachtet feiner Normänner, endlich, 
wie er in der entſcheidenden Sad in der Gegend, mo 

. einft 


i y Ä 
(I abentheuerlicer. Wilhelm fagt, — seriptt. rer. Tualic, 
tom. V. pag. 253. 
Normanni dicuntur, id est homines boreales. 
NHorum nonnulli Gargani culmina montis 
Conscendere, tibi, Micha@l Archangele, voti 
Dibita solventes.. Ibi quendam conspicientes 
More virum Graeco vestitum, nomine Melum 
Exulis ignotam vestem capitique ligato 
Iusolitos mythrae miranınr adesse rotatus; 
Huno dum conspiciunt, quis et unde sit ipse requirunt, 
Se Longobardum natu, civemgne faisse 
Irgenuum Bari, pstriis responder, at esse 
Finibus extorrem Graeca leritate goactum 


) 


. 


1 


Illi donandum pstriae munimine gentis 
Hunc celeri spondent, si forte redire licebit, 

ı) Dad at Teeffen, mo fir ald gegenwärtig erwähnt werden, war 
1017, ich gebe nicht tiefer Darauf ein, weil man dus Einzelne 
bey Le Bret vollſtaͤndig unzerfucht finder, und ich Nies hinzu: 
zufügen weiß · 


Notmännen. er bag. 


einft die -Mömer die won Cannd verloren hatten, unterlag 
(1019), ſich an die" Deutfhen, üͤber welche damals der 
fromme / aber wenig krigeriſche Heinrich U. regierte, um 
Huͤlfe wenden, und begab ſich in dieſer Udſicht ſelbſt jenſeits 
der Alpen. Wie ⸗Melus Heer nach dem Verlufte der Schlacht 
ſich zerſtreute, ſuchten die Normaͤnner andere Dienſte; als aber 


1028. 


nad) feinem Tode die riechen gar bis nach Capua drangen, 


blieb ihnen Nichts uͤbrig, als ritterlicher Raub, um ihr Leben 


zu erhalten, und nicht arm in daß Vaterland, das ihnen wenig 
bot, aus dem fie zum Theil fogar mit Gewalt fortgetrieben 


waren, zuruͤckzukehren m). Sie befchäftigten fi) von nun an. 
theild mit Raben, theid dienten fie dieſem oder jenem 


kleinen kongobardiſchen Dynaſten m/, deren es in den wilden 


0) Guillielm. Appulus ].c. pag. 254. 
Quare tutus illis nullus locus esse videtur 
Montibus interdum' nonc vallibus inde remotis. 
‚Sed cum jam nullum speraret posse parari 
Auxilium, vietis incommoda quippe videntur - 
Omnia:’viotores sors creditur ipoa® ‚Juyare. | 
Cumgue vagi, instabiles jam per loca multa veganten 
Nullis 'sede locis possent insistere certa, 
Consilium tandem dat rixa propinqua ‚„morandi ; 
' Nam Longobardo norant cui robur adesse 
‘Majus ädhaerebant, aderantque fideliier ejus 

Auxiliis hujus quo per famulamins ti 
A reliquis fierent, et eorum hacta secundos 
Successus belli clarescere fama valeret. 


—4 


n) Zuerſt begleiteten fie Dattus, den Leo Ostiensis chronicon, 


Cast. cap xXXXV.· bey Muratori pag. 303. Aeque nobilissimum 
Cals Melud) ipsiusgüe Meli cognatum nennt, der vom Pabft 


En 


Benedict in turre de Gariliano Aumine , quam idem pape 


tuno retinebat, positus est, doch hatte daß feinen guten Aus⸗ 
gang, und der Abt von Monte» Eaflino, der darüber in ein 
Kloſter in Neapel gehen mußte, eben fo wie den Herzog von 
Neapel unterftügten Die Grieden, die den Rebellen Dattus 
heftig verfolgten, Chronic. Cassı cap. XXXVII, scriptt. rer. 
Atalic· tom· IV. pag-364. Moxidem Catapanus armato non parvo 
exercitu ad Garilienum venit N turremgue, in qua Dattus, 
nihil tale suspicaris residebat, - per biduum opPuguans, vi 
Sdloßers A. G. ll. ©. I. ap, :ı 
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1038. Gebirgen eine, bedeutende Anzahl gab, bis Heineid I. und. 
mit ihm ‚der Erzbiſchoff Pilgrim von Coͤln nad) Italien 
famen, wo dann die Normaͤnner fid) an, Dad Deutſche Heer 
anfchyloffen, ‚und in Berbindung mit diefem die von den 

Griechen neu erbaute Zeftung Troja belagerten, aud unter 
Pilgrim ‚gegen den Fürften von Capua, mit dem der Kaifer 
ald mit einem treuloſen Reichsvaſallen verfuhr, zogen, feine 

Stadt belagern und ihn gefangen nehmen halfen o). Wie 
hernach Heinrich dem Grafen von Teano, Pandulf, Capua 
verlieh, und dem. Melus und. Petrus, Neffen ded zu ihm 

gefluchteten Melus, denen er ihr Land nicht wieder verſchaffen 
konnte, andere Grafſchaften gab, ſo ließ er ſtatt alles anderen 

Heers ihnen fuͤnf und zwanzig Normaͤnner zum Schutz 
zuruck p) Nachdem Heinrich geſtorben mar, der in Deutſch⸗ 


tandem cepit, cum omnibus, qui secum inerant, comprehen- 
dit, et Normannos quidem qui inibi fuerant ab eodem Bojano 

Ä praedictus abbas multis Precibus acquisivit, Dattum vero 

nullo um: wald modo ab ejus manibus eripere potuit, quem 
videlicet vin! dym Barim 'reducens, post Paucos dies insutum 

“eulleo, more Ti el in medio mari ‚praccipitari man« 

davit. 

0) Leo Ostipneis l. c ‚cap. x. pag- 365. Verum Belgrimus, 
cujus tidei idem princeps commiserat dictam sententiam nimis 
graviter ferens, ' supplex ad imperatorem agcessit et multorum 
adminiculo fretus ’, tum orationibus, tum rationibus vitam 
ipsius. obtinuit,. ferreo tamen camo (Kapzaum, bier wohl nur 

. überhaupt Seel ) Imperator vinciendum et ia Germaniam so 

I cum asportandum mandavit-. 

z >) Leo Ostiensis ‚cap. ‚XLI. in fin. nennt, Gislebertam et Bass 

"num, Stigandum, Torstainum, ‚Balbum , Gualterium de Ca- 
nosa et Algonom Falluca, die andern im allgemeinen cum aliis 

* docem et octo. Man muß übrigens aus. ihren eignen Schrift: 

ftellern fernen, mas dad für Leute waren, denen Heiliged und 
Unpeiliged, Raub, und Brand, Mord, Ehebrud und jede Ge 
waltthat gleichgültig war. Ein Bepfpiel, von den Leuten, von 
welchen eben im Tert ald Helden die Rede ifl- Orderic. Viralis- 
apud Duchesne rer. Normanniec, scriptores pag-473. Willer- 
mus de Monasteriolo, Willermi Gerojani filius, Romani 


[ar 


Morm i,nm er. #8 


land gefangene Herzog von Capua won Conrad. II. (1525) ſich rose. 
die Freyheit erkalft hatte, . in ſein Band zurbdfehrre, und 
feinen Gegner vertrieb, blieben die Nörmänner im Dienfte 
Diefed Pandulf, weil er fie bezahlte; ja’ed'fcheint fünar', Daß 
ſie Pandulf IlI. von Teano, dem’ fie‘ Heinridy II. zugeneben 
hatte, verließen, fobald fie der zurückgekehrte Pandulf 1V. 
san fi lodte,: und daß fie ihm batfen;, Capua ihtem alten 
Herrn zu entreißen. Diejenigen Rormänner indeſſen, mit denen 
jetzt Pandulf im ganzen unteren Italien ſich furchtbar machte, 
minſen nur die geringere Zahl der nad) und nad) eingewan⸗ 
derten geweſen ſeyn; denn mir finden, daB Rainulf mit 
«einer bedeutenden Anzahl Anderer den Sergius von Neapel, 
welchen Pandulf IV. aus feiner Stadt getrieben hatte, wies 
‚ber zum Befig derfelben half, und Dafür in einer damald - 
‚milden und müften Gegend daß erſte eigentliche Lehn, das 
‚einem Normann in Stalien verliehen ward, die nachherige 


exercitus princeps fäctus, vexillum scti Petri gestavit et ube« 

o rem Campaniam subjugavit. Diefer erfucht die Uticenses mo- 
nachos, utad se legatum mitterent, pro deferendis muneribus, 
quae eis praeparabat. Gein eigner Varer Wilhelm mit 1aandern 
gehen nad Stalien, und ſterben dort. Wilhelm, auf dem Tod— { 

3.2 ‚beite, läßt: einſchetil rufen, redet ihn rührend an, und: haeces 

alia dicens aurum et pallia pretiosa, oalicomque argenteum et | 

6.1" alies multas protiosas species protulit, diligenter numeravit, 

et Anschetilo tradidit. Dieſer kehrt in fein Land zurüd, ver⸗ 
tündigt den Tod, und behält. das Geld. Die Sache wird end⸗ 
lich bekannt, Pecuniam, inquit, quam Teposcitis, a domino 

. meo \Villermo suscepi, cujus aliguam partem ad usus nostros 
distraxi, pärtem. vero Remis consilio domini mei Rodulfi 
Malae-Coronae, qui illie mihi obviavir, commendavi. Da$ 

+. Klofier ſcickt darum nach Rheims, man weiß nichts mehr davon, 
> Daß aber endlich der Erzbiſchoff Gervaftus der Sache annimmt, 
erhalten fie endlich pauca et viliora ex his quae in Apulia sus- 

#... eeperat. . Calicom solummodo argenteum et duas capsulas, 

er dentemque? elephantis ot ungulam grifis. @ie ſtellen frepfich 

Anſchetil vor Geridt; aber — in;ziudigo in curia es. Ebrulfi, 
ubi Ricardas de Abrincis filäus Turxstini et alii ‚maltj ad oum 
adjuvandum fuerunt. 4* — ee 


tl2 
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2038. Grafſchaft Averfa erhielt. Die dort von Rainulfs Leuten 
erbaute Burg und den Befis der umliegenden Gegend ſicherte 
ihnen audy Eonrad.II. auf feinen beyden Zügen nach Stalien, 
vorzüglidy aber auf dem fetten zu, als er Pandulf IV. von 

Capua vertrieben ( 1058) und Waimar an feine Stelle gefegt 
hatte q), weil er wuͤnſchte, Daß die Normänner als feine und 
des Reichs Vaſallen jenen Zürften von Salerno, der von ihm 
Capua gefauft hatte *), fhügen mödten. So übel fpielte 
das Schickſal Damals den armen Leuten im jegigen Neapolis 
‚tanifhen mit! Räuber ſollten fie fen, und ihr Oberherr, 
oder der fid) daflır ausgab, hätte fie in die Hände Pandulfs 
‚geliefert, für den Peter Damiani ausdruͤcklich eine ganze 
Schaar Teufel aus der Hölle fommen und den Veſuv vom 


- 9) Da Eonrad in Italien nur kurz verweilte, und das chronicon 
Gassinense fagt, daß Sergius von Neapel drey Jahr (nur als 
runde Zahl zu nehmen ) alfo zwifchen 1025-1027 feined Herzog⸗ 
thums beraubt gewefen, fo muß das, mas Wippe von Conrad 
bey feiner erften Anweſenheit in Italien ſagt: Beneventum et 
Capuam seu vi sive voluntaria deditione sibi subjugavit, nur 
‚von dem im Text Gefagten verftanden werden; fonft blieb ja 
Panduiph IV. Herr von Eapua: Panduiph IH von Teano, 
ben Heinrich belehnt hatte, farb im Rom ohne das Herzogihum 
wieder zu erhalten. Anders hat died, damir id Nichts vers 
ſchweige, Muratori annali d’Italia zum Jahre 1027 und 1029 
geftellt; aber er führt feinen Grund an. Wollte id nicht durch⸗ 
aus, wenn ich nicht das Gegentheil beweifen fann, was gemein: 
bin angenommen if, auch gelten loffen, fo würde ih die ganze 
- Gef@ichte für die nur Leo Oſtienſis Gewaͤhrsmann it, verwer⸗ 
fon. Diefer Beuge ift ein elender (läßt er doch Heinrich II. fters 
ben, weil, fo fromm er auch ſeyn mochte, feine Leute Pferde in 
ein Kloſter fielen!!!) der Anonymus Cassinensis Murat. tom. 
V. pag. 56- hat, Fein Wort von allem dem, doch flimmt er mit 
meiner Erzählung wohl überein, wenn er 1025 Pagdulph IV. 
frep werden und nad Eapua fommen läßt, dann 1027 fagt, eg 
: hätte Neapel anno uno ot mensibus quinque behauptet. Dieb 
baßte daher ſo: er Fam 1020 in Beſitz, 1027 kam Conrad in die 
- Gegend, denn er erwähnt nur eines Zugs von Conrad. _ 
) Das flcht,pirgendö, wenn man aber bep Leo Die legten Geſchich⸗ 
ten Parbulphs lieſet, folgt ed. von ſelbſt. 
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Brand feiner Seele recht heil auflodern läßt r), wenn diefer 1046. 
Zeind Gottes und. der Menſchen nur, das verſprochene Geld 
ausbezahft hätte! Uebrigens gelangte dieſes Pandulfs Sohn, 
Pandulf.V. acht Sahr nachher (1046). durch Heinrich ILL, 

wie er in die Gegenden Fam, jum Beſitz von Capua. Das 
mals änderte fid) auch dad Verhältniß der Deutfchen zu den, 
Rormännern ‚ganz; obgleich nicht ſowohl zu den erſten Va⸗ 


—*8* Das erzaͤhlt Peter Damiani epistolarum ubri vm Parisiis 1616. 
4 lib. I. ‚opist,9-, Peg: 39; » und, damit man den Leo Oſtienſis 
daran etkenne, aug biefer lib. I, cap. 33. ‚Pag. 460. Doch mit. 

dem Unterfchied', daß der Letztere * do nur feinen Moͤnchen, 

i für die er ſchrieb, der Andere ders Pabſt Nicolaus II. zumurhet-” 
NNDes Naiven wegen'mag:die Stelle hier chen: Servus, iuquit, 
dei Neapolitanae;regionis in’praerupts tupe juxta viam publi« : 

“) igam ‚solitarius habisgbat- Qui nimirem dum,nocturno tem) 
roro psallenes et fenasıram sellulue horarum explorator aperi- : 

set, ecce, videt mulıos nigros homines tamquam Aethiopes i iter , 

carpero et longo tractu onustos joeno sagmarios comminare. 

Cumquo®ds : curiosus inquireret, qui —XR cujüsve i rei causia 

.. haeo jumentorgm pabula devectarent; 3 maligni, inguiunt, ‚spj- 
situs sumus, af,paramus, non pabula peooribus, sed fomentse 
;; Potius ignium ‚hominibus comburendie. , Praestolamus enim 
‚in proximo.pringipem Capuse Pandolpham, ‚qui jom degum- 
bit, et magistrum wilitum Neapolitanae civitatis, qui adhus in» 
columis virit. Daun wird die Scene in Dite 11. Beiten ver⸗ 
legt, meil bey ſolchen Teufeiſgeſchichten die Chronologie billig 
nicht in Anflag fommt; ein Bote wird abgefhidı, man erfährt, 
Pandulph ſey todt, Johannes Franf. Johann ſtirbt auch, doch 
verſteh' ich nigt recht, ob er ſich zuletzt noch in die Kune huute, 
und fo durchſchlüpfte, oder ob ‚er, mitbrennt, dann pag.31. Quo 
ar (Pandulpho)), moriuo mons Veruvius, unde videlicet Gehenna 
— frequenter ‚gructat, in lammas erupit, ut liquido probareturt, 
uia foonum quod a daemonibus parabatur nihil aliud fuit, ' 
„,.., misi ignis trucis incendii — id quod fuit demonstrandum !’ — 
Das iſt der. Perer Damiani , ber unter Heinrich III. in Kirche und 
Staat eine ſo ‚große Rolle ſpielt! dahin war es mit dem Ehriften- 
thum en en! Man ſieht zugleich aber, daß Le Bret fehr Une 
xedt hat, wenn er mennt, nur die Mönche von Monte Caſſino 
aͤtten von Pandulph, IV» Uebles gefagt. | 
7 


sr. 


54.. Beiträge En J 
ſallen in Aberſa, als gegen den ganz neuen Stamm der 


Söhne‘ eines Normaͤnnſchen Barons, des Tancred von 
Häutevine, der von Melfi aus bald Herr des ganzen Landes 


wutde. Ehe die Fortſchritte dieſer kuͤhnen Männer und ihre 


Feindſeligkeiten gegen Paͤdſte und Kaifer erzählt werden⸗ 
wird es noͤthig feyn, ‚ die Deutſchen Geſchichten, in welche die 
des uͤbrigen Italiens und der Paͤbſte ſich fuͤgt, durchzügehen. 
ee Sefhihte bis Comrad der Eabier. 


"Bir erzählten oben, Air‘ ‚in der Zeit, daß die Notmänner 


in Sialıen ‚auftraten, die, Sorge deß ffymmen Heinrich II. 
ganz, darauf aerichtet mar, fein Viemum Bamberg techt gläns 
zend einzurichten umd mie der Pabſt 61020) nach Deutfche 


landgmg, um die ſchon eingeweihte Stiftskirche recht feyer⸗ 


lich vinzuſegnen/ und dafr vom Kaiſer zu erhalten, daß er 
zum zweyten Male*ehrien Romerzug mache. Auch des Praͤ⸗ 


feeten fuchte der Pabſt enlledigt zu werden, teil ihm diefer 


eben fo. täftig. mar, Br: als dem Erzhiſchoff, von Mailand 


3) Es wird nach Siege diefes Praͤfeckem der des Kaiſers Recht 
wahrnahm, nicht bret· mehr gedacır doch mußre er nicht auch, 
“one der kaiſerliche Drafigraf i in Myiland anbetbwohin wundern; 
"Die Wuͤrde blich, wenn auch nicht Die DL 1006 117 Probft Gero: 
— ‚dur von Reicherkperg der freylich gerabt ſu der Zeit lebte, als 
Friedrich I. Macht bluͤhte ſpricht dovon, als doh eiwas Gegen⸗ 
wartigen. Exꝑpositioò i in Psalmiim LKW br Mäder de corrüupto 


Dr eccläsjae 'statu ad Eugbniim II, papat',‘ ih der epistola ad 


Henricum cardinialsm apud Balusiam' Imiscellänsornm liber vtue 
paris. 1700. 8. pie 64 a, Ttemgüo ad Romanuth imperatofem, 
"sive ejus vicarium "Wrbiis ptaefectum gui de’sua 
dignirate respicit urhnge, vileficet döninwm‘ papim, 'eui 
kacit hominium et domnum imperatoreii, d'quo'scäipit suze 
J dignitaris insigne, stiticer Sladium.’ dieut erlim hi, quorom 
Interest, exercitum ih c&mpo ducer®, congrae investiuntur 
. per vexillum , sic non indedent er ex longo u⸗ũ praefectus 
urbis ab imperatoribus cognioseitur Änvertirab‘ per elsdium 
eontra male ſactores urbis exsertufm , ut videlk et — lexi- 
"yime pereant, gui gladium” non’ Yekirirum ecipientes "rin 
dictam sanguinis teimere” usurpant. * iultaae verd 'urbiy ds. 


H 
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der Pfalzgraf, von dem er ſich gerade uͤm die Zeit frey machte; 
auch wollte der Pabſt durch die Deutſchen ſeine eigenen Feinde 
von ſich halten, um feine Familie zu erheben. Der Kaiſer ließ 
ihn wieder abreiſen, ohne Anſtalten zw treffen, ihn zu beglei⸗ 
sen, weil er mit Bernhard von Sachſen und Otto von Thlie 
fingen zu thun hatte Endlich, wie: ſchon oben ermähnf 
ward, kam Melus nad) Deutfchland „und bat um Huͤlfe 
da erſt entſchloß ſich Heinrich, wenn auch langfam, die Ehre 
Bed: Reichs in Italien zu ſchuͤtzen. Mag: auch die Nachticht 
vom den Heeren des Pitgrim von Coͤln und Poppo von Aqun⸗ 


leija/welche zuſammen fuͤnf und. vierzig taufend Manmn detra⸗ 


gen haben ſollen, nur zur Haͤlfte wahr fenn wenn man die 
anderen Huͤlfstruppen hinzurechnet ſo wird man doch leſcht 
bogteifen, daß det Kaifer ohne Widerſtund bis in’sıfteape? 
litaniſche drang. 1 Der Pabſt und Diejenigen‘ Leute} welchẽ 
an: der. Unterdruͤckung des Chriſtenthums, der: Erhebung 

eine& niedrigen und veraͤchtlichen Aberglaubens an die Stelle ' 


deriwahten Religion: Freude hatten t9 mochten WER 


H: 


"super E dato gladio t tano legirime FH ad vindietem — 


2% zum laudem“ hutem bbnorum, adindölexinde tam domno 


» papae, Quaim domno imperatöri "ad honorißcandum. ‚sacerdo- 
tium ‚et Imperium famulatur ‚:promissa as jutata uttigue fdes 
litate et servata inter eos tali distimctione, qualis est inter _ 
duo luminaria magna , ;quae deus ãta sereavit' er ordinavit, uß 
» alterum-‚praostet diei,,alteruim nocti , quia spiritualiay quibus 
‘ ‚ praeest dominus papa, diei, temporalia,quibus — — 


nus imperator, nocti compärantur.- ı au 


2 Ich babe das Leben des h. Romuald eben nicht zur Hand „will 
Alſo den Beweis des ſtark Geſagtien im Text nur aus Baronius 
ad apni. o22. nehmen: Dort kommt der he Romuald zu Heinrich 


inviolato sileutio perrexit adregeni (d: h. Bott hat den Menſchen 


or. Spracheald' Werkzeug und Zeiten der Vernunft gegeben, Ro⸗ 


muald will dieſem Gott einen Dienft damit thun, daß er fie nicht 


: gebraucht). Cui rox protinus assurgens ex magno cordis af- 


— feotu in hane vocem erupit, dicens: o utinam anima 


‚mes ossetim.oorpore tuo., Quem mox, ut loqueretar 
. sappliciter obseerans, ipso die hoc impetrare non potuit. 
Postera augem die Romualdo in palatium veniente, ecc# Teu- 


1022. 


3022, 


m 


\ 
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theil bey Dem Zuge eines Manned Haben, von dem ein Monch 
rühmt, daß er alle Tage entweder Bau und Verſchoͤnerung 
einer Kirche, oder eine Schenfung vornehme; das Neid) ge= 


‚mann: dabey Nichtd, und. verlor im ungünftigen Clima die 


Blüthe der Streiter.. Der Kaifer. drang zwar in Apulien 


‚ ein, eroberte Benevent u), Capua, nach einer langen Bela« 


gerung aud) Troja, zwang audy, wie es Scheint, den Fuͤrſten 


‚don Salerno, feine Oberhoheit anzuerkennen. huͤtete ſich 
aber, wohl, die Griechen in den Städten "anzugreifen. und 


ſah bald fo verheerende Krankheiten in feinem ‚zahlreichen . 
Heer einreißen, daß er (1028) fhhneit nach Deutſchland zurlick⸗ 
eilen mußte, Außer der Berichtigung Burgundiſcher Anger 
Iegenheiten, deren gleich unten gedacht, wird, und neuen 


‚ Schenkungen an Stifter verrichtete Heinrich nichts Bedeuten« 
‚bed mehr; auch ſcheint es unrichtig, daß er.dem Aribo von 


Mapnz wegen: feines Nachfolgers einen Auftrag gegeben habez 
er ließ vielmehr ben feinem Tode (1024) die Reichökleinodien 
in den Händen feiner, Gemahlin Kunigunde, um fie dem frey 
gemählten neuen König der Deutfchen zu Übergeben. Man 


.., L 


‚ war entſchloſſen, an der Saͤchſiſchen Familie zu haften; nur 


war man ungewiß, melden von den. beyden Enkeln jenes 
Otto von Kaͤrnthen, der..die Krone ehemals auögefchlagen 


‚2onicorum turba-certatim hino inde eeneurrunt, capita ⸗2alu- 
⁊ tantes humiläter lectunt,. villes quogue pellioens-vestis, qua 
:. ...@rAt indutudanxie ‚decerpentes pro sacris religulis in patriam 
portaturi studiose recondunt, vr ꝛ42 


» Er Hatte mwabrfiheintic Meto zum Herzog von Apulien bey feinen 


erfien Zuge ernannt, dieſer war im: Bamberg ‚geftorben: Ich 

- „glaube Dad meynt der ungenannte kebensbeſchreiber Heinrichs mit 

. feinem Iſmahel. Canizii lect. antigg« · tom.· Ill. para 2. Pag.29. 
Apuliam a Graecis diu possessam Romano imperio recupera- 
vit et eidem:provinciae ducom Ismahslem praefecit. Qui 
postea in urbe Babenbergensi mortuus' et in eapitulo majoris 
monasterii sepultus requiescit in dominoy Beneventanum mo- 

‚.. Masterium concidit et'omni ornatus. decore: locupletavit. Man 


ſieht, Die Wuth, Kirchen zu bauen, verließ ihn nicht. 
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hatte, man mählen ſolle v). Aribo von Maynz brachte ed 1024. 
dahin, daß Conrad der Neltere, Herzog im Rheinifchen Frans 
- Een, gewählt‘ ward. - Sobald Conrad gewählt war, begab 
er fih auf Die ‚Reife duch Deutſchland, um feine Würde 
durch die Huldigung der verfchiedenen einzelnen Nationen zu; 
erhöhen, und feine Macht durch die Haltung des faiferlichen 
@erichtd. bey ihnen geltend zu. machen. : In Wachen fanden 
ſich die Lothringer zu ihm ein, und in Sachſen bereifete er 
die ganze Slaviſche Graͤnze; Dann, ging. er ‚durch Bayern 
nach Schwaben, wo haͤufige Klagen und die. Weigerung, 
Der dombarden, einen non den Deutfchen erwaͤhlten König: 
auch unmittelbar als ihren Herrn anzuſehen, ihm ‚Fund, 
wurden, Oringend foderten aber die Angelegenheiten 
Italiens feine, Gegenwart, und man ſieht leicht, mie, 
noͤthig ed war, daß er. nach Stalien eilte, fo ungern die 
Deutfchen aud) den ‚Zug machten, wenn man liefet , daß die, 
Pavefaner nad) Heinrichs Tode. den kaiſerlichen Palaft in * 
| ihrer. Stadt wiedergerifen "ii den Pfalzgrafen verjagt | 


* Wibpo apud Pistorjum tom. T. Pag: 424. rechnet diejenigen ber, 
;... auf deten Stimmen ed befonderd anfam: duces ‚autem contem- 
“  poranei hi fuerant+ Benno, dux Saxoniae; Adelbero, dux 
'. Bistriae ; Hetzilo, dux Bojoariae; ; Ernestus dux Alemanniae; 
Lutavingiorum dux Friderions ; Ribusriorum dux Gözelo; 
Cuno Wormatiensis, dux Francorum, Udalricus, dux Bo#- 
‚mine, Weiter unten: tandem oondicta est dies, notatusgue 
locus, fit Ben conventus, qualem me vidigse antes non 

| memini. 
w Wippo pag · 430 Totumgue palatium usgue ad. — tana- 
wonti lapidem eraebant, ne quisquam regum ulterius infra 
eivitstem illam palatium ponere deorevisset. Ex qua audacia 
diu magna sontroversia inter regem et Papienses habita. ost. 
Dicebant Papienses ; quem ‘offendimus ? Imperatori nostro 
fidem.or.honorem usque ad terminum vitae snaec servavimus, 
quo, defuncto, cum regem nullum haberemus ; ropis nostri 
= | domum destruxisse, non jure acousabimur. E contrariö Tex. 
Scio, quod domum vegiri rogis non destruxistis, cum eo tem- 
poro nullum haberctis, sed domum regalem scidisse non va 
leli⸗ iabtiari. ei rex perl, regnum remansit, sicus navis 
/ | | 


1674. 
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Hatten x)) damit ihnen nichts Aehnliches mehr, wie unter 
Heinrich IT. begegnen koͤnne, daß ferner: ‚Grafen, Marfgrafen, 
Herzöge, Bifhöffe, ja Städte und bloße Butöbefiger die Güter: 
der Schwaͤcheren und die Neichögüter"befegten y), und vom 


‚ Feinem Oberherrn wiſſen wollten. Sie glaubten wegen der 


Gewaltthaͤtigkeiten um ſo weniger von Conrad fürchten zu 
dürfen, da fie ja feiner Wahl, ungeachtet der an fie ergan⸗ 


genen Einfadung; nicht beygemohnit, und nachdem fie ger 


Hört, Daß die Deutſchen ihn gewählt hätten, ihre: Krone 


‚ derfchiedenen auswärtigen Prinzen angeböten hatten; die Dem 


Lombarden entweder nicht traten’; oder nicht ?reicht genug 
waren, um fid) ’gegen Conrad zır behaupten ‚der gleich 
hernach audy das fodenannte Reid Burgund an fid) brachte; 
fd neidifh'feirte Nachbaren darlıber waren, und fH'heftig: 
der ſchwache? König von Burgund, dem er ſich er u 
u ald Erbe a hf —— z). 
remanet, — — aodes ie erant, non: 
privatae, juris erant alieni, .non vestri. Alienarum autem 
rerum invasores regi sunt obnoxii. Ergo vos alienae rei ih- 
vasores fuistis, igitur regi obnoxii estis. Hujusmodi verbis 
pluribus i instauter objeetis legati frusira tentatam pacem telin- 
guentes abierunt. Religui vers Traliei amplierimis Acnis a 
reso honoxati in pace dimissi sunt. · ® 
x) Das mar eigentlich der Grund des Vorhergehenden. VIn dem 
Palaff woͤhnteder kaiſerliche Pfalzgraf (comes palatit) der im 
Namen det Kaiſers der Juſtij vorſtand; er mußte ſich jetzt nach 
Lomello „begeben, und die Pavefaner hielten ihre Gerichte ſelbſt. 
yY) Muratoriin den Antiquitatibus Italiae dissertätio XXXVI. hät 
ein Verzeichnih von Soloͤſſtern, Gütern, Kirchen u-f. ww. die der 
Vater der beruͤhmten Mathildis, blos dem Biſchoff von Reggio 
entriß. Das iſt von einem verſpiti Ah ein Theit, die Andern 
machten es nice Bier: 


Be >. Freylich ungerechter Weiſe; denn —* hatte zwar bey einer 


Zufammenfunft dem Kaifer Heinrich FF. fein Land verfpröcden, 
aber nicht als deutſchem Kaiſer, ſondern als Sohn derjenigen 
unter feinen Schweſtern, die den nichſten Anſpruch hatte; Con— 
rad nahm das Land als deutſcher Koͤnig Ir Beſitz. Wippo pag- 

431. Kex vero Chuonradus, colloquio fegali habito Basileas 
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Fe TBErFEnd und Provence. 


Da 'die Geſchichte Conrads des Saliers und beſonders 


Die Art, wie er dem Italiaͤniſchen Reich eine Ordnung gab, 
welche auf ganz Europa bis in die neuſten Zeiten fehr wich⸗ 
tigen Einfluß gehabt hat, durchaus nir aus der Beſchaͤftigung, 
bie ser in? Burgundiſchen Reich traf, und aus dem Zuftand 
der Dinge * den er dort nicht mehr aͤndern konnte, alſo auch 
an anderen Orten weniger auffallend fand, erfiärt und 
veitahdan werden · kann,wird eine Ueberſicht der Geſchichte 
des aus· dem Königreich‘ Provence und dem Transjuraniſchen 
Surgund Lentſtandenen Reichs, welches Contad in Beſitz 
nah) her nothwendig Boſo hatte, mie vorher erzaͤhlt iſt/ 
im kande vom Genfer" He bis an die Rhone, dad Meer 


und die Alpen a) zu derfelben Jeit ein Reich ’erhalten, als. 


REDE in Savohen uud det Schweißz, beſonders dem hoͤheren 
Theilnder ſelben / das kransjuraniſche Burgund ſtiiftete Das 
Reich welches Boſob⸗? Soͤhn Ludwig, durch die Vorſorge 
ſeiner Mutter erhielt, unde in ſeinen früheren Jahren > 


me u TR UDTEE Aue N I Bin . & j WW; 1 


et terminis al. ultra voluntatem Rudolphi —— | 


Burgundiae regis diligenter praeoccupatis_ ‚per Rhenam uaquo 


"Rakofilam pervenit. Quare äuten Rudolpbi rogis meminerim, 
rebiler dicam. "Late Rudolphus rex Bnrgundiae dum in se- 
‚nectute, sua regnüm molliter i tractaret maximam invidiam apud 


principes regni sui coniparans” ‚ secundum Henricum impera- 
TErIIT 
torem, döroris suae filium i in Tegnum invitavit, eumque post 


'yltam suam regen "Bürgundiae desigaavit et principes regni 
us 2* sibi fecit: “Ad quam rem commendandam imperator 


Zn 


sis“ 


Henricus infinitam ‚Fecuniam saepe et 'stepissime consumsit, _ 


„sed defancto imperatöre Heinrico Rudolphus rex promisse sua 
"ir ta fieri voluit. Chuonradus autem rex, magis ausere quam 
— minuers fegnum intentus, antecessoris sui laböres merere vo- 
Yens, Basilcam sibi subjugavit, ut animadvertoret, an rex Ru- 
„dolphus promigsa attenderer. Quos postea Gisela regina, hlia 
sorötis Hpsius' regis Rüdolphi bene pacificavit. 


0) 
fFÄr 
«Ad 
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Sr 
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” Boſds Reich erſtreckte ſich weiter. Er hatte Maurienne, Dau—⸗ 


ph ins ; Nieder Burgund, Lpoit, das Vivarais, Uzege und Pro— 
vpenee, und von dem ehemaligen Languedoc noh Arles und 
Avignon 


* 


* 
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t. 


unter ihrer Obhut b) regierte, kam hernach, als er nach 


Italien gerufen, zum Kaiſer gekroͤnt, geblendet und zuruͤck 
nach Vienne geſchickt war, in die Haͤnde des Grafen Hugo 
und deſſen Brüder, Die ed, wie es ſcheint, mit feiner vollen 
Bewilligung für ‚ihn vermalteten. - Wollte many: wie man, 
mit Unrecht gethan hat, Hugo befchuldigen, daß er Ludwigs 
Eohn,.Carl Conftantın, des Reichs beraubt, fo, muß man 
bedenfen,. daß fon Bofo durch übermäßige Einräumungen 
von feinen Biſchoͤffen die Krone erkauft, daß im benachbarten 


‚Sanguedoc Dad. Bepfpiel,. der Zerftüdelung in Heine; Herr⸗ 


ſchaften gegeben war, und nachgeahmt wurde, Daß Bifchöffe 
und Grafen in der Propence ſeldſt während Ludwigs. Abmefenn. 
heit Hugo gehorcht hatten, und man wird leicht begreifen, 
daß auch ohne Hugo nach Ludwigs kaum bemerkten Tode 
(928) Carl Conſtantin fein. Anſehn mehr von ihm erben 


konnte c). Gewiß iſt uͤberdem, daß ſich Hugo ſchon früher 


an Rudolf, der zu feiner Zeit die koͤnigliche Würde in Frank⸗ 
reich in Anſpruch nahm, und an deſſen Bundögenofleny. näher: 
ne y das ganze Land zwiſchen Ssfere, Rhone, dem 


b) Acta 3. °. , Benedicti saec. v. pag · qi. fpriht fie Bernard 
etwas ab, das ihm Ludwig gegeben. Anno ab incarnatione 
domini 898 (muß 905. heißen). indittione Vin, cum convenie- 
set regina Ermengardis et cuncti principes Ludovici, Klii Bo- 
sonis in loco qui dicitur Ravennas (ließ Varennas) accesserunt 

., ad ejus praesentiam monachi ex Gigniaco monasterio —— — 
® conquereates et monschili humilitate conclamantes, quod Ber- 
nardus ejusdem regis Vasallus eorum res injusto, ordine posse- 
disset, hoc est, Balmam cellam, quam olim (993) a Rodulfo 
rege per praeceptum acquisierat, — — — — Ipsi (Bernard) 
auteın per donum Ludovici praedictas res se tenere credere, 
cujus responsionibus nec' regina consensit, nec alii dignum 
fore adjudicaverunt. 

e) Auh Müller Schweizergeſ. 1. BD. 2. Sa. Seite 240. hat ſich ge⸗ 
itrt, wenn er glaubt, Hugo hätte Carl Conſtan tin veririeben 
u. ſ. w. Er regierte in Vienne fort. die angefuͤhrte Stelle iſt uͤber⸗ 
haupt mehr ſchön als wahr. Die Beweiſe meines Satzes finder 

der Forſcher leicht, nur auf Frodoaid verweife ich. 


Muboif IL 200.08 


 Mitteländifchen Meere uud den Alpen in zwey Theile getheift, 
und dad eine dem Ddo; Grafen von Vermandois, das andere 
- Bofo, dem’ Bruder dedneuen Königd von Frankreich, welcher 
auch fogar den unbedeutenden Earl Eonftantin zur Anerfen« 
nung feiner Würde noͤthigte, Übertragen hatte. Dieß ge» 
Shah, ald Earl Eonftantin: ein Kind und deffen Vater, Lud⸗ 
wig, dem Tode nahe. war d). Schon ‚oben ward erzählt, 
wie Hugo in Italien an Rudolph U, vom jenſeitigen Bur⸗ 


85. 


gund, der durch die Verbindung mit Burfard, dem großen 


Herzöge von Schwaben, ftarf war, um ſich in ihm eines 
Nedbdenbuhlers zu entledigen, die herzoglichen Rechte, die er 
im Königreich Provence erworben, Üiberlaffen hatte. ‚Auf 
diefe Weife ward Rudolph Oberherr in beyden Reichen, und 


gebrauchte fein herzoglich Recht als König. Carl Conftantin, 


dem man Vienne ließ, der dem König Rudolph von Frank⸗ 
reich und hegnach dem Eapetinger, Ludwig IV. hatte huldigen 


müſſen, war genöthigt, auch den neuen Herrn zu erfennen e)y - 


4) Im Jahr 928 mußte Herbert feinen Sopn Ddo an den Herzog: 


ber Normandie ald Geiſel geben (das haben wir oben in der. Ges 
ſchichte der Normaͤnner und des franz. Reichs benierkt). Es heißt 
davon bep Frodoard ad ann. 927. bey Dom Bouquet tom. VIII, 
pag. 186. Rex habens-colloquium cum Kodulfo dedit Heriberto 


comiti provinciem Viennenses-vice filii sui Odonis. Auf dere 


felben Seite, ad ann. 931. Rodulfus Viennam profectus Carolo 
‚Constantino Ludövici Orbi filio, qui eam tenebat, vubjeotio- 
nem pollicitante revertitur, gleihmwohl heißt ed wieder: ad. ann. 
933. Pag: 188- Vienna Rodulfo regi, — eam,his, qui 
eam tenebant, deditur. 
+) Earid Verhaͤliniß, der immer gedrüdt und immer — ward, 
Mi nicht ganz klar, von Ludwig IV. Heißt es, Frodoard Chroni- 


— 


con ad ann. 941. Ludovious rex a Carolo Constasitino recipi- | 


sur in Vienna et Aquitani ad cum veniunt. Daß er in Bienne, 
und zwar im demuͤthigen Verbältniß blieb, zeigen Die Urkunden. 
8. B. eine Urkunde König Conrads von 943. bey Dom Bouquet 
som. IX. pag. 696. In nomine dei aeterni Chuouradus nutu 
omnipotentis dei serenissimus rex. Notum sit omnibus fide- 
libus nostris, qualiter dei famuli ex Cluniaco monasterio mo- 
aachi proclamaverunt se in pradientiamı nottram in pago Vien» 


\ 


990 


- 
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und —*8 wie er den Haß der Italiaͤner auf ſich geladen, 
und in ſein Vaterland zurückkehren mußte, behielt den Beſitz 
ſeiner eigenthümlichen Guͤter um Arles, die hernach, doch 
nur unter die Hoheit des Königs von Hochburgund, nad) 
Hugos Teftament erſt an Boſo den Eriten, dann (946) an 
Bofo II. aub einem anderen Stamm f) famen. In Burgund 
wollte nach Rudolphs Il. Tode (957): König Otto vom Deutſch⸗ 
land die Vormundſchaft über deſſen Sohn, Conrad, an ſich 
reißen, hatte auch den jungen König: in feiner Gewalt, doch 
gewiß nicht fange *). Schon der Name des Friedfertigen, 
den Conrad. hernady erhielt, bezeichnet in Zeiten,. wo nur 


- äußere Gewalt gilt, eben nicht einen -tlichtigen Regenten; 


doch zeigte er fin im Anfang feiner Regierung tapfer. gegen 
Ungarn und Sarazenen. Die Ungarn, nad) der Niederlage 
bey Merfeburg von Norddeutſchland abgefchredt,. drangen. 


durch Schwaben und auch von. der fombardey aus leicht in 


das getheilte, nie zu einer gemeinſchaftlichen Maßregel ver, 


einigte Fand, bis tief in Burgund, und verwüfteten ee; Die 
Sarazenen von Frainet (Fraſſineto), aus waren nicht weni— 
ger gefaͤhrlich. Die Ungarn bekaͤmpfte Conrad nicht ohne 


nense, quod Carolus, consanguineus .noster illarum ros, quas 
Ingelbertus per cartam donationis ad’dietum locum tradidit, 
idem Carolus injuste contendebat:  Ille autem, ur vidit et 
 audivit, non se rectum tenere; personaliter dimisit omnem 
querelam et illico ipsas charts quas Ingelbertus fecit cofrobo- 
ravit et iterum in manu regis Pr Et tunc — dom- 
nus rex hoc judicium scribere. - 

£) Ihw folgte fein Sohn Wilhelm I. Ich weiß nid, mie: der ge⸗ 
lehrte Muratori aunali d’Italia V. pas · 257. dieſen für Conrads 
Bruder halten koönnte, und: erinnere dies, meil’ dadurch Die 
Schwierigkeiten bey Mütter Sanehergeiditte Theil: = 
- fi heben. 

*) Um .940 war Conrad an Oites Hofe, von 943 haben wir ſchon 
Urkunden, die in feiner Gegenwart in. Burgund ausgeſtellt find, 
und dad übermiegt-Groddaros Anfehen, der ibn nodrim Jahr 946 
mis Dito nach Franfreich ziehen laͤßt — vielleidt mar er zufallig 
dabep, er nennt ſich regem Provineiae, auch Allemanniae, 
aup-regem Jucanum und Gallise-Cisalpinae- 


Conrad. BE) Zu 


Schiauheit. mit —* die Sarazenen rottete endlich der 


Graf von Arles, Boſo's II. Sohn, Wilhelm I. auf g)- 


Conrad hinterließ Das Reich feinem Sohn, Rudolph III. und | 


außer vielen natürlihen Kindern nur Töchter, von denen 


SifefBerft mit Herzog Heinrich von Bayern, von dem fie 


Den nachherigen Deutfhen- König. Heinrich II. hatte, dann 
‚mit:Stephan dem erften chriſtlichen Könige: von Ungarn vers 
mählt war; Bertha erſt Odo von Champagne, dann Robert 
von Frankreich heirathete; und Gerberga, die in erfter Ehe 
mit Herzog Hermann Il, von, Schwaben verbunden worden, 


.®) Diele erhielten namlich vorher von der See aus immer Verſtaͤr⸗ 


kung. Was ich von der Schlauheit Conrads erzählt habe, ift 
hauptſaͤchlich, daß er Ungarn gegen Sarazenen und dieſe gegen 
jene hetzte. Ekkehard jun. de easib. monast. scti Galli, ‚bep 
Goldaſt rer. Allemannic- scriptt. tom. I. pag. 69. Consenserant 
atrimque (er hatte zugleich an die Ungarn und die Mahomedas 
‚ner geſchickt) legationi regiae, erumpunt Saraceni evalle Fraxi 
niti, confertissimi die et loco condicotis, oceurrere parans 
.» .. Ungri. Rex suis undecungue collectis aciem ordinat specio 
velut his et his faturus subsidio: quam acute, ait, incidant 

' lanoeae et gladii, hodie ostendite, socii mei fortissimi, nam 

‚ diversorum diemonum utra pars vicerit, "lemini: sit curae. 

. „Vietores-esse qui coeperint tribus vos partibus insilite-parmis 
zejectis ferro utimini, nullo discrimine trucidetur Saracenus 

. et Ungar, nemini illorum misereri certum est, quia mei qui- 
dem ipsorum miseret nemo- ‚Conlligunt tandem in conspeotu 
Xegis, in acie prospectantis electissimi Satanae milites et tilii, 


neutris cedentibus trucidantur utrimgus ut victimae. Tan- 


demque rex animose puguantibus veritus ne utra pars ad ulti- 


mum aufügeret signo dato gradatim velut, subsidians super- 


venit et undique ad hos et ad illos prosterneridos turmatim 
omnes circumdedit, fugaeque locum non habentis quos non 


occidit oapıos Arelato vondidit. Auch Wilhelm, wie, 


er endlich das Mahomedanifche Raubneſt ganz fihleifte, machte 
die Leute, die er vorfand, zu Leibelgnen; dahen dann noch im 
den fpätern Zeiten in der Gegend Salamalec ein gewöhnlicher 
- @ruß blieb, den aber nad den Idiotiken der Gegend, die Leib— 


‚eignen gewöhnlich, nicht mit Unrecht, mit Nayca ſalem, „es 


vergehe bein Wohl⸗ erwiederten. 
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1020. Wie Rudolph II. (995) an die: Regierung Fam, fand er, 
daß ſein Vater, in den letzten Zeilen blos auf Stiftungen 
und friedliche Beſchaͤftigungen bedacht, den Ernſt der Macht 
ganz hatte ſinken laſſen, daß er noch dazu den zahlreichen 

‚ Verwandten des Haufed, auch feinen beyden unehliche NEoͤh⸗ 
nen ſo viele Lehn ertheilt und Privilegien gegeben hade, daß 

ihm jetzt wenig uͤbrig geblieben ſey, und er war nicht der 
Mann, der ein gefunfened Anfehn wieder heben fonnte. Wie 
er dieß einmal verfuchte, ward er von feinen eigenen Großen 
geſchlagen, und. verlox nun auch noch den Reſt von der 

Maͤcht, die ihm vorher nod) übrig geblieben war h), Durch 
Geſetzloſigkeit war in jenen Gegenden, wo durch Natur und 

Himmel die Gemlither unruhig find, die Gewaltthaͤtigkeit 
einen ſo Grad geſtiegen, daß wir ſpaͤterhin leſen, 

| daß 


5 — ad.ann. 1001. apud Gold. pag. 13. — suo- 
rum haereditate paterna privare conatus (er wolle fein Gut 
wieder an ſich nehmen) bello lacessitas ab eis est, ubi ipse re- 
gulus, ; licet copiosum haberet exercitum, facile tamen’victus 
et fugstus est. Died war ein Jahr, nachdem Adelheid verfucht 
Hatte, Vaſallen und DOberherrn auszuföhnen. De Adelheida apud 

. Canis, tom. I. pag. 77. no-9. Jam jamque ultimo aetatis suae 
anno cum. non lateret eam (Adelheid) ur credo exituram de se- 

‚ oulo, pacis ut semper amica, caritstisque caussa paternum 
adiit solum fidelibus nepotis sui Rudolpbi inter se litiganti- 
bus, quibus potuit pacis foedera contulit, quibus non potuit 

| more solito sibi totum deo commisit. Diefe Verfammiung 

\ mar in Orbe. Das, mas ich von Rudolphs Stiefbtuͤdern im 

Text ſage, laͤßt ſich leicht beweiſen. Sie waren Biſchoͤffe, und 

glaubten ſic eben ſoviel als Rudolph. Bey Caniſius, eben de Adel- 

heida Heißt es pag- 78. no.13. Inde Lausoniam venit, ibique 

memoriam dei genetricis devote adoravir. Quibus in locis a 

. rege et episcopis suis videlicer nepotibus honorabiliter sus- 

cepta, devenit in vicum, qui vocatur Urba — — — — cum 

’ gege et pfincipibus patriae pacis et honestatis oonferens nego- 

tia. Derfelbe Breitenbauch, der die Geſchichte der Mathilde ge» 

feprieben, hat au in der Geſch. der Udelheid 1782. &.180- 185 
vonedieſen Begebenheiten, aber ſehr irrig erzaͤhlt. 
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daß ein Burgundiſcher Biſchoff, der vom Deutſchen Kaiſer 1020. 
Lehn genommen, vom Grafen Wilhelm von Poitiers, der 
in Burgundien ſehr maͤchtig war, wie ein wildes Thier mit 
Hunden gejagt wird, und nur mit Mühe und durch Zufall 
den Hunden entkommt. Sin Diefer Zeit der Geſetzloſigkeit, 
wo in der That eine Ariftofratie, dad Königreich nur dem 
Namen nad) beftand, entzogen ſich .die Nachkommen jenes 
Wilhelms I. der die Mahomedaner in Frainet vertilgte, der 
Burgundiſchen Herrſchaft, weil ſie, die um Arles und Air“ 
ihren Hauptſitz hatten, wie der Name des Burgundiſchen 
Neid an Deufſchland kam, zu entfernt waren, als daß 
man mit Ernft auf ihre Unterwerfung hätte denfen können. 
‚Seitdem haben dieſe Herrn ald Grafen von Provence 
mehrere Sahrhunderte eine unabhängige Würd: behauptet. 
Rudolph IE. der in feinen fehr bedrängten Umftänden oft 
am Nöthigen Mangel litt, und ſich dann an die Seiftlidyfeit 
attein halten Fonnte, die aud) nicht immer zu geben vermochte 
oder geben mollte, hatte von Heinrich II. Unterftügung an 
Geld erhalten; Heinrich war feiner äfteften Schwefter Sohnz. 
feine Gemahlinn mar dem Deutſchen Könige geneigt i); 
darum fiberte er ihm die Nachfolge in Burgund. Heinrich 
übertrug, ſchon ehe er Beſitz des Landes erlangt hatte, feinen 
Freunden Burgundifche Lehn, und unternahm einen Kriege: 
zug, hatte aber nicht mehr Ehre, davon, ald von feinen Zügen 
gegen die Pohlen k). Seinem Anſpruche widerſtrebten die 


2) Ditmar lib. VII. apad Leibnit. pag- 407. Fuit quoque ibidem 
(in Straßburg, wo das geſchah) Radolphi regis inclyta conjux, 
quae famiilisritatis hujus adiutrix, filios suimet duos, senio- 
ris autem sui privignos regi commendavit: et dilectis sibi mi- 
litibus hoc dedit in bendliciem; quod sibi ab avunculo suo 
tum concossum et quod Wilhelmus Pictaviessis hactenus ha- 

bruit regio munere praestitum. 

-k) Ditmar lib, VII. pag. 407. Caesar autem regi et contectali ejus 

» eunctisque suimet principibus ineffabilem pecuniam dedit et 
firmata iterum antiqua traditione 008 abire permisit, ipse ex_ 
_ ereituscongregato ad Basulam urbem. profectus. Sed cum ibi 
Wilhelmum munitis urbibus resistentem:et introitum prohi- 
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1020. Grafen: Wilhelm von Poitierd, vielleicht Schwiegervater, 


10235. 


gewiß Vaſall ded Königs von Frankreich, ein fehr rüftiger 


Mann, und Ddo von Champagne, und man denft leicht, 
daß dieſe, die fi Heinrichs Anfprüden, melde auf die 


naͤchſte Verwandtſchaft gegründet waren, widerſetzt hatten, 
der Gewalt Conrads entgegenftanden , da diefer als zweyter 


Gemahl der Gerberga, Hermanns Witwe, ein fehr ſchwaches 
Recht der Verwandtfchaft, und ald Deutfcher König und 
Erbe der Rechte Heinrichd II, durchaus Feind hatte, weil 
Rudolph nady Gebrauch und Gefeg jener Zeit Uber fein Reid) 
nicht wie über ein Landgut ſchalten Fonnte *). 


d) Deutſches und Burgundifhes Reid bis auf 
den Streit mit lingarn, 

So ſchwach König Heinrich II. geweſen war, hatte er 

dody in der legten Zeit feines Lebens fehr angelegentlidy 

feine Biſchoͤffe unterftügt, als fie ernftlich hindern wouten, 


daß nicht bey Großen und ®eringen, Layen und Geiftlichen, 


das uͤberwiegende Unfehn, das nad) und nach der Roͤmiſche 
Biſchoff über dieanderen Bifchöffe erhalten, den wohlthaͤtigen 
Einfluß der Landesbifhöffe und Geiſtlichen entweder vernichte, 
oder doch unwirffam made 1), und fie der einzigen Strafe, 


bere sibi cupientem audiret, parvae multitudini diffisus, ami- 
cam manum undique secus colligit et provincias sibi rebellare 
praesumentes incendio late flagranti securus desolavit. Cum- 
‘que se nullam urbium earum expugnäre pro certo sciret, re- 
versus est tristis, quod neo hic nec in parte orientali 
nocituram hostibus suis intulit injuriam. Dann folgt, mie 
Kudolph (der damald noch lebte) nur ein Schattenfönig fey, und 
dann der Charakter der Ariftofrarie in jenem Lande: unde hi 
(episcopi) manibus complicatis cunctis primatibus, ut regi 
suo, serviunt, et sic pace fruuntur — — — Wilhelmus 
comes de quo dixi miles est regis in nomine et dominus terrae- 

“) I fafle mich kurz, weil man Alles bey Müller Schweisergef@&. 
1.80. Gap. ı2 und Anfang 13. Geite 286-96 volltändig finder. 

1) Conciliam Saligunstadiense ad ann. 1023. apud Colet concil. 
“ Tom. XI. pag; 1133. Canon XVI. Decrevit quoque, sancta 
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die man fuͤrchtete, der Kirchenbuße entziehe. Conrad ſuchte 1025. 
gleich bey'm Antritt der Regierung in weltlichen Dingen 
aͤhnlichen Mißbraͤuchen zu ſteuern. Nicht blos des Reichs 
Rechte an Burgund nahm er kraͤftig in Anſpruch, ſondern auch 
Lothringen und deſſen Große ſollten dem Reiche wieder mehr 
als blos Scheingehorſam leiſten, und die Großen ahndeten 
bald ſein Vorhaben. Daraus entſtanden Unruhen; die Lothrin⸗ 
‚ger ſchloſſen ſich an Frankreich m), ſie mußten ſich fügen: nicht 
ſo leicht ward es in Italien. Wilhelm von Aquitanien, dem 
die Italiaͤner für ihn ſelbſt oder ſeinen Sohn die Krone ans 
boten, meil er nebft feinem Bruder, Odo von Chartred, der 
mächtigfte Herr in Zranfreid war , mo es in feinem Willen _ 
jtand, wer König "werden ſollte n), war viel zu Flug, ald 


synodus, ut nullus Romam eat, nisi cum licentia sui epis- 
copi, vel ejus vicarii. Daum canon XVIII. Quia multi tanta 
mentis aui felluntur stultitia, ut in aliquo capitali crimine 
inculpati poenitentiam a sacerdotibus suis accipere nolint, in 
hoc maxime confisi, ut Romam euntibus apostolicus omnia 
sibi dimittat peocata ; sancto visum est concilio, uttalis indal- 
gentia illis non prosit, sed prius iuxta modum delicti poeni- 
tentiam sibi datam a suis sacerdotibus adimpleant, et tuno 
Roman ire si velint, ab episcopo proprio licentiam et litteras 
ad Apostolicum de iislem rebus deferendas accipiant. 

m) Diefe fanden mit dem Könige von Sranfreic in naher Derbins 
dung, denn, an diefen ſchreibt Zulco von Anjou, im Recueil 
Tom.X. pag. 500: Guillelmus Pictavorum comes, herus meus, 
locutus est mihi nuper, dicens quod postquam Itali discesse- 
runt a vobis, diffisi, quod vos regem haberent, petierunt 
filium suum ad regem — — — — Npmc ergo mandat vobis, 
postulans suppliciter gratiam vestram, ut detineatis homines 
de Lotharingia et Fredericum ducem atque alios, quos poteri- 
tis ne concordent cum rege Cono, inflectendo eos, quantum 
quiveritis ad auxilium ejus. Dabit vobis pro hoc negotio mille 
libras denariorum et ceutum pallia ‚„ et dominae reginae Con- 
stantinae quingentas libras nummorum. Uebrigens führe ich 
nur die durchaus nothmendigen, oder von Mafcov überfehenen 
Stellen an, dad Andere ficht bey ihm aunotatt. XXI. pag. 59% 
sgg- 

n) Wilhelm ſchreibt, im Recueil des historiens des Gaules etc. 
Mm oe 
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1025. daß er ſich von den Italiaͤnern zu ihren Abſichten hätte ge— 
brauchen laffen 0). - Diefer Wilhelm nämlich, den die habs 
ſuͤchtigen Staliäner in ihre Angelegenheiten ziehen wollten, 
um den Verben Deutfchen zu entgehen, war ihnen durch feine 
Öfteren Pilgerreifen , zugleich aber durch Reichthum, und, 
wie man die Aquitanier immer windig nannte, durch 
ſeine bey den Gelegenheiten bewieſene Freygebigkeit und 
durch, feinen Aufwand. bekannt. Die ‚vielen Itallaͤniſchen 


tom.X., pag. 485. epist VL Quem (den Koͤnig Robert) in prae- 
senti adire dimitto, minores inimicitias me suscepturum pu- 
- 'tans ob imcam absentiam , quam si essem cum domino rege- 
xel regina non consensurus in ordinando rege absque meo 
_ £ratre Odöne comite guem enim ipse regem fieri vo- 
Auerit, ipsum et me velle pro certo noveritis, De ejus cum 
" domino rege concordia quicquid audieris, et ubi sit, si nostiy, 
" peto rescribere, et si novi regisierit sacratio, an non et cujus. 
Das mar {päter, naͤmlich 1027. 
0) Er nahın weder an, noch lehnte er ab, dies zeigen zwey feiner 
Briefe, Recueil tom. 2:  epist. 13. pag.483.- An Leo von VBercelli: 
Irali susserunt mihi 7 et fılio meo, nos intromittere de regno 
* helise, facientes nobis sacrämentum ct ipsius regni et Roma- 


r· 


ni imperii acquirendi per rectam fidem ‚quantum potuerunt. 
" Unde mando vobis, et precor vestram gratiam, ut adjuvetis 
os de hac caussa, siout melius potestis et scitis. Modo appar- 
cat, quod semper.dixistis, vos amicum meum essc etc. Das 
war 1024. Gr. folgenden Jahre 1025 jchreibt er an Maginfried L.c. 
Quod coeptum est de meo filio non viderur mihi ratum fore 
nee utile, nec honestum: Gens vestra infida est Ineidiae gra- 
ves contra nos orientur. Si eas vel superare vel cavere non 
possumus regnum nobis minime proderit, fama nostra pericli- 
tabitur. Innostris etiam partibus diversi diversa janı incoep- 
tat, novis rebus; quibus nos ad praesens intentos vident, 
in futuro arctius occupari putant, animats, quae fieri, neo 
posse reprimi nobis alias intentis, vos ipsi turpe et inutile de= 
cernitis. Quocirca per fidem et amicitiam, quae inter nos est, 
obsecramus, vos operam dare, qualiter absque nostro et vestro 
 dedecore ab incoepto desisiatur, caventes, ne filius meus, 
vel quilibet alius hoo resciscar, donec invioem secreto loqua- 
mur · 


2 
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Geiſtlichen, welche gern die beneidsten, von Heinrich TI: ein: 1027. 
geſetzten Deutſchen Biſchoͤffe vertrieben hätfen, redeten iber⸗ 
dieß für einen Mann ihrer Zunge; dieß ließ ihn. vorziehen! 
Unter den Sstaltänifchen Geiſtlichen harte eine der'gemeinften 
Seelen, die in der Zeit fid) antreffen laſſen, Leo von Vers 
ceiti großen Einfluß, mie. ihn ſolche unruhige Leute mit 
einiger Klugheit leicht erlangen; Wilhelm merkte ihm bald 
ab, worauf es ankam p), ſchlug, obgleich er Anfangs mit 
der Abſicht die Krone zu ſuchen nach "Stafien aefommen war, 
Daß Reich auß, und fpottete des gterigen Leo, als dieſer 
Teppiche und: Maulthier auf Abſchlag neuer zu leiftenden 
Dienfte verlangte. Der Mann half fidy, er ließ fi von Cons 
rad gebrauchen, in deſſen Bunde freyfih weder Teppiche ges 
wirft, nod vorzüglich fhöne Maulthiere gezogen wurden, der 
ihm aber Dagegen einen viel wefentlicheren Dienft that... Con⸗— 
rad gemann ihn naͤmlich dadurch, dag er ihm endlich zum Bis⸗ 
thum Vercelli, welches ehemals Harduin einem gewiſſen Petrus 
gegeben hatte, verhalf, und Diefen Petrus forttrieb; ſie wur⸗ | 
den dadurch fo gute Freunde, daß Conrad, als er hernad) nad) 
Sstalien fam,.bey Leo (1026) die Oſtern hielt. . Schon im 
folgenden Jahr farb aber der ſchlaue Mann q). Eonrad, 


p) Guillelm. epist. ad Leonem ].c. pag · 484. Longobardos non 
arguo deceptionis, quam in me exertere vellent, quantum in 
4psis fuit. Partam mihi erat regnum Italiae, si unum facere 
voluissem, quod nefas juditavi ; scilicet, ut ex voluntate 
eorum episcopos, qui essent Italine, depenerem, et alios rur⸗ 
sus eorum arbitrio elevarem. Sed'absit a me rem ejusmodi 
ficere, ut pastores ecclesiae, quibus mei patres semper hono- 
rem exhibuerunt, et quos ipse Quantum valui semper exalıavi ‘ 
sine crimine inhonorem. Sab hac conditiore vellent gaidam 
-primorum Italiae me seu ſilium meum regem facere. Non 
laudavit mihi hanc vituperabilem conditionem prudens mar- 
chio Maginfridas, nec frater ejus Alricus, bonus episcopus,, 
guorum me slerumque sanissimo consilio uti numquam poeni- 
tuit, quos supra Omnas Italos praestantioris — fidei et 
bonitatis csse censeo, 


q) So if die Sache aus Leos und aus Wilhelms Briefen zu erwei- 


550 — Deutſche. 


1027. ſobald er feinen Stiefſohn, Ernſt von Schwaben, der ſich 
gegen ihn aufgelehnt hatte, weil er ungern ſah, daß ſein 
Stiefvater Burgund in Anſpruch nahm, durch Zureden ſeiner 
Gemahlinn und durch Ertheilung der Abtey Kempten für den 


ſen, und dasmal hat Ughelli, den ich ſonſt nicht etwa als einen 
genauen Mann ruͤhmen will, gegen Muratori Recht. Der Letztere 
annali d’Italia tom. VJ. ad ann. 1026. tadelt ihn, daß er Leo, 
Der doch 1026. geftorben fen, ald Biſchoff von Vercelli aufführe. 
‚Der Schuft correfpondirte auch, als er fhon von Conrad Alled 
gezogen, was fid ziehen ließ, noch mit Wilhelm, und dieſer zieht 
ibn daher billiger Weife auf. Leo ſchreibt bey Duchesne 
No.LIX. daß folgende Billet: No tristeris, amice carissime, 
si Longobardi te deceperunt» Ego certe optimum tibi dabo 
consilium, si mihi oredere volueris. Esto vir fortis, et de 
praeteritis nil cures, et do futuris caveas. Per tuum Aidelis- 
⸗imum hominem mihi manda, quid velis facere, et ego tibi 
optimum dabo consilium. Mitte mihi mulam mirabilem et 
frenum pretiosum et tapetum mirabile pro quo te rogavi ante 
sex annos- Amen dico tibi, non perdes mercedem tuam et 
quiequid volueris dabo tibi. Vale. Wilhelm anımorter höhs 
niſch, (man findet den ganzen Brief, der hier zu weitläufig bey 
Dom Bouquet tom.X. pag. 484. ) ed hätten ihn gar die Longo— 
barden nicht betrogen, denn er habe ihnen nie geglaubt, er Fünis 
mere fih auch gar nit darum: Non parum autem miror de 
te, qui et multam praeteritorum (Leos eigne Worte) habes me- 
moriam et non minorem futurorum jaetaris habere providen- 
tiam, quod illius Cononis partibus consensisti, qui nec in sua 
/ terra tibi umquam aliquid donavit, neque posse donare fer- 
tur, nec aliquid auferre in regno Italiae. Dann, nad einer 
recht bittern Ironie: Mularm , quam rogasti, non possum ad 
praesens mittere, quia non habeo talem, qualem ad opus tuum 
vellem, nec reperitur in nostris partibus mula cornuta, vel 
guae tres caudas habeat, vel quinque pedes, vel alia hujas- 
modi, ut congrue eandem possis dicere mirabilem: — — — 
Coterum tapetum tibi possem mittere, nisi fuissem oblitus, 
quantae longitudinis et latitudinis tapetum jam dudum requi- 
sisti. Reomemora ergo, precor, quam longum et latum esse 
velis et mittetur tibi, si invenire potaero, Sin autem; jubebo 
tibi fieriquale volueris, si consuetudo fuerit tale texendi apud 
nostrates. Nec pro his quaero mercedem illam, quam polli» 
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Augenblick beruhigt hatte r), mar mit diefem nach Italien 1027. 
aufgebrochen, hatte aber nicht Truppen genug, die Stadt 
Pavia, gegen die fein Zug hauptſaͤchlich Hätte gerichtet ſeyn 
ſollen, zu belagern. Nachdem er die Gegend um Pavia 
ſchrecklich verheert, und nach Thuſcien gegangen war s); zog 
“er, als auch Lucca widerſtand, in den Norden zurück, hielt 
in Jorea, feine Verſtaͤrkungen zu erwarten, Weihnachten, 
‘und ging dann im folgenden Jahr, nicht etma gegen Pavia, 
'fondern nach Ravenna und Rom, und ward (1027) dort 
‘um Oſtern mit einer ganz außerordentlichen Zeyerlichfeit 
"zum Kaifer gefrönt. Bey der Krönung waren nicht allein - 
der König von Burgund und Canut der Große gegenwärtig, ‘. 
fondern: auch die Erzbifdyöffe von Ravenna und von Mailand, 
die aber einen fehr bedeutenden Rangſtreit dabey anfingen. 
Alter Feyerlichkeiten ungeachtet, ftieg während Conrad Anwe⸗ 
fenheit in Stalien,:der Widerwilte der Deutfchen und Stas 
liäner gegen einander immer höher, und erzeugte Öftere und 
heftige Streitigkeiten, bey welchen im offenen Kampfe die 


ceris, ut dones mihi quaecunque voluero, quod fieri non potest. 
Poto autem, ut etiam si nihil dedero tibi, memor sis mei im 
oratinnibus tuis- 

r) Hermann 1. von Schwaben der ehemals Nebenbuhler des König 
Heinrich IT. geweſen, war mit der Burgundifchen Prinzeffin Ber: 
berga vermäblt geweſen; ald er ftarb, folgte ihm als Herzog der 
Allemannen fein Sohn’ Hermann IIT., und diefem 1012, der 
Gemahl feiner aͤlteſten Tochter Bifela, Ernft I; mie diefer ftarb, 
hiirathrte Conrad die Wittwe deffelben, und gab ihrem dlteften - 
Sohn Ernſt IT. dad Herzogthum Allemannien. Von ihm heißt 
ed dann bey Hermann Contractuß ad ann. 1025 ſchon. Rebellio 
et discordia multa contra Cuonrzdum regem a patruele ejus 
Cuonrado et Ernesto duce Allemanniae privigno ejus, Welph, 
quoque Suevigena comite et aliis pluribus fäcta. 

2 Ich babe Daß. Leben Conrad ded Gelierd 1795. 8. Leipzig nicht 
überfehen; abet nicht mehr'brauchen koͤnnen, fobald ich bey Dies 
ſem Zuge des Kaiferd lad, wie der Derfaffer, den ich nicht kenne, 

uüber das verfchriebene Atim bey Wippo fo viel Worte macht, 
ohne nur zu ahnden, daß Le Bret Allsem. Weltgeichichte 41r &- 
©:6. died aud Binlini laͤngſt berichtigt hatte. 
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Deutfhen, aus dem Hinterhalt und durch Tüde aber die 
Staliäner die Oberhand hatten, und wobey in Ravenna und 


Rom viele Deutfdye unter den Augen, des Kaifers das Leben 


verloren. Bis Benevent ging Conrad, und. beftätigte den 
Normännern dasjenige, was man ihnen als Reichsgut vors 


her in der Borausfegung gegeben hatte, daß fie Den größeren 


Reichsvaſallen Dort gegen Brieden und Mahomedaner beyſte⸗ 


hen würden. Bald mußte er aber nady Deutſch!and eilen, und 


wieder, wie einft die fräftigen Regenten, einen Reichstag zu 
Recht, Befeg und Gericht *) in Ulm halten (no 1027.) 
weil während feiner Abwefenheit eine Verwirrung entftanden 
war, wie im Burgundifchen Reiche. Herzog Conrad, fein 
naͤchſter Geſchlechtsverwandter (patruelis), detrug fih am 
Rhein, als wäre Fein Kaiſer; Bruno, Heinrichs II. Bruder 
und Biſchoff von Augsburg hatte blutige Fehden mit einem 
der Ahnherrn des Welfiſchen Hauſes, mit Graf Welf von 
Altorf in Schwabent); Ernſt, des Kaiferd Stiefſohn, Der 


Freund jenes Welf's, hatte kaum das väterlihe Heer verlaſ⸗ 
ſen, ſo verheerte er das Elſaß, und fiel in Burgund ein; 


Gebhard, Conrads jüngerer Bruder, ſtand gegen ihn in 
Waffen; Friedrich von Lothringen ward nur burd) den Tod 
gehindert, feine feindfeligen Abfichten auszuführen; und 


*) Placitum. 

t) Monumentorum Guelficörum pars historica seu scriptt. rer. 
Guelfic. edidit Gerardus Hess. typis Campidonensibus 1784. 4- 
Vorne dad Chronicon Weingartense, das mir noch oft anfüh— 
ren müffen, cap. V. pag. 12. Guclfo supra nominatus Rudolfi 
hajus hlius uxorem duxit de gente Salica (d.L. aus der Fami— 
lie der Sranfen, die noch in den Urfigen wohnten, Daher auch 

- Conrad der Salier heißt) de casıro Glizberch Imizanı nomine, 

- sororem Heinrici ducis Norieorum et Friderici_ducis Lotha- 
ringiorum et Adelberonis episcopi Metensis. — — cap. VI. 

G. 1. Iste est Guelf, qui aliquando auxiliante sibi Ernesto 
duce, imperatori rebellabat et cum Brunone maximas praedas 
et incendia faciens, neo non castella et munitioi.es Jiripiens 
tandem ipsam civitaiem capiens, diu dimicubder. Cui Frisin- 
gensis episcopus auxilium ferens eadem ab eo perpessus est. 
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Gothelo von Niederlothringen ine verraͤtheriſch 1029. 
mit Frankreich. Die Gegenwart des Raiſers und ſeine ernſt⸗ 
lichen Anſtälten ſtillten ade Unruhen; der aͤltere Conrad, 
‚obgleich er fern naͤchſter Verwandter war, und ſich ſelbſt ge⸗ 
ſteut hatte, mußte fein. voriges Herzogthum auf des Kaiſers 
Befehl-verlaffen; Diefelben Aftervafaden aber, welche ſich 
vorher nicht ſcheuten, gegen: des -Kaiferd beſte Freunde, Ber 
amten: und Grafen ihrem ‚Herzoge zu folgen; vermeigerten 
Ernſt den Dienft, ald es dem Kaifer felbft galtu). Ernſt 
blieb eine Zeitlang verhaftet, als er ſich Dem Kaifer geftent 
hatte. Der aus dem KRheiniſchen Franken entfernte Conrad 
mußte dieſem Herzogthum entfagen, ward verbannt, fügte. 
fi) aber fo ruhig in des Kaiſers Mitten, daß ihm Diefer 


u) Wippo de vita Conradi Salici pag- 434. Pace per totam Ira 
liam eonſirmata impggator Chuonradus pröspero reditn in Alle- 
manniam venit, et in-Augusta Vindelica cölloquium familisre 
aum suis hdelibus tenens, de proditoribus patriae tractare-coe- 
pit, inde ad oppidum, quod Ulma vocatur,, veniens, eollo- 
guium publice condietum illuc habuit. Huc dux Ernestus . 
non voto supplice venit, confisas in multitudine militum, 
quos optimds habuit, ut vel secundum libitum cum Caesare‘ 
"se pacaret, vel inde per potertatem rediret. Et habito cum 
suis colloguio primum monuit-eos ſidei sacramentaliter pro- 
missse. — — — — Talia dicenti duo comites Fridericus et 
Anselmus pro eeteris respondebant hoc modo. Nolumus in- 
ficiari, quia vohis idem fideliter promitteremus contra omnes 
praeter eum, qui nos vobis dedit; si servi essemus regis et 
imperatorisnostri et ab eo juri vestro mancipati, non nobis 
liceret, a vobis separari»e Nunrc vero cum liberi simul er 
‚ libertatis nostrae summum defensorem interca 
regem et imperatorem nostrum habesmus, ubi illum deseri- 
mus, libertetem amittemus, quam nemo bonus, ut ait quidam 
(Cer meynt Salluft) misi cum vita simul amittit. Quod cum ire 
sit, quicquid honesti et justi a nobis exguiritis, in hoc pa- 
rere volumus vobis, si autem contra hoc vultis illuc reverte- 
mur liberaliter, unde venimus ad vos conditionaliter, His 
auditis dux, cum vidisset, so a suis dimitti, sine omni ‚päcti« 
one imperatori se reddidit, quem Caesar in Saxoniarn ezulare 
. feeit, super rupem, quae Giebichenstein dicitur, 
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hernach (1036) als er Adelbero von Kaͤrnthen — mußte, 
dies Herzogthum gab; Gebhard, des Kaiſerß Bruder mußte 
in den geiſtlichen Stand treten; Rudolph von Burgund 
erhiekt bey dem traurigen Zufrande feiner Finanzen Zuſchüuͤſſe, 
und trat Rechte aby Die er, wenn er fie auch je gehäbt hätte, 
weder fo abtreten fonnte, noch aud) in dem Wugenblide 
wirklich befaß ; durch Bruno's Tod, der im folgenden Jahr 
(1029) erfolgte, fhien endlidy Die Ruhe in Schwaben ge 


ſichert. Vorher fhon hatte Conrad das Reich feiner Zamilie 


ju fihern fi bemüht, er hatte feinem Sohn das Herzog» 


thum Bayern, wozu damals ein großer Theil des jeßigen 


Oeſterreichs“ gehörte, ertheilt *), ließ ihn zum Deutſchen 


‚König wählen, und durdy feinen Vertrauten,, Pilgrim von 
Köln, feyerlich als ſolchen falben. Das Anſehn, welches er 


feinem Sohn an der Oſtgraͤnze xgeben hatte , glaubte 
Conrad wahrſcheinlich aud mit den Waffen geltend machen 
zu müffen, und nahm ſich daher der Bayern gegen die Uns 
garn an. Die Bayern hatten mit den Ungarn, die gerade 
danıald unter ihrem Könige, Stephan, dem Chriſtenthum, 
und alfo der Eultur gewonnen murden, ganz ungeredhte 
Streitigkeiten angefangen ; dieſe fonnte und wollte Conrad 
nicht aufnehmen; er machte zum Vorwand feined Zugs den 
Umftand, daß König Stephan den Bifhoff Werner von 
Straßburg, der ald Conrads Sefandter unter dem Vorwand 
einer Pilgerreife hatte durch Ungarn siehen — nicht 
durchgelaſſen hatte v). 


*) Doch ſagt der Chronographus Saxo in Leibnitz Accessionibus 
historicis tom. I. pag. 240: ausdruͤcklich: defuncto in bona se- 
nectute Heinrico, duce Bavariorum, filio suo Heinrico eun- 
dem ducatum primcipum delectu commendarit. 

v) Bey der Reife Werners ift mir vieles dunkel; fie ift fonderkar, 
beydes ald Pilgerreife und ald Gefandfehaftäreife, Wippo, am 
oben angeführten Ort: Bodem tempore WVerinharius; Argen- 
tinae civitatis episcopus, ab imperstore Constantinopolim mit- 
titur» Qui dum caussae orationis Hierosolymam se pergere 
fingeret, ut putavimus, judicio domini, quem fallere nemo 
valebit, mirabiliter prohibitus est» Nam dum magnum comi- 
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e) Ungarifded Reid. 971. 
Der Madſcharen oder Ungarn, die jetzt in der Reihe 
Europaͤiſcher Voͤlker und beſonders in Verbindung mit 
Deutſchland zu erfcheinen anfangen, iftfrüher gedacht worden, 
- als ihre Einfälle in Deutſchland, Stalien, Burgund und 
Frankreich nothwendig eine Erwähnung herbey führten. 
Seit der Niederlage am Lech durch Dtto J. war weniger von 
ihnen die Rede, weil fie vorfichtiger wurden, und ihre Ans 
griffe mehr wie Räuber oder ftreifende Cofadenfhaaren, als in 

‚ ordentlichen Heeren und unter ihren DHberchatien, oder, wenn - 
man mill, Königen unternahmen. Zultan hatte nad) der 
Niederlage am Lech feine ald Stamm nicht zahlreichen Ungarn, 
Die dort fo viele Leute verloren hatten, damit fie wenigſtens 
fiher im eigenen Lande wohnen fönnten, durch ein verblindeted 
Volk verftärkt, dem er im Wiefelburger Comitat Site. gab, 
10 fie duch Verhaue und Gräben nah Sitte Avarifcher, 
Slaviſcher ehemald Hunniſcher Voͤlker, das Fand unzugänglidy 
machten. Auſſer dieſen wurde vielen Petſchenegen am Neu⸗ 
ſiedlerſee Land angewieſen, und die Ungarn ſelbſt machten 
ſich innerhalb der wuͤſten Gegenden, Moräfte, Seen, Wälder, 
Die durch Wide, Gräben, Verhaue ganz uuzugänglidy 


tatum hominum, majorem quoque mutorum animalium, equo= 
rum, boum, ovium, porcorum, münltasque delicias soculares 
ultra modam secum educeret, perveniens in Hungariam arego 
Stephano contradieta est sibi via, quod eo temporo nulli ora- 
torum accidit- Inde reversus per Bajoariam cum omni suo 
comitatu pergens Italiam intravit, et multum circa fines Vero- 
nae morans tandem cum maximo labore per Venetiam mare 
Adriaticum ingressus, navigio calamitoso Constantinopolim 
pervenit-. Cumque ab imperatore Graecorum shonorifhice sus- 

coptus esset, secumquo satis.familiariter conversaretur, desi- 
derare coepit, ut imperatoris auxilio Hierosolymam adiret „ 
quo desiderio semper aliqua re intercedente numquam potirä 
valuit, Sequenti vero tempore obiit et sepultus est in eadem 
urbe et episcopatum ejus Wilhelmus Argentinensis canonicug 
suscepit», Legationis tamen caussam pOstea imperator Grae- 
eorum aureis liıteris imperatori Chuonrado roscripsit, 
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wurden; eine meite Raubhoͤble aus Lande. Dieß Land 
war alfo gegen Pohlen dur die Carpathen, gegen Deutfche 
land durch die erwähnten, durch Streifereyen ſtets wüſte 
erhaltener Gegenden gefhügt; an der Suͤdgraͤnze machte 
das Raubgefindel vermifchter Stämme, das an Drau und Sau 
wohnte, gern mit Madſcharen gemeinſchaftliche Sache, wenn 
dad herrliche, aber jerriffene Dberitalien und das ähnliche 
ſuͤdliche Frankreich im ſchnellen Ritt durchzogen ward, oder, 
was ſeit der Niederlage in Deutſchland am oͤfterſten geſchah, 
wenn ‚die Griechen gepluͤndert wurden w). Bon Zultans 
Sohn, Tacſony, wiſſen wir beſtimmt, daß er tief in die 
Laͤnder der Griechen ſtreifte, und ſich ſelbſt mit den Ruſſen 
gegen ſie verband; er ward aber auch, wie dieſe, von Tzimiſces 
geſchlagen. Tacſony's Nachfolger (971), Geiſe oder gewoͤhnlich 
Geyſa, ſuchte von neuem —— aus Bulgarien und von 
wy)y Keza (Simonis de Keza presbyteri Hungari, seriptoris sseculä 
XIII. Chronicnn Hungaricum edidit Alexius Horangi. Viennae - 
1781. 8-) pag-76- Nachdem er einen wunderbaren Zwepfampf, 
in dem billiger Weife der Ungar fiegt, erzählt hat: Quo viso 
Graecorum imperator et alii Graecorum proceres et imperatrix 
etiem cum suis despotinis de muro egredientes ad sua palatia 
. perrexerant, prae summa verccundia quod acciderst reputan- 
tos, et licet Graecus si allisus superriveret cum fracto brachio, 
‚occasio tamen .sibi fuit ipss lucta mortis suae. ÖObıento its, 
que Hungiri certaminis bravio’pro censu postulando 
ad Graecos nuntios destinant, quibus imperstor subridendo 
"nullum verbum dicitur respsndisse. Tunc Hunzari cum 
Tocsan eorum duce consilio inito egressi de laco totam Grac- 
ciam et Bulgariam spoliantes ex ipsis autum, gemmas, lapi- 
des pretiosos, captivos sine numero et armenta infinila rapi- 
» unt, redeuntestandem cam gaudio An Pannoniam. Istud enim 
existit ultimum spolium quod fecere Hungari sub ritu paga- 
nismi constituti:- Commaunitas itaque Hungarorum cum suis 
capitaneis scu ducibus, quos pro tempore praelicere visa erat, 
usque tempora ducis Geichae hins inde huic mundo spolia et 
pericula digncscitur intulisse. Die Stelle ſteht kuͤrzer, ſonſt 
ganz fo auch bey Thwrocz. cap. XXVI. Schwandtnet-scriptt. rer. 
Hungarior tom. I, pag. 114: . 
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den Petſchenegen, von denen die Erften Handeldaeift und einige 1092. 
Künfte mitbrachten, Die Anderen aber die Rohheit. der Ungarn’ 
vermehrten, und hauptſaͤchlich Anlaß gaben, daß das Chriften. 
thum, welches fchon zu Geyſa's Zeit gepredigt wurde, 
Feine Wurzel faffen konnte, obgleidy dieſer Herrfcher ſelbſt 
aus ſeinen Gründen, (denn die’tröftliche Wahrheit der 
Lehre, Fannte er nicht), die Wichtigkeit der Einführung des. 
Chriſtenthums erfannt zu haben fdeint x). ‘Er legte Dies: 
dadurch an den Tag, daß er feinen Sohn und befiimmten: 
Nachfolger, Stephan, vom Apoftel der Preußen, Adelbett;. 
taufen ließ, Der gelehrte und eifrige Adelbert, ſcheint auch zur 
Belehrung Stephand, der in Demfelben Jahr (997); in welchen 
fein Lehrer den Märtprertod litt, den Thron beftieg, Biel bey⸗ 
„getragen zu haben, wenigftens that hernach Stephan Alles, 
was in feinen Kräften ſtand, um dad Chriftenthum einzusi 
führen. In dieſer Geſinnung ward er befeftigt und erhalten, “ 
ald er die Wittwe des Herzogs Heinri von (Bayern, die 
Burgundifche Prinzeffinn Sifela, heirathete, und mıt Dtto IN. 
enge Freundſchaft ſchleß, wahrſcheinlich beurtheifte er au 
den Einfluß des Chriſtenthums und der Eultur auf die Ver— 
mehrung feiner Macht richtiger als fein Vorgänger. Er 
lud Möndye und Geiſtliche in fein Land), ließ Kiöfter ſtiften, 
richtete Bisthumer ein „; aber er umgab ſich zugleich mi⸗ 


x) Vita sancti Hungarorum regis Stepbani, — — 
tom · II. peg-33. Is Geysa dicebatur, severus sane er crudelis 
homo in suos, potenter eis imperans, erga alfos vero, prae- 
sertim Christianos, humanus, misericors et liberalis. - Etsi 
sutem paganismi adhuc erroribus esset implicatus, attamen 
coelestis gratiae luce spiritali appropinguante cum omnibus 
vicinis circumquaquo provinciis de pace coepit accurate trac- 


· 


taro, ut jam in illo liceret animadverti, cujus optaret esse 
fillus — — — — — Edicto quoque proposito jussit Christia- _ 
nis omnibus in ipsius ditionem sive ducatum ingredi volenti- 
- bus, hospitalitatis et publicae fidei studium et curam impendi. 
Porro olericis et monschis fecit, potsstatem in ipsius guogue 
conspectum. veniendi, eosque Ppropenso animo audivif. 
— Yu sancti Hung. zegis Stephagi L. c. pag.7. Cum autem facile 
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2029. einer Schaar ehtiffücher tapferer Deutſchen, deren Nutzen 
der ſeinige war, und die mit feiner Nation Nichts gemein - 
hatten. Die Ungarn erwarteten von dem Chriſtenthum, von 

dem ihr König einen anerfannten Koͤnigstitel und mit dieſem 
undeftimmte Rechte, Die fid) an den Namen fnüpfen ließen, 
hoffte, feine Vortheile; die Nachtheile, daß Stephan fo 
‚genau mit den Deutſchen verbunden fen, und fid mit ihnen 
umgebe, waren einleudytend, fie miderfegten ſich alfo dem 
Neuen mit Gewalt, wie fie unterlagen, mußten fie ſich, 
gleichfam von Rechts wegen und als Beſiegte alfe neuen Eine 
richtungen gefallen laſſen; dafuͤr tröftete fie der Glanz der 
Krone, melde Pabft und Kaifer ihrem Könige zugeftan» 
den, ſchwerlich. Die Gefege, die er nad der Annah⸗ 
me der koͤniglichen Würde uud des Chriftenthumsd ein» 

‚ führte, waren eben fo fehr darauf eingerichtet, die Macht der 
Stammfürften, unter denen er vorher der Erfte unter Gleichen 
war, zu fhmälern und diefe felbft nieder zu druden, als eine 


intelligeret, * haec inchoanda et consummanda fidelium 
Christianorum consilium sibi esse necesgrium , per nuntios 
et litteras in partes omnes suum declaravit votum et desideri- 
um. Multi igitur et presbyteri et clerici, sancti spiritus gra- 
tia compuncti, relictis sedibus suis, Christi gratia peregrini 
esse voluerunt. Abbates et monachi nihil proprii habere oupi- 
entes, sub tam religioso principe statuerunt ad sui instituti 
Praescriptum vivere, in quibus fuit Astricus abbas cum disci- 
pulis suis, e quibus Bonifacius loco patris abbas postea cre- 
atus et a beato rege in inferiores Hungariae partes caussa prae- 
dicationis -missus in vertice gladio percussus, etsi supervixit 
non est maıtyrii corona frustratus. Venerunt etiam duo e Po- 
lonia eremiticae vitae, contemplationis caussa studiosi. Ex iie 
alter Andreas diotus, confossionis merito, choris angelicis est 

 adjunctus ; haud obscure id deelarautibus miraculorum signis, 
quae per eum dominus effecit, alter Benedictus nomine, pro 
Christo sanguine fuso, est insigniter laureatus. Porro Astrsicus 
abbas, cum suis honorifice atceptus, ad radices montis fer- 
rei, coenobium in sancti Benedicti honorem construxit. ' 
In Rüdfiht der Krone und des Polnifsen Mifeco find befannt« 
lich Ireihümer in dem £eben. 
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regelmäßigere Staatöverwaltung einzuführen, und mildere 1029. 
Sitten zu begünftigen. Seine Deutſchen Reifigen dienten 
"ihm, wie fremde Garden zu Dienen gemohnt find; fie halfen. 
ihm nicht blos die Petfchenegen in der Heinen Wallachey 
bezmwirigen , fondern auch feine eigenen Verwandten , Die 
in. Siebenbürgen herrſchten, unterdrüden. 2), mit der, 
Beute der kegtern machte Stephan milde Stiftungen, und 
vermehrte den Glanz der Ungariſchen Epifcopalfirden a).. 
So ftand es in Ungarn, ald Conrad die Regierung antrat, 
und Stephan mußte ed un fo bedenflicher finden, daß Conrad 
eine Sefandefhaft an die Griechen abgehen ließ, da er mit 
Bayern, mwelded Conrad feinem Sohn verliehen, und mit: 
den Griechen zugleich in Feindſchaft war. Conrad z0g zwar. 
gegen die Ungarn aus; Die Unzugänglichfeit der Gegenden 
aber, dann die Unruhen in Schwaben und der Streit um 


2) HKeza (der aber falfd Bulgaren hat, wo andere Perfhenegen, 

‚. denn das find die Bessi) cap. H. l.c. pag.78. Sanctus namque 

rex Stephanus coronatus est, tandem, duce Cuppan interfecto, 
“-Jula avunculo suo cum duobus [iliis de septem castris in Hun- 

gariam adducto et adjuncte septem castra Peunoniae. Post hunc, 

cum Kean Bulgarorum duce et Slavotum praeliatus est. Quo ' 

devicto de jpsius thesauro beatas virginis ecclesiam de Alba 

ditare non omisit, quam fandasse perhibetur. 
a) Noch frepgebiger ald er, iſt freylich fein Lebensbefchreiber, „der 
überall nicht fehr genau if. Vit. reg. Hung. Stephani apud 
Schwandtner tom, II. pag. ıı. Exstruxit enim in ipsa Hiero- 
solyma, ubi dominus noster Jesus Christus in carne versatus 
est, monachorum coenobium , itemque praediis et vineis, 
unde eis quotidiani victus copia suppetat, ditavit- Romaequo- 
que, quae est mundi caput, sub protomartyris Stephani titulo 
duodecing canonicorum collegium condidit, rebus necessariis 
et ad ejusmodi collegium attinentibus obundans; domos quo- 
que et hospitia Hungarorum, qui orationis caussa Romam ad 
beati Petri apostolorum principis limina venirent, exaedifi- 
cavit, maro lapideo circumdans. Tum quoque urbem regiam 
Constantinopolim noluit suae liberalitatis esse expertom, mi- 
rifici operis in ea condons ecclesiam, rebus omnibus neces- 
sariis adjunctis. Ze \ 
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Burgund noͤthigten ihn, der Unzufriedenheit der Deutfchen,; 
Die ihm auf dieſem Zuge folgten, ihr Recht zu laſſen. Zuerſt 


ſchloſſen die Bayern im Namen ihres nod unmündigen 


Herzogs Hemrich, Frieden d) (1080); fpäter (1051) nahm ihn 
auch Conrad an. Uebrigens blieben die-Ungarn, auch nach 
dem Zeugniß von ihres Stephans Lobredner, dem Heydens 
thum ergeben c), und als deffen Sohn, Heinrich, (Fmre) 
geftorben war, fuchten fie einen Fürsten unrer- den roheren 
Anverwandten Stephans, damit nicht Giſela feinen Schweſter⸗ 
ſohn, Peter, auf den Thron bringe. Die daraus entftandenen 
Thronftreitigfeiten brashten, wie unten erzähle wird, Ungarn 


unter Conradd . Sohn und Nachfolger, Heinrich UL, in 


Diefelde Abhängigkeit von Deutſchland, in welcher die Böhmen 
und Pohlen Durch ihre Streitigfeiten mit einander — 
waren. 


‚9. Deutſchland er auf Heinrich IV. 

Conrad ward von dem Zuge gegen Ungarn durch neue 
Unruhen feines, faum aus der Haft entlaffenen Stiefſohns, 
Ernſt, zurückgerufen, und mußte dann, als fein Sohn und 
deſſen Bundsgenoſſen, Die von den eigentlichen Vaſallen vers 
laſſen, mit einigen Getreuen ein halb raͤuberiſches, halb 
ritterliches Leben geführt, und von Falkenſtein, einem 


Schloſſe am Schwarzwalde, ihre Nachbaren beunruhigt hate 


ten, erſchlagen waren (1030 im Auguft), zum Troſt der 
Mutter dem jüngeren Sohn, Hermann IV. Schwaben vers 
leihen und gegen die Slaven und Wenden im Norden und. 

— Oſten 


b) Wippo lc. Sed filius suus rex Heinricus, adhuc pueralus, 
Eigelbesto Frisingensi episcopo creditus, Jegatione Stephani 
regis, pacem rogantis, accepta, unico consilio principum 
regui, patre nesciente, gretiam reconcilistionis annuit, juste 
ei sapienier agens, qui regem injuste —— — ultro pe- 

tentem gratiam recöpit in amicitiam. 

e) Joh. de Thwrocz clıronica Hungaroram cap. XXXIH, apud. 
Schwandıner. tom.I, pag. 120. Pronior enim erat gens Hunga- 
sica ritui paganico inclinari, quam fidei Christianae. » 


Conrad der, Salien 56i 


‚Öften von, Deutſchland aufbrechen. d),, In Pohlen war nn: 


bi. nad) Boledlaus Tode unter, eflen,rohem Sohn), Wifeeg, 
„Ages, in Untube,, die leichten Schagten des Volks drangen. 


nach Brandenburg wo Bewegungen unser, den, Denden et 
‚Randeny, die dugdy 7 den Drud der Cänfi ifhen Herzöge aufs 


'@ ‚Hier: wird deriheßte Dit fepn, die: Geſchichte der Grauͤnzen in eine 


Ueberſicht zuſanimen zu ſtellen. «Wie Ottd und der von ihm ein⸗ 
sveſetzte Herzog Hexrmann Billigißz, die Wenden in) Bisthuͤmer 


theilten, wie auch Benno oder Bernhard I., der Nachfolger 


Serrmanns, ſie Anfangs in Ordnung hielt, ſt oben „erwähnt: 
Nach dieſer Zeit heißt, es in. Helmoldi Chronica Slavorum apud. 
Leibnitium tom. Il. Pag. 550. Fuit haoc caussa inimicitiarum 


 Praecipua occasio, coeperuntque res 'ecalesiasticae” paullatim 


titubare, nec. ‚fuit, unde noyellae öcclesiae ad plenum y ‚possent 
eoalescere, ed quod magnus Outo jam pridem praesenti vita 
decessisset, medius quoque.nec Don tertius Oıto, bellis‘ Italicis 


 assent ocoupati, ei ob hanc caussam Slavi, temporis, ‚Oppor-= 


’ * * er 


tunitate freti, non solum divinis legibus, sed imperatoriis 


juseis paullatim coeperunt obniti. $olus dux Saxonise Benno 
aliquam dominationis umbram ,  licer tenuem, praetendere vi- 


‚debatur ».gujus zespectu impetus Slavorum retardati sun, ne 
aut fidei Christianae, renuntiarent aut arma corriperen!. Dann 


verheerien quch Die Dänen wieder Nordfahfen und häiten die 


‚ ganze Golpnifation an der Elbe gegen die, Slaben gehört; nisi 


5 ‚29: 


lc. Pag. 351, ad paludem Gündesmor. quendam Saxonem mili- 
tem‘ captivum, ducem fecissent itineris, ille perduxii eos ad 
loca ditficiliora peludis, s in qua illı diu fatigati, facile, a Saxo- 


nibus qui” insecuti sun; diejecti sunt,. et, „perierunt « ex eis 


i „.vigini millia Nomen militis, qui c duxit €08 adii invium, fuit 


ei wardus, qui,perenni, Spxonum, laude eglebratur. Dann unter 


F Er a H,, ald ‚Bernhard, I, mit dem Raifer. in Streit gerieth 


J,.c., pa Bf, Postquam Autem. ‚dux ‚Bernatdus, omergentibus 
Caussis; ‚Arma 3 adversus, Caesarem ‚Sorripuit, Slavi opportuni- 


9 tate acceptay congregate exerciiu, totam. ‚Primo. Nordalbingiam 
forro et igni depopulati sunt,, deinde,religuam. petagrantcs Sla- _ 


viam omnes „goshes: as incenderunt ‚ot ad solum ygue dirue- 
sunt, sacerdotes autem et reliquos, ecglesiarum ministros va⸗ 


riis suppliciis enecantes, nullum, ‚Christianitatis vestigium 


- trans Alblam teliguerunt, Apud Hammenburg 60 tempore ac 


deinceps multi ex clero et civibus in ‚gpiviiem abduetiĩ 
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1032. Außzerfle gebracht waren Ey; ind dieſt Veide gungen theiiten 
id) bald den entferntbren' Gegenden. it." Conrad hatte tief 
ih’ Pollen eindringen wonen, dies gelang ihm nicht; aber 
"die Streitigfeiten der Barbaren unter ſich verſchafften ihm 

clegenheit, einen Frieden zu erhalten, den’er’hern (1038) 
durch Abtretung der. Lauſitz an die Pohlem erkaufte, weil 
dieſe dafuͤr in dem Frieden die anderen Wenden ihrem Schick⸗ 
“fäle übekfießen Pi Gegen die ketzteren · an det: ganzen Elbe, 


ide Mu mn2 


sunt, plares 'etiam interloeti propter oAius Christianitatis, 
Wie ſich der Kaiſer und der Herzog augföhnten , huldigten auf 
J einer großen Verſammlung in Werben, auch alle Wendenfürften, 
deren fand unterworfen war, wieder. 
3 0) Helmold cap- XIX. bey Leibnitz Pag. 554. In diebus illis firma 
pax Fuit in Slavia eo quod Conradus ‚ qui Henrico pio suc- 
‚ cessit in ‚Ämperio, Winithos frequentibus 'bellis attriverit, 
; Veruntamen ‚Christiana. ‚religio et cultus domus dei parvum 
ur“ e recepit inorementum, praepediente avaritia ducis et Saxonum, 
qui omnia corradentes nec ecolesiis nec sacordotibus — 
passi sunt esse residui. | 
7) Wir fügen bier die Geſchichte der vohlen und Söhnen, als 
Geſchichte von Reichen die Feine Drdnung kannten, bey. Vorhin 
ward erwaͤhnt, wie Uri von Böhmen den Sohn des Boleslaus 
von Poblen, den Miſeco, gefangen genommen hatte, er gab ibn 
hernach auf Kaiſer Heinrich H. Verlangen wieder los, gerieth 
darüber mit Heinrich in Streit, der für diefen, wie feine mehr⸗ 
Ren Unternehimiingen unglüdlidie Folgen batte.. Sobald Heinrich 
hetnoch mit dem gefährlichen Boleslaus wieder serfiel, ſoͤhnte 
— "fi uirid mit ihm auf, und lieferte fa wie oben ı erwähnt 
ae if; den An ‚ih hady Prag geſchickten Mi feco an Heinrich auß. 
Heinrich gab diefen not einmal an feineh Vater zurück, Boles⸗ 
laus taͤchte aͤder die Verletzüng des Volterrechis an Ulrich durch 
J  fehredfliche Derfeerungen in. Böhmen’ und Bürd’die Eroberung 
— vbvon Muaͤhren HdR). Dann Hard Boletlaus, und während fi 
"> ipeffen Söhne)’ Diro' und Mifeco, um, die Krone ftritten, nahm 
utrich (1026) Maͤhren wieder. Dieſe Eroberung machte Ulrichs 
Go Brzetiſtad, und dieſer raubte auch eine Verwandte Eon: 
rads aus dem Kloſter zu Regeneburg. Um diefe Gewaftrbärigkeit 
— zu raͤchen, fiel’ Conrad um diefelde Zeit (iczı. Ende d.F.), als 
Miſeco aus Pohlen von feinem Bruder vertrieben und nad Prag 
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befonders nach Dem Pauenburgifchen bin, :bot nun Conrad 02 · 
die Sachſen auf, und zeigte in dem Kriege fo viel perſoͤnliche 
"Tapferkeit, daß ein Geiftlicher, der ihm gleih nachher. ein 
Lodgedicht überreichte, in demſelben von ihm. ruͤhmt, daß 
er felbft die Seinigen in die verborgenften. Schlupfiminfel des 
‚Landes geführt, und bis am Burt im Sumpf ſtehend gefochs 
‘ten habe, Hätten die Sachſen die Slaven nicht erbittert, fo 
märe ſchon damals fefter Friede geworden; fo fam es bald - 
‘yon: feineren Händeln g) zu neuen Kriegen der Verzweiflung, 
‘Conrad nırkte die Ruhe, welche er vorerſt erlangt hatte, um 

* feine Anſpruͤche an Burgund deſſen ſchwacher Koͤnig damals 
"( 1032} geftorben wär, mit den Baffen ‚geltend zu maden; 
„und bemwegte Die ftreitbaren Norddeutichen auf. einem Reichs⸗ 
tage zu Paderborn, hernach zu Nimmegen, ihn. zu.unterftügen, 
Der Gegner Eonradd war nicht jener Otto Wilhelm, der 
Stifter der bald nachher ganz unabhängigen Grafen von 
‘Burgund br der ehemals fo heftig wider ſprochen /als 


geflüchtet war, in Böhmen ein. Ulrich erbot ſich Mifeco: außzus 
liefern. Der Kaifer mar aber edel genug, ed abzulehnen, und 
auf Bitten der geraubten Judith, die ihm ihren Säugling Spi⸗ 
tignem entgegentrug, Frieden zu machen. Im folgenden Jahr hatte 
ſich and Otto den Pohlen durch Graufamfeit verhaßt gemacht, 
Miſeco Eehrte zuruͤck, mar milder geworden, Fam zu Conrad nad 
Merfeburg, und machte Frieden, | 
’» g) Chronograph, Saxo ad ann. 1033. Leibnitz Accessiones histo- 
ricae tom.I. pag.243. Hoc anno ad castellum Wirbeni Luid- 
. gerus comes cum alils quadraginta duobus occisus est, multae- 
quo clades ibi per aliquot annos factae sunt in m. et 
incendiis et depraedationibus, 
Ä * Man nennt fie auch Beſitzer der Grafſchaft jenſeits er Saone; 
der Herzog Heinrich von Burgund, Hugo Capets Bruder, war 
Otto Wilhelms Stiefvater, und mit deſſen Gütern vermehrte 
er feine Graffchaft , er war auch fonft mit den mächtigften Leuten 
in Sranfreid verwandt. Glaber Rodulphus, der, um ihn von 
den Andern zu unterfheiden, ihn blod Wilhelm nennt, fagt, 
bistor. lib. III. cap. 2. pag. 25. Faventeei (Wilhelmo) Lan- 
drico, Nevernis comite, qui ejus fililam uxorem duxerat et 
Brunone, Lingonensi episcops, cujus habebat in matrimonia 
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z033- Rudolph den erften Einfall hatte, fein Land an Heinridy IE. 
abzutreten, fondern Dtto von Champagne , der auch im ſuͤd⸗ 
lichen Theiledes Burgundiſchen Reichs/wie es ſcheint, eine Zeit. 
‚lang König hieß i), bis Conrad mit einer Heeresmacht heran⸗ 
zog (1033), vor der Otto erſchrak: er kam felbſt dem Kaiferrent- 
gegen, und die Burgunder huldigten in Payerne. Im .folgen” 
‚den Jahr iog — ini um —— in ——— den 


ud 
 sororem, ex ‚qua — filios et Glias, de quibus priusme- 
tam Landricus,-religuas .utergue \WVillermus, seilicer. Piote- 
 wiensis et Arelatensis duxere uxores,.unasque flioram ejus 
Reinaldus nomine duxit ſiliam Richardi Rotomagensis dacie 
_ u Allleda nomine, 

i " 3) Die Urkunde, deren Mascov pag. 289. vom Er biſchoff von Arles 
gedenkt, würde dies beweiſen, doch habe ich Zweifel daran, weil, 
Joviel ip weiß, Otto ſich fonft nie König nanmıe ; dort heißt 
s allerdings: regnante Odone, rege Alemannorum sive Pro- 
‚ vinciae. Dazu flimmte eine Urfunde, die-ich nidt geben habe, 

bep Plancher hist. de Bourgogne liv. V. p. XXVIL tom. l. 

‚pag- 212. mo Sodann Prior de la Zope, die Fıfverep in der 
Louve von ihm beftätigt erhält, und: Planer ſagt, tous ces 

| seigneurs et ce Prieur reconnoissoient deja Eudes le Cham- 
enois pour leur roi legitime (pb das W ort in der Urkunde 
ſteht, fast er nit). Im Chronicon Virdunense, Hug. ab 
Flaviuiaci, bey Labbe bibliorheca mastorum tom. I. pag. 185- 

Odo quia erat ex sorore Rodulfi, sumpta tyrannide ad regnum 
evepit aspirare, ef quia erat acris animi et ferocis ingenii, fre- 
quentibus. irruptionibus Ärrupit fines Burgundi:e obtinuitque 
eivitates es castella usque ad Juram et mantem Jovis et mag- 

mus factus est valde vehemyenter. Obsederar quoque Viennam, 

quam ea conditione in foedus recepit, ut praestituto termine 

in endem urbe rex appellari et coronari debuisset- In der 
eigentlichen Provence hatten, ald Wilhelm I. um 1018. ſtarb, 
deſſen Söhne, Bertrand I. und Gottfried, Befig von ıhrem Erbe 
genommen, obne den ſchwachen Burgundifchen König zu fragen, 

es ſcheint aber doch, aus einer Urkunde mwgen einer Schenfung 

an das Klofter Monte Majour, daß fie jest nur einfiweilen, 

bis entiidieden fey, wer König werden fell:, die Souveränität in 
Anſoruch nehmen ; denn noch viel fpäter lautet eine Urfunde in 

den Preuvos de l’histoire de Provence. Tom. II. No. VII. Pag. 
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Sadfin, und um Oftern in Regendburg den Bayern Faifer, 1034- 
lich Bericht und Anfehn gezeigt hatte, im Sommer nach Genf 
(1034), wo zugleich mit. vielen dahin gefommenen Stas 
liaͤniſchen Herrn und Bifhäffen auch die entfernteren Büre - 
gundifhen Vaſallen huldigten, indeß Otto, deflen eigene 
Lande bedroßt wurden, für Hug hielt, fi eine Zeitlang | 
ruhig zu halten R). Jetzt glaubte Conrad ſich nach Stalien . 
begeben zu fönnen .mwo. während der langen Abmefenheit ded 
Oberherrn die kleinern Gutsbeſitzer, die vorher nur durch 
weniger: Vermoͤgen von den‘ größeren Herrn unterſchieden 
mären , ganz in.die Wittführ dieſer Herrn ' melde ihr Anfehn 
zum: Drud mißbraudten, gefallen waren. Sn. diefen Gegen⸗ 
den gefhah nämlidy zuerft, was. hernach uͤberall erfolgte, 
daß einige Wenige dad Reich vorſtellen wollten, und ade 
Underen als ihre, nicht ald ded Reiche Vaſallen betrachteten, 

Zu dieſen Unterdrückern gehörten im oberen Italien ganz 
vorzüglich die Bifchöffe, Die au. dort Herrn geworden mas 


ren, und ı vor allen Erzbifchoff Heribert von, Mailand 1), 


u. Facta chartula ista VIII. Cal. Maji feria IV. luna VII, 
"regnante domino nostro Jesu Christo, annoabin- 
carnatione dömini MXL.'indictione VIII. Bertramnus comes, 
qui hanc donstionis 'tabulam scribere jussit, libentissime de- 
. dit, et manu propria firmavit et testes firmare rogavit. 
k) Hepidanus’ad ann. 1039. (dad Jahr if befannslich fall ) apud 
= " Goldastä tom.1. pag.ı5- Idem imperator secum copism mili- 
tum fere media hieme in Burgundiam adduxit,, castolla Mur- 
tona et Neuenburch obsedit, sed nimia vi algoris praepeditus 
infecto negotio rediit. Deinde vero proxima zegtate Otoni 
bellum intulit, urbes ejus rapina et incendio funditus evortit, 
:ijpsamque hac necessitate-ad se supplicem venire eoägit, dein- 
' ceps emendationem, quamvis Gote, promittentem. Died mar 
bepm zweyten Zuge, vom dritten hernad- 
Arnulphus histor. Mediolanensis lib.I. cap.X. apud Murator. 
scriptt. rer. Italic. tom. IV. pag. 16. col.b. Multis jgitur pro- 
speratus sucoessibus praesul Heribertus immoderate paullu- 
lum dominabatur, suum considerans non aliorum animum. 
Unde factam est, ut quidam urbis milites, vulgo Valvassores 
nominati, clenculo illius insidiarentur operibus, adversus 


— 
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1837. Man miırde die Meinen Tyrannen, die jet von größeren 
fouten verfhlungen werden, mehr bedauern, wenn -man 
nit wüßte, daß auch diefe mit den Befigern weniger Hufen, 
Landes, Die eınft zur Zeit des Heerbannd fo frey waren und 
fo unmittelbar „ ale fie feldft jest feyn wollten, nicht befler - 
verfahren waren, und fidy gerade des Bedlrfniffed der Kös 
nige bedient hatten, Diefe Freyen zu, unterdrüden, deſſen 
ſich jest die Herrn. bedienten, ihnen ein. läftiged Lehnrecht 
aufzudrängen. Die Gelegenheit uͤbrigens, die Macht der 

Biſchoͤffe zu vermehren und Religion und Politif zu vermens 

gen, gaben auch die. Keter, die fi um dieſe Zeiten in ver» 

fhiedenen Gegenden, ganz befonders aber in der Lombardey - 
aus vielen Urfachen erhoben, und nicht allein Lehren vors 
brachten , die vichzu hoch für jene Zeiten , und der Beiftlidye 
keit entgegen waren, fondern, welche der ganzen Außeren 
Form des Chriſtenthums den Untergang drohten, und noth⸗ 
- wendig mit den Waffen mußten befämpft werden, wenn man 
nicht wollte, dag Manichaͤiſcher Fanatismus, der ihnen von 
den Paulicianern wahrſcheinlich zugekommen, überall mit 
Dem Gebäude des Cultus zugleich auch dad ſchwache Serlift 
des Staatd zerftöre m) Dieß war ed, was die weltlichen 


ipsam assidup conspirantes Comperta autem ogcasiong, cujuss 
dam potentis beneficio privati, subito proruunt in apertam re 
bellandi audaciam, plures jam facti. Quad ubi innotuit prae- 
suli, parat multis oonsiliis eorum obsittere insidiis, ubi vero 
nihil proficit, virtute superare contendit. Ac primo quidem 
bello victi atque pugnando veliementer attriti, exeuntes ex 
urbe discedunt moerentes. Quibus mox subveniunt Martiani 
et Seprienses, pluresque regni commilitones, simal mori, 
simulque parati vivere, praecipue Laudenses recentis injurise 
“  memores. 

m) Die Keger, deren Ademar in feiner Chronik ad ann. 1017. in 
Aquitanien gedenft, waren denen in Zialien aͤhnlich; die in Ors 
feand um dieſelbe Zeit waren rohber. Bey Laudulfus Senior 
hist. Mediolanensis lib. Il. cap. XXVII. sit die intereflante Kr: 
sählung, wie ganz Monrfort, auch die comitissa loci Die Lehre 
angenommen» Doris. Murat. script; tom» IV, pag- 89. fagt 
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großen Herrn ſo ſehr gegen Die Ketzer exbifterte, Daß fie die Vor⸗ 1037. . 
ftelflungen Heribert yon. Mailand, der fi ſich alle Muͤhe gab, die 
Leute zu belehren/ und auch wie fe, beharrten, dody nicht 
getötet. wiſen wollte, verachteten/ und ſi ig, ohne den Erz⸗ 
biſchoff zu fragen, verbrannten (2029). In dem Streit 
mit ihren, Vaſallen übrigens geriethen die Biſchbffe und Herrn 
bald in ein ſolches Sedränge, daß. fie. fih an den Kaiſer 
wandten, Dei indeß er in Der, Laufi itz Ha an. der ganzen Elbe 
war: LER Ze rg 6 7 
Einer von ihnen: ‚Patrom et e Aljum et Apirikam sanctum Arad 
„mus et confitemur, ‚Abillis vero, qui — habent ligandi 
et solvendi, ligari“ ht 'solvi oredimus. Vetde a6 nom 'teite- 
montum ut siehe Mones quotidie legentes teriemns‘' Cam? 
que haed' di !mlulca' äfie IGirardas- ingönid seutisimn disisker, 

* quibusdam mag er; terribilia videbanıar, Intorea dominug 
Heribertäs pjug 4tfutiam et ingenium agnpscens prayum,de 
2. singulis vorbis 29 ipse praedixerat, qualiter aut. quomodo 
sentiret ac socii ‚ejuss.. evidenter aperire pragcepit. — — — — 
Quo audito Girar dus laorus inft: Qnod. dixi patrom, deus est 
aeternus, auf omnia'ur ab initio et in quo 'omnia consistunt« 
“Quod dixi fliung, Ahfimus' est hominis a”deo dilectus. Quod 
dixi spiritum: Sanctum, divinarum, scientiaram intollectus a 
quo cuncta discreig loquuntur. Ad haeo Hei ibertus 1espon- 
x dit: amice, de Christo Jesu, domino n nosıro, qui natus est 
de Maria virgine,, "Verbum patris ä quid dicis? ‚respondit, 
Jesus Christus, ‚guem dieis, est ‚animus sensualiter natus ex 

_ Maria virgine, videlicer natus est ex sanıcta scriptura spiritug 
sanctus scripturarum oum devotione intellectus. Dann ! weil 
‚er vorher geſagt hatte, fie fliefen nit bey ihren Weibern, 
äßen Fein Fleiſch/ hätten Gemeinſchaft der Öüter, Heribertus: 
Quare conjuges accipitis“ ‚.nisi ad sobolem procreandam unde 
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s 


‚humsnum genus nasceretur ? Reospondet:: si universum genus 

. ‚humanum se conjungeret, ut corruptionem non senriret, sicut 
apes sine coitu genus humanum gignerctur. Horibertus: Pec- 

catorum nostroram absolntio i in quo est? In Apcstolico, aut 
in episcopo, aut in sacerdote aliquo? Respondit: pontificem 
‚habemus, non illum ‚Romanum, ‚sed alium, qui quotidie per 
orbem terrarum fraires nostros visitat. ‚dispersos ,, et quando 
. deus nobis illum adminisırat » tunc peccatorum nostrorum 
yenin ‚summa cum devotione donatur- 


er 
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1037. die Slabiſchen Staͤmm zuͤchtigte 1835-36), an bin 
. beyden aͤußerſten Graͤnzen der rombardey damals’ suverläffige 
Valauen erhielt, die ihm bende Paͤſſe ſicherten, weil er 
den ehemaligen Herjog des rRheiniſchen Frankens, Conrad, 
mit der Mark Verona befehnte, und fein Stiefſohn, 
Hermann IV: von Schwaben ; der mit Mainfriedö , des 
Markgraͤfen von Suſa, Tochter, Adelheid vermaͤhlt war; 
feinem Schwiegerdäter in Sufa (d.h. Sabohen und Piemont) 
folgte. Wie Conrad (1037) nach Stalien Fam, fanden 
ſich die, die ihn: berufen, ſehr betrogen; er unterfuchte die 
Sache genau, und fand, daß die Bifhöffer und insbeſon⸗ 
dere; Heribert von Mailand viel Reichſsgut ſich angemaßt 
hatten. Der Letztere weigerte ſich trotzig, ſeinem Oberherrn 
Rede zu ſtehen, und dieſer uͤbergab ihn dem Patriarchen von 
Aquileja n). Von dem Augenblick any‘ das geſteht der 
Lebensdeſchreiber des Kaiſers, der ihm als Capellan diente, 
waren die verſchlagenen Staliäner alle von ihm abgemendet, 
und ließen fi ganz nad) ihrer Art, mit dem Grafen von 
Champagne, der, wieder in Burgund eingefallen war, in 
Unterhandlungen ein °) Wahrend der. Kaifer durch feyers 


n) Chronograplıus Sexo ad ann. 1037. Accessiones histor. Leibn. 
tom-I. pag- 245. Caesar — — con ventum tenuit de corrigen- 
da republica. Contigit quoquo Modiolanens om opiscopum. 
qui eidem colloquio interfuit ab i imperatore de quadam in- 
fidelitatis mebula notari ei a conprovincialibus in mul- 
tis accusari. Cumquo ab imperatore admoneretur , ut talia 

| emendaret, primo secessum petüit, indeque regrediens apiritu 
arrogantise porBatus audenter ait: Si quid in proprie- 

. tate ecclesiae sancti Ambrosii invenerit, vel 

guoquo modo acquisiverit, sesemper vita comite 

firmiter hebirurum, nec ullius jussione sive petitione vel 

minimum dimissurum. A primatibus autem , ut vel 

solam Cacsaris personam exciperet ammonitus praediorum 
sermonem iterando peroravit. i 

0) Annal. Hildesleimenses ad ann. 1037. bey Leibnig script. rer. 
Brunsvio. tom. I pag. .728. Placentinus, Cremonensis, Ver- 
celleusis, alii etiam episcopi quidam, majestatisrei, quia cum 
presiste archiepiscopo et Udone tyranno seopo memo- 


— 
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liche Gerichtshandlungen fi) den Staliänern alß ihr Obere zögr. 


haupt zeigte und befonderd (May ior) in Kavenna Hof 
hielt, ’entfam Heribert. ‚feiner Haft, und es wäten vielleicht 
größere Verwirrungen entftänden, wenn nicht zufaͤllig Otto 
von Champagne bey einem Streifzuge von den Verbuͤndeten 
des Kaifers erfhlagen wäre p). Die Mailänder mußten es 
entgelten, daß fie den flüchtigen Erzbiſchoff aufgenommen 
hatten; die Deutſchen, die die Stadt nicht ſogleich nehmen 
konnten, ließen ihre Wuth än’den umliegenden Gegenden 
aus, und auch Parma, wo ſich der Kaiſer den Winter durch 
aufhielt, mußte ihre Rohheit erfahren, was die Deutſche 


Herr ſchaft eben nicht empfehlen konnte q). Mailand deetheis 


xato ‚contra imperatorem consenserant, captivi ad nos (nad 
Deutſchland) in diversa loca exiliati sunt praenömislatus ergo 
Udo, imperatore Italiae loca procurante, Luthuringiam oto. 
Muͤller Schweizergeſchichte Theil 1. 13 Cap⸗ Seite 297. har auch 
dieſe Begebenheiten nach DER Darſtellung gebeugt. 


| ‚Pr Chronicon. Virdunense Hug. ab Flaviniaci, Labb£ bibl. mesp. 


ZT; 


tom. 1: pag. 185. Infta huno’ terminum expeditionem mövit- 
: in ropnum Lotharingiae et' Bär oastrum‘ cepit, dimissisque ibi 
militibus quingentie, ad alia se convertir, qü ia curis age- 
batur innumeris. Rebellaverat enim contra Heinricum 
_Francorum regem, Roberti filium, et e contra coeptis ejus 
 obsistebat Conradus imperator, quorum lis mägna fuit. Qui 
misit ad expugnandum illam Gozilonem ducöm, Hoc. Odo 
'agnoscens rediit et se ad bellum contra Lotharienses accinxit. 
Gozilo autem dux totlus primae Rhetiad‘cum nimio exercitu 
| irruens in eum, cum dia utrimque pugnatum faisset, 'exerci- 
tum ejus in fugam vertit et ibi Odo ipse misersbiliter corruit. 
—Die Annales Hildesheimenses —. s. c. nachdem fie gefagt haben, 
daß died eine geredhte Strafe gewefen, Teen noch. hinzu: Ab 
ipsis sane victoribus ignoratus in crastinum inter vulgus in- 
Ventus est, nudus, vita pariter et regno, * sibi aflectabat, 
spoliatus. 


hm, 2 "Wippo’ vita Conrädi Salict ; pag. 442. In ip⸗ die nativitatĩs do- 


"mini inter Teutonicos et cives Parmenses magna seditio orta 
est, et quidam bene vilens vir Conradus, infettor siborum 
J imperatoris, cum aliis interfectus est. Unde-cömmotus exer- 
" eitüs igue er gladiie cives aggrediur er it perdtor‘ post incen- 


J 
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1038. Digte fich. — ENTER und ward. von Conrad nicht 
erobert, weil er in das mittlere und. ſuͤdliche Italien eilte, 
theils um Pahſt Benedict IX, deſſen Charakter nicht geruͤhmt 
wird, und der eine ſtarke Gegenparthey hatte, wieder ein⸗ 
zuſetzen, theilß um, Die Streitigkeiten, welche ſchon damals 

die unruhigen Nor maͤnner mit den Eingeborenen des Landes 

hatten, beyzulegen. Das ketzte gelang auf einen Augenblick; 
doch begannen; die-Normänner ihre Unruhen bald wieder, 

Dad Erfte ſetzte er gllicklich durch; der Pabft ward mieder in 

Rom anerfannt., und, belegte Heribert mit dem Kirdyenbann, 

um den fich Diefer eben fo wenig befummerte r), als um den 

‚neuen Erzbifchoff, den ihm Conrad entgegenfegte; er ſcheint 

vielmehr feinen Krieg mit den Deutfchen zu einer Art heiligen 

‚Krieg babin machen zu woilen s). Unter dieſen Umſtaͤnden 

with „ab. 38073 ya 
an magnam pertem nurorum destrui praecepit, ut eorum 
prassumtionem non fuisse- Ina ‚haec ruina alıis oivitatibus - 
‚ indicaret, 

7) Heberhaupt wagte man es. — oft , dem Pabſt recht derb die 

. Wahrheit zu fagen, fo heißt e& im Chronicon Verdunense, 
‚ apud Labbe I. pag.ı74. Igitur post Benedictum papam anno 

MXXII. frator ejusJohannes largitione pecuniae ex luicaliordine 
‚ neophytus ordinatusest. Der habedem Parriarden von Conſtan⸗ 
tinopel den Zitel universalis geben wollen, Darüber, tota Italia 

. \  „eommota est,. aber die Galliſchen Biſchoͤffe hätten förmlich dage⸗ 

gen proteſtirt, dann: inter alios quoque Willelmus Abbas exi- 

mius epiatolam papae misit,. corpore brevem, sed materia in- 
gentem et sermone locupletem. Dann folgt der Brief, in dem 
erſt gegen jene griechiſche Anmaßunq proteftirt wird, dann Jodann 
 ermahnt:,de eetero quoque optamus, uti universalem decet 
antistitem, vos acrius in correctione et disciplina sancıae et 
apostolicae ecclesiae vigere. 

s) Aus Mafcov kann man fehen, mie damals daß Garrocium ‚ oder 
der berühmte Fahnenkarrn der Mailänder, erfunden ward. Arnulf. 
hist. Mediolan, lib. If. c. XVI. Marat. tom- IV. pag. 18. Sig- 
zum autem quod dimioaturos suos debebat praecedere, tale con- 
stituit; procera trabs instar mali navis, robusto confixa plau- 
sıco, erigitur in sublime, aureum gestans in cscumine po- 
mum.cum. pendentibus duobys candidissimi veli limbis. Ad 
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fühlten die Deutfchen unter Conrad die, gewoͤhnliche Wirfung 1038, 
desſs Klima, es riß eine, anftedende Krankheit ein, die des 
Kaiſers Schwiegertochter, ſeinen Stiefſohn Herrmann und viele 
der angeſehenſten Anführer und Streiter hinraffte, und ſpaͤter, 
wie Conrad ſchneg nach Deutſchland geeilt war, in Bayern 
nur langſam, der Luft und den Mitteln wich. Was die 
eigentliche Urſache betrifft, aus der Conrad nach Italien 
gekommen war, ſo hat er allerdings Über. das Verhaͤltniß 
der kleineren und größeren Sfiterbefiger auf den Verſamm⸗ 
lungen; y die. er hielt „ feinen- Witten fund gemacht, befonders 
{ber das’ Bererben der Srundſtuͤcke gewiſſe Beftimmungen | 
feſtgeſetzt; immer aber’ fehlte, wenn man daraus tin Lehn ⸗ 
recht machen wollte, die Zuſtimmung aller Großen und unter 
dieſen beſonders des Eczbiſchoffs von Mailand; denn auf 
eine: einzige beſtimmte Verordnung, von der außer unbe⸗ 
ftimmten Yeußerungen der Chroniken Niemand Etwas weiß, 
old. tin Mann, der zu viele Urkunden ın der beiten Abſicht 
untergefhoben hat, ald dag man ihm allein trauen fönnte, 
darf man ſich nicht mohlberufen t). Cine andere wichtige, 

. aligemeine Ordnung der Zeit rührt zwar’ nicht unmittelbar 
vom. Kaifer her; aber ed ift doch aufgemacht, daß er fie gu 
befördern und zum Geſetz zu machen ſuchte, obgleidy er, 
wenn er darlıber nachgedacht hätte, hätte einfehen follen, 
wie er dadurch die Vermitrung der geiftlichen und weltlichen 
Macht vermehren wiirde; — der Gotteöfriede. Bey dem 
Kriegsſtande naͤmlich, in den nad und nach alle Reiche gera⸗ 
then waren, wo Streiter, die zuͤgleich Güterbeſitzer waren; 
bey alten Angelegenheiten mußten gefragt werden, wo ohne 


medium: veneranda orux depicta salvatoris imagine extensis late 
brachiis superspectabat eircumfusa agmina, ut qualiscungue 
foret bolli eventus, hoc signo confortarentur conspecto. 

k) Man wird wohl, auch ohne mein Erinnern, fehen, daß ih Sol: 
daſti meyne. Aus ihm iſt Die Urkunde bey Muratori, die weder 
fo kann ertheilt ſeyn, noch wenn ſie ertheilt wäre, gültig ſeyn 
koͤnnte; Goldaſti has ſehr oft die Worte der Annaliſten in die 
Sıty einer Urkunde gebragt. | 


4 
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2039. fie der: Landesherr feine gültige Verordnung machen konnte / 
dieſe doch in Fehden, Blut und Raub ihren Erwerb und ihre 
Beſchaͤftigung fanden, war nurvom Himmel oder von der Kir⸗ 

the mehr Frieden zu erwarten, und der Gedanke ſrommer Mäns 

ner u), den — zu benutzen ‚um Rue en ſtiften 


J u) Das gilt’ von dem eisentlichen Urheber der Anſtelt „t dem Odild 


8”, 


‚ zu Elügny, dem Beguͤnſtigten des Königs von Frankreich nicht. 


Dies ift der Ddilu, dem man mit Unredit das Leben der Mathildis 


zuſchreibt; zu deffen Gunften der Pahſt Benedict VIII, bey’ Dom 


Bouquet X, pag- 432. ein fo ſchrecklices Ed;ct erläßt.: Adalbero 
uͤberreichte in der Zeit dem Koͤnige von Frankreich, Robert, über 
ihn ſelbſt und feinen Hilo ein Gedicht, mo der König derb ab» 


. ‚gefertigt und gar redend eingeführt wird. Uns iſt das Mehrſte 
darin dunkel, Rodert verſtand wohl Alles; dort heißt es von 
Ddlio und feinen Moͤnchen, bep Dom — tom. Pag. 65- 


im Bm: BD: 95. | | 
' Qud quo, quo, praesul — nutrix, — püuer ——* 
‚Est inoompositns; posita jam veste priore. · 
Pileus excelsus do pelle Libystidis ur: 
i Finditur anterius, nec parcitur posteriori. 
Jlia baldringo eingit strictissimna picto. 
Multiplices et res multae per cingula pendent: - 
.'Arcus cum pharetra, forceps’ et: 'mallous, ensis 
‚Ignitusque silex, ferrum quatiens, simulgue ilex, - 
Ossa superficiem stringit diffusa deorsum. 
Saltibus incedens terram calcaria pungunt _ 
Coepit summa pedam cum tortis tendere rostris 
Ingreditur,, noti quem fratres nosse laborant. 
* Concurrunt cives, et larga palatia complent. 
Pontificom sic deformis tunc sistitur ante 
Esne meus monachus tu, quem misi? .. -. - u 
Pugmos deolinat, oubitos extendit in altum. 
Erexit cilium, torquens cam lumine collum. 
Miles nunc, monachus diverso more manebo- 
‘Non ego sum monachus, jussu sed miliro regis. 
Nam dominus meus est -- = rex Oydelo Cluniacensis. 
darauf läßt er dann billig den König antworten: 
Tune xara To sıorausvo» canssam meditaris ? 
-, In studiis memini formarum nosse ‘figurae- ' 


—— 
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Mar fo: natuͤrlich, daß. er, ſogleich uͤberall Beyfall fand y). 1039. 


Eine Waffenrube zunädıft: vor dem Spnntage und an dem 
Tage der Vorbereitung zu dieſem wollten die Biſchoͤffe, be— 
ſonders in Burgund und.in;den Niederlanden, mo ‚Dig Feh⸗ 
Den am aͤrgſten itwaren;;- zunaͤchſt durch den Bann erzwingen, 
und Contads Einwilligung erleichterte dieß da ſie auch die - 
arg — wegen ‘der Einmiſchung der EM 
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Et antwortet:: 
Non tua une nos diente fervons _ 
. Praeceptum domini :lioeat cum page referre. 
ig Der König ließ ſich daB ‚eher. ‚gefallen... ald der. heilige Odilo, 
Denn. von dieſem heißt es: Siquidem et in nostra ‚professione 
su ,ie Singularis Odilo, Cluniacensium rector, hujusmodi historio. 
v..graphos nuperrime delectos de suo. monasterio Klagris. caesos 
— et fexro abscissionis terribiliter inussit. Prosequendi 
ss. iquippe sunt a Christjanis satyrici, quos, persaguti sunt Chri- 
stiani, quorum puno multitudo oxorevit. 
gen w Mad es damit für eine Bewandniß hatte, ſo mie, — An-· 
theil Odilo daran nahm, ſieht man am beßten aus dem Sermo 
et. confirmatio senctorum patrum sanctae treuvae dei, und 1041. 
bep Martene und Durand nov.-thes. anecdot. tom. I. pag: 161 - 
2162, In nomine dei patris et filii et spiritus sancti. Raginbal- 
dus Arelatensis archiepiscopus cum Benedicto Avenionensi et 
Nitardo Nicensi, episcopis, nec non et venerabili abbate do- 
—mwino Odilone una cum omnibus 'episcopis, et abbatibus et 
—euneto clero per universam Galliam .babitantibus cet. cet. 
Rogamus vos (die Italiaͤniſchen Biſchoͤffe, an welche die Aufforde⸗ 
rung ergeht) et bbsecramus omnes, qui timetis deum et credi- 
tis in eum, et ipsius sanguine redemti estis, ut caveatis ek 
provideatis vos ad salutem animarum et corporum, ut sequa- 
mini vestigia dei, pacem habentes ad invicem, ut cum ipso 
meıeamini pacem et tranquillitatem perpetuam possidere. Re- 
eipite.ergo illam trevam dei, quam et nos divina inspirante 
misericordia de coelo nobis transmissam jam accepimus et fir- 
miter tenemus, ita constitutam et dispositam videlicet, ut 
ab hora vespertina diei ‚Mercurii inter omnes Christianos, 
'smicos,et inimicos, vicinos et extraneos, sit firma pax et sta- 
bilis treuva usque ad in IIdam feriam i. e. die Junae ad ortum 
.. sölis, ur istis quatyor diebus etnoctibus amni hora socuri sing 


Be. « 


* 


* 


53 Bee 
1039. Gerichtöbarfeit in weltliche Händel entfernte w).'" Auf feiner 
neuen Gerichtsreiſe durch ar Dentfiniann, — ver 


.. 
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et faciant guiequid erit PIERRE y' ab:ommi metn —— 
rum absoluti at. in tranquillitate pacie erillius,treutae confir- 


mati. Quicunquo illam treuvam dei et pacem dei observavarint 
ac firmiter, tenuerint, sint absoluti a deo patre, Nio eju⸗ J 


Christo et de sancta Maria cum choris virginum et de s. Mi. 
chaöle cum choris angelorum, et de s». Petro principe apoato- 
lorum cum omnibus sanctis et fidelibus cunictis, nnunc et som- 
por at pet ominia secala seculoram.: Qui vero treuvam promi« 
sarn habuerint et Ve scieritd infritißero” voluerint, sine exoom- 
municati a deö omnipotente et Filto ejus Jesu Christo et spiritu 
sancto et de omnibus sunctis dei dint excommünicäti, male- 


dicti, detestati,, hic et in perpetuum: et sint damnati, sicue 
 "Dathen et Abiran, et sicut Judas qüi trodidit dominum er 


sint demersi in.profunduminferni, sicut Pharao in medie 
maris, si ad. emendationem non venerint s Bicut — 
est. 


w) Diefe hatten befonders der Biſchoff von WERTEN — denn 


‚ed heißt in Chronico Belvacensi et Atrebatensi Dom Bouquet 


tom. X. prg- 201, mo freplid die Sache auf 1023, was ſchon 
Siegeberr von Gemblours richtig in 1033 geändert hat, gelegt 
it — — = multum reipublicae succurrere arbitrati sunt, si 
Burgundise episcoporum sententiem sequerentur. Hi nimirum 
totius auctoritatis expertes, communa decretum fecerunt, ut 
tam sese quuam omnes homines sub sacramento constringerent, 
pacem videlicer er justitiam servaturos, Doc heißt es hernach: 
cum superioris. Gallise co@piscopi dominum Gerardum ut se- 
cum cosisentiret monerent, ille, altius caussas advertens, 


.procul renuere sestimavit, cunstisgue perniciosum consiliam 


ac impossibile intelligens, nullum assensum porrexit. Hoe 
enim non jam impossibile quam incongruum videri respondit, 


| si, quod regalis juris est, sibi vindicare praesumerent. Hoc 


etiam modo sanctae eccelesise statum confundi, quae geminis 
personis, regali videlicer ac sacerdotali edministrari praecipi- 
tur. Huic igitar orare, illi yero pugnare tribuitur, Igitur 
regum esse, seditiones virtute compescere, bella sedare, pacis 
commerecia dilarare; episcoporum-vero, reges ut viriliter 
pro saluta patriae pugnent, monere, ut vincant, orare. Hoe 
ergo decreium periculosum esse omnibus, omnes videlices 


BRETT" III. 576 
| gwenen Pr Sachſen angefreitt ward Auf welcher er ſich Korg. 
eifte Zeitlang in Goßlat dufehalten "Hatte, weit er wegen 
der inter" den Ottonen 'in’der Nähe. entdeckten; Für die Zeit 
fehr" reichen‘ Bergwerke· wie ſein Sohn und —** gern 
hier verweilte/ ſtard Conrad in Utrecht, von wo aus er durch 
Yordrifgent Ha Burgund zu gehen gedachte (Juni 1039). 
Da’ fein Cohn, Heinrich IH. laͤngſt gewähft’war,'To.übere _ 
nahm er ſogleich die-Regierung; die vielleicht feiner don allen 
Kaiſern ſo eigenmaͤchtig und daher auch ſo ſtark geflihrt hat, 
old er. Die erften Beſchaͤftigungen im Kriege fand er in 
den Boͤhmiſchen und Pohiniſchen, bald auch in den Ungariſchen | 
Ungelegenpeiten,. um die fi ch Conrad in ſeinen letzten Zeiten 
nicht mehr bekuͤmmert hatte. Conrad naͤmlich war, ſeitdem 
der Sohn Ulrichs von Boͤhmen, Brzetislav, dem fein Vater 
Maͤhren als eigenes Herzogthum angewieſen, ihn im Unga⸗ 
riſchen Kriege unterſtuͤtzt hatte, und deswegen in ſeines Va⸗ 
ters Ungnade gefallen war, mit Ulrich entzweyt, hatte dieſen 
in Haft gehalten, hernach wieder entlaſſen, und einen offenen 
Feind an ihm gehabt. Die Pohlen, nachdem Boleslaus 
ſchon ſo maͤchtig geworden, daß er den Koͤnigstitel erlangen 
Fonnte\, und Mieczislav, wie oben erzählt ward, fehriglüde 
liche Kriege mit Conrad geführt hatte, waren in große Uns. 
einigfeiten gerathen, um die fi) Conrad nicht befümmern | 
konnte, tind hatten endlich einen Enkel jened großen oder - 
furdtbaren Bolgdfaus auf den Thron gerufen, der fo demüthig 
‚gegen die Geiſtlichen und ängftlid) für den Deutſchen Kaiſer war, 
‚daß man hernach behauptet, obgleich nicht bewiefen: hat, daß 
er aus einem Burgundifchen Klofter auf den Thron: gerufen 
worden. Gegen Ddiefen Caſimir ven Pohlen unternahm 
(038) ? der Sohn des Königs Ulrich von Böhmen, Brzetislav, 
als er feinem Vater gefolgt war, einen Kriegezug, plünderte _ 
Krakau ganz aus, nahm Alles, was einigen Werth hatte, 
mit ſich fort, verwuͤſtete auch Gneſen auf eine barbariſche 
Weiſe, ſchleppte tauſende von Einwohnern als Leibeigene 


| aut jutare, „aut anathomati subjscere. Omnes enim communi 
peceato involvi, si commento hujusmodi uterentuf, 
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am. nad) Böhmen, und befegte endlich ganz Schleſien. Cappii 
in ſeiner Ohnmacht, wandte fi erſt an den Pabſt x) ‚mit 

dem fi die Böhmen abzufinden mußten; dann, an Heinrich 

III. der gerade damals den Thron. beftiegen hatte. Da die 
Böhmen im Ganzen den Deutschen nicht. gewachſen marıny 

und Die Berheesung: ihres kandes fuͤrchteten, fo machten jie 

- Rad) ihren. eigenen, Angaben: Heinrich recht ehrenpolte Aner⸗ 
ur RS: erß als dieſe — wurden u 1, esen ſie ſi h 


x) Das Einzelne des Hier Anzuführenden dee ich gerade nicht vers 
bürgen, da Longinus, obgleid er Pohlnifche Jahrbuͤcher ſchreibt, 
beſſer die Roͤmiſchen als die Pohlniſchen Angelegenheiten kennt. 
Baron. ad ann. 1039. Mukifarie tuno erst sedem Romanam 
ambienrium et de ca contendentium collisio.. Nam Achi neneie 
episcopus, qui se Sylvesrumt nominabat et Joharnee; äychi- 
presbyter s. Johannis ante portam ‚Latinam, qui ei Gretzoriu⸗ 
sextus contra Benedictum papenm nonum » ‚Papatum usurpa- 
bant, guapropter pereuasio cardinalium censurarum promul- 
getioncın conıra ducem Bohemiaedissuaden.ium ‚tunc facile 
admissn est, et justitia Polonorum con+ertstione DU BSSORE 
et schisniate' de papatü protelata et impedita suppfässagüe), 

'  .. ,‚ Polonorum pontificibus illam promovere et sollicitare desis- 
tentibus, :bello insuper ;ciyili- Polonise regnum premente 

= emarcnit,. Cot mas Pragenſis, in der gleich anzuführenden 
Stelle, fast doch, dag man in Nom dem Herzoge von Boͤhmen 
zur Buße einen Kloſterbau auferlegt. Bu 
Ä 5) Cosmas Praßensis, apud Menken script: rer. German. tom. 1. 
col. 2024. Sempor salvo tenor& vestrie legis' füimus er hodĩo 
sumüb,, sub impetio Caroli rogis et ejus sucoessoribus nosıfa 
gens numquam exstitit rebellis et tihi in omnibns; bellis-man- 
sit,. et sermper manebit, lidelis, ai justitiam; tantum nobis 
facete velis-. Talem enim legem instituit Pipinys , megui 
Ceroli regis filius, ut annuatiın imperatorum successoribus 
centum vigmti boves et quingentas marcas solvamus. Mar- 
eam nostrae monetas nummos dicimns (Cosſsmas felbit hat das 

- 2 mohlniche verlünden,, wie follten es andere Leute verſtehen 2). 

Mod testatur nostratum,actasäınaetute, hoc ’ommi anno sine 
 sefragatione tibi solvimus et auccessoribus tuis solvere volu- 
mus. Atsi aliquo praeter solitum legis jugo, nos aggrävare 


Heinrich ulm. OL 


in.ihre Wälder ; und erwarteten die Bayern von der einen, 1039: 
den jungen König von der anderen Seite, in. unwegfamen , 
“ Gegenden. Der Bug ;.den darauf: (2040). Heintid) unfers 
nahm, war einer dee. ungluͤcklichſten und unvorſichtigſten, der 
feit lange gemacht war. Wernen; des Königs. Mundſchent 
und Bannerträger, ſo wie der tapfere Graf Reichard mit 
einer; auserleſenen Schaar, hernach auch Die: Küuhnſten naus 
Dtto’d von Bayern Schaaren wurden in Den. Wäldern und 
Verhauen erfclagenz» nur die Sachſen unter Bando vom 
Maynz und Markgraf Ekkharde konnten. ſich Durchfchlagenz 
und der deutſche König mußte durch einen: Mönch; Guͤnt her⸗ 
einen unruͤhmlichen Waffenftilftand-fuchen 22: Den Schimpf 
tilgte- Heinrich einigernraßen durch einen fpAter.unternömmes 
nen Zug. auf den ein Friede folgte; Dann ging:er nach Bur⸗ 
gund, ung Die Zehden , in die ſem kande zu ſtillenn. 
In dieſer Zeit brachen die vorher ſchon erwähnten Uns 
suben in Ungarn aus, weil die Ungarn ihren Koͤnig 
"peter, deflen Abftammung ald Schmwefterfohn Stephans durch 
Urſeolus von Venedig nicht ganz Mar iſt, vertrieben Hätten. 
Um dieß zu verſtehen, muß man wiſſen, daß nach Koͤnig 
Stephans Tode (1038) deſſen Witwe und die vielen zu, Ehren | 
und Bütern gelangten Ausländer- zum Berdruß der Madicas 
ien en — auf den aa — und die . 
i. 44 —XR 
—* ac potius‘ — sumus,. quam insuetum: ferre 
oRus. 
3) Im Zert iſt nach dem TRIER Saxo eräblt, — 
Contractus, ed. Ussermann., tom. J. pag.209. ſagt: Heinricus 
 s#ex Boömiensem ducem iterum rebellantem petous ad: prae— 
..strgotionem :seu munitionem silvaecitra et ulira.expugnandam, 
partem exercitus expeditam per .devia saltus in provinciam 
misit; sed cum XI-Cal- Septemibris istac, crastina vero die 
illac, milites silvora, difficilia-et obstructa Jaca ingressi.casso 
labore jam fatigabündi firmissimam quandam machinam op- 
Pugnatum früstra tentarent, irruentibus- undique Boömannis' 
enesi, capti, fugatique sunt, et qui in provincia adhuc a 
hostris remanserant interveniente Gunthario eremita in colu- 
mes eduücti redierunt. 
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578 ——Ungarne 
1039. lichen· Erben des Reichs, die Soͤhne des Vatersbruders von 
Stephan, Bela, Andreas, Leventa, aus dem Reich zu 
flsdyten noͤthigten. Dieſe flohen’ erſt nah Böhmen, dann 
nad) Poblen, wo fie ben Cafimir Schub fanden. Peter 
führte die Regierung graufam und willkuͤhrlich, und Ferferte 
fogar die Giſela ein, die ſich hernach zum Deutfihen König 
fluchtete, und in's Ktofter ging: Peters Sturz war nach Dies 
fer Zeit unvermeidlich, weil ſeine Unterthanen nie Zuneigung 
zu ihm gehabt hatten; Sie verſammelten ſich in Stuhlweiſſen⸗ 
burg (1043) kuͤndigten ihm den Gehorſam auf, und waͤhlten 
Aba, der mit einer: Schweſter Stephans vermaͤhlt war, zum 
Rönigea). Petrus floh zum Markgrafen Albert von Defterreichz 
diefer föhnte ihn mit Heinrich aus, und’ Heinrich ließ Ubad Ges 
ſandten nicht: vor ſich. Als darauf-Aba einen verheerenden 
— Ba — und Deſterterch machte b), fie 


. = pater Zyfuß Stier in. feinem opus. — ‚ reginae 
pn: Mungariae primae stirpis. Viennae 1776. 4 pag- 47- 
‚führt freplid die Gidla und den Urſeolus ohne Bedenken einy 
„Uffermann ad Hermann. Contract. I. pag- 208. not · c. hat aber 
R kurz und Harf die Bedenklichfeiten aufgeftellt- Keza chron. 
Hungarioum edit. Horanisi pag. 80. Regina vero Kysla auxilio 
iniquorum Petram Venetum filium sororis suae, cujus pater 
i dux fuerat Venvrorumy regera feeit per -kHungaros, ut pro 
libitu posset motus suae voluntatis perficere, regnumgue Hun- 
garorum amissa' libertate Teutonieis 'subjiceratur. Postquam 
autem Petrus regnare incepisset, omnem mansuetudinem re- 
giae majestatis .abjecit et furore Teutonico desaeviens regni 
‚ ,. mobiles contemnebat cum Alemannis et Latinis bona terrae 
superbo oculo et insatiabili corde devorando. Munitiones 
‘ autemy'cesträ, et omnes regni dignitatea ab Hungaris auferens 
4 tradebat Latinis et Teutonicis,” Erat quoque idem lascivus 
‚ ‚ultra modum cujus satellites turpitudinem intemperatae libi- 
dinis operantes, uxores , filiasque Hungarorum übicungue Pe- 
trus rex ambulabat violenter opprimebant. Nullus enim eo 
tempore de uxoris filiseque castitäte certus erat pfopter insul- 

tus aulicorum Petri regis. 
b) Joh. de Thwrocz chronic, Hung. cap. XXXVI. Schwandtner I. 
pag.123. Rex Aba his auditis intellexit, quod Cassar inten- 
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Heiatich mit den: Böbnten verbunden in Ungarn ein, - und 1042: 
drang (1042) dem Wolfe, dad durchaus von Peter nichts miffen 
wollte, einen gewiſſen Buena, einen nahen Anverwandten 
Stephand, den Aba hernach, fobald die Deutfchen abgezogen 
foaren, vertrieb , zum König auf. Heinrich fand bey einem 
neuen verheerenden Zuge (7045) klüger, fid) mit Aba aus⸗ 
zuſoͤhnen, und ließ fihidafür einen Strich Landed an dee | 
Graͤnze von Defterreich abtreten: Auch Dieferriede Dauerteaber - 
nicht, als Heinrich-feine Aufmerffamfeit auf Die Lothringie 
fäyen Angelegenheiten richten mußte: Schon im folgenden 
Sabre verletzte Aba Alles, was er verfprodyen ‚, rottete, wo 
er nur fonnte, Die Freunde Peterd und der: Deutfchen' aus, 
fammelte die rohen Cumanen, and deren Befhlecht.er wars. 
um:fidh, war Feind der Ehriften,. wie ded.Chriftenthumd, 
ward vom Pabſte verflucht, und der Biſchoff von Chanady 
der“ ihn zum König falben ſollte, weigerte fi), an einem 
Verfolger der Lehre diefe Cermonie zu verrichten. Es flüchtete: 
darauf viele Ungarn zu Heinrich, doch fand dieſer als er mit 
Peter. (Ende 1044) in Ungarn einfiel, Anfangs große Hinder» 
niffe, ‚fiegte aber endlih mit Hülfe der geflichteten Ungarn 
und. ſetzte Ber wieder ein ch Der Preis ing ut 
— Petro — restituero —— in — con · 
grogato  ekeroitu: mogno invasit Austriarh "et Batariam bt ex 
“+ ;.atraque pärte Danubii Auminis bipartitis alis pugnatorum 
fortium percussit eos in ore gladii. Tulit itagus spolia eo- 
‚u sum et plurimoscaptivos ex eis seoum trahens a Aumine quod 
vocatur Traysama ad civitatem Tulnam usque, in qua per» 
nodtavit. Factam äutem est hoc secunda feria a crepusculo 
usque ad ndotem; Mane anteim‘fasto cum innumerabili mul- 
— situdine captivörum in Hungariem reversi sunt Baudenten. 
Post haec misit‘bellatores fortes in Carinıhiam , qui pluri« 
. mos captivos receperunt et in NHungeriam redistunt cet«. 
» 6) Herm. Contraet · ]. 6, pag.213. Sed Heinricus cum parte cd« 
piarum Rabam Aavium festine, in divino confisus auxilio, 
transvadavit; pugsiam cunctis militibus passim festinantibus, 
amiit, et in prima congressione innumerabilem Ungafiorum 
. exercitum fugavit et prostravit, et paucissimie suoruni amis- 
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war, daß Peter fih und fein Reid in eine Art von kehn⸗ 
verhaͤltniß zu Deutſchland ſetzen mußte, das bisher ganz 
unbekannt geweſen war. Wenn man dazu Peters Charakter 
nimmt, fo wird man leicht einſehen, daß dieſer ſich auch 
dann nicht behaupten konnte, als er ſeinen Gegner aus dem 
Wege geraͤumt hatte d). "Die eigentlichen Thronerben, von 
derien vorher erzählt ward, daß fie nad) Böhmen und Pohlen 


. gegangen waren, irrten während diefer Zeit in der Welt 


umher; der Eine mar nad) Pohlniſch Pommern gefommenr 
und die beyden Anderen: nach manden  Abentheuern nah 
Kiew zu dem Großfürften Jaroßlav J. Wladimirowitſch, 
mito deſſen Tochter, Maria, ihr Scuͤtzer Caſimir vermaͤhlt 
war. Am letzteren Ort wurden ſie um diefe. Zeit von einer 
Ungarifhen Geſandtſchaft begrüßt, und zur Rüdfehr nach 
Ungarn eingeladen.  lingeachtet auch der Großfuͤrſt, bey 
dem fie ſich aufhielten, ein eifriger Chrift war, fo fieht man 
doc deutlich, daß die hartmädigen Gegner des Ehriſten⸗- 
thums, das nad) Deutſchen Begriffen ſich von dem er 
gierungs ſyſtem der Lateinifchen Staaten. nit wohl trennen 

le ipsemet fortissime pugnans gloriosissimam victoriem adep- 

tus est- IIl'Nonas Sulii. Et Ovone rege-vix fugs elapso omnes 


Ungari ad deditionem Heinrico regi catervatim concurrunt, 


nas, capite plexus persolvit. ü 

d) Heza ed. s. c. pag-86. Occurrit autem rex Aba in Menfeu cum 

maltluudine armatorum, nimis praesumens de victoria, quia 
Bavari quidam nuntiaverant ei, Caesarem cum paucis intro- 
isse. . Et, ut dicitur, rex Aba viotoriam habuisset, nisi quia 
quidam amicitiam Petro reservantes. super terram sua vexilla 
projecissent et fugissent. Commisso proelio. diu et acriter 
tandem Caesar divino fretus adminiculo, victoriam est adep- 
tus, Aba vero rex fugit vorsus Tizam et in villa quadam in 
sorobe voteri ab Hungaris, quibus regnando nocuerat, äugul 
tur, et juxta quandam ecclesiam sepelitur. \ 


— 
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ließ, den größten Antheil an dieſer Berufung hatten, weil 1046 
ſie Peter und ſeine Religion auf gleiche Weiſe haßten. Andreas 
war derjenige, der Die Regierung erhielt, als Peter vertrieben 
wurde (1046); ‘der Eine feiner Brüder farb, dem Anderen 
gab er einen Theil des Landes. Die Behandlung feines 
Bundsgenoffen Peter, und den Tod fo vieler Deutfchen‘ 
hättte Heinrich raͤchen fouen e); er war aber lange Zeit an 
anderen Theilen des Reichs beſchaͤftigt; wie er fidy zu einem 
Zuge entſchloß, hatte fi) Andreas zu feft gefent. ‚Er zog 
zwar hernach gegen ihn, ließ ſich aber, weil er mit vielen 
anderen Dingen befchäftigt war, leicht abfinden F), und mir 
fehen hernach fogar die Ungarn ungeftraft über die deutſchen 
— ſtreifen g). 
e) Herm. Contract. ann. 1046. UffermannT. pag.215- Subseonte 
-  autumno Ungarii pristinao perfidiae suse momores, Andream 
quendam regom sibi statuunt, Petrum regem multis advens- 
rum, qui pro eo pugnaverant occisis, variis cum conjuge sua 
injuriis affectum, postremo oculis privant et in quendam locum 
cum eadem conjuge sua alendum deputant; multig etiam por 
- idem tempus — inibi exspolistis, exulatis atque ne- 


\ 
’ 


catis. 
MM Herm. Contract. ann. 1047. pag- 319. Per idem tempus cum 
” expeditionem in Usgarias ad Petram ulciscendum dispnne- 
ret, — habe er erfahren, daß in Lothringen und den Niederlan- 
J den feine Gegenwart noͤthig fin — Praeterea Andreas, qui reg- 
. aum Petri obtinuit, jam crebro legatos miserat, regnum se 
ab Ungariis coactum suscepisse conlirmans , de Petri sese in- 
juriis excusans, quique adversus eum conjuraverant, partim a 
se trucidatos, partim imperatori tradendos denuntians, suam- 
‘que imperatori subjectionem, ennuum censdm, et devotam 
servitutem, si regnum habere ‚permitteret, mandans, a 
de caussis dilata expeditione cet. Ä 
g) Herm.. Contract. ad ann: 1150, I. pag. 123. Ipsa — cum 
episcopus Ratisbonse. Gebehardu — — — — — — in Pan- 
nonias terminis moraretur, cedentibus Ungeriis fines eoram 
ingressus praedas inde abduxit. Sed ipso discedente plurimus 
Ungariorum exercitus fies nostros u. plurimam par- 
som captätavit, incendit, atgque vastaväl: - y A 
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So fehr diefe Angelegenheiten und noch während der⸗ 
felben auch Lothringiſche und andere, von denen gleid) die 
Rede feyn wird, den Deutfchen König befchäftigten, fo ſchien 
doch vor alten Italien feine Gegenwart, auch um der Kaifere 
frone willen, zu erfodern , befonderd, da man auf ihn als 
auf einen Erlöfer hoffte, weil fein Deutfcher König fleißiger 
ald er Bericht hielt, und Wenige ihren Anfprüchen beffer 
mit den Waffen Nahdrud zu geben verftanden h). Sn 
Stalien war in der Lombarden feine Gegenwart nöthig, 
weil Conrad die Angelegenheiten nicht beendigt hatte, und 


Gewalt und Unterdrüdung ftatt Gefeh war; in Rom war 


die Pabſtwurde feil geworden, und aͤrgerliche Sreitigfeiten, 
die den Zweifel, wen man ald den erften Biſchoff der 
Chriftenheit erfennen follte, erzeugten, beunruhigten Die 
Gemüther; in Apulien waren die Normänner aus Vaſallen 
des Reichs Räuber und Eroberer geworden. In der fombars- 
dey war Heinrich Flüger in Ruͤckſicht der Streitigfeiten feiner 
Vaſallen und Aftervafalen verfahren, als fein Vater i), 


. b) Glaber Rodulphud. der fonft nicht übertreibt, fagt, wie er die 


Hodzeit, die Heinrich zu Befangon , wo er fih mir Agnes, der 
Tochter Wilhelmd von Poitou vermaͤhlte, beſchrieben hat lib. V. 
cap. 1. pag.56. Unanimiter enim universi marchiones et comi- 
ea tam ex Italia, quam ex Germania longe lateque ejusdem 
regis dominium sqmet super exercere gratanter expetebant; et 

non immerito, erat enim affabiliteto gratissimua , ac liberali- 

tate perspicuus, atque humilitatis gratia praeditus) neo cujus- 
piam extollentise- nutu notabatur , atque ideirco universis 
eircum circa existebat amabilis. Dabin gebört aub ein Um: 
ftand, den Hermann Contractus bey Gelegenheit der Kroͤnungs⸗ 
feperlifeiten in Ingelheim anführt, und der auch fonft merk: 
würdig genug iſt I. pag. 212. heißt ed: regales apud Ingelenheim 
nuptias celebravit, et in vano histrionum favore ni- 
hili pendendo utile cunctis exemplum, vacuos eos et 
moerentes dimittendo, proposuit, 

i) Landulfus aenior hiat. Mediolan. lib. II. cap. 26. Murat. tam. 
IV. pag.88. col. a. At Honricus cdm sibi Italiam ob patria 
perfidiam infestatam multis cognovisset, assertiomibus, nec 
non universam ejusdem Italiae sibi adyersantiam per Lanzo» 
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und hatte ſchon wor. feinem ‚Zuge den Lanzo, der, obgleich 1046- 
er ſelbſt aus dem Herrnſtande war, an der Spitze der Volks⸗ 
parthey ſtand, und ‚Herbert von Mayland verjagt hatte, 
auch ſelbſt zu Heinrich nach Deutſchland kam k), beguͤnſtigt. 
Spaͤter ward Heinrichs Anſehen dadurch ganz ſicher gegruͤndet, 
daß er einen in weltlichen Geſchaͤften ſehr erfahrenen und 
ihm ergebenen Mann zum Erzbisthum Mayland half. Wie 
endlich die Unruhen in Burgund geſtillt, in Lothringen vor⸗ 
erſt Ruhe gefchafft, war, ließ er einen. Enkel Dttoß II., 
Sohn ded Kaiſerlichen Pfalzgrafen am Rhein, dem er, 
um. Schwaben zu beruhigen, vorher fdjonfein eigenes Herzogs 
thum Alemannien gegeben hatte, als Pfalzgraf oder Stell-⸗ 
vertreter in der -faiferlichen Pfalz zu Goßlar zurld, bes 
richtigte die Ungariſchen Angelegenheiten, fo gut als fi) 

. nem ao urbem Mediolanonsium suis posse imperiis reintegrari, 
per interpretem dixit, quod si Lanzo fide ac evangeliis mihi 
jurejarando .affirmaverit, quatenus intra civitatem Mediola- 
nensium quatuor millia equites sine malo ao pravo ingenio ad 
mei honorem recipiens immiserit et illos usque ad mei adven- 
tum in quantum potuerit, de omnibus imperii mei adjuvave- 
rit inimicis, et fidelitatem ab omnibus civibus mihi facero iis- 
dem assentionibus promiserif, univörsa, quicquid de his'ne- 
gotiis poposeit ‚sub mei imperii poena, circa tempus-statu- | 
tum implere non desinım , et omnes civiyum inimicos in.ejus 
et suorum voluntate commitsens, omni excusatione remota, 
fideliter tradam. 

k) Arnulf hist. Mediolan. lib, IT. cap. 18. Murat, tom. IV. pag. 
19. col.a. Lanzo, quidam ingenuus civitatis Mediolanensis 
miles ,„ plebejae turbae favebat instantin — — — — — — 

doemum militum paucitss multitudine circumventa plebeja, 

“: - undique HAammis urgetur et ferro. _Unde faotum est, ut cum 
natis et uxoribus propris tecta irati desererent. Quorum ut 
eonsuleret rebus archiepiscopus paucis interjectis diebus ab 
">  urbe discessit et ipsee — — — cap. XIX- — — — col.b. 
 Quumgue; tıiennio: partes sic baccharentur, utraeque vicissi« 
er tudine quadım quid eontr& se invicem possent frequenter ex- 
portae veniunt ab Auzusto legati, trezuam inviolabilem indi- 
‚contes, quım totius — et consilio jure —— con- 
ſumant. 3* F 
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thun ließ, Und richtete Dann auf die Zwiftigfeit der Päbfte 
fein Hauptaugenmerf. Es war damalö' nicht bloß eine 
Trennung der Kirchenhäupter, fondern drey Päbfte, von 
denen eigentlich feiner auf rechtmaͤßige Weife zu’ feiner Würde 
gelangt war, verfluchten und verfolgten Einer den Anderen. 
Benedict IX. nämfıd) ;.den ‚wegen feined ſchlechten Wandeld 
die Römer aus ihrer Stadt vertrieben, fo maͤchtig audy feine 
Berwandfchaft in Rom war, hatte nach drey Monaten den 
gegen ihn gewählten Pobft, Sylveſter IIE., aus der Stadt ge« 
jagt (1044) und ſich ſelbſt mit Gewalt: wieder eingefegt, 
fühlte aber bald, Daß er ih nicht behaupten Fonnte, vet 
faufte das Pabſtthum, und ging auf feine Büter 1). Da 
Gregor VI. das Pabfttyum von ihm Faufte, war er freylich 
auf unrechte Weife zu feiner Stelle gekommen; er behauptete 


aber den Ruhm der Gelchrfamfeit und Redtfchaffenheit, den 


er aid Ardyipresbytet unter dem Namen Johann Gratianus 
erworben; nichts deſto weniger auch als Pabſt. Diefe Ge» 
fehrfamfeit und Erfahrung war fo ausgezeichnet, daß der 
befte Kopf feiner Zeit, Hildebrand, (fpäter ald Gregor VII. 
bekannt) der vorher den Unterricht des Erzbiſchoffs Lambert 
von Amalfi, welcher um die gelehrten Anſtalten dieſer Stadt 
ſo viel Verdienſte hatte, genoſſen, um ſeiner belehrender 


Anweiſungen ſich erfreuen zu fönnen, ihn nad Deutſchland 


in die Verbannung begleitete, und ald Pabft den Namen 
Gregor. ihm zu Ehren annahm. einer Verdienfte fid) be— 
wußt reifete Gregor VI. dem Könige ohne Furcht entgegen’ 
ward von ihm zwar. freundlid) empfangen , doch wollte ihn 
Heinrich, der ſchon in Pavia (2046) eine Synode gehalten, 
und den Rath der Bifhöffe und Erzbiſchoͤffe darlber vers 
nommen hatte, was mit den drey Päbften zu thun fen, 


1) Das Berhättniß (deine mir am klarſten und beßten ausgedrückt 
bey Baronius annal. ad ann. 1044. imprimis sciendum, fagt 
er, duos tunc potentissimas factiones, alteram Tusculenorum 
comitum, a gaibus intrusum vidimus Benedictum , alteram 
Pıolomaei, Romani oivie , qui fair filius Gregorii, quem ia 
Ottonem gertjum rebellasse suo loco superius dixzimus. 
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nicht als den einzig wahren Pabſt erkennen ,: / — 1046. 


uͤberließ die. Entſcheidung einer neuen Verſammlung von 


Biſchoͤffen, die er nach Sutri berufen hatte. Wenn ſich auch 


nicht genau beftimmen läßt, 'mwo Suidger von Bamberg, here 
nad) ald Pabſt Clemens II. genannt, gewählt: ward ,.fo iſt 
doch gewiß, daß er von denfelben Bifhöffen, die zu Sutri 


alle drey vorigen Päbfte fürieingedrungen und alfo für abges 


fest erftärt hatten ;, erwählt worden m). Bon den:anderen 
Paͤbſten trat Spivefter zurück, Gregor VL ‚ward mit nad) 
Deutfchland genommen, aber Benedict IX. der fi auf feinen 
Burgen aufgehalten hatte, fam jetzt wieder hervor, und bes 
ſetzte Rom, man befduldigte ihn fogar, daß er Clemens II. 
der unerwartet ſchnell (1047) ftarb, habe vergiften laſſen. 


. Die Strenge des Kaiferd hatte aber in An — 90 - 


m) Damit man dies recht flarf höre, muß:man bie Sefanutfäaft mit 


-eiger andern recht gemeinen Seele unter den Italiaͤniſchen Bir { 


ſcoͤffen machen. Er mar ein Schmeichler Heinrich IV-, und hat 
eine Schmaͤhſchrift fuͤr Heinrich geſchrieben, doch iſt er immer 
Dabep ein Zeitgenoffe, und fpricht in feiner ſchaamloſen Frechheit 


manches aus, was ein derſtaͤndiger Mann von Ehre verbitgt. 


“ Panegyrious Benzonis in: Henricum Ill. lib.-VIk o. 2. apud 
Menken scriptt- rer; Germanic. praecipne Saxonicaram. tom. 1. 
ceol. 1061. Dominus noster Caesar, secündus Heinricus (ald 
Kaiſer der 2te) volens Romam venire gratia suse-consecratio- 
nis audivit tres diabolos, usurpasse catlıedram apostolicae 
:sessionie. Quibus praecipiendo mandavit, ut sibi.oscurrerent 
Sutiio, sed non venerung niei duo- Facota autem est aynodus, 
"abi: sedente rege cum pontificibus uterque eorum justo judicio 
est contempnatus (condempatus), tercius vera s qui aufugit 
' »anathematis facula fulmivatus- Ventum est Romam. Postera 
die congregato concilio in ecclesia principis apostolorum , se- 
a rex Henricus in medio episcoporum, Interfuit de gniver- 
sis. gradibus tota nobilitas Romanorum, Circumstantibus duci- 
* diversarumgue partium proceribus. Inter guos etiam mar- 
chio Bonefacius. Da Benzo ein Schelm ift, fo weiß ih nicht, 
was dad fagen: will, wenn die Geiſtlichen ihr Wahlrecht an Hein- 
sid Aberlaffen und diefer Suidger ernennt, — ernannt Be er 
ihn, directe * indirecte. . ee ts 


N 
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macht * die Roͤmer wagten nicht, Benediet gegen den 
Kaiſer zu unterftüßen, fondern nahmen. einen neuen von 
dieſem geſchickten Pabſt, der. noch dazu-ein Deutfcher war, 
den: Poppo von Brixen, ohne vielen Widerſpruch an. Poppo, 
der ſich als er den päbftlichen, Stuhl beftiegen Damaſcus IL. 
nannte. ftarb (1048) ſchon nach drey und zwanzig Tagen, 
die Rbmer, wahrſcheinlich durch die Erflärungen des Kai⸗ 
ferd über das Urtheil, welches ihre Familienftreitigfeiten 
in die Kirche gebracht hätten, gefchredit, boten, weil fie fıber» 
zeugt waren, daß der Kaifer, ald Herr von Rom, feinen 
Roͤmer im Pabfithum betätigen werde, dem Erzbiſchoff von 
Lyon die Würde an, und als dieſer Feine Luft bezeugte ſie an⸗ 
zunehmen, nahmen fie auf's neue den von Heinrid) ihnen zuge« 
ſchickten Biſchoff Bruno von Toul, ded Kaiferd nahen Anvers 
wandten, ald ihren Herrn und Biſchoff an. Diefer neue 
Pabſt, der den Ramen £eo IX. annahm, wird weiter unten 
noch einige Mal wieder ‚vorfommen, weil er den Streit der 
Griechen und Lateiner, ohne ed zu wollen, in neue Bere 
- gung bradyte, und obgleich fonft ein treffliher Mann, durd) 
a) Einen Gifeler, der fi) widerfegt hatte, behandelte Heinrich fehr 
hart- Benzo panegyricus in Henr- III. lib. 1. cap. Xlll. bey 
Menfen I. col, 969. Regrediens autem per Camerinam et Spo- 
letum venit Anconam et-cepit Cislerium, reclusitque in for- 
micaria oui melius esset, si eum caperent subgrundaria 
(von Grund) Menken hat dazu eine fehr fonderbare Note; er 
meynt, es fen damit vielleicht Pabſt Gregor VI., den Heinrich 
mit nach Deutſchland nahm, gemennt. Ohet "Wer der Mann 
war, weiß ich nicht, doch muß fein Schidfal Aufſehn erregı ha⸗ 
- ben, da ib unter Damianid Briefen einen finde, der blod die: 
fen Mann angeht. Peter fagt darin, der Kaifer habe ihm, mie 
er noch in Stalien geweſen ſey, verſprochen, den Mann in 
Deutſchland lokzugeben, habe aber nicht Wort gehalten. Petri 
Damiani epistolae. Parisiis. 1619. 4. lib. VII. ep. 1. pag. 611. 
Rodeatad memoriam domini regis, quiacum apud monasterium 
Classis a vobis discessurus essem dixistis mihi, noveris pro- 
cul dubio, quia isti proquo me ragas, quandoque veniam ox- 
hibebo et quicquid circa illum ‚wisericorditer egero, pra 

. amore Christi et tua caritate cortissime [aciam. 


’ i 


— 
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- feine Hitze und Rampftuf den Normännern die. Obergewalt 1048 
im unteren Stalien ganz verfhaffte. Heinrich II. uͤbrigens, 
der durchaus nicht zugab, daß der Gebrauch, den er nicht 
abſtellen konnte, daß Jeder, der ſein Recht gekraͤnkt glaubte, 
zum Schwerdte griff, auch zum Geſetz wuͤrde, fand genug 
in Deutſchland zu thun; beſonders beſchaͤftigten ihn die 
Lothringiſchen Händel. Als Conrad der Salier im Kriege 
mit Otto von Champagne diefem einen mächtigen, tapfern, 
zum Dienft durdy neulich erhaltene Wohlthat verpflichteten 
- Bafatten im Rüden zu fegen wünfchte, und einen ſolchen in 
Gottfried von Niederlothringen, welches damals durch 
- viele Vergabungen und Verleihungen von Gerichtöbars 
feiten an die Biöthlimer, fo wie durch neu errichtete Graf⸗ 
ſchaften geſchmaͤlert war, gefunden zu haben glaubte, er⸗ 
laubte Diefem das erledigte Mofellanifhe oder obere Her⸗ 
zogthum Lothringen o), mit Riederlothringen zu verbinden, 
und. (1035) beyde Herzogthlimer vereint zu befigen. Gott⸗ 
fried verordnete, daß nach feinem Tode von feinen beyden 
Söhnen der Eine Oberlothringen, der Andre Niederlothrine 
gen beſitzen ſolle, Heinrich III. ließ es nicht zu. Er er⸗ 
theilte zwar dem Aelteſten, Gottfried, ſchon bey Lebzeiten 
des Vaters Niederlothringen, den Bruder deſſelben wollte 


0) Dietrich, erſter Herzog de Landes an der Mofel- mar 1024, oder, 
wie ich mit dem Parer Saleur bey Dom Galmet 'bist- de Lor- 
raine liv. XVII. No. LV. not. z lieber glauben mödhte, 1014 
gehorben. Sein Sohn Friedrich II. bewarb fid mit Conrad um 
das Reich, ſtarb 1027, und hatte zwey Töchter, Beatrix und 

» Sophia, die erfie heirathete Bonifaciud von Thuſcien und ihre 
Tochter war die berühmte Mathildis, und in zweyter Ehe den 
Gottftied von Lothringen. Domnizo, der Lebendbefchreiber der 
Marpildid, der während ihres Lebens fchrieb, und Prieiter in 
ihren Dienften war, muß Dod wohl beffer gewußt haben, als 

„Baronius, wer ihr Großvater gemefen; vergleiche Darüber Pagi 

„exit. hist, chronolog. in annal. Baroniiann 1070. Drey Schwe» 
fern hatte Friedrich, von denen eine den Grafen vom Elſaß 
beirarhete; fein Bruder Adalbero, Biſchoff hon Metz, war einer 
der berühmteften Männer feiner Zeit. 
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. eraber, als der Bater (1044) farb, zum Befig von Öberlothrina 
gen nicht laffen, und alfo hernad) noch viel weniger zugeben; 
daß der unrubige Gottfried dad ganze Erbe des Vaters an 
fi reiße; fondern er verlieh Oberlothringen dem Sohne 
eines Grafen des Elſaß, in deſſen Familie es hernach geblie⸗ 
ben iſt p). Der Vorwand Heinrichs war freylich die Unfaͤ⸗ 
higkeit des jungen Herzogs in fo unruhigen Zeiten für die 
Länder zu wachen, wenn man aber fieht, wie er von yon 
bis nady Benevent, von der Rhone bis an die Elbe mit Bid 
thuͤmern und Erzbisthuͤmern verfuhr, wie er die Herzogfhlis 
mer bald diefem , bald jenem anmied, ohne auf die Familie 
zu fehen, fo. fann man nicht umhin, zu glauben, daß der 
mähre Grund nur die Abfiht war, fein kaiſerlich Recht Über 
erledigte Lehn, auch menn Söhne vorhanden fenen, zu bewei⸗ 
fen. Gottfried nahm die Verfügung fehr übel auf; fürchte 
das Mofellanifche Herzogthum mit Gewalt zu beſetzen, und 
verband fidy zu dieſem Ende mit Niederländifchen und Fries 
ſiſchen Grafen, befonders enge aber mit dem Grafen von 
Flandern. Alle dieſe Niederdeutfche Herrn glaubten in ihren 
Moräften um, fo eher fiher zu-feyn, je mehr Heinrid Damals 
mit den Ungarifhen Händeln zu thun hatte. Er erfdien 
gleichwohl; Gottfried mußte fi demüthigen, und "feine 
Bundögenoffer. wurden fetbft in ihren Suͤmpfen aufgeſucht, 
nad furzer Gefangenfchaft..aber begnadigt 4). Gottfried 


p) Diefer Graf, deſſen Abftammiung , weil Franz I., alſo auch 


der jegige Kaifer von Oeſterreich, aud Diefem Haufe mar, man 
häufig genug finder, war Albert, mit dem Beynamen von Longwy, 
er bfieb, mie unten folgt 1047, und an feine un kam 
Gerhard IUI. 


g) Herrmann Contractus irrt oft in dieſen N ben 


ihm heißt ed ad ann. 1046. ed. Uffermann tom. T. pag. 215. Rex 
paschale festum apud Tr:jectum, Fresiae urbem egit, et sub- 
» secutis diebus mavali expeditione in Phadirtingam 
(Blaerdingen) fretum trajiciens, pagum quendam, quem 
Theodericus marchio sibi usurpaverat, ab eo eripnit; unde 
idem-postea rebellionis caussam sumsit. Sanctam autem pen- 
tecosten Aquisgrani faciens Gotofredo duci e custodia relaxato, 
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kehrteſich he an ‘das, Schickſal feiner: Bundögenoffen, da 1049 
fein: wilder-Sinn- Durch: Die-Abtrennung: der Grafſchaft Wen 
din von-feinem Herzogthum, Die er ſich mußte gefatten laſſen, 
gereist. war, und die. Verzeſhung des Kaiſers feine-Dantbars 
keit in ihm erweckte. Der Biſchoff von Verdun hatte Die, 
Strafen » Rechte im Gebiet um Die Stadt, erhallen "dafür. 
verbrannte Gottfried die Hauptkirche von Verdunund den. 
größten Theil der Stadt ſelbſt, fobald er erfahren, daß Hein⸗ 
rich, dein, zum Verdruß era fhon im vorjgen Jahr (1046) 
den praͤchtigen und. alten -Fasferlichen <Palaft in Nimwegen 
(er hatte Die Stadt mit Sturm genommen) zerſtoͤrt hatte r), 
atıf feinem Zuge gegen "den Grafen don . Srardern (1045) 
ungluicklich geweſen fey. Die, Bortheile feiner Bundögenpffen 
machten den Herzog fühner, er. überfiel gleich nachher den 
Grafen Albert, dem Heinrich Oberlothringen sertheiltz wie 
dieſer von einem Streifzugernach Lothringen mit Beute bela⸗ 
den zuruckkam und· erſchlug ihn. Jetzt bot · der Kaiſer die 
Biſchoͤffe auf, deren weltliche Macht et , wie überall ſo auch 
ul aus dem Grunde vermehrt hatte, Beil et über die Bis- | 


‚ +sibigque procedenti — prosirato —8 Ann, miser- 
— ub, reddidinn 9° w:o Te Sera ui ; 
* ‚Hist.’episcopor- — bey Gafmet:Preuven de V’his- 
toiro de Lörraine 20m: li.pag. 210. Ipse.dux et comesFlandro-. 
zum Balduimus cam 'mana valida hanc urbem irtaperunt et 
... ‚ia odio Caesaris succenderunt multimoda atrago com- 
wissa. Volebat autem dux monasteria urbis illaesa ab: igne 
s‘ »servare, sed subito majorem ecolesiam sanctae dei genistricis 
'vietrix Jamma comprehendit, et duce turmaque militari frus- 
'tra:obnitente, penitüs absumsit. Plurimusthesaurus et littera- 
lia monumentä reram ecclesise ibi combusta’sunt. Tantam ipsa 
. eivitas, tantam ipsa ecclesia tuno rerum jsoturam pertulit, ut 
multi cives, multi cleriei ipsum locum fugerint alirs diapersi- 
. Fama est, viginti quatuor canonicos de ipsa ecclesia concre=» 
' zmata tunc -Hungariam prae inopia profectos, quos constat, 
numquam fuisse reversos. Bed Anselmus in vita Wazoris 
heißt es cap- XCV. pag. 293. Pontifex (der Bifhoff von Luͤttich) 
dirutae urbi non distulit esse levamini et Quinquaginta argenti 
libras fratribus ecclesiae oceulte direxit. 
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1049; thlımer ganz uhbefchränft verfügte, und. bey dieſen an Erb» 
lichkeit der verliehenen Güter nicht zu denken mar; fie mußs 
ten mit: ihren. Leuten in's Feld 8), und Graf Gerard von 
Elſaß t) ward an der Stelle Alberts zum Herzog von kothrin⸗ 
gen ernannt: Die Biſchoͤffe und Die anderen Getreuen des 
Koͤnigs benutzten einen heftigen Winterfroſt, um den Grafen 
Theoderich von Flandern in feinen Suͤmpfen aufzuſuchen, 
lieferten ihm auf Dem Eiſe ein⸗Treffen (d. 14. San. 1049), 
Theoderich blieb, Gottfried’ mußte Davon fliehen, und der 
Reifer zog jetzt auch das Herzogihum Niederlothringen ein, 


) Das mußten fie leider uͤberall, eben weil ſie inmer mehr ang 

Geiſtlichen größe, Herrn wurden, daher. hatte denn Gregor VI. 2) 

weil man in einem Ertrem fi immer aus dem Andern Hülfe 

m ſucht, fo viele der Beßten det damaligen eigentlichen Geiſtlichen 

füuͤt ſich. Dazu nur ein Bedſpiel, aus Anfelmt Leben Waze’dy 
40 Siueßs von Luͤttich, alfo aus der Zeit und Gegend. Anselmf 
„:“ ceanonici vita Wazonis cap; CVII. in Ghapeville gest. pontific. 

| Tuyngr ‚Traject. Leod. auctoyes praecipui 3. Vol. 4. 161% 

 Leodii, Tom · l. ‚Bag: 304. Alio quodam tempore, cum edictum 

" fuisset, ut geus Fresonum, quae duce Theoderico imperatori 

: sepugnabat;. beilo navali undique impeteretur, episcopus pa- 
terno affeotu timens militiae hujusmodi praeliis necdum as- 
sudtae, ne hostium illuderentur:ärisidiis, ne tanıis. perichlis 
se vol suos expöneret, residendi' consilium habuit. Itur in 
Frisiam et reditur ab exercitu navalibus bellis inatrueto, cum 
non multo post pontifex ad: eolloguium accersitur transgres- 
sionisimperatorii edicti arguitur. Sed.cum se: purgaturus quod 

non contemtus vel obstinationis typho.pecdasset, satisfacere 
paratas-fuisset; negata sibi exousandi copia succlamante hine 
rogise partis adulatorum fremitu, hino episcoporum adhor- 
tante cöetu, sali in tanto turbine deprehenso, diutius.reniti 
imperiali potentiae nequaquam constantia.fuit. . Tandemque, 
quia potentisindignatio non aliter est visa posse leniri ad pedes 

ejus acquievit äncurvari et quasi. pro culpis.redimendis quas 

non erant, treoentas argenti libras coactus est polliceri. 

.%) Ealmer hatte, eine fehlerhafte Ausgabe von Herm. Gontr. denn, 
auch ehe Uffermann den codex Murensis heraudgab, ſtand' ſchon 
in Sanifind Ausgabe Gerhardus, mas Calmet als N ars 
führt, 


2 
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Als Gottfried hernach ſein Gluck in giclien machen wollte/ 


und die reichſte Erbinn jenes Landes, Beatrit von Thuſcien, 
heirathete u), verfolgte ihm Heinrich auch dort, trug: den 
Widerwillen felbft auf deffen Bruder Friedrichtüber , und 
diefer, ein Freund des Pabftd, für den er, wieunten erzählt 
wird, ald Diaconud der Römifhen Kirche eine:Geſandtſchaft 
nad Conſtantinopel übernahm, entging der Audlieferung 


an. den-Kaifer nur durch den: Eintritt in das Kloſter Monte 


Caſſino; ſpaͤter ward er Pabſt. Gottfried ſelbſt war viel⸗ 


leicht eine Hauptveranlaffung ded neuen Zugd, den der Raifery 
welcher ſonſt in Deutfchland Befchäftigung genugfand,:(1055) 


nad) Italien unternahm. Beatrix und Gottfried wurden, fox 
-bald Heinrich in Stalien war, zu ibm entboten; Gottfried 
bütete ſich wohl, an ded Kaiferd Hoflager zu kommen zu ſeine 
Gemahlinn, Beatrix, ward, als ſie ſich einfand, weil: fie 
ſich ohne Einwinigung ihres Oberherrn mit: deffen Todfeinde 
vermählt hätte, in Verhaft genommen und nach Deurfchiand 
abgeführt. - Gottfried ging ju feinem alten Freunde und Vera 


wandten, Balduin von Flandern, und.fegte in Verbindung mit 


dieſem die Feindfeligfeiten gegen die, welche fein Land inne hats 


ten, fort. , Balduin nämlich, der neue Graf von Flandern, der - 
| en den Bannfluch nicht ſchrecken Heß, welchen Pabſt keo 


u) Herm. Contract., ſowohl in codice Murensi als Urstisieno, 
der annalista Eccardinus und Berthold. Constant, , Hermanns 
EGortſetzer fagen Gottfried ſey erſt 1054. heimlich nach Italien 
“gegangen, und habe Die Ehe mit, Beatrir gefbloffen; Dies ſcheint 


4 R mit Lambert von Aſchaffenburg zu ftreiten, läßt fih aber. Doc wohl 


. .. vereinigen. Er ging mit Pabft Leo, der nah Deutfdland ges 
“ kommen war, nad Stalien, fehrte, wie dieſer gefchlagen mar, 
zurück, und ging dann 1054. aufs neue bin, die Heirath zu 
ſchließen. Die Güter gehörten übrigens. der Mathildis, die aus 
«der erfien Ehe war, und Domniro, der ihr Leben gefarieben, 
gedenkt der zweyten Ehe ihrer Mutter nicht einmal. Auch der 
Chronographus Saxo ad ann. MLV. erwähnt der Heirarh nicht, 
fondern ſagt nur, Beatrix fey mitgeführs worden, Accessiones I. 
pag · 254. propter quasdam insolentias ejus, quibus vivere 

>  sonsuevexat mortuo ipsius marito Bonifacio duce- 


j 
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2055. IX., ats er in — Jahr, in welchem Theoderich blieb, nach 
Deutſchland gekommen war, um Huͤlfe gegen die Normän, 
ner bey’m Kaifer ‚zu ſuchen, gegen alle die ausgefprocen 
Batte , welche durch ihre Fehden den Kaifer hindern würden, 
ihm beyzuſtehen, hatte Zeit. genug. gehabt, feine Kräfte 
pwieder zu fanımeln , meilider Kaifer gegen die Ungarn 
in's Feld ziehen mußte. Heinrich gab den Lingarifchen 
Feldzug bey der. Nachricht von den- Bewegungen in Flan⸗ 
dern alöbald auf, um fi nad den Niederfanden zu 
wenden, erfranfte aber in den feuchten Gegenden... Sos 
bald er geriefen : war, j0g er aufs neue gegen Ungarn, 
wo er "(1050 Frühjahr) dem König Andreas in feine Wälder 
ind Suͤmpfe weder folgen fonnte, noch wollte. Ungeach⸗ 

tet Heinrich der Ungarifhen Angelegenheiten. wegen denz 

' Herzog Caſimir von Pohlen, der ſich auch in die Händel 
gemiſcht/ biligere Bedingungen -gewährt hatte, als viels 
leicht Hug“ war, © hatten die Ungarn Oeſterreich verheert, 
oder vielmehr ihm Gleiches mit Gleichem vergolten. v), und 
auf einem neuen Zuge, den er.im Herbſt ( 1051 ) ımternahm, 
hatte er nur Schande gewonnen. Gein Heer naͤmlich, bey 
dem fich Die -Böhmifchen, die Yurgundifchen und felbft die 
mit den Slaven an ihren — fehr beſchaͤftigten Saͤch⸗ 

ſiſchen 


Haas Contract. Ussermanni — pag- 123. ed; ipso (impera- 
töre) discedente plurimus Ungaforum exercitus fines nöstros 
invadens, plurimam partem captitavit, incendit, ae vastavit. 

— > Dob- blieb das nicht ungerächt ; der unruhige und gewaltthaͤtige 
7° Bilchoff von Regensburg, Heinrichs Oheim, der immer auf Raub 
gegen Ungarn ausgegangen war, und dadurch Anlaß zu dieſem 
Kriege gegeben harte, war hinterdrein. pag. 124. Gebebardas 
Ratisbonensis epieeopus cum Conrado Bajoariae duce er Adel- 
berto marchione, alitsque quibusdam.e&piscopis et principibus 
Bojoarise Ileimenburg reaedificant, et magnam Humgarorum 
copiem se invadentem prosternunt, er usque ad innumierabiles 
exercitus eorum praesentiam refügientem persequuntur, cuno- 
tisque Ungarorum agminibus divınitas immisso terrore terg« 
veortentibus, ad castr« deo gratias reddentes revertuntur. 


? 
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fifchen Vaſallen befanden, drang in der ſpaͤten Jahreszeit un⸗ 1058. 
vorſichtig in dab fumpfige fand ein, und Fam, weil der größte 
Theil der Truppen auf verſchiedene Weife umtergegangen war, ' 
unter den Feinden fo in's Gedränge,. daß Heinrich felbit 
mit Lebensgefahr fid) durchhauen mußfe, und Albert, Marke 
graf von Defterreich fein Land nur durch einen gewiß unter 
diefen Umständen nicht ehrenvollen Vertrag fiherte. An 
diefen kehrte fi zwar der Kaifer im folgenden Jahr nicht, 
fondern zog gegen Preßburg C 1052); mußte aber aud) diefe 
Belagerung aufgeben; im näcdften Jahre aber, in welchem 
er feinen Sohn zum Deutſchen König wählen lic$, und einen 
neuen anfehnlihen Zug anftelen wollte, zerfiel er mit Con. 
tad von Bayern, den er des geheimen inverftändniffes 
mit den Ungarn w) befchuldigte. Pabſt Leo war indeffen 
(1055) auf's neue nad) Deutſchland gefommen, um Huͤlfe 
‚gegen die Normänner zu finden und fuchte umfonft eine Aus» 
ſoͤhnung zwiſchen Ungarn und Deutſchen zu bewirken; Heine 
richs Ehre war zu fehr gefränft, als daB er im Geringften 
hätte nachgeben wollen x). Des Kaiferd- Gegenwart war 


“ w) Hermannus Contractus (oodex Maurensis, in dem Urstisianus 

it hier daſſelbe, Die unten aus ihm anzuführende Stelle über 
die Ungarn hat aber Murensis mit einer wefentlihen Auslaſſung) 

“ann, 1053. Uſſermann I. p- 233. Imperator Heinricus habito 
apud Triburiam conventu, fillum suum aequivooum regem 
a cunctis eligi, eique post obitum suum, si rector justus 
futurus esset, subjectionem promitti fecit. Illuo Cuonra- 
dus dudum Bojoariae dux dum non venisset, et Ungariis se 
adjungere tentasset, — suis possessiönibus ab impe- 
zatore privatus est- 

x) Wibertus in vita Lsonis Ixni Muratori III. Pag. 295- Idcirco | 
Hungariag principes a Romano nuper imperio dissidentes, 
multiplicibus legatis adierat (der Pabſt) ne deirectarent solita 
subjectione imperatori prisca persolvere tributa, quod et con- 
-senserant, si praeleritorum iis commissorum concederetur in- 
dulgentia, Quapropter sancta commonente pietate Coactus est 
(Leo) tertio antiquam patriam repetere et pro reorum mise- 
retione, qui contra imperium moverant bellum persuasoriis . 
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aber inden Niederlanden nöthig, under trieb dort BrafBalduin 
in feine Suͤmpfe *), während Conrad von Bayern zu den Ungarn 
flüchtete, und der unruhige Bifhoff, Gebhard von Regensburg, 
in Haft genommen ward: an die Ungarn fonnte man nicht 
denken; fie blieben ungeftört, bis nad) ded Vaters Tode 


(1056. Octob.) der junge Heinridy IV., oder vielmehr defien 


Vormundfihaft in dieſer einzigen Angelegenheit mit. mehr 


Nachdruck ald Heinricdy III. verfahren konnte, und glücklicher 


wer. Daß Übrigens diefer Fräftige Regent nur durch den Tod 
gehindert ward, die alten Rechte der Nation zu unterdrüden, 


. und Aleinherrfchaft und kaiſerlichen Willen an die Stelle der 


ſchon entarteten Verfaffung zu feßen, oder mit Befehl und 
Gewalt den verwirrenden Widerſtreit der Leidenfchaften, Die 
damals allein herrfchten „ zu ſtillen, das bemeifet nicht allein 


- fein Verfahren mit Bisthumern, Grafſchaften und felbft mit 


der Pabftwürde, nit blos fein Betragen in Stalien, mo 


fein bloßer Name mehr galt, ald die Waffen fo vieler feiner 


ı Vorgänger, fondern noch mehr die Willkuͤhrlichkeiten, die er 


ſich ungeachtet der Widerſetzlichkeit, die er hie und da fand, 
erlauben durfte. Der Herzog von Lothringen führte ja nur 
darum fo lange Krieg mit ihm, meil er ihn, ohne die Zür« 
fien zu fragen, von feinem Herzogthum ausfhloß; dem 

precibus imporinles auros expetere. Sed quia factione quorun- 


dam curialium (das mar Gebhard von Regendburg) qui felici- 
bus sancti viri invidebant gctibus, sunt Augusti aures obtu- 


ratae precibus domini Apostolici, ided Romana,res pu- 


blica subjectionem regni Hungariae perdidit, et ad hue 
dolet finitima patriae praedis et incendiis devastari-. Died 
wird no näher beſtimmt durch Hermann. Contract. mass. Ursti 
sian. apud Uſſermann l. p.233. Ibi etism legati Andreae Hun- 
gırorum regis pro pace pactoque, cum suffragante Ratisbo- 
nense episcopo immensam pecuniam, suseque provinciae par- 
tem, etad expeditiones omnes, praeter ltalicam, suos ituros 
promitterent, imperator ea se accepturum fide data spondens 
eos remisit. 

*) Im Jahr 1054. wurden in Doornif, 1055 in Antwerpen Bal- 
duins Bundsgenoſſen gefangen — er felbft zog ſich zurück. 
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Heryog Conrad von Bayern nahm er ohne Schein eined recht: 1056. ' 
lichen Verfahrens fein and; den Erzbifhoff von Regensburg 
behandelte er wie einen’ Knecht, obgleich er fein naher Anver- . 
‚wandter war: ja, mehn Conrad hernach bey den Ungarn, 

den Zeinden des Reiche, Schuß fuchen mußte, und mit ihnen 

Min eigned Fand. verheerte y), und der fduldige Gebhard 
begnadigt ward, fo war dieß nur, weil der Eine auf fein & 
Recht beftand, und der Andere Gnade fuchte 2). Auch der 
Erzbifchoff, von Maynz Fonnte fein Recht, die Krönung ded 
jungen Koͤnigs zu verrichten, ſo gegruͤndet es war, nicht gel⸗ 

tend machen, er ward nicht einmal gehört ; der Vater 

ließ die Ceremonie durch feinen Liebling, Hermann von Cöln, 
‚verrichten. Auch die Männer, denen er die Erziehung feines 
Sohnd vertraute, Die den Bau der Burg, des Palaſts, der 
‚Kirchen, Zeftungsmauern ‚, die er in Goßlar, mo feine reichen 
Sergwerke nahe waren, errichten ließ, leiteten, mochten 
wohl recht viel Kenntniß, Kunſtſinn und Geſchicklichkeit ha— 
‘ben a); ihre Grundſaͤtze laſſen und aber vermuthen, daß er 


— 


| y) Hermannus Contr., Urstisianus, ad: ann. 1054. 1. pag. 2354. 
Per idem tempus Conradus, dudum dux, ab Andrea Hunga« 
rorum rege; gratanter susceptus, ei, ne allegatum cum impe- 
ratore foedus perficeret, dissussit, et auxilio ejus quandam 
Carentanf partem, quorundsm etiam primatum, qui eam pos- 
"sidebant, machinatione aliis expulsis primoribus invasam ce- 
pit. Imperator vero in Bojoariam veniens, ducatum ojus dem 
provineise filio suo aequivoco tradidit. Kürzer der Chrono- 
logus Saxo ann. MLIV. Cono dux Noricorum foederatis sibi 
Ungariis graviter robellat. 

2) Chronologus Saxo ad ann. MLVI. Leibnitz Accessiones tom. I. 
pag- 254. Gevehardus Ratisponensis episcopus, Henriei impe- 
ratoris patruus hostis Ooculte pessimns deprehensus et convio=» 

. tus, atque custodiae mancipetus, sed miserabiliter tractatus 
(dad heißt mitleidig behandelt) de exilio remittitur re 
pristinae restituitur. 

a) Unter diefen war befonders Benno, | der nachherige Biſchoff von 
Osnabrück, und Stellen aus feinem gleich nachder aufgeſetzten 

—Eeben mögen das deutlich machen. Norberti (ſchrieb gegen 1118) 
viia Bennonis cap. V. apud Eccard corpus hist, medii aevi 


iz 
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1056. fie nur als Diener feines ſtrengen und feſten Willens waͤhlte, 
da ed doch wohl noͤthig geweſen wäre, daß fie durch Bılige 
keit bey den keiftungen die über den neuen Bau aͤngſtlichen 
Sachſen beruhigt hätten b). Der Bau in Goßlar blieb auß 
‚dem Grunde fhon den Sachſen ein Zeichen der Sclaverey; 
fie haßten ihn um fo mehr, weil derfelbe Benno, der % 
unter dem Vater dazu hatte frohnen laffen, unter dem Sohn 
noch den Bau anderer Burge in der Gegend leitete. Dieß 
ward, was Heinrich III. freylich nicht ahnen fonnte, eine 
der Hauptveranlaffungen des Ungluicks ſeines Eohnd. Db 
übrigens Heinrih an dem Plane des Erzbiſchoffs Adelbert, 


tom.Il. col. 2164, Nachdem er vorher gefagt, daß Benno Schü: 
- fer des berühmten Herrmann Eontractus gömefen fep: Itaque 
Honricum (nämlic) tertium) imperatorem deinde in Saxoniam 
secutus cum villam Goslariam ille operösis impensis et fasıu 

‘, zegio amplificare coepisset, solito se ibi studio morumqus 
probitate demenstrans, optimatibus terrae illius breyi est cog- 
nitus et honestiseima contentione quaesitus, cujus potissimum 
dominio' subesse deberet. Praevaluit autem in eo certamino 
venerabilis ejusdem loci Ezelinus episcopus magrirque pro- 
missionibus secum abductum ad ecclesiam Hildesheim schola= 
rium constituit esse magistrum , satis-autem abundegue pro- 
visa sibi necessariorum copia, ut Jiberum in studendo ani- 
mum seonrus et vacans habere potuisset. 

b) Vita Bennonis cap. X. l.c. col.2167. Villicandi enim scientia 
adco supra omnes pollebat, qua videlicet in aedificiis con- 
struendis, jumentis et pecoribus educandis, agris serendis, 
aliarumvererum rusticarum constare videtur, guaecungue eul- 
tura, quam tamen non usu constat eum diditisse, sed arte, 
ut hacc paene eo curaret nemo solertius, nec his felicius abun- 
daret. Porro in solutione redituum, quos annua deposecit ex- 

- actio, manifestum est, illum [uisse acerrimum, ita ut ple- 
zrumque verberibus affectos debitum suum per- 
solvere rusticos compulisset, quod ei profecto facile 
indulserit, quicungue hujus terrae homines noit, eorumgue 
durissimam infıdelitatis et versutiae cpgitur tolerare nequiti- 
am, si qua vero de ejus moribus referimus, quae quibusdam 
forte videantur in reprehensione ponenda, in sugillationem 
illius æihil nos narrare confidimus. 
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der im Rorden: von Deutfdyland eine-Art von Pabſtthum er⸗ 1956. 
richten wollte, Antheil hatte, ift nicht ausgemacht z doch iſt 
es wahrſcheinlich, daß er ſich bey Pabft Leo IX. daflır ver- 
wandte. Die Sadye verhielt ſich jo: Hamburg oder, was . 
einerley in dieſer Rüdficht ift, Bremen, hatte vorher die une: 
mittelbare Sorge uͤber die Bisthiumer des ganzen Nordens: 
gehabt, als die Predigt des Chriftenthumd,.von der ganzen 
Macht Canutd des Großen unterſtuͤtzt, alle Nordiſchen Völs- 
fer Germaniſchen Stamms umfaßt hatte, ald Eultur und: 
Handek durch Verbindung mit England und mit den Deut- 
fhen-Städten ſich fehr ausgebreitet, ‚fühlte man das Bedürf⸗ 
nıß.eigener Metropoliten in: diefen Reichen, Damit Biſchoͤffe 
und Pfarrer. in der Nähe bemacht noneden ;'das ſah felbjt Der? 
Erzbiſcheff ven, Hamburg, Adelbert,.ein. Er wollte unter 
Diefen Umftänden gern fein Vorrecht im Norden erhalten; 
der mädtigfte Herr im Norden, Sueno, mar ihm nicht 
entgegen, daß er den, Patriarchentitel mit. einer Art Ober⸗ 
aufſicht über Die Nordiſchen Erzbifchöffe erhielte, und Leo IxX. 
ſtets feinen Deutfchen gewogen , beguͤnſtigte Die Sache, die 
nur. durd) feinen ſchnellen Tod fcheiterte, Wie Heinrich ftarb, 
was fein Sohn ein, Kınd, und feine Vormuͤnder und Erzie⸗ 
ber. Geiſtliche. Dieſer legte Umftand und die Art, mie fein 
Vater fidy gegen die Geiftlihen benommen:hatte, machte, 
daß er gleich in den. erften Sahren der Mündigfeit in einen. 
Streit mit denjenigen unter ihnen gerathen mußte, die die. 
Unabhängigfeit der geiftlihen und weltlichen Macht, die in 
Gedanken ſich ſo leicht trennen laſſen, ertrotzen wollten. 
Um den Streit mit dieſen, denn mit den anderen Feinden 
waͤre Heinrich leichter fertig geworden, dreht ſich Heinrichs 
IV. ganze Geſchichte; darum muͤſſen wir hier die Geſchichte 
der Paͤbſte bis auf Gregor VII. um dieſe zu verſtehen, die 
der Normaͤnner und die mit dieſer nothwendig verbundene 
Geſchichte der Griechiſchen Haͤndel bis auf die Zeit des — | 
Eomnenen sahen. Bu 
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g) Normänner bis Robert Quifcard im unteren 
| Stalien. ! 
Mir hatten oben die Gefchichte der Normännifchen“ 

Abentheurer, die in Stalien ihre Gluͤck ſuchten und fanden, 

fo: wet geführt, bis die Söhne Tancredd von Hauteville, 

eines einen Dynaften in der Normandie, anlangten, ſich 
in Melfi festen, von Raub nährten, und bald Eroberer: 
würden, Die Erften jener Helden oder Räuber, die ‚dab 

Abentheuer verfuchten, waren Wilhelm, Drogo und Humbert, 

die unter Harduin Dienfte nahmen, ald er ſich und feine 

Leute an den vermiethete, der ihn am beften bezahlte, Daher: 


es ganz wohl moͤglich iſt, daß fie der Züırft von Salerno, der 


fie. im Frieden nicht. mehr bezahlen fonnte, an den tapferen 
Maniaced, ald er Sicilien erobern wollte, abtrat. Schon in 
der Griechiſchen Gefchichte ward erzählt; mie unvorfichtig 
des Maniaces Nachfolger die Fühnen Leute reiste, Die von 
der Zeit an abgefagte Feinde der Griechen wurden. Anfangs 
nahmen fie wieder Dienfte bey einem Fürften des Landes, der fir, 
wie ed ſcheint, nicht nach Wunfch belohnte c); gewiß ift wenig⸗ 
fiend, daß Waimar von Salerno mit ihrer Hülfe in dem⸗ 
felben Sahr, wie fie ihre Feindfeligfeiten gegen die Griechen 
anfingen, Amalfi eroberte, und die beyden mädhtigften 
Handeldftaaten des unteren Staliend auf eine Furze Zeit 
unter feiner Herrfchaft vereinigte, fie verließen ihn aber 
unzufrieden, durchzogen raubend dad Land, und legten 
endlich, durch ihre in Averſa belehnten Landsleute verftärkt d), 
0) Ben Gaufried Malaterra, der diefe Befchichte für Roger II. gefcprie: 
ben, und-in dem der anzuführenden Stelle Borausgehenden mag 
mancher Irrthum feyn, dad Folgende ift fiber. hist. Sic. lib. I, 
ec. VIII. Murat. tom..V. pag. 551. Sicque versus Apuliam ten- 
dentes, Calabriam et quaecungue Graecorum juris esse acie- 
bant, vastant percurrentes. Sicque faciendo in Apuliam ueque 
pervenerunt; sed dolositatem Gaimarii principis cognoscentes 
ad ipsum minimie transierunt: verum provinciam invastando 

sibi eam subjugandi consilium aceipiunt. 
d) Der Graf von Averfa erhielt für Dieje Verbindung mit ihnen 
das eroberte Siponto; doch wie wir fehen werden; mußte auch die 
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in Melfi einen eigenen Raubſtaat an e) (1040). Von dieſem 1038. 
Ort aus, in fruchtbarem Lande, in Gegenden fteiler Berge, 
tiefer Schluchten und ungangbarer Wege pllinderten fie 
Freund und Feind, und die Grieben waren fo unvorfichtig, 
nicht fogieic mit der ganzen Macht gegen fie: auszuziehen, 
fondern nur. Heerhaufen gegen fie auszuſchicken, die einzeln 
abgeſchnitten oder aufgerieben murden’; wodurch ihr‘ Ruf 
und ihre Macht wuchs, und die Longobärdifchyen Fürften »,, 
für fie gewonnen wurden. Die ſchlauen Normänner waren 
Griechen und Longobardiſchen Fürſten nicht zugleich gewachſen, 
Darum gewannen ſie Einzelne ‚der Letzteren, obgleich fie 
Andere beraubten, ſchlugen einen Griechiſchen General nach 
dem anderen, und ſtellten dabey den Longobarden Adenolf eine 
Zeitlang an ihre Spitze, waren auch dem Fuͤrſten Guaimar 
von Salerno, wenn ſie ihm gleich nicht trauten, zu Dienſten, 
bis fie feſt ſtanden, Die Oberhand {ber die Griechen in einer 
entſcheidenden Schlacht erhielten F) (2042), und Die Maske 


Linie dieſer Grafen den Soͤhnen Tancreds weichen. Dei Stifter 
war Rainulf; dann Aſclittin, Rudolphl., Topel, und Rudolphli. 
hielten ſich mader, der fette hinterließ nur unmündige Söhne, 
und ein Sohn Afclitting, Richard I. ward Graf, er eroberte Ca» 
pua; Died ward dann der Hauptort der Grafſchaft, dort wohnte 
er und fein Sohn Tordan. 
e) Guillelm. Apulus lib. I. pag. 256. 
Melfia capta fuit, quiequid praedantur ad illam 
Urbem deducunt: hac sede Basilius ante, 
Quam supra memini, modicas fabricaverat zedes, 
Esse locum cernens inopinae commoditatis. 
" Accessu populi nunc urbs. illustris habetur. 
Finibus Italiae celeberrima, dives amoeni 
wo Fertilitate loci, Cereris egena nec amnis. 
£) Waimar hatte Amalfi in dem ewigen Schwanfen und Wogen: 
don Sieg und Niederlage, Ueberfall und Vertath, Befig und 
Derluft, der Damald im untern Stalien gerade wie im alten 
Sriechenlande mar, gleich nachdem er es erobert, mwieder.verlos 
ven; nod 2044- finden wir aber, daß Wilhelm mit dem eifernen 
Arm, wie erden erften feften Fuß in Cafabrien faßte, und 
Squillace eroberte, Died für Waimar that. Auch Bari belagerte 
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abmerfen durften. Nun. theilten fie den Raub unter ſich; 
Die Söhne Tancreds ließen. auch ihre anderen Brüder fommen, 
jeder legte fid). ein Raubneft in den Bergen an, und der Ruf 
des Gluͤcks diefer Abentheyrer war fo.groß in der Normans 
er ·mit ihm. Der entfheidende Sieg, durch den fie die Dberhand 
' ‚ber die Griechen. erhielten, fam ıheuer zu ſtehn; was für Leute 


‚=. babey waren, ſagt Guillelm. Apulus pag. 256: 


‚Nam ‚pedites tantum quingentos surba pedestris, 

Et septingentos comitatus habebat equestris; 
Obtectos clypeis paucos lorica tuetur. 

Armati pedites dextrum laevumgue monentur 

'-Circumötare latas: aliquot sociantlir equestres 

-- Firmior ut 'peditum plebs sit comitantibus illis, 

His: interdicunt omnino recedere campo, 

. ‚Ut recipi valeant, si forte fugentur ab hoste. 

J Was die Entſcheidung ſelbſt angeht, fo erhielt fie die Tapferkeit 
Eines der Rautheiden, weifen, das iſt nicht fo ausgemacht. 
Damit man die folgende Stelle verftehe, muß man wiffen, daß 
Galli die Normänner, Argi die Grieden; Exaugustus der Katas 
‚van, oder Oberſtatthalter der Griechen if. Guillelm. Apulus 

2% 257- F 
| Cumque Gallis pationtibus Argi 

Acriter instarent: victores jam prope facti 

Proripitur subito medios Galterus in hostes 

Normannos hortans redire fugaces: 

Ipse electorum comitum fuit unus, Amicih 

Filius insignis; nullum certamen Achivi 

Experti gravius, sed plurimus hie quia miles 

Oocidit, heroes multi simul interiere. 

Ductus Adenolfi' miser Exaugustus ad urbem 

Praecedebat equum victoris ab hoste ligatus 

Ostentare sui pompam cupiente triumplii« 

Ter Gallis illo victoria contigit anno 

Confusis Dansis, jam spes est nulla trophaei, - 

Omnia praeclarum saper Appula moenia Barum 

— — — — — foedere spreto 

Graecorum pactum cum Trancigenis infere. 

Gaufried Malaterra Dagegen lib.I. cap. X. de secundo proelio 

sub Montepiioso. Murat. tom. V. pag. 552. Cum jam Nor- 
„ manni fatigayi prae nimia caede coepissent, Guillelmus (mit 


f 
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die; daß die gierigen Landsleute dort im weniger milden. 1047. 
Elima nur mit Mühe zurüdgehaften wurden, Schaarenmeife 
zu folgen g). Der Hauptanführer war erſt Wilhelm "mit: 
. dem eifernen Arm, dann Drogo; Beyde nannte man fon: 
Grafen von Apulien, und gegen Bezahlung belehnte Hein⸗ 
rich III., weil Geld für die Deutſchen eben fo reizend war, 
ald für die. Normänner, (1046) diefe Räuber um fo lieber⸗ 
feyerlid) mit den eroberten Lündern, weil er ja das Gebiet,’ 


——— er ihnen —— nie ſelbſt — hatte h). nn 


dem eifernen Arm) guartanae febris. typho laborabat, et prao 
nimia infirmitate, qua premebatur, certamini interesse non- 
poterat, sed procul j jacens exitum rei exspectabat, cum vide-, 

tel, jam suos minus fortiter agere et puene deficere,indigna-' 
tione et ira infirmitatis,.qua premebatur, oblitus arma corri- 
piens se quasi leo furibumdus hostibus medium dedit, suosque! 
verbis exhortatoriis reoreans, fortiter agendo hostes in fugam'' 
vertit, duce Annone, qui caudatus erat (bezieht ſich wahrſchein⸗ 
lich auf eine Helmzier) quasi bove interfecto. Der Exaugu,, 
stus bey Wilhelm Apulus, heißt übrigens bey Cedrenus und 
Lupus Bojoannes, den Widerſpruch ſcheint der Anonymus Ba- 
zensis Murat. tom. V. pag. 150. zu löfen, wenn er- in feiner bar» 

bariſchen Sprade fagt: Descendit Exagusto Catapanus, filius 
Bogiani (alfo Bojoannes Vater und Sohn) Iterum fecit prae- 

‚ lium cum Normanni et cum Atinolfo, dux eorum de Ven® 
bento sub Monte Pelusio. _ 

EI Man muß ihnen dabep die Ehre laffen, daß fie. Bob aufrichtig 
ſind und nicht mit Redensarten ſpielen, wie das ſonſt der Ges 
brauch iſt. Guillelm. Apulus lib. II. pag.259. col.a. ; ' 

Audit enim, quia gens semper Normannica prona 

Est ad avaritiam, plus, qui plus praebet, amatar. 
Gaufried Malaterra, bist. lib- I. c.X. tom. V. pag.552. Abeun- 
tes vero (die aus der Normandie dem Raube nad gen Italien 
- jogen) remanentibus , ut remanerent, vix persuaserunt, sed 
in hoc potius praevaluerunt, quod haeredibus eorum, si se 
sequerentur, de hie, quao acquisituri scan, sone. benefactu- 
ros polliciti sunt. êo F 

h) Duces Nordmannis, qui in illis partibus commorantur con- 
stituit, Drüdt dad Herrmann Pag. 188. aut, doch fagt er felbft 
pag.131. Pluribus corum sd uberem torram concurrentibus 
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: Die Normänner Übrigens dieſe Belehnung erfauften, beweifet 


ihre Schlauheit; fie ſuchten einen Rechtötitel; ob der Kaifer 


ihnen den geben fonnte, das war feine Sache, nicht die 


ihrige; fie wurden von der Zeit an die rechtmäßigften Beſitzer. 
Daß ihnen uͤbrigens Heinrich ſollte Benevent verliehen haben, 
iſt nicht wahrſcheinlich i); doch ſah er, weil er die Stadt Bene⸗ 
vent vergeblich belagert hatte, gern, daß ſie den dortigen 
Longobardiſchen Herzog, Pandulf II. befehdeten, und dieſer, 
ſo wie ſein Nachfolger, Landulf, behauptete ſich nur mit 
Anſtrengung durch Bezahlung von Geld, mit dem er die 
Räuber abkaufte. Leider fanden hernach dieſe Menſchen, 


denen Nichts heilig war, das einzige Mal, wo ſie Treue und 


Freundſchaft zeigten, nur Undank und Betrug, und mußten 
dadurch in ihrer Meynung, daß Gewalt allein nuͤtzlich fey, 
wohl beſtaͤrkt werden. Es war nämlidy noch ein Sohn des 
Melus, Argyrus, vorhanden, den die Griechen, wie jener 
Freund der Normänner, dem fie den Anfang ihres Süd 
verdanften, nad Deutfchland entwich, zugleich mit ſeiner 
Mutter nach Conſtantinopel gebracht hatten; dieſem gab jetzt 


viribus adaucti, ipsos indigetes et eorum res violenter 
possedere. Warum Heincic dies that, dad fagt Leo Ostiensis 
lib. II. cap- LXXX. Tom. IV. pag. 398 : Capuam abiit (nämlid 
Heinrid). Ibi Guaimario renuntiante Capuam, quam per no» 
vem jam annos tenuerat, Pandulfo illam, priori priucipi, 
’" -simul cum filio, multo ab illis auro suscepto restituit. Dro- 
goni Apulia, et Rainulfo Aversa comitibus ad se convenien- 
tibus ot equos illis plurimos et pecuniam maximam offerenti- 
bus universam, quam tunc temebant terram, imperiali in« 
vestitura firmavit. 
1) Herrmann Contractus wuͤrde daß gewiß ſagen. Er ſagt ad ann, 
1047: Chronicon tom.I. pag, 118. Sed socru imperatoris de 
monte Gargano Beneventum reversa, Beneventani cives orto 
'tumultu quibusdam esm injuriis afficiunt-. Unde severam ab 
imperatore vindictam metuentes, eiqus se subdere non prae- 
sumentes rebellionem ineunt. Sed imperator, qui magna, ut 
dictum est, eX parto exercitum jam remiserat et ad alia occu- 
päto animo jam pstriam tendebat, tantam tune temporis civi- 
tatem expugnätum aggredi distulit- 
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Midyael Calaphated, mie er faft Aned verloren fah, eine an⸗ 105@' 
ſehnliche Stene. Er fheint ihm fogar eine gewiffermaßen: 
unabhängige Herrſchaft in Italien geftattet ju haben k), um 
dem Maniaced, ‘der fidy empört hatte, in den Normännern 
Feinde zu *6 Aus alter Freundſchaft ſchloſſen ſich 
auch dieſe Normaͤnner an Argyrus treulich an, halfen ihm 
gegen den Maniaces, und begleiteten ihn, ald er nach Conſtan⸗ 
tinopel ging wo damals ſchon Conſtantin Monomachus 
regierte, welchem Argyrus mit ihrer Huͤlfe ſehr weſentliche 
Dienfte that H. Durch diefe Dienſte Fam Argyruß am Grie⸗ 
chiſchen Hofe in Gunſt, und beredete den Kaiſer zu verſuchen, 
die Normaͤnner durch Geld zur Abtretung deffen, was fie in’ 
Apulien und Calabrien beſaßen, zu bewegen; wie es nicht 
gelang/ ſuchte er ſie durch heimliche Anſchlaͤge und durch 


* So ſcheint es nach Lupus Protoſpatha, der über griechiſche Be⸗ 
gebeuheiten⸗ beſſer als uͤbet andere Auskunft giebt. Chronicon 
Pag.43. ad ann. 1042. Etimense Decembris obiit Michsel im- 

porator et elevatus est Caecar nepos 'ejus, nomine Michatl im- 
perator, et mense Februario factus est Argyrus Barensis prin- 
ceps et dux Italia; 

2 > Als Leo Tornicius fich gegen Monomachus empoͤrte / war Argye ⸗ 

—rus einer feiner beßten Vertheidiger, und wollte auch nicht, dag 
— der Kaiſer bey einem Ausfall ſich ſelbſt der Gefahr ausſetzen ſolle. 
Cedren. hist. comp. pag. 765. ed. Paris, 'NoAA& Too nayig 
| Tebv Aoyugoö Toü Ira)ovᷣ rotꝛoucrov —2 ragaral, vUPTog 
Tom eve, var un Etaldecdaı zaı un Sehr Kar ovunde 
ze69aı nawouervg as opyayrı zar erpatınrızalz uelfraug 
evnYinuivo era argariarov olıyosra» xaı Anoü verkoüg 
xaı afeıpdmolduov. Conſtantin fiel doch aus, und ſiegte da⸗ 
Durch; daß aber Argyrus und feine Normaͤnner dazu halfen, würs 
den wir weder aud Cedrenus, noch aus Andern erfahren, und 
‚man fieht, wie für die Zeiten und Gegenden auch die unbedeus. 
tendften Sragmente müffen beygezogen werden. Der Anonymus 
Barenſis, der in feiner auch fonft barbarifchen Sprache dem Tor⸗ 
nieud Tornibey nennt, fagt pag. 151._Argiro magistro exivit 
“ sub’nocte cum aliquanti Frauci et Sra⸗⸗ ot fecit ei damnum 
maximum, 
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Meuchelmord zu ſchwaͤchen⸗ vergalt ihnen alſo ihre Dienſte 


ſchlecht. Der Kaiſer hatte noͤmlich Argyrus mit vielem Gelde 


beſchenkt, um von den Normaͤnnern die Abtretung: ihrer, 


Güter zu erfaufen, wie ſie das Geld, ausſchlugen, ließ er fich 


mit dem. Pabſt Leo/ für.den ſie eben fo gefährliche Nachbaren 
waren, als flir die Griechen, und der Alles aufbot, ſſe zu, 
entfernen ‚in ein Verſtaͤndniß ein. Arghrus wollte mit Leo 
eine Zuſammenkunft halten .. die, Abficht. konnte den, Rormans, 
nern nieht: verborgen. bleiben ;. fie. binderten ſie „erlaubten 
aber. dod dem Pabſt eine friedliche Ruͤckreiſe. Da Leo; auch. 
mit. dem, Kaifer- von Conftantinopel.in Verbindung getreten, 
mar, tum ‚Die. graufamen Feinde aller deren; Die, Etwas zu 
verlieren hatten aus Stalien zu. tseiben, m), aud). der- Vers 
kehr zroifchen Lee und Argyrus fortdauerte, fo, ſchtrieb man, 


m) Leonis.IX. epistola ad imperst; «Const Monomachum-apud 

. ‚Baron. annal. eocles,. ad ann. 1054-, Illa ergo sollicitudo, qua 
debeo:omnibus ecclesiis invigiläre , videns indisciplinatam et 
alienam gentem inczedibili et inaudita. rabie et plusquam 
Pagana impietate adversus ecclesias. dei ipsurgore ‚ passim 
Christianös trucidare ‚ et nonnullos novis horribilibusque 
tormentis affligere usque ad-defectionem animae, nec infemi 
aut seni, seu femineae fragilitati aliquo humanitatis respectu 
parcere,. nec inter sanctum et ‚prpfanum aliquam distagtiam 
habere, sanctorum basilicas spoliare , inoendere, ei ad solum 
usque diruere ; 'saepissime perversitatem ejus redargui, com- 
monui, obsecravi, praedicavi, opportune impörtunegue in- 
stiti, terrorem divinde et humanae vindictae denuntiavi. Sed 
quia sapiens ait: Nemo potest sorrigere, quem deus derpexe- 
rit ote. stultus non corrigitur: adeo obdurata et obstinata ejus 

‘ malitis permiansit, ut de die in diem adderet pejora peseimis. 
‘Dann , wie er habe zu zeitlichen Waffen: greifen wollen: Sufful- 

tus ergo comitatä, 'qualem temporis brevitas et imminens ne- 
cessitas permisit, gloriosi ducis et magistri Argyrii hidelissi- 
mi tui colloquium et consilium expetendam censui, nom ut 
cujusquam/Nortmannorum seu aliguorum homi- 
num interitum trsctarem aut mortem optarem, sed, 
ut saltem humane terrore resipiscerent, qui divina judicia 
minime formidant. 
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den Mord Drogo's, weil der Meuchelmoͤtder ein Staliäner 1030 
mar‘, den Veranftaltungen ded Einen oder ded Anderen n), 
oder auch Beyder zu. Wenn Argyrus, denn von Leo ift ed 
nicht zu’glauben, den Mord angeftiftet hatte, fo gewann er 
wenigſtens Nicht 5er beförderte vielmehr der Normänner 
Plan 0). 'Sie hatten jet keine Rüdfichten mehr zu nehmen, 
auch Argykus- hatte fi) ihrer Huͤlfe unwerth gemacht, Leo 
war „Ihr fener Feind, und ſtatt ——— ra er kuhnſte, 
—* Dem als noilid bekannten Deutfeny: dem etan aus edlem 
Geſchlecht, wird man Dad wohl glauben was not. m. die un⸗ 
. „. serftrihene Stelle fagt. Es ſcheint, daß ‚viele. Beneventaner ihn 
riefen, Dev Wibert in vita Leonis cap. III. Pag: 81. ‚wie feine 
deutſchen Begleiter surücbleiben, weil er ihnen nicht Lebensun⸗ 
terhalt geben kann, adsunt legati nobilium Beneventanae pro- 
vincine deferentes xehia apostolicae congrua dignitati-ejus bene- 
dictionem’ atque solatium süppliciter deposcentes mereri und 
cap- VI. pag.94- In hoc .sancto opere (die Normänner zu bes 
kaͤmpfen) sollicite intentus venit Bensventym. Doc war auch 
hier Zwieſpalt und Ungewißheit, ſo daß Herrmann Contractus 
und das chronicon, Cassinense ganz wohl recht haben fönnen, 
daß er den Bannfluch erneute, mit t dem die Beneventaner ſchon 
vorher belegt waren. 
* Ip füge hier die Geſchichte deb Argyrus ſo weit ich fie * 
bev. Wie er 1051 von Conſtantinopel zurück Fam, mußte er ſich 
im eignen Lande Aufnahme erft erfämpfen, Lupus Protospatha 
- pag.44. Descendit Argyrus magister Vesti (dies iſt ein Dre, 
2 Vasti und follte bey descendit fteben; denn an Vestierius iſt 
hier nicht zu denfen, und noch weniger, wie Muratori annali 
d’ltalia ann. 1043. fügt Vestatus ſtatt Sebaatus, das beweiſet 
Anonymus Barensis ann. 1052. pag. 152. ) et dux Italiae, Alius 
. Meli, mense Martii et abiit Barum et non receperunt illum 
Adralistus et Romoaldus cum Petro ejus germano, sed non 
post multum temporis Barenses receperunt eum sine voluntate 
:. Adralisti ot aliorum. Sed Adralistus fugit, Romoaldus vero 
et Petrus fratres ab Argyro sunt comprehensi, et catenis vincti 
Constantinopolim deportati sunt- Wie fonnte man: wenmdie 
Umftände fo waren, die Normänner abhalten ? Argyrud farb 
fpäter in: Eonftansinopel, wohin er gegen — begeben 
hatte. ' | 


' 
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‚ 2957: verfchlagenfte Mann des ganzen Zeitalterd, Robert, Guiſcard 
oder Scylaufopf genannt, an die Spige der Raubſchaaren 
von Melfi. Damals wollte Leo IX., Der eine dritte {Reife nach 
Deutfhland gemacht hatte, mit den Freywilligen, die er in 
Deutſchland, befonders in Schwaben gemorben, durd).einen 
entſcheidenden Streidy feine Stteitigfeit mit den Rormäns 
nern, deren drey Hauptanführer deshalb ihre Truppen vers 
einigten, beendigen. Die Heere, deren eind der Pabſt felbfi, 

dad andere Rihard von Averfa, Humfried und Robert 
‚Buifeard anführten, begegneten ſich (18. Zuni 1055) bey 
Eivitela in Capitanata, und die Normänner, durch dad 
Aufgebot "der ganzen Gegend verftärft p), waren auch an 
Zahl den pädftlichen Truppen, bey denen ſich etiva fiebenhun« 
‚dert Deutfcye befanden, Überlegen. Die Deutſchen allein 
Tonnten dad Treffen nicht gewinnen, Leo's Heer ward Uber» 
mannt, und er felbft gefangen. Der Sieg ward theild da» 
durch erhalten, daß die Deutfhen von den Staliänern ver, 
laſſen wurden, theild, daß diefe fchlecht beritten, mit großen 
Körpern und ungeheuern Schwerdtern den furzen und unters 
3 gefegten Normännern, die vortreffliche Pferde hatten, gute 
Reuter und gewandt mit der Lanze waren, auf die Dauer 
nicht gewachſen feyn konnten. Der gefangene Pabft ward 
übrigens mit Achtung von ihnen behandelt; nur mußte er 
‚den Bann, den er über fie auögefproden hatte, zurückneh⸗ 
men g); aus feiner Verbindung mit den Griechen war durch 
p) Guillelm, Appulus de Normann. lib. IT. pag. 260. 
Inter Teutonicas Normannorurmmque catervas 
Collis erat medius, gens innumerabilis illi 
Appula, Balbensis, Campanica, Marsa, Thelensis 
Venerat auxilio, Guarnerus Teutonicorum 
Albertusque duces, non adduxere Suevos 
Plus septingentos, haec gens animosa feroces 


Fert animos , sed equos adep non ducere 
wi. - cauta, 

a) Das fagt wenigftend Herrmann Contractus, der Einzige, mel: 
er der Sache erwähnt, ad ann. 1053. Tom. I. pag. 131. Sed 
exercitu ejus partim fugato,: partim occiso a Normannis ipse 
papa in quodam castello ab eis obsessus cum expugnata jam 


x 


# 
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feine Heftigfeit und des Griechiſchen Patriarchen Eigenfinn zoyı. 
ohnehin Nichts geworden. Die Normänner hatten üͤbrigens 
über die, Thochung des eroberten Landes auch unter fid) 
Streit, befonders waren Humfried und Robert entzweyt, 
was dem ketzteren Veranlaffung gab, erft Calabrien ganz zu . 
unterwerfen, dann (1057) nach Humfriedd Tode: deffen 
Sohn aus allem Befig zu treiben r). Sobald Robert allein 
Herr der Eroberungen wurde, nahm er auch den Titel Her— 
308 an (1059), den man damals ſchon als den naͤchſten nad) 
dem Föniglicyen anfah. Um mit einiger Anfchein des Rechts 
dieſen Tırel zu führen, ließ er ihn fi vom Pabſt Nicolaus IL, 
zugfeicdy mit der Belehnung ‚über Calabrien und Apulien ers 
tbeilen, Wie der Pabft dazu fam, diefe Laͤnder verleihen zu 
koͤnnen s), kann man nicht wohl fragen, weil man gerade 


jamque munitione necessitate coactus communionem eis prius 
interdictam reddidisset, acceptus ab eis, Beneventum tamen 
cum honore reducitur, äbiqus ne rediret aliguamdiu reti- 
netur. 

x) Wilhelm Appulus trägt Roberts und der andern Manier, fo 
gelind er nur fann, immer aber " charalteriſtiſch, vor. lib. 
Il. pag. 262. ie 

Gloriam Roberti, quae tanta augmenta subire 
Coeperat, invidiam, laus unde adhibenda fuisset, 
Non modicam acquirit, quia dum virtutibus ejus 

Invidere viri, comites a plebe vocati 

“ Qui numero bis sex fuerant; communiter illum 
Morti tradendum conjuravere dolose, | 
Horum Goffridus, Gocelinus et Abelgardus, 
Filius Unfredi, sibi jura paterna reposcens 
Praecipui actores fuerant consiliorum. 

s Pabſt Nicolaus I. und fein Freund Hildebrand hatten auf etwaß 
viel Wichtigeres ald die Händel mit den Normännern ihre Aufs 
merkſamkeit gerichtet, und wellren gerade an ihnen ſich Bunds- 
genoſſen fdaffen, doch ohne den Rechten, die man künftig gel- 
rend machen Fohnte, Etwas zu vergeben. Auch Sicilien verlieh 
der Pablt, und dad konnte er nach den Begriffen der Zeit, als 
Befis der Ungläubigen viel eher verleihen. Hier folgt ber Eid, 
den Robert unterfchreiben mußte; mas hätte er nicht unterſchrie⸗ 
ben? das Halten and bey ihm. Baron, annal. eccles. ann. 


\ 
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noch gehört hatten, erobert waren (1071) t); in KRuͤckſicht 
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damals mit dem Pabſtthum fo unbeftimmte Begriffe verband, 
Daß Robert gar leicht auf den Gedanfen fommen fonnte, 
‚Undere Damit: zu betrögen; denn er felbft Mubte in diefer 
Rückſicht wenig, mie feine Feindfeligfeiten gegen die Befiguns 
‚gen der Päbfte bemeifen. Ob Gibrigend Robert den Titel 


nicht cher annahm, als bis er Reggio erobert, iſt ungewiß; 
„gewiß ift, daß er, feit fein Bruder Roger zu ihm gefommen war, 


und diefer ihm erft Calabrien erobern helfen, dann Sicilien ans 
‚gegriffen, die größten Entwürfe zu machen begann. Der rrfte 
dieſer Entwürfe war , die Longobardifhen Staaten alle zu 
‚erobern, dann die Griechen ganz zu verdrängen, endlich fie 
“an der jenfeitigen Küfte aufzufuchen, und Herr des Adriatis 


ſchen und Mittelländifchen Meers zu werden. Was das Feste 


betrifft, fo brachte ihn dieß hernach zur der Feindſchaft mit 
dem Alerius Comnenus und .deffen Vorgänger, nachdem Bari 
und die Übrigen Städte im unteren Italien, die den Griechen 


der 


1059. Ego Robertus, dei gratis et sancti Petri dux Apuliae 
et Calabriae et utröque subveniente futurus Siciliae, ad con« 
Armationem traditionis et ad recognitionem fidelitatis de omnä 
terra, quam ego proprie sub dominio meo et quam adhuc ullä 
ultramontano numquam concessi , ut teneat; promitto me an- 

“ guualiter pro unoquoque jugo boum pensionem scilicet duo= 
decim denarios Papiensis monetae persoluturum beato Petro 
et tibi domino meo Nioolao papae et omnibus successoribus. 
tuis, aut tuis successorumque tuoram nuntiis. Hujus autem 
pensionariae redditionis erit semper terminus, Äinito fere an- 
no sanctae resurrectionis die dominico. Sub hac conditione 
hujus persolvendae pensionis obligo me et omnes meos , sive 
haeredes, sive successores , tibi domino meo Nicolao papae 
et successoribus tuis- Sic me deus adjuvet et sancta haeo 
evangolia. 

© 8) Roger hatte im dieſer Zeit fon große Fortfhritte in Sicilien 

gemacht, und Robert hielt Bari drey Jahr eingefchloffen. Nach 


+2. der Zeit ſchickten die Einwohner von Bari nach Gonftantinopel, 


dann erzählt Gaufried Mataterra weiter hist. Sicula lib- II. cap. 
"43 Imperator susceptis epistolis ao perlectis Duracium mit- 
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der kongobarden ward ed etwas ſchwerer. Er verſtleß feine * 
erſte Gemahlinn *), und heirathete die Schweſter des Fuͤrſten 
von Salerno, die ihn ungern nahm; weil feine Abſicht deut⸗ 
lid war. Nach diefem erſten Schritt ward in demſelben 
Jahr, in melden Amalfi, fey ed aus welcher Urſache es 
toolle, vieleicht aus Eiferſucht auf Salernos Blüthe und. 
Handel, ihm gehuldigt hatte (1077), (Benevent hatte ſchon 
früher ( 1074) feinen Fuͤrſten, Pandulf, und: mit ihm Die 
Unabhängigkeit durch ein Treffen verloren) auch Giſulf auß 
Salerno vertrieben u). Robert, der im Streit mit dem 


'tons. lassen parare fecit cul Gocelinum de Orencho quen- 
dam, natione Nofmannum ; 6t in palatio Post imperatorem 
decuridum, quia strenuus, armis et consilio callens örat'; du: 
' em praeponens, oum multis copiis Barensibus succhrrendumi 
x. disponit: — — — — 'Advenerst in auxiliüm ducis fratris 
'plurimo remige Rogerius comes Sieilies, noviter a ftatre in· 
vitatus , leohinam in omnibus oertaminibus habens forochtd® 
tem, quam tamen prudentia regebat, et fortuna favens comita- 
batur- Dann geht Roͤger dem Gozelin entgegen , verliert 150 
Gepanzerte, die ind Meer fallen, fiegt aber doch endlich und 
Anno domini 1070: dux voti compos effectus, [ratri et &uncto 
oxceroitui gratias referens, urbe pro velle sudo ordinata; fratrem 
in Sieiliam präemittens solito exercitu brevi iterum 6xpeditio- 
nem versus Pahormum summovet. Toto Junio Julioque mense 
apud Hydruntum motatur, montem, quo facilius desoensus ad 
mare, equos havibus introducens, fieret, roscindi fecit, unde 
-$t Duräcenses muxime territi sunt, ne mate cüm exercitu 
trarismeans &08 impugnatum vönirer, mulumgue et equum ei 
quasi:ad honorem mündäntes » hac occasione rem speculatund 
mittunt, 
| ) Bon diefer Gemahlinn Bar Bormund, dem et Tarent aid Für⸗ 
ſtenthum gab, der in der Geſchichte des erſten Kreuzzugs als 
Fuͤrſt von Antiochien ſo merfmürdig iſt. | 
a) Ic füge Hier die Worte bey, mit denen in dem Buche des Sal: 
vator Maria\de sancto Blasio, Series principum qui Longo- 
bardorum aetato Salerni imperarunt, ex vetustig öto. öto. tabu: - 
--Jarii Cavenwis membranis Neapoli 1785. kl. fol. der Inhalt dee 
"XL. Nummern’ von Dotnmenten,; No. 17 - 19: in eine Summe 
gefaßt wird. Die Worte ftehen Dort pag- -61.62-, und find hier 
Eclopers A. G. 1.80. II. SEhl. 2 4 
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Griechiſchen Kaiſer und. durch dieſen mit dem Deutſchen, Hein⸗ 
rich IV., den Pabſt Gregor VII. welcher ſeiner gleichfalls be⸗ 
durfte, gewinnen wollte, gab ihm in ‚Rüdfiht. des Herzog: 
thums Benevent, an. welches die Roͤmiſche Kirche ven alter 
Zeit her ein Recht zu haben glaubte, nach, fuchte aber daflır 


Neapel und fogar daß, Fuͤrſtenthum derjenigen feiner Lande» 


leute,. die ebemald in Averfa, jest in Capua wohnten, an 
ſich zu bringen. Im legteren widerſtanden Graf Richard 
und fein Sohn, Sordan, recht tapfer , und ehe Neapel fiel, 


folgten die Begebenheiten, Deren wir nun gedenken wollen. 


bh) RNormänner in Sieilien. 

Nahdem Sicilien den Zatimiden gehuldigt, mard dort 
eine Seemacht gebildet, die den größten Theil des Mittele 
Jändifhen Meers beherrſchte, und. oben ward ermähnt, 
wie- fehr fi Ahmed, der Statthalter von Sicilien, um 


‚darum nörhig, meil die Gefchidte darin ganz anders auffieht, 
als vorher, felbit Le Bret, den man vergleichen muß, ſchrieb 
früher, wußte das alfo nicht: Tricesimo sexto hujus principa- 
tus anno ejectio et totius Longobardici imperii, quod per 
ducentos triginta annos floruerat, finis evenit; Christi vero 
anno septuagesimo septimo post millesimum , obsidionemgue 
Salerni septem perdurasse menses, a Martio ad Septembrem 
ejusdem anni, vel, si mavis a Majo ad Detembrem ex in- 
sirumentis conjicitur hujus tempcoris, quo imaueta methodo 
„naullius principis nomine, nullius judicis vel alterius sub- 
scriptione, contra vero sigillo cereo numgqnara in. ceteris ejus 

. speciei chartis usufpato ea cernuntur- No.17. NumGisulphus 
a Roberto ejoctus, ad’ Gregorium VIl. pontificem confugerit, 
eb eoque dux Campaniae fuerit constitutus, dubium valde est, 
nequs enim umquam in vetustis chartis co titulo decoratur. 
No. 18. Nec minus incertum, num Amalphitanorum precibns 
fatigatus Robertus in eum arma apprehenderit. Certum 
tamen Gisulphum äpud ipsos Amalphitanos de 
cem postannis ipsorum corona Sstipatum cons« 
disse. No.ı9. immo quod majus est, quum jam a decennio 
Normanni ibi dominabantur ab Amalphitanis ipsis eorum du 
cem in publicis instramentis fuisse renuntiatum. » 


— 
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MOL, den: erſten Califen, der in Aegyhpten wohnte, ver— 
‚dient machte. Wegen dieſer Verdienſte machte Mods; Ahmeds 
Bruder Abu⸗1Caſem, zu ſeinem Nachfolger im Emirat 
der Jnſel (968) und ſchon dieſer war, nad einer 
‚ausdrinflichen Erklaͤrumg des Arabiſchen Annaliſten *), eben 


ſo unabhängig, als der Badiſide in Atvieq, und bereicherte 
ſich mit der Beute der Chriſtena die et haͤufig Angriff v). 


Nachdem er lange das untere Italien gluͤcklich beraubt hatte, 


blieb er (982) in der Schlacht gegen Otto IL, Der: gleich nach⸗ 


ber in einen Hinterhalt der Mahomedaner fiel, und faſt 
‚gefangen oder getoͤdtet waͤre; doch haͤtte man Otto, wenn 
ev geblieben, ſchwerlich Die Ehre erwieſen, welche von den 
Mahomedanern dem Abu-l- Eafem. erwieſen worden, ba fie 
ihn, alö wenn er flır den Glauben gefallen fey, für einen Maͤr⸗ 
tyrer anfahen und: verehrten w). »SeinıWohn,; Gader, 
folgte ihm ohne-Beyfiimmung des regierenden Califen Aziz; 
mußte aber a dem neuen Statthalter weichen, den der 


6%) Abutfeda tom. 11. Pag: mo er vo der breite - moen 
nach Aeghpten reden" '“ —D——— 

v) Abulfeda tom: IT; pag· a5i· enisn eb —— nach 

J uͤbergefetzt ſep / und zahlreiche Heerden, die er nicht habe 


- mitführen koͤnnen, metzeln laſſen, dann im Jahr976. (dh: Ende. 


Bed Jahrs 365 der Hedſchira) expediticriem: in vieinos sibi 
has instituebatj' Messanarb sxpughabat, inde trajooto 


Pe 


freto Siculo subigebat Catinam et arcem Halva, totamque Ca- | 


- * Jabriam dimissis’guaqua versum legionibus: vexabat et popu- 
labatur, homines et-bestias ngens -ferens. Dazu gehört dann 
J.upus Protaspatha ad ann. 976. Obsederunt Saraceni:Gravi- 


. nam. irrito conatu, No, 977- : Incendernnt Agareni civiratem 


Oriae et cunctum vulgus im Siciliam deduxedrunt: 
ww) Abulfeda Il. pag. 451. Bo tempore rapinas et vastitateın cir- 
» eumlferebst Abu-l:Casem': per Italiam', unde ‚wiotorem et opu= 
. Jentum exercitum reducebat. Hoc in more continuabat ille 
usque ad’ annum CCCILXXII. cujüs, primo smense glöriosam 


* mortem pro vera fide:adversus Francos pugriaus oppetiit: Quo . 


factum sit, ut, ubi laudetur nomini ejus apponi soleat titulus 
Schehid (confessoris‘). - Sieiliae praefuerat per duodecim an» 
nos quinguo mmenses et — bir. nie Zi 


Ba 


‘ 


* 
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989. Beier, Abu Zarag ben Joſeph, von Abulfeda Abu Calas 
genannt, ſchickte, weil der Vezier, der in ihm den Liebling 


feines Heren,. entfernen wollte, eine bedeutende Anzahl 


Truppen mit ihm ziehen ließ x). Dſchiafar, fo bieß der 
neue Statthalter, ftarb nicht lange nach feiner Ankunft; 
doch ward fein Bruder, Abdallah, an feiner Stele ernandt 


(985). Diefem folgte, al6 er wenige Jahre darauf (989) 
ftard, fein Sohn, Abu⸗l⸗-Fatuh Juſef. Daß diefer ein 
vortrefflicher Regent war, unter Dem der Wohlftand der 
fruchtbaren Inſel außerordentlid) ‚erhöht wurde, verdient 


mehr audgezeichnet zu wetden, ald daß er ſo gluͤckuche Kriege 


an der Küfte von Stalien führte y), da wir das Letztere 
leicht begreifen, wenn wir lefen daß ſein Better, Haflan, 
.x) Historia Sarasenico- Sicula epud Murat: tom.ı. parsz. Venit 
Giafar filius:Mahomerti, Ben Alassani Ben Ali, Biuabilchasse- 
mi, missus ab Al Aziz Calipha Aegypti, ut insulam Siciliae 
gubernaret, sed haud aoquo tulit animo hanc inlamiam Gaber; 
attamen quia Giafar erat cognatus Chalifae uimiumque ab 
ipso diligebatur obmutuit. Sed necesse videtur explicare, 
quare calipha dedit vegimen insulao Siciliae Giafaro. Asse- 
runt calipham'habuisse consilisrium nuncupatum Ben Athem, 
qui nimia opprimebatur invidia contra Giafarum , ideoque 
suasit regi, audita morte Abilcäsemi, ut ei tribueret Amira- 
tum Sicilise, Giafar invitas viam capit. Im Jahr ift Die Ehro: 

nif unrictig. . 

J Nur buchſtabiren läßt ſich dab aus Lupus Drotofpatde, und dem 
Anonymus Barensis, die auch in den Jahren zusammen treffen. 
pag 40. Fecit. bellum Atti (Anonym.Bar. Atto) comes cum 

 Saracenis in Tarento et ibi cecidit’ille cum multis Barensibus 

' Ann. 994- Obsessa est Natera a Saracenis ısibus mensibus et 
quarto enpta ab eis, in qua mulier quaedam fame coacta pro- 
prium comedit älium. 998. Venit Busitus Coytus (d.h. Caped, 
General) cum praedicro Sıharagdo Barum „ mense Ocıöbris, 
ot praedictus Smaragdus eques intravit Barum per vim # porta 
occidentali, et exiit iterum, tunc Busitus cognita fraude 
discossir. Ann. 1002. Obsedit Saphi Cayıus Barum 2. Maji 
usque all sanctum Lucam mense Octobris, tune liberata est 
per Petrum ducem Voneticorum, 
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Beier ded Nadifolgerd vom Fatimiden Aziz war. Juſef 989. 
ward aufferdem: vom Ealifen mit dem Titel eined Kranzes 
feine. Staatd (Tag @d + daula) beebrt; ‚und erhielt als ihn 
der Schlag rührte, "die Erlaubniß, feinen Sobn zum Mits 
tegenten anzunehmen, » Diefer Mitregent, Gafar, machte 
fi) der Ehre bald unwürdig, und ein Aufftand des Volks 
mard vom franfen Vater nur dur die Entfernung des 
älteren und die Erhebung ded jüngeren: Sohnd, Ahmed, 
geftiut z); doch Aſcheint noch etwas uns Unbekanntes dabey 
geweſen zu ſeyn, werl der alte Mann mit ſeinem Sohne, 
Gafar, die Inſel verließ, nach Aegypten ging, und Ahmed. 
als Regent zuruͤckblieb (1019). Das Beyſpiel der Unruhen war 
indeß einmal gegebenz der Badiſide imAfrica trachtete nach 
der Herrſchaft der ufels:der; Fatimide war: entfernt, und’ 
feinen Flotten wurde durch die -befanhten: regelmäßigen 
Winde jened. Meers der Zugung Monate fang unmöglidy: 
gemacht; daher konnte es an Unvußen der Truppen nicht 
festen, forruhig. ſich auch die Einwohner fetbft Anfangs ver« 
halten zu haben: feinen. Dieſe Truppen‘ beftanden aus 
Negern, unruhigen Africanern und dem Auswurf von Aegyp⸗ 
tin; man fiebt, wie ſchwer ſolche keute zu:bändigen ‚waren. 
Bey einem heftigen Tumult ward endlich. Uhmed erfchlngen _ 
(1036), und der Badifide, Mos;;,. der die Rebellen durch 
feine Truppen unterſtitzt hatte, wollte die Infel in Beſitz 


2) Abulfed. II. pag. 453. —— auotoritatom one. wervis : 

resolutis pater, Josef, qui lectica sublatus ad sumultusnten 

egressus, eos placabat ot avertebar,; quod Gafarum a cura pu- 

. blicae roi revooandum sponderet..; Sufficiebar igitur alterum 

filium Ahmedem cui cognomen in histeriis est, Ackhali (i · e. 

— sigris ocalis praediti) er titulus Taid-ed+ daula (i.e. robur 

‘sulae). Dazu fegt die historia Seracenico- Sicula bep Muras 

sori pag. 253. : Post praenepit filio Gafara, se sonferre in Ae- 

‚gyptum ; idem:-quaque Juseph transactis; paucis diebus. post 

&lium iter feeit- in. Aegyptum, et secum tulit cunotas suas 

divitias , quae inestimiebiles erant , inter eas quatuordecim 

. " millia equas ulıra mulas eı alia armente. - Die Iegten Worte 
find aus Abulfed. II]. pag. 277- | 
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1059 behalten; Dagegen feßtenfich die Truppen. Bey dem dariiber 
entftandenen förmlidyen Kriege ſetzten die Eingeborenen den: 
‚Bruder. des Erſchlagenen, Haflan, in Freyheit; aber er 
ward nicht mehr allgemein anerfannt, fohdern in verſchiedenen 
Gegenden ziffen verfchiederie Generale und Statthalter alles 
Unfehn am füh, und die Verwirrung vermiehrte ſich, als er 
Bald darauf vertrieben’ ward a). Dieſe Streitigfeiten umd 
Theilungen veranlaßtenyurerft jene Unterneßinung des Mania» 
ces, von welcher. oben Die Rede war, bey welcher aus Mes 
ligionsgrimden doch ‚die Africaner Hülfe leifteten, dann 
neue Verſuche dieſer Africaniſchen Regenten felbft, endlidy. 
flößten:fie Roger’ den: Gedanken ein, aus einem Räuber ein 
chriſtlicher Held zu werden, und darum: dem Pabſte den 
Man der Unternehmung, die en mit feinen Bruder entwor⸗ 
fen ‚hatte, mitzutheilen. Der Pabſt fand diefen Plan fo. fehr 
feinen Abſichten gemäß; daß er Roger berechtigte, fid) einen 
Herzog von Sicitien! im Hoffn ung zu nennen. 
Daß nach dem Tode des Badiſiden Moszz, der die Eroberung. 
der Inſel verfuchtes, größe Verwirrungen und Zwiſtigkeiten 
entſtanden, iſt gewiß ʒz eben ſo ſicher iſt es aber auch, daß 
Abulfeda irrt awenn er behauptet, daß Ibn-el⸗Tumena *) 
ia). Er habın den’ Titel Samfain: ed » danfa an, daher Abulfeda Ann. 
‚20m, Hl« ‚pag;277. blos Samfan.<'Sui sic juris facti Siculä 
fratrem Akhali sibi ducem praeficlohang , ‚Samsamum; sed eo. 
‚facto turbatae multo magis faerunt eorum res, Nam vilissi- 
wmus quisgue et perditischwue tytannidem penss se arripiebat, 
et urbem suam'sibi’ subigebat, Samsamo paullo post ejeoto. 
-”s Sie‘Cajed (i-e duxy Abdallah, filius. Manculi, Mazeram et 
-Drepanum et alia aui juris faciebat ;. Cajed-Ali, filius Naa- 
mae, vulgo Jbnsel«-Havvaschi dictus, Carrianam et Girgen- 
tom et alia. Ihn- el- Tumena, Syracusas .et Cataniam: Hic 
' postremus oborta ipsum Änter ceterosque regulos discordia , 
‘ Francos ex castro Melito (dad lag in Calabrien) evocabat, 
'quorum prinveps tune erat Roger. :Quibus cum persuasisset 
Jbn» el» Taniena posse Muslemos nullo. negotio contundi , 
$uisgue bonis everti, fretus horum opibus invadebat: cum 
sooiis et occupabar Muslemicam ditionem anno CCECKLIV. 
*) Gaufried Mafaterra nennt ihn, libı H. cap. III, psg. 560. Becu⸗ 
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Roger gerufen habe, da vielmehr heimlich Abgeordnete: der 1070. 
unzuftiedendh Ehriſten in Meſſina zu Roget nach Apulien“ 
kamen, und ihn zur Ueberfahrt einluden, gerade als Padſt 
Nitolaͤus zuder beruͤhmten Belehnung ˖ Der. Normaͤnner ſich 

in Apulien befand doch iſt nicht’ weniger gewiß, daß Ibn⸗ 
el⸗Tumena ſich hernach an Roger anſchloß, und ihn mit 
Deuppen unterfligteit5 Wie ale Anfänge wichtiger Dinge, 

fo find auch hier die erſten Fortſchritte der NormäÄnner in Dun⸗ 
kel gehi doch iſt ausgemacht, daß Meſſina (1061) Rogers 
erſte Eroberung war; mag er nün dieſe dem Einverflände 5 
niß mir den Einwohnern, feiner. Tapferkeit; oder endlich dem 
— mue Jor — Tumena — —— b). um J 


h, 


vs’ men, und-fagt, er hätte den Abdallah — getoͤdtet, 

und ſey deswegen von deſſen Schwager Ali ben Nema, ſonſt au 

«53 Ibn el Haraſchi, oder mit Bezug auf ſeinen Sohn Abu⸗l⸗Can⸗ 

bar (daher bey Gaufried Belcamed) he morden, und das 
„ber, zu, Roger gekommen. um ©“ 

.b) Dad. Erite ſagt die Brevis historia — Messanıe a5. .ı, 
‚nn, EAcguOrum jugo per. comitem Rogerium Normannum etc.- Ba- 
sin. Juzii. Miscellan. lib. VI, Paris. 1713-,8- 5. das amente natürlich 

Gaufried/ und dad Dritte eben fo natürlich Abulfeda. Bey Bas 
[ug in der.;Narratio beißt es ‚pag. 175,. Sicilia (nämlich zu der 
„Zeit von Rogers: Uebergang) sub. dominio: gnibque Maurorum, 

; ‚quoram unus Raxdis" ‚nominabatur, ‚qui Messanas -regidebat 
u — — ‚usque ad Tindaridum sau possidebat im- 
nsperiun. A Tauromenio Syracusas, usque alius.regebat, et 
‚-alius a Syracusis usque, Drepanum, & Drepano vero ;usque ad 

a2 eo alias, era Panhormo ad Pactas alius. Licet hi 
'‚omnes aio Sioiliam occupalam tenerenf, tamen inter se discor- 
— erant — — — pas · 176. tyraunidem exercentes · Hanc 
cum ot Mesaanae exercere voluissent praedicti nobiles Mamer- 
rini, Anaaldus de Pactis, Nicolaus Gamulia, et Jacobinus 
Saccanns —  ‚die,sexti Augusti ad insulam,s, Jacinti, por- 

„ tus civitatis, se coniulerunt, — — — Gum; sutem guippiam 
..„medicaminis.tam gerumnosae calamirati, minime adhuc 6xcogi- 
tare.possent, Nicolaus Camulia, divino fayente spiritu in-haec 

„ . ‚verba primum prorupit. — — — — Pag..177- Nonne audivi- 
mus, comitem Rogeri um Normandanı Rubertumgue Apuliae 


! 
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307% beften würde man wohl bie dren Dinge verbinden, Sobald 
die Nachricht von Rogers Fortfchritten nah Africa fam, 
erwachte dort der Religionseifer, und man ſchickte anfehn« 
lihe Urmeen erüber; :aber Moger war unmiderfiehlid, 
und an die Hülfe der Zatimiden war micht zu. denken. &o 
fielen denn die Städte der Nord. und Dfifeite Moger in die 
Hände, und fieben Jahr nad feiner erfien Landung konnte 
er ſchon den Sik ded Emirs, die Stadt Palermo ,. belagern 
(1068). Die Ufricaner gaben zwar die Sache nicht auf, 
und Tamin ben. Moszz,  feined Vaters Moäz; Nachfolger 
(von 1061-1208 J:fhicte feine beyden Söhne, Ahub und 
Ali, mit einer Flotie ab; Unruhen in feinem Reich. hinderten. 
ihn aber bald an allen ausmärtigen Unternehmungen. Tas 
min mußte vn —— lang mit einem Araber, Malek, 


ducem cum — papa Miletum Calabriae oppidum ad- 
ventasse, ipsumque comitem, strenuissimum principem, esse 
aetate juvenem (ef war 29 Jahr) sed prudentie et regimine 

- satis maturum a6 super omnia plissimum et ad omae dei ser- 
yitigm promptissimum semper prae se tmlisse, qui in praesen- 
tiarum in ipso Mileto 'oppido eeclesiam mirae magnitudinis 
origendem ourdvit? Secure ad eum illuc aocedamus eidemque 
totam Trinacriae insulam tradamus- Gie gehen zu Roger, 
reden mit ihm und dem Pabſt, er fammelt in Reggic 1700 Mann, 
unter denen 200 Reuter, übt feine Truppen vierzehn Tage lang, 
"dann fagt Gottfried pag. 185. Mi domine invietissime condu- 
eibilius mihi videtur, ut me pedestrem exercitum ducente 
armata classe festinanter ipsam.portum velit tua dignitas occu- 
pare. Dann geht er mit 26 triremibus über; endlich Pag. 186. 
Quo adveniente subito datis signis, buccinisque sonantibus 
statim momento mari terrseque bellum viriliter incoeptum 
est. Maurj Messanenses, quamvis pauei cum ipsis uxoribus 
ermatis turres et moenia strenuissime dofendebant. At Christi» 
ani, qui quidem occulte sciebant adventum comitis Rogerii, 
uf rapidi leones quoscungue Maurorum inveniunt, partim tru- 
eidant, Orcoque mittunt, partiraque pluribus affieiunt vul- 
neribus.. Patent undique januse, wbique strages, ao praeda 
videtur, non cessatur, nequo aliquis fugae Mauris salyationisve 
locus eonceditur. | | 


⸗ 
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einen gefaͤhrlichen Krieg Führen, trieb ihn endlich aus Zuniß 1070. 
(1075), mußte aber zuſehen, daß er fi in Cairman wieder 
feftfegte, und lange behauptete; gleich nachher machte ihm. 
ein Türke in Tripoli nicht weniger zu thun. Bid er gegen 
Tripoli Slotte und Heer brauchte, ‚hatte fi Girgenti be« 
hauptet; wie er dieſe an ſich ziehen mußte, fiel die Stadt 
an Roger (1089), welcher große Schonung und Milde ger 
gen die Mahsmedaner mit Tapferkeit verband, Da der Eigen» 
nug der Normänner ſtets größer blieb, ald ihr Aberglaube, 
und ihr Inſtinct fie auf wahre Klugheit führte, fo fudhte - 
auch Roger Kröfte und. Reichthumer der Inſel zu ſchonen, 
um in Italien den Kindern feines Bruders ihr Erbe zu ent» 
reißen, Die Streitigkeiten daruͤber fallen aber in das fol⸗ 
e Zeitalter, in dem Streit, den fein Bruder mit den. 

riechen. begann, und von dem nun die Rede ſeyn fou, 

war er treuer PUENTIRNE: Der 
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Streit der Griechen ———— der 
Paͤbſte mie Griechen und Beurfhen bis wur 


N 


Gregors VII. Tod — 





a) Griechiſche Kaiſer bis auf den Streit mit 
Robert Buifcard. 


s jr R DE m 


1070. N, Geſchichte des Nacfolgerd von Romanud Diogenes, 
. Michael VII. Parapinaces, ward oben fo weit erzählt, bis 
die Normänner im Griechiſchen Dienft eine Veränderung der 
Dinge in feinem Reiche veranlaßten. Viele der Ztaliänifdyen 
Normänner naͤmlich wanderten aus, weil fie mit der Herr» 
fdyaft, welche ſich die Söhne Tancreds anmaßten, nicht zus 
frieden waren; Einige waren aber ſchon früher zu den Gries 
dyen gegangen, meil fie dort mehr zu verdienen hofften; mie 
3. 3. der berühmte Radulf, welcher unter Michael Stratios 
ticud Patricier ward, und gegen Iſaak Comnenus für ihn 
diente; Andere endlich gingen fpäter fdyaarenweife hinüber, 
um ſich gelegentlidy an Robert zu rächen, und unter Diefen 
waren Humſrieds außer Befig gefegte Nachkommen. — Bon 


-Mihaei VIN Parapinaces. 619 
dieſen Fesuten nennt manams. befonderd.drey, die ’im Gries. 1070; 


chiſchen Reiche gleich nach ihrer Ankunft *) eine fehr bedeu⸗ 
tende Rote fpielten; Diefe waren Gofrlin d’’Dreindye; 
Robert Crifpin, der Jüngfte der drey Söhne Giftebertg 
edlen Hertn von Tiliered in der Normandiez deffen Familie: 
bis auf neuere Zeiten Tillieres beſaß, und Urf elaus dem! 
' Stamıme derer von Bailleul, Die unweit Abbeville ihre Guͤter 
"hatten," und mit dem Geſchlechte, das einmal den Theo 
von Schotiland in Anſpruch nahm, ſpaͤterhin⸗ befreundeki 
wurden. Robert Erifpin c), der fidy zwehmal empoͤrt hatten 


das leßte Mal verbannt und aus der Berbanhung entwifhe 


- war,' ward wie ed hieß auf Romanus Diogenes Anſtiften 
vergiftet; Urfel von Baileul nahm Daher Vorwand. Parthier 
gegen Romanus zu: nehmen, und ſchloß ſich an Conſtantin 


an, als dieſer ausgeſchickt wurde, ihn zu bekriegen. Dier - 


Belohnungen, die er erhielt, hinderten nicht, daß er gleich 


nachher Unrühen anfing d), an der Spitze von vierhundert 


*) Sie waren unzufrieden mit Roget; denn im Jahr 1069 (wie zu⸗ 
faͤlig Note t von Einem zeigt) waren noch alle drey in Sicilien; 
ſchon „06970 fiel dad im Text Ermähnte. vor. — 


e) Was dns für Leute waren, und mie unglücklich die Griechen, 


die ſich derſelben bedienen. ſoilten, zeigt don allein Roberts 

Bepyſpiel. Kaum war er in Griechiſche Dienſte getreten, fo fing 

er Unruhen an, und hieb Alles in Stüden, mas gegen ihn ges 

ſchickt ward. Romanus Diogenes nahm ihn mieder in Gnaden 

an, er betrug ſich aber fo trotzig, daß erihn bald aufs neue ver⸗ 

bannen mußte; dad nahmen die Normänner, die er mtaerract 
hatte, uͤbel. 


) Die Abendlaͤnder reden freylich viel von der Zrerloſtgkei der 


Griechen, die an Allen Sqhuld ſeyn foll; aber man muß‘ doc 
auch die Griechen beflagen, die mit den Räubern, “ welche ihnen 
unentbehrlich waren, nicht fertig werden fonnten: Im Abends 
lande war ed damald Sitte, daß jeder Starke und Tapfere that, 
was er wollte; fo meit war ed mit der Volizey des griechiſchen 
Reichs noch nicht gefommen. Died eben mar Die Urfach ded Streit 
mit Urfel, und daher fein Zorn, Niceph. Bryenn. lib. Il.jc.1V. 
pag-42. Contigit autem quendam phalange Gallica vehementi 


laedere — indigenarum aliquem, cajus ille Ru gra- · 


% 


’ 


J 
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1071: feiner unruhigen Landsleute der ganzen Griechiſchen Macht 
troßte, und Die Gegenden ded alten Galatiend und Lycao⸗ 
niend fo zu Grunde richtete, Daß. des Kaiferd Gegenwart 
nothwendig ſchien; die elenden Hofleute, Die den Romanus 
ergierten ; benugten aber Sieber die Gelegenheit, um den Caͤ⸗ 
far. Johann, der ihnen am Hofe im Wege war, zu entfernen. 
Wenn man nicht weiß, wie dad Heer zufammengefeßt und 
beſchaffen war, mit: Dem Johann audzog, fo wird man er 
flaunen; daß er von der Handvoll Normaͤnner gleih im 
erfien Treffen fo. geflogen ward, daß er und ‚fein Sohn in 
Die Hände der: Zeinde fielen, deren Zahl-durd die zerſtreuten 
Miethlinge von feinem: eigenen Heere vermehrt ward; fennt 
man. aber die Befchhaffenheit und Zufammenfegung jenes 
Heers, fo wird man fi verwundern, daß Johann nur -das 
mit. in's Feld zu ziehen wagte e), Auf die Dauer 


y viter apud $xercitus totius imperatorem questus expressit, ab 


eo quod negäri non potorät, ut juberet militern. injuriae auc« 
torem in medium adduci. ÖOpportuna et speciosa caussa re 
bellionis visa. Ergo is primum exire vailum suos locat, postri« 
die se rediturum in castra pollicitus, Media vero nocte ad- 

 ducta secum phalanzo Gallorum kugit, Sebastiam versus iter 
intondens, 

'e) Niceph. Caes. Bryennins commentt. lib. IL. op. XIV. pag- 52. 
Ocourrunt igitur sibi ambo ad pontem Zompi dictum (Söurog 
finde id bey Goar in einer Anmerfung zum Europalared heißt 
frumm, die Brüde harte fünf Schwibbögen und war von 
Suftinian über den Fluß Sangariud gebaut worden) ubi munitis 
pro se quisque oastris ad proelium accingebantur. Postridie 
primo mane copias educunt, ordinantque aciem, hunc maxime 

om modum. Caesar quidem mediam obtinuit aciem Romanam 

- Ladens secum cetratos et securigeros barbaros quibus palatii 

jam olim credita custodia est (die Waräger; die griechiſchen 

Worte find: Exar usI’ Eavroü Tobg agmıönpögoug zaı zeke- 

unpögoug Bagßagoug » 015 3 Banıleimv arods» nesniorsuro 

Huharg) Dextrum corau stipendisriis Gellis commissum 

erat, quibus praeerat Gallus quidem (d.h. ein Normann) 

nomine Papa. Sinistro cornui Domesticus soholarum praesi- 
debat, Andronicus. Postremi agminis praefectura Nicephoro 


Jen 
— 5 
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konnte freylich Urſel das Land, dad er durchzog, nicht zöyr 
‚behaupten , und er ſuchte feinen Befanginen , ' den 


Eifar, jur Annahme des Kaiſertitels zu " vermögen. 
Während er Dieß betrieb, rief der elende Logothet, 
Nicephorus, der in Conſtantinopel alles regierte, die Se 
ſchukkiſchen Türfen, die ſich ſchon fruͤher vom Amanus her 
tiefer nach Kleinaſien gezogen hatten, gegen ihn herbey 
Dieſe, vom Verſchnittenen Nicephorus erkauft, nahmen 
gleich darauf Urſel und den Caͤſar Johann, der halb gezwum 
gen, halb aus Erbitterung über den Hof die Kaiſerwürde ins 


deffen angenommen’ hatte, gefangen k). Bey diefer Gele— 


genheit möchte man wohl geneigt feyn, zu glauben, daß dit 
feinere Bildung und die fanfteren Studien doch den barbas 
riſchen Geiſt dee Byzantiniſchen Hoefs etwas geaͤndert 


L; 


' si, qui postea —— demangata est; abend setum n Phryi 
sum et Lycaonäm phslangem et präeteren Asianorum. At 
,  Urselius videns sic instructam aciom. an; bifarium J— 
| ipse dividit exereitum cei. cet. 
) Die Erzählung des Nicephorus haben Bende, Zonarag und It 
bann Cutopalates, der Eine mehr, der Andere meniger zu ſam⸗ 


mengezogen, Beode haben aber. doch das Weſeutliche. Zonar. 


*" Annal. lib. XVIH. Pag: 287. Ttaque Turcis mercede contra sd 
‚ (von Uriel, oder, wie Zonaras immer ſchreibt, Rufet, war die 


Rede) evooatis, cum illis se non esse parem intenigerot, Ca⸗e · 


sarem . vinculis solutum ‚ Ämperatorem sılutat, mulios se 
cum eo conjuncturos esse ratus. Cum autem Turcos barba- 
sica ferocia inconsiderate aggressus esset, Franci multos 
stravorunt, ceteros in fugam conje:tos sontiventer sunt per- 

v. secnti, plures tamen substiterunt, eqwis ita fatigatis, ut lon⸗ 
giorem inseclationem ferre non possent. Sed Rusellus et 
Caesar paucis comitantibus instantes et longius a suis pro- 
vecti in aliam Turcarum multitudinem) quae- Mulia millia 
eomplebat , inciderunt:-cum quibus vel inviti pngnare coatti 

‚et a multitudine circumventi, amissis equis ambo capinntur, 


„At Ruselium uxör mature redimit ; Caeharem vero imperatbr. ' 


Ad quem dum perducitur, quum'’ad Propontidem verisser, 
esopillo raso, mutstague veste, monasticam lacaenam sumit, 
metuens, me. ob imperli titulum a nepoto supplicio afficfretur. 


} 
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107% Da man gegen den Oheim ded jungen Kaiferd ganz — 
verfuhr, als man fonft auch gegen. die naͤchſten Anverwand⸗ 
den, die dem Regenten gefaͤhrlich ſchienen, zu verfahren ge- 
wohnt wars Er ward naͤmlich vom Kaiſer aus der Gefan- 
genfhaft losgekauft, erfuhr feinen Nachtheil am Leibe oder 
an den Gütern, und wenn er, ftätt nad) Conitantinopel zu 
gehen, in's Klofter trat, fo that-er dieß auf eigener Beforgs 
niß und um allen Uebeln zuvorzufommen, Jetzt zog man 
die Comnenen hervor; der Aeltere, Iſaak, erhielt dad wich⸗ 
tige- Umt eined Befehlöhabers in Antiochien, melde Stadt 
immer noch zum Sriehifhen Reihe gehörte, Alexius aber, 
der Süngite, ward, ald ein General aus der Familie der 

Palaͤologen einen unglüdlihen Feldzug gemacht hatte, gegen 
den kühnen Urſel geſchickt. Dieſen hatte feine Frau aus der 
Gefangenſchaft losgekauft, er ſammelte ſeine Raubſchaaren 
wieder in Armenien um ſich, übte große Verbeerungen, und 

Alexius hatte bey Diefer Gelegenheit, gegen einen Feind, 
gegen welchen: die angefehenften Herrn des Reichs unglüuͤcklich 
gewefen waren, einen glüdlihen Anlaß, die Eigenfhaften 
ju zeigen, die ihn hernach auf den Throm brachten. Wie, groß 
aber in dem Griechiſchen Reiche die Erfchlaffung durch Cultur 
und Defpotismus *), die eher eingefehen, ald erflärt wer— 
den kann, geworden mar, fieht man daraus, dag aud 
er einen Mann mie Urfel, der fo oft feinen unruhigen Sinn 
beriefen, für unentbehrlich hielt. Durd) verftändige Stellung 
und Vertheilung der Truppen hatte er ihn zur Flucht zu den 

| Seldſchukken genoͤthigt; hatte dieſe, die Urſel Feine Verbind— 
lichkeit hatten, durch eine bedeutende Summe, welche die 
Stadt Amifus hergab g), zur Auslieferung vermocht, bes 


9% Man merke, durch Bepdes; die Türken ſinken and, doch nicht 

fo tief, meil fie nur das Eine; Eultur, oder vielmehr — 
niur in wenigen Ständen ſpüren. 

* Licht darf man in ſolchen Geſchichten, wie die Bpsantinifen 

. Annalen find, nicht erwarten; ed daͤmmert aber doch oft ’varın. 

Hier wäre es fehr merfmürdig, -wenn Durch. alle Veränderungen, 

welche die griedifhen Staͤdie an ber Kufle des fhwargen Meers 


* ri 
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handelte aber den Gefangnen als Wer tzeug das dem ſinken · 10. 
Den Reiche:gegen feine Feinde dienen koͤnnte, fehr :gelind, 
und nahm: ihn mir nach Conftontinopel,/ Während. Pſellus 
feinen Kaiſer mit der Büͤcherweiſsheit vertraut: machte h), 
ſchwuͤrmten die Seldſchukken,die damals unter einem gro» - 
Sen: Fürften ſtanden, hie, und da in Kleinafienyıund- bald 
Hatte mäns auch gegen die Barbaren der Donau Leute, wie 
Alrſel war, wieder noͤthig. Es regten ſich die Slaviſchen 
Voͤlker der. Graͤnze vom drey verſchiedenen Seiten 5 nur 
waren-fie. glücklicher Weife nicht fo eng verbunden, «als die 
Seldſchauken damals noch waren: In Ungarnnämlidpregierteny 
wie unten in der Deutſchen Gefhichte vorfommt, gemein- 
ſchaftlich Geyſa und Salomo, von denen der Eine den Gries 
chen und ahren Glaubensbegriff, der Andere den Deutſchen 
and. ber Lateiniſchen Kirche, geneigt war. , Den Sriechen ge⸗ 
hoͤrte damals Syrmien, wo Belgrad (don in jener. Zeit eine 
— bedeutende Feſtung war, und der — — einer 
2 Be re > J 
— erlinen fe fo viel von ihrer Münicipa'verfoffung gerötter hät- 
ten; ld nach den Verhandlungen mit Amiſus ſcheint. Alexius 
Er naͤmli redet (Niceph..lib. II. cap. >44, p’g. 60) wie et fcheint, 
ee unabhähgigen Magiftrer woh'habender Bürger an, 
a a ein er ſagt: xrede rod⸗ — ———— de ‚por öAöyog za Anyecde 
| xavra er Bacutoc — magaaynre. Diefer. Magiftrar bat, 
En mie, es fdeint, ale mit ihm handelnden oder zu berarhenden Körs 
per "ein Volk —E—— neben fi: ‚denn ed heißt von den Mit« 
„gliedern, die nicht ‚gerne Geld hergeben wollten eap- XXI. 
, Tobrwpy,sxeivor. anovsarres enayeigovv Tagarreım To min Dog. 
» Recht/ bitter ſchieht Died Zonaras in feine Ersählung ein. Annal. 
lib· XVII. sap XxVII. pog 289. Nomine autem bonum publi- z 
‚cum -gurante (mam i Imperator studiis vacans..jambos scribere a 
Maollo docebatur). urbanos annonae penuria premere coepit, 
quam ‚gelamitatem,.,ut evidentius et. atrocius ‚declsrem, id 
u... malum famos , fuit, eam pestis comitabatur — — — — 
Quare oum hae de caussa, tum ob iniquas exactiones, omnia 
iR „mans. plens luetu et moeproxe, » Eo rerum atatu Orientalium / 
Ya 1 PRAPLOFHM, Principep, defestionem. parturientes, Nicephorum 
Botaneiatem Curopalatem imperatorem salutant. . \ 
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Provinz, Nicetas i), hatte in einem Streit mit Wied, dem 
Deutſchen Grafen im. Batfcher EComitat (er war. aus 
einem Gefchleht mit den Hohenftauffen), Byſſener und 
Petſchenegen herbeygerufen, Die mit ihrer gewohnten Wild» 
beit auf Ungariſchem Gebiet: haufeten. Um megen dieſer 


Verheerungen Rate zu üben, griffen Die Ungarn zu den Wafs 
fen. Belgrad wird erobert; Geyſa hatte aber Die Aufmerk⸗ 


famfeit für den Griechifhen Kaifer, ibm die Gefangenen 


‚mwohlbehalten zuruͤckzuſchicken (1072). Michasl erwiedertedie 


J 


Hoͤflichkeit durch die Ueberſendung der Krone, die noch jetzt 
dey den Ungarn als das Symbol ihrer Verfaſſung aͤngſtlich 
„il: 

i) Die Griechen ſchweigen davon, die ungariſchen Nachrichten, 
mit den mehr gleichzenigen Deutſchen veroliden, glaube ich ſo 
deuten zu müffen- ‚ Joh. de Thvwrrocz Chronica Höüngerorum 
Cap. L. Pag. 193. Factum est autem, tertio anno post adven- 
tum Cumorum, ut Bisseni per Albam Bulgariam venientes; 

 twansniataverint ſlumen Zava, in campum Bazias, ‚et non mo- 
dicam gentom captivorum et praedarum diripientes in suam 
terram abduxerint. Rex autom et dux, imposuerunt erimen 
traditionis Albse Bulgaricae, eo, quod pace defraudata, vo- 
luntsrio permisisset latrunculos Bessorum deptaedare Hunge- 
ziam. Colleetis itaque exercitibus cohveneruat in Zalanke- 
men, ubi consilio deliberantes decreverunt, Albam traditri- 
cem obsideri eportere et expugnari. Inde castta moverttes, 
descenderunt citca Aumen Zavam in directo Nandörfeyrwar. 
Exiit autom edictum a rege et duce, ut universus exercitus 
Hungarorum gaantocyus transiret Auvium Zavam ih Bulgari- 
am. Graeci autem et Bulgari, navigantes in celocibus suis, 
per ingenia (Maſchiuen) sofflabant iguies sulfureos in naves 
'Hungaroram et eas id ipsis aquie incendebant» Vieti sunt au- 
tem ignivomi Graeci ab Hangaris prao multitudine-navium, 
quibus flumen ‘operuerant. Fugieritibus autem Graecis ac Bul- 
'garie transierunt Hungarz br terminos Bulgarorum occupsve- 
runt. Rex sutem et dux seounda feria transiverümt Zıvam 
et mane facto ordinaverunzaciew euas et plenis mänipulis suis 
universaliter pet turınas shas insertis umbasihies — 
civitatem. 2 ae 
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bewahrt wird *). Die Hoͤflichkeit Geyſa's hätte faft einen 11or. 
noch gefährlicheren Angriff ‚hervorgebracht. Salomo nämfid) 
fah in diefem Betragen eine Untreue, die er an den Griechen 
raͤchen wollte, und fammelte bey. Kewe, einem Schloß an 
der Donau, ein Heer,-mit dem er zum Fuͤrſten von Servien, 
der die Bulgaren aufgewiegelt hatte (1073), ſtieß, um etwas 
Bedeutendes gegen die Griechen zu unternehmen. Den erften 
Angriff wandten die ſchlauen Briedyen durch Geld ab, her» - 
nad) beſtieg Geyſa, der ohnehin’ ihnen und ihrer Lehre ges 
neigt war, den Thron; er vermählte ſich mit der Nichte des 
Nicephorus Botaniates, dem Michael VII. hernach die Kais 
fermürde abtrat, und überließ wahrſcheinlich fogar Belgrad 
den Griechen wieder: fo ruhte diefer erfte von der Donau 
her drohende Sturm. Der zweyte Fam von den Serviern 
und Eroaten, vieleicht mit Bosniaken verbunden, der aber 
ſo ungluͤcklich für dieſe ablief, daß ſie in ihrer Geſchichte von 
der ganzen Unternehmung lieber Nichts erwaͤhnen, obgleich 
gerade um dieſe Zeit der berühmte Sladomir oder Zuonimir 
Demeter lebte, der zuerft Stavonien, Dalmatien und Croa⸗ 
tien mit Gregors VII. Erlaubniß als König beherrfchte, und 
mit Ungarn genau verbunden blieb, weil er mit Ladislaus 
des Heiligen Schwefter, Lega, vermählfwar k). Die dritte | 


*) An dem obern gemölbten Theil, fagt man, feyen durch einen | 
fpätern Decidentalifchen Boldarbeiter noch Bierratpen angefegt 
worden‘ 

k) Auch nach Engel glaube ich dariiber am beften dad Refultat bey 
F. W. von Taube hiftorifh »geographifhe Befhreibung des Kö: 

nigreichs Slavonien-und des Herzogthums Sprmien. Leipzig. 
1777. 8. 25 Buch, Seite 52. zufammengefaßt: Die erften Könige 
aus flavifbem Gebluͤt begriffen unter dem Titel Ervatien alle 

» bdrepg Reiche, die die Eroaten in der Mitie des fiebten Jahrhun— 
dertö erobert und wiederum von neuem bevölkert hatten; naͤm— 
lid, Dalmatien, Crontien und Slavonien. Die Folgenden 

— nannten fid Könige von ganz Slavonien. Endlih aing - 

- Dalmatien verldren, da verfiand man nur Slavonien und Eron: 
tien. Doch hatten damals Raizen und Bosniaken eigne Herrn- 
So erzählt Georg Ratkay de Nagy Thabor Memoria regum et 

Edles A. G. 1.8. II. Thl. Rr 
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1075. Gefahr von diefer Seite, die den Griechen von Servien her 
drohete, mar bedeutender, und ward nur durch Die Unvor⸗ 
fihtigfeit der Bulgaren abgemendet. Michael, Zürft der 
Servier, hatte feinen Sohn nach Bulgarien geſchickt, Die Bul- 
garen zu einem allgemeinen Aufftande gereizt, und diefe hat» 
ten ihn mit dem Beynamen, unter dem fie ihre alten Regenten 
verehrten, beehrt (2073), und ihr Heer Drang von zwey 

Seiten bis nabe vor Conftantinopel; fie waren aber fo uns 
vorſichtig, meder erft die Sriedyifchen feften Städte in den 
von ihnen befegten Provinzen ‘zu erobern, noch ein Beobach⸗ 
tungsheer, um die Vereinigung der Befakungen zu hindern, 
zurfiätzulaffen. So gefhah, was vorauszufehen war : die 
Befagungen der Städte fhnitten erſt einzelne Theile des Heers, 
Die im Lande ftanden, ab, jogen fit dann immer mehr und 

mehr zufammen, und überfielen endlich das Hauptheck felbft, 
hieben viele Leute nieder, und ſchickten die Anführer gefan- 
gen nad) Antiodyia (1075) 1). Dieß war gegen die Zeit, mo 


banorum regnorum Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae. edı altera, 
Vindeb. 1772. 4: pag.56., Verum Stephanus Coecus Rasciae 
rex numeroso conllato exercitu occurrit Paulo Bano eumguse 
ab ingressu suorum finium ärcet; Zuonimerus quoque interea 
comparatis e Dalmatia copiis eundem proelio fandir ac in 
veterem rostitujt fidelitatem. Circa haec forme tempora poten- 
tissimi etiam in Bosnae regno fuere Bani, qualis fuit Tuaricus 
a Sımucle adhac Bulgerorum ırege Knez Veliki i. e. Comes 
magnuus cognominatus, postea vero etiam in Bosnae regem 
electus. Hunc secutus Barich, quo mortuo Culinus Banus 
‘ sex supra triginta annis Bosnae praefuit, cujus sub imperio 
mirum quanıa folicitas eı reram omnium aflluentia per illas 
partes floruit, unde proverbium ad posteros manavit, quando 
feliciora tempora memorsbantur, Culini Bani acvum prae- 
dicari et in memoriam revocari solet. Die Unterſudungen 
Engels ſtehen bekanntlich, Allgemeine Weltgeſchichte 49n Theil 
ar Band. Halle 1798. 4. S. 473. und ferner. 
1). Die eine Armee der Servier und Bulgarın, bey der ſich auc 
Eroaten befanden, führte Perrilus, er lag vor der feften Stadt 
Caſtoria, wohn fid alle griechiſchen Truppen gezogen gehabt, 
dort ward er gefhlagen und sur Flucht nah Eervien gendrbigt. 


’ 


’ 
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der Logothet ( Finanzminifter) feinem ſchwachen Kaifer, der 1076. 
wahrſcheinlich von dem Wucher, der mit Getraide getrieben = 
‚wurde, gar Nidytd wußte, den Schimpfnamen Geſcheidab⸗ 
zwacker (Parapinaced) fo allgemein zuzog, daß er hernach 
unter diefem Namen befannter geblieben iſt, als unter feinem 
ASthlIDEN m). Freylich Be er dem Geiz des Berfgnite 


Die — führte der Sohn des Servifchen Michael, eben der, 
welchen Die Bulgaren Petrus Bodinud nannten, gegen Scopii, 
und es heißt, Johan. Curopalat. hist. pag. 852. Prefecti Niso, 
Scopia petebant, cooperta terra nive, hiems enim erat, De- 
cembri mense. Quod cum persensissent ii, qui. cum ‚Saronite 
'erant, adversus ipsum cum omnibus copiis irrumpunt, etin 
itinere deprehensos ad quendam locum nomine Taonium fere 
omnes interficiunt, capitur etiam Bodinus. Longobardipulus 
vero (aljo Longobarden dienen in Servien, dagegen wieder Sets 
vier und Eroaten in Stalien) ad Michaälem, ur .dictum est, 

‚ porductus, data acceptaque fide, ejus filiam uxorem ducit, 
eique ingens committitur exercitus e Longobardis et Sclavis 
conflatus: quo quum ad auxilium Bodini missus, zursus Ro- 
manis repugnat. Saronites autem Bodinum misit imperatori' 
vinctum, relegatus autem in sancti Sergii 'monasterium paul- 
lo post Isaacio Comngno traditur, jam Antiochiae duci decla- 
rato et perduotus est Antiochiam: Wie ed dabey herging, und 
mie die Griechen ihre Provinizen, mochten fie nun Sieger oder 
Beflegte ſeyn, zu Grunde richten faben, davon hier eine Probe. 
l. c. pag-: 853. Alemanni tamen et Franci (sunt hae nationes 
Occidentis) per regionem immissi, relictam Bulgarorum ro- 
giam in Prespa destruunt, templumque illic sancto Achillio 
constructum ac dedicatum exspoliant, a nulla re sacra absti- 
nentes earum, quae ibi erant, er quibus quaedam rursus ser- 
vata sunt, religua divisa in proprios usus exerfcitus convertit. 

m) Johgnn. Curopalat. pag.850. Logotheta autem plarimum apud 

imperatorem poterat, ut dictum est, omnia agens ferensque 
(Evlander überfegt anders, ich habe aber gern dad Bild eines 
feindlihen Heers beybehalten wollen) Hebdomi monasterium 
sibi donari petens, oOmnes possessiones et omnem fere, quan« 
tum sol cernit regionem studuit sibi viudicare et copiosis pro- 
ventibus dilatare cogitans improbitate sibi amicum imperato- 
rem facere (ir uoxsnglag dursioügdar Tod BasıkdEa) er maxima. 
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tenen auch nicht, wie er gekonnt haͤtte. Aus dieſer Urſache 
brachen in den entfernteren Provinzen bald ſo heftige, neue 


Bewegungen aus, dag Michael ſelbſt feine Unfaͤhigkeit fühlte, 


und deshalb einen Mitregenten annehmen wollte. Gleich 
nach dem Kriege mit den Serviern fühlte ſich der Oberfam> 
merherr (Veſtiarch), Neftor, der dad Commando in den 
Seeſtaͤdten des ſchwarzen Meers bid an die Donau hatte, wir 
wiffen nicht wodurch, von dem Logotheten beleidigt, zog den 
Fürften der Petfchenegen, Tato, an ſich, verheerte mit Die 
fen Barbaren die oͤſtlichen Gegenden eines Landes, deſſen 
weftlichen Theil die Croaten, Servier, ihre Verbündete und 
Befieger, geplündert hatten. Un der Klıfte des ſchwarzen 
Meers herab erſchien er unerwartet vor Conftantinopel, hatte 
aber feine Mittel nicht mohl beredynet, foderte zwar Die 
Abfegung des Logotheten, konnte fie aber nicht erzwingen, 
fondern die Zahl der Seinigen ſchwand fo fichtbar, Daß er 
aufbrach, raubend die Gegenden von Bulgarien durchzog, 
und ſich endlich (1076) zu den Petfchenegen begab, bey denen 
er blieb. Noch hatte fid) dad Land von diefen verheerenden 
Zügen nicht erholt, als der Fuͤrſt der Servier Venetianer 
Durch Geld gewann, daß fie feinen Sohn aus Antiochien 
entführten, und dann, durch Ervaten verftärft, den Grit» 
den in's Land fiel, gegen melde Die Gegenden um Dyrtha— 


chium nad) Süden und Norden, d. h. die Provinz Illyricum, 


Jucrari ob ejus simplicitatem ac nomine monasterii ingentes 
divitias adipisci, et quum esset maxime idoneus ob versutiam, 
ut si quis alius ad lucrandum et quaestus gratia nulli parcens 
infamiae, officinam in Rhaedesto‘ et monopolium institui:, 
prohibens et coörcens omnes vendentes, solumgus imperato- 
ris forum venale machinatus est, zagä zaı Aiuop Eergayua- 
revᷣoaro ueyıgrov, #0 TÜV NÜNOTE urmuovsvoufra» anavIgm- 
nörarov, © xas TO Basıhet' avr” erwruulag Yarksdaı avrör 
'zal and roltov nällor % TOU mpoYorıxoü yırasredas Tor; 
peteneıra. Miyank yag ri na u mi En xai Tür 
Iaganıvaxıov « r.). . 
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nebft dem nahen Gebirge fhon früher n) in Aufftand gemes 1076. 
fen. Der Verluft des legt erwähnten Landes, mo der Stand» 
ort der Flotten, und fo lange Venedig treu blieb, das Boll, 
werf der Beherrfhung des Adriatifhen Meers war, daß 
ferner gegen die jeden Augenblid wachſende Gefahr des Ueber: 
gangs der kuͤhnen Genoſſen Robert Guiſcards in das damals 
reiche Macedonien die Schutzwehr befeſtigter Seeſtaͤdte und 
einer Reihe unwegſamer Berge bot, ſchien fo bedeutend, daß 
Michael, wie er vernahm, Daß "der General Nicephorus 
Bryenniuß die Unruhen gedämpft'und die Bergvöffer, die ° 
auch jest den Türken und der Defterreihifchen Regierung in 
ihren Bergen troßen, befiegt habe, Ddiefen zum Cafar und 
Mitregenten annehmen wollte. Michael war aber fraftlos, 
es zeigte fich bald, Daß weder die Einſicht, welche Nicephorus 
bewiefen, ald er die Furcht feiner Soldaten, in jenen bergis 
gen und maldigen Gegenden vom Rüdweg abgeſchnitten zu. 
werden, die fie Anfangs abhielt, entſchloſſen vorzudringen, 
weil fie ihrer Vorgänger Schidfal fürdteten, durch eine 
mweife, allgemeine Verordnung entfernte 0), noch die Kühn» 


n) Geit der Zeit der Abdanfung ded Täfar Johann Niceph. Caes. 
\ Bryenn. lib. III. cap. I. pag.49. Postquam haeo, inguam ‚sic 
| - evenerunt et Caesar inclytam vyitam in monasticam :mutavit 
(rov auxken Bioveız Tor uovadıröv uerhueyen) imperatorMichael 

curis innumerabilibus conflictabatur; Scythis quidem Thraciam 

et Macedoniam inchrsantibus, Slavorum vero gente iugum Ro- 

manae dominationis excutiente et Bulgarianı incendiis et rapi- 

nis agente et ferente. Scupi quoque er Naissus vastabantur 

guiu et ipsum etiam Syrmium et quad circa Sagiam amnem 

sita sunt oppida, quaeque ad Istrum jacent civitates, graviter 

laborabant. Inde rursus Chorobati er Dioclenses rebellantes 

universum Illyricum infestabant., 2 —— 

0) Niceph. Caes, Bryennii commentt. lib, III. cap. 3: pag- 50, 

Metuente vero ex ipsa experientia praosentis difficultatis la- 

borem, qui redeuntibus per tamimpeditas semitas exanılandus 
superdsset, jusbit dux indigenas magno numero armatos asciis 

. Pone sgmen sequi et per queimoungue siltum angustum aegre 

milites perruperant aperire virgultis excidendis complanandis- 
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heit, mit der er die Croaten und Dalmatier im eigenen 
Lande, wo die Natur ihre Art zu fechten begünſtigte, an 
griff, noch endlid der Ernk, mit dem er Dem Handel der 
Griechen und ihren Küften Ruhe ſchaffte, ald er von Duraz;o 
aus dad Meer von Seeräubern ganz; reinigte, die Hofgunft, 
Die ihm mangelte, erfegen fonnte, und fo bintertrieb eine 
Parthey am Hofe leicht feine Ernennung. Aus welchen Leuten 


dieſe Parthey beftand, lernt man darauf, daß die einzige 


am Hofe mächtige Familie , die wahres Verdienſt hatte, die 
der Comnenen, gerade diejenige war, welche die Wahl nicht 
mißbilligte. Es fcheint, Daß Nicephorus Bruder, Johann 
Bryenniud, ſich durch diefe Hofränfe mehr gefränft fand, 
als er ſelbſt; wenigftend erregte fein Betragen in Wdrianopel, 
wo er. Befehlöhaber war, den Argmohn des Hofeö, der dann 
an Nicephorus Stelle Bafilaced zum Statthalter in Jüyrien 
ernannte,” und- mit einem Heere nach Dyrrhachium ſchickte. 
Während Johann in Adrianopel in Waffen ftand p), hatte 


que ac dilatandis viis. Quod videntes milites securo animo 
in hostes ibant. Cum sie ad locum processisset, ubi casıra 
erant hostilja direxit aciem, acrique proelio commisso Illyri- 
cos praeclare vicit. Moxque civitatibus ejus tractus cunctis 
. sub Romani, ut prius, foederis conditionem redactis, obsi- 
dibus acceptis, idoneis cuique looo impositis praesidiis Dyr- 
rachium rovertit. Quoniam vero piraticae ex Italia naves 
onersrias negotiatorum. nestrorum depraedabantur, huic quo- 
que malo remedium facere decrevit ,„ et sane ut decreverat 
fecit, Armavit enim et immisit in clessem pirsticam trire- 
mes, quae multas Italicarum navium partim depresserunt 
partim ceperunt. Quo factum est, ut metu per Italiae littora 
vulgato grassationes latronum Ällino prius erumpentium 
sistcıentur. j | a 
p) Niceph. Caes. Bryenn. commentt. lib. III. cap- V- pag. 71. 
Non multo post quidam ex securigeris barbaris quibus palatii 
_ imperialis oredita custodia est, in Odiysos venit ad civitetem 
olim quidem Orestiadem vocatam, nunc Adrianopolis dicitur- 
Hic cum divertisset in publicum diversorium (sv Tırı var. 
Soyein) et multo mero se ingurgitssset, quae acceperat ar- 
cana palam aperuit, mitti so proclamans a Logotheta, ut dolo 


* 
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ſich Nicephorus ganz ruhig verhalten; jetzt, als er ſich abge— 
ſetzt ſah, griff er zum Schwerdt. Er eilte dem Baſilaces 
entgegen, trieb ihn nad) Theſſalonich, und ſchloß ihn in die⸗ 
fer Stadt ein; fie verföhnten fich aber, und Baſilaces jtieg 
mit- feinen Truppen zu ibm. Wie Sohann von Adrianopel 


aus fid) mit ihnen verbunden hatte, erreichten fie Trajanopel, 
mo fidy Nicephorus (1. Det. 1077) ald Kaifer audrufen ließ; 


doch entichloß er ſich dazu ungern, und faft nur gezwungen q). 
Bon Trajanopel zog der neue Kaifer nach Ndrianopel, und 
ward mıt Jubel empfangen ; als er aber vor Conftantinopel 
erfhien, fand er bald, daß fein Heer nicht ftarf genug ſey, 
Die Stadt: ganz einzuſchließen, und eine Flotte, die doch zur 
Belagerung erfoderlid war, fehlte ihm ganz. Die Haupt⸗ 
frärfe feines Heeres machten die Normänner, die er in Dienft 
. genommen; Michael, oder feine Minifter- vielmehr entließen 
Deswegen den von Alexius nad) Conftantinopel gebrachten 
Urſel von Baileul aus feiner Haft, Damit er feine Landsleute, 
mit denen er ſich aud) hernach von der Mauer herab unter» 
hielt, von dem Rebellen ab an fid) ziehe r). Dem elenden 
circumventum oeeideret Bryennium. Ea cum indicata Bryen- 
nio essent, barbarus statim comprehenditur et tormentis ad« 
motis nolens volens cogitur (E13? &x0» dıre ara» Euveridsto 


raũd Aurog fxeır) Josunes Bryennius jussit huie nasum 


1077. 


amputari, statimqus ad fratrem dat litteras, quibus eum ad 


defectionem hortabatur., | 

g) Niceph. Caes. Bryennius lib. IN, cap-X. p2g.76. Mane vero 
proxime eecuto universus ‚exercitus cum tribunis et ducibus 

‘ congregatus oirca Bryennii tabernaculum cogebant ipsum et 
purpuram indaere et rubra calceamenta, Principatus insigne, 
sumere; ille autem tarde et aegre tandem victus instantia illo- 
rum aoquievit, et salutari se imperatorem Passus pro tali so 
gessit. 

r) Joh. Curopalat. hist. pag. 819. In tantis autem malis versans 
imperator vix recordatus est Ruselii, qui adhuc in carcere 
vinctus detinebatur et ad Botaniatem transfugere conatus erat. 
Igitur eductum e custodia omnique honore affectum multa re- 


missione ac blandis erga illum verbis usus ad proelium com- \ 
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Logotheten wollte freylich Urſel nicht dienen, er nahm aber 
eine Stelle unter Alexius Comnenus an. Der ketztere und 
feine ganze Familie feinen damals ſchon einem anderen Re» 
beiten nicht abgeneigt geweſen zu feyn, der ſich faft zu gleicher 
Zeit, ald Nicephoras Bryennius in Europa abfiei, in Aften 


‚an Die Spike der mit dem Logotheten Unzufriedenen geftellt 


hatte (1077), von den Aſiatiſchen Städten ald Kaifer außs 
gerufen und gegen Conftantinopel marſchirt war. Diefer 


war Ricephoruß Botaniated, ein fhon bejahrter und unver⸗ 


heiratheter Mann, der alfo noch Manchem die Ausfiht auf 
den Thron offen ließ, und aus Diefer einzigen Urfadye ſchon 
mehr Anhänger in Eonftantinopel haben mußte, ald Bryen— 
nius. Mithael in feiner Hauptftadt von zwey Seiten und 
von zwey unter ſich feindfeligen Gegnern bedrängt, fühlte 
feine Schwäche, legte, um einem ärgeren Schickſal zuvorzu— 
fommen ‚ den: Purpur ab, und ging in’d Klofter. Dad Redt 
zu regieren fiel an feinen jüngeren Bruder Eonftantin, den 
er und feine Creaturen nicht allein die ganze Zeit her von 
allem Antheil an der Regierung auögefchloffen, fondern aud) 
gefangen gehalten hatten; Diefer getraute ſich nicht, fie zu 
übernehmen. Sehr edel zeigte ſich Alexius, der zuerft ſich 
anbot, Conftantin zu der Würde zu helfen, Die fein Bruder 
fo eben niedergelegt hatte, und ald dieſer ed ablehnte, den 
Muth hatte, dem Nicephorus Botaniates, mweldyer den uns 


glücklichen Prinzen unglnftig empfing, nachdruͤckliche Vor⸗ 


ſtellungen zu thun, die ihm hernach eine gütigere Aufnahme 


verſchafften 5), Wie Michael die Kaiferwürde niedergelegt 


tra Bryenniam incitayit, et porsuasit, ut a muris cum iis 
Francis qui cum eo essent colloqueretur; sed ubi non persua- 
‚sit ad Bryennii fratrem in Athyra cemmorantem cum exer- 
eita’ profisciscitur duce exerceitus prasside Alexio Comneno 
cum iis militibus, qui in regia urbe erant, jurejurando sacro- 
sancto fide prius data et simul per mare missis adversus eos 
Roxolanorum navigiis, ipsisque peditibus ad Athyram pro- 
perantibus, 

#) Niceph. Caes. Bryenn. commentt. lib. III. cap. XXI. pag. 8, 


* 
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hatte, 509 Botaniared in die Stadt (April 1078), ließ fi ſich 1077. 
den verhaßten Logotheten durch Urfel, in deſſen Hände er ge⸗ 
fallen war, audliefern, und ihn behandeln, mie man im . 
Drient Staatögefangene zu behandeln pflegt.t). Später 


Qui Michaöl dato scripto statim ad Deiparae templum, in 
Blachernas recessit. Alexius porro cum diplomate (rd ygsuua) 
accurzit ad Constantinum sequi sese adhortans in palatium im-. 
perii possessionem initurum. - Verum ille recusavit juvenili 
ennsilio deceptus et existimans optimo loco res suas futuras 
sub imperio Botaniatae. Quare studebat inter primos occur- 
rere venionti novo imperatori et äntequam fretum trajiceret | 
ad ipsum ire- Wie Botaniated ihn.nicht eben gnädig empfängt, 
ſo fagt Alexius diefem: Scis, optime imperator, hunc Porphy- 
rogenitum imperii fratris sui nullum fructum cepisse. Neque 
enim ab illo ullo beneficio affectus est; sed potius tenebrosa 
oustodia detentus obscuram et miseram vitam omnem egit 
hactenus: nunc luce a te sibi nova oborta sperat discutiendas | 
‚auas tenebras exortu ptincipatus tui, teque sibi favente ac - 
"Paternam de se caram concipiente tranguillos — — vi- 
sur um dies. Ä 
€) Niceph. Caes. Bryenn. lib. III. cap. XXVI. pag. 85. Super 
haeo Logotheta de‘ suis rebus deque imperatore desperane 
(15V ragazxsınkvav zaı roü Badıködz amoyvoug) fugere decre- - 
\ vit (e£oeunas) ad Bryennium et cum Selybriam venisset, ac 
‚ cum Urseliö locutus esset, illuo.cum aliquot oohortibus a se 
et ab imperatore Micha@le misso, volebat cum ipso profiscisch 
ad Bryennium, sed Urselias comprehensum illam et vinettum 
ad Botaniatcm adduxit, a quo exulatum in Oxeam insulam sio 
dictam missus paullo post inhumane et crudeliter (aravdgo. 
nos xar avıleds eragderg) tortus obiit, Johann Curopalates 
pag. 867. bat ganz anderd: Logotheta ad Ruselium confugit et 
apud ipsum commoratus est, detonsusque ab ipso servabatur. 
Ruselium dein veneno interficit, sed a propinquis Ruselii ad 
Botaniaten porductus ab eo asservatur in insula Prote. Doch 
heißt es weter, der Mann hatte große Talente, die Hofleute 
fürchteten , -Botaniated möchte ihn fehn, mit ihm reden, feine 
Brauchbarfeit-erfennen, ihn zu Onaden annehmen, deswegen: 
misso hetaeriarcha Straboromano cum interficiunt, cui tamen 
ab imperatore id unum mandatam fuerat, ut de iis pecuniis, 


— 
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wurden Unterhandflungen mit Bryennius, der ſich ſchon frü— 

her ziemlidy weit von Conftantinopel weg gezogen hatte, eine 

geleitet. Es fcheint, daß es mit diefen Unterhandlungen nie 

recht Ernft war; denn fie wurden gerade in dem Augenblid 
plöglich abgebrochen, als man uͤberein gekommen, daß Bryens 

nius von Botaniated ald Sohn und Mitregent folte anges 


nommen werden, und ald er zum Unterpfand der Erfülung 


des Verſprechens Geißel foderte, aud verlangte, daß die 
Annahme an Schnes Statt in Gegenwart ded Patriarchen 
außerhalb Eonftantinopel erflärt werden ſollte. So viel 
Boͤſes man und Übrigens von dem Fogotheten mit Recht 
fagen mag, fo muß man ihm doch die Geredhtigfeit wider» 


fahren lajfen, daß er. in der Staatövermwaltung tiefere Cins 


ſichten, als die mehrften feiner Zeitgenoffen befaß. Wenn 


er aud einen ſchlechten Plan zur Erhöhung der Finfünfte 
hatte, ald er daß erfte Bedürfniß des Lebend vertheuerte, fo 
reichte er doch mit den Einfünften aus, und legte noch zurück; 
Botaniates fand Schaͤtze vor, gerieth doch in Verlegenheit, 
und kam dann auf ein Mittel, ſich zu helfen, das nicht ſo 
auffallend, aber zerrüttender war, als Getraidewucher, näaͤm⸗ 
lich auf die Verfälſchung der Münze — und doch war nicht 
geholfen. Freylich war das die Schuld des Botaniates nur 
zum Theil; denn noch waren die Europäiſchen Provinzen 


nicht in feiner Gewalt, fie waren Üiberdied durch Barbaren 
und inneren Krieg erfhöpft; fhon früher aber, als ‚er die 


ganze Armee ded Dftend an ſich zog, und auf Conftantinopel 
ging, folgten ihm die Seldſchukliſchen Turfen auf dem Fuße 


nad), ed Fam alfo aus den reichten Gegenden Nichts ein. 


Ein Umftand bemweifet jedoch, daß er das Verwalten nicht 


verftand; er verfchleuderte nämlich unbedadhtfam die Würs 


. quae ad regiem urbem pertinerent, sum interrogaret, negue 
ei ulterius in rebns molestiam exhiberet; ille autem, simul 
atque ad eum pervönit vinciri jubet, et acerbe torqueri, adeo, 
ut iu ipsis tormentis animam efflaret, quamvis promitteret, si 

‚mon torqueretur, se et confessurum et t redditurum ipsas pe- 
 cunias, 
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den und Titel, die, beſonders bey den eitelen Griechen, 1077. 
unter einer verſtaͤndigen Verwaltung die Orden, Penſi onen, 
Pfründen der neuern Zeit erſetzten, ſo daß man verdiente 
Männer ohne Unkoften belohnen Fonnte. Selbft den Sieg 
fıber feinen Gegner verdanfte er hernach eigentlich einer Eins z 
richtung des verhaßten Logotheten. Diefer “nämlidy, der 
den Vortheil der Fraͤnkiſchen Reuterbewaffnung, in gemiffen 
Faͤllen einfah, hatte eine Schaar gebildet, Deren Namen 
Unfterbliche, er ungluͤcklich prahlend vom ſinkenden Perſiſchen 
Reich entlehnte; dieſe Schaar, wie die Franken bewaffnet, 
ganz gepanzert, im Lanzenftehen gelbt, gab bey'm Treffen 
“ Das dem Bryennius vom Alexius geliefert ward, den Aus—⸗ 
ſchlag u). Dieß Treffen, das zwiſchen den zwey Mitbewer⸗ 
bern uͤber den Beſitz des Reichs entſcheiden ſollte, laͤßt uns 
uͤbrigens in den Zuſtand der Griechiſchen Heere einen Blick 
werfen, der uns zum Erſtaunen zeigt, welche geheime Kraft 
in der beſtehenden Ordnung eines alten Reichs ſey da ein 
Reid) wie dad Griechiſche aud) dann noch Sahrhunderte fort⸗ 
beſtehen konnte, als es jeder inneren Stärfe- beraubt war. 
Alexius fol, zuerft warten, bis ein Huͤlfsheer von Tuͤrken, 
die man aus Aſien herbeygerufen, zu ihm geſtoßen ſey; er 
greift, wie ſie zoͤgern, ohne ſie an, und wie er auf Bryennius 


2 Von dieſen hat Nicephorus Caͤlat Bryennius recht ausführlich 
geredet. Hier folgt nur der. Schluß. Es beißt dort, Eonftantis 
nus Cappadox fey der Anführer gewefen lib. IV. cap.IV. pag.. 
90. Hactenus visus satis exercitasse et armasse ad bellum’tor- 
pora, eo quoque animum applicuit, ut animos in id ipsum 
instrueret intrepidos, eos pugnaces reddendo. Hoo sio asse- 
quebatur: educebat in. campum istos suos juvenes armatos, 
nisi quod cuspides ferreas hastis demseraat (fie hielten Spiel» 
fteden), divisosque in turmas et Oppositos invicem altrinsecus 
incurrere in se mutuo eguis quam concitatissimis. jubebat, 
tundereque invicem clypeos hastis (xai raisın dg ÖLov ra 
rotc öögacı) gno qui audentius fungi viderentur, eos primis 
accensebat. Hos porro, qui saepius ista ——— vires 
animumuyue probaverant, immortales sppellavit, quod no- 
men deinde adhaesit legioni ex his scripiae. _ 
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Heer trifft, ſendet dieſer Schwaͤrme von Petſchenegen, welche 
in feinem Heer dienen, mit denen andere Tuͤrken, die folglich 
Alexius ohne jene fpäter erſcheinenden ſchon lange im Dienft 
hatte, handgemein werden. Die Perfhenegenhorden des Bryens 
nius drängen des Alerıud geringere Zahl von Truppen zurüd, 
ftürgen aber im Sieg auf ihres eigenen Karfers oder Bundöges 
noffen Gepäd, laffen Sieg, Bundegenoffen, Bryennius im Stich, 
und eilen mit Dem Raube in's Vaterland zurück. Jetzt hält Ales 
xius die Seinigen auf, feine Bepanzerten halten Stand, und 
nun erfcheinen auch feine Barbaren v), die lange erwarteten 
Türken, deren Pfeile w), deren liftige Tucke, mit denen 
fie den Zeind unter ihren Säbel lodten, und deren Heftige 


feit, den Sieg erft vollendet: fo hört man alfo nur von Bars 


baren: &ieger oder Befiegte, immer find die Griechen 
die Geplüinderten. Hatte uͤbrigens Aleriud den ganzen 
Vortheil, fo war doch dem Bryennius fein Antheil an der 
Chre nicht zu nehmen, da er und fein Bruder wie Helden 
geftriften hatten x). Nachdem Nicephorus Bryennius ges 


v) Niceph. lib· IV. oap.X. pag.94.: Accidit eodem, quod istud 
opportunissime momentum occurrit, adventus non exizuae 
Turcorum manus ex iis, quos ab imperatore in auxilio Alexio 
missos jam diximus. Hi videntes commissam pugnam, turba- 
tosque ac fugientes hostes (da8 ift fchlecht überſetzt: ara rön 
xarpdD, heißt der Text, Exsivov zad’.6v 7 uayy auvigtı zaı y 
TeonY magayev&sdaı) quaesito Domestico scholarum ac denique 
invento, bono animo- esse jusserunt, et hostium (jam vin- 
centium ) aciem, ut oculis eorum subjiceret “quaesiverunt. 
Ich habe die Ueberfegung geändert, meil Die neben dem Text 
ſtehende an diefer Stelle zu ſchlecht iſt. 

w) Niceph. l.c. Kal evJeag öı Toügroı adv alalayud ra Bir 
efensunov, zaı b1 dahayyapyoı Ncav mi TO auinıdin rou 
dpanarog raramkayevreg, \ 

x) Nur ein Bepfpiel, dad man zu denen fegen mag, wo Gottfricd 
von Bouillon die Leute vom Wirbel bis zum Nabel fpaltet, und 
Kameelen die Köpfe abhaut. Niceph. l.c. Kai r@v rıg exzeivon 
Kaicı rodrov (Bryenniyd) xara rad aregvov r@ Öoparı, ö 

J 
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fangen. mar y), 308 Alerius mit feinen Türfen gegen deſſen 
Verbuͤndeten Bafilaces, der an der Spike der furchtbaren 
Waräger ſtand, mit denen man ihn vorher gegen feinen 
jegigen Verbündeten geſchickt hatte. Auch Bafilaced ward 
befiegt und gefangen, und Alexius hatte den Ruhm der 
Beendigung der Unruhen z) ohne die Schande, daß er,einen 


d3 roũ xoAsoü rd Eipog Eiröcas, auröre doev neoäoag 
dixn „ ras ToD Balovra xara roü xAsıdög nAjtas Tov So» 
ua To Ycpazı dıaumak seereue. 
y) Niceph. Caes. Bryenn. commentt. lib. IV. cap. XIII- XIV. pag. 
96- Quo (sc Bryennio) satagente hasıam (Des Feindes, der ſich 
auf ihn geworfen hatte) ense frangere, is. cui prius a Bryennio 
abscissa manus fnerat insilit a tergo in equum Bryennii et 
ipsum amplectitar. Vertebat ille quidem retro ensem, ut 
huno configeret sed assegui non. poterat haerentem sibi et 
proprio ipsius corpore protectum. Hic desilientes equis co- 
teri Turci Bryennium rogabant, ne obstinaret animum in 
mortem, verum fortunae tandem cederet,. Ille vero, quoad 
manu valuit, (Loc uiv oly aurd Ü xelo ov xsxomiaxen) tun- 


dere ac tundi non .destitit, donec ad extremum lassitudine 


fatiscens consiliis hostium acquiescere coactus est, et ita con- 
tigitipsum capi. cap- XIV. Hunc harbari honore deducentes 
summo ad Comnenum Alexium abibant, quem nuntiis prac« 
missis captum fuisse Bryennium praemonuerunt. 
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=) Man höre feine Tochter, die Teiblich griechiſch ſchreibt, dafür . 


aber unauditehliche poetifhe Profe einmiſcht, oder auf Stelzen 
geht, was leider (zum böfen Anzeichen für und) überall, wo der 
wahre Geſchmack finft, zur Schönheit wird, weil man Worte, 


nicht Gedanfen fucht, und zum Schreiben, nicht zum ernften 


Denken und Handeln führt. Alexias lib- I. pag. 22. Toüro . 


Teirov aSs%ov neöye Tig Bacıhalas zadänsp 1777) “Heax.et Tö 
peyahd Alskin Yeykınro' av jap rıg Epuuavdıov xämgo» rd» 
Basılaxıov roörov xaltoeısv, Heaxida 83 rıva xad’ E77: 
yevvanörarov Tv Euöv mario Altkıor, oux Av duäproro rag 
arhndeiag. , Tatra uev Eıro wAeuverthuare ra ned Tau 
Ieovov zaropIdpara to Kouvnvo Alskio, ‚OP dravrov yegag 
anilaßs Tapa TOU auroxgarogog Th» Toü Seßacroü afiav, 
Seßastdg avapenSeiz dx neong aujainrou, 
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Yntheil an. der Blendung der ungfüttichen Gefangenen 
genommen , denn diefe ward an ihnen, nachdem fie Alexius 
glitig behandeit, erft in Conftantinopel zu Botaniates eigenem 
Leidwefen vollzogen a). Nach diefer Zeit verliert ſich die 


Geſchichte wieder in dad Dunfel der Ränfe, und befonders 


ſcheint die Geſchaͤftigkeit der unfeligen Theilhaber der Macht 
in gebildeten und verweichlichten Staaten, der Weiber und 
Schranzen, fehr lebhaft und wirkſam gewefen zu feyn; denn 
die Gemahlinn des Bryennius heirathet den abgelchten Bo 
taniated, und der Enfel des Erjteren berichtet und in der 
von ihm befchriebenen Geſchichte feines Großvaters, Daß 
diefer ihr bey der neuem’ Vermählung Etwas zu verzeihen 
gehabt hätte und ed gern gethan, ob er gleich nicht ſagt, 


worin dieß Etwad beftand. Wenn fie, um Kaiferinn zu 


werden, einen fehönen und jungen Gemahl folte verrathen 
haben, fo wäre. es leicht möglicdy, daß fie Dem abgelebten 
Botaniated nicht beffer mitgefpielt; und das fönnte immer 
noch mit ihrer großen Schönheit, Die von der-Anna Coms 
nena, welche fi überhaupt in Befhreibungen männlidyer 
und weiblicher Schönheit, ald ihrem Fache *), mohlgefätt, 
zum Himmel erhoben wird, wohl beftehen. Ob diefe Frau, 
deren Sohn erfter Ehe Botaniated zurüdfegte, oder Die 
Commenen, deren Einfluß dem alten, alfo graͤmuchen und 
aͤngſtlichen Manne bedenflicy fdien, oder endlid, ob 
die ganz ausgezeichnete Gunft, deren bey ihm zwey, den 


Sitten, der Sprache wie der Nation der Griechen fremde 


a) Wenigftend fagt died Nicephoruk Bryennius lib.IV. cap. X VIII, 
und fügt hinzu: O ds Baoıdeog us)’ nuspas Tıvas uerasreıha. 
usvoc rovBpvervior, @xreıpf Te Tg auupopds, zaı Tor idior 
Aravrov xatdoryae xUgLoV ra TE auröv al Ömpeaiz ad u 


KTNOEDP AVSATNOaTO, 


*) Sie ift, mie ih aus den Auddrüden fehe, in. den Erotifern 
ſehr befefen, aus diefen ift auch ihr oft wiederkehrendes füfes 
Dämmern, Huigag dayekaanz. 
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geute genoffen b) ,.Urfady am Sturze des Botaniates waren, 
ift fhwer auszumachen. Man ſollte denken, der alte Mann, 
der von der ‚ganzen Macht der Normänner unter Mobert 
Buifcard, alfo einem ganz neuen Feinde, und von den 
Türken in Kleinafien bedroht wurde, hätte, wie er auch 
innere Unzufriedenheit und offenen Aufftand erfahren, gern 
den manfenden Thron verlaffen; dad war abe» nicht der 
Fall c). Uebrigend hatte doch, mie ed ſcheint, Robert 


1080, 


Buifcard in Stalien einige Manier erlernt; denn.er nahm für 


feinen unerwarteten Angriff auf die Küfte von Dyrrhachium 


menigftend den Vorwand, daß er einen Mönd für Michael 


VII. außgab, und Daß er Genugthuung foderte, weil man 
feine Tochter, um die ſich Michael beworben, nicht mit 
defien Bruder, Conftantin, vermähkt hätte, obgleich diefer 
. weder Luft Dazu: hatte, noch aud) Botaniates Einwilligung 
zu einer ſo bedeutenden Verbindung erhalten fonnte. Noch 


ehe Botaniates Anftalten gegen Robert machen fonnte, hatten 
aber Meliffenus d) von der einen, die Comnenen von der _ 


B) Borilus und Germanud, über welche SOHEANES Manafes am. 
ausfuͤhrligſten iſt 

©) Constantin Manasses macht eine wunderliche Ediltderung von dem 
Leben des alten Herrn. Chronooon. pag. 136: 


. Aovzpotz za möToig za TEOHaig sußciuon Yugas Bögewn 
Xevsönrsgog Ay Eımoı TIg xUxvog ayaluariag, 


Apyousvog növivegdas #’ euppaivesda ra Bin 


Teıyegar amakoßıos, onaralos, reupyriag. F 


Kal ra uv neayuara Yepoiv eniorsvev avdocraov 

' Bagßagısövrav zyv Harnv und? opdopenovourrav 
. 
rırovror, 


d) Nieebbotu⸗ Meliſſenus, dem hernach Alexius ſeine Schweſter 
zur Frau gab, und-den er zum Caͤſar machte, rüdıe mit feinen 


Kosropa (d.h. einen Raufh) zannuegıov sgIcvron ad 


Truppen auf die Landſpitze von- Scutari, damals das Dorges 


bürge Damalid genannt, und mollte von Botaniated eine Theis 


lung des Reichs, daß er in Afien, Botaniates in Eurcpa Herr 


bliebe, erzwingen. Man denfe fih die Lage des Reicht: Robert 
in Illpricum, die Eomnenen in Thracien, Meliſſus in Seutari, 
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1080- — n Seite ihm den Sehorfam aufgefündigt, und waren 
vor der Hauptftadt erfchienen. ‘. Sfaaf Comnenus überließ 
fein Anrecht an die Krone dem jüngeren Bruder, Alexius, 

. ließ diefen, der eine bedeutende Schaar Türken aus den 
kaiſerlichen Dienften an fidy gezogen hatte, zum Kaifer auds 
rufen e), und bedrängte Cönftantinopel recht hart, hätte es 
ed aber nicht erobert, wenn die Schaar Deutfcher, oder 
Slavifher, oder aus Beyden gemifchter Miethlinge F) fo 

treu 


und kurz vorher hatten die Seldſchukkiſchen Tuͤrken Ensitus 
genommen!!! _ 
e) Iſaak war ald General nicht fo glädflich ald fein Bruder, denn 
daß er nicht‘ fo geſchickt geweſen fey, kann man nicht wohl fagen. 
Er mard vom Dberbefehl in Antiocdhien entfernt, welchen dann 
der Armenier Philarer nur kurze Zeit hatte; dieſem entriffen 
nämlich bie Türfen Die Stadt, mie fie auch Die benachbarten Derter 
leiht wegnahmen. Sie nahnıen, gerade ald Aleriud vor Eon: 
ftantinopel Fam, einen feften Sig in Nicda, aus welcher Stadt 
fie erft durch die Kreuzfahrer wieder getrieben wurden. 
f) Daß die Nepurcor Fein beſtimmtes Volk find, ift ausgemacht; ob 
ed aber Deutfche oder Slaven waren , läßt fi nicht recht fagen, 
docqd ift der Name des Anführers, Giſelbrecht, gewiß deutic. 
Die Stelle it Alexias lib- II. pag. 62. Dort heißt ed vom Caͤſar 
Johann Ducad: Alexio sunsit, ne Barangos, neve Immortales 
aggrederetur, Hos indidem oriundos pro patria periclitari doo- 
108 a puero, sacramento insuper et singulari fidnria atque 
affectu imperatori obstrictos mortem millies oppetituros potius, 
quam adaliquid in eum moliendum adducerentur. Illos bipen- 
nileros (doch wir wollen dad hier reinere Griechiſche nicht vor 
enthalten) oröeye emi Tav Hua» ra Eipn xgadaivorrsg margıoy 
zagadöcın zaL 610» Tagaxatadnenv rıva ar zNigov Tun dig 
TOUg aUrFoxgaTogag niarın xaı TIv TOV danatav aurav Hula- 
an» ahkog EE AAAov Öraösgöusvo: TYD modg aurör niorıv axgü- 
davrov dtarnpoünı, zar gbÖE Yılov navrog avfkovraı zapi 
mgoöociag Aöjop' za» Ö8 yE Nenitlov onorsıpausvog, laag 
ov zogen Balei axonoü, aA)? suruynas rav ficodor and Toü 
Un’ aufav neoyuevov zöpyov. Daß wirkliche Normänner oder 
Engländer, nicht Italiäniſche oder gar Deutſche verftanden wer: 


Alexius — 641 


treu geweſen waͤren, als die Waraͤger. Die Miethlinge 
verriethen den ihn anvertrauten Poſten auf der Mauer, 
und Georg Palaͤologus, der die Flotte hatte führen ſotlen, 
ergriff Alexius Parthey, ſtatt daß ſein Vater, mie die 
Feinde ſchon in der Stade waren, ſich erbot, fie an der 
Spitze der Waräger ) die bereitwillig waren, ihm zu folgen, 


1081: 


wieder heraus zu treiben g). Botaniared wollte dad Letztere | 


nicht, er felbft flüchtete in eine Kirche, und die Stadt ward 


geplündert, ald wäre fie mit Sturm erobert; Aleriud fönnte 


feine eigenen Leute nicht zuͤgeln. Es wäre nod) in der Stadt 
ſelbſt zur Schlacht gefommen h), hätte nicht glücklicher Weiſe 


Der Patriarch, zufaͤllig gerade damals fein Geſchoͤpf des Hofes, 


fondern ein frommer Moͤnch, bey beyden Partheyen ein 
Anfehn gehabt und dem Blutvergießen gemehrt, Derfelbe 
Patriarch brachte auch hernach den Alexius dahin, daß er 
wegen der erfolgten Graͤuel Kirchenbuße übernahm, ein 
vierzigtägig Faſien ähftelfen ließ, und Bußtage feftfegte, 
wodurch freplich weder Gott verfühnt, noch den Bürgern 
Das Khrige wiedergegeben, aber doch der Anſchein geretter 


ward, So mar auf rauchenden Trommern Aleriud Thron 
| Fat genug gegründet — — ſeine Tochter lann 


den, ſagt der keſer ſelbſt, er — toðdc 8x 175 Oev Ba; 
eiyyous, Touzoug ÖdAdym Tobg melszupöpaug. (ſo fehreibt fies 
nit meisaypögovg wie die Alten), Bagbagovg. 


g) Alexius lib. II. pag. 66. PIauas © öuv 9 emdeig Nermpögog Na» | | 


Aaıo)oyog eıg Ta Evärtoga errel euxedagueroug € Eopa Toüg Exp 
mavras xas negl vnv auAloyiv Tav Yonuarom Nsyohägkevoug 
evxarcaycvicrovc —X Sönerog vᷣtelto zöv Borovsıdarnv do. 
Sovar ör- roüg ard as BoVing vrcoV Bapßaporg, sra Ö4 
auro» eFadyaar Tög nölemg Tod; Houryvouc. 


h) Boritud heißt ed: adjunetis illis qui secures ex humeris pro 


‚ emsibus: gestant, insuper et iis, qui a Chomate appellationem 

obtinent, onines perpetua serie puleroquo ordine disposuit a 
Constantini foro ueque ad Milium er supra, et illi quidem 
Änstructi clypeis — animo locum tushantur ad pugnam 
parati. - ’ 4 


Pe A.G. U. vo. IL, SH € 5 


’ 
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uns aber. nit genug’ rühmen, wie fein er ihn durch Die 


morſche Stüße der Titelrund Ehren, in denen er in ber 
That ſehr erfinderifch: war, geftügt habe. Er erfand zu 


dem Titel Erlaucht (Sebaſtos) noch den Hoderlaudt 
und Höciterlauhtz  undrftente dadurch Manchem einen 
neuen Preis feinee Dienfte auf; er trug ‚eine gefchloffene 
‚Krone, eine offene geftattete er feinem .Bruder Iſaak und 
dem. Meliſſenus, der in Scutari lag. Der Letztere mar 
Caeſar; fuͤr den Erſteren ward eine Wuͤrde zwiſchen Caͤſar 
und Kaiſer, die eines Sebaſtokrators, erfunden. Kaum 
war aber die innere Unruhe geſtillt, als die Gefahr von 
Rodert Guiſcard her dringend ward; dies haͤngt mit der 
Geſchichte der Paͤbſte und — wit det der ee Kaiſer 
— u * 


9 wäßte bis auf Sregor vn und. feine Ber 
ER bindung mit Robert ‚Suifsard. 


Es ward oben gelegentlich berührt, „mie, Heinrich II 


Ä Staat und. Kirche in einem Zeitalter, wo man fonderbarere 


Begriffe von Freyheit hatte, als in irgend einem anderen, 
nnter feinen Willen beugen wollte, wad von unabfehbaren 
Folgen 'geivefen wäre, wenn es gelungen, maß aber eben 
darum audy nicht ‚gelingen Fonnte. Rom hatte gehorchen 


muͤſſen; aber ein feiner Staatsmann tind ein nod bey ſei⸗ 


nem Leben für heilig gehaftener Tropf i), naͤmlich Hilde 


i) Er ſchreibt epist. lib, I. ejust, X. an den Pabſt Alexander H., 
daß er fein Biethum niedergelegt habe, und führt eine Menge 
Bepſpiele an; endlich pag. 36. Nec to, felix Bonite, praeteram 
qui hao dumtaxat Occasione percepte, güoniam de manu regit, 
laici scilicet hominis ‚. traditionem ecclesise suscepisse te con- 

., tigerat, cathedıam contampsti atque ad remotioris vitae cui#- 
tödiam te_protinus, contulisti. Quid rogo, Äste faceret, si 

‚. tormenta, quibus nosixi cruciantur episcopi et ipse perferret ? 
- . Si scutatorum et dangcatorgm. turmae post equitantis terga 
conäuerent? Si.eum tamquam genuilis militiae ducem in pro- 
sinctu positum armati undigue manipuli circumsiarenı ? Ei 
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brand k) der € Stolz der Siſchoͤffe, der mit Gregor vi. nach 1047. 

me geführt — nnd .. Damiani, der — | 
gum deruprat reverenter — cum — ——— ale 
- dire sogeretur hinc inde perstrepentiunmn tinnitus armorum: 

» Ich habe mich bier durchaus in enge Schranfen gehalten, (0b 
gleich es einer der widtigfien Puncte der mittleren Geſolchte ift) 
nicht für daß Recht, (ſein ewig reiner Duell iſt durch Gott über 

| geiftliche Dinge in uns, -b. h· in det Vereinigung der Vernünfe 
tiigen,) ſondern für die Geſchichte; weil bey Plant, Geſchichte 
der chriſtl. kirchlichen Geſellſchafisverfaſſung, aten Bandes, ıter 
Abfanitt, angeachtet.ded Pragmatismus, über den man Manche 
mal unmillig wird, die Geſchichte Gregors VII. ein herrliches 
Stuͤck if, ſowohl in Ruͤckſicht auf die Gelehrſamkeit, als das 
Herz des wuͤrdigen Verfaſſers Ueber die Anſicht, die Gregor 
VII. harte, finde ih, obgleich er fie uͤberall klar ausfprict, die 
treffendſte Stelle in einem merfwürdigen Briefean Hermann von 
‚Mei, den man in des Udalricl Babenbergensis codice No, 
CLVI. bey Ecoard Corp. bist med. aevi tom. Il. col. 158. und 

- -folgende-ganz fefen muß; er finder ſich auch in dem 6ten Bande 

von Gretferd Operibus, mo alle Die Sachen ben einander fiehen, 

ſd wie in Goldasti Replicatio pro: $: €, et R. Franc, Mmajestate 
u... adversus Jacobum Gretserum. Hanov. 1611. 4. unter den 
apologli pro Henricn IVto, die dort: angehängt it, von 
Pag: 244 an. Dort beißt ed paeg. 246. Nota ergo charissi- 
ame, quod eum, qui amieitia vel colloquio his conjungitur, 
quibüus papa pro actibus suis adversus est, animadversione 
. damnat: - Sed ad rem redeamus y itane dignitas a secularibus 

et deum ignorantibus inventa, non subjicietur ei dignitari, 
quam omnipotentis dei providentia ad honorem suum invenit, 

"mundogue misericorditer tribuit?. Cujus filius sicnt deus er 
homo ad indubitanter creditur, ifa summus sacerdoös caput 
omnium saoerdotum. ad dextram patris sedens et pro nobis - 

semper interpellans habetur, qui seoulare regnum ; usfde filii 
seculi tument, despexit, et ad sacerdotium orucis spontaiteus 
' venit. Quis nesciat, reges et duces habuisse principiam? — 
— — — — — — Qui :videlicet dum sacerdotes domini ad 
' "vostigia ena inclinare- contendunt, cui rectius comparantur, 
quam, ich willd mit einem Wort fagen ; er"umfchreibt es — 
dem Teufel; und von dieſem fagt er, wie ein Erz: Jacobiner — 
rogos et duces habuisse prindipium. 


- . @62 
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Abgott, arbeiteten in der Etilfe entgegen, und Jeder anf 
feinem Wege. Peter war dad Orakel der Maffe des Volks, 
des einfältigen Theild vom Clerus, der abergläubifnen 
Sroßen, die er mit Märchen und Wundergefhichten er- 
freute; Gregor hatte für fidy die Päbfte, die Heere der 
Moͤnche und ehelofen Geiftlihen und alle Verftändigen, Die 


“fein Geiſt ergriff, fein Styl, fräftig und rein, ergößte, 


fein Leben erbaute, er fand leiht vom Billigen zum Un» 
billigen *) vom Unbilligen zum Tprannifcdyen und Ungerechten 
den Weg, den Peter bahnte. Als Bruno von Touf unter 
dem Namen Leo IX. nah Rom von Heinrich II. geſchickt 
ward, foll Hildebrand, der in den vermwidelten Angelegen-» 
heiten Italiens fein Rathgeber war, feit er ſich in Frankreich 
an ihn geſchloſſen 1), ihn bewogen haben, die Faiferliche 
*) So weit man ed fhon, ald Goffried, abbas Vindociensis zur 
Zeit Heinrichs V., feine Briefe und Schriften verfaßte; doch 
it er noch einigermaßen verlegen. Er fagt, Sirmondi opera 
tomus Illixs in der Abbandlung, de possessionum ecclesiasti- 
carum investifura, quod regibus concedatur pag. 389. Invosti- 
turam per virgam et annulum accipere, misi a suo consecra- 
tnre manifestum est, esse damnosum: quia nulli lasco licet 
‚ illa ecclesise saoramenta dare, sicut ei non licet episcopum 
consecrare — — Alia utique est ea investitura, quae episch- 
pum perficit, alia vero, quae episcopum pascit. 1lla ex divino 
jure habetur, ista ex jure humano. Subtrahe jus humanum 
possessiones, amittit, quibus ipse corporaliter sustentatur. 
Non enim possessiones haberet ecoleris, nisi sibi a regibus 
donarentur, et ab ipsis, non quidem divinis sacramentis sed 
possessinnibus terrenis investirentur. Dagegen fagt doch der: 
- felbe Mann, der Died zugegeben im tractatu de ordinat. episco- 
porum et de investitura laicorum , Opera Sirmondi tom. 111. 
c0l. 978. Debet itaque ecclesia catholica esse, casta, et libers: 
catholica, quia neo, vendi debet nec emi; casta, quia nullate- 
nus debet muneribus corrumpi; libera, quia ssecnlari pote- 
stati non debet subjici , nec ab ejus sponso qualibet Occasione 
a seculari potestate sacramentum extorqueri;, cum ommino 
lege divina prohibeatur, ne ab episcopo, nisi 
pro vola fide cacholica saoramentum exigatur. 


1) Daher bat Schrödh Kirhengefhihte 225 Theil, S. 341. dat 


Pr 
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Ernennung blod als vorläufig zu betrachten, und fi in Rom 1049 
nen wählen, oder‘, wenn man will, dur die Roͤmer 
beftätigen zu laſſen. Dieß ift eben fo natüırlid, ald wahr» 
ſcheinlich, fo wenig fonft der biedere Leo, deflen Frömmig- 
feit und Deutſche Streitluft oder vielmehr Friegerifcher 
Geiſt eine fonderbare Abwechſelung von andaͤchtigen und blu» 
“tigen Auftritten in fein Leben gebradyt haben, gefonnen mar, 
gegen feinen Kaifer, von dem er Hlilfe erivartete, Etwas zu 

. unternehmen, Auch war ed Hildebrand auf deffen Betrieb 
2eo ſcharfe Geſetze gegen die, welche nicht Durch ihr Verdienft, 
fondern. durch Geld zu geiftlihen Stellen gelangen würden 
+(simoniaci), und gegen die Heirathen der oberen Beiftlicy« 
keit ergehen lieg. Schlau blieb Hildebrand vorerft bey dem 
Zegteren ftehen, und die in allgemeinen Ausdrüden gefaßten 
Verordnungen, erwähnten der Fürften nicht m), fie fanden 


‚fonderbare Verfehen gemacht, daß er von einem Prior von 

. Elugny Hildebrand ſpricht; indem Leben Leos von Wibert, 

bey Muratori tom. IIl. pag 278, dad er dort flüchtig ercerpirt, 

— ſteht aber abbatem Cluniacensem et Hildebrandum monachum ; ; 

überhaupt ift der Theil (ehr flüchtig geſchrieben. Er fagt ©. 342, 
Murateri, oder wer fonft Derfaffer der Anmer: 
Fungen zu Wibert if. Erflich hätte er wohl ſelbſt wiſſen 

- füllen, daß ed Mäbillon ift 5 es ſteht aber auch pag. 278: bey 
Muratori ausdruͤcklich. Dies nicht um Schrödh, er war ein ſehr 
verdienter: Mann, fondern um berentmwillen, die glauben, es 
ſer fon Alles mir Materialienfammlungen geihan, man dürfe 

nur Geift in ſolche Körper gießen. = 

— Daß dies nicht blos vorausgeſetzt iſt, ſondern in der That Plan 

. (Hildebrand war ja auch Alexanders rechte Hand) beweiſet die 
deutliche Berufung Pabſt Aleranderd auf dieſe Burgänger in dem 
berühmten desretum , im codice Udalrici Babenbergensis No. 
CXXXI. bey Eceard corp. hist. ‚med. aevi tom. II. col. 127. 
Primo namque inspeotore deo sio asanotn papa Leone et beatae 
memorise papa :Nicholao imprimis statutum est, erga Symo- 

- miacos nullam rationem in dignitate conservanda habendam 
"esse deczevimus. Dann herpad vol, 128. Quicunque sacer- 
‘das vel diaoonus vel subdiaoonus post constitutum 
boataoe memuriae praedecessoxis nostri sancti- 
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1049. Daher auch ben der ganzen Chriſtenheit wegen des überhand 
nehmenden Mißbraͤuchs der Pfrunden Beyfall, und man 
konnte leicht ſpaͤter auf ihrem Grund fortbauen, und beſtimm⸗ 
ter reden. Leo war üͤbrigens nicht fobald in Italien ange 
kommen (Faſten 1049), als er uͤber die Eingriffe der Nor— 
männer in die Rechte feiner Kirche, deren Guͤter in Calabrien 

und Apulien, deren Schutzgenoſſen in Benevent ſie ſo wenig 

als der Griechen oder Mahomedaner ſchonten, erbittert, wie 

er durch Vorſtelungen und geiſtliche Strafen Nichts ausrich— 
tetey ſeinen Landsmann und Verwandten, den Deutſchen 
König, Heintich III, zur Hülfe zu bewegen beſchloß. Er 
reifete deshalb noch in dDemfelben Jahr (1049) nad) Deutſch⸗ 

— land zurüd, nachdem er erft zwey Spnoden, eine in Rom, 
Die andere in Pavia gehalten hatte. Dott, beſonders in der 
Gegend feines alten Bisthums vermeilte er. bis an das Ende 

des Jahrs, belegte den unruhigen Herzog von Fothringen, 
defjen oben gedacht iſt, mit dem Bann, brachte eine Schein⸗ 

aus ſoͤhnung deſſelben mit dem Kaiſer zu Stande, hielt eine 
Synode zu Rheims, mußte aber zurlickkehren, ohne daß 
Heinrich mitgezogen waͤre, oder ihm cine bedeutende Anzahl 
Truppen mitgegeben hätten). m e er⸗ surt war, fam er 
— — Leonis aut Niekolai de cästitate cl 

‘| rficorum concubinam duxit 'palam, vel ductam non reli- 
ınguit, exiparte ommnipotentis dei'etiauötoritate Perri et Pauli 
praecipimus, et. omnino contradicimus Le’ missam non cantet. 
n) Herm. Contract, ad anni 1049. :codd. Aug, apud Ussermann I. 
‚ tpig- 123. Soouia aestäto , cum imperator expeditionern contra 
' ‚Goiefridnm et Balduinum ia domno papa extömimunicatos pa+ 
raret, Gotelridus im vim imperatoris, -quam papae excom- 
municatinnem pertimescens, ad editionem Aguisgrani venit, 
ei opitulante papa gratiam imperatoris promeruit: Balduinus 
vero utfumgus comteniniens ,„ 'vastata ab exercitu magna ex 
parte proviucis suay'tandem obsides dedit, ot pactum cum 
imperatore fecit. Autumnali tempore (d. 3, Det.) domaus papa 
synodum‘-mognam Remis cuni Oalliaram episcopis habuit; 
indequo Mogontiacum: vehiens aliam synodum «XL. episcopo- 
zum 'coram imperatoro et nostri regni principibus celebravit 
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auf den Einfall, ſich mit den Gtiechen gegen die wilden Raͤu⸗ 1054: 
ber zu‘ verbinden , wählteraber, um: dieß zu erleichtern, ein , 
ungluͤckliches Mittel: denn er belebte die geiſtlichen Streitig⸗ 
keiten wie der und: machte. die Feindſchafteder einen Hälfte 
der Chriſtenheit gegen die anderenärgen, ſtatt fie auszugleichen. 
Unter Conſtantin Monomachus haste naͤmlich ein paar zaͤn⸗ 
kiſche Griechiſche Geiſtliche Durch; eine heftige Schrift gegen 
den Glauben, ‚oder vielmehregegen Sie Gebräuche. der. Latei⸗ 
niſchen Kirchen weitudiefe Schrift in’d LKateiniſche uͤberſetzt 
und uͤherall verbreitet wurde; den zganjen-Decident. in Bewer 
gung. gebracht; Der Patriard) , :Michaet Cerularius/ fchien 
Bergnlgen an dem Zank zu finden ‚)in’den:er ſich ſelbſt ein⸗ 
ließ, und Leo's Briefe richteten beh ihm wenig aus 6) 
Schon Conſtantin Monomachus indeffent,i; no. mehr ‚abep 
Kaifer Michash Stratioticus fanden die Vorfellungen des 
Argyrus, (er man ein Sohn jenes bekannten Melo) weicher 
mit gewandtem Sinn Freund der Brieden, des Pabſts und 
des Deuiſchen Kaiferd blieb,‘ fo verſchieden ihr Rutzen und 
ihre Abſi ichten waren Pin). perntinftig,, als er ſie ie, ‚erfüchte r 
et postea —F adions, Auglad fastum sancri Clömentis 
' et dominicam ante adventum VI. Hal Decemb. Eit, ac per 
_ Augüstam, En |. — — 
ooluit lt oM bs ENT EL LESE 
..0)- Der Kürje: wegen, J wir nicht — RN wi- 
bert in vit. Lednis IX: Muras-scripttirbenlthlib.' tom. HI. pag. 
296. ool.'b;' Ba stempestate jorta Ast:liseraiis Fernientabedrum , 
quas calumniatur-sanctam Romeanam ctlötiam, inmo omnem 
-Latinsm et Ockidentelem; eeclesiam's do atymis xviviſicum 
olfferro deo säcrifieium. Quari:calamnianı stiami:seripteb edi- · 
derunt episcopi ; Michael Constantinopolitenus set /LidojAcri- 
danus, perwicaciter: exhalanter: 'pustiferäs »imophiteb. tontra 
-saıyotam et apostolicam ſidem.Haet quidem 'calummia Graeco 
-sermone edita; at Jornni Pranensi jepiscopo ih sugällationem 
-‘omnium Latinorum. divecta''cum fußsset,Trani exiribita; fratri 
Humberto:sinctae ecolesiaeisylvae Candidae: episcopo, in La- 
tinum est translata mie — — — — — Leoni 
rs ‚n20n0. : 
P Died, wad man nad der vereitelten Zuſemmenkunft milden ihm 
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eine nöthige und nuͤtzliche Verbindung mit dem Pabſt zu 
knuͤpfen, und Michael that alte Schritte zur Freundfchaff, 
was aud immer fein fireitfüchtiger Patriarch fagen mochte, 
Freylich haͤtte, dem erſten Anfchein nady, Leo jetzt dad Geiſt⸗ 


liche nicht weiter in Anregung bringen und nur die politiſche 


Verbindung anknupfen ſollenz wenn man aber lieſet, mie 
heftig alle Chroniken ven dem Angriff der Griechen reden, 
fo wird man einfehen, daß er dad nicht einmal gedurft hätte, 
wenn er auch ſelbſt weniger hitzig geweſen mwäre. Gr ließ 
eine eigene Schrift verfertigen, in welcher die ſtreitigen Puncte 
mit einer theologifchen Gelehrſamkeit, eirter Umficht, einer 
Zune von Kenntniffen beleuchtet werden, die dem Zeitalter 
und den Bildungsanftalten ‘der Zeit zur großen Ehre gereis 
chen, da wohl auch jegt Wenige eine aͤhnliche zu verfertigen 
im Stande wären. Diefe Scriftfonten der Cardinal Hums 
bert (episcopus.sylvae Candidae), nebft ihm der Meifter aller 


und Leo, und nach der Niederlage des Pabſts bezweifeln koͤnnte, 
erhellt aus einer Urkunde, die ihm Pabſt Leo bey feiner legten 
Anweſenheit in Deutfhland durch Heinrichs Gemahlinn Cim 
May 1054.) auswirkte, welche Urkunde zugleich die oben in 
einer Note gegebene Geſchichte des Argyrus ergänzt, und außer 
Zweifel feßt » daß Iſmasl und Melo eine Perfon find. - Udal- 
rici Babenbergensis codex No.CI. in Becard Corp, hist. med. 
—  aevj. tom. II, cal. 94.. Quapropter omaium Christi _nostro- 
rumque fidelium tam praesentium quam futurorum sollertem 
industriem scire volumus, qualiter ex nostris fidelibus qui- 
dam Argiro dietus per nuntios suos nostram olementiara sup- 
pliciter petiit, ut in sepuloro patris aui felicis momoriae Ismı- 
hel nominati Babenberg sito, neminem ab.hac re in antea se. 
peliri nostra imperiali  auotoritate firmiter interdiceremus. 
Cujus peticioni condescendentes, ob interventum nostri thori 
ao regni Harissimae consortis Agn. imperatricis Augustae ac 
petitione filii nostri Henrici statuimus atque nostra imperiali 
potestate praecipimus, ut in tamulo, in qua praedicti Isma- 
bel ducis Apuliae, qui et Melo vooabatur, ossa clau- 
duntaur, nullus ‚per ömne sevum post ipsum claudatur seu 
sopeliatur. Die Unterfrift data IV. Hal. Jupii Ann. dom. 
MLIV. Ind. VII etc. 
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Gelehrten, der Erhalter der trefflihen Anftalt für- die Bil wg 
fenfhaften in Amalfi, der im. Sriechifchen mie im Lateinis 
ſchen bewanderte Erzbiſchoff, Peter von Amalfi, und der . 
Bruder ded unrubigen Herzogs von Lothringen, der ſchon 
lange Kanzler der Roͤmiſchen Kirche mar, der Cardinal 
Friedrich, überbringen und mündlich vertheidigen. . Eine fo 
glänzende Geſandtſchaft fo. edler und würdiger Herrn fonnte 
Michaël nur würdig empfangen, , und zu feiner Ehre muß 
- man fagen, daß er auf alte Weife die Zänfeven zu beendigen 
fuchte ; fein Patriarch Michael Cerularius beste aber erſt 
die Geiſtlichkeit, dann dad Volk, Anfangs gegen die Lateiner, 
endlich fetbft gegen feinen Kaiſer, welcher fie fchübte, auf. 
Sreylic konnten fih auch die Bevollmaͤchtigten der Lateini⸗ 
ſchen Kirche nicht entfchließen, Gebräuche ,. die in der Driens 
talifhen Kirche feit Jahrhunderten hergebracht,. Lehren, die 
für dad ganze Slaubendgebäude nicht wefentlich find, als 
Nebendinge anzufehen, fondern verfludhten daruͤber die Grie⸗ 
hen in ihrem eigenen Lande, in ihrer eigenen Kirche, und 
legten den Fluch auf den Alter nieder. Natlırlib ward der 
Streit oder vielmehr der Haß, dad merkt man in den Kreuz · 
züͤgen, jetzt ärger, und Michasl hatte Mühe, die Geſandten, 
die erft nad) Leos Tode Sztalien erreichten, mohlbehalten 
aus feinem Reiche zu bringpn g). Während dieß nod) im 


q) Nur einiges darüber and dem. Sefandfeaftd » Birict oder der 
Commemoratio brevis rerum apostolicae sedis Constantino- 
poli gestarum unter Leod Briefen Coleti Conoilia tom. XI, col. 
1360. Anno duodecimo imperii Constentini Monomachi in- 
dictione septima ipso die Nativitatis beati Joannis Baptistae 
advenientibus a domno papa Leone nono apocrisiariis santtae 
Romanae ecclösiae, Humberto oardinali, episcopo sylvae Can- 
didae, Pewo Amalphitanorum archiepiscopo , Friderico quo- 
que diacono et cancellario. — Dann folgt, mie die Griechen 
Nicetad und Vectoratus ihr Bud gegen die Römifhe Kirde 
ſelbſt zurückgenommen, und wie der Kaifer diefe Schtiften ſelbſt 
zerriffen und verbrannt habe- Nicht ſo machten es der Patriarh 
ynd fein Waffenträger Leo Acridanus. Tandem Michaäle prae- 
sentiam gorum et colloguium devitante atque in stultitia sun 
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19054. Gange war, hielten Argyrus und Leo treue Freundſchaft; 
es ward aber ſchon vorher berührt, daß die für ihren Vor— 
theil fpürfamen Normänner dieß entdeckten, und Beyde an 
einer Zufammenfunft verhinderten; worauf Leo eine Dritte 
Reiſe nad) Deutſchland, aber: auch dießmal umſenſt unters 
BAM: Er den Sa vor — r), zog mit ihm in 


persov oranto — nuntii — — Kalendas Augusti 
adierunt ecclesiam sanctae Sophiae et super obstinatione illius 
eoriquesti olero ex more ad missas preepırato. jam kora tertia, 

. die sabbati, ‚chartam excommunicationis super, principale 

. altare posuerunt „ sub oculis praesentis eleri eı populi. Inde 
" mox egressi etiam pulverem pedum suorum excussere in testi- 
monium illis, juxta dictum evangelii, proclamantes: videat 
deus et judicet ı Sie wurden nichtd defto weniger glei 
datauf ſehr freundlich vom Kaiſer entlaffen, und fogar von Se 
lymbria her zurüdgerufen , : meil. der: Patriarch dem. Kaifer ver 
ſprochen hatte, mit ihnen zu difputiren. Bald merkte aber der 
Kaifer, was der Pfaff eigentlich im Schilde führte: quod pru- 

- dens imperator praecavons, noluit heberi aliquod concilium, 
nisi et ipse adesset praesens. Cumgue in 'hoc ei omnimodis 
Michael contradicerer, jussir Augustus jpsos nuntios con- 
fostim arripäre iter. - Porro vesands Micha@l dolens suas non 
pröoedere insidies, conucitävir imperatori seditionem vulgi 
maximam), veluti nuntiis cooperats fuerit ejus voluntas. 'Unde 
imperator coactus interpretes Latinorum, Paullum videlicet 

ac filium ejus Sinätagdum caesös et; detentos Michatli tradi- 
dir. Daß Recht und Unrecht aufbenden S:iten war, verſteht 
fih , das Undere ſehe /man be-Mascow comment. lib.V. cap. 

49. pag- 342. befonderd not. 6.: 

x) Herrm. Contr. ad ann, 1052. bey Uffermiann tom. 7 pag. 129. 
Ubi’ Andrea Ungarorum rege pawcis pactum . Pparvipendente 
Brezzizbarch casirum imperator :obsessum multis machinis 
oppugnavit; sed nullo modo capere potuit. Interim domnus 
papa Leo, ab Andrea accitus, cum pro pace componenda la- 
borasset, imperstoıem ab obsidione devocavit utpote sibi per 
Omnia consentaneum. ’Sed e contra Andream, consiliis suis 
et vorsutiis sese experiens deludentem illum excommunicare 

. minatus est, et sic cum imporatore indeo discessit, et aliquaa- 
tulum temporis cum co mansit. 
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Deutſchland herum, gab den Kirchen Pribilegiemo), blieb 
auch im anderen Sabre, ſo lange; der Kaiſer bey: Worms ver⸗ 
weilte, dort, erſt wie er keine Ausſicht der Deutſchen Beglei⸗ 
tung mehr hatte ; kehrte er: zuruͤck, und nur wenige ‚feiner 
Verwandten, Landsleute und;ihrer Lehndmännerrbegleiteten 
ihn.) 1 .unter dieſen wahrſcheinlich auch Gottfried: der ſich 


in ‚Stolien vermaͤhlte. Der traurige Ausgang von Leos 


Entſchluß,mit den. Waffen auszumachen, was ſich anders 
nicht heendigen laſſen woBter.iftifhen oben herichtet worden; 
ob. er (Anfang, 2054 ) von Kraukheit oder von den Normaͤn⸗ 
nenn in: Benevent zuruͤckgehalten wurde, als ſeine drey Ge⸗ 
fandten nach Griechenland abgingen, ift nĩcht; audgemächt, 
wohl aber daß er glei nach feiner Ruͤckkehr nach Rom ftarb; 
und ſchon krank NEE. wurde. 'u)s Di Ber: | 
HINLEW ER: ——e 36393198 —232 ‚4 
M unter Ber der Bamiergrr;, Kirche 5 ; —8 einem Rage: die 
y5 „Domwbersn in biſchoͤfflichem Ornat, ihr. Biihoft , ‚im Erzbiſchoͤff⸗ 
. lichen den Gorzeedienft haften. Pönnten. Der, Grund. ift, Udalr. 
. Babenberz. cod, No.C. bep Eccard tom, Il., ‚col. 3; Ducti 
amote et roverentia Clementis piae memöriae nostri praede= 
— cehoris;’ quem deus miro dispositionis ordine & plelationo 
hujus loci ad sanctae Romanae ostholicae et apostolicag ecelo- 
2.2 siae apicem dignatus ost -@oceksire ;-et mirkbilius e'Romanis 
Anibus defunetum · oorpus ejus reducere voleris hano ⸗ↄcolesiam, 
quasiꝰ novam⸗ tanto dacoxatam "sse patrano aber ein anderer 
Grunde amore ot desiderio frateum, qui nos fur Juis'recepero 


»s * 
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— 


— atipendlis ot· Cottidianis. Osmals duldete doch 
Heinrich Friedrich um den⸗Pabſt, denn / das Dotument iſt actum 


7Triburi, datumi 'per manus Friderici Diaconi, Bibliothecarii 

et Cancollarii sanetse Romanas eoelesine vioe demini H. Co- 
lonieneis Archiepiscopi er Arthiceancéllarii. — 

> Leo Dftiinfis, dem man gemeiniglich folgt ,- wußte nicht, daß 

> des: Pabfted Familiengüter und: Verwandte in Elfaßiwarep, dar» 

son muß man, wenn es bey ihm lib. U. cap. 84. heißt: De pro- 


pinquis tantum amicisApostoöliei, quingentis oireiter in: partes 


comitantibus, Dit — die fo tapfer bey Eivitella kaͤm⸗ 
pfen erklaͤren.  gmen f 

— Wiberti vita papao Tiere‘ 1X, lib.Il. eap · XIV. Murat. in. 
P.296. Goxti ſieatus / autem de'sune vocationistermino. Romam 
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2657. Partheyen getheilt, von den Normaͤnnern bedroht, und feſt 
überzeugt, daß in dieſer Lage der Dinge alles Eigenthum 
der Beiftlicyfeit ihrer Stadt, ja auch das Gebiet von Rom, 
nur durch die: Deutfdyen koͤnne gerettet werden, foderten ent; 
weder yon Heinrich einen neuen Biſchoff, den er folglich 
(hüten mußte, ſo wenig Luft und Zeit er auch immer haben 
mochte nad) Italien zu gehen, oder nahmen ihn doch ohne 
Widerſpruch an. Heinrid ernannte einen feiner treuften 
Käthe, den Bifchoff Gebhard von Eichſtaͤdt, der, als ihn die 
Geiſtlichkeit und das Römifche Volk beftätigt- hatte (d. 13. 
April. 1065),. den Ramen Victor H. annahm. Diefem folgte 
endlidy Heinrich IIL weniger um: der. Normänner ‚willen; 
derentwegen er doch wohl eine Geſandtſchaft nach Conftan- 
tinopel abgehen ließ v), ald wegen der ihm bedenklichen Ver⸗ 
bindung ded Herzogs Bottfried von Lothringen mit der Erbinn 
von Thufeien. Der tete mußte nicht allein ſelbſt entweichen, 
und feine Gemahlin abflhren ſehen, fondern der Argmohn 
des Kaiſers fiel ſogar auf Sriedrich, der gerade damals von 
feiner Sefandefcjaft jurüdgefommen mar. Er mußte Zus 
Aug im Kloſter Monte Caſſino —— w),; und. ſich vom 


se: ferri faeis. lecticae ———— Im. quo kinule sio eum con- 
eilisvit divinitas,. non solum suis, verum etiam his, qui nuper 
fuorant inimici (vorher cap- XII. pag. 298-2. hieß.ed: Eximius 
autem pastor Beneventum veniens ; ipsis Normannis etiam in- 
jussis (dad glaube id) per totum iter obseguisliter illum co- 
mitantibus, non modico illio anni epatio 6st commoratus) ut 
. eopiosa manıs Normannorum, quos supra retulimus din cum 
hoc viro habuisse discidium , totius animi sincerissima devo- 
tione se invicem praevenirent ad ejıs obsequium.. 
v) Chrouie. Hermanni Continuatum, ( Urstisii) edie. Uffernann 
pag.252. Imperator Othonem, Novariensem episcopum, Con- 
P stantinopolim misit, ubi pro Michasle nuper defuncto ‚quan- 
dam feminam totius regni monarchiam tenentem invenit, quae 
illum sequenti anno, suis otiam legatis adjunctis, ad amicltiam 
pactumque confirmandum imperatori remisit. 
w) Chronic. Cassin. lib. IT. esp. LXXXIX. Murat. tom. IV, Pag. 
464. Comperiens autom imperator Frideripum a Constantino- 
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Abte, um Heinrichs Zorn zu entgehen, in entferne Klöfter 1657- 
fenden laſſen; als aber Der Kaiſer ſchnell ſtarb, ward er felbft 
Abt; dann erhielt ſeine Familie in Italien den Haupteinfluß, 
und erhob auch ihn. Victor hatte uͤbrigens das Vertrauen. 
Heinrichs in dem Maße, daß er ihm nicht bloß die Berichti⸗ 
gung der Italiaͤniſchen Angelegenheiten allein überließ, fon» 
dern ihn auch nad Deutfchland einlud, um ihm dort zu ge» 
wiſſen Einrichtungen behülflicy zu ſeyn. Ald Victor anlangte, 
war der Kaiſer ſchon franf, und als er gleich nachher ftarb 
(1056 DOctob.), war ed-ein Glüd, daß der Pabſt zugegen 
war, und ed mit dem fiebenjährigen Kinde, Heinrich , und | 
deſſen Mutter treu mepnte; denn der verftorbene Kaifer 
hatte den Bogen uͤberſpannt. Ungarn war nicht beruhigt 
in Flandern und Lothringen waren Gottfried: und Balduin 

in den Waffen, die durch Heinrichs Baumefen geängftigten- 
Sachſen hatten den Plan eined algemeinen Aufftanded ger 
macht, der nur durch einen Zufau vereitelt ward x), und. 


poli reversum magnam valde pecuniam detulisse coepit eum 
vehementer suspectum habere. Nam eo tempore fratri ejus, 
duci Gotfrido inimicissimus erat. Quapropter scripserat Apos- 
‚tolico, ut illam caperet, sibique festinanter studeret transmit« 
y, tere. Quo per necessarios cognito, Fridericus abbatem nos- ’ 
trum, qui per eos dies a Lucca, ubi ad eundem imperatorem 
profectus fuerat, revertebatur, latenter apud Romam alloqui- 
tur, et ut se Casinum perduceret, ibique se monachum. faccre 
studeat, instantissime deprecatur.. Quod quum abbas graten- 
tissime annuisset, praemissus cum omnibus suis ad monaste- 
xrium est. Abbas vero post aliquot dier cum nuntiis impera- 
zoris, qui ad .principes mittebantur advenit.. Mox igitur Fri- 
dericus in eorumdem nuntiorum praesentia pretiosa valde, 
quibus tunc utebatur indumenta projiciens religionis habitum 
iãnduit et ut hoc de se per eosdem missos imperatori nunciare- 
tur efficiens , fratribus de cotero se sociavit, nec multo post, 
ut ad insulam Tremitensem transmitteretur rogu@is abbatem, _ 
quod ot fecit. | 
x) Lambert von Aſchaffenburg erzaͤhlt das ausfuͤhrlich, mit ihm nur 
fürzer und deutlicher Der Annalista Saxo, bey Eccard corp. 
kist- med. aevi tom. I. «91.489. Otto, frater Wilhelmi mar- 
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1058, Agnes, die verwitwete Kaiſerinn konnle weder flir die Etzie⸗ 


hung ihres Sohns, noch für die Regierung des Reichs ſor⸗ 
gen, fo ſehr ſonſt ihr gutes Gemuͤth zu loben ſeyn mochte. 
Victor that, was er unter dieſen Umſtaͤnden amrbeiten thun 
fonnte, er ſoͤhnte Balduin und Gottfried mit dem jungen 
Kaifer aus *), und Gottfried geleitete ihn nah Stalien, 
wo er Beafrir und mit ihr Thuftien mwicder erhielt. - Gleich 
darauf ftarb der Pabft (1057), und ed kam Gottfrieds Brus 
der, Zriedrih, als Stephan IX. an feine Stelle: Die 
Moͤnche in Monte Caffino, deren Schatz er in Anſptuch 
nahm, behaupteten, er habe ihn gebrauchen wollen, um 
feinem Bruder die Krone Staliend zu verfchaffen, woraus 
freylich Nichts ward. Gottfried war nichts Defto weni⸗ 
ger in großem Anfehn, denn’ als Stephan⸗1X. (1068 d. 29. 
März) geftorben war, und ein nicht gebüͤhrlich gewaͤhlter 
Dabft, Benedict, Rom neun Monate lang inne hatte, fehen 
wir ihn daß Faiferlihe Recht ohne Widerfpruch. verwalten; 


ſpaͤterhin fehrte er. (2065), ald feine Stieftochter, der die 


Länder gehörten, heran wuchs, und Friedeich, der fein Hers 
zogthum-befeffen hatte, farb, nach Lothringen zurüd, erhielt 
Das: Herzogthum wieder **), und:hinterließ ed feinem Sohn, 
t a . F —J I 
chionis, superiöri anno a Lwiticis interfecti, sed matrimonio 
‘ impari , matre scilicet Slavioa natus, vir acer ingenio et monu 
impiger ad curtem regis in Mersburch pergens a Brunone et 
Ecberto, comitibus, Aliis Biudolf de Bruneswic, qui Fuerat 
Patruus regis, circumventus est’ juxta villam quae- dicitur 
Nienthorp secus Auvium*Salicam. Mox Bruno et Otto, ambo 
pleni i irarum, tam cöncitatos in se vicissim impetus dederunt, 


ut uterque alterum primo incarsu equo excussum letali vul- 


nere transfoderet, atatimquo Ekbertus, quamvis graviter sau- 
cius, dolöre fratris interemti efferatus, Bernhardi comitis fi- 
lium, e dr.ar — „ sed — militiae maturam 
inter ko | 
*) Siegbert von Gemblours script. rer. German. Pistorii 1613 
pasg · 992. 
m Auch dies fagt Siegbert von Gemblours ad ann. 1065 bep Pisto- 
"rius pag. 600. an der Ausgabe, Die ih anführe ſteht frepfich nur 
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Gottfried dem Budlichten. Diefer Letzte vermählte ſich her⸗ Stoß. 
nad) mit Mathilden , weldye, ſo wie Adelheid’ von Sufa, : 


anſehnliche Länder ;' daß Erbe ihrer; Aeltern, zum auffaden» 


* 


den: Beyſpiele ‚regierte, und auch vermaͤhlt die Verwaltung 


nicht dem Gemahl uͤberließ, weshalb ſich Gottfried auch hernach 


wenig um ſie Fümmerte'y); "Diefe Familie in Thuſcien, bes 
fonderd den Älteren Goftfried;: fBäterhin die Mathilde, 
hatte Hildebrand, damals die. Seele des Roͤmiſchen Hofes 
fpäterhin Pabſt, durch den in diefer Zeit’zum erften Mal 
and bey’ m bad eined Pabſtes das Soſtem der aͤußetn Kir⸗ 


Fridepico. mortuo — —* aber, daß es das Seinige 
war, verflände. fih doch wohl aus recepit don ſelbſt; doch 
die andern ‚Ausgaben au) dusatum suum. 
'n Donizo ‚ der Lebensbeſchreiber der Mathildis, iſt uͤberhaupt den 
deutſchen Vermaͤhlungen ſeiner Italiaͤnerinnen nicht gut: er ge⸗ 
denkt der zweyten Vermaͤhlung der Beatrir nicht und von der 

Heitath Mathildens mweiß er. nit. In der Vita Märhildis s0- 
luta oratione, melde Leibnitz zuerſt herausgegeben, Die auch bey 
Muratori rer. Italic. scriptr, tom. V, ſteht, heißt es cap. VII. 

pag- 392- De viro autem hujus comitissae Matbildis extat in 
dubio. Per haec enim verba videtur hujus historiae (der eben 
erwähnten, poetifchen) scriptor innuere comitissam hanc non 

‘habuisse maritum, cum in sequentibus etiam, quod habuerit 

_ vel filios genuerit, nullam facit mentionem. Scribitur tamen _ 
"in libro qui dicitur copia Landulphi de s. Paulo qund a sec#®- 

- aum residens dux quidam nomine Gothfridus, "Gothfridi filius 
gladio confessus interiit: conjuge relicta-Mathilda Bonifacii 
ao Beatricis admodum ’clarissima filia,. per ‚quod nosditur, 

quod haec comitissa alicui viro nupserit, huic scilicet Goth- 
frodo. Dann eine Menge abweichender Erzählungen. Man denfe, 
. wie unfer Wiffen auch Hier Stuͤckwerk il; eine fo bekannte, fo 
. . Blare Sade, weiß man nicht recht! Doch laͤßt ſich auch aus 
SGregor VII Briefen, wod Über die Scheidung geredet wird, die 
Heirath bemeifen Wie Benzo für Eadolaus in Nom arheitete, 
-Jebten: fie vermaͤhlt in” Italien, und hatten die ganze Gemalt. 
Er fagt, Panegyr. Henr. IVto dictus lib. II. cap. ı. Menfen 
æeript. rer- Germ- I. 01.982. Sed denegata est eundi facultas 
pluviis diluvialiter irruentibus Gorhefredo cum uxore 
a. ren impedientibus, * 
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‚1050, henregierung nicht wanfte, zu feiner Stüpe erfehen, und 
baute darauf feine Hoffnung der Erlöfung Roms von melts 
liher Gewalt, die ohne geiſtliche Ruͤckſicht verfuhr; doch ging 
er. langfamen Schrittd zur Ausführung. Mit Pabft Stephan 
IX. und den Bertrauten des Plans hatte Hildebrand, um 

die Wahl der Päbfte von dem Kaiſer wieder in Die Hände der 
‚ Römer zu bringen, zu deren Gardinälen Cd. h. erfien Geiſt⸗ 
lichen) er felbft jegt gehörte, die Ubrede getroffen, daß, 
wenn Stephan, der ihn nach Frankreich abordnete, während 
feiner Abweſenheit fterben foute, ihre Freunde die Wahl 
eined neuen Pabfts bis zur Rückkehr Hildebrands aufhalten 
wollten. Die Gegenparthey, morunter befonder& damals 
der ſchlechtere Haufe gehörte, mußte von Patriorismus 
Nichts, und wählte ohne Hildebrand und feine Freunde 
einen Mann, wie er fi) eben darbot. Da der neu gewählte 
Pabſt, Benedict, weil ade rechtlichen Leute gegen feine Wahl 
proteſtirten, nicht einmal fo viel Bifchöffe zufammenbringen 
fonnte, daß er wäre eingefegnet worden z), und überließ 
ein übelberlichtigter Mann mar, fo mußte ed Hildebrand 
und feiner Parthey leicht werden, ihn zu vertreiben. Was 
‚für ein Mann Hildebrand felbft als bloßer Privatmann war *), 
fieht 


.z) Darum heißt e8 von ibm bey Bertholdus Constantiensis Chro- 
nicon., ann. 1058. bey Uffermann tom.II, pag- 5. Romae post 
Stephanum quidam Benedicetus contra canones. privata 
quorundam-gratia ordinatus sine consecratione 
mensibus septem praefuit. ” 

” So find die Menſchen; weil diefe Leberlegenheit des Geiſteß 

‚ Ihnen unbegreifih war, machten ihn feine Anhänger zum Heilis 
gen, und weil ihre Anzahl die größere mar, blieb er ed; die 
Fleinere fagte, er babe einen Bund mit dem Teufel. Wem fällt 
nicht dabey die berühmte Galigai, Die Grau des Marſchall d’Ancres 
ein, die yicht fo gluͤcklich gemefen iſt; denn, daß fie eine Here war, 
‚als melde man verbrannte, weil man nicht begriff, wie fie Maria 
von Medicis (die Mutter Ludwigs XIII.) fo in ihrer Gewalt 
halten fönnen, glaubt man. zwar jetzt nicht; fürein — Weibs⸗ 
bild gilt ſie aber doch. 
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‚fieht man bier recht deutlich, da während der fieben Monate, 1059. 
Die er abivefend blieb, Benediet ſein Weſen in Rom trieb, 
dahingegen, ſo wie er kam, Alles wie Nebel verſchwand. 
Hildebrand ſtand mit Hanno von Coͤln, in deſſen Haͤnden, 
wie wir gleich ſehen werden, die Macht von Deutſchland 
war, recht gut; er wandte ſich an Guibert, den Kanzler der 
Kaiſerinn Agnes, als Bormünderinn ihres Sohns in und 
für Stalien, der ihre Vollmacht hatte a), und ließ durdy 
feine Parthey den Gerhard, Bifhoff von Florenz, einen 
£othringer, den Gottfried mitgebraht, und Dem er' daß 
Bisthum verfhafft hatte, zum Pabft wählen; man denft 


a) Auf fo fhlüpfrigem Pfade nicht geglitten zu fepn, will ich nicht 
verbürgen 5 der Abweichungen, find aus leicht brgreiflichen Gruuden, - 
unzählige; ich habe aber, fo viel ich weiß, Doch alle Nachrich⸗ 
ten verglichen. Meine Erzählung, die in Hauptumfländen Lam⸗ 
bert auf der einen, Leo Dftienhs auf der andern Seite läßt, 
hat Alberi in den Acceffionen von Leibnitz, Berthold, und die 
vita Nicolai II, ex card. Arragonio zur Stuͤtze. In der ketztern 
heißt es, scriptt. rer. Italic. tom. III. pag. 301. Quae (die Sidi» 
ferinn Agnes) inter cetera femineae levitatis acta cuidam Par- 
mensi clerico, nomine Guiberto, nobili prosapia orto, curam 
ipsius regni et cancellariam commisit., ‚Interea Hildebrandus 
archidiaconus cum episcopis et cardinalibus , quia in urbe 

ı Roma non poterant libere ‚catholicam — facere, apud 
Senam pariter convenerunt. Ibigue convocatie circumpositis 
episcopis et aliis ecclesiarum praelatis, post multam delibera= 
tionem, invocata spiritus sanotus gratia,. dominum Gerardum, 
‚Florentinum episcopum in pastorem sibi et Romanum ponti- 
ficem soncorditer elegerunt, dt nomen sibi mutantes Nicola 

um appellarunt, Celebrata itaque in pace ipsa electione idem ; 
= pontifex cum archidiaeono et cardinalibus consilium habujt, 
ut pro caussa iam dicti Veletriensis intrusi apud Sutrium 
concilium celebraret, quod non solum episcopos Tusciae et 
Lombardiae, sed et magnum ducem Gotifredum et Guibertum 
cancellarium convocare deberet, quodabsque longa dilatione 

. factum est, Praedictus autem Mincius ubi Nicolaum papam 

cum’ personis, quas apud Satzium, convocaverat, in synodo- 
residere cognovit, sedem, quam invaserat conscientia remof« 
dente reliquit, et domum propriam remenyit. 
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leicht, daß Sottfried gern dem Landsmann durch feinen Arm 
den Beſitz des Pabſtthums verſchaffte. Den Truppen Gott⸗ 
frieds mußte Benedict weichen, und Hildebrand nahm nebſt 
Nicolaus II. (San. 1069) die Leitung der geiftlihen Angeles 
genheiten der gateinifchen Ehriftenheit. Weil man mit Redt 
jeßt in Rom den Punct der Kirchenherrſchaft und Kirchen» 
freyheit allein in’ Auge faßte, und Güter und Befigthum, 
an die man fi dad, Recht durch den Eid, den man den 
Normaͤnnern auflegte, vorbehielt, bis auf beffere Zeiten den 
Räubern überließ, fo erreichte man einen. doppelten Zweck: 
Freundſchaft mit den Normaͤnnern, zu denen, wie ſchon er⸗ 
zaͤhlt ward, Nicolaus ſelbſt ſich begab, und eine Feſtſtellung 
der Ordnung der Pabftwahl, durch welche die Einmiſchung 
der Kaiſer dabey unmoͤglich, und alſo der Streit über ihr 
Recht dazu unnoͤthig gemacht werden ſollte b), beſonders da 
man es dem damaligen perſoͤnlich zugeftand, und ſich vorbe- 


“hielt, audy anderen ein Gleiches zu geftatten, auf jeden Fall 


alfo einen Ruͤckhalt hatte c). Sobald diefe Anordnung ges 


b Das merfmwürdige Decret Nicolaus 11., das wohl am beften im 
Chronicon Farfense ift; in den Concilienfammlungen fehlen die 
Unterfhriften, auch im Chronicon Virdunense, Labbe bibl. 
mss. tom.I. pag. 93. fteht nur im Allgemeinen der Kanzfer und 
dann ceteri episcopi LXXVI. {m Chronicon Farfense Murat- 
Ill. pag.648- Quapropter instructi praedecessorum nostrorum 
aliorumque sanctorum patrum auctoritate decernimus atque 
statuimus, ut obeunte hujus Romanae ecclesiae pontifice, im- 
primis cardinales diligentissima simul consideratione tractan- 
tes, salvo debito honore et reverentia dilectissimi filii nostri 
Heinrici, qui in praesentierum rex habetur et futurus impe- 
zator deo concedente speratur, sicut jam mediante ejus nuntio 
Longobardiae concellario W. (d.h. Wiberto) concessimus, 
et successorum illius qui ab hac apostolica sede petsonaliter 
hoc jus impetraverint ad consensum novae electionis accedant. 
Der. ganze Context ded Decters ift im Chronicon Virdunense an- 

ders, dad sicut jam biß accedant fehlt ganz; vorher ſteht viel 
mehr · 

e) Sollte Heinrich, wie aus der Zahl der Biſchoͤffe, Die er anfüprt, 
ſcheint, nocy ein andere decrerum gehabt haben? In der Ace 
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troffen und die Hülfe der Normaͤnner im Nothfall geſichert 106Q, 
mar, folten die Möndye ganz gemonnen, der Clerus durchs 
aus vereinzelt werden‘, worauf ſchon ſeit Leo's Zeit. mit Eifer 
gearbeitet war. : So lieg alfo der Pabft ſelbſt die Manidyäis 
fen Srundfäge Über die Ehe faft zu derfelben Zeit befannt 

und zum Gefeg machen, ald man-arme einfaltige Nieder⸗ 
ſachſen, die, weil fie von jenen Lehren etiwad gehört hatten, 

ſich einbildeten, daß Fleifcheffen Sünde fey, in Deurfchland 

auf Befehl des Kaiſers aufknuͤpfte 0 Wie mädtig die 


de — Hildebrandi papäe; 2 et Öregorias septimusg 
‚ in Udalrici Babenbergensis codice No: CLXIV. Eccard Il. col. 
175. beſchwert er fi, Daß Gregor ohne feine Einwilligung er⸗ 
wählt worden, und fagt, bey der Wahl: dum vero quidam ex 
ipsis decretum Nycolai papae a centum et viginti quingue epis- 
copis promulgatum, eodem Hildebrando laudante ad memos +» 
tiam vibi vellent reducere; quod si quis sine assensu Ro« 
mani principis papatiari praesurletet; non papa sed apostata 
abomnibus haberetur, negavit se regem uspiam scire, 
et se posse ässeruit sententiam prsedecessorum 
vacuam judicare, Hat Gregor das Erfte gefagt; fo ift der 
Zuſatz im Chroniéon Farfense und Virdunense falfd, das 
Ganze (was ohnehin deutlich iſt) ein interpofirtes Machwerk, 
und es Rand im decreto der Say allgemein; befonderd, da 
ja Heinrich damals gar nit König in Italien, wohl in Deutſch⸗ 
land mar: . Sreplich machte er aus einem vex de facto, einen de 
jare; denn bey MRuratori Antigg- Ital. med. aevi tom.I. p 301 
wird; ehe er noch in Italien war, ein Urtheil unterfchrieben 
tegnänte Henrico rege, und die drep Richter unterfehriee 
ben, ber Eine judex sacri palatii, die beyden andern gaf judex 
imperstoris: Ebenfo 1: c. pag. 965 - 66, Beyde Hrfunden bee 
treffen eine Schuggemwährung (missio banni): Die Rıcter pres 
chen dafür, dann fteht der Graf auf, ſchwingt den Richterſtab 
hin und her, d.h. mittit bannum, - 
=) ‘m Jahr 1052: Da fagt Hermi Contr. 1. pag. 126. Imperdtog 
natalem domini Ooslare egit, ibique quosdam haereticos, in- | 
ter alia pravi erroris dogmata ; Menichaea secta, omnis esuml 
animantis dxecrantes, Ctonsensu cunctorum, ne haeretica scas 
v.  bies latins serpens plures inficeret, in ——— — 
koeit · 
Tt 2 
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Moͤnche, denen nun ja die Ausſicht Auf alle Pfruͤnden und 
Stetten allein und vorzugsweiſe eröffnet ward ee), fhon waren 
und nun noch mehr murden, davon fann daß eine Heine 
Probe fenn, daß der Abt in Clugny, wo ſchon Odilo ein Flei- 
ner König war, feine Kirche (1056). fo erweiterte, daß fie 
taufend Brüder faffen konnte; wie thoͤricht ed aber war, 
jenen Taufenden , die damals zum geiftlidhen Stande gehör- 
ten, Enthaltfamfeit mit Gewalt aufzuzwingen, dad fagt 
nicht blos die Vernunft, fondern jeder ,. dem es Ernft geme- 
gen, hätte ed aus dem Buche des einfältigen Peter Damiani 
ber die Lafter des Clerus fernen fönnen, da er ein fo ekel⸗ 
haftes Gemälde fo grell entwirft, daß man heil in den Abs 


- grund der Vermworfenheit fiebt, in den der Zwang führen 


mußte, obgleid man dabey eingeftehen muß, daß Dad Bud 


des Cardinals wohl Fafter lehren, nicdyt aber davon abrufen 


fonnte, und daß es eher an jedem anderen Ort, als in dem 
Zimmer eines Heiligen gefchrieben feheint, fo ärgerlich der 
gute Alte aud) immer feyn mochte, ald ed ihm der Pabſt, 
dem er ed mitgetheilt, fange Zeit nicht zurüdgab, meil 
er es mit Recht für anftößig und gefährlid Hielt. Wenn 
Ubrigend Staat und Kirche damals in ein ganz defondered 
Verhaͤltniß kamen, fo war Died nicht Folge eined Raͤnkevol⸗ 
sen Spftemd, oder gar Wirfung der Verfchlagenheit eines 
einzigen Manned, mie man oft wähnt, fondern die ver» 
borgene Gewalt, welche die menſchlichen Dinge, deren hoͤch⸗ 
fte Ordnung wir felten errathen, nie wiffen, führte die An» 
gelegenheiten zu einem Punct, mo es fi) entſcheiden mußte, 


e) £eo hatte in Sranfrei doc nur von den Presbyteris Die Ehelofig- 
feit gefodert, und Hugo von Clugny, feldit ein Sünter, ift der 

“ Heilige, der das fodett. Chronicon Alberici apud Leibn. Ac- 
cess. tom · IT. pag: 83- In quo concilio interrogatus Hugo sanc- 
ins, Cluniacensis, de sua promotione, respondisse fertur: 

 caro voluit, spiritusrepugnavit. Ibi vero Simoni- 
acitam populares quam clerici, presbyterique uxo- 
rati persussione sancti Hugonis a a — communione 
et ab ecclesiis eliminati sunt- 


* 
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ob Rom noch einmal: daß Haupt und bie: Geißel der Welt 
werden ſolle. Schon als Nicolaus II. nach wenigen Jahren 
(1061) ſtarb, fragten Viele aͤngſtlich, wohin die jetzt ruhig, 


062; 


feft und fchlau entwidelte Staatömeisheit der Päbfte führen 


werde: an der Spike der Parthey diefer Beforgten, die dab 
koͤnigliche Anſehn erhalten wolten , auch Heinrich: die Krone 
von Stalien nad) Bafel fandten, ftand Guibert, welcher noch 
fpäter ald koͤniglicher Ranzler in Parma lebte; das Haupt 
der anderen war Hildebrand, und Berthold von Conftanz 


ſagt ausdrücklich, daß die Normänner dieſer Parihey halfen, 


Hildebrand leitete die Wahl der Roͤmer, welche auf die koͤnig⸗ 
lich Geſinnten keine Ruͤckſicht nahmen, und die Biſchoͤffe, die 
vorher Theil an der Wahl nahmen, ausſchloſſen, auf einen 
rechtlichen Mann, auf Anfelm von Lucca, der hernach den 
Namen Alexander II, führte. Die Lombardiſchen Bifchöffe 
und ihr Anhang, welche die Acte, wodurd man fie von der 
Pabſtwahl ausfchloß, nie anerfannt hatten, trafen eine weni⸗ 
ger gluͤckliche Wahl; denn Cadolaud von Parma, melden fie 
ald Benedict II. zum Pabſt ausriefen, mochte ein ganz guter 


Geſchaͤftsmann ſeyn £), hatte audy die Bunft der. ſchwachen | 


Agnes, die damals noch etwas galt, zum Pabft. taugte er 


aber nicht, und wenn ihn Agnes, wie u ſelbſt —— 


£) Ich finde ihn ſchon — als Cancellarius und Missus impera- 
toris Conradi primi und erinnere dies hier um fo lieber, weil 
aud der Vergleihung dieſer Urkunde mit ähnlihen aus Hein« 
richs IV, Zeiten eine fehr wichtige Beränderung in den Grund⸗ 

- fügen über Landeöhoheit hervorgeht. Es hält Cadolaus ein pla- 
citum (Muratt. Antigg. Italicae dissertatio VI.) in curte do- 
minicata-domni Bonifacii, marchio et dux, Zu Heinrich IV. 


Zeiten, gleich viel, ob in feiner Anmefenheit oder Abmefenheit, 


würde unter dem Document bemerkt morden ſeyn, daß es mit 
Erlaubnif des Grundherrn gefhehen fev. Zu Conrads Zeit 
hätte died in der Abmwefenheit des Kaiferö vom Richter 
‚auch geſchehen müffen;- jegt aber, da er anmefend. ift, gilt er 


allein als Grundherr, und ed heißt per data lioentia domni 


Ä aa imperatoris. Man denke, nicht ee Jahr. 
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1062, durch Diefen Tiederlihen Benzo in Rom. einführen ließ g ), fo 
hätte fie ihre Mittel gegen eine Parthen, wie die Parthey 
Hildebrands war, nicht ſchlechter wählen fünnen. Der Lom⸗ 
bardifche Pabft blieb nur Furze Zeit Herr von Rom, befekte 
zwar die Stadt mit Lombardifhen Schaaren nachher noch 
einmal, mußte fie aber. bald wieder raͤumen; denn er ver⸗ 

lor damals die einzige Stüge, die er am Deutfdhen Hofe 
biöher gehabt hatte, meil der heftige Erzbifchoff Hanno, der 
ſchon vorher Agnes von alem Antheil an Erziehung und Res 
gierung ihred eigenen Sohns audgefihloffen hatte, damald 
den jungen König auf's neue ganz in feine Gewalt befam, 
und es paffender fand, ſich rür Alerander zu erflären, als 
für den Schüßling der Agned und, für einen alten Freund 
der Faiferlichen Familie, wie Quibert war: Dieß führt uns 
zur Deutſchen Geſchichte zuruͤck. | 


c) Heinrich IV. und — VII. 


10% Nah Heinrichs IH, Tode ſammelte ſich ſogleich in 
Deutfihland reichlicher Steff zu Unruhen, und es bedurfte 
daher bernady nur eines Anlaffes ‚ um diefe zum Ausbruch 
zu bringen. Heinrich hatte Über zwey feiner Kinder in Rüde 


8) Schon der unwürdige Ton ſeiner Schandſchrift, panegyricys 
Henrici Ill, imperstoris genannt, wo denn mit ſchlechtem Wit 
Hildebrand immer Prandellus heißt, bemerfer diefed. Die Sade 
felbft mag man von ihm hören. lib. II. cap. 1. Menken tom. I. 
pag. 981. Pergens namque (nämlich, wie er felbit vorber von 
ſich fagt, frater, Benzo, in primis aliquantulum stupidus) 
per mediam Tusciam, honorayj admirandis muneribus, 
qups feci comites meis itineribus. lpsi vero, cum multis c# 
tervis bellantium me deduxerunt usque ad ganctum Pancra- 
tium. Ibi fuit obria Romanorum maxima multitudo, nullus 
eorum sine scuto. Ivimus per mediam trans Tiberim usque 
ponterm, et ecce furba magne sicut laetantium #uscipiunt me 
processionaliter cantantee novum canticum. Hi omnes ul 
papam me salutaverunt et cum diversig melodiis ad palatium 
Octaviani asporteverunt. Ubi per singulos dies septimanae 
—— cayusam pueri vegia, € domini mei, ot paeno totam ur- 


m. 
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ſicht ihrer Eheverbindung verfügt; vom Sohn iſt es ganz 1057. 
gewiß, von der Tochter wahrſcheinlich. Bertha, Tochter 
des Marfgrafen von Sufa, wahrſcheinlich weil man einen 
Theil der Erbgüter ihrer Mutter Adelheid mit ihr erhalten 
foute, war an Heinrich, die Schweſter dieſes jungen Koͤnigs 
an Rudolf von Rheinfelden verſprochen. Agnes war Anfangs 
nicht geneigt, das Verſprechen zu halten k) z wie aber Rudolf 
die Prinzeffinn raubte, ging fie in ihrer muͤtterlichen Bes 
forgnig auf einmal fo weit, daß fie an ihm einen Undanfs. 
baren madıte, während fie zugleich einen anderen tapferen: 
Mann erbitterte. Heinrich IN. hatte Berthold, welcher here 
nad) Kärnthenerbielt, dad Herzogthum Schwaben verfprodyen, 
und ihm zum Unterpfand dieſes Verſprechens feinen Ring - 
gegeben; nichts deſto weniger ertheilte Agned ihrem zue 
Fünftigen Schmiegerfohn, in deffen Händen ihre Tochter 
war, dad Herzogthum (1058), mie fie. Überhaupt, mie 
- Weiber pflegen, dem Augenblid gehordte: Natürlich mußte 
eine Frau, befonderd in jenen Zeiten, ‚einen Geiſtlichen 
zur Leitung : der Reichdangelegenheiten und der Erziehung 
ihres Sohns wählen; ein edler Schwabe, Hanno, aus 
| bem ad fidelitatem ejus ‚sub saoramento. ‚collegi. Asinandrel- 
Ius (von der Art it fein Wig, das fol Alerander ſeyn) autom 
atque Prandellys inter glandaricios glandaricii non audebant 
apparere, involuti spinoso fegmine sicut hericii. 

h) Sch darf nicht verſchweigen, daß ich es mit feiner Stelle bewei⸗ | 
fen kann, daß Heinrich II. die Tochter verfprochen batte;j-aber, 
böchft wahrfcheinfich iR ed Doch, da er doch Heinrich im sten Jahr 

ſchon verfprad. Der cod. [Ursperg. fagt raptam ; annalista Saxo, 
consilio raptam an dolo, da die Prinzeffinn noch gar nicht im 
alter war, daß fie heirathen konnte, fondern erft erzogen mer: 
den follte, fp würden ja nicht die Jahrbücher died fo leicht neh⸗ 
men, oder ganz übergehen, wenn ed nicht eine ſolche Bewand— 
niß Hätte, Der Beitgenoffe und Hauptforiftfteller diefer Bege: 
benheiten, Lambert von Afchaffenburg, fagt, nachdem er erzählt, 
"wie Rudolf dad Herzogihum erhalten, ad ann. 1058. pag- 164. 
$oror quöque regis ei desponsata est, tenera adhuo aetate, 
traditaque episcopo Constantiensi nutrienda, dum thoro con- 
jugeli maturesceret. 
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205, dem Haufe derer don Pfullingen der'erft Domprobft in 
Halberftadt, dann Erzbifhoff von Coͤln und ald folder 
Erzkanzler war, hätte diefer Mann feyn ſollen; aber er war, 
feit er "in Halberftadt gemwefen, mit den Sachſen, denen 
nicht -zu trauen war, enge verbunden, und befonder& der 
Kaiferinn nicht. angenehm, meil er eine ernfte, firenge, 
leider aber auch -finftere und harte Erziehung mwolte. Da 
der Bifchoff Heinridy von Augsburg geſchmeidig, der fanften 
Königinn Sinn errieth und befolgte, und ded Knaben ſchonte, 
fo gewann er ihr Vertrauen, und brachte an feine Familie 
‚große Ehren und Güter, Die Hanno der feinigen lieber Zus 
gewendet hätte, Weil der Knabe dabey in der That ſchlecht 
‚erzogen ward, und in Allem feinen Willen und feiner. Luft 
folgte, fomward er Hanno leicht, eine Parthey zu bilden, 
um die fromme Mutter und ihren erflärten Sünftling i) von 
allem Antheil an der Regierung audzufchließen; die Erzichung 
des Knaben ward. freyfid hernach noch viel ſchlechter bes 
forgt 'k). Che noch der unglücliche Einfall, den jungen 


) Lambort. Schaffenb. ad ann. 1062. pag 166. Imperatrix nutri- 
| ens adhuc filium suum regni negotia’ per se ipsam curabat, 
utebaturque plurimum Henrici Augustensis episcopi consilio, 
Unde nes suspicionem inessti amoris effugere potuit; passim 
fama jactitante, quod non sine turpi commereio in tantam 
coaluisset familiaritatem. Ea res gravirer offendebat, viden- 
tes scilicet, quod propter unius privarum amorem sua, quae 
‚praecipue valere debuisset auctoritas paene oblitterata fuisset, 
Itaque indignitatem rei non ferentes, crebra. conventicula fa- 
core, circa publicas Functiones remissius-agere, adversus im- 
peratricem popularium animos sollicitare, postremo omnibus 
modis niti, ut a matre puerum Asıraherent, et regni admi« 
pistrationem ad se transferrent, 

k) So muß Heinribs Charakter erflärt werden, und dafür will id 
wen feiner Sreunde anführen, Dibert von Lüttich, der einzige 
im Leben und im Tode treue Freund Heinrichs, fügt; in vita 
Henrici IV. apud Goldasti replicatio pro imperio pag. 207. 

‚ Sed postquam rex puer de sinu matris abstractus in 'manas 
principam nutriendus venit, quicquid illi praescribebatur 
faciendum, ut puer, faciebat: quem volebant exaltävit, quem 


En Seintid IV. 665 
König ganz ohne Liebe und ohne Sorge aufmwachfen zu Taffen, 


audgeführt ward, madıte man mit ihm einen ruͤhmlichen 


‚ Zug nad) Ungarn, wo er vom ganzen Reiche und unter 
Anderen von Dtto von Nordhein, demfeine Mutter Bayern 
verlieh, geleitet, den Schimpf, der Dort auf feinen Vater 


gefallen war, audtilgte. In Ruͤckſicht dieſes Landes ward: 


je 


0, j 


nämlich vorher erzählt, wie König Andreas, fo lange er mit | 


feinem Bruder, Bela, einig war, fid) von der fäftigen Ab⸗ 


hängigfeit vom Deutſchen Reiche, die dem König Peter 


auferlegt worden, ganz frey gemacht hatte; er ‚erhielt ſich ſo 


lange frey, bid er feinem  unmiündigen Sohn, Salome, 


die Krone verſchaffen wollte 1). Dieß machte feinen Bruder, _ 


der unter ein’ Kind ſich nicht fügen wollte, unzufrieden, 


und Die leicht beweglichen Madſcharen von einer Anzahl 


| Pohlen unterftüßt, vertrichen But) der fie. auch dadurch 


‚N 


imperasse merito dicantur.. ‚Cum regni.caussam tractabant, 
naon fam regi, quam suse caussae consulebant, praecipuum eis 


fuit in omnibus quae agerent ante omnia suum questum facere, 


Fuit haeo perfidia vel maxima, quod eam quasi sub sigillo 
servandum in puerilibus actis suae potestati relin- 
‘quebant, Eben fo Waltram in der Schrift de unitate eccle- 
siae servanda die er als Schupfhrift für Heinrich abfaßte, und 
die noch oft wird angeführt werden müflen. Sie wird immer 
angeführt nad der Ausgabe im erften Bande von Struvs acrip- 


toribus. Er fagt lib. II. pag.306. Plerosque otiam episcopos. 


er.abbates immoderatus invaserat appetitus, quaerentes puerile 
regis ingenium suis potius instituere moribus, quam bonis 
artibus, und dad muß Waltram, ald Augenzeuge, wohl wiffen ; 
denn Daß er dad war, faat er da, wo von Heinrichs Krönung in 

Rom Durch den Gegenpabft die Rede if. pag. 285. Ex illo tem- 
pore nunmo est annus octavus, et ne numc quidem cessant 
cet. cot. 


1) Job. de Thwrocz chronic. — — —— I. Pag 


136. Cum sutem in coronatione Salomonis caneretur,_esto 

 dominus fratram tuorum et.hoc per interpreiem in- 
notuisset Belae duci, quod Salomon infantulus, ipsi domi- 
nes eonstitueretur graviter est indignatus, 


—— ——— ut regi suo non tam ns: — 
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x, 


os beleidigt hatte, daß er den begünftigten Sohn ‚mit Judith, 


— 


der Schweſter des Deutſchen Koͤnigs, verlobte m). Andread 
verlor entweder, mie die Deutfchen fagen,‘ während der 
Unruhe gleidy Dad Leben, oder ftarb bald nachher; fein Schn 
Salomo , fam zum jungen Heinrich, hielt fi) eine Zeitlang 
bey ihm auf, und die Leute des jungen Königs führten für 
ihn einen glücfihen Krieg in Ungarn. Als die Deutfchen 
durch die LUnvorfichtigfeit eined Biſchoffs und eined. Mark 
grafen dort eine Niederlage erlitten, nahm man den jungen 
König (1065), der,damald fhon von feiner Mutter getrennt 
worden, auf einem Zuge gegen die Ungarn felbft mit. Bela 


war geftorben, fein. Sohn konnte fih nicht behaupten; 


Heinricy fette alfo feinen Schwager Salomo im Triumpp 
wieder ein, und diefer Zug, der audy dadurch merkwürdig 
ift, Daß der glänzende Erzbifchoff ded Rordend von Deutſch⸗ 
land, Adalbert, dabey alle Zürften an Zahl der Begleiter 
und Pracht ded Aufzugs übertraf, und dag Otto von Nords 


heim an der Spitie der Bayern neben diefem feinem Tode 


feinde erfchien, ift der einzige durchaus ehrenvolle in Heins 


m) Joh. de Thwrocz I. c.. Tandem, sinistris suggestionibus ma- 
loaorum hominum rex et dux discordaverunt. - Dax autem, 
sicut erat sagacissimus, praecavens sibi ab insidiis regis, cum 
omni familia .secessit in Poloniam ad socerum sunm. Quod 
audiens rex Andreas, timens illius machinamenta, filium suum 
‚Salomonem transmisit ad imperatorem, secerum ojus. Secuti 
Sunt autem plurimi primates Hungariae. Interea dux Bela, 
Omnem injuriam, quam ei frater ejus, rex Andreas intulerat, 
notificavit socero suo, duci Poloniae, dux autem Poloniae 
auxiliatus est ei fideliter et efficaciter. Dux itaque Bela tribus 
agminibus soceri sui munitus reversus est in Hungariam Rex 
autem Andreas, praenoscens, eum cum ezercitu intrasse in 
Hungariam ab imperatore Teutonicorum duos duces videlicet 
Wilhelmum et Potl in auxilium suum fecit adduci. Das 
Letzte wird erläutert durch Lambert. ann. 1061. pag. 166. Rex 
Wilhelmum Thuringorum marchionem et Epponem Cilicen- 
‘ gem episcopum, cum duce Bohemorum et exercitu Bajoarica 
illue misit. Die wilde Tapferkeit ded Bifhoffd und des Mark: 
grafen richtete Re und ihre Bundögenpffen zu Grunde. 
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richd IV. Reben, Die Feindfchaft Ottos und. feiner Sachſen, 1063. 
fo wie Hannos gegen Adalbert, war, wie die det Whigs 
und Torys in England, mie die der Guelfen und Gibellinen 
in Italien, zugleich ein Streit der Grundfäge und, ein Streit 
über: den Boden, auf dem jeder feine Größe aufbauen wollte: 
der Eine auf den Truͤmmern ded faiferlichen Thrond eine 
gandesherrfchaft der. Surften, woran damals auch die Fleine» 
ren‘ Heren, Deren man bedurfte, um Adelöherrfchaft zu 
gründen, Theil nehmen fouten, ‚der Andere auf den Ums 
fturz der Freyheit, Alleinherrſchaft, kaiſerliche Willkuͤhr und 
durch ſie eine Macht der vom Hofe Beguͤnſtigten. Da beyde 
Theile ſich und den Staat verkannten, iſt ſchwer zu ſagen 
‚wer von ihnen der Wahrheit am naͤchſten geweſen; wie 
fie irre waren, und wozu ihr Irrthum führe, fah aber 
damals nicht Gott allein, fondern auch unter den Menfchen Hil⸗ 
debrand und durch ihn der Pabſt. Die Quelle alles Uebels blieb 
immer, wie auch die Zeitgenoſſen, welcher Parthey ſie ſeyn 
moͤgen, einraͤumen, jene elende Liſt, deren man ſich 
(1062) bediente n), um den Knaben Heinrich feiner Mutter 
zu entführen. Nach der Entführung war man, wie es ſcheint, 
unedel genug, die Mutter des Prinzen fogar an ihren Gütern 


a) Die Gedichte, wie Hanno von Coͤln, Efbert, Otto, die maͤch⸗ 
. . ‚sigften Gürften in Deutſoland, dad Kind bey Kaiferöwerih aufs 
Schiff lodıen, und entführen, ift zu befannt, als daß ich- fie 
hier anführen ſollte. Als Zeitgenoffe urtheilt darüber an rs 
higſten und beßten der Chronographus Saxo ad ann, 1056. in den 
Accessionibus Leibnitii tom. I, p. 254. — — — donec priu« 
eipes aliqui invidia ducti eim (die Agnes) ab hoc regimine _ 
abalienayerunt, quorum numero dominus Anno Coloniensie 
archiepiscopus se immiscuit, qui parvum in 'loco, qui Weridg 
dicitur navi imponens matri abduxit, Quod ille qua inten- 
tions fecerit, vel qualiter divino judicio plaouerit, 
discernere non valemus, multa tamen incommoda orta et dein. 
gps aucta certum tenemus. Nam perinde dissensiones in re» 
publica, ecclesiae perturbatio, monasteriorum destructio, 
elericatus despectio, totius justitiae conculcatio et coepit et 
pe rmanet. i 
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1063. zu verfürgen 0), und der Unwille der Nation wurde fo laut, 
Daß Hanno, um den Vorwurf einer uͤbermaͤßigen Herrſch⸗ 
ſucht abzuwenden, wenigftend die Sorge für die Bildung 
Des Königs dem Biſchoff überließ, in deffen Sprengel ſich 
der Knabe jededmal befand. Da der Hof nur durdy Lieferuns 

gen unterhalten wurde, fo fonnte der Aufenthalt nicht wohl 
‚ dange in einer und derfelben Gegend gemacht werden ; man 
fiebt leicht, waß daraus folgen mußte, ohne zu rechiien, daß 
auf diefe Weife ed der Bifhöffe Vortheil war, den verkehr» 
ten Sinn des Knaben zunähren. Die traurigen Wirfungen 
zeigen ſich uͤberall, beſonders Hanno erfcheint fehr zweydeu⸗ 
ig; denn er fuchte noch aͤngſtlicher, Bisthlumer und Güter 


0) Dies ſcheint aus einer Stelle des Peter Damiani hervorzugehen; 
denn daß ſie nachher von Rom aus, wohin ſie gegangen war, 
noch einmal in Deutſchland im Glanz erſchien, hatte ganz andere 
Gründe. Der einfaͤltige alte Mann ſchreibt ihr, epiet- lib.VII. 
‚ep. V. pag.623. Ad hunc tuno Salomonem, tu nuper o regina 
venisti, non ut Sabacorum illa in curribus, equitibus et ele- 
pbantis, sed in lacrymis potius et gemitibus er I= 
mentis. Tu ergo veraciter es regina Saba. Saba siquidem 
‘*  änterpretatur, dad Andere fchenft man ihm gern. Dann lib VII. 
| epist. VII. pag. 653. Hortor sanctam patjentiam vestram, ut 
non ei grave sit, aspers quaelibet et dura pexferre, et pro 
amore coelestis sponsi sollicitationem, vol etiam meces- 
sarii sumtus inopiam sustinere. Cum enim Christus 
pro te pertulerit crucem, quid mirum si zu sustineas pro 
illius amore pauperiem. Man muß, um gerecht zu fepn, 
bedenken, daß ihre Einnahme aus liegenden Gütern einkam, den 
Ertrag mußte man auf der Stelle genießen, nah Rom ließ fid 
der Betrag damald nicht wohl übermachen; auch waren die Wei» 
ber, und dad mochte auch einigen Unwillen gegen Agned, wie 
einſt gegen Adelheid, rege mahen, aus Eitelkeit und Andacht 
ſeht frepgebig mit dem Gut, dad ihnen nichts Foftere. Potrus 
Damiani l.c. epist. V. pag, 627. Jam igitur ungues tai cum 
oaesarie coepere praecidi, jam vestis, qua tegebaris, auferri, 
— quicquid in tui cultus omatibus pulchrum, quidquid in facul- 
\ tatibus pretiosum,, te velut ambire, vel comere in exteriori- 
bus cernitur, in pietatis opera quptidie profligatur; dadmal 

trifft der Mann in feiner Einfalt den reqten Ausdruck. 


+ 
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an ſeine Familie zu bringen, als vorher Heinrich don Augs⸗ 1066. 
burg,.der ſich Doc) nicht vergeffen hatte. Aus vielen Beys 
fpielen nur eind: mährend Hanno dad erfte Mal regierte; 

Half er feinem Neffen Burfard, einem.bitterböfen Manny 
der ſtets dad Schwerdt in der Hand hatte, und die Mendis 

ſchen Zeugen, ftatt fie zu befehren, außzurotten fuchte, zum 

Bisthum Halberftadt, feinem ſtolzen und heftigen Bruder, 
Wezilo oder Werner, zum Erzbisthum Magdeburg (1065)5 
als er das zweyte Mal an's Ruder Fam ( 1066), wollte er 

einem anderen Neffen, Conrad, das Erjbidthum Trier ver= 
ſchaffen, veranlaßte dadurch, daß die Trierer, die fih von 
den Ebinern feinen Erzbiſchoff wollten aufdeingen laffen , 
ihren Dompogt an der Spike, die föniglihen. Truppen. 
ſchlugen, und den Erzbiſchoff mordeten p), ließ ihnen aber 
hernach ‚gern den Frevel der Verachtung des Königs unges 


p) Gesta Treverorum cap. Lvm. bey Leibnig Accessiones Pag. 87.. 
Quo mortuo Anno Oßloniensis episcopus, quem provisorem 
regni et tutorem ſilii sui Heinrici Heinricns imperator mori» 
ens reliquerat spreto- Treberi consilio et electione alhibita 
regis adhuc pueri investitura et confirmatione, nepotem suum 
Cunonem cum magna ambitions et manu militari, si sie ne 
cesse foret, inthronizandum versus Trebirim direxit. -Quae 
inconsiderata profectio, sicut illi beato mortis Pccasio et mar- 
tyrii fuit, sic Treberensibus exoedere erudelitatis audaciam et 
‚materiam praebuit. . Nec mora , denique :preesidem suum 
Theodoricum cum aliis principibus evocatum ad ulciscendum 
tanti contemtus injuriam clamosis vocibus i instigant, si Golo- 

' nienses hac molitione praevaleant actum hoo omnium succes=- _ 
.sorum suorum ssse dedeous et infamiam. Quid multa? coacto 
; quippe exercitu frondesque arborum, ne. arma proderentur, 
pras; se, ferentes nocte clara Maji mensis obviam pergunt, eos-- 
que in pago Bedonico quiescentes, nihilgue tale suspicantes 

. sabito circumveniunt, dann wie fie gefchlagen werden, endlich: 

| Fee dominus Cuno äncidit in manus impiorum hominum, 
qui eum nequioribus ousto: diendum , donec viderent, quo.res 

‚, vergeret commiserunt; qui eum paulo post ne videlicct regis 

. adhuo juvenis temerarium ptaovaleret arbitrium, de rupe prae- 
‚eipitantes in Cal, Junii miserabili morte peremerunt. 


- 
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1063. raͤcht, als fie udo, einen feiner Schwaͤbiſchen Vettern, waͤhl⸗ 
ten 4). Wie wenig man ſich um das koͤnigliche Anſehn bes 
kuͤmmerte, und wie beſonders Otto, dem dieß obgelegen 
haͤtte, nicht einmal am Hoflager des Koͤnigs Ordnung hielt, 
bewieſen auch der Biſchoff von Hildesheim und der Abt von 
Fulda, und ihr Streit zeigt am Deutlichſten, daß es im 

Reiche ſchon dahin gekommen war, Daß dad Geiſtliche welt⸗ 
lich und das Weltliche geiſtlich geworden, denn ſelbſt die 
Zucht der Moͤnche war ſo herabgeſunken, daß man in dieſem 
und dem folgenden Jahrhundert einen neuen Orden nach dem 

anderen ſtiftete, um ſie wenigſtens wieder etwas naͤher an 
ihren alten Zweck zu bringen. Die Klöfter betrachtete Die 
damalige Reichöverwaltung ald Kaubgut, fie wurden unter 
die Herrn ausgetheilt, die der Hofgunft genoffen, und audy 
mit Bisthlimern bandelten. Es wäre dieß Verfchleudern der 
Klöfter noch Ärger geworden, wenn nicht Otto und Hanno, 
die ein Herz und eine Seele waren, der Sache Einhalt ge— 
than hätten, afd endlich Adelbert von Bremen nad) Corvep 
griff r). Der Streit des Biſchoffs von Hildesheim und des 


q) Gesta Treverorum ]. c· — — furote sedato, electione cleri 
et populi Udo inthronizatur episcopus. Hic ex Alemannorum 
prosapia oriundus, patre Eberhardo comite , matre Ida eis- 
dem ‚coenobii quod dieitur ‘Scafbusen constructoribus , vir 
Saldo venerabilis cet. 

- 2) Um nie mehrere Bepfpiele davon anzuführen, mie die Kloͤſter 
zur Beute wurden nur einiges aus Lambert, auf Zufall hin. 
Lambert ad ann. 1064. pag- 170. Bremensis archiepiscopus duas 
occupat abbatias Lanterisem et Corbejensem, praemium hoc 

‚ esse asserens fidei et devotionis suae erga regem. Neid in- 
vidiosum apud ceteros foret, persuaso rege, dat Colöniensi 
archiepiscopo duas Malmendren et Endan, Moguntino archi- 
episcopo unam in Selichenstatt, Ottoni duci Bajoariorum 
unam in Altaha, Rodolpho duci Sucvorum unam in Heube- 
ten. Auf der folgenden Seite heißt ed dann, Werner hätte vom 
Könige Das zu Afchaftenburg gehörige Kirchberg erhalten, alle 
Bitten der Moͤnche um Ruͤckgabe feyen vergeblich geweſen, end«- 
lich hätten fie ſich caftevet: unde ille mordaciter magis quam 
facete jooari solebat, magno munere dignum se esse, qui mo- 


Seinrid IV. 671 
Abts von Fulda , deffen vorher erwähnt ift, war ein bloßer 
Rangftreit; er ward in der Kirche zweymal mit dem Schmerdte 


ausgefochten, der Altar felbft floß im Blut; der König, in 


deffen Gegenwart der Kampf vorfiel, mard nicht gehört, und 


1063. | 


man hätte ihn Fuhig im Getuͤmmel umfommen fehen, hätten 


ihn nicht einige Freunde gerettet s). Doch, zur Ehre der 


Menſchheit ſey es geſagt, es gab auch damals gelehrte, durch⸗ 


aus gebildete Maͤnner, die ſeder Zeit zur Zierde gereichen 
wuͤrden, welche eine himmliſche Einfalt mit kirchlicher Froͤm⸗ 


migkeit verbanden t). Unter den Umſtaͤnden, in welchen 


naohos &jus languidos prius in opere dei et tepidos, novie 


fecibus adhibilis suscitasset, invitosque ad jejunia et nudi. 
pedalia co#gisset. Die Geſchichte, wie fie ed ihm in der Todes⸗ 
noth wieder abpeinigten, iſt nicht ſehr erbaulich. 


s) Man hatte um Weihnachten (1062) ſich mit Schemeln, — 


und Knitteln geſchlagen, und der Biſchoff von Hildetheim, der 


in feinem Sprengel den Borfig verlangte ,. verftedte auf dad 


Pfingſifeſt (1063) den Grafen Ecbert mit bewaffneten Leuten bins 
ter dem Altar, der Abt von Fulda brachte Reifige mit, daher 
eine foͤrmliche Schlacht. Rebt ſchoͤn fagt daher dad chronicon 


Goslarienge: et cantante choro huno versum: hunéec diem 


gloriosum fecisti cantabat daemon in summitete mona- 
sterii, hanc diem bellioosum ego feci« Ekbert, weil 
er patruus regis war, Fam ganz ohne Strafe davon, der Abt von 
Fuld zahlte die Zeche, mad er wohl verdient hatte; denn er mar 
ein flolger Mann, der mehr auf Kriegkleute hielt, als auf 
Moͤnche˖ Diefe empoͤrten ſich hernach gegen ihn, fie mußten mit 
- Gewalt zur Ordnung gebracht werden ; wie es bis in Kiöfter hin« 
ein mit den Menfhenrechten fand, zeigt Die Beftrafung: de sin- 
gulis-tamen non pro modo eulpae (man fieht, der edle Lambert 
mißbilligt das ſelbſt), sed.pro matalium suorum clatitate vel 
obscuritate mitius vel atrocius sumtum supplicium est. 
- 3) Lambert nnd Hermann Eontractud find gemeynt; beyde grundge⸗ 
lehrt, Lamberts Styl der Alten, die er auswendig weiß, nie 
unmwerth, fein Sinn ftetd recht, fein Wandel rein; men Iefe ihn 
nur. Don der Einfalt feiner Frömmigkeit ein Bepfpiel. Er'pilgert, 
wie er Mönch geworden ift nad Serufalem, aber’ ohne Erlaubniß 
“. feines Abts, nun erzählt er ſelbſt, ad ann. 1059. pag- 165.- Ego 
exsota"perogrinatione Hierosolymitans XV: Cal. Octobris a 


1063. 


\ 


— 
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Heinrich ſich — bey dem Haß, den er gegen Otto und 


Hanno ſeit dem Raube und der Trennung von ſeiner Mutter 


X 


um fo mehr empfinden mußte, je mehr die jungen leidhtfins 
-nigen Leute, mit denen er fi herum trieb, feine bittere 


Erinnerung weden und feinen Haß nähren mochten, war ed 


ſehr natürlich, daß er dem einzigen Mann, der ihm zu gleie 


cher Zeit fuͤrſtlich, prädtig, ergeben und gefaͤllig erſchien, 
dem Adelbert von Bremen ſich hingab; Adelbert theilte ihm 


feinen eigenen Widerwillen gegen den Stolz, die Hartnädigs 


feit, den. Trog der Sachſen und den finfteren Ernft Hannos 
mit. Das VBorurtheil Heinrichs gegen die Sachſen, und die 
Gunſt Adelbertd find für feine ganze Geſchichte wichtig; eßs 
ift deswegen wohl der Mühe werth deutlich zu machen, wie 
die vornehmſten Herrn in Sachſen einen Nutzen hatten, der 


dem der Eczbiſchoͤffe von Bremen oder Hamburg gerade ent⸗ 


gegengefegt mar, und wie der Erzbifhoff von Coͤln Über den 
erweiterten Sprengel feines Mitbruderd eiferfüchtig geworden 


und dadurdy zwiſchen Cöln und Hamburg eine Eiferfucht 
war, die jeder Erzbiſchoff aufnahm und fortpflanzte. Gehen 


wir in die fruͤhere Geſchichte jenes Erzbisthums zurüd, fo 
finden wir zu Kaiſer Heinrichs II. Zeiten, Daß Bernhard II. 
ein Enfel des Herrmann Bilungid, die Slaven fo drüdte, 
daß 
monästerium reversus sum, et quod in Omni mea per« 
grinatione praecipue adeopostulaveram, abbatem 
Meginherum superstitem inveni. Timebam scilicet quia sine 
benedictione illius profectus fuissem, si offensus irreconcilia- 
tusque decessisset, magni’criminis reum me teneri apud do» 
minum sed non abfuit propitia divinitas redeunti, quae tanto 
illo itinere saepe usque ad ultimam necessitatem periclitatum 
misericordissime texit. Incolumem reperi, peccato induleit, 
et quasi ex inferis redivivus emergerem, sic obviis, ut ajunt 
manibus, me gratulabundus excepit. Mirum autem in modum 
diceres vitam ejus meas absolutioni ex industria servatam 
fuisse; eodem die, quo me absölverat febre correptus est, et 
‘sic per octo dies gravi aegritudine decvctus VI. Calendas Octn- 
bris feliciter consammato cursu, quievit in domino. 


— 


\ — Unwan. — 65. 
daß fie, wild Biſchoff Libentius der girche vorſtand, und nd 
Bernhard mit Heinrid) zerfallen wat, ale Spur: des Epriften- 
thums nördlic von der Elbe vertilgten, die Kirchen zerftörs 
ten; und felbft Hamburg vernihteten.n. Nach Libentius. Tode , 
folgte Unwan, der den Herzog mit ‘dem. Kaifer verföhnte, 
und aufs neue in dad Land. der Wenden chriſtliche Coloniſten 
bringen durfte; aber Bernhard drang dort mit den Waffen 
ein, und. ſelbſt, wie ſich die Wenden: unterwarfen, drindte 
er fie durdy Abgaben a); ſpaͤt brachte ihrt Unwan durch nach⸗ 
drückliche Ermahnungen zu: beſſeren Geſinnungen, und nun 
gelang ed dieſem frommen Mann, die Kirchen des Wendlan⸗ 
des mieder zu errichten, und Hamburg aus der. Aſche zu 
‚erheben v). &o ward damals durch Unwans Froͤmmigkeit/ = 
die nach einer allgemeinen Erfahrung uͤber Fiöfterlich erzogene 
Geiſtliche mit einer gewiſſen Art Demüthiger Weltklugheit 
verbunden war, jenes Bisthum ſehr anſehnlich, auch fein 
Zeitgenoffe, Canut der Große, unterftügte ihn und: unters 
warf ihm, obgleich er dieß Anfangs verweigert hatte; ade 
Biſqhoͤffe der Scandinaviſchen Reihe w)./ Den Fortſchritt 


u) Hist. archiepise. Bremensium, bev Lindönbrog p2g. 84. Prisio 
quidom per avaritiam gentem WVinulorum —— ad ne- 
cessitäten paganismi Cofgit- wi 
V) Iist-arch: Brem: 1 o. Moxquay favente, Unweno, Slaviet tris 
buto subactis pacem reddidit (naͤmlich Bernhard) Nordalbingi⸗ 
et ecclesias Hamburgensi. Ad cujus restaurationerh Unwanus 
post. Slavonicam. cladem civitstem et ‚ecclesiam fecit novam, 
simul ex singulis congregationibus suis,‘ * virorum essent, 
tres eligens fratres. V 
w) Hist. acchiep. Bremens. pag. 85: Sod corripuit TEN sum : 
(Canut) de praesumtione episcopntum, quos transtulit ex 
Anglia. Quod rex gratanter accipiens, ita posimodum conjunc- 
tus est archiepiscopo, ut Ex ejüs sententia omnia deinceps fa- 
cere maluerit.* Eo tempore cum esset pax firmis inter Slavos 
er Transalbianos, Unwanus ärchiepiscnpus Hamburg renova- 
vit, clerumquo dispersum collegit, magnamque ibidem tam 
civium quam frattum multitudinem adunavit. Itaque cuda 
. . duce Bernhardo frequenter inhabitans saepe dimidium aunum 
vixit in Hamburg , gloriosissimum tegem Knut invitans ad 


Siploßers A. ©. 11. ©. IL, Tyhl. un 
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des Ehriſtenthums ſtoͤrte auf's neue die Habſucht der Sachſen 
und ihrer Herzoͤge x), deren volle weltliche Gewalt Damals 


noch mit der ded Erzbifhoffd, die bis dahin in der Gegend 


6108 geiſtlich war, nicht wie bald nadyher bey der geſchwaͤch⸗ 


. ten Macht der Saͤchſiſchen Herzöge in Streit fam. Die welt 


lihe Macht der Erzbifhhöffe von Hamburg, ward nämlid 
damald, wie überall in. Deutfchland, fo hier, durch Conrads 


und Heinrichs Verfügungen vermehrt. Die Art, wie fid) 


die. Herzoge gegen die: neuen Ehriften benahmen , ließ dem 
Biſchoffe ded Meklenburgiſchen Cin Aldenburg) Feine Hoffe 
nung , die Heiden zu befehren, mehr übrig, und wie er fahr, 
daß diefe jede. Frucht feiner. Arbeit zerftörten, zog er ſich 


zurüuͤck, und lebte eine Zeitlang in Hildesheim ald ‘Privats 


mann, Etwas beffer ward ed, wie Bernhard II. und Canut 
im Alter froͤmmer wurden, und die Suͤnden ihrer Jugend 
auszutilgen ſuchten, beſonders ſo lang Conrad II. wie in 


"feiner Geſchichte erwähnt ift, mit ſtarkem Arm die Grau—⸗ 


famfeiten,, die die Heyden an chriftlien Städten und Dörs 
fern übten, raͤchte. In dieſen Zriten waren nad) Unwan, 
gibentiuß IL. und Herrmann Erzbifhöffe von Bremen und 
Hamburg, zu deren Sprengel alle Slaven, die nit zu dem 
eigentlich der Slaven wegen erridpteten Erzbisthum Magde- 
burg gehörten, gerechnet wurden. Benzelin, mit dem Bey: 
namen Albrand, welcher auf diefe folgte (1058), ward von 


den Kaifern in der Ausübung von Gerichtöbarfeit beglnftigt, 


und ohne die rohe Habfucht der Sachſenfuͤrſten hätte ſchon er 


colloquium ,-Slavorumgue satrapas, Utonem et Sedericum. 

Accepit etiam ibidem nuntios Olaph, regis Nordmannorum 

cum muneribus, petentes suppliciter, ut episcopos ejus beni- 

gne reciperet, suosque ad oum transmitteret, qui rudem Nord- 
| mannorum populum in christienitate confortarent. 

x) Chronica Slavorum, apud Leibn. scriptt. ter. Brunsvicensium 
tom · II. pag.554. Dux quoque Saxonum Bernardus, in armis 
quidem strenuus sed avaritia totus infectug, Slavos quos e vi- 

‚ cino positos bellis, sive pactionibus subegerat, tantis vecti- 
galium pensionibus aggravavit, ut nec memores dei, nec sa 
cerdotibus ad quidguam essent benevoli. 


= Benzelin Albrand, N 675 . 


eine ſo glaͤnzende geiſtliche Würde im Norden gehabt, ald 1037. 
nut je ein Biſchoff befeflen hatte: " Weil die Grafen und Here 
zoͤge dersSachſen und ſelbſt Die feinen Dynaften dieß hinder⸗ 
ten, und ded Erzbifchoffd von Coͤln Eiferfucht mächtig er⸗ 
wachte y), fo-müffen wir: hier die Urſache ſuchen, die feinen‘ 
Nachfolger Adelbert, von dem wir eigentlich zu reden haben; 
nrit:;den Sachſen entzweyte, und ihn zum Dorn im Auge: 
Hannod von Eoͤln machte, der nicht. gefonnen war, ſich 
Jemanden an die Seite zu feken. Hanno, der hauptfächlidy 
aus Stolz damals nady Stalien reifete, den Pabft, welchen 
Aganes anerkannt hatte, aufgab, und deſſen Gegner ald rechte: " 
mäßigen erflären. und. einfegen ließ, konnte wohl nicht 'gee 
ſonnen fenn , einen, Patriardhen, wozu ſich Adelbert gern ges 
macht haͤtte, neben fidy zu dulden. "Wie Adelbert nach dem 
Patriarchat ſchon früher getrachtet hatte, wie und wodurch 
ſein Plan im Augenblid feiner Vollendung ſcheiterte, ift oben 
‚berührt worden; aud nachher predigte” und: verfocht er mit 
Geiſt und Kraft Grundfäge, Die zu dem Witten Heinrichs III. 
und zu aſeinen Vorſtellungen von kaiſerlicher Machtvollkom⸗ 
menheit.trefflich paßten, und ſtieg, wenn auch nicht zum 
„hin ee 2 ar Fire S 
) Hist. archiepise. Bremenhs. apud Lindenbrog pag: 97. (Man 
tqmuß jedoch wiffen, daß die Eiferfucht zwifben Coͤln und Ham⸗ 
durg ausbrach, als ein. Coͤlner Geiſtlicher, Bezelin, Erzbifhoff 
„toon Hambutg ‘geworden war) Bezelinus, pro legatione sibi ad' 
'; gentes creditd more praedecessorum sollieitus, coadjutores 
3 spraedicationis suae ordinavit episcopgs, Rodelphum ex capel- 
a Janis suis inZlezewig, Abelinum in. Slavoniam, Wala Bre- 
mensi choro in Ripam. Trans Albiam suo tempore ac per 
om dtum regnum pax firma erat: Princeps Slavorum Anatrog et 
Gnoeus et Ratibor pacifice ad Hamburg venientes duci et prae« 
— suli militabent. Sed cum diverso animo in gente Winulorum 
«> dwx et opiscopus laborarent, duce scilicet'pro tributo, ponti- 
‘fice vero pro christianitate augenda, iam dudum sacerdotum 
studio Christiana religio ibidem convaluisset, si conversio= 
"+ nem gentis avaritia principum non praepediret. Eo tempo. 
reHerrmannus, nobilissimus Coloniensis archiepiscopus 
vererem de:Brema querimoniam renovayit. 
=. Uua 
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ee Patriarchat, doch zu großem Äußeren Anfehn, ward der 
®ünftling des Kaiſers undeben deswegen den Sachſen, die 
einſtweilen ſchweigen mußten , toͤdtlich verhaßt. Er war aus 
edlem Geſchlecht, war erft Biſchoff von Halberftadt, fpielte 
von dreißig Fahren feiner Megierung (1042-1072) acht und 
zwanzig Jahre hindurd) eine glänzende Rolle im Norden mit 
feltenem Stüd, war großmuͤthig, freygebig gegen Die Armen, 
und gegen diefe und Niedere iiberhaupt eben fo demüthig, als 
ſtolz und trogig gegen Fürften und Herrn z). Er behaups 
tete, mie ed ſcheint, nicht aus den reinften Bewegarfmden,. 

das toͤnigliche Anſehn der. Sähfifhen Herzöge in den Elbge⸗ 
‚genden berube auf feinem Grunde, und die Herzöge. und 
Grafen- müßten der. Gerichtöbarfeit, Die fie fi. angemaßt, 
entfagen, wenn es der Kaifer verlange, ließ fie ſich auch bie 
und da in feinen Sprengel Übertragen, machte Dafür ade 
Kriegszuͤge Heinrichs durd) feine Leute mit, und erfchäpfte 
fein Bisthum durch die Koften der unnöthigen, nicht vom 
Reiche, ſondern von Heinrich III. gemachten Unternehmuns 
gen a). Die Sachſen knirſchten, fie mußten aber vor dem. 


2) Einfacher, vieleicht gerechter urtheilt meine Duelle, hist. eccles- 
Bremensis bey £indenbrog pag. 88. Humilitas in eo Jdubia vide- 
batur,. quam solis exhibuit servis dei, pauperibus er peregd- 
nis, adeo, ut saope antequam cubitum.iret triginta at amplius 
mendicantibus ipse genu flexo pedes Jayaret. Principibus au- 
tem seculi ot coaequalibus suis humiliari nullo modo voluit, 
Er mar bekanntlich. der Bruder eines der heftigften Gegner von 
Heinrid IV., des Pfalsgrafen in. Sachſen Friedrich; die Genea— 
logie folgt weiter unten; es mar eins des erſten Haäuſer an Macht 
und Adel: 

a) Hist, arch. Bremensium spud Ländenbreg pag-89. Et gaonlam 
vidit pontifex ecclesiam episcopatumgue suum, quam praede- 
cessoris sui Adaldsgi prudentia liberaverat iniqua ducum po- 

tentia iterum: vexari, summo nisu reddere conatus est ean- 
dem ecclesiam pristinae libertati, ita ut nec dux, nec comes, 
nec aliqua judicialis persoya aliquam jurisdictionem ned pote- 
statom in suo haberet episcopatu. Quod nisi per odium, fieri 
nequivit, dum cortepti pro nequitia principesad iram 
magis accenderentur, 'Bernardus enim dux cet- cat. — 


za Su 
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mächtigen Kaifer verftummen, da-felbft der Bruder des Her⸗ 1042- 
3096, wie man fagte um Adelbertd willen, in Ungnade fiel; 105: 
fie gaben dabey Adelbert Schuld, daß er ungerechter Weiſe 
viele Guͤter, ſelbſt Kloͤſter, an ſich und fein Bisthum brin—⸗ 
geb). So mie Adelberts Freundſchaft flr den Kaifer nicht 
gerade eine uneigennützige Vaterlandöliebe war, fo waren 
ihm zu demfelben Zweck, zu dem er. den Kaifer brauchte, 
aud) Andere, felbft Fremde, nicht anftößig, und er erfaunte 
daher das Recht der Dänen an nördlich von der Elbe gelegene 


— — — — AR FAR ad tempus animi dolore cum alia 
via 2 consilium non invoniret, totus ad auxilium palatii, neo 
sibi, nec suis, nec ecclesiae peperoit, Caesarem et alios suos 
aulioos placando — — — — — ut infatigabilem constantiam 


3 2 miratus Caesar ad omnia reipublicae consilia eum habere pri- 


mum maluerit. Expeditiones vero ejus in Ungariam, Slavo- 
niam, ltaliam, et Flandriam, quas cum Caesaro fecit, multse 
erant, quae singulao magnis episcopi sumtibans, multisque 
"familiarum oppressionibus exigebantur. 

B) Hist. arch. Bremens. pag · 89. Anno domini 1050. Albertus, 
; archiepiscopus imperatorem ab Italia revertentem Bremam vo- 
cavit, occasione data, quasi Lisimonsn visere deberet, val 

regem Danorum ad colloguium invitare: sed revera, ut ducum 

fidom exploratet. Imperator autem Bremae tegio, ut deeuit, 
apperatu exteptus, curtem, quae Balga dicitur, fratribus 
obtnlit, ecclesiae vero comitatum Fresiae concessit. Inde Lis- 
monam veniens a Didimaro comitö circumventus, sed ab ar- 
‚ehiepiscopi studio ‚defensus est: Quarxe idem comes a Caesare 
in jus vocatus, Cum se duello expurgare mallet, a satellite suo 
estinterfectus. Cujus mortem germanus ejus dux filiique 

‚Allius zelantes in archiepiscopum ex eotempore ipsum et ecolesi- 

‚am, ecclesiaeque familiam lethali prosecuti sunt di — - — — 

. pag. 9ı- Tunc etiem sibi (se; Adelberto) spes data est, accipi- 
endi comitatus et abbatias et praedia, quae in magno deinceps 
ecclesiae periculo mercata est Bromensis ecolesia, utpote coe- 

" mobia Laurestas et Gorbejae. Comitatus autem Bernardi et Eg- 

- berti, praedia vero Suiticum, Plisma, Groningmor, Disper- 

gum et Lismona. Quibus jam dubia fide possessis arbitratur 
archiepiscopus s se aut per mare ambulaturum, aut per textam 
navigaturum cet- cet, — 90 


— 
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obꝛ. Saͤchſiſchen Laͤnder, die ſie in Anſpruch nehmen, gern an, 
weil ſie ſein Anſehn ehrten, welches die Herzoͤge, welche jenen 
Boden den Ihrigen nannten, auf alle Weiſe beſchraͤnkten. 
Selbſt mit. dem berühmten Slaven- oder Wendenflirften, 
Gottſchalk, der-in feiner Jugend im Chriſtenthum auferzogen 
worden, zu Conradd II. Zeiten, als fein Water von einem 
Sachſen erſchlagen war, vom Chriftenthum abgefallen und 
in fein Vaterland zurüdgefehrt war, unter Heinrich III. aber 
durch tapfere Thaten den Ruhm eines großen Mannes erwor—⸗ 
ben und ade getrennten Staͤmme feines Volks zu einem maͤch— 
tigen Reid) vereinigt hatte c), felbft mit dieſem mar Adel: 
bert Freund, und bediente ſich feiner, um den Erpreffungen, 
welche die Sachſen an den Wenden uͤbten, ein Ende zu 
machen. Durd ihn und die Dänen-ward er Gönner der 
Geiſtlichen, die zu ihm ſtroͤmten, und: Bisthuͤmer, wenn auch 
ins Barbarenfande, fuchtenz denn Gottfhalf-trat zum Chris 
ſtenthum zurüd, beförderte deffen Ausbreitung auf jede Weiſe, 
und ließ ſtatt des einen Bisthums, welches vorher in feinen 


c) ChronicaSlavorum;, bey Leibnitz scriptt. rer, Brunsvyicens: tom. 
“UM. pag. 554. Principes Slavorum Ansdrag, Gneus et tertius 
'Udo, male Christienus ; unde et propter crudelitatem suam, 
a quodam Saxone transfuga improviso confossusest. Filiüsejus 
das if ein Irrthum, er war der Sohn des Miſtewoi, der auf 
ganz andre Art umfam). Godescalcus nomine, apud Lunen- 
| burg scholaribus: erudiebatur disciplinis (man-ficht, daß doch 
Fa umd Jahr 1200, wo dies gefchrieben: wurde, ſchon die Eriften: 
| von Luͤneburg, neben Bardempf, bis auf Heinrich den Löwen, 
der Hauptort ‘der Gegend, behauptet werden durfte). Qui 
morte patris comperta fidem rejecit cum litieris. amneque 
transmisso, wenit ad gentem \Vinithorum, Congregatague 
multitudine letronum percussit in ultionem patris omnem ter- 
ram Nordalbingorum et tantas strages feoit Christianae plebis, 
, ut orudolitas omnem modum excesserit. Nihilque remansit in 
Holsatorum et Sturmarorum prövincia sive eorum, qui Thei- 
marsi dicuntur, -quod manus ejus effugerit, praeter notissims 
illa praesidia, Eneho et Bokeldeburg: illo’se quidam' armati 
contulerant.cnm.mulieribus er. — et subsrantiig, quas 
eireptioni superfuerant, \ 


& 
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Landen war; drey dort ftiften. d)..::Durch Atted diefed hatte 1o6ı. 
ſich Adelbert des Haffed genug geſammelt, und man ſchloß | 
bey’m Tode des Kaiferd ihn Anfangd von. der ‚Verwaltung 
ganz aus; jetzt aber, wo der junge König am meiften in 
Goslar, der Reſidenz feines Vaters, alſo im erzbiſchoͤfflichen 
Bezirk Adelberts war, hatte er Gelegenheit, ſich des Knaben 
zu bemeiſtern. Trier war entfernt, und der Erzbiſchoff war 
ein alter Mann; Siegfried von Maynz war unbedeutend, 
und reiſete auch um die Zeit nach Jeruſalem; es blieben nur 
Adelbert und Hanno übrig, welche einen Anſpruch an die 
Verwaltung verlangen konnten; da ſie aber Todfeinde waren, 
und die. Sachſen uͤberzeugt blieben, daß Adelbert ihren König 
mit Haß gegen fie erfülle, fo ward das Kind ſchon Gegen - 
ftand der Beſorgniß. So lange Bernhard, der in feinem 
_ Alter fromm geworden war, lebte, mar noch einige, Ord⸗ 
nung in Sachſen; ald dieſer ftarb,:und. Ordulf und Herr⸗ 
mann, ven denen der Cine fi Graf, der Andere Herzog: 
nannte, fein Erbe theilten, fielen fie über die - Güter der 
Bremifhen Kirche her (1062). Die war in eben dem Jahr, 
wo man im Streit des Abts von Fuldh und des Bifhoffs 
von Hildesheim fah, mie Bag man den. ni und en. | 


d) Chronica — cap. xxir. — rer. ncunvi⸗. ll. 

Pag. 557. — — — — functus est auctoritate archiepiscopali 
et legationis apostolicae ministerio. Nec his contentus patri= - 

 archatus honorem assequi voluit, eo scilicet ordine, ut infra 
terminos suae parochiae duodecim statuerer episcopatus de 
quibus narrare supervacaneum est, eo, quod sapientibus in- 
‚eptiae quaedam et deliramenta visa fuerint. Conlluebant igi- 
tur in curiam ejus multi sacerdotes et religiosi, plerique 
etiam episcopi, qui sedibus suis exturbati mensae ejus erant 
participes. Quorum sarcina ipso allevari cupiens transmiasit 
eos in latitudinem gentium, quosdam locans certis sedibus, 
quosdam incertis. E quibus Ezonem sabrogavit Abelino in 
Aldenburg, Aristöonem quendam a Hierosolymis venientem 
in Racesburg constituit, Joannem in Mikilinburg destinavit. 
Iste Joannes peregrinatjonis amore Scotiam egressus vonit in 
Saxoniam, Ä 

\ 
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1064. Vormuͤnder achte *); man denkt daher leicht, dag Adelbert 


keine Gerechtigkeit vom Hofe hoffen durfte; er nahm den 
verzweifelten Entſchluß, waͤhrend er in Ungarn war, den 
einen der Bruͤder gegen den anderen und gegen kleinere Räus 
ber zum Vogt und Verfechter feiner Kirdye zu machen. Wie 
der Biſchoff zurlidfam, fand fidy der Graf nicht genug belohnt, 
und Die Guͤter der Kirche deffelben wurden verheert, bis fi) 
Die Umfiände änderten. Dieß ketztere geſchah, ald der Bis 
fdjoff den jungen König allein in feiner Gewalt hatte, mo 
dann freplic) der: Graf Genugthuung feiften mußte. Die 
Gunſt eines verzogenen Knaben wird nicht auf dem Wege, 
der zu deſſen Beften führt, erhalten; darum haben wohl die 
Schhriftfteler der Zeit nicht Unrecht, wenn fie Adelbert Die 
Schuld der Feichtfertigfeit, des tollen Weſens und der früs 
ben Ausſchweifungen des Königd beymeſſen: denn er adein 


fſſdaffte das Geld dazu herbey. Er ließ aues Kircyenfilber 


einfhmelzen, um 1000 Marf für den Emsgau bezahlen zu 
- fönnen, und Heinrichs Geliebten waren mit Steinen feiner 
Kirche geputzt **), ja er ließ (1065) den Knaben in Worms 
wehrhaft machen, d.'h. mündig erflären, Damit er auch nicht 
einmal einen Nebenbuhler zu fürchten brauche. Leute, Die 
er duldete, und welche den König umgaben, maren, der 
totte Graf Werner, Heinrich fleter Genoſſe, welder milde 
Unbändigfeit mit dem Könige gemein hatte, dod aber im 
Staate unbedeutend war, Benny, von deſſen Härte bey der 
Leitung des Baus in Goßlar oben die Rede gewefen ift, von 
dem jeßt fein Lebenöbefchreiber rühmen darf, daß er die Hof 
gunſt nicht allein ſelbſt befeffen, fondern fie auch, wem er 


*) Died fagt Adam von Bremen fogar ausdrüdlih bey der Gelk- 
genheit: Nam rex puer a duce et a fratre ejus derisui habitus 
est. - 

= Hist, arch. Breinens, pag.94. Gemmase äutem distractae qui- 
busdam meretriculis donatas sun« Wegen der Acauifitionen 
Adelberts fehe man die Urkunden, die Hempel im Verzeichniß 
derer Urkunden der Hiltorie yon Niederfachfen 1785. ır Theil, 
Söeite 54-55. perzeichnet. 
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wollte, verfchafft habe, nebft einigen recht audgelaffenen 
Snglingen. Sn Goßlar war der junge König dem Erzbi⸗ 


ſchoff am naͤchſten, dort ward er zuruͤckgehalten, und Benno 


mußte neue und immer neue Anlagen madyen, und den 
Sachſen, die ihre. Unzufriedenheit laut genug werden ließen, 


auf ihren Höhen Trukburge errichten, in die der König 


Reiſige legte e). Natürlich ſtockte des Königd Einfommen ; 
weil er in einer Gegend fo lange vermweilte, hörten die Liefes 


rungen auf, feine Freunde zerftreuten fih auf ihre Güter, 


der Glanz ded koͤniglichen Hofes ſank herab, und der König 
- lebte von Abteyen und anderen Pfründen, woher ihm faum 
dad Nöthige zukam f), weil die Sachſen jetzt ganz ſi cher 

e) Norbert in vita Bennonis cap. XI. bey Eecard tom-II. col, 2168; 


Fuit itaque apud Henrioum, adhus puerum, quartum hujus 
nominis regem, vehomenter acceptus, ejusque pene arbitrio 


infra palatiam omnia gerebantur, sed et popularibus turbis 


non minoris est habitus, dum sibi ab illo quivis speraret, 
vel in culpa indulgentiam, vel in necessitate subsidium. 
Denique villae Goslarise duplici potestate praelatus, una, 
qua ecclesiastica auotoritate synodalia examinabat, altera, 
qua regia majestate publicis negotiis praesidebat, multoties 
in culpa una et ab eadem persona duplici debuit satisfactione 


placati, dum quae dei erant, illi reddebant, idemque Spse,. 


quase Caesaris erant, pro commissa cura dispensare debebat, 
Praeterea autem architectus praecipuus caementarii operis s0- 
lertissimus erat dispositor, qua etiam'ex re regi supradicio 
_ inseparabili fait familieritate semper addictus. Jam tam enim 
Saxoniei belli, quod adhüc jam tanto tempore mundum .de- 
moliri ingemimus, exordia pullulare coeperunt; quod rex ille 


non ignorans, totam Saxoniam castollid novis er firmis c0e-_ 


pit munire, defectionemque perfidorum anticipare tentabat 
munitione terrarum, cui rei maturandae et diligenter exe- 
quendae dominum Bennonem praessse constituit, sciens hujus 
rei non habere en. neo ad hoo munus exequendum 
magis industrium. 

— ) Lambert. Schafnaburg. pag. — ann. 1065. Sumptus. habens 
regiae magnificentise mülsum impares. Nam praeter pauca, 
quaé ex reditibus regalis fisci veniebant , vel quao abbates 

- eoactitio famulatu ministrabani, caetera omnia in guotidianos 


[3 


1065, 
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1066. waren; daß er nicht mit den Waffen feine Anfprüche an 
fie geltend machen Fönnte. Unter Ddiefen Umftänden ver⸗ 
ſammelten ſich die Unzufriedenen ohne den Koͤnig in Tribur, 
kuͤndigten ihm, als er hinreiſete, foͤrmlich den Gehorſam 
auf (1066), wenn er nicht den Adelbert entlaſſe, und 
noͤthigten endlich im foͤrmlichen Aufſtande, mit den Waffen 
und im Tumult, Adelbert eilig zu flüchten. Der König, 
der nun alle die, welche ihm ergeben waren, von fi ent» 
fernt ſah, mußte fid) bequemen, die ‚Einrichtung wieder 
auf den aften Zuß zu bringen, daß er im Reiche herumzöge, 
und daß er den Bifchoff, in deſſen Sprengel er ſich befinde, 
in feinen Rath ziehe. Während Heinrich in den Niederlanden, 
alfo im Cölner Sprengel, verweilte, uͤbernahm Hanno 
die Leitung der Gefchäfte, und ald wäre er Herr ded Kaiſers 
und des Reichs, ging er gleidy im folgenden Jahre nad) Ita— 
lien, wo noch immer die beyden Päbfte, von denen Cadolaus 
von Parma von Adelbert, mie vorher von Agnes, beglinftigt 
war, jeder ihren Anhang hatten. Hildebrand, Peter Da- 
miani und Gottfried von Thufeien hatten freylich den Gegen» 
pabſt ſchon aud Mom getrieben, immer war aber die Sache 
noch fo fhwanfend, daß einem fonft wenig zuverläffigen 
Mann wohl darf geglaubt werden, daß der Sturz des 
Gegenpabſts mit dem Sturz des Guͤnſtlings Adelbert ganz 
genan zuſammenhing ). Wie dem auch ſey, Hanno fand, 


usus ejus quotidianis expensis emebantur. Hoc adeo fiebat odio 
Bremensis archiepiscopi, quem omnes criminabantur sub prae- 
textu regiae frmiliaritatis monarchiam usurpasse manilestae 
tyrannidis, et ipsi ergo consueta regi mittere servitia dotroe- 

tabant, et ille regem in alias regni partes adducere nolebat, 
ne scilicet etc. etc. 

g) Die Briefe an Adelbert, die Benz in feine oft erwähnte Schand⸗ 
ſchrift eingeruͤckt hat, Fonnte und durfte der wunderlihe Mann 
doch wohl nicht erdichten, fie ſtehen lib. III, cap. I. - VI. bep 
Menken tom.I. col. 999: 1» f. Seine meitere Erzählung mag 
oft falſch ſeyn, immer Wahrheit hat doch cap. XXVI. cool. 1015. 
Igitur completo spatio annuae revolutionis inoepit Annas (0 
nennt er ihn immer anfpielend) iter suae expeditionis er venit 
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wie er nach Italien kam, ein Concilium in Mantıra (1067) 1066. 


verſammelt, und beſtaͤtigte dort Alexander; doch hatte er 
vorher das kaiſerliche Ernennungsrecht zu der Pabſtwuͤrde von 
dem man nicht recht begreift, Daß es an einer blos geiftlie 
chen Stelle etwas anderes als Bejtäfigungsrecht feyn fonnte, 
durch eine fürmliche. Erklaͤrung gefihert, und dadurd, wie 


er mennte, feine Pfticht erfünt. Cadolaud nannte fid) immer 


noch Pabft, ſtarb aber in Dunkelheit. In der Zeit tröftere 
ſich der junge Heinrich mit. feinen Spielgenoffen mit Unfug, 


ward ritterlich, aber auch brutal, und wartete auf eine Ges. 
legenheit; dem Erzbiſchoff Hanno und deſſen Freund Otto 


‚von Bayern feinen Groll fühlen zu laſſen. Diefe glaubten 
dem zuͤgelloſen Leben «in Ende zu madyen, wenn fie ihn 
dahin braͤchten, Die Vermählung, die ſchon fein Vater 
beſtimmt hatte, wirklich zu, vollziehen; er that es mider 


Willenmund u Pape Drund. zum Unglüd ſeing 


ER) 
—* cum trecentis — quom recepit comitissa Bea- 
trix sumptibus regifico luxu paratis. Mandaverat autem ipse 
jam dudum Alexandro per Cunibertum Taurinensem episco- 


pam, ut caussa finiendae litis, iungeretur sibi Mantuae ad 


celebrandam synodum. Rursus quoque per Vercellensem 
Gregörinm, cui se Alexander familiarius credebat, annuntia- 

' veratidem Annas omxia, quas idem Alexander prasscire vole- 
bat, = — — — — — Prandellus denique de certis sermper 

. incertas domi resedit. Im folgenden Capitel legt er dem Bis 
ſcdff Hanno Worte , die er ihn ganz betrubt an Beatrir richten 
1 laͤßt, in den Mund: Luce clarius est, quod sanctus Imperator 


Heinrichs me erigens @ stercore (das fügt der Schuft, Hanno | 
war von gurem,’altem Adel) super altitadines ceterorum pro- 


cerum präcesso völuit, meque se alterum in imperio consti- 
ı twens, nil plus facere potuit- Et ego miser et peccator factus 


'" Japus rapax rapui filium ejus de sinu matris, cum debuissem 


“ me opponere pradsumtori hujus crudelitatis, Et quoniam ap- 
probavi promotionem istias Alexandri, quem in cathedra beati 
Petri statuerunt Normanni, inde inimicatur mihi tota curia 
domini mei regis,, inde appellor Judas. et desertor et infidelis 
se, nish Alle correxero tamquam leprosus elongabor ab eis. 
 Haec est mors mea, si cadens in infornum reliquero galaxea. 
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2056. ganzen Lebens. Gleich im folgenden Sahr. feiner VBermählung 


machte er fi von Hanno los und ging nad) Soßlar zurüd, 
begegnete feiner Gemaßlinn auf Die ungezogenfte Weife, 
und trieb mit feinen jungen Freunden viedeiht audy darum 


- fo argen Unfug h), damit er der ihm läftigen Gemahlinn 


deſto eher entledigt wurde. Die- Scheidung ward feine 


vorzuͤglichſte Angelegenheit, und Siegfried von Maynz, den 


wir in ſeinen Briefen an Gregor als einen Mann kennen 


lernen i), der gern beyde Enden in der. Hand hielt, und 


dem fie eben darum oft Beyde entfchhüpften, ſchien ihm 
der rechte Mann, um Dazu zu gelangen. Dieſer hatte 
Streitigkeiten mit den Thlringern, da erden Zehnten für 
die Mapnzer Kirche aus Thüringen foderte, die Thlringer 
aber behaupteten, daß fie. ihm nie bezahlt hätten. Ein 
Markgraf Dtto hatte der ‘Pladereyen- überdrüffig : den 
Maynzern-nachhgegeben, feine. Thlringer waren ihm: aber 


darüber fo auffäßig, daß fein Nachfolger nicht wagte, ein 


Gleiches zu thun, und Heinrich verfprad) la jest, 


a Freylich war Bruno, der das fagt, fein Feind; da aber — 
ſo etwas nicht ſagen, und beſonders hier doch nicht ableugnen, 
ſondern entſchuldigen, ſchweigen, die Achſei zucken, ſo muß man 
doch wohl Bruno reden laſſen. Brunonis hist. belli Saxonici. 
Struvius rer. Germ. scriptt, tom.I. pag. 176. -Binas vel <arnas 
concubinas simul 'habebat, nec his contentus cujuscungue 
filiam vel uxorem juvenem et formosam audierst, si seduci 
non poterat, sibi violenter adduci prascipiebat. Aliquando 
etiem ipse uno sive duobus comitatus, ubi tales.esse cogno- 
verat in nocte pergebat, et aliguando voti sui mali compos 
efficitur, aliquando vero vix effugiebat, ne a parentibus ama- 
tae sive marito occeideretur. Uxorem suam, quam nobilem 
et puichram suasionibus principum invitus duxe- 
rat, sic exosam ‚habebat, ut post nuptias celebratas cam a 
se separare quaereret, ut tuno quasi licenter illicita faceret, 
quum hoc quod licebat conjugium non haberet. 

Diefe Briefe find aud im codice Udalrici Babenbergensis, be: 
ſonders No. CXXU. u.f. enthalten, bey Eccard eis hist. 
med. aevi tom. II. col. 111. m f 


me 
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ihm mit‘ Gewalt den Zehnten zu erzwingen, Siegfried dem — 
Koͤnige, ihm die Scheidung zy erhalten; Beyde verfehlten 
ihres Zwecks, und Heinrid machte fi auch die Thütinger- 
abgeneigt. Der Pabft nämlich, um die Scheidung Heinrichs 

zu hindern, fchidte Peter, Damiani, der den Deutſchen durch. 
Sinn, Bildung, Lebensweife und Art. ju-reden am nädıften 
ftand , in's Reich, und da auch Rudolf: von Schwaben, Der . 
nach. dem Tode von Heinrichs Schweſter *) die: Schwefter \ 
der Kaiferinn gebeirathet hatte, wahrſcheinlich dahin ar⸗ 
beitetes daß Nichts daraus wurde, fo unterblieb. die Schei⸗ 
dung; die, Unzufriedenheit in Deutſchland ftieg aber. immer. 
höher. Die Schwaben, die von den koͤniglichen Guͤtern, die ſie 
ehemals nur unter diefer Bedingung erhalten hatten, große 
gjeferungen, machen und die Dienftleute, ‚die den Sachſen 
deſchwerlich wurden, hergeben mußten ‚. waren geneigt, 
einen Anlaß zu benutzen, des Koͤnigs Gut zu dem ihrigen 
zu machen, "und ihre Reiſigen für ſich zu behalten; ſie wurden 
auch von den Sachſen aufgefodert ſich an fie anzuſchließen, 
um den Koͤnig zu zwingen, das tolle Leben autzugeben und 
ſich des Reichs anzunehmen. Auch Hanno, und Siegfried 
her haimels geneigt, den Argwmohn, den fie gegen. einander 
naͤhrten, zu vergeſſen, um eine »beffere Reichöverwaltung zu‘ 
erzwingenz der Eigennutz hinderte aber das Medhtmäßige 
und Muͤtzliche. Die Verbindung; welche damals rechtlich 
nach alter Sitte Die Nation und den König hätte ausſoͤhnen 
fönnen, die hernach zur Ungeit und im offenen Aufitande 
einfeitig geſchloſſen, jede, auch die rechtmaͤßige Foderung 
widerrechtlich machte k) / Fam naͤmlich nicht ju Stande, .. 


» Sie war ſchon ro6o. geftorben. 

k) Dies it fo vernünftig und natürlich, Daß wohl Niemand darüber. 
in Bruno Miftrauen fegen fans. Erfagt, hist. bell. Saxonici 
bey Struvius Scriptores cet. tom.I. pag. 179-180. Gens vero 
Suevorum audita Saxonum calamitste, clam legatos suos ad 
illos misit et foedus cum eis fecit, ut neuter populus ad alıe- 
riue oppressionem regi ferret auxilium. Volebat. enim rex 
etiam Suevos violenter opprimere etug sibi redderent de _ 
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AT weil Adelbert, um die Sachſen, den Herzog Ordutft und 
feinen Sohn, Magnus, welche die Guͤter der Bremiſchen 
Kirche vermüftet hatten, zu gewinnen, eine Ausſoͤhnung 
derfelben mit Heinrich "vermittelte/ und fie, wie Rudolf 
von Schwaben, der für feinen Verwandten Ausſicht auf 
dad Herzogthum Bayern hatte, ihren Nutzen von Dem ihrer 

- Ratıon eıne Zeitlang trennten 1). Adelbert hatte in den zwey 
vorigen Jahren (1066 - 67), nachdem -fein- Freund Gott⸗ 
fhalf, der hriftliche Wendenflrft, erſchlagen,, das Ehräften: 
thum in allen Gegenden nördlid von der Elbe zum dritten 
Mal ausgerottet und ſelbſt Samdurg jerftört mar )r. die 


R N tribute compellere. Quod foedus Saxones si 
% fideliter servassent, et ab infamia perſidiao et a magna parte 
“* ealamiläris liberi fuissent. Sigifridus Moguntinae sedir 
archipraesul \Vernero Magdeburgensi et Burchardo-Halbersta-: 
‚ densi, episcopis litteras quaerimoniae plenas' misit; quod rex 
in episcopatu suo loca priedationibus faciendis apta elegisset, 
positisque inibi castellis et praesidiis multa mala ecolesiae suae 
.  faceret-. Rogavit etiam in iisdem litteris, quatenus se cum 
Annone Coloniensi archiepiscopo fidelissimo foedere conjun- 
gerent, non quod quolibet inimicitia dissilirent, sed quod 
talis amicitiä eos fideliter adunäret ; üt uterque alteri sus 
oredere sicut vellet auderet. Hoe autem omni zegno fore ne- 
cessarium: quod si illi duo, qui majores erant in regno ſide- 
liter in unum convenirent, in multa securitate tam regnum- 
constituere potuissent, F 
1) Historie archiepisc- Bremensium, bey gindenbrog peg. 96. Eo- 
dem anno (1069) famosum illud colloquium Hinrici regis oum 
| rege Danorum habitum est in Luneburg, ubi sub obtentu 
: ‘  foederis ‘contra Saxones arma laudata sunt.e. Eodem anno 
restincta est prima conspiratio in regem facta (die in der voris 
gen Note und im Text, auf den fie fi bezieht, erwähnte), 
in qua dux Otto et Magnus devastata-per annum Saxonia tan- 
dem consilio archiepiscopi (scil. Adelberti) in potestatem regis 
so dederunt. Archiepiscopus autem bona ecclesiae recepit, 

‚quae ante Magnus habuerat. 
*) Den Anfang diefer ſchrecklichen Tragoͤdie hat der Erhndtogut 
Saxd ad’ ann. 1067. in den Accessionibus tom.I. pag. 257. Eo« 
dem tempore interfectus esı Godeschalcus a paganis, quos jugo 


% 


Hofgunft (1068) (wieder erlangt, fiel aber bald hernach (1070) 
aus Stolz, mweiler die Abteyen, die er ſuchte, nicht erhielt, 
in einen Zuftand halben Wahnfinnd, in dem er noch zwey 
- Zah unglücklich lebte: der Pabft merkte leicht, daß alle Ord» 
nung und alled weltliche Gericht in Deutfihland ſtockte; er 
rief zwey der erften Bifchöffe vor feinen Richterftuhl, dieſe, 
weil fie ihn brauchten, erſchienen und fuͤgten ſich m); der 


dominico subjicere.conabatur- _Et quidem: vir omni aevo me- 
morabilis mägnam partem Sclavonise conversam habuit ad, 
divinam religionem. Passus est autem in civitate Leontis VII. 


Idus Iunii cum presbytero Eppone, qui super altare immola- 


tus est, et aliis multis tam clericis quam laicis,, gui diversa 
ubique pro Ghristo pertulere supplicia. Den Fortgang hat 
‘ Adamus hist. archiep. Bremens, bey £indenbrog p- 95- 96. Slavi 
igitur potiti victoria, totam Hamburgensem parochiam ferro 
et.igne demoliti sunt, Sturmarii et Holsati pene omnes aut 
‚occisi aut in captivitatem ducti; Castrum Hamburg funditus 


‚ „ excisum est, et in derisionem salvatoris hostri etiam eruces 


a paganis truncatas sunt. Civitas etiam Sliaswig excisa est 
funditus. Hujus auctor cladis Plusso dieitur fuisse, qui S0T0- 
“ zem hujus Godeschalei habuit, domumque reversus et ipse 
obtruncatus est. Itaque omnes Slavi, facta conspiratione ad 
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paganismum denuo sunt relupsi, eis occisis, qui perstiterunt _ 
in ide. Dux Ordulfus saepe contra Slavas dimicans duode- 


‘ eim annos, quibus patri superfuit, nullam .obtinuit victori- 
am: — — — Haec Slavorum tertia negatio, quos primo Caro- 
lus convortit, secundo Otto tertius, tertio vero tunc Princeps 
‚Godeschalcus. 


m) Dies war in der Zeit, mo Aegander, oder eigentlich Hildebrand 


den jet ganz Ärgerlien Handel wit geifliden Stellen, oder 
die Simonie angriff, das bife Gewiſſen plagte die deutfchen 


Biſqoͤffe, und fie fahn deutlich, da fie im Pabft einen Ruͤckhalt 


braudten. Lambert. Schafnab. ann. 1070. pag.179. Episcopus 
Moguntinus et Colöniensis et Babenbergensis.a domno apoato- 
lico evocati Romam venerunt. Ibi episcopus Babenbergensis 
accusatus, quod per simoniacem haeresim, data pecunia, epis- 
copatum invasisset , multa et pretiosa munera Papae dedit, et 
‚per haec efferatam adversus cum mentem ejus tantam ad man- 
- suetudinem reduxit, ut gei non sine periculo konoris et gra- 


— 


1071. 
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König aber kuͤmmerte fih um Nichts j er wollte nur den ver, 


haßten Dtto, ber mehr Anfehn hatte, als er, verderben, 


durd) welches Mittel, Dad war ihm gleichaliltig. Ob Egeno, 
der vor Heinrich behauptete, daß Dtto durch ihn den Koͤnig 
habe wollen morden laſſen aus eigener Bewegung oder von 
Jemand gedungen mit Ddiefer hoͤchſt unwahrſcheinlichen "Bes 
ſchuldigung auftrat, iſt nicht leicht auszumachen; Dad Vers 
fahren gegen Dtto war aber fo raſch, Def man wohl fah, 
daß die Befchuldigung. fehr erwünfdht gefommen fey. Cr 


ſollte fi) Durch einen Zweykampf reinigen; es verdroß ihn, 


dag einer ſolchen ſchaͤndlichen Klage auch nur Gehör gegeben 
ſey, er weigerte fi, mit einem elenden Menſchen zu fechten; 
und wie damals das Recht noch ſtand, Fonnte alfo aller» 


dings Heinrich verfahren, wie er verfuhr, d. h. ihn, als er 


auf den zweyten‘ Tag, der. ihm nach Goßlar im Auguſt bes 
ftimmt war, fo wenig ald vorher in Maynz erfdyien, feiner 


. Ehren (Lehn) für verluſtig erflären; doch hätte er natuͤrlich 


die Sähfifhen Erbgüter, die fehr bedeutend waren ,' dem 


Verurtheilten laffen müffen n). Died Lektere that Heinrich 


nicht, fondern mie er. dem KHerzoge dad freye Beleit nad) 
Ä Goßlar 
dus evasurus putabatur, non sclum impunitatem criminis, 
quod objectum fuerst consequeretur, sed etiam pallium et 
quaedamı alia archiepiscopatus insighia a sede apostolica pro 
benedictione perciperet. Man fieht, der fromme Lambert fin: 
det dies eben fo wenig apoſtoliſch, ald er oft Heinrichs Betragen 
koͤniglich findet. | * 
n) Ganz vernünftig der Chronographus Saxo, deſſen Zeiten wir 
— jetzt immer näher rüden. ad ann. 1071. AccessionesJ. pag.259. 
Quid multa? Placitis vel colloquiis regalibus uno Moguntiae, 
altero Goslariae condictis, Otto cum Eginone, utpote dux 
cum latrone,; primas cum iguobili, congredi contemsit, sua 
tamen innocentia velEginonisimprobitas minime 
latuit, Sic ducatum Bavarias Otto, ut reus majestatis amisit, 
quem Welefo quidam illustris atque bellicosus natu Saevus 
accepit , idque principalis discordiae semen in perpetuum 
praeliorum et praedarum fructus lamentabiles germinavit. 
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Goßlar vorher gegen das Recht verfagte, ließe er nachher feine 1571, 
Erbguͤter, ohne ihn des Verbrechens, welches Otto ableug: 
nete, überführt zu haben, verheeren.. Daß Serzogthum 
Ottos erhielt Welf, ein naher Anverwandter ‚Rudolph von 
Schwaben, der freyli unter die Edlen Deutſchlands dem 
Stamme nach gehoͤrte 0), und ſeine Familie jetzt unter die 
Großen (denn Fürftenhäufer kennt die Zeit nicht) brachte, 
der aber bey dem Anlaß einen ſehr unedlen Charakter zeigte, 
den er vom Vater waͤhrend ſeiner in Italien verlebten Jugend 
mochte angenommen haben. Ei war Otto's Schwiegerfohn, 
und wie e6 ſcheint, lebte er mit ſeiner Frau ganz ufrleden, 


l 


0) Weil ich nichts Beſſeres weiß, nehme ich aus den Unterſuchungen 
des Pater Heß, Monumenta Guelficorum pars historicd, sive 
scriptores rerum Guelficarum cet. cet typis Campidonensibus 
1784. 4. maß mir von psg- 83..an urkundlich ſcheint. Bis Earl 
dem Großen herauf zu gehen, ift etwas mißlich, feit 920. ift 
fiidere Spur. Damald war Heinrich: Graf. in Alttorf bey Ras 

- vendpurg und hatte fon vom Großvater her Güter in Ober— 
bavern, aus denen er das bayeriſche Kloſter Altenmünfter fiftete 
und reich begabte, Auch in Alttorf gründete er ein reiches None 
nenflofter. Er hatte drey Söhne, „der Eıne war dur feine 

außerordentliche Schönheit meit und breit ‚berühmt, ftarb aber 
auf der Jagd ; für Die Ruhe feiner Serle'gründete man an der 
Schuß Mingeljau oder Miggenhaufen; der andere Sohn mar 
jener Welf, der ald Genoß von Conrads II. Stieffohn Ernft fo 
berühmt geworden ift; er erhielt Verzeihung. Der dritte ward 

„ein Heiliger- Nach Urkunden brachte diefe Familie viele Güter 
an das Bikethum Coftnig und Augsburg. Bey der Theilung 
haite nämlid Welf die Baperifhen Güter, unrad Alles, 
mas man jenfeitd der Schuß befaß, und Rudolf die Güter 
im Elſaß erhalten. Conrad farb als Biſchoff von Coſtanz und 
ward unter die Heiligen verfegt, fein Neffe Etiho mar Biſchoff 
in Augsburg. Welf pflanzte Die Familie fort; von feines Sohns 
Eticho Kindern hatte- Ricarda aus Allodialgütern, die ihr in 
Bayern zufielen, drey Klöfter geftifter, Die andern gab fie ihrem 
Bruder, deffen Sohn Herzog von Kärnthen ward, in weichem 

Herzogthum Berthold von Zähringen hernoch fein Nachfolger 
wurde. Ed famen endlich alle Güter (man fieht zugleid, war · 
um Welf gerade Bayern bekam) an Couradine oder Chuniza, 

Schloßers A. G. II.%. II. A 
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ſuchte auch erft den Sturm, der uͤber feinen Schwiegervater 
einbrach, zu befhwören; mie er aber dieß nicht Fonnte, 
wandte. er ihm den Rüden, ſchickte ihm feine Tochter zurüd, 
und erſchlich fo Das Herzogthum Ottos, das ihm Heinrich 
gegen dab allgemeine. Deutſche und gegen dad beſondere 
Bayeriſche Recht, welches nur ſein Vater verachtet, ſein 
Großvater aber in Ehren gehalten hatte, ohne die Bayern 
zu fragen, ertheilte p). In Sadıfen fand Otto nicht allein 
an feinen ‚eigenen Leuten, als Heinrich feine Güter ver: 
heerte, fondern aud an dem Sohne ded Herzogs von Sad» 
fen, an Graf Magnus *) eine Fräftige Hülfe. Magnus un 


die: mit Diarfgraf Azzo von Eſte in Stalien vermählt war, und 
‚tur fie an ihren Sohn Welf, von dem wir reden, alfo: 
Heinrio I. + 92c. 











——— — — — — — am, 
Radoi T 940. Wilf J. + 960. Eonrad, 
Biſchoff in SoRan) 
Etido,d.b. Heinrich, . T 976. 
Biſchoff von Augsburg, F 987. 
m A — — , 
Eticho. Rudolf T 99 - 
— — — — — — — —ñ ñ — 
Richarda, vermaͤhlt mit Heinrtich *990. Welf in. 
Adalbero von Ebersberg in | + ı030. 
Sue - j Ä \ 
m m 1 1 An 
 Ehyumija vermählt mit _ Welf ill. - 
Azzo Yon Eile- ſtirbt 1055. ohne 
finder. 


Barrlıv. Herzog von Bayern. 

) Laube: Schafuab- ann. 1071. peg. 181. Noverat rex haud 

satis placiturum principibus Bavariae, quod hoc contra morem 

. et jus, tum ipsis inconsultis factum fuisset er propterea quan- 

tocyus ire in Bajoariam cogitabat, ut tumultum, si quis forte 

oriretur, per se ipsam reprimerst. Gerade fo verfuhr Heintich 

in demfelben Jahr mit dem Biethum Coſtanz. Lambert 1. c. 

» , Episcopatum Constantiensem rex Othoni, crnonico Goslari- 

ensi (wohrſcheinlich einer feiner Cameraden) dedit, recentis- 

gue coalumniae exemplo territus extemplo eum consecrari 

fecit, nequis scilicet adversus sum scrupulua denuo per dila- 

tionem consecrationis oriretur. 

*) Bernoldus Constantiensis ar.n. 1070. fügt. Magnus Glius Oito- 

nis, ducis Saxonum, Aquilonalium. 


* 
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— ihn mit Geld iu Mannſchaft, und ſchlug Hein⸗ 
tichs Truppen bey Eſchwege, doch konnte er ſich auf die Fänge 
nicht behaupten; es ward ein Waffenſtillſtand gemacht, wäh» 
rend deſſen ſich Beyde, um das koͤnigliche Anſehn zu ehren 
(1072), in Halberſtadt ſtellten, und auf Heinrichs Befehl 
eine Zeitlang in Haft gehalten wurden. Da fid) die Sachſen 
und befonders Dtto, nur ftellten, weil der getreue Eberhard, 
der edel genug war, auch bey der größten Verſchiedenheit 
des Lebens und der Grundſaͤtze, feinem König in. allen Wider» 
märtigfeiten ſtets zur Seite zu feyn, Buͤrge für. Heinrid) 
ward, fo mußte es fie Doppelt erbittern, daß der. König ohne 
Ruͤckſicht auf jene Buͤrgſchaft die andern Sachſen auf eine 
unbeſtimmte Zeit verhaftete, Otto aber ein Jahr lang im 
Sewahrfam hielt und ihn endlich nöthigte, fi ſich mit Aufopfe 
fung vieler Güter loszukaufen. Selbft Agnes, Heinrichs 
fromme Mutter nahm ſich der Sache an, und kam aus 
Italien, um, ihn mit feinen Feinden zu verſoͤhnen q). Mag—⸗ 
nus ſollte durchaus fein Recht an feines Vaters Herzogthum 
aufgeben ; wie er ſich deſſen weigerte, hielt ihn Heinrich in 
harter Sefangenfchaft auf der Harzburg. In dieſer Zeit bes 
fand ſich Adeldert wieder bey dem Könige in Goßlar, und 
galt Aucd am Hofe; er ftarb gluͤcklicherweiſe im naͤchſten 
Zahr, und Heinrich, der überall Unzufriedenheit fpürte, 
legte eine Zeitlang die Reichögefchäfte in die Hände des Erz⸗ 


q) Lambert Schafnsb pag.182. Plurimum rex 20 tempore cön- 
. siliis urebatur Eberliardi comitis, saptemiis admodum viri. Is 
videns hostes ic ad bella exercitatos, sic ipsa jam desperatios 
ne; quae plerumgne timidis etiam virtutem addere aolet, effe- 
ratos, sine magno dstrimento reipul Hicas nec-vinci, nec viu- 
cere posse, abiit ad ducem Oitonem , en« que per deum obtes- 
tari coepit, ne se suosque in tantum disctimen pfaecipitzret ; 


IO7TL , 


hecdum ei omnem spem veniae, omnen: respirandi facultatem 


ereptam esse, si de monte, quom ocenpavorat exetcitum ab- 
duceret, seque regi justis conditionibus dederet; sub jura- 
mento se ei promitiere, quod et veniam culpae cujus insimu- 
latus fuerat et omnium quas jure belli amiserat, restitutionem 


ia 


ei a rege impetraret. 
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1071. biſchoffs Hanno, der ſich aber ſchon im folgenden Jahr wies 
der zurüdzog, weil er unmöglicy die Thorheiten des jungen 
Königs billigen fonnte. Während diefer Darauf dachte, auch 
den tapferen Berthold von Zähringen, Dem fein Vater 
Schwaben verfproden, Der aber hernach Kärnthen erhalten 
hatte, um fein Herzogthum zu bringen, ward Norddeutjay 
land der Raub graufamer Stavenflämme, und Liemar von 
Bremen, Adelberts Nachfolger, fah den ganzen Slanz ftir 
ned, Erzſtifts erlöfhen r); ja die Sachſen verfhmworen fid, 


x) Die eine Stelle darüber. ift weiter oben angeführt ; die andere 
fteht bey Helmold. chıonic. Slavorum apud Leibnit. seripi- 
rer. Brunsvic. tom. II. pag. 559. hat erſt jene vorher erwähnte 
Stelle, dann folgt: unde etiam contigit, ut Alii Godeschalci, 
qui in ducem (Ordulfum ) spem posuerant, super baculum 
arundineum atque confractam innisi sint. Mortuo Ordulfo 
successit in principatum filius ejus Magnus, natus de filia 
regis Danoıum — — — — — — dann exacuente eum Bu- 

thue, filio Godeschalci habe er die Elaven angegriffen und 
wieder unterwerfen wollen. At illi unanimiter refragari coe- 
perunt secuti Cruconem, Grini filium, qui eret inimieitias 
exorcens erga Christianum nomen et hbnorem principum. Et 
primum quidem Buthuen provincia pepulerunt, diripientes 
praesidia in quibus confugium hubebat, Videns autem se 
Principatu extorrem confugit ad ducem Magnum qui tunc 
forte Lungnburg degebat, Magnus hütete ſich wohl in Perfon 
ind Land der Slaven zu gehen, Helmold läßt ihn aber fagen: 
dabo tibi Bardos, Sturmarios, Holzatios, atque Thetmarchios. 
— — — — Nunoii quoque ducis perourrentes omnem Nord- 
albingiorum provinciam urgebant populum egredi ad feren- 
dum auxilium Bathue. Dann ferner cap. XXVI. pag- 561. 
Et interfectus est Butliue et omne robur Bardorum coram 
castro Plune in die illa pariter. Invaluitgue Cruco et pro- 
speratum est opus in manibus ejus obtinuitgue dominium in 
universa terra Slavorum et altritae sunt vires Saxonum et ser- 
vierunt Cruconi sub tributo, omnıs terra vidolicet Nordalbin- 
garum, quae disterminatur in tres populos: Holzatos, Stor- 
marios, Thetmaxchos. Omnes hi durissimum jugum porta- 
verunt omnibus temporibus Cruconis, — — — — Indiebus 
illis surrexerunt de populo Holzstoxum amplius guam sex- 


! 
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den Sohn und Erben ihres Herzogs mit Gewalt aus Heine 1073. 
richs Händen zu reißen. - Obgleich der junge König alt genug 
gemefen. war, um befonnen zu handeln, fo verlor er doch 
bey dem Aufſtande aller Sachſen, die fidy mit ſechzigtau⸗ 
ſend Mann nahe bey Goßlar lagerten, und Boten am ihn: 
ſchickten, ganz den Kopf, ‚und benahm ſich auf. eine 
Weiſe, die ihm alle Achtung rauben mußte. Erſt fuchte en 
Herzog Berthold, der,gerade bey ihm; wary. dadurch zu ges 
winnen, daß er ihm verfiderte, Marquard, aus der Familie” 
‚ber alten. Herzöge von Kärnthen, der auf feine Erlaubniß 
und fein’ Geheiß Bertholdd Herzogthum befebt ‚hatte, habe, 
dieß ohne feinen Willen gethban, eine Betheuerung, Die Ber» 
thold nur Verachtung gegen ihn einflößen fonnte ;. dann- 
machte er gegen die Sachſen allerley Winfeljfige, zog fid in 
die Harzburg, fonnte fid) nicht halten, verzagte, und floh 
endlich Davon. Die Saͤchſiſchen Bifchöffe, die ed allein mit 
ihm hielten, Eppo-von Zeiz, Benno von Osnabrück, Liemar 
von, Bremen wurden von den Sachſen aus ihren Befikungen 
getrieben, und mußten ihm folgen. Hätten Die Letzteren 
damald den Harzwald und Die, Ausgänge der Burg gehörig 
bewacht, fo hätte der König ſich fügen müſſen; hätte der 
König fid) entſchließen fönnen, feine, Burgen gleidy aufzu— 
geben, fo wäre viel Unheil verhütet worden. .“Er verwarf 
aber den Rath derjenigen, an welche er fich in Der Noth ges 
mendet hatte, des Bifchoffs Friedrich, -deb. Erzfapelland 


centae familiae, transmissoque amne abierunt via longissima, 
quaerentes sibi sedes opportunas, ubi fervorem persecutionis 
declinarent. Veneruntque in montes Harticos et ‚manserunt 

- ibi, ipsi et nepotes coram in hodiernum usque diem... Dies 
fer Buthwit, der hier vorfommt und fin Bruder Heinrich ‚ die 
ſich beym Morde ihr.$ Vaters aeretter hatten, waren Söhne 
Gottſchatks mit Ingwith, der Tochter des daͤniſchen Königs Sueno 
Eſtrithſen. Liemar, dem damals Hamburg zwehmal verwüſtet 
ward, iſt der Erſte, Der ſich blos Erzbiſcheff von Bremen nannte, 
er mar ein Bayer de ministerielibus Henrici regis originem 

- trahens, episcopstum suscepit ab ipso Henrico ; sahne 
exulante pontificum electione. 


\ 
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39073: Siegfried und Herzog Bertholds, und ſuchte in Efchmege, 
dann in Herdfeid Die eines vorgeblidh nach Pohlen zu unters 
nehmenden Feldzugs wegen berufenen Herzöge, Biſchoͤffe und 
Brafen gegen Sadıfen zu gebrauchen; diefe fahen aber jegt 
eine günftige Gelegenheit, den vielen Beſchwerden ber den 
Unfug am Hofe und Über die wiuführlihe WVerfahrungsart 
des jungen Königs Erledigung zn verfchaffen. Die Deutfchen 
vermeigerten ihrem Könige ihre bewaffnete Bermittelung zwi— 
ſchen ihm und den Sachſen, welche feine Burgen, befonders die 
Harzburg, damals einzeln belägerten, zwar nicht gerade zu; 
aber fie verlangten, daß er billige Bedingungen gewähre, und 
befonders den Sachſen den Rechtsgang offen laffe s). Gerade 
ın dieſe Zeit fiel der Tod des Pabſts Alexander, und die 
Römer nutzten die Verwirrung im Deutfhen Reid, um 
Hildebrand zu wählen, :und nur eine bloße Anzeige, Daß 
er. ald Gregor VII. gewählt worden, an den Deutſchen 
Hof gelangen zu laffen. Wenn die Wahl in der That, 
wie Heinrich fpäterhin, als er Gregor abſetzen modte, 
ihm vormwarf, nicht in der Ordnung war t), fo hätte er 

#) Bruno hist. bell. Saxonici pag. 184 Sed non multos ipsorum 
(sc. principum) sermonee ejus movebant , quod quantas intu- 
lisset Saxonibus oalamitates pene Omnes noverant: praesertim 

quod eadem mala etiam Suevis et Orientalibus Francis inferre 
voluerat. Tamen suo magis, quam illius honori prospiciunt, 

& * eique se venturos in auxilium hac ratione promittunt, ut 

‘ Saxonibus ad placitum convocatis utriurque partis caussas di- 
ligenter agnoscerent — — — — se contra homines Christia- 
nos, innocentes , sibi propinquos gratis pugnare omnino de- 
‚negant. 

ı) In Codice Udalrici Babenbergensis No, CLXIV. de deposi« 
tione Hildebrandi papae qui ei Gregorius VII. Eccard.tom.Il. 
eol. 175. Hic denique saepe dictus pestifer ipsa nocte, qua 

“funus Alexandri papae in basilica salvatoris exequisrum offi- 
cio fovebatur , portas Romanas urbis ot pontes, turres ac tri- 
umphales arcus armatorum cuneis munivit, Lateranense pals- 

’ tium militia comparata hosiiliter occupevit, clerum ne aude- 
ret contradicere, cum nullus eum vellet eligere gladiis satel- 
litum evaginstis- mortem minando perterruit, ‘et prius, ob 


Heinris' W. De; 


damald doppelten Grund gehabt, zu widerſprechen. Gr 


ſchickte zwar feinen getreuen Eberhard nad) Rom; Gregor VII: 
beugte fich, aber ſchlau genug einen Augenblick dem koͤniglichen 


Anſehn, und Eberhard beſtaͤtigte ihn; denn er hielt mit 
Recht diefe Zeit nicht fuͤr günftig, um neue Streitigfeiten 
—— v). Der ns befand ner — in — 


—— 


papae a centum n vide quinque episcopis sub anathemäto pro- 


mulgstum, eodem Hildebraädo laudanre,,; ad memoriam sibi' 


velleut reducere, quod si quis sine assensu Romani principis 


papatiari praesameret. non papa sed apoatata ab omnihus ha- 


beretur, negavit, se regom uspiam seire, nac se posae, agseruit 
sententiam praedecessorum vacuam judisgre- Er felb erklärt 


den Lärm, von dem Heinrich in Diefem Manifer ſpricht, ander®. 


u) 


Er ſchreibt an feinen Freund Defideriud ‚Abt von Montecaflino, 
feinem ſteten Gehülfen, bey dem ſich Damals Heinrichs Mutter 
Agnes aufbielt. Epist, lb. I. ep. 1. .Coleti concilia, Lam+ XII. 
pag. 235 . Sed: subito cum praedictus, ‚dominus noster papa 
(Alexander) sepulturae trederetur ortus est magnus.tumultus 
populi et fremitus et in me quasi vesani insurrexerunt ita 
ut &um propbeta possim dicere, — — — Sed‘ quia im deczo 
jaceus valde fatigatus satis dietane nequeo angustias meag.enar- 
rare superseden..— — — Tu auteni ipse quantocius ad'ngs ve- 
nire non pr>etermitias, qui quantum:-Romana.te indägeatigccle- 


sia, et in prudentia ıua fiduciam Jiabeat, non ignoras. : Domi- 


nam. Agnetem imperitricem — — — ex nostra parte salata» 


1073. 


Lamb. Schafnab. ann. 1073. pag. i91. Statim rex a latere suo 


Eberhardum comitem misit, qui Romanos proceres conveni- 
ens caussam ab eis sciscitaretur,, quare praeter consuefudinem 
majorum, rege inconsulto, Rınmanae. ccelesise pontificem or- 
dinassent, ipsumgıue si non idonece satisfacerety Allicite a0- 
cepta dignitate abdicare se praecipercet Is veniens Romam 
benigne a praedicto viro auscepigs es‘; Cumque illicmandata 
regis exposuisset, respondit, ses flep teste, honoris- ‚bujus 
apicom numqguam per ambitionem .aflectasse , sed electum se 


a Romanis et violenter sibi imposiram fuisge ecclesisstici re- 


giminis necessitatem „ cogi tamen nullo modo potujsse , ut 


ordinari se permitteret, dones in electionem suam Tam regem 


quam principem Teutonici regni consensisse ceris \ögatione 


= % 
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1073. heit, und nach langſamer und langweiliger Urt der Deutſchen 
bey ihren Angelegenheiten, wurden viele Verfammlungen, viele 
lange Berathungen, viele Worte und Reden gehalten, viele 
Plane'gemacht;, viel geruͤſtet und Nichts beſchloſſen, bis der 
Koͤnig in der Verlegenheit zu einem halben Entſchluß griff, der 
beyden Partheyen ſchadete. Er gewann, wie es ſcheint, den 
Herzog Otto, und vermittelte durch ihn (Febr. 1074.) eine 
Ausföhnung und Tractatz die ihm und den Sachſen nachthei—⸗ 
lig waren v). Die,Sadıfen verloren bey dem Vertrag, meil 


"© > eognoscerer; hac'rstione distulisse adhac ordinationem suam 


et sine dubio diläturum , dunec sibi voluntatem regis certus 
indo veniens nuncius intimaret. Hoc ubi regi est refuntia- 

" "tum, libentör'suscepit'satisfactionem eu laetissimo suffragio , 
ut ordinaretui mandavit, quod et factum est anno sequentä 
in’ Purificatione sanctae Marias, Auch der Lebensbeſchreiber 
Gregors, apud Murat. tom. I. pag. 304. hat daſſelbe eol. b. 
Rex vero, ubi: electionis ejus veritatem -cognovit electioni 
ojus assensum praebuit'et dtatim Gregorium Vertellensem epis- 
copum Iteliei’regni cancellarium ad urbem transmisit, quate- 
nus auctoritate regia eleeticnem ipsam confirmare et consecra= 
tioni ejus interesse studeret-. Quod sine dilatione factum est. 
” Eins iſt im Text nicht einmal berührt; es war ein Krieg der 
Natiün, man zeigte jetzt nur einen Krieg der Fürften — Doch das 

—war unbedeutend, darum ift ed audgelaffen, denn die arme Na: 
tion war bald wieder betrogen; dad mochten fie fo gut miffen, als 
man es hernach wußte Bruno }. co. pag. 185: - Hujus foederis in- 
consulta compositio "Saxonibus maximorum malorum fuit 
origo. Nam Suevorum, qui foederis jam pridem cum Saxo- 
nibus facti_memores cum regö contra Saxones venire nolu- 
erant, ipsi Saxones ‚, dum foedus cum rege facerent, fuerunt 
obliti, et ob’hocillis Suevi facti sunt ex amicis 'Adelissimis 

> «hostes atrocissimi. Was ich vom Kriege der Nation ſage, geht 
aus Bruno hervor, mo er Gott danfı, daß die Wenden den Krieg 
nicht benutzten: nam tanta eratihiems, ut omnes paludes transice 
volentibus peddstr@iter Braeberent, praesertim cum viris omni- 
bus contra regem congrögatie solae mulieres cum pervulis domi 
 relictae fuissoene, Den Untheil der Natien muß man daraus 
erflären, Daß die:Hetrn,, Pie Lambert. pag. 192 - 193. uennt, 

- unter ihre Sachen ganz vorn gefeht hatten, was dad Volk betraf 
3. B. fie wollten nicht gegen die Pohlen ziehen, weil die Wenden 
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fie nicht ‚ganz mit dem. Könige audgeföhnt wurden, und 
bewieſen, daß fie an fi mehr, ald an Deutſchland daͤch⸗ 
ten, weil fie nicht, wie die Schwaben hofften, auf 
einer. algemeinen Verfammlung die Sache Beendigten, wo 
aller Stände Beſchwerden abyethan waren: der König 


verfor, weil er von: feinem Anfehn mehr einbüßte, ald 


wiedergewann, und feine Burgen in Sachſen ale aufs 


10735 


‚geben mußte, auc fon vorher die gefangenen Saͤchſiſchen 


Fürften, (d.h. zu dem unvermeidlichen nieuen Kriege fei- 
nen erbitterten Feinden die beften Führer) in Freyheit geſetzt 
hatte, Die Unzufriedenheit war damald fdyon fo großy 
daß audy ‚Berthold und Rudolf fi) entfernten w), und 
dag ſchon eine Uebereinfunft gefchloffen war, den Iekten 
sum. Segenfönig zu mählen, wenn man eine allgemeine 
Verfammlung, denn ven einer foldyen- wollte Rudolph 


feines Eides und feiner Ehre wegen gewaͤhlt feyn, zu 


Stande bringen fönnte. Wohl mochte Heinrich. im Vers 
druß unter den ſchlechten und leichtſi innigen Leuten die 
er zu feinen Genoſſen machte, gefagt haben, daß ihm 


ein. Dienft geſchehe, wenn Einer Rudolph niederftoße,. 


auch hatten vielleicht die tollen jungen Leute einen wunder» 
lien Plan dazu entworfen; wenigftensd machte gleidy Darauf 


an ihrer Gränze drohten, u. ſ. w. Auch von dem Umſtande, 
Daß die Wenden den Krieg nicht nutzten, giebt Lambert pag. 


298. einen guten Grund an, Heinrich hatte ſich näniic unter 


ihnen einen Anhang erfauft,, und die Sachſen auch: unde orta 
per imperitae multitudinis intemperantisam seditione, tanta so 
caede dilaniaverunt, ut multa millia hominum in en congres- 
‘ _ sione interfecta referantur, atqueita deinceps multie diebus 
in se ipsos et in sua viscera hostili gladio debacchantss ex- 
ternis hellis necessario supersedere cogebantur. 
Berthold Constantiensis, Wiermann tom I1s. pag. »7. ad ann. 
1073. Rudolfus dux Aleminniae et Bertholdus dux Caronta- 
niae.et Welf dux Bajoariae a rege discesserunt, quia aliis sob- 


w 


N 


introeuntibus consiliariis suum consilium, apud vogem non * 


valere perspexerant, 


1073 
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einer derfelben, Reginger x), den Heinrich befeidigt haben 
mochte, einen ſolchen als Mordanfdylag des Königd gegen 
Rudolph ruchtbar y), und Heinrich war fo tief gefunfen, daß 
er fih zu einer Reinigung durch Zweyfampf erbot, ein An» 
erbieten, deſſen Gedanfe ſchon in einem ähnlidyen Fall bey 
einem aͤhnlichen Menfchen, dem Herzog Dtto die argfte Schmach 
fhien. Ulrih von Cosheim wollte freylich Diefe Schmach auf 
feinen König nicht fallen laffen z), und übernahm den Kampf; 
Rudolph verzögerte aber Denfelben Anfangs aus Klugheit a); 
und als Reginger im folgenden Jahr vor dem beſtimmten 
Tage farb, galt fein Tod nach Begriffen der Zeit für 
ein Gottesurtheil zu Heinrich Gunſten. In dieſer Zeit 


waren die Sachſen begriffen, die Bedingungen ded Zriedens 


Ä ) 
x) Lambertus pag. 199. — — cum esset is, qui deferebat, homo 
haud obscuti nominis in palatio etapud suos inviolatae existi- 
mationis. Berthold von Eoftanz nennt Reginger unum de con- 
siliariis regis- u ö 
y) Lambertus l.c. Roginger nomine, incertum aliorum instinctu 
an privato in eum odio suscitatus, repente prorupit in me 
dium et. ducibus Rudolpho atque Bertholdo grave adversus 
eum crimen detulit. Ego, inquit, et alii plorique, quos pes- 
simse suae machinationis idonsos fore admiuistros speraverat, 
nuper multis precibus magnisque pollicitationibus ab eo solli- 
eitati sumus, ut vobis et ceteris regni principibus \Virce- 
burg oonvenientibus et secretioris colloquii gratia paullulum 
a multitudine remotis, armati in vos irrueremus et trucid«- 
tis seditionis auctoribus, ipsum periculo, rempublicam libe- 
‚raremus perturbatione. Man fieht dad Sinnlofe des Plans 
leicht. | Ä | 
X) Lambertus l.c. Tunc Udalricus de Cosheim, unus ex his qui 
consilii participes et sceleris administri destinati fuisse accu- 
sabantur, lenibus verbis dolorem regis mitigare studebat, 
rogabatque eum, ne aliquid quod infra regiam magnificen- 
tiam osset, vi doloris impulsus profiteretur, se melius multo- 
que rectius cum Regingero vel cum quolibet homine collata 
'manu et suam et ipsius innocentiam esse asserturum. 


"  &) Lambertus 1.c. IIle satisfactionem neo suscepit, nec aperta 


fronte renuit. 


5 Heinrid IV, 699 
gu vollziehen, und Heinrichs Bürgen zu ſchleifen b); fie 1073: 
ſcheinen auch ſo lange ſi ſie nicht den Haufen darin miſchten, 
ktüglich mit einiger Ordnung verfahren zu ſeyn, obgleich 
der König noch den Schmerz hatte, von der Harzburg 
‚aus anzufehen, mie man überall die Thlrme niedermarfy 
und die Mauern biß anf eine gewiſſe Hoͤhe abriß ; fobald er - 
die Burg: verlaffen hatte, miſchte fich der Haufe Darin, und 
die ganze. Harzburg, eine dort. fehr feyerlich von Heinrich IH; 
geftiftete Kirche, ‚die. Gräber der Könige wurden auf eine 
wilde Werfe aufgewühlt c), und dieß fhien dem frommen 
Sinn der Befferen der Zeit fo empörend, daß Heinrid da⸗ 
durd) Gelegenheit: erhielt, den Scimpf, den er. perfönlicdy 
gelitten, an. den Sachſen zu rächen. Wenn er die Gelegenheit - 
nicht beffer nußte, fo lag dieß bey ihm weniger im Mangel an 
un und Geiſt, woran es ihm nicht fehlte, als an Einſi iche 


— Hase autem sunt castella,, faot * Seite 196., quas ipse 
postquam pater ejus decesserat,.exstroxit, quae lamen ad prae- 
sens memoriae occurrant, Hartespurg, Wigantenstein, Mo« 
seburg, Sassestein, Spatenberg, Heimenburg, Asenberg, 
Vokenroth Friderici pälatini comitis fuerat, idque ei rex 
-quadam legum violentia eräpuerat (d.h. die Leute 
riſſen Königlihed an’ fih, nahm man ed ihnen, fo ſchrien fie) 
' fuumgue praesidium imposuerat, Luineburg quoque, oppi- 

dum maximum dueis Saxonici situm in confinio Saxonum et 
.Lutioioram occupaverat,, militesque lectissimos cum Eber- 
hardo Ailio Eberhardi comitis de Ellenburg imposuerat. — 

0) Ihr Landsmann, der Chronologus Saxo, der uͤbrigens ſehr kurz 
darüber iſt, fagt ad ann. 1073. Accessiones.I. p. 260. — — 
castrum, quod Hartesburg dicebatur, diruunt, mönasterium 

. „et claustriim canonicorum, quod ibi erat, multa farentes au- 
dacia solotenus dejiciunt, et quod dictu nefas est, in- 
nocentis cujusdam regis filii, ibidem sepulti ossa in contu- 
meliam patris de sepulcro projiciunt. Weniger gewaltſam 
märe es hergegangen,, wenn ſich Heinrich nicht zu der Erfüllung 
der Bedingungen erft hätte zwingen lafjen. - Unter‘ die Bedins 
gungen gehörte auch: ut duci Ottoni ducatum Bojoariae re- 
poscenti intra anni ‚patium juxta principum jurisdietionem 
satisfaceret. 
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1073: und :Kfugheit, die ihm durchaus ntangelten. - Wie wenig 
| er Die Umftände zu benugen verftand, und ſich leichtſinnig 
nur dem Augenblicd -hingab, bewies er-gerade zu Diefer. Zeit, 
twoo:er,.ftatt den. Zug gegen die Ungarn, den die Deutfchen 
zu machen geneigt fhienen, auszuführen, und fid Ehre und 
Anfehn wieder zu etfämpfen, ſich aus Privatgroll in einen 
Streit der Coͤlner Kaufleute und Schiffer mit ihrem Erzbi⸗ 
ſchoffe miſchte, in dem auch im glüdlichften Falle Nichts zu 
gewinnen war. Der Zug gegen die Ungarn’ verdient- wegen 
der: Geſchichte dieſes Volks eine nähre Erwähnung. Wie 
König Salomo Durch den erften Krieg: Heinrich. oder viel— 
mehr durch, dem Krieg: det Neichöregierung, die ihm die 
. Ehre ded Zugs ließ, wieder eingefegt ward d), iſt oben 
erzählt; Bela’d Sohn, der nicht mwiderftehen fonnte, wich 
Damald den. Deutfhen, und: ging nad) Pohlen, wo er, 
Hülfstruppen erhielt, mit denen er hernady in fein fand zus 
ruckkehrte. Salomo- föhnte fid) friedlich „mit ihm aus, 
geftattete ihm die hoͤchſten Ehren nach der Föniglichen, und 
ein eigened Gebiet. Salomo, Geyſa und deffen Bruder, 
Ladislaus zogen hernady zufammen auf Krieg aud, fochten 
in Verbindung glüdlidy gegen die Herzöge von Kaͤrnthen und 
gegen Cumanen und Petſchenegen, welche Berheerungen in 
ihrem ‚Gebiet anrichteten, entzweyten fid) aber bey Gele 
genheit des Kriegd, den fie mit den Griechen führten, 
als der Griechiſche Statthalter von Syrmien , ihnen in’d 
Land gefallen war, weil Geyſa mehr zur Griehifhen Kir— 
— Thwrocz cap. XLVII. pag. 140. Interim Geysa, ſilius regis 
Belae, sicut erat prudens et circumspectus cum duobus fra 
tribus suis adolescentibus assumtis se contulit in partes Polo- 
‚uiae; non enim poterst impetum Salomonis et Teutonicorum 

tunc sustinero. Rex itaque Salomon cum imperatore in Hun- 
gariam, rege. orbatam, et securüs venit, et in civitatem Al- 
bam, ibique. ab omni clero et populo totius Hungariae hono- 
rificentissime susceptus est- "Dann kommt Einiged, Das bes 

- - Rimmt falfh iſt. Ipse vero imperstor, heißt ed endlich divite 


gaza Hungariee a rego Salomone largissime remumeratus 
prospere redit ad —5 | 


Geyſa. | 7 


‚de, die einen Gottesdienſt in Slavoniſcher Sprache er— sor4. 
laubte, ſich neigte, Salomo dagegen Diener der Lateini· 
ſchen und ihrer Ceremonien war. Zu dieſem Fam, Daß 
jener Deutſche Sraf, Wied, um deſſentwillen der Krieg mit 
den Griechen aufgebroden war, Salomo's ganzes. Vers 
trauen hatte, und feine Eiferfucht fiber die Theilung der 
Beute, uͤber die Guͤte und Höflichkeit, welche Geyſa den bey 
der Eroberung von Belgrad gefangenen Griechen bewies, 
rege machte, meil allerdings der Geſchenkewechſel und die 
Krong, Die Genfa erhielt, Argwohn erregen mußten. 
Es entftand ein blutiger Streit, der graufame Salomo 
wandte fid) an Heinrich, und erhielt daflır einen derben Vers 
weis von Pabft Gregor VIL, der mit feinem fonderbaren Eine 
fall, die iveftliche Macht auch aͤußerlich unter die geiftliche zu 
beugen, bey einem Scyattenfönig den Anfang machen wol 
tee), verlor aber gleidy Darauf, gerade mie Heinrid) vol 
Berdruß außachſen ging (1074), eine Schlacht, und kam, 
fo ungern Gregor dieß fah, als ihm der Pabft Feine Armee 
leihen konnte, und die päbftlihen Waffen in Ungarn Nichts 
‚galten, demüthig zu feinem Schwager, dem Deutſchen König. 
Heinrich Fam zwar. nad Regensburg, zeigte aber fo wenig 
Ernft, daß im erften Jahre gar feine Unftalten gemacht wur» 
den. Sm nähften unternahm er freylich einen Zug, weil es 
ihm aber nie vet Ernft war, aud jest an Lebensmitteln 
und an Leuten zu fehlen fhien, fo war ihm die Nadricht 
vom Streit in Loͤln fehr lieb; er eilte dort hin, und überließ 
. e) Lib. II. ep. 13. Coleti Concilia tom. xii. Pag. 311. Henricus 
piae memoriae imperator ad honorem sancti Petri regnum illud 
expugnans victo rege et facta victoria ad corpusbeati Petrilan- 
' ceam coronamque transmisit, jet pro gloria triumphi sui illuc 
regniinsignia direxit, quo principatum ejus dignitatis attinere 
cognovit,, Quao cum ita sint, tamen in ceteris quoque a regia 
virtute et moribus longe discedens, jus et honorem sancti 
Petri; quantum ad te imminuisti et alienasti, dum ejus reg- 
num a rege Teutonico in beneficium, sicut audivimus acce- 
pisti. Dies ſchreibt Gregor, als Salomo ‘Heinrich verſprochen 
batte, fein Reich von ihm zu Zehn zu nehmen- Ä 
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1074. Salomo fo völlig feinem Schickſal, dag Gregor hernady in 
einem Athem die Zudich, tröfter, und ihr ein Almoſen und 
Verwendung bey -ıhrer Mutter, mwahrfheiniih um ihr Geld 
zu ſchaffen, -verfpricht E), und zugleich Geyſa, Der ihrem 
Gemahl die Krone geraubt, verfibert, Gott habe Altes für 
ibn fo gefligt, weil Salomo den Deutſchen gehuldigt habe, 
denn es follten alle Reihe unabhängig von einander ſeyn, 
nur Gott fey ber ae, der Pabit aber an Gottes Stätt g), 


£) Greg. epist. lib. Il. ep- XLIV. Coleti Conc. XII. col. 330. His; 
inquam, de caussis nos, quibus fallere quemgusm nefas est, 
in loco germanae sororis te diligimus, et siquid oralioncs 
nostrae apud denm valenı non infructuosam fore nostrım erga 
te amicitiam in dei pierate confidimus. Scias etiam quod de 
tribulationibus et angustiis, quas te sustinere cognovimus, 
valde dolemus et divinam clementiam pro quicte et laetitia tua 
frequenter et suppliciter imploramus. Et si quando locus 
et tempus opportunitatem dederi emporali- 
bus quoqgue subsidiiste honorare quam maxime 
cupimus — — — De cetero, quod nos matrem tuam de 
caussa ina compo!lsre rogısli, pro cerio sciäs, mos omnia, 
quae ad honorem et salute:n tuam pertinent et consulendo !i- 
benter ei inıimare et persuadendo ut fiant apostolica benigus 
adjutoria exhibere. _ 

g) Epist. lib. II. cp. 70. Coleti Conc. tom. XII. 001.351. 352. — 
fiat in pace nobılissimum r.gnum Hungatiae, quod hacien's 
per se principaliter giguit, us rex ibi non rezulus fiat. Verum 
ubi contemto n»bili dominio beati Petri, apostolorum princi- 
pis, cujus regnum esse prudentiam tuam latere non credimus, 

rex subdidit se Teutonico regi et reguli nomen obtinuit, 

Dominus autem injuriam suo illatam principi praeviden:, 
potestatem regni suo adte judicio transtuliı. Et 
ita si quid in obtinendo regno juris prius habpit, ep se sacri- 
lega usurpatione privarit. Petrus enim a firma petra dicitur, 
quae portas inferi conftingit atque adamantino rigore destruit, 
er dissipat quidquid obsistir. Den zweyten Satz im Text ſpricht 
er aud epist. ib. II. ep. 63. — — — Notum autem tibi esse 
credimus, reguum Hungarise sicut et alia nobilissima regna 
in propriae libertatis statu esse debere et nulli regi alterius 
regni subjici nisi sanctae et universali matri Romanae eccle» 
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Der Coͤlner Streit, melden Heinrich bepfegen wollte, iſt 1074. 
übrigens für feine Gefhichte und Die Umgeftaltung Deutſch⸗ 
lands, die jegt vorging, aͤußerſt widtig. Statt daf in 
Deutſchland vorher ein freyes Volk frey, aber aͤrmlich lebte, 
daß der Landbau in Ehren, das Schwerdt in Jedermanns 
Hand, Seelen verderbende Kraͤmerey unbekannt, und hohe 
Geburt oder alter Stamm geehrt; aber nicht zum Nach— 
theil der nicht Edlen mit fchimpflihen Befreyungen vers 
fehen war, erſchien eine andere Ordnung der Dinge: 
‚der Freybauer, etwa in Zrießland und hie und da fonft aus- 
genommen, ward unter ‘dad Joch der Herrn in fhmähliche 
Dienfidbarfeit gebeugt , die weltlich gewordene Geiſtlich— 
feit der Herrſchaft Romd unterworfen, und dem Vaters 
lande wie dem Himmel entfremdet; in die Mauern der 
Städte ju den Krämern und in die Wohnftätte von Hands 
merfern, deren Lohnarbeit' Leib und Seele bridyt, flüchtete 
die edle Frepheit; der Kaifer ward zum Popanz, und Blut 
floß nicht im Kampf aus muthwilliger Streitluft, weil Üippige 
Fuͤlle der Gefundheit die Kraft und Staͤrke der Jugend nicht 
ruhen ließ, ſondern um elenden Vortheil elender Herrn, zur 
Unterdrüdung der ewig unveraͤußerlichen Rechte der Menſch⸗ 
heit: von Seiten der Städte für eine Freyheit, wie fie der 
Krämer und der, deſſen Seele Erwerbſucht beugt, um nit» 
drigen Gewinn licht. Mehr ald zu jeder anderen Zeit fängt 
dad jest an, ſichtbar zu werden; ed fcheint, daß nur die 
Städte, die Herzöge, Strafen, Biſchoͤffe noch ald Beamten 
des Kaiferd, was fie eigentlid) waren, anfahen; fie wurden | 
dafür von den Kaifern gefhügt, und dienten: ihnen im Noth— 
fan gegen die Fuͤrſten; dag ift der, Grund, warum die Fettes 
ren ihre Reiheverfammiungen gegen Heinrich nicht fo leicht 
in größeren Städten hielten h). Man fieht, wie gerade jetzt 


siae, quae subjectos non habet ut servos, sed ut Filios suscipit 
universos. Quod quia consanguineus tuus a rege Teutonico, 
non a Romano pontifice usurpative obtinuit, dominium ejus, 
ut credimus, divinum judicium impedivit. 
h) Nur ein Bepfpiel; wie der Streit wegen Keginger war, fagt 
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1074. in gleihem Maße mit dem Lebermuth, der Fürften auch der 
-Trog der Bürger fteigen mußte. In Chin haften Hanno's 
Leute, ald er für-feinen Hof ein Schiff brauchte, gegen alle 

Vorftellungen der Sciffleute und Bürger ein befrachtetes 

ausgeladen, und für den Erzbifchoff in Anſpruch genommen ; 

die Bürger hatten Gewalt mit Gewalt vertrieben. Aus Dies 

fem erften Streit entftanden eine Menge anderer Händel, 

in denen fid) der Pöbel vergaß, der Erzbiſchoff aber, der 

nit der Mann war, welcher fih Etwas gefallen ließ, ſich 

mit Gewalt wieder in Befiß der Stadt feste, aus der man ihn 

‚getrieben hatte, und fo hart verfuhr i), daß ganze Schaaren 
der Bürger flüchteten, und um den König, der ohnehin 

nicht alınflig von Hanno dadıte, noch mehr aufzubringen, 
dad Geruͤcht ausfprengten ; er wolle Wilhelm den Eroberer 

aus England rufenk). Heinrich eilte herbey, fonnte aber 

Ä == nicht 


> 


Beriholdus ad ann: 1073. Bey Uffirmann tom. II. psg. 18. Unde 
maxima discordia inter regem et principes effecta est, in tan- 
tum, ut ipıe vix evaderet insidias eoıum, \Wormatiam 

'eivium ope ingressus. Dunn Lambertus Schafnaburg 
pag 209. (aus der Stelle fieht man, mie bedeutend Coͤln war) 
Ea nocte sexcenti et eo amplius mercatores opu- 
lentissimi ex urbe profugi ad regem se contulerunt, interce:- 
sionis opem adversus archiepiscopi saevitiam imploraturi, 

_ Ceteri ingresso arıhiepiscopo civitatem et toto triduo juxta 
condictum expectanti minime se praesentaverunt ad proponen- 
dum aliquod satisfactionis genus. i 

i) Lambert. 1. e. episcopi militee — — — domos incursant, 
possessiones diripiunt, occursantes partim sfernunt, partim 
captos in vincula conjiciunt, et prorsus, ut veritati vel coacti 
assentiamus; multo ferocius quam tanti pontificis existima- 
tioni competeret, justae ultionis negotium exsequuntur. 

k) Lambert pag, 210. Venit legatio familiarium ejus nuntiantium, 
quod Wilhelmus, cognomento Bostar (Baftard) rex Anglorum 
ab archiepiscopo Colcniensi vona pollicitatione illectus cum 
magno exereitu adventaret, regni sedem Aquisgrani occupare 
paratus. Bedenkt man, daß er ein Normann war, wie er 
England erobert hatte, daß Zlandrer, Niederländer und Deut 
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nicht einmal din Bürgern, welche als Hanno im folgenden 1074 
Jahre ſtarb, ſich felbft zu helfen im Stande. waren, winen 
Troft bringen; weil er nur-an ſich und feine feinen Leiden» 
(haften date. Während auf’ die Weife der Sohn des Kair 
ſers, deſſen Allgewalt Feine Gränzen gefannt hatte, meil er 
fid) ſelbſt nicht beherrfchte, zur Ohnmacht und fogar unter 
die Krämer herabſank, wandelte der Mönd Hildebrand, fo 
lange er Meifter feiner Leidenſchaften war, in furdtbarer 
Größe des Beiftes Über der Könige Haͤupter; big er feinen 
Schußheren, dem die Voͤlker und er felbft Treue gelobt hate 
ten, ungerecht in den Staub frat; und Den Zügel feiner felbft, 
den er bi dahin vorfichtig und mweife gehalten, verlor... Wi 
man dabey nit ungerecht gegen. ihn ſeyn, ſo muß man be 
denken, daß, bevor der Stolz ihn: zu; uͤbermuͤthigen Zorder 
tungen trieb, ein gefühlted, wahrhaftiged Beduͤrfniß einer 
Abhelfung der einreißenden Mißbräuche, befonders der. ganz 
fihen Vergeſſenheit aller Zucht. unter der zahlreichen Geiſt⸗ 
lichfeit, und der leichtfinnigen Weife, wie Heinrich und feine 
Hofleute mit geiftlihen Stellen verfuhren, Statt fand, und 
nicht Gregor allein, doch gewiß auß ‚guten Grimden vor 
alten, fondern Jedem, der ed mit Religion und Sitten wohl 
meynte, Abſtellung ſo ſchreyender Uebel, nothwendig ſcheinen 
mußte h. Er ſah jetzt Heinrichs Verlegenheit ʒ darum ſchritt 


ſche fein Heer aukmachten, fo wird man ed weniger abentheuers 
tip finden, als ed auf den erften Blick ſcheinen mag. | 
1) Darüber ift eine treffende Stelle im ‚Leben des h. Anfelm von 
Zucca, der Ton ift zu rubig,. der Mann lebte zu febr. in, jener 
Zeit, ald daß man einen Zweifel haben Fönnte., Act. sanctorum | 
Mensis Martius Vol. 1. pag- 651. Vita beati Anselmi Lugensis 
 ‚eap-111. Illo siquidem i in tempore non quisqguam episcopus aut 
abbas sive „praepasitus "esse Ppotuit, nisi, ‚qui majorem Pscuni- 
am habuit vol ipsius spurcitiarum compos exstitit et fautor 
assensit. De nullius certe yita et conversatione agebatur bona, 
imo abominabilis religio omnis et voritas et justitia habebaıur. 
Ille sacerdos laudabilior, cujus vestis Somptior, eujus ınensa 
cöpiosior, cujus concubina splendidior; neo miles dicebatur 
gloriosus, nisi ter fuerit aut quater porjurus · Quod dum 
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1074. er raſcher auf dem Wege, den nach feiner Anweiſung feine 


Vorgänger ihm gebahnt hatten, vorwaͤrts. Schon fein 
Vorgänger hatten die angefehenften Biſchoͤffe Deutſchlands 
nad) Rom vorgeladen, er hatte fie aber entlaffen und fidy mit 
ihrem Gelde flr Buße begnügt; Gregor fegte mehrere Bis 
ſchoͤffe wirklich ab, erfannte andere nicht can, weil er ihnen 


Simonie vorwarf, und- fam dadurch freylich in einen aͤhn⸗ 


lichen Fall, ald wenn dad Engliſche Volk alle feine Repräfen» 


tanten, die es flır Geld gemorden, vom Parlement ausſchlie⸗ 


fen wollte; nur fehlte ed nicht an Leuten, Die ſehnlich auf 
Adfekungen warteten, : um Biöthlimer zu erhafhen. Bey 
vielen Biſchoͤffen nahm Heinrich ded Pabitö raſche Weife 
nicht Übel, denn fie paßte oft in feine Planez ald die Reihe 
aber an:feinen Liebling; fiemar von Bremen, fam, fuhr er 
zufammen, befonders weil Liemar die wohlgegründeten Mechte 


Deutſcher Kirchen vertheidigte, die der manfelmüthige, 


froͤmmelnde Siegfried von Maynz ſchaͤndlich preisgab. Auch 
der Feſtigkeit, mit der Heinrich ſich ſeines Erzbiſchoffs gegen 
den Pabſt und deſſen Legaten annahm, merkte man an, daß 
er kein gutes Gewiſſen babe m); er gab dem Pabſt die beſten 


beatissimus papa Gregorius dolen« ac tristis considerarst — — 
— tandem direxit'ad eum (Henrieum) matrem ipsius religio- 
aissimam imperstricem Agnetem et cum ea revorentissimos 
episcopos duos Praenestinum et Cumanum, quibus utique 
praesentibus, audito eorum cunsilio poenitentiam simulavit, 
obedientiam devovit,; emendationem de omnibus promisit. 
m) Vita Greg. VIl. ex Cardin. Arrogonio apud Murator- tom. III. 
Pag- 305. col.a. unten auf der Seite: Percepta igitur Apostoli- 
eae digniratis plenitudine eumdem regem benigne ac paterne 
commonuit, ut matri suae sanctae Romanae ecclesiae se devo- 
' tum et subjectum filium exhiberet, atque ab episcopatuum et 
ecclesiarum venditione omnino quisceret. Ad quod pium opus 
efficaciter prosequendum transmittere studuit matrem ipsius 
regis imperstricem, una cum ÖOstiensi, Praestino et Camano 
episcopis- Qui ejusdem pontificis legatione suscepta usque im 
Bavariam transeuntes ad regis praesentiam psriter acossserunt. 
Receptis igitur affectuose legatis ipsis et digno cum honore 
tractatis, oum per dies plurimos rex de sua emendatione sanc- 
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Worte, ließ durch feine Mutter und andere Weiber Alles ver: 1074. 
fprechen, und entließ.endlich.fogar die Leute von feinem Hofe, 
die fhon Alexander II, wegen des ſchaͤndlichen Handels, den 
ſie mit Bisthümern und Abteyen trieben, in den Bann ge» 
than hatte; ald wollte er aber ſeine Schwaͤche recht deutlich 
jeigen, nahm. er fie gleidy nachher wieder zu. fi. Da Hein: 
richs Blick einzig nad) Sachſen «gerichter war, da er feine 
Klugheit fannte, fondern nur die Gegenwart ihn erfhlillte, 
fo nahm er den ganzen Vorfall nicht fo, mie er ihn hätte 
nehmen follen, und ſtatt mit Uebergehung alles Anderen den 
heftigen Foderungen Gregors in Rüdfiht der Simonie und 
der Ebe der Geiſtlichen, worauf wiesunten zürückkommen, 
einzig und allein feine Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſchrieb 
er dem Pabſt einen elenden Brief) und fuchte die Sad 
a EEE 
tao commonitionis — mansupte ac patienter audirer, quin - 
que nobilos viros, familiares auos, ab: Alexandro ‚Papa ex+ 
communicatos, vix a consortio et societate sua remoyit. Syno- 
dum vero in regione ipsa celebtare legatis nequaquam permi- 
sit, allegans per Lemarum: Bramensem. episco- 
pum vices Romani pontificis Moguntino archi-- 
episcopo.in Germania $icut in antiquis accle- 
siae suao privilegiis continetur, esse comces- 
s as. Dann folgen die Einwendungen der Legaten, endlich: sed, 
ut breviter ad: finem hujus controwersise veniamus, synodo 
hae sagacitate disturbata, et eodem Bremensi archiepiscopo j 

.- pro inobedientia et rebellione ab officio sacerdotali suspenso, 
legati a rege amplis muneribus honorati. cum ejus gratia et 
- benigno responso incolumes redierunt ad urbem Romanam. 

» Der Brief Heinribd, den er dem Bilde Humbert von Pre: 
neſte und Girald von Oſtia mitgab, finder fi unter andern auch 
im Chronicou Virdunense, bep Labbe bibliotheca manuserip- 

torum, mo überhaupt viele Actenſtücke Tiefer Geſchichte eben, 
Dort tom. 1. pag. 209, heißt ed: Elıeu criminosi nos et infe- 
lices ! partim pueritiae blandientis instinctione, partim pote- 
statis nostrae imperiosa libertate, partim etinm eorum, quo« 
rum seductilia nimis secuti sumus consilia, seductoria decep- 
tione, petcuvimus in coelum et coram vobis, et jam digai 
ton sumus vocatione vestrae filiationis- ‘Non solum 'enim 
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fen auf. Er erflärte fi über feine Abfichten gegen diefe 


Nation nicht eher, ald bid er von allen Reidhöftänden die 


eidliche Verficherung erhalten hatte, daß fie feine Faiferliche 
Ehre, Die, mie Ale, zuletzt fogar die Sachſen zugaben, gröb» 
lich verlegt worden, raͤchen wotlten; erfi dann fegte er feine 
bisherige Freundlichfeit ganz ab. Er ließ die Sefandten, die 
ihm die Sachfen nach Worms fdyidten, nicht vor fidy, und ſam⸗ 
melte bald an den Saͤchſiſchen Graͤnzen ein nicht unbedeuten» 
ded Heer. Die. Sachſen unter Otto von Nordheim, unter 
Dfaljgraf Friedrih, unter Magnus, den fie ihren Herzog 
nannten, ganz befonders unter den erbittertin Bifchöffen von 
Magdeburg, Halberſtadt, Merfeburg 0) hatten Diegmal die 
Nation zu feiner Theitnahme bringen fünnen, hofften zwar 
Pohlniſche und Laufigifhe Hülfduölfer, waren aber, als 
diefe zögerten, fo gering an Zahl, daß allein der Herzog von 


Boͤhmen, der ſich bey Heinrichs Heer befand, ed glaubte mit 


ihnen aufnehmen zu können p). Heinrich hatte Das alte 


- os res ecclesiasticos invasimus, verum quogue indignis qui- 
buslibet et simoniaco felle amaricatis et non pet ostium, sed 
aliunde ingredientibus, ecclesias ipsas vendidimus et non cas 
ut oportuit defendimus. At nunc quia soli absque vestra auc- 

" toritate eoclesias corrigere non possumus, super his, ut etiam 

de nostris omnibus, vestrum una consilium st auxilium ob- 

, mixe quaetimus, vestrum Fi studiosissime servabi- 
tar in omnibus. 

0) Bruno de bello — — Struv pag. 188- Omnes enim 
episcopi , praeter quätuor, Halberstadensem, Magdeburgen- 
‚sem, Merseburgensem, Pathrabrunensem, aut aperıe ad regem 
transierant, aut animo nutanti cet. oet, 

p) Bruno fagt, Heinrich "habe ihm Meiffen verfproden gehabt : 
Bruno ift-aber Heinrichs wüthender Gegner- Braun. hist. bellä 
Saxonici apud Struvium pag. 187. ſpricht von den andern Un= 
terhandlungen: Philippum Letinae Franciae rectorem multis 
pollicitationibus sollicitat, ut memor antiqune amicitise sibi, 
quandocnnque vocatus fuerit in auxilium veniat. Sed ille 
similiter a suis accusatus et paene paterno solo depositus, vix 
suum honorem, cui adhuc haerebat, dixit se retinere, nedum 
isti suum, a quo penitus oociderat, tentare reponere- Wil. 


y 
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Geſetz der Heerdfolge befonderd. gegen die Geiftlichen ſehr 1974. 
ſtrenge geltend’ gemacht; da ihm aber die Gemüther ent» 
fremdet waren, hielt er die Körper nur fo lange -bey 
einander, ald die Umftände für ihn: waren. Hanno von 
Cöln ward perſoͤnlich wegen feined hohen Alters befrept, er 
mußte aber ade feine Leute ſchicken, wenn ſchon im feindlichen 
Heer fein Bruder und fein Neffe Die erften Reihen führten; 
der ehemals rüftige Abt von Zuld, der damals lahm und 
franf war, mußte feiner Krankheit ungeachtet perfünlic dem 
" Zuge folgen, und auf dem unbequemen Fuhrwerk das in 
jener Zeit gebraucht wurde, raubte ihm Hitze und Staub bad 
vollends das wenige Leben, was noch in ihm war. Die Sad 
fen wurden gleich im erften Treffen an der Unftrut nad) eine ı 
bartnäcigen — gefehlageng) (Juni 1075); den 
Ads. gentis Anglicae regem, E conditione suum voca- 
vitin auxilium, ut ei vicem redderet aequam, si se-umquamı 
haberet necessarium. Ille vero respondir ‚ se terram illam 
bellorum violentia pervasisse, et ideo si roliquerit eam ne 
posthac in ea recipiatur formidare. Wilhelmum ducem Picta- 
voram, matris suse germanum, snae filio rogavit misereri, 
sibique ferre auxilium , quo posset in regnum patris sul, 
quo careret injuste, restitui. At-ille tantas Francigenarum, 
Normannorum et Aquitanorum virtutes inter se et illum esse 
"respondit, ut nullo ingenio per tantam, fortitadinem cam. 
exercitu transire potuisset. Man fieht Doch, daß Heinrich feine 
Sache, als die Sache der Regenten gegen Die Eleinen Tyrannen 
anſah · 

g) Berthold von Coſtnitz und mit andern Worten Lambert fagen, 
die Schwaben hätten den erften Zug gebildet, ut se et lex habet 
Alemannorum , den Böhmen und dem Herzog Gottfried fdeint 

gleichwohl Heinrich den Sieg eigentlich verdanft zu haben. 
Berthold. Const. Chronicon ad ann. 1075. apad Uflermann 
tom. II. pag-23. Tandem vero Saxones vim et impetum bel- 
lantium, utpote ad pugnam omnimodo instractorum diutius 
ferre non sufficientes fugam adierunt, et ferme ad duo millia- 
ria orudeliter eos fugientes insecuti sunt- Dehineo auxilianti- 
bus eis ab utroque lıtere Gotiſrodo et dues Bo&miorum, oecie N 
derunt ex eis octo millia, plures autem vulnexati et vix fuga 


* 
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1074. Sieg haste Heinrich beſonders dem ehemaligen Gemahl 
der Mathilde, Gottfried von Lothringen, der damals entwe⸗ 
Der blos von ihr getrennt lebte, oder auch geſchieden war. 
Rad) dem Treffen verließen die mehrften Bafallen den König, 
meil ein großer Theil von ihnen war getäufcht worden, und 
geglaubt Hatte, der Zug fey gegen Ungarn gerichtet Deine 
rich verwüftete nichts defto weniger Sachſen auf die grauſam⸗ 
fie Weife, Mitten im Winter ſollte dad Reichsheer zur gänze 
lien Vernichtung der Sachſen, zu deren Suͤmpfen nur der 
Froſt den Zugang bahnen fonnte, fid) wieder verfammeln; 
aber Berthold von Kärnthen, Welf von Bayern, Rudolph 
pon Schwaben blieben aus; Dagegen führte Gottfried von 
Lothringen im November ein ungewöhnlidy zahlreiches Heer 
berbey, erhielt Dafür aber aud) auf Unfoften der Kirche eine 
bedeutende Entfhädigungr). Die Furcht vor dem anfehn> 
lichen Heer, dad Heinrich verfanmelt hatte s), mehr nod 
Gottfrieds Ueberredungen bewogen die Sachſen, die Waffen 
niederjufegen,, und fih dem Kaifer zu ftellen, denn Diefer 
verfprady, fie milde zu behandeln. Jetzt waren Heinridy 
zwey Wege offen: entweder mußte er ohne Rüdfiht auf fein 

elapsi sunt. Nostrates tandem victoria quam cruenta potiti, 
quippe ex iis plas quam quinque millia (fo muß es heißen) 
interfecii sunt. 

) Lambert. Schafnah. pag. 222. Quo in tempore nunciatum est 
regi, Dietwinum Leodiensem episcopum, virum multis or- 
natum virtutibus et per plures jam annos sacerdotio per- 
fanctum ab hac luce migrasse, cui protinus per interventum 
Gozelonis dutis, pro'pter ejus excellens in militia 
meritum, ‚successorem constituit quendam Verdunensem 
canonicum ipsi duci consanguinitate proximum. Quo ille 
benefigio regi devinctus cet. cet. 

) Lambert. Schafnab. pag.226. Veneruntomnes Teutonici regni 
episcopi, aderat Dendericus dux Mosellae regionis; aderat 

- Gozzelo dux Lotharingiae, tantas habens copias, ita militari- 
bus armis instrnctss, ita de tota, cui praeerat repione severis- 
simon delectu habito, exquisitas, ut solae ceteram regis exer- 
eitum et numero et beilici apparatus gloria praecellere et su- 
pergredi viderentur. Ä 
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Wort die Rebellen verderben und fefthalten, das war ihm zu 
hart und tyranniſch, oder er mußte ſie alle begnadigen, das 


litt fein Groll und feine Furcht nicht $: fo fiel er denn aus 


einem Uebel in ein ärgered. Er die die Sachſen, beſon⸗ 
ders die Bifhöffe weit und breit zur Verbannung und Haft 


vertheilen; gerade dem gefährlichften von Allen aber, Dtto 


von Nordheimy:erlaubte er Geißel-zu fetten, und auf feine 
Güter zu gehen: ein thoͤrichter Rath, weil er hätte, wiſſen 
ſollen, daß ein erbitterter Feind felten ein wahrer: Freund 
wird. Auch Berthold, Welf und Rudolph. gab er Urſache 


zum Mißtrauen; fie unterhandelten mit Gregor, der;sfläger' 


als Ale, einfah, Daß entweder jetzt die Zeit gekommen ſey, | 


die Kirche und Rom Über den Staat und die Deutſchen zu 


erheben, oder daß ſie auch nie kommen werde. 4 


Schon oben ward berührt, wie Gregor, noch ehe er E 


ſelbſt den päsftlihen Stuhl” beftiegy : durch die Päbfte, 
die man die feinigen nennt, eifrig dahin t wirkte, daß kuͤnftig 
fein verheiratheter Geiſtlicher in der Lateiniſchen Kirche ge⸗ 
duldet werde, und daß die Weltlichen keine geiſtlichen Aemter 
vergabten. Da die Griechiſche Kirche einen ihrer Hauptvor⸗ 
wuͤrfe gegen die Lateiniſche ſchon früher daraus hernahm, 
daß die Lateiniſchen Seelſorger unverheirathet ſeyen, ſo 
zeigt ſchon dieß, daß der allgemeine Gebrauch lange vor. 
Gregor die Geiſtlichen von der Ehe ausſchloß. Die Griechen 
beriefen ſich auf Worte des Apoſtels, die fie anders als die 
Lateiner deuteten; da dieſe aber eine 5 Deutung Jeiden, 


fo hatten fie Unrecht, fih allein, daß Recht fie zu erklaͤren 


anzumaßen; eher hätte ein aͤrgerliches Concubinat, „dad 
man erlaubte, welches aber jest Gregor mit Feuer und 
Schwerdt verfolgte, oder Das liebermaß der Toleranz der 


Lateiner, da fie gegen den uralten Gebrauch bie und’ da 


verheirathete Biſchoͤffe t) duldeten , ihren Tadel verdienen 


. 2) Sn Ungarn kommt das mehrmald vor. 3, Bi Joh: des Thwroos 
 ehron. Hungar- cap. XLIX. pag. i44. Vidit-deniquebestissi. 
", maus Ladislaus Adx’unam pagancrum; 'qui,;süper'dorsum equi 
aui ducobat uam puellam Hungaricam spociosam; sancjusergo 
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koͤnnen. Alles ſollte jetzt verſchwinden; Gregor wollte weder Er⸗ 
laß noch Aufſchub gewaͤhren, glaubte mitKronen ſpielen zu duͤr⸗ 


fen, wollte in die Hand eines Prieſters, der, wie fromm, und 
weiſe er auch ſey, ein Menſch bleibt, die Leitung der Welt 
und aller Voͤlker legen, und mit der Reinheit, die ſeinem Meiſter 
und deſſen Apoſteln genügte, nicht zufrieden, ſchwachen 
Sterblichen, deren kurzes Daſeyn, wie Timaͤus ſagt, ein 
Augenblick zwiſchen zwey Ewigkeiten iſt, eine himmliſche 


Tugend aufzwingen, und vergaß dabey, daß nur in Jaht⸗ 
hunderten vielleicht ein einzig Mal ein umfaſſender und 
herrſchender Geiſt, wie der feinige, geboren wird, und daß, 


wenn er geboren iſt, die Welt nicht ihn, und er die Welt 

nich, erträgt, Daß Gregor -ein folcher Geift mar, merden 

wenige Beyſpiele hinreichend deutlich zeigen. Daß er Uns 
garn ertrotzte und ſchlau an ſich zog, ift oben-berührt; Die 

Spanier und ihre Koͤnige hielt er an, ihre Kirchen in Roms 

Abhängigkeit zu bringen, und fie gehorchten u); in "Böhmen 

und Mähten machte: er zwifchen dem Herzoge und feinem 

Bruder, dem Erzbiſchoff von Prag und den Großen, erfucht 

und nicht’ erfucht ,.den Richter »)3 dem Herjoge von Poh: 

len: ſchrieb er. Einrichtungen vor, die er in feinem Reiche 

»« dux Ladielaus , putans, illam esse filiam episcopi 
Woaradiensis'etc. 

a. Epist. lib.I. epist« 64. Coleri conc. tom. XII. pag. 283. ad 
Alphonsum Cästellae et- Sancium Arragoniae reges · Qus 
propter, ut tilio⸗ eariaimo⸗ vos adhortor et moneo, ut vos 

 sicut bomäs soböles, etsi post diuturnas scissuras, demum 
'tamen ut mattem revora vestram ecclesiam Romanam reoog- 
“ moscatis, in qua et nos fratres reperiatis, Romanae ecclesiae 
. ordinem et officium recipiatis, non Toletanae vel cujuslibet 
aliae, sed istius, quao a beato Petro et Paulo supra firmam 
petram per Christum fundata est, et sanguine consecrata, cui 
portae inferni. ot linguae*haereticorum numquam praevalere 
potuerunt, sicut et cetera regna Occidentis ot Septemtrionis 
; Grmiter teneatis. 

u) Epists. lib. I. «pist. VII. «tom. XII. col. 305-306. ad Wratis- 

laum ducem Bohemiae. Pervenit ad’ nos nuntius vester, gui 


.magnas devotionis es Addelitatis vestrae exhibitionem nobis 
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machen müßte, und machte ihn auf Chriftenpflichten aufımerk- 1074- 
fam w); freundlicy.fuchte er einen der Theilfürften der fonft 
in den Griechiſchen Gebräudyen eingeweihten Ruffen zu gewin⸗ 
nen x); den Nordifhen Könıgen gab er Geſetze *), - 


⸗ 


retulit, et quae beato Petro sub nbmine census misistis, vi- 
delicet centum marchas argenti ad mensuram vestri ponderis, 
fideliter praesentavit — — — — — De cetero vobis grates 
: habemus, quod obedientes nostris monitis cum fratre vestro 
Jaromiro Pagensi episcopo pacem fecistis: — — — At ille ' 
indebitam nobis vicem rependens mox ut domum est rever- . 
sus (sicut nos.non dubia relatione cognovimus), de castro 
quodam et aliis rebus, unde litem habet cum Joanne Mora- 
weusi episcopo contra edictum nostrum — — — sed nisi 
ipse (siout ipse in litteris nostris jussus est) 
coastra et alia quae in lite sunt,, Morawensi episcopo sine 
mora reddat, tua eum virtute ejicias, et restitutis omnibus 
Morawensi episcopo ipsum et[fbona occlesiae, cui praeest, pro 
amore dei ot redemtione animae tuae ab injurlis et impiorum 
hominum oppressione defendas. 
w) Epist. lib. ll. ep-73. tom. XN, c0l.354. — — — — epis- 
| copi terrae vestrao, non habentes certum Metropolitanae 
sedis locum, nec subaliguo:positi magisterio, huc et illuc 
pro sua guisque ordinatione vagantes ultra regulas et decreta 
sanctorum patrum liberi sunt et absoluti. Deinde vero quod 
inter tantam multitudinem adeo pauti sunt episcopi et amplae 
. singulorum parochiae, ut in subjectis plebibus curam episco- 
palis officii nullatenus exsequi aut rite administrere vuleant, 
— — — Pacis et tranguillitatis gaudia, si nos delectant, inter 
omnia servanda est nobis caritas, quam (quod inviti dicimus) 
in pecunia, quam regi Russorum Demetrio abstulistis, violasse 
videmini, dann heißt er ihm, dad Geld zurädzugeben. 
x) Epist. lib. 11. ep-75. tom. XII. col. 355. Ad Demetriam Rus- 
 sorum regem, Filius vester limina apostolorum visitans ad 
nos -venit et quod regnum illud dono sancti Petri per manus 
nostras vellet obtinere eidem -beato Petro apnstolorum prin- 
eipi debita fidelitate exhibita, devotis precibus postulavit, in-, 
| dubitanter asseverans illam suam potitionem vestro ‚consensu 
: zatam fore et stabilem, si — auctoritstis grauia et 
“ „mumnimine donaretur. 
* Epist, lib. ii. ep: 75 . '.d ——— regem Danorum. Epiet. lib. 
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1074 den Slavoniern und Eroafiern einen König; entſchied 
in Dalmatien und Syrien Streitigfeiten der ftetd entzwey⸗ 
ten und ftetd bewaffneten Sceräuber und Bergbewohner y); 
bot auf der einen Seite die Gläubigen feiner Welt gegen die 
Ungläubigen im Drient und in Spanien auf z), und ftand 
auf.der anderen mit einem Mahomedanifchen Zürften der 


VI. ep.ı3, Ad Olavum Norwegiae regem, Der fette hatte 
um Prieſter gebeten. Da heißt es pag.437. Quod quia nobis, 
' tum propter longinquitatem terrarum, maxime propter ignotas 
linguas valde difficile est, rogamus vos (sicut et regi Dano- 
rum denuntiavimus), ut de junioribus et nobilibus terrae 
.. vestrae ad apostolicam aulam mittatis; quatenus sub alis apos- 
tolorum Petri et Pauli sacris et divinis legibus diligenter 
edocti, apostolicse sedis ad vos referre mandata non gnasi 
ignoti, sed cogniti cet.cet. Epist. lib. Vil. ep. XXI. pag. 472- 
Ad Haconem, regem Dinorum. , Illud interea , non praetere- 
undum, sed magnopere apostolica interdictione prohibendum 
videtur, quod de gente vestra nobis innotuit, scilicet vos in- 
tomperiom temporum, corroptiones a@ris, quascungue moles- 
tias corporum ad sacerdotum culpas transferre, quod quam 
grave peccatum sit, cet. cet- Epist. lib. VIII. ep. XT. tom. XII. 
pag. 491. ad regem Sueciae. Gallicana siquidem ecolesia non 
vos alienis documentis instruxit, sed quod de thesauris matris 
suae sanctae Romanae ecclesiae accepit, salubri vobis eruditio- 
ne contradidit-. Qua propter, urChristianae religionis doctri- 
nae gratiam obtineatis uberiorem volumus, celsitudinem tuam 
aliquem episcopum vel idoneum elericum ad apostolicam se- 
dem dirigere, qui et terrae vestrae habitudines et mores nobis 
suggerere et apostolica mandata de cunctis pleniter instractus 
ad vos certius queat referre. | 
y) Epist. lib.V. epist. XII. tom.XII. col.416. Ad Michselem 
regem Sclavorum — — — quod vestram caussam seu Ragu- 
sanıae ecclesiae penitus finire nequivimus. Quapropter in Pe- 
tram Antibarensem episcopum, atque Ragusanum, sive alios 
idoneos nuntios ad nos mittere oportet, per quos de Jite, 
quae inter Spalatinum archiepiscopum ac Ragusanum iustitia 
possit definiri, tuique regni honor a nobis cognosei. 
z) Darüber vergleihe man die Stellen bey Baronius ad ann. 1074. 
passim. Hier fönnte etwa 200 auf episc I. — 2 libill. 3 
vermiejen werden. 
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Rordfüfte von Africa in fo enger Berbindung, daß dieſer 
mit ihm in freundlichen Verkehr trat, und aus Achtung für 
ihn die Ehriftenfelaven frey ließa); dem rüftigen und fchlauen 
Wilhelm von England, den er immer feinen befonderd guten 
Freund nennt, droht er Anfangs, dann *) flitt ſich dieſer 
zu fehr auf feine rohe Kraft, ald daß er fi in feinen Planen 
hindern, oder feine Biſchoͤffe ihr Geld nach Rom ſchleppen 
ließe, und Gregor behauptet wieder gegen ihn im: Nachgeben 
eine ran die feinem Selbftgefühl angemeffen ift b); 


* Be hb. u. ep XXI. col. 376. Ad Anzir regem Maurita- 
niae. Nobilitas tua hoc in anno litteras suss nobis misit, qua- 
tonus Servandum, presbyterum episcopum secundum Christia- 
nam constitutionem ordinaremus, quod, Quia petitio tua justa 
et optima videbatur, facero studuimus- Missis etiam ad, nos 
muneribus Christianos, qui apud vos captivi tenebantur, 
reverentia beati Petri principis apostolorum et amore nostri 
dimisisti, alios quodgue captivos te dimissurum promisisti. 
Hanc denique bonitatem creator deus, sine quo nihil boni fa- 

eecro, imo ne eogitäte Possumus, tibi inspiravit oot. 
”) Lib. VI. ep. XXX. tom. AI. c01.448: 


1074-' 


b) Epist. lib. VII. ep: I. tom. XII. col. 456. Ad Hubertum sub- 


diaconum. Significasti autem nobis Teuzonem quasi ex parte 
nostra legatum adverstis Anglicum regem verba intimasse, 
quae noveris ex nobis mandata non esse. Verum multa sunt, 
unde sancta ecclesia Romana adversus eum queri potest. Momo 
enim omnium regum etiam pageanorum, oontra apostolioam 


sedem hoc praesuimsit tentare, quod is non erubuit facere, sci-. 


licet, ut episcopos, archiepiscopos ab apostolorum liminibus 
'ullus tam-irreverentis et impudentis animi prohiberet. Undo 


volumus , ut eum nostra vice prudentia tua siadeat admonere, 


_ quatenus honorem , quem sibi a subditis suis, graviter ferret 
non adhiberi, sanctae Romanae ecclesise non tantopere labo- 
rot imminuere, ot debitas gratias agendo, gratism beati Petri 
acquirere proouret. Nos enim amicitise nostrae pristinae circa 


eum memöres et apnstolicam mansuetudinem, Quantum deoo 


auctore pnssumus hucusque illius oulpae pepercimus ; qui si 
his er similibus, quae tibi nota sunt, modum non imposue- 


rit, Omnino sciat se iram beati Potri in se graviter provocatu- 


rum» 
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2074 Philipp von Frankreich lacht feined Bannſtrahls, läßt will 
kührlich feine Ehe löfen, raubt Bertrade, die damals noch 
einem Anderen vermaͤhlt ift, läßt fie fi) antrauen, und fegt 
Frevel dem Troy des Pabſts entgegen; Gregor, ſchlau genug 
einzufehen, daß man hier, wo fein Blig folge, feinen Don» 
ner verachte, lenkt freundlich und vaͤterlich ein ©); felbft die 
Normänner und Robert Buifcard, die -bald feine einzige 
Zufludyt bleiben, belegt er mit dem Bann , weil fie Lande: 
reyen feiner Kirche befeßt haben. Wer wird nidht den Mann 
bewundern, der von niedrigem Urfprung, durdy Verdienſt 
und, was mehr ift, durch Tugend, diefe Höhe erreichte, auf 
derfelben nit ohne Fehler bleiben Fonnte, meil er ein 
Menſch war, aber edel, tugendhaft, Fräftig, weitfehend 
blieb, fo lange das Schickſal ed litt d). Wer wird nicht, 


0) Epist, lib. VIII. ep. XIX. tom XII. col.497. fließt er einen 
Brief, mit dem er die lange unterbrocdhene Gemeinfchaft wieder 
anfnüpfen will: Age igitur, jam aetato vir factus in hac re 
procura, utnon frustra tuse juventutis culpis pepercisse, nec 
in vanım te ad oemendationem expectasse videamur: ac maxi- 
me enitero, ut beatum Petrum in cujus potestate est tunm 
regnum et anima tua, qui te potept in coelo et terra ligare et 
absolvere tibi facias debitorem et. non. pro negligentia aut 
"veritatis dissimulatione judicium, sed pro diligentiae iusti- 
tiaeque executione eto. etc. - 

d) Died kann ich nicht beffer beweiſen, ald aus dem beften Mani» 

—feſt gegen Gregor, dad aus jenen Zeiten auf und gefummen if, 
und noch mehrmald muß angeführt werden, aus der epistola 
Theoderici episcopi, edita ex persona ipsius. a Guenrico 
scholastico Treverensi; er ward dafüc Biſchoff von Verceli, 
und dad hatte er wohl verdient, denn er fchimpft nidt. Die 

F Schtift ſteht, Martene et Durand thesaurus aovus anecdoto- 
rum tom. I. col. 214. da heißt es an Gregor col.215. pueritia 
vestra fuit non absque aliquibus, quae vos procul dubio illustrem 
futurum portenderent, siquis spectetin loco sancto a religiosis 
porsonis diligenter excultam adolescentiam vestram, assumto 
pietatis proposito, sub sanctitatis habitu inter mundi contem- 
tores, non sine magnis perfectionis indiciis militiae christi- 
anıe delicıtam juventutem vostram, sicut.apiate, Äta ot sana 
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wenn er ihn ſinken und ſtets tiefer ſinken fieht, demüthig 1074 
erfennen,, daß der. Menfchen Beftimmung ift, in mittleren 
Regionen zur vermeilen, daß fie auf dem Himmel nahen Sipfel 
der Schwindel weltlihen oder geiftlihen Stolzes ergreift, 
und derZorn der Gottheit fievon der erreichten Höhe ftürzt? 
— Gregor blieb nidyt bey der Verordnung megen der Ehe⸗ 
lofigfeit der Geiſtlichen Reben; er fandte feine Legaten uͤberall 
umher, um felbft die Sadye zu betreiben; er machte die Bi» 
fhöffe verantwortlich daflırz er ließ durh Mönche dad Volk 
aufregen; ed erfolgten empörende Gemwaltthätigfeiten, Ver⸗ 
wirrungen;, ja Blutvergießen und Verzweiflung, weil man 
Hunderte von Beifttihen von ihren Familien trennte e), und 
dad Bolt eine müthende Juſtiz an denjenigen uͤbte, die nah 


Aootrina et Armamonto veritätie roboratsm sub‘ —— — to⸗ 
tius christiani nominis tutoribus et praesulibus publicis sarctae 
eccleuiias utilitatibus vos'insudasse, ob singularem excellentis 
: ingenii praerogativam im matris ecelesiaearchidiaconatum pro- 
“motum strenua et ’Jaudabili hujus officii amministratione in 
totius orbis notitiamet'dilectionem brevi pervenisse, ad sum- 
mum christiani naminis’culmen: decedentibus patribus saepe 
‘ electum et accitam, semper quidem animi, aliquando etiam 
corporis fuga dignitatis losum declinasse specter. Das fagt 
— ein heftiger Gegner. 
* Derſelbe vortreffliche Guenrich, von dem die epistola Theoderici 
it, hat auch mahrfdeinli die epistola cujusdam adversus lal- 
oorum in presbyteros conjugatos calumniam bey Martene und 
Durand tom.I. co]. 230. gefihrieben. Dort heißt es cal. 240. 
Aalio enim et vere insanabili vulnere infirmorum fratrum per 
Omnes orbis partes percussa est conscientia, et dum paucis 
eastitas inducitur, “centum millibus haeresis scelesta 
praedicatur Quot parvali salutari lavacro violenter fraudati , 
quot omnis conditionis et aetatis homines a sechndae purifica- 
tionie; quae in poenitentia et reconciliatione consistit, re- 
medio repulsi? In istorum scientia perierunt, qui duros, quos 
evadere possent ofuciatus, quod sine horrore et quadam hu- 
manitatis commiseratione -referri non potest, aeternaliter per- 
feren:is, suppliciorum suorum auctores divinae ultioni inces- 
sSanter ingerunt, Ad insaniae autem cumulum interea quae 
Pprius dicta sunt, accedunt prohibitionis imperia. | 
ö N 
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1074 feiner thoͤrichten Meynung von Heiligkeit nunmehr durch Urs 
theil und Recht nicht mehr würdig maren, dad Opfer der 
Meffe darzubringen f). In Deutſchland maren befonders 
drey angefehene Bifchöffe dDiefem neuen Geſetz entgegen; der 
Erzbifhoff von Maynz aus Schwaͤche, der Bifchoff von Coſt⸗ 
nis, deſſen Sprengel ungemein groß war, und der auf weit 
entlegenen Pfarreyen, in einfamen Bergen und Walddörfern, 
feinen Pfarrern nit den einzigen Troft des Lebend und die 
einzige Schutzwehr gegen härtere Vergehungen wollte entzogen 

£) Guenrich ruft dem Pabft l.c- col. 231. Nunc autem, ei fru» 
tum requiris, grex dominicus, pastoribus lupos in eum inci- 
tantibus, miserabiliter dispergitur, Plebejus error, quam 
semper quassivit, Opportunitate sdepta, usque ad furoris sui 
. societatem injuncta sibi, ut ait, in clericorum contumelias 
obedientia erudeliter abutitur. Hi publicis illusionibus ad- 
. dicti, , quocunique prodeunt, clamores insultantium , digitos 
ostendentium, colsphos pulsantium perferunt. Alii injustis 
proscriptionibus, rebus sio amissie, praesentiam eorum , in- 
ter quos modo honesti et clari erant, ferre non valentes, 
egeni et pauperes profugiunt. Alii membris mutilati non satis 
discreta pro lopeu suo sententia ad evidene tam prudentium 
correctorum testimoniam per omnium ora eircumferunt. Alii 
per longos cruciaLus superbe noceti sanguinis vindictam de 
justi et omnipotentis defensoris manu incessanter expetunt. 
Quidam ab infirmitatis suse consuetudine non piis et ecclesi- 
asticis ammionitionibus devocsti, sed tyrannicae violentiae 
impetu non parumper absterriti duplicato periculo ad illam 
quotidie redeunt. Illi autem, laicos dico, quibus amminis- 
tris tam ordinata agi placuit capitula, sua auctoritate defen- 
“ dentes vosaniam, nihil est, quod contra propositum christia- 
nitatis non audeant, ecclesiae mysteria eontemnere, parvulos 
auos lavacro salutari fraudare, ipsi absque humili peccatorum 
confessinne et solenni ecclesiae viatico migrare, religiosum 
deputant, sibi ad peccatorum satisfactionem suffioere arbi- 
trantes, si commissum sibi in pastores suos sseviendi offi- 
cium strenue adimpleant. Si autem quaeris, talis fraotus a 
qua radice pullulaverit, lex ad Jaioos promulgata, qua impe- 
ritis persuasum est, conjugatorum sacerdotum missas et quas- 
cungue per eos implentur mysteria fugienda esse, in.reipu- 
blicse nostrae ornatam’illud adjeoit, 
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haben, aus Srundfaß, der von Bremem, meil er mit dem: 


Pabfte gefpannt mar g), und in feinem Eprengeldie Sitte 
des Heirathend unter der Beiftlichfeit fo allgemein herrſchend 


mar, daß ein Unverheiratheter eine Ausnahme machte, und. 


er alfo wahrſcheinlich feine Möglichfeit fah, die Sache zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Alle drey redeten auf den Spnoden in 
Diefem Sinn, das bethörte Volk aber, von Moͤnchen erhigt, 
glaubte, nur ein eheloſer Priefter fey rein, die Großen 
 fürdteten das Vererben der Pfründen, die Moͤnche vergal- 

ten den Geiſtlichen, die über ihre Sittenfofigfeit eiferten, und 
auf Erneuerung alter Regeln drangen, Gleiches mit Gleichem; 
der Erzbifchoff von Maynz hatte nicht Muth, die Sache 


gegen den Pabft zu vertheidigen h); Liemar war ald Freund 


- g) Gregor fchreibt ihm Epist. lib. IT. ep. XXVIII. tom. XIi: 6.319. 
Jam nostrum inimicum noſtrumque expugnatorem inveni- 

- - mus: tuisque injuriis @ te tarpissimam et: inauditam repul- 
sam licet injuste patimur. Legatos quippe: nostris Huberto 

‚ Praenestinensi et Giraldo Ostiensi, episcopis, quos ad.par« 


tes illas ad id.destinavimus, ut in unum archiepiscopis, ı epis- | 


copis, abbatibus, religiosisque clericis comvocatis vice et 
autoritate nöstra fulti, quae-corrigenda- essent corrigerent, 
quae religioni addenda essent, adderent, pro viribus impe- 


-disti. Ad haec, ut concilium fieret, prohibuisti. Ab eis- 


dem etiam Romam vocatus ad institutum terminum, festivi- 
tatem scilicet sancti Andreae, non venisti- . Ad haec igitur 
quam plurima alia corrigenda ad proximam synodum etc. Das 
‚war 1074, alfo 2075 follte er erfcheinen. 

h Lambert. Schaffnab. pag. 212. Archiepiscopus Moguntinus 
sciens, non pärvo constare Operam hanc, ut tanto tempore 
inclitam consuetudinem revelleret, atque ad. rudimenta nas- 
centie ecclesiae sonescentem jam m undum'reformarer, 
moderatius agebat cum eis, et primo in dimidium annum in- 


aduoias et deliberandi oopiam dedit, hortans eos, ut quod ne- 


cessario faciendum sit, sponte faciant et tam sibi quam Ro- 
mano pontifioi necessitatem adimant, aliquid, quod secus 
sit, in eos decernendi. Ad ultimum congregata synodo in Er- 
fordia mense Octobri pressius jam imminebat, ut relegata 
omni tergiversatione in praesentiarum aut copjugium abjura- 
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Heinrichs verhaßt; die Beiftlihen, deren Nuben ed betraf, 
hatten auf Synoden Feine Stimme; die wenigen Biſchoͤffe, 
die fich der Shrigen annahmen, wurden von den vielen Aeb- 
ten, weldye auf den Concilien zugelaffen murden, uͤberſtimmt; 


ſo ging, Bregord Wide durch, aber er erbitterte auch durch 


feine Heftigfeit und durch Die Herrſchſucht, die von jest an 
feine Handlungen beflimmte, viele. feiner biöherigen Freunde 
gegen fih. Sein Leben blieb übrigens rein, mie ed immer 
war, dad geftehen auch feine Ärgften Feinde, und die küͤge, 
die feine Vertraulichkeit mit. der Mathildıs in fpäteren Zeiten 
zu einem verbotenen Umgang machte, iſt eben fo elend erfons 
nen, ald laͤcherlich i). Die Staatöllugheit des Pabſts, der 

z F jetzt 


rent, aut sacri altaris ministerio se abdicarent — — — Cum- 
que adversus apostolicae sedis auctoritatem. qua se ille praeter 
voluntatem propriam compulsum obtendebat, nihil argumenta, 
nihil supplicationes precesque proficerent; egressi, temqguam 
ad consultandum, consilium ineunt, ut in synodum non re- 
deant, sed injussi omnes in domos suas discedant — — Cum 
ad episcopum relatum esset, ‚hoc eos machinari, commonitus 
a suis, ut tumultum, qui oriebatur, matura moderatione 
praeverteret, misit ad eos foras, rogavitque, ut sedato pectore 
An synodum regrederentur; se cum primum opportunitas ar- 
risisset, Romamı missurum et dominum apostolicum, si qua 
posset ratione, ab hac sententise austeritate deducturum. 

i) Mathildis Hätte fehr ſchlechten Geſchmack haben müffen, 
menn fie gegen einen verwadhlenen Ehemann, einen ber 
jahrten und amerghaften Liebhaber (denn Gregors Lebensbeſchrei⸗ 
ber nennt ihn, statura pusillus) eingetauſcht hätte- Gregor felbk 
ahnder auch feinen Atgwohn. epist- lib. II. ep. XX. col. 320- 

ſchteibt er-an Heinrih: Filiao quogue nostrae fidelissimae, 
Beatrix comitissa et filia ejus Marhildis, non modice nos 
laetificavere, scribentes nobis de amicitia et sincera Jdilectione 
vestra; quod libentissime accepimus; quarum consilio, sed 
et persuasu dilectissimae matris vestrae Augusta ad hoc in- 
ducti sumus, ut vobis scriberemus. Warum Planf gr Band, 
are Abth. Seite 225. Baronius ad ann. 1074. mehr glaubt, ald 
Pagi und Andern, weiß ich nicht; ich mochte nicht behaupten, 
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jetzt durch feine: kegaten die Lage Deutſchlands auskundſchaf⸗ 
ten ließ, und mit den Biſchoͤffen in Sachſen in genaue Ver⸗ 
„bindung trat; war Heinrich. aͤußerſt beſchwerlich; ; denn ‚er 
war thöriht genug‘, vom. Pabft, eine, Unteritbgung‘ feiner 
Plane zu-hoffen, und ‚hatte deshalb Die, Paͤſſe beſetzt k), ver⸗ 


fehlte aber nicht allein ſeine Abſicht/ ſondern machte noch da⸗ 


zu den Pabſt aufmerkſam, der: ſich nun ‚viel genauer ‚mit 


1075: 


Rudolph, Welf, Berthold, welche. Heinrichs Uebermuth 


fürchteten, ‚verbandı  -Trogend-auf ein Gefühl der :meuen, 
noch "geheimen. Verbindung machten die eben abgeſchickten 
kegaten Gregors, Die wegen. der Beſetzung der Stellen Vor⸗ 
ſtellungen thun und den König bey feinem Wort haften fouten; 


nicht allein eine trogige Erflärung, fondern-Iuden ihn, als waͤre 


der Pabſt fein Richter, auf einen beſtimmten Termin nad Rom; 
um’ Rede zu fliehen, marum er daß, was er in der Noth vor 
den. Sachſen verfprodhen hatte, im Stolz des Sieg: nicht 
‚halten wolle. Dadurch. ward Der. junge, heftige: Heinrich 
auf’d aͤußerſte getrieben, und: berief. feine Biſchoͤffe nach 


Wormd, Wäre dieß geſchehen, um mit ihnen zu bberlegeny 
wieman die Unabhängigfeit der Deutfchen Krone und die-ded - 


Deutſchen Kirche in ſo drohender Gefahr retten koͤnne, ſo 


wuͤrde man es begreifen; wenn er aber, wie in der That 
geſchah, Die Verſammlung berief, um über das ganze Betras 


daß 1074- Gottfried und Mothildis zefchieden worden, obgleich 


er ſchon vorher beſtaͤndig in Lothringen allein lebte. 
) Bruno hist. beil: Saxonici pag-196 Ormines semitas, guäe per 


montes ducunt in Italiam rex claudi praecepit, nec ulli ho- 


mini viam patere permisit, ne rei veritas ad Apöstolicum 
- prius veniret, quam ipse per legatros in suum favorem ipsum 
Apostolicum traduceret. Deinde misit Romano pontifict lega. 
tos qui ei intimarent, 'quod episcppi Saxoniae sui ordinis ob- 
liti contra se in proelio congressi fuissent, eumque rogarent, 


.. > uteos sicut inlideles, perjuros, et belli civilis autores, grada, 


sacerdotali deponeret, quatenus tale;, per quos ecclesia pacara 
regeretur, ipse in eorum locum pwueret. Sed regis legatos 
fama ad apostolicum praecesserat, eique seriem rerum gestä- 
rum totam veraciter indicayerat. 
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gen: des Pabſts Unterfüchung anzuftellen, fo konnte der 


Gerichtshof, den er befteute, auß vielen Urfachen von Gregor 


nicht anerfannt werden , wenn man auch vergeſſen molte, 
Daß. Heinrich nicht Kaifer mar 1), und daß man fein Recht, 
die volle Gewalt eines Königs von Stalien auszuliben, wegen 
mangelnder Krönung und Huldigung hätte beftreiten koͤnnen. 
Dieß Letztere feheint uͤbrigens Heinrich nicht einmal geahndet 
gu.haben ; denn er verfuhe in Italien in Rüdfiht der Bit: 
thuͤmer am aͤrgſten, lachte des Verſprechens, welches er 


früher dem Pabſte gethan hatte, gab dem Thedald, den Gregor 


und. Adte, die es mit ihm hielten, verwarfen, das Erzbistum 
Mapland, und befeste fogar ganz nahe am Römifchen Gebiet 
die Bisthümer von Fermo und Spoleto, ohne Gregor nur 
gu: fragen. Das Festere war freylich zugleid das Kiügfte, 
was Heinrich thun konnte, da Gregor in Stalien verhaßt 


war, meil er unter den entarteten Geiftlihen Ordnung 


halten. wollte, fo wie er in Rom Zeinde hatte, weil er Polizey 
einzuführen fuchte. In Rom nämlich und um Rom maren 


zu den Zeiten der Begenpäbfte Mißbraͤuche eingeriffen,, die 


| durchaus alle Ruhe und Sicherheit ftören mußten: man 


hatte Thuͤrme oder fefte Häufer in der Stadt felbft angelegt, 
und plagte den Wanderer, oder übte Privatfeindfeligkeiten, 
wie man Luft hatte, weil cd der Regierung. unmoͤglich war, 
diefe Schlupfminfel zu zerftören. Unter die, welche foldye 
freveinde Gewaltthaͤtigkeiten aus ihren Burgen übten, gehörte 


“auch Cenci, der Sohn eined ehemaligen Präfecten von Rom, 


1) Srevlich heißt ed dad regnum ſey arrha imperii, umd dad aud, 
wenn, wie ich glaube, die constitutio Eagenii Il. falfh if, aber es 
iſt doch nicht imperium; Gregor hatte freylich, da er ſich durch 
Heinrid betätigen ließ, ihn eigentlich anerfanut, auch die Con- 
atitutio über die Pabftmahl von Nicolaus II. läßt ibm das. So 
verfchieden dieſe auch in den verfchiebnen Ausgaben lauter, beißt 
ed doc fogar bep Baroyius ann- 1059. No XXVII.: dilecti filii 
nostri Henrici, qui in preesentiarum rex habetur, et futurus 
imperator, deo concedente ‚speratur, sicut jpm sibi concessi- 
mus et 'successoribus ejus. 


Seinrid IV. ma 
der mährend der Regierung ded Gegenpabſts Cadolauß an 1075. 
der Tiberbrude fein Haus befeftigt, einen Thurm errichtet 
und einen Zoll von den VWorübergehenden erhoben hatte, 
Um ein Verſprechen Der Unverleglidykeit vom Pabjt Gregor 
zu erhalten, ‚hatte er den guͤnſtigen Augenblick wahrge⸗ 
nommen, wo dieſer auf feine geiftlihe Majefiät. und auf 
die Feyer des größten Fefted vertraute, und ohne Wade in in 
der Kirhe war, um ihn vom Altar: und zwar am Feſte 
‚der Geburt Chrifti ſelbſt hinwegzuführen und in feinen 
Thurm zu ſchleppen m). Das erbitterte Volk raͤchte die 
Gewaltthat, ſturmte ded Räubers Haus, Thurm und Burg, 
‚und nöthigte ihn, mit feinem Anhang zu Guibert von Ras 
venna , der an der Spike Der zahlreichen Feinde Gregors 
in der Lombardey fland zu flühten. Bald murden die 
Zeindfeligfeiten,. die Gregor von den. fombarden und von 
den Römern felbft zu fürchten hatte, fo bedeutend, daß er 
bey Mathildis Schug fuchen ‚mußte; denn in Rom felbft 
und unter feinen Geiltlichen war er ſeines Lebens nicht ſicher; 


m) Aus der Geſchichte, welche Paul Bernried fehr ausführlich ers 
zahlt, lern: man recht anſchaulich, wie ed in Rom herging. Pauf 
‚ Bernried cap. XLV. Bep Murat. tom. III. pag- 328. Qui (näms 
fi Cencius) ad sui destructionem quemdam sui compatrem 
ocoidit, in cujus domum re nondum plene cognita perrupit, 
quam etiam destruxit et pdracto tanto scelere in turrim, quam 
vivonte patre suo Stephano, urbip praofecto, construxeratz 
so recepit. Kurz beym Eardinal Arragonius Murat. tom. III. 
pag- 305. Guibertus — — — — —— — scoleratissimum virum. 
Cencium praefeoti Stephani filium de quo supra fecimus men- 
“ tionem, amicum et secretarium Acquisivit et cum eo contra 
'patrem suum nequiter de armavit. Hic inier alia, quae impune 
fecerat mala excelsam turrim supra pontem sancti Petri con» 
straxerat et a transeuntibus de novo pedicatum extorquebat, 
Hic deo et heminibus odiosus in sacratissima noote Nativita» 
tis domini nostri Jesu Christi Vicarium domnum Gregsrium 
pıpam, missarum solemnis celebrantem ab altari sanotae dei 
genetricis, quod dieitur ad praesepo, sacrilego ausu rapuit et 
cum suis complicibus ad praediotam turrim violenter prer· 
tare praesumsit. 
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» 1076. dad bemeifet das Beyſpiel des Cardinals Hugo Blancus. 


Dieſer hatte in Italien einen bedeutenden Einfluß, und 
Alexander II. hatte ihn (1068 und 1073) mit wichtigen Auf⸗ 


- ‚trägen nach Spanien geſchickt, wohin er einige Moͤnche 


von Monte Caſino mitnahm; da er aber, man weiß nicht 
recht welchen, Groll gegen den Pabſt faßte, fo ſchloß er ſich 
an &uibert an, und fiel in Gregors Bann. Von der Kirche 
außdgeftoßen begab er fid) auf die Synode, melde Heinrich 


- ‚triebene Beſchuldigungen mad)re, auch Briefe der Cardinaͤle 


vor, durch die man einige Biſchoͤffe dahin brachte, ein fordere 
bares Gericht über den Pabſt zu halten n), und einen Mann, 
den man nicht einmal vorzuladen dad Recht hatte, abzufegen 
und zu verdammen. Die Abfegungdurfunde, in welcher der 
Pabſt mit vollem Rechte nur eine ohnmädtige Aeußerung 


des Zorns erfennen fonnte, foute durch eigene Gefandten 


nad) Rom gebracht werden; Gregor betrug ſich dabey erft 
mit Würde, dann fıbereilte ihn feine Heftigfeit, und endlid 
verſchmaͤhte er auch die ſchlechten Mittel nicht, um ſeinen 


Feind zu ſtuͤrzen. Er reizte Biſchoͤffe und Fuͤrſten gegen 


ihren Koͤnig, Fuͤrſten gegen dad Volk, Freunde und Schutz- 
genoffen gegen den Wohithäter und Schuͤtzer, er zerbrady 


n) Paul Bernried cap. LXVIT.. Murat. tom. IIT. pag. 333. Interea 
legatis undique missis ab urbe quidam Hugo, c!im cardinalis, 


d .  4unc autem inter episcopos häereticos praecipaum caput, qui 


jam tertio ab spostolica sede damnatus fuerat, quia quosdam 
simoniacos reconciliare praesumserat, fictitiis suis litteris 
archiepiscoporum r episcoporum personas repraesentans adve- 

nit laudans omnia, quae super dominum papam composuerent: 
projectis in medium aliis epistolis sub omnium cardinalium 
senatusque ac p>puli nomine titulatis, quibus signilicabantur 
quaedam proclamationes ad praesentiam regiam delatae; ubi 
etiam continebantur postulatio novi pontificis et abjectio le- 
gitimi pastoris; subintulit etiam multss inimicitias, quas pa- 
tiebatur a Nortmannis, a circumjacentibus comitibus, ab ipsis 
etiam traditoribus in urbe manentibur. 


dub q 
Dodht 
rd 
neu ı 
deſto 
ee 
boͤfli 
| | bed 
in feindfeliger Abficht gegen Gregor in Worms (1076) berufen. | fogre 
hatte, und zeigte hier, außer daß er viele laͤcherliche und Üübere ; par, 
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Das. gefnidte Rohr vollends, und loͤſchte — — 1076. 
Docht aus, ſtatt wie ſein Here und Meifter mit den, Worten 
des Propheten geboten, das Eine aufzurichten, den Anderen 
neu anzuzuͤnden, und wird Darum, je größer er war, mit 
deſto mehr Recht unter die Feinde der Menſchheit gezählt. 
Er empfing die Boten: der Wormfer Synode. mit Falter 
Höflichkeit; denn er hatte ſchon feine Ergebnen gefammelt, 
die dem Deutfchen. König Gleidyes mit Gleichen. erwiedern 
ſotlten. Jetzt wurden nicht mehr blos, wie vorher. geſchehen 
"war, Heinrichs Freunde verflucht *), ſondern er ſelbſt, 
und, was auch damals unerhoͤrt ſchien, es wurden, weil 
cd gerade in die Umſtände paßte, und weil es für Die Un⸗ 
zufciedenen im Reich ein Signal. feyn ſollte, die, melde 

* gehutdigt hatten, von ae entbunden 0). Damit 

*) Lambert, Schaſnab. Paga 234.. — Ottonem N 
episcopum et Ottonem Constantiensem episcopum, et Burchär- 
dum Lossnnensem episcopum, Eberhardum comitem ( von 
Nellenburg) Udalricum (von Eosheim) er nonnullos alios 
quibus rox praecipud consiliariis utebatur, jam pridem ex- 
eommunicaverat- Dazu diene ale Erklärung Guenrich in epis- 
tola Theoderici bey. Martene und: Durand tom. I, col,288:: 
At qui longe aliud merebantur, vel Bremensis archiepiscopi- 
gravitas (feiner hatte Lambert, mie ded von Maynz, von Uetrecht, 
und Bamberg einige Zeilen weiter oben gedacht, fie traf erſt nach 
der Geſchichte in Worms der Bann; die andern vorher) et 
non mediocris in lege domini scientia, vel dignitss Babem- 
gergensis episcopi, vel claritas et modestia domini Burchardi \ 
archidiaconi, qui etasi episcopus.non erat, tamen, ut verbis 
utamur beati Hieronymi, minus est episcopum &ss6, quam 
meneri. 

0) Die Worte find Coleri coneiiie tom. KIT. pag. 600. Concilium 
Romanum III. Beate Petre, apostolorum’princeps — — — 
pro seclesiae.tuae honore et defensione ex parte omnipotentis 

doi, patris et ſilii et spiritus sancti, per tuam potestatem et 
auctoritatem Honrico regi, filio Henrici imperatoris, quicon- 
tra ecclesiam.tuam inaudita.superbin insurrexit, totius regni 
Teutonicorum et Italiae gubernacula contradico, et omnes 
Christians a vinculo juramenti, quod sibi fecere vel facieng 
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1078. dieß feine Wirkung nicht verfehle, mard ed in vielen, 
Öffentlich Durdy Pegaten und heimlich dDurdy Briefe verfündig- 

‚ ten Botſchaften den auf einen Vorwand harrenden Deutſchen 
fund gethan, und mit ſchlauer Gewandtheit waren diefe 
Legaten mit Vollmacht verfehen, jeden vorher wegen Simonie 
oder fonft mit dem Bann belegten Geiftlichen loszuſprechen, 
fobald er den König aufgäbe, und die Parthey feiner Gegner 
verftärfe. Heinrichs und des Pabſts Urtheil wurden in den 
verfchiedenen Gegenden nad) der Stimmung , die dort 
berefdyte, aufgenommen; in Stalien, no der Pabft verhaft 
war, verfammelten ſich deffen Feinde, die Lombarden, und 
erfannten Heinrihd Ausſpruch; in Deutſchland weigerten ſich 
Fuͤrſten und Biſchoͤffe nad) Oppenheim, mo Heinrich war, 
aus Tribur, mo fie ſich befanden, herüber zu kommen, weil 
er in den Bann gefallen ſey. Man darf dabey nicht glauben, 
daß es dem Zeitalter an einem guten und reinen Begriff vom 
Kirchendann gefehlt und daß man dad Unſinnige einer Foße 
bindung vom Eide der Treue durch einen erboßten Geiſtlichen 
nicht eingefehen hätte; nein, ein Gelehrter der Zeit redet 
Darüber vortrefflih und ruhig, macht aud) feine Ueberzeu- 
gung feinen Zeitgenoffen in einem Manifef fund p), aber es 


absolvo, et ut — ei sicut regi serviat interdico. Dignum 
est enim, ut qui studet honorem ecclesiae tuae imminuere, 
ipse honorem amittat, quem videtur habere. 

p) Wen fönnte ih mevnen, ald den edeln, würdigen, hochgelehrten 
und beredten Scholalticud Guenrich, der im Namen ded Theo: 
derich yon Verdün, Martens et Darand 1. c. col.222. Gregor 
fo anredet: Eum, inguit domnus pspa, ego anathematizavi, 
vos anathemutizate. Hoc tonitruum nom tantum portendit 
periculi, quantum incutit terroris. Quem ego, inquit, ana 

R thematizavi, vos anaphematizate. Consequentiam isism nos 
non intelligimus, Sed si e converso proferretur, quem vos 
anathematizastis ego anathematizo et res esset terribilior et 
ordo verborum efficacior. Male profecto rebus humanis con» 

sultum esset, si qualescungue concitati animi motus, divina 
ssqueretur damnatio, siout illi uniuscufusque iracundia dicıare 
_ vellet, quiomnija dispensat in mensura et pondere, etnumero; 


x 
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war nur um einen Vorwand, gleichviel welchen, zu thun und 1076, 
dad Aergerniß, welches vom Pabft aus in diefe Welt fam, hätte 
auch von jeder anderen Seite her fommen koͤnnen; nur war 
ed nicht ehrenvon für Gregor, daß ed gerade von ihm Fam. 
Die Flirſten und befonders die Bifhäffe waren um fo cher 
geneigt, den ne im Siich zu laſſen q)⸗ da der ae 


** 


— quem non est — neo vicissitudinis — 
tio. Non tam facile ciroumdueitur., nee suas vel benodiotio · 
zes vel maledietiones, ita temere dispensat, ut eas non ex 
vitis merito, sed ex uniuscujusgue vol favore vel odio quan- 

‚ docungue rogatar dispergat. Porro, ut excommunicationes, 
quae propter privälos motus et domesticas intentontur injurias 
damnationis vim obtineant, nee scriptara testatur, nec rrio 
reeipit, Darin nachdem er. gezeigt hat, mie Rudolph durchaus 
nicht reinere Sitten habe ald Heinrich, wie drep Weiber von 
ihm noch am Leben ſeyen, und wie ihn doc Gregor erhebe, die 
ſchöne Stelle col, 221. Non desunt autem adhue alii, qui ty» 
rannica violentia regnis invasis, viam sibi ad ıhronum san- -· 

' guine paraverunt, cruentatum diadema-induerunt , caedibus, 

-rapinie, trunoationibus, supplioiis, regnum sibi stebilierunt, 
quidam generis aui roximi et eisdem dominis suis jugulatis 
honores eorum invaserunt. Hi omnes amici domini papze 

' appellantur, benedictionibus ejus honorantur, victoriosi ptin- 
aoipes ab eo salutairtur. Iste quia paternum et avitum regnum 

retinere praesumit, scelestus vocatur, praejudiciis damnatur, 

‘. xcommunicationibus’urgetur. Sed sit impius, sit perversus, 

eit quicquid domnus papa in eum.dicere voluerit'acrius, num 
ideo säcramentum ei factum infringere et: quia ille malus esı, 
ideo ego sacrilegus existendo me in aeternam damnationem 
videns et sciens. debeo intrudere? Prorsus nec debeo, nec fa- 
cio; quia patres sanctos, viros gloriosos dei agnitores et cul -· 
tores sacramentum cum perversis et a deo alienis 
hominibus et suscepisseetsummaillud cautela 
observasse in KONSPIREAE sanctis.et —— et: me· 
moro. | 
g) Bertholdi Constagtiensis Chronicon — bey Uſſermann 
“> tom. N. pag · 36. Cum suis assentatoribus circa Rhenum apud 
Oppenheim villem oum non mediocri suae confoederstionis 
eootu adhortetione et suasu minax et animosas consedit, regni 
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176. ihnen dieſe Gelegenheit anbot, alle ihre Schuld auf Heinridy 
zu waͤlzen; die Folgen bedadıten fie wenig. Die Sache der 
Sachſen und des Pabſts fand auf einmal an den.Unzufriedes 
nen Dertheidiger r), der Herzog von Lothringen, Heinrichs 
treuer: Zreund, war geftorben s), die mehrften-Anderen gins 
gen dahın, wo die.drey mächtigften. Herzöge den Ausfchlag 
gaben, und ſchon Überein gekommen waren, das koͤnigliche 
Anſehn von Heinrich zu reißen; er ftand allein. Jetzt hätte 
Heinrich die Größe des Beifted, die man. fpäter an ihm nicht 
vermißt, um fo eher entfalten follen, wenn ed mahr wäre, 
daß der Pabft in feiner Kühnheit fo meit ging, daß er fein 
Syſtem in deutlichen, leicht zu uͤberſehenden Sägen der Welt 


autem primates cis Rhenum commanentes inter se quaerita- 
bant, et deo datore attentius anusquisque pro se ad invicem 
conferebant, quid super tam immani caussa ipsis definiendum 
fuerit. Illuo sedis Apostolicae legati litteris "huio caussae 
enngruis allatis ‚advenerant, in quibus etiam nunc Pataviensi 
episcopo vice “ua apostolica papa jam dudum concessa impa- 
suit, ut omnes praeter regem solum ad satisfactionem 
dignamgue poenitentiam digne venientes canonice reconeilia- 
ret, illos videlicer qui — in parie aanoti Petri stare 
voluissent.e 
7) Berth, Conit. 1. c. Uffermann TI. p. 7. Tunc visum es eis 
Praeter cetera, ut imprimis episcopo Wormatiensi sedes et 
eivitas sua libera redderetur, regina inde cum omnibns suis 
egredereiur, Saxonibus obsides illorum redderentur, et ut ab 
excommünicatis suis Lex se: Ommino separaret, neo non litte- 
ras papao Gregorio debitam obedientiam, satisfactionem et 
diguam. poenitentiara: se-servataram firmiter intimsntes „ abs- 
que mora dirigeret, ipse autem juxta contilium eorum interim 
manendo responsum - en ‚et RN illias 
exspectaret. = - 

8) Berihold. Constant. 1 ce. — His diebus synodalibus dux 
Gotifredys demum ab illa \Vormatiensi conspiratione non 
minimus suffragator et incentor illius, dum rediret, a milite 
quodam in secessu sedens, de deorsum vulneratus infeliciter 
exspiravit excomm unicatus, cujus, marchiam srroris suse 
filius aequivocas illius (der berühmte Göttfried von Bouillon) 
quadraginta libris auri vix emiam & rege possodit, ducatuz 
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darlegte Br * dieß aber — mehr als nur zweifelhaft — 
ſeyn, Heinrich verzagte, und gehorchte dem Befehl der Kir⸗ 
che, ſich Abſolution zu verſchaffen. Man ſuchte in dieſem 
Handel den Schein zu wahren; ein Jahr ſolte Heinrich ges 
laſſen werden, um fi mit dem Pabſt zu verföhnen; doch 
foute gerade diefer perfönliche Feind nady der ihm zuge ſende⸗ 
ten Einladung auf dem anberaumten Reichstage in Augsburg. 
den Schiedörichter machen, wobey fi) der Ausgang leicht: 
voraudfehen ließ. Die Bedingung war: nicht der Reichstag; 
den mußte Heinrich flirchten, denn Die unverföhnlichen: 
Sachſen, fo mie Rudolph und feine Spießgefellen, die, ein» 
mal treulos, nie mehr wahre Zreunde ſeyn konnten, ſollten 
dort Richter ſeyn, ſondern die Abſolution u), die hoffte er 
vom Pabft — ein kleines Opfer wu erhalten; darum eilte 


quem sibi jam — praestitum ab eo adquisivit, injasto. 
privatur, cui filium sunm (sc. Conradum)) vix biennem rex 
praesidere kocit. Lambert ſagt, es fen dies in Antwerpen gewe⸗ 
fen, Robert von Sfandern habe es angefiftet, der Mörder ſey 
spiculator quidam geweſen. 
2) Ich meyne die dietatua Hildebrandinos. Man leſe dad Sdrei⸗ 
ben ded Pabſts an einen feiner treuſten Freunde, an Herrmann 
‚von Meg. Epist. lib.IV. ep. II. Colet. tom. XII. pag. 380. 
3.8. Honor episcopalis et sublimitas si regum fulgori com- 
. pıres et principum diademati, longe erit inferius. quam si 
plumbi metallum ad auri fulgorsm compares. Dergleiden 
Stellen viele Fönnen zeigen, das die dietatus, wenn fie nicht von 
ihm find, doch feine Gedanfen enthalten. Aus demfelben Briefe 
faun man bepläufig. fehen, daß Mathilde und Gottfried nie ges 
fidieden. waren , ſondern erft ben feinem Zod die. Frage war, ob 
ſie Wittwe bleiben, oder wieder heirathen werde. — 
u) Lambert. Schafnab.. pag-245 Quodsi ante diem anniverss- 
. zium excommunicationis suae , suo praesertim vitio, oxcom⸗ 
municatione non absolvatur, absque retractatione in perpe- 
tuum .caussa ceciderit, neglegibus deinceps regnum repetere 
possit, quod legibus ultro administrare, annuam passus ex- 
commannicstionem, non possit, si oblatam conditionem gra® ⸗ 
\  ‚tanter amplexetur et Romano pontifici per omnia subditum 
32. dictpeque abtemperantem fore polliceatur, cet. cot · 
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er ohne kaiferliche Begleitung mitten im Winter nach Italien. 
Dieß wird Niemand uͤberraſchen, wenn er lieſet, wie Heinrich 
vorher fon Worms geräumt, die getreue Stadt in die Hände 


ihres feindfeligen Bifchoffs geliefert, die ihm bis an den Tod 


getreuen Männer, den Erzbifäyoff von Coͤln und Straßburg, 


Den von Bafel und Speyer, den Laufanner, den ‚von Zeij 


‚und Dönabrüd, Graf Eberhard, Graf Ulrih, Hartmann 


und viele andere Getreue aus feinem Lager den Rebellen zu 
Gefallen fortgeſchickt hatte, und fich feige in ihre Hände gege- 


ben. Da die treulofen Herzöge alle Deutfche Paͤſſe verlegt 


hatten, fo mußte Heinrich, der bey dieſer Gelegenheit erfuhr, 
mie das Unglüd zuruͤckſcheucht, und mie auch Könige, wenn 
fie dem Haufen Nichts mehr fchenken können, verlaffen wer⸗ 
den v), Durch die Franche Comte und Savoyen geben. 
Seiner Mutter Oheim nahm ihn in Burgund recht wohl 
auf; aber die Marfgräfinn von Sufa, oder wie wir fagen 
würden, von Piemont und Savoyen, Adelheid und ihr 
Sohn Amadäus, dachten niedrig genug, fi) von dem hart 
bedrängten Freund und Verwandten den Dürdygang durch 
ihre Päffe mit ſchmerzlichen Abtretungen erfaufen zu laſſen w). 
v) Lambert. Schafneb: 1. c. Paucis igitur ante Natalem dominl 
diehus Spirensi urbe disoedens, cum uxore et filio parvulo 
iter sggressus est, nec quisguam ex omnibus Teutonicis vir 
ingenuus comitatus est regno excedentem prävter unnmy, nee 
genere, nec opibus conspicuum- Cumque impensis tam longi 
itineris egeret, multisque supplicaret, quibus incolumi repu- 
blica saepenumero praefuerat,, pauci admodum erant, qui vel 
veterum beneficiorum' memoria , vel praesenti hLumanarum re 
rum spectaculo permoti necessitatem ejus aliquatenus releva- 
rent, | 


w) Lamb. Schafnab. pag.246. Cum in locum qui Civis dicitur 


pervenisset, obviam habuit socrum suam et filium ejus Ame- 
deum nomine, quorum in illis locis er authoritas clarissima 
et possessiones amplissimae 4 nomen celeberrimum erat. Hi 
venienten honorifice susceperunt. Transitam tamen per ter- 
ras suas alias ei concedere nolebant, nisi quinque episcopatus 
Italiae possessionibus , suis contiguos eis redimendi itineris 
pretium traderet. Durum hoc nimis et intolerabile omuibus 


. 
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Gregor war zben auf der Reife nad) Deutfchland begriffen, 
war vorher ſchon, meil er gegen die gefürdhtete Feindſeligkeit 


fombarbdifcher Biſchoͤffe feine abgeſandte Huͤlfe der verbünde⸗ 


ten Deutſchen Fuͤrſten vorfand, auf die Erbgüter der Ma⸗ 
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thildis zurücgereifet, und erwartete in Canoſſa, wo er ſich 
bey der Marfgräfinn aufhielt, eher, dag Heinrich ihn an der. 


Spike der Lombarden feindlich aufſuchen, ald daß er ihn 


demüthig um Abfolution bitten “werde. Gregor VII. war 
wohl eigentlich entfchloffen, den Deutfcdyen Wort zu balten, : 


feine Sache zu der ihrigen, ihre zu der feinigen zu machen, ' 
und nur dadurch Fonnte er, tödtlih mit Heinrich entzweyt, 
and Ende fommen: aber Adelheid von Sufa und Turin, 
Markgraf Azzo von Eſte, Hugo, Abt von Clugny, des 


Deutſchen Koͤnigs Pathe, Maͤthildis ſelbſt, lauter Leute, die 
Gregor nicht entbehren konnte, waren bey ihm; ſie baten 
dringend, den Bitten Heinrichs zu willfahren, die Staats⸗ 
klugheit Fonnte man ihnen nidyt mittheilen, die Weigerung 
war unbarmherzig und Zeichen einer Feindſchaft, mie fie 
bey'm Statthalter Chrifti nicht, feyn ſollte; mad blieb übrig, 
ald Die Bedingungen fo zu ftellen, daß ed unmöglich ſchien, 


daß aud) ein geringerer Mann, ald Heinricy) fie einginge? 
Heinrich, leichtſinnig wie er mar, ohne Begriffe von perföns ı 


licher Würde oder-von Würde des Reichs, mar nicht bedenf- 
lid) ber die Art, wie, wenn er nur Überhaupt Abfolution 
erhielte; fo gefhah es denn,. daß er drey Tage lang im Hofe 
des Schloffes von Canoſſa ald gemeiner Büfender im Buß» 
hemde um die Abfolution des Pabſtes bat, weldye diefer her» 


nach ſehr unvollkommen und auf Schrauben gefteut ertheile 


regis.consiliarlis visum est. Wenn aber Guichenon und auch 
Mauratori annali d’Italia 1076. in fin: von der wirklichen Abtre⸗ 


tung reden, und die Bisthümer auffuchen wollen, ſo weiß ih 


nicht, marum fie nicht noch «einige Zeilen weiter im Lambert 
laſen, da fteht ja, ed fen die Sache dahin beendigt, ut provin- 
eiam quandam Burgundiae bonis omnibus locupletissiimam , 
concedendi transitun mercedem, dignarentur accipere. 
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tex) (29. San. 1077). — Banz etivad Anders hatten die 


Sstaliänifchen Bifhöffe, etwa Anſelm von Lucca, eigentlid) 
MRömifche Geiftliche und wenige Andere ausgenommen, von 
Heinrich erwartet; denn ihr Nugen war ein anderer, ald 
der der Deutfchen. Die Letzteren wollten lieber. dem entfern⸗ 
ten Pabſt, als dem nahen Landesherrn geboren, Die Ita— 
liäner lieber dem Heren, der meit entfernt war, und fie im 
Nothfall gegen Die wilden Grafen und Herren ſchuͤtzen Fonnte, 
als dem nahen Pabſt, der viel verlangte, und des Schutzes 
der Waffen ſelbſt bedurfte. Beyſpiele werden dieß deutlich 
machen und beweiſen. Wir nehmen Ravenna und Mailand, 
Erzbiſchoͤffe, die dem Roͤmiſchen Biſchoffe lange den erften 
Rang ftreitig machten, und. nad) ihm ohne allen Streit die 
Eriten waren. : Unter ihnen war Quibert von Ravenna das 


Baupt der Gegenparthey Gregors, und hatte in Parma oder 


Piacenza von feinen. Anhängern ſchon früher dad Wormfer 
Decret annehmen laffen ; die Mailänder Kirche war feit lan- 
ger Zeit mit der Römifchen entzweyt. Das Lebtere 19 
eine genauere Erzählung. 

Schon oben ward erzählt, wie die Leute, *5 mit 
Manichaͤiſchen Srundfägen-erfüdt gegen die Lafter der Geift: 
lien predigten, den Leib zu ertödten befahlen, weil er 
vom Teufel und aud feinem Reich fey, da die Seele allein 
von Gott «mit Bott leben koͤnne, nidt blos menſchliche, 
fondern uͤbermenſchliche Strenge von den Dienern des Altars 
verlangten, und mie fie in dem Mailändifhen Sprengel 


x) Lambert. Schafaab. pag 249. Venitille (rex) ut jussum fur 
rat, etcum castellam illud triplici muro septum essct, intra 
secundum murorum ambitum receptus, foris derelicto omni 
‚comitatu euo, deposito cultu regio, nmihil praeferens regium, 

nihil ostentans pompaticum, nudis pedibus, jeiunus mans 
usgque ad vesperam perstabat Romani pontificis sententiam 
praestolando. Hoc secundo, hoo tertio die fecit. Querto de- 
mum die in conspectum ejus admissus, post multas hin- inde 
‚dietas ‚sententias, his poatremo ——————— excommunica - 
„tione absolutus est, 
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immer mehr: Anhang erhielten. - Um diefen Leuten einiger- 1068. 
maßen nachzugeben, war es ſo uͤbel nicht, Daß Landufpp 
und ein begeiſterter, etwas zu heftiger Prieſter, Ariald, ges 

gen die Ehen der Geiſtlichen lange vor dem neu eingeſchaͤrften 
Geſetz des Laͤlibats, als Wido Erzbiſchoff war / predigten. Wido 
dem dieß eine Annaͤherung an die Ketzer ſchten, der uͤberdieß 
dem Laͤrm ſteuern wollte, weil er ein verſtaͤndiger Mann 
war, wollte nicht: zugeben, daß man den Pbbel ferner 
erhitze; aber Pabft Alexander, der damald von Hilde _ 
brand geleitet in Rom regierte, mußte dieß nach feinent — 
Plane mißbilligen, uud ſchickte die heftigſten Gegner der 
Prieſterehen, Hildebrand und Anfelm von Lucca, nad 
Mailand, die natürlid) die Unruhen vermehrten y). Gie 
fhmähten Wido felbft, es Fam vom Zanf zum Gefecht; 
von den VBertheidigern der Prieſterehen und ihren San 
ward Blut vergöffen, und die Seetirer, fonderbar genug! 
die verruchten Ketzer, fochten in den Reſhen der Poͤbſtlichen 2). 
Ariald lieh nun vom Pabft den Erfembald, einen mächtigen 
Herrn der Gegend, zum Roͤmiſchen Bannerträger (Sons 
faloniere), eine Würde, welehe fpäterhin nd von Fuͤrſten 


5 Landulphi Sen. hist, Mediolan. lib. II. cap. XII. Murat. tom. 
UIV. pag. 103. col. a — — — Arialdum, Anselmum Luccen- 
sem episcopum et Ildeprandum, jam archidiaconum factum 
Romanae ocelesiae uno animo consentientes direxit Mediola- 
num. Quorum unus supradictae irae lividus, alter nimia in- 
dignationes altitudinis Mediolanensis ecclesiae commotus zelo 
zelabant nequissimo; qui cum Mediolanum attigissent, secus 
omnia-tractarunt quam Apostolicus eis denotasset. Ea tem- 
pestäte civium diversae turmae aliae, sacerdotum pietate, qui 
male ab Arialdo et ejus parte tractabantur, quotidie se ut hos- 
tes mecantes praeliabintur. Itaque Anselmus er Ildeprandus 
populi furorem timentes-cet. cet. 
Arnulphi hist. Mediolan, lib. IV. cap. VI. Murat, tom. IV. | 
pag. 37: Quamobrem Patayinorum in tantum excrevit numerus 
atque virtus in pagis et oppidis ac quibusdam duce ipdo 
 (Eilembaldo) in urbibus, ur suorum omnium viderstur do- 
‚_ minsriggoncivium. . 
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34 Mailändiſche Unruhen. 


ſehr geſucht ward, machen, und dadurch eine Art von 
Vogtey im Mailaͤndiſchen ertheilen a), machte aber eben 
dadurd ‚Uebel ärger b). Blut floß uͤberall in Strömen; 
Landulph und Ariald wurden. dad Opfer der Wuth ihrer 


‚Wegner, und Wido fand ed rathfamer, einem jüngeren 


Manne den Plag zu räumen, fam mit Gottfried .( 1069) 
überein, ihm die erzbiſchoͤffliche Wurde ‚zu Überluffen, und 
die Beftätigung des Taufches und Gottfrieds in feiner neuen 


Wlirde ward vom Deutſchen König für Geld erhalten. 


Diefem in jeder Rıdfiht mit Unrecht in’d Amt gefommes 
nen Gottfried, den ſowohl die Mailänder, als der Deutſche 


a) Löndulph. Sen. hist.: Mediolan. lb. II. cap- XIIT. pag 192. 
Arialdo et Landulpho aestuantibus anjmis tacite Timari coepe- 
xunt, quem de capitaneis aut de valvassoribus super hujns- 
modi negotia ad opus bellieum contra sacerdotes proponere 
possent, quatenus ejus consilio et gladio tuti libere praedica- 
rent, ourialiterque docerent, implere satagerent, Cum haeo 
agebantnr, ecce Herlembaldus, frater Landulphi ex magna 
prosapia capitaneorum oriundus, miles, ut natura 
dabat, strenuissimus, barbam, ut usus antiquus exigebat, 
quasi purpuream gerens, tenui vultu, oculis aquilinis, pec- 
tore leonino, animo admirabili, circa orationes in populo 
solvendas cautus, rigidus in bello ut Caesar, in anzustiis mi- 
tis, und mad dergleichen. Redendarten mehe find-— — — Hic 
eum juvenili‘ astate Äoresceret,. et more solito sibi uxorem 
despönsasset, et ipsam in veritate cum ‚clerico quodam jocas- 
se, certis indiciis comperisset, nuptiis omnino omissis tacite 
aufugit — — — 


‚ b) Londulph. sen. l.c. cap. XX. pag. 108. Etenim ut (sc. Erlem- 


baldus) dei meretur iram cujus ira tarda est, et cito propitia- 
tio multa non fanda super sacerdotes adversus mulieres 
et super mulieres adversua sacerdotes exercuit: Cum- autem 
nummos, aut aurum de quibus quotidie suos retinebat justos, 
non haberet, statim quasi imperator legem super sacerdotes 
per triginta mittebat viros, dicens: si sscerdos aut levita cum 
duodecim testibus verbis evangelicis jarare posset, quod a die- 
‘bus, quibus conseorationem accepit cum foemina non concu- 
buerit liber permaneat, sin autem, ab omni substantia, quam 
habet, privetur. a - 
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Koͤnig bald - nachher wieder aufgaben , fette Erlembald;, 1975- 

ohne die Rechte. der. Mailändifchen Kirche zu achten, einen 
jungen Mann, Atto, entgegen, und Gregor VII. beftätigte 
ihn nicht allein, fondern nahm ihn, als ihn. die Mailänder 
verjagten, in Rom auf, und wollte ihn mit feiner ganzen 
Macht den Mailändern aufdringen ec). Um diefe Zeit (1075) 
erſchlugen die Mailänder Erlembald, ließen fid) von König 
SHeinridy einen von ihnen erwählten Mann, Thedald, zum 
Bischoff beftätigen, und waren mit ihm zufriedener, ald mit 
Gottfried, weil er von ihnen gewählt war, Gottfried nicht). 
In Diefer Lage waren noch Die Angelegenheiten, als Heinrich 


0 Arnulph. Mediolan. lib. iv. cap. le. pag. 36. Interea suf- 
fragenei sedis Ambrosianae pontifices, accepto a rege man- 
dato „ apud urbem.convenientes Novariam, Gotefredo manum |, 
consecrationig imponunt, illum prout quiverant, roborantess 

" licet praeceptio regia multis muneribus impetrata dicatur. Con- 
‚ stat tamen regem. postea poenituisse atgue interventorem peni- 
tus odisse legatum, Daum cap. V. psg. 37. col: a. ' Praeterea . 

 dum Gotefredus Brebiae (dieſes Caſtell hatte er befegt) solius 
immoraretur praesidio, Atto, propria neglecta domo et pa- 
tria, Romae degebat, tantummodo assiduis papae mancipa- 
tus obsequiis. Cui Arlembaldus apud Mediolanum totis fa- 
vebat viribus die notiuque laborans, datis etiam ac promis- 
sis muneribus. ‚ 

d) Landulph. sen. hist. Mediolan. ub. V. cap. It. l. o. Pig. 41. 
Praedictis igitur rebus non plane compositis, sed involutis 
utcumqgue, saepe jam dicti Mediolanenses pro petendo archi- 

‘ ‚ episcopo ultra montes Heinrico regi legationem dirigunt, 
mandanıes Arlambaldicae interfectionis triumpham. Quo cog- 
nito lästatus est rex ille supra modum, quemcunque vellent 
se daturam episcopum promittens, Cap. V- . Interea legatis 
Mediolanensium ex clero et populo re praefsta regem adeunti- - 
bus, Tedsldus quidam Medioläinensis ecclesiae subdiaconus 
capella militabat in regia. Cui rex multa volvens’ et revolvens 
consilia proprio tandem indulgens arbitrio‘ Ambrosianam 
tradidit praosulstam, posthabita Gotefredi illius adhus viven- 
tis investitura et unctione, Attonis quogue Romae degentis 

‚ electione, Quid plurs? Susceptus est praesul ille a olezo et 
populo, utpote novarum rerum ususliter avido, 
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nad Stalien fan, und Thedald wie Buibert, waren mit 
Sregor im offenen Kriege. Ad Heinridy ſich feige zeigte, 
dießen die Mailänder Thedald im Stich, und fügten fid 
Dem Pabſt; man denkt leicht, mie erbittert die Bifchöffe, 


beſonders Thedald und Guibert waren. Bald änderte fi 


aber die Scene; der Pabft erließ gleich nad) dem Auftritt in 
Eanoffa ein Schreiben an feine Deutſchen Freunde „ welches 
Hinreichend beweifet, wie menig ed ibm Ernft mit der Aus. 


ſoͤhnung ware). Heinrich fah feinen Fehler ein, fühlte 


jegt.erfi, was er fir Schmad auf fid geladen, fah nad) 
und nad) feine Getreuen aud) aus Deutſchland her fi) um ihn 
fammeln £), verhaftete Die vom Pabſt nad) Mailand ab: 
geprdneten Legaten und hätte ihn felbft mit der Matyildis 
aufgehoben, wenn fie fid) nicht durch ſchnelle Zlucht gerettet 


e) Coleti Concilia tom. XII. Epist. lib. IV. ep. XII. pag. 389. heißt 
ed am Ende des Briefö, in dem Gregor erzählt, wie er in der 
Nähe der Alpen dad Geleit der deutiden Fürften erwartet habe, 
und wie die Geſchichte in Canoſſa fi zugetragen, endlich: His 

itaque sic peractis, ut ad pacem ecclesiae et concordiam regni 
-(sicut diu desideravimus) omnia plenius, deo adjuvante, 
coaptare possimus, ad partes vestras data primum opportuni- 
tate transire cupimus. Hoc enim dilectionem vestram indubi- 
tanter scire volumus, quoniam sicut in descriptis securirati- 
bus cogaoscere potostis, ita adhuc totius negotii caussa aus- 
pensa est, ut et adventus noster et consiliorum Vestrorum 
unanimitas permaxime necessaria esse videatur- 

£) Lambert. Schafnab. pag.251. Erant tunc temporis apud eum 
ex Teutonicis principibus Liemarus Bremensis archiepisco- 
pus, Eppo Citiciensis episcopus, Benno Osenbruggensis 
episoopus, Burchardus Losannensis episcopas, Burchardus 
Basileensis episcopus; laici: Udalricus, Eberhardus, Berthol« 
dus, et alii pene omnes, quos in Oppenheim legati Aposto- 
licae sedis a contubernio ejus propter excommunicationem s6- 
gregaverant, Der edle Dierrih ven Verdün, der wuͤrdigſte 
Mann feiner Zeit, den ſelbſt Gregor [heute und achtete, mar 
aufgefangen und beraubt worden, den Robert von Bamberg 
hatte Welf gefangen gefegt, bepde waren auf der Reife nad 
Italien. 


- 
% 
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bätten 8). Schon hatte Heinrich nach uralter Sitte das 1075- 
Lombardiſche Volk zu einer Verſammlung auf den Roncaliſchen 
Feldern berufen b), als die Deutſchen Angelegenheiten, 
feine Gegenwart foderten, und er hinwegeifen mußte. Auch 
ſeit dieſer Zeit hoͤrte das Unglück nicht auf, ihn zu verfolgen; 
er reifte aber im Druck und unter Widerwärtigfeiten, werd 
durch Unglüuͤck ſtaͤrker, und wäre auch größer und preisiwürs 
diger geworden, wenn er die unverbrücfiche Treue, den 
hohen Sinn und die mit Bewußtſeyn und Einſicht verbundene 
- Liebe eined Ulrich, Eberhard und Hartmann, eined Fiemar 
von Bremen , Udo von. Trier, beyder Burkhard und. vor 
Auen ded großen Dietrich von Verdun, der nie, aud) aus 


'g) Domnizo in vit. Mathildis spud Murat. tom. * Pag- 366. 
lib. II. cap. 1. | 
Rexque die sexto remeavis Bibianellum 
Corde ‚dolo plena, cum*plena mente veneuo, 
Pastor felle oarens ad eum descendit ab arce 
. Crebro scripta Supra, mox est comitissa sechta. 
Callidus at multa rex papae dixit, ef ulıra 
 Eridanum Aluvium, commune cupit fieri, tunc 
_ Colloguium; laudat quod papa, Mithildis et optat. 
Cur hoo rex malit, ignorant hi duo olari; 
Rex equidem frustra transivit primitus undam 
Eıidani, tractans cum paucis 'tradere papam 
Nec non si quiret Comitissam traderet idem- 
Ad dominam claram, multis .oculis oculatarı 
Nuncius advenit; qui 'secretum patefecit 
 Regis Henrici, qui papam tradere dieit: 
Hoc ubi cognovit prudens hera, mox cito movit 
Sequo suos, fortes petiit cum praesule montes; 
Insidiae regis, fractae sunt er patefactae 
Papam Mathildim,, rex ulterius neque vidit. Ä 
h) Welche Bifhöffe uͤberhaupt in Sralien Heinrih am eräftigflen 
‚ unterftüßgten, fieht man aud den Acten-der Römifhen Sunode 
| bey Berthold ann. 1078. II. pag. 80. In eadem synodo senten- 
tia anathematis data est in episcopos, Ravennatem , Mediola- 
nensem, Cremensem, Tarvisensem. Zu denen rechne man die 
in Note fx genannten. 
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Liebe zum König nicht, für Unrecht feine Stimme erhob, 
und jener wenigen Anderen, deren Namen die undankbare 


Mitwelt hat in Vergeſſenheit finfen laffen, hätte belohnen 
fönnen, oder, was fhlimmer ift, wollen; aber Schand: 


- dem Aberglauben, durd den diefer Edlen hoher Sinn, 


ihre Beharrtichfeit, Treue und Anhänglichfeit an die Sadı 
des Vaterlands, der Vernunft und des Rechts, an König 
und Freund, in Elend und Armuthy in Ketten und Bann, 
im Tode felbft, die eined ewigen Namens und eines unfterb 
lichen Ruhms, wenn irgend etwas Irdiſches, werth waren, 
die von Griechen und Römern in Liedern und Reden ſtets 
gepriefen auf ihre Nachwelt gefommen und zu und und unferen 
Enfein gedrungen wären, vom Beifer elender Pfaffen be 
träuft. find. - Die Unzufriedenen in Deutſchland hatten 
nicht fobald erfahren, was im Januar in Canoſſa vorgefallen 
war, als fie ſchon im Februar in Ulm eine Berfammilung 
hielten, dort übereinfamen, daß man nun dad Aeußerfie 
wagen müffe, und eine neue, zahlreichere Verſammlung 
auf den März nah Forchheim anberaumten, wo fie aud 


"den Pabıt zu fehen hofften. Daß das Letztere nicht gefchah, 


dafür forgte Heinrih; ihre anderen Abſichten waren fo 


leicht nicht durchzuſetzen, als fie dachten. Die Abſetzunz 


des Koͤnigs war von den groͤßeren Herrn beſchloſſen; der 
Clerus, dem der elende und ſchwache Siegfried von Mann; 
mit dem Benfpiel ded Abfand voran ging, flimmte zwar 
auch ein, doch nur der Feinere Theil der Bifchöffe; der 
niedere Clerus durchaus nicht, und noc viel weniger das . 
Volk, oder die Fleineren Herren, die Heinridy nie befeidigt 
hatte, die in ihm ihren Schüger, in den großen Herrn, die 
er gefränft hatte, ihre Feinde fahen. Natürlid” wurden fie 


nicht gehört, der Thron für erledigt erflärt, Rudolph zum 


König erwählt. Aber dad Volk, dad, wenn man es ſich Über. 
läßt, und es nicht irre leitet, in Maffe Dad Gefühl des Rechts 
ftetö bewahrt , zeigte deutlich genug, mie ed darüber denke. 
Erft in Maynz erfuhr es der Erzbiſchoff und Rudolph i); dann 

i) Den Mapnzer Tumult hat Bruno ausführliger, den Zufammen: 


I = er 
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ſcloß Worms, nachdem es erſt feinen: Biſchoff veriagt hatte, 1077. 
dem Gegenkoͤnig, als er in der Stadt Rachtlager halten wollte, 
die Thore, und hieß ihn voruͤber ziehen; der Biſchoff von Wuͤtz⸗ 
burg ward von den Bürgern vertrieben, und in-Schwäben 
felbft, wo doch Rudolph deri größten Anhang hatte, bela⸗ 
gerte Udo von Trier deffen Burgen; Udo war einer der ger 
treuften Anhänger Heinrichs *), wie man vom Sohne Eher; 
hards von Nellenburg erwarten kann, und machte Rudolph 
bis an ſeinen Tod viel zu ſchaffen, weil auch die meiſten Bi⸗ 
ſchoͤffe von Augsburg; Baſel, Straßburg ſich mit ihm ders 
danden, fapfer kaͤmpften, und Butgundiſche Schaaten her— 
bey lockten, doch verwandelten freylich dieſe, von jeher durch 
wilde Wuth beruͤchtigt, das Land in eine Wuͤſte. Heinrich 
ſelbſt hatte ſeinen jungen Sohn den Seinigen als Geißel und 
Vereinigungspunkt in Italien gelaſſen, und ſobald er durch 
die Paͤſſe von Kaͤrnthen nach Bahern gekommen war, den 
Herzog von Boͤhmen mit ſeinem rohen Volke an ſich gezogen, 
und auf die Weiſe aus Bayern und den nahen Gegenden ein 


hang des Ganzen aber Berthold von Sofinip- Bertholdus auctior 
ad aun. 1077. tom: Il. pag.49. Eodem die cives Moguntini 
bellum ex industria mövebant in eum; ex quibus plusquam 
dentum ceciderunt, et duo täntum ex pärte regis; Ceteros fuga 
et noctia imminentia vix a morte defensitant: Sic-regis mi- 
lites victoria mirabiliter potiti sunt, et tantum eivibus pavos 
röm intulerant, ut summo confestim mane episcopo et domino 
auo sese reoa dedissent, es ejus adepta gratia gratiam quoque 

zegis (er mepnit Rudolf); ipso cum quibus poterat oimnibus ; 
interveniente, vix adquisissent. Cives etiam Wormatienses 
asturmtis undecungue non modicis militaribus praesidiis con- 
ttra regem et episcopum suum rebellautes conjurabant, Unde 
praeterite eadem civitate rex Triburiam divertit et sic per 
Laurisheim et Ezzilinga (Eflingen) profsciscens , dieque 
Palmarum Ulmae subsistens ad usque Vindelicam Augusiam 

| ibidem Pascha acturus pertendit,: 

) Die Pfalsgrafen in Alemannien, die in Tübingen ihren Gig 
hatten, maren auf Rudolphs Seite; Lido verfolgte fie, mie er. 
aber im folgenden Jahr. N fie in Aubingen a, ı Rarb 
er ldbolih 
Aaa⸗ 


* 
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1077. bedeutended Heer zufammen. gebracht k). Nach dem Zus 
ftande Deutſchlands darf man dabey nicht fragen; der Her: 

308 von Pohlen nahm dem Reiche zum Troß den Königs 
titel, und der: Herzog von Böhmen vermüftete die feinem 
Lande nahen Begenden 1). Rudolph griff Würzburg an, 
ward von dort, wie von Eplingen zuruͤckgeſchlagen m); der 


k) Bertholdus auctior; IF. -pag. 52. Sic non modicam auxiliario- 
ram militiam scilicer ad duodecim ferme millia in brevi col- 
legit; quibus regi novo congredi attentans sese in occuzsu 
ejus manı bellatoria promovebat. | 

1) Lambert. Schafnab. ann. 1077. pag- 246. Dux Pnlonorum, 

\ qui per multos jam annos regibus Teutonicis tributarius fu« 
rat, cujusque regnum. jam olim Teutonicorum virtute sub» 
actum, atque in provinciam redactum fuerat, repente in su- 
perbiam, elatus, ‚propterea quod principes Teutonicos cernert 

„  „ domesticis seditionibus Occupatos, nequaquam ad inferendı 
' exteris gentibus arma vacare, regism dignitatem, regiumqus 
nomen sibi usurpavit, diadema imponauit, atque ipso die 
Natalis domini a quindecim episcopis in regem est consecra- 
us — — dann heißı ed an demfelben Drt, die Vernuͤnftigeren 
unter den Deutſchen hätten den Andern den Vormurf gemadt: 
quod dum intestinis bellis in se arquo in sus viscera saevirent 
barbarorum potentiam opesguein tantum aluissent, ur jam tertio 
dux Boemicus regnum Teutonicum ferro et jgne populabun- 

dus peragrasset, et nunc dux Polonorum cet. 

m) Die Umftände berichtet aud begreiflichen Urfahen Bruno ander?, 

als Berthold, fo ſehr diefer Heinrichs Feind if. Brun. hist. bell. 
-$axonici apud Struvium pag. 213. Igitur in Augusto mense 
cum magno exercitu rex Rudolfus urbem Wirceburg obsedit, 
ad quam velut expugnandam machinas diversi generis parari 
jussie (dann habe er ald ein chriftlider König doch gedacht, die 
Kirchen könnten leiden, d. h. das Eigenthum des bey Rudolph 
befindligen Biſchoffs zu Grunde gerichtet werden). Ergo lentus 
ibi sedebat et occasiones diversas ne pugnaretur ad urbem 

' quaerendo integrum fere mensem nihil proficiens ibi manebar; 

" maluitque' gloriosam , quasi urbem capere non posset, habers 
contumeliarm, quam periculosam, ut urbe destructa nulli 
sacrae rei parceretur acquirere gloriam. Interea Heinricus ex- 

rex exerciiu necjmegno nec forti songtegato (nam maxima 
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Abt Bernhard, der von Gregor Briefe gebracht hatte, die 1078. 
die Gemüther entflammen folten, und felbft in der, Abſicht 
berumgereifet war, dad Feuer zu ſchuͤren, jetzt aber mit; Bote: 
ſchaft und. Briefen. ‚der. Unzufriedenen, beſonders Rudelphs 
an Öregor, unterwegs. war, ward vom Grafen von Lenzburg 
aufgefangen, und in. harter Haft gehalten der Pabit felbft. 
aber vermehrte Dad. Schwanfen von Heinrichs Gegenparthey, 
als er, beſtuͤrzt Über, deffen Kühnheit unde den Fortgang 
feiner- Waffen, fi), weder für. noch gegen Rudolphs — — 
erklaͤrte, und ſogar zauderte, ‚feinen Bannfluch zu erneuen 
In dem Lketzten ſcheint eine aͤcht Itqliaͤniſche. kiſt PER IN 
haben; denn während Heinrich auf einer in Schwaben gehals _ 
tenen Verſammlung durch den Patriarchen bon’ Aquileja 
vorgebliche Briefe Gregors vorzeigte / vermoͤge deren'“er 
Heinrichs Losſprechung anfündigen ‚foate, po hatte der zu 
den Sachſen abgeordnete Legat in Goßlar den Bann foͤrmlich 
erneut und Rudolphs Wahl gebilligt m); jegt., lag es an Gre⸗ 
gor, welchen von a er befchuldigen: wollte, * — 
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pars ejus ex mercatoribus — —E nie. ite — 

pigroque progredien⸗ incessu, Bo@mos et Bavaros, quos eibi 

in auxilium venire sperabat, frustra exypectavit.,. Quo.,rex | 

Rudolfys audito laetus obsidionom dimisit hoatiquo aaovo sa0- 
vior ocourrere: festinavit. 

5) Bertholdus auctior ad ann. 1077 · tom, II. pag. 66. ı Unde, car⸗ 
dinalis ille Romanus non parum quidem apimatus, juxta quod 
in litteris continebatur, contracto Saxoniao provinoia⸗ episco- 
porum ceterorumgue principum apud. Gosslariam collegio , 
regem Heinricum Apostolioae suctoritatis sententia II. ‚Idus 
Novembris a communione corporis et sanguinis domini nec 
non a liminibus sanotae ecclesiae oatholicae judicialiter dam- 
natum omnino excommunicavit eique omnino regni guber- · 
nacula interdixit, eö quod cet. — — — Rudolfum vero 

 auctoritate apostolica in regnum ı confirmayit et omnibus.regni 
optimatibus, ut ipsi, ut oportet, regi faverent firmissime 
praecepit. Das wiederholt Berthold bey der Römifhen Synode 
1979. pag- 98. Undere, 3. B. Bruno, Paul Bernried, ſchwei⸗ 
gen aud.begreiflipen Urſachen darüber. Rn 
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1°77« Auftrag Gberfchritten. X Er huͤtete ſich wohl, ſich darlıber - 
zu. erklaͤren, und erneuerte auf einer in Rom gehaltenen 
Synode ( 1078) blos in afgemeinen Ausdruͤcken den Bann» 
fluch gegen Jeden, der die Ausfohnung des geiftlihen und 
weltlichen Oberhaupts Lateiniſcher Chriſten hindern, und feine 
Zuſammenkunft mit den Deutſchen ſtoͤren oder unmoͤglich 
machen werde o).Mit ſolchem Betragen reimte es wohl, 
daß Gregor Die Bibel Für ein gefaͤhrlich Buch hielt, und 
die reine Moral ded Evangeliums unter die: Biſchoffsmuͤtzen, 
Moͤnchskutten und Meßgewaͤnder wollte verſteckt haben, weil 
er —— de fie e dort keinen Schaden thätep), Das 


es Berihold. .d ann. — peg · 78. mo nom Roͤmiſchen Concilium 
„Dig. Rede iſt: Omnes condemnavit, (Gregor) sive reges, ‚sive 
„‚duces, ‚episcopos A elericos „.meo mon ex toto qui fuerint ma- 
‚Jores. vel minoreg qui. ‚versutiis, artibus, machinationibus, 
“ factionibus‘, sive ingehlis quibuslibet colloguium illad con- 
‚ dieralm‘ Adi lordt qualitercungue ex studio et voluntate de- 
rrgtareatet ichpedireiit: ‘Schlau und nach jeder Seite hin zu 
gebrauchen it feine halbe Billigung, halbe Webergehung ded Be: 
tragend feiner fegaten pag. 80. Ita logatis regiis (d.h. die von 
Heinrich" geſchickten) nase domnus Apostolicus, sed absque 
Aapbtolita Bönedictiöne, quam regi reportaverint , dimissis 
* jdeitdo, Yılz Yama passim eum a lezatis apostolicis excommu- 
"nicatum’Fuisse ," "gundiquan‘ dabia aestimalione » praedica- 
veraf, 
P Der Herzog von Böhmen verlangt von Gregor die Kortdauer 
Ber’ Sitte⸗ den Gottesdienſt in Slavoniſcher Sprache zu halten, 
weil dann fein Volk zugleich belehrt und erbaut werde; bey 
"der Geletzenheit laͤht ih dann Gregor auch über dad Gefährliche 
der h. Särift heraifs Epist, lib. VI. ep. XI. Coleti concilia 
"om. XII, pag: 464- Quia vero nobilitas tua postulavit, quod 
—— Slavonioam liaguam apud vos divinum celebrari 
“ annueremus officium, scias, nos huic petitioni tuae nequa- 
quam posse favere. Ex hoc nempe saepp volventibus liquet, 
non immerito Sacram scripturam omnipotenti d«eo 
' placuisse, quibusdam locis esse occultam, ne si ad liquidum 
cunctis pateret, forte vilesceret et subjaceret despectui, aut 
“ prave intellecta a mediocribas in errorem induceret. Neque 
enim ad excusationem juvst, quod quidam religiosi viri hoo 
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Volk lieg fi indeg nicht irre madyen, und fammelte fich um 1078- 
Heinrich, der mit ungeuͤbten Bürgern und Landleuten dem 
gelibten Heere des trefflich gerüfteten, in Waffenuͤbungen 
aufgewachſenen adligen Gefolges der Fürſten und Rudolphs 
aicht gewachſen war, dafuͤr aber in den Schlachten an ſeinen 
keuten auch weniger verlor, und nach Niederlagen immer 
mächtiger wieder hervorfam, weil die Leute, die feine Sache 
als die ihrige anfahen, dann neu zu ihm. firömten. Die 
Sadyfen befanden fi) am beften dabey; alle ihre Verbann⸗ 
ten waren zurüd, felbft der wüthende Burfhard von Halber» 
ftadi war der Schwefter des Königs, die. ihn mit nad) Uns 
garn hatte nehmen ſollen, entfprungen; fie waren Herrn und 
. Könige in ihrem Lande, fie fühlten dem Krieg nicht, der 
Bayern, Zranfen, Schwaben und Die Rheingegenden verddeter 
fie genoffen der Einfünfte der Biſchoͤffe, die, weil fie bey 
Heinrich waren / von ihren Sitzen audgefchloffen wurden. 
Die Grauſamkeiten von beyden Seiten waren abſcheulich 
und unerhört 4); der Adel und die höhere Geiſtlichkeit des 


quod simpliciter populus quaerit, patienter tulerunt, sen in- 
correctum dimiserunt, cum primitiva ooclesia multa dissimu« 
laverit, quae a sanctis patribus postmodum firmata Christienip 
tate, et religione orescente, subtili examinatione correcta sunt. 

‚Nur ein Paar Benfpiele und fon Died ift zu viel. Berthold. 

' Constant. ad ann. 1078: pag.85-, Ex quibus (nämli IIenri- ' 
eianis) Basileensis et Argentinus antiepiscopi fuga elapsi sunt, 
militibus eorum a marchione ducis Bertholdi filio ( RudolphB 

Schwiegerſohn, Berthold I1., er führte den Titel des Landes, 
das ſchon feinem Water, der kurz vorher geſtorben, entriffen 

worden, ald Herzog von Kärnthen und Markgraf yon Verona) ° 
fortiter prostratis et captis, ru sti cisque, quos per comita- 
tus sibi adjuratos in auxilium undique coögerant, ex parte 
eunuchizatis. Ipsa tempestate duces Bertholdus et \Velfo 
Franciam cis Rhenum ex magna ‘parte incendiis et rapinis de- 
vastaverunv Im B. M. wird dies deutlicher pag. 93. pene 
duodecim millia conjurati populi trınsitum Neccarii 
Auvii illis prohibentia partim occiderunt, plurimos autem 
misericordius castigando eunuchizaverunt. Dann bey Hess 
monument, Guelficorum pars historica Anonymans VVeingar- 
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diente fidy der Belegenheit, um dem Landvolke den Reſt der 
Freyheit,, der ihnen geblieben, zu entreißen; die armen Wene 


denſtaͤmme befonderd, die in Sachſen und in Zranfen in 


einigen Gegenden zahlreidy angefiedeit waren, wurden als 
gute Beute angefehen. Sie hatten. biöher dem Kaifer gehört, 
und wir fehen deutlich, mie ded Kaiferd oder Königs Recht 
den Leuten gut, das der Großen ihnen ſchlecht war; ſi e firit. 
ten in allen Gegenden für Heinrich, und thaten ihm weſent⸗ 
lihe Dienfte r), Im erften Jahr und im größten Theil des 
anderen mwechfelte der Ausgang, bid endlidy (Auguſt 1075 ) 
Heinrich fid) bey Melrichftatt, im Würzburgifhen an dem 
Heinen Fluffe Strey, in ein entfcheidended Treffen einfieß. 
Heinrich fanden in der Schladht die Biſchoͤffe gegenliber, 
fein Zlügel fiegte vollkommen, er felbft verfolgte den Zrind, 
und nahm Bernhard, den Legaten des Pabſts, der ihn eigen: 
mächtig auf's neue mit dem Banne belegt hatte, fo mie den 
Bifhoff Siegfried von Maynz und Adelbert von Worms 


(Candere fielen in die Hände der Bauern), aud) Herrmann 


von Sachſen, ded Magnus Oheim, gefangen 8); aber durch 


tenais cap. VIII. $. 1. pag.-ı7. von Welf IV. Unde et cum 
Sigeſrido Augustensi episcopo, qui parti, imo inhamanitati 
ejus (Ienrici) favebat, diu et acerrime dimieavic. Quem 
tandem cum maltis in’civitate sua comprehensum in vincula 
jeeit, et in casıro Ravemspurch catıematum multa tem- 
-pora.conservavit, Civitatem — eandem praeda et incen- 
dio devastarit. 
* Hieruͤber findet man in · der vorigen — die dundecim millia 
‘ wonjurati populs, "und in den anzuführenden Stellen psssim 
einige Singerzeige, dann Bruno hist. belli Saxonici pag- 214. 
Sed Magdeburgensis ab incolis illius patriee interceptus mi«- 
‚ ‚serabiliter occiditar, Merseburgeneis vero despolistus nudus 
vedit. Berthold, Constant. page. 87- fagt dad fo: Nec non a 
latronibus Selavis in silvis, quo latibulum quaerebant episco- 
pus Parthenopolitenus sagitta percassus est; Paderbrunnensis 
captus, oxspoliatus et ferme nudus profugit ab eis; et Wor- 
matiensis ibidem captus regi Heinrico cum — * nobili 
quodam comite, contradiius est, Ä 


.) Wie groß die Erbitterung war, follen zwey Stellen Bruns jeis 


en. 


! 
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Otto und den Pfalzgrafen Friedrich in Sachſen, den Bruder 1078- 
ſeines theuern Adeldert von Bremen 3), melde. auf dem 
gen, bie er recht im Ingrimm gefchgieden. Da, wo von den 
Bifhöffen, welche zuerft flohen, die Rede if, hist. bell. Saxon. 
Pag- 214. Quos omnes, quod sub- religione nutriti melius scio- 
bant psalmos cantare, quam armatas legiones ad bella dispo« 
nere, solo visu praeliantium "versos in fugam tanta multitudo :' 
. sequitur, ut rex totum exercitum penitus fugae se dedisse." 
‚arbitretur. Das ift überdied gelogen, fie verftanden leider nur 
zu gut dad Kriegömefen. Dann auf .derfelben Seite weiter un« 
ten: interea nostri, qui fortes hostibus se primo misouerant, — 
nibil de post terga rolictis scientes, adversarlis fortibus for- 
tes resistebant, minus vero fortibus fortius insistentes eos 
fugse praesidium petere compellebant. Ibi quidam de nostris 
adversarium sibi videns obvium velut suam socium » dicens: 
..#äncte Petre, quod nomen $axones pro symbolo tenebant 
‚omnes in ore. Ille vero ulmium superbus, et tantum deridere _ 
nomen exorsus, in ejus vertice librato mucrone; ho 6, tibi, 
inquit, pro munere mittit tuus Petrus, et nondum 
sermonem finierat totum cum gladium Saxonis alterum habe- 
bat in eerebro, dicentis: et hoc habeas munus ex parte 
Heinrici, tyranniinsanientis, 


t) Dad Geſchlecht, in dem die Gericstöhalteren (Pfalzgrafichaft) ber 
Kaifer in Sadfen erblid war und blieb, hat Meibom soriptt. 
Germanic. tom. III. pag. 253. ad Chronicon Marienthalense 
fo angegeben. ' 

oe I- Sohn des — Dudo M. von Wettin und 
erſeburg, Tıc 1020. 


Friedrich iv Dudo, Hilbert, Dda, 
ihm hatte Heinri III. die Palgrafin Eribifchoff von —— 
Pfaligrafenwürde in Sach- Sadſen, Bremen, Albert, Graf 


ſen — er ſtarb ꝛoss 71056. r 1073 · v. Somerdburg. 
Friedrich ln. + 1083. Sriedrich IT. Graf v. Sommerdburs, 


an ihn und feinen Sohn Albers war, -- 
Friedrich IV. er ward vom and» weilgriedrid V. Geiſtlicher wurde, Die 
graf Ludwig von Thüringen erzo— han he gegeben. Als die 
gen,u.feine Femahlinn eine Prin: Linie mit Albert 1179. ganz ausftarb, 
jefinn v. Limburg ſtiftete das Klo- ließ fie Kaifer Friedrich I: an Thürin= 
ſier Marienthal bey Helmfädt- gen ‚fommen — er Sophia Friedrichs 
ochter war. 


Heinrich, farb jung.. er Ar in Magdeburg. 


- ‚ Sophia, Gemaplinn des Eandgrafen 
| nr "Ludwig von Thuͤringen, demFriedtich 
Rothbart 1181. die falzgrafenwuͤrde 

in Sahſen übertrug. 
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anderen Flügel der Oberbefehl hatten, ward ihm der Sieg 
entriffen; doch erholgg er fi fobald er in Bayern war fo 
ſchnell, daß er die Weihnachten in Maynz halten konnte. Auch 


in diefer Lage der Dinge verzagte er, des Unglüd jetzt gewohnt, 


nicht, und er erfuhr mandye Gunſt des Geſchicks, Das ihn 


nie ganz finfen hieß, und noch meniger ‚hätte ſinken laffen, 
wenn er den. edlen Männern, die an ihm bielten, und dem 
größten von allen Biſchoͤffen der Zeit, den diefe Zeit auch 
durch den Namen ded Großen ausgezeichnet hat, dem 


Dietrich von Verdün, mehr gefolgt wäre. Wer diefer war, 


werden wenige Winfe hinreihend andeuten, Wie Niemand 


- eine Botfhaft an Gregor Übernehmen wollte, reifete er im 


Anfang diefed Jahrs mit Benno von Ddnabrüd nad) Rom; 
Keiner wagte an ihn die Hand zu legen; Volk, Adel und 
Beiftlichfeit in Rom wurden durch ihn, durch Engelbert und 
Suenridy von Trier, und andere gelehrte, beredte, tugende 
bafte Seiftliche fo geftimmt, daß der Pabft die allergelindee 
fen Saiten fpannte, auch nie mehr wagte, Dietridy, der 
weit über feinen Bann war, mit einem ohbnmädtigen Strahf 
zu. werfen. Wie Dietridy wieder nad) Haufe fam, half er 
dem König in Straßburg und in Cöln Biſchoͤffe beftellen, 


weil er died recht fand, und vertheidigte die freye Wahl uns 


ter Einfluß des Regenten ald ein Recht des Königs lqut z mie 
Udo von Trier vor Tübingen ftarb, widerfegte er ſich Bibo 
von Toul, Herrmann von Metz und anderen Hildebrandis 
ſchen Pfaffen, die in Trier einen ihrer Freunde einfegen woll⸗ 
ten, und half dem miırdigen und gelehrten Engelbert, den 


Heinrich ernannt hatte, zur erzbifchöfflichen Stelle u). Dies 


u) Gesta Treverorum, bey £eibnit in Accessionibus etc. Tom. III. 
(die Stüde haben befondere Seitenzahlen, erft der Chronogra- 
phus, dann Johann Vito Duranus, dann Gesta Treverorum, 
dann Alberici Chronicon, das in 2 Theile fällt, die jeder bes 

- fondere Seitenzahlen haben) pag.92. cap · LX. Quibus finitis 
Rex dixit, quamdiu in eligendo episcopum concordare non 
possumus , saltem in hunc conveniamus. Et consenserunt ei 
ex episcopis, quielectionis caussa convenerint, solus Theo 


Heinrich m. 747° 


pinderte ihn aber nicht, ſich noch in demfelben Sabre, ald 107% 
Heinrich übel berathen in Utrecht Gregor. VII. wollte ver⸗ 
fluchen laſſen, ſeinem Gegner Bibo von Toul bepzuftimmen, .- ie, 
als er Died eine Unmürdigfeit nannte, und fogar., ald Hein» - 
rich guten Rath verfhmähte, ſich mit Bibo heimlich zu ent« . 
fernen, um nicht Zeuge oder Mithelfer zu feyn, wenn Got» 

ted Wort der Menfcen Haß dienen ſolle v); nicht, defto. 
‚meniger lieh er im nächften Sabre, fobald Heinridy feine: 
Feder, feine Stimme und ſeinen Degen braußte, fie ihm ° 


; — Virdunensis opiscopus, qui eognomento * 
Magnus vocabatur, et pars aliqua populi Treverensis. Rex 

' ergo nihil.moratus investivit cum, dans ei annulum et bacu- 
lum sub die VIII Idus Jan. Anno Domin. incarn. MLXXVII. 
Pontifices vero Herimannus Metensis et. Bibo Tullensis et re- 
siduus clerus et populus quantum in ipsis erat non assense- 
runt, quoniam ipsi’tam idoneas-personas exbibusrunt, resis- 

‚ . „tero tamen regis voluntati non potuerunt. 
er Hugonis abb. Flaviniacensis Chronic. Virdunense, bevLabbe 

bibliothoca imss. librorum tom.I. pag. 225. Conventus hio 
apud Ulterius — Trajectum habitus est, ubi contra deum et 
dominum disputatum est, Dies orat sabbati et vespere sab-' 
bati ipsa nocte dominicae die illucescente in concilio malig- 
nantium constitutum est et deliberatum, ut in crastino ad 
missas in omnium audientia papa excommunicaretur; quia 
ausus fuisset regem et dominum suum excommunicare, jastam 

 hanc esse sententiam ut in quo peccaverat, punirotur, Aderat 
in consessu illo iniqua gerentium Virdunensis Theodericus 

+ et Pibo Tullensis, et plures alii, qui etsi favebant regiis ne 

gotiis, hoc tamen quia sanctorum patrum obviabat decretis 

. et sanetionibus-repugnabat canonicis, aversati sunt. Et qui- 
dem Tullensi id offieii a rege impositum fuit, eo quod esset 
timidae mentis et multae inconstantiae, ut negotium id exse=» 
‚queretur; sed ille dum pavet ad singula, nec audet reniti, 
noctu cum Virdunensi assumtis sociis fugae se credit 
consilio, quamobrem et in crastinum aliguanto morosius pro- 
longata est hujus negotii executio. Solus ;WVillelmus; Tra- 
joctensis inventus est, qui dum hesternum ructat EEE \ 
posuit in coelum os suum cet- cet. 


- 
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* für’d Recht fogleich wieder. Außer den neuen Herzogen von 
Kaͤrnthen, dem Markgrafen feopold von Defterreidy, den aber _ 
Heinrich unvorfichtig befesdigte *), den neuen Biſchoͤffen, zu 
denen auh Hartwig, den er an.die Stelle des nad) der 


Sschlacht bey Melrichftatt gebliebenen Werner ernannte, 


gehörte, machte ſich Heinrihb mit den Gütern der aus 
Schwaben und Bayern getriebenen Herzöge, die nur 
in ihre Länder famen, um fie zu vermüften und vermüften 
zu: fehen, viele Freunde und Vaſallen. Rudolph von 
Schwaben war felten in diefem Lande, Welf verfolgte in 
Graubuͤndten Heinrichs Vaſallen, und ſah auf der andes 
ren Geite feine Freunde und Vaſallen aus Niederbayern 
vertrieben, fo wie nad) Oeſterreich hin viele feiner Schlig« 
linge ihre Güter verlaffen mußten. ‚Der Vornehmſte derfels 
ben war Edbert, der Schwager von Heinrichs erbittertem 
Feinde, dem Bifcyoff Adalbero von Würzburg, welcher al 
Sraf von Lambach und Weis aud die Stadt Neuburg am 
Inn zwifchen Schaͤrdingen und Paſſau beſaß; ihn noͤthigte 
Heinrich, dieſe ſchoͤnen Beſitzungen ganz zu verlaſſen, und 
nad). dem entfernten Puͤtten an der Steyermärfifchen Graͤnze 
“unter den Schuß ded Königs von Ungarn zu flüchten w). 


*) Died war vor der Schlacht bey Melrichftabt, gleich nah Oſtern 
078. Da heißt ed bey Bertholdus Eonfantienfis tom.II. pag. 
85. Dehine rex Heinricus Alemanniam invsdere proponens 
sed non tsntos sibi coadunare valens, quod non sine periculo 
peragere posset in Bajoariam divertit: ibi apud Ratisbonam 
pentecosten celebravit, et marchio Luitpaldus in aliquan- 
tulum ab eo offensus rogreditur. 

w) Dort erhielt fi die Linie und hob fi wieder, bey Otto de 
sancto Blasio chronic. cap. XI: Bey Uffernann tom. II. pag. 
461. heißt ed bey Gelegenheit der Belagerung Mailands durch 
Sriedrid I. um 1158. Cecidit in hac congressione ex parte 
Gaesaris Egebertas comes de Bitingen, dazu ſetzt Uffermann in 
der Note, Crusio de Biitan regii sanguinis dicitur, in chro- 
nica s. Pataleonis autem comes Austriad, qui Butiam in Aus. 
tria Styriaeque confinibus, nec non Neoburgensem ad Oenum 
obtinebat comitatum. Ueber den Eckbert felbft hat Uſſermaun 
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Dieſe —— Wendung der Dinge machte Gregor immer (079 
behutfamer, und Rudolph beflagte fi ſich mit Recht, weil der 
Pabſt fi ſi ch nicht uͤber ihn erklaͤren wollte x)3 die haͤufigen 


zu Berthold. Constant. ann. 1077 Not 30. pag. 66. dad im Text 
geſagte. Berthold ſelbſt ſagt an der Stelle: Eggibertum non . 
' parvae valentiae et virtutis comitem, qui Fr robellaverat , 
preedis, incendiis, et: castellorum ipsius obsidionibus pertinax 
ejus devastatör hostiliter impetebat. In cujus devastatione ni- 
. vosas algoris himietates vix porpetiech. tribus castollis illius 
aliquam diu obsessis et ad ultimum bellicis instrumentis cap- 
tis et destructis pervasor durissimus hiemabst. Ipsum denique 
minime sibi resistere sufficientem ad regem Hungariorum cum 
_ uxore suisque omnibus exulare coëgit. 
x) Aufder- Synode in den Falten 1079, bey der ber Erzähler diefer 
Begebenheiten, Berthold von Eoftnig, felbft zugegen war, und 
deren Aeten er allein und aufbehalten hat, maren ſenſt viele 
feindfelige Schritte gegen Heinrid geihan worden, doc aber 
heißt ed Berihold. Constant. auctior tom. II. pog. 96. Publice 
nimirum in synodo domnus papa legationes Heinrici regis 
mendosas esse professus est, seque eum a regno judicialiter 
deposuisse, nec postea aliquatenus restituisge protestatus\est- 
Undg et illico eum anathematizaret, nisi quod omnibus , 
utriusque partis adstitoribus potius placuerat, quod usque in 
'Ascensum damini adhuc exspectando differretur, ab id prab« 
cipue, ne quid inordinatum synodus’ Romana in cum praeci- 
pitanter fecisse caussari potuerit. Legatus namque illius pa- 
lam professus est, quod non callide ,„ sed necessitate coactus 
dimiserit, quod nondam juxta quod in proxima synodo papa 
sancivit, tales ei legatos apostolicos pro tam maxima sedanda 
discordia in Teutonicam patriam securos ducere possent. In 
allen den Briefen, die man bey Bruno hist. bell. Saxonici fin 
det, zeigt fich der lebhafteſte Unwille der Sachſen über Died Zoͤ⸗ 
gern Gregord, und alle berufen fih auf die Erklärung feines 
gegaten Bernard, die er zwar nicht formlich anerkannt, aber 
auch nicht gemißbilligt hatte. Sogar Bruno feld, der fonit. - 
immer fih und feine Sadfen in- Petri Kahn verftedt, fagt 
grämlich pag- 224. Sie totus annus ille consumitur, ut fero 
nihil memorabile fieret in nostris partibus, nisi quod aposto- 
lici legati frequenter ad utrasque * venorunt et nunc no- 
bis, nunc hostibus nostris nen cum favorem promittenten, 


* 
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Kirdenverfammlungen in Rom entzogen den Gemeinen ihre 
Hirten, und erfchöpften die Bifhdffe und Gemeinden durch 
Meifefoften und Aufwand; dabey war Gregor faum feines 
Lebens ſicher, behauptete aber feine Behutſamkeit, bid eine 
neue von Rudolph gewonnene Schlacht ihn berausriß, und jede 


Aus ſoͤhnung unmöglich machte. Heinrich hatte naͤmlich am 


Ende ded vorigen Jahrs das Herzogthbum Schwaben, wels 
ed Rudolph feinem Sohne, Berthold überlaffen harte, 


‚ dem tapfern Friedrich von Büren, deffen Familie man nad» 


her nad dem Schloſſe Stauffen, dad fie befaß, genannt 
hat, Übertragen; Welf hatte mit diefem Anfangs glücklich 
gefämpft, endlich aber befegte Friedrich doch einen großen 
Theil des Herzogthums, und ließ feine Truppen zu Heinrich 
ſtoßen. Sie eilten mitten im Winter nah Sachſen, mo 
Heinrich die Grafen Widefind, Wiprecht, Diderich, Gero’ 
Sohn, am Ende fogar den mädtigen Markgrafen Edbert 


zur Partheplofigfeit bewog. Der Kampf der beyden Heere 


bey Flachheim in Thüringen (27-28. San. 1080), war bef» 
tig, und Heinrich hatte den Sieg wieder in Händen, als 
Otto, in deffen Bewegungen und Anordnungen man bey der 
Gelegenheit eine Feldherrnfunft wahrnimmt, über melde 
man erftaunen muß, ihm durdy Kriegöfunft, Stellungen 
und perfönliche Taprerfeit auch diefen Sieg wieder entrif. 
Nach der Schlacht verlor Heinrich dad ganze Gepäd unter 
der Wartburg y), und Gregor erhielt fo Übertriebene Nach— 
richten von Rudolphs Siege, daß er ihm die berühmte Koͤ⸗ 
nigskrone fhidte, in Deren: Umſchrift er den armen Fiſcher 


ab utrisque pecuniam, quantam poterant (more Romano) 
conquirere, socum detulerunt. 
y) Nach der Beſchreibung des Gephdd bey Bruno, war Troß genug 
da, daran laffen die Deutſchen, gar gute Leute, ed nie fehlen. 
‚ Bruno hist. bell. Sax. peg.225. Nostrates vero, qui castel- 
lum tenebant, impetu subito eos insiliunt et eis fugatis om- 
nia pene quae habebant diripiunt, equos, arme, Vasa aures 
et argentes, piper et alia pigmenta, pallia et pretiosa vesti- 
monta · 


j Heinrich IV. - a5 
Petrus, der fih am Himmelreiche, welches ihm der emige 1074- 
König, deffen Reich Fein Reich die ſer Welt ift, nicht zum 
Lohn des Herrfhend, fondern der Armuth und des Duldend 
verheißen, genügen ließ, zum. Verleiher irdifcher Kronen 
machte *). Aber der Bott der Chriften ift Fein Gott der Tyrans 
nen, weder geiftlicher, noch weltlicher; das hatte Heinrich 
‚ erfahren, dieß erfuhr audy Gregor. Heinrich hielt erft in 
Maynz, dann in Brixen Synoden, ließ dad Wormfer Des 
cret erneuen 2), ein neues Manifeft gegen Gregor ausgehen, | 
in den verſchiedenen Sprengeln, deren Geiſtliche feine Par⸗ 
they beglinftigten, ‚ähnliche Schriften algemein befannt 
machen a) und in. den Kirchen vorleſen, endlich von dreyßig 

*) Petra dedit Petro, Petrus diadema Rodulpho: 

=)- Berthold it dasmal irre, wenn er den Zufammenhang der bey» 

den Synoden fo beſtimmt, Berthold. Const. Chron. ann. 1080. 
pag. 115. Deinde apud Moguntiem conventu facto eandem 
ipsam electionem a quibuscungue potuit confirmari fecit. Die 
Synode in Maynz war im Map gehalten worden, den 25. Jun 
wurde der Gegenpabft in Briren gewählt, nachher mar feine _ 
Spnode darüber mehr in Maynz; alfo iſt der Irrthum klar. 

a) Die Actenftüde daruͤber find bey Eccard Co us hist. med. aevi 
tom. II- im Codic, Udalrici Babenbergens Nro. CLIX. und 
foigende; der unter der erſten Nummer enthaltene Brief ift Dies 
trichs von Verdün gar nicht würdig. Nro. CLX. it von Engels 
-bert etmad beffer. Nro- CLXT. u. XII. von Heinrich von Speyer, 
No. CLXIII. im Namen Heinrich, No. CLXIV. eine Narratio 
depositionis, die füngt dann col. #74. fo an: Anno dominicae 
incarnationis MLXXX. mediante serenissimo rege Heinrico 
IV., auno regui ejus XXID- VII, Cal. Julii feria V. Ind, II. 
cum apud Brixiam Noricam XXX. episcoporum conventus, 
neo non et Optimatum exercitus non solum Italite sed etiam 
Germaniae jussu regio congregantur, facta est vox una velut 
ab ore omnium terribiliter oonquerentiam super truculenta 
vesania cujusdam Hildebrandi (men fällt nicht dabep-si licer N 
parva componere magnis des Bonaparte un certain Stein ein?) =» 
pseudo- monachi Gregorii septimi cognominati, cur tam diu 
jpsam. rex semper invictus saovire pateretar intactam, cum vas 

- electionis Paulus testetur, principem mon sine caussa forro 


* 
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1079. in Brixen verſammelten Bifchöffen den Feind Gregors, 
Guibert von Ravenna, als Clemens II. an feine Stelle ers 
wählen b). Der Plan Heinrichs war wohl eigentlidy, von 

| | Be Briren 


—R 


gladium et Petrus pastor primus non solum regem praecellere, 
verum, duces ab eo mittendos clamet esse ad vindictam ma- 
lorum , ad laudem vero bonorum. Ad quorum satisfactionem 
visum est ipsi gloriosissimd , principibusquo ejus justum, 
ut judicium episcoporum divinae animadversionis sententia 
materialem gladium in ipsam Hildebrandum. praccederet,. ut 
quem praesules ecclesiarum prius a superba praolatione depo- 
nerent, euudem postea regalis potentia licentius persequen- 
dum decerneret. Mle die Schreiben fmd mie’ aus einer Form 
gegoffen, und id glaube feſt, daß fie von einer Hand find — 
Damald wurden auch die oben angeführten Manifefte erlaffen ; die 
lauten ander. | | 
b) Aud in den folgenden heftigen Ausbrüchen der Galle liegt ei 
gentlich Fein einziger veeller Vorwurf Chronic. Ursperg. (Ar- 
gent. 1609. Fl. fol.) pag. 17T. —— — et Vuigbertum Raren- 
niatonsom archiepiscopun: ipsi subrogandum elegerunt. Hujus 
decreti cnnclusio haec est: quia constat, inquiunt, illam non 
‚a .deo electum sed ab ipso in fraude ac pecunia impudentis- 
sime objecfum‘, qui ectlesiasticum subvertit ordinem „-quä 
Christiani perturbavit imperii regnum, qui regi catholico cor- 
poris et animae intentat; mortem » qui perjurum defendit re- 
gem, qui inter conoordes seminavit discordiam, inter pacifi- 
cos lites, inter fratres scandala, inter conjuges divortia, et 
quicquid quiete inter pie viventes stare videbatur, concussit: 
nos, autore deo, congregatiin unum, legati et litteris freti 
decem et novem episcoporum (vergleiche die Abmeihung der 
Zahl in der vorigen Acte) die sancto praeteritae Pentecostes 
Mogontiae congregatorum contra eundem Hiltebrandum pro- 
cacissimum , sacrilegia ao incendia praedicantem, perjuria et 
homicidia defendentem, catholicam et apostolicam fidem de 
corpore et sanguine domini in quaestionem ponentem , haere- 
tiei Berengarii (den Armen Mann, der die Sade ded Augen- 
ſcheins vertheidigte, hatten fie genug verfolgt, felbt Gregor 
fonnte ihn nicht retten ) antiquum discipulum, divinationum 
et somniorum cultorem manifestum, necromanticum, phito- 
nico spiritu laboranıem et id circo a vera ide exorbitantem, 
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Briven aus nach Rom zu gehen; Aaber die Fortfchritte der 
Zeinde in Franfen wurden bedenklich; er Fehrte nad) Sranfen 
zurlick, und hatte’ dort ſchon im September fo viel Leute 
beyfammen /'daß er in Sadıfen einbrechen Fonnte; er machte 
aber Fehler gegen die Kriegskunſt, die durch keine Tapferkeit 
konnten verbeſſert werden. Unweit Gera nahm er an,einem 
Ort, wo er einen Sumpf und die Elſter im Rüͤcken hatte, 
eine Stedung, in der -er die Ankunft ded Markgrafen von 
- Meifen und des Herzogd von Böhmen erwarten, wollte; 
natuͤrlich warteten feine Gegner nicht ſo lange, fondern grifs 


1080 


fen ihn eher an (Detob. 1080); doch hatte er, der tinglins 
ftigen Stellung zum Trotz, wie in den bepden erften Treffen, > 


fhon dad Feld gewonnen, als Otto mieder fein überlegened 


Talent zeigte. Otto hatte gegen die Sitte der Zeit, Die nur 


“in Reuterey die Stärke feste, melde anf die Dauer ‚gutem 


Fußvolke nie gewachſen ift, mit Rüdfi ht auf den Boden und 


den nahen Sumpf ein Fußvolk in Ruͤſtung geübt, an deffen 
Spitze er felbft erſchien, das entſchied Heinrichs Niederlage. 
Dießmal war der Verluſt Heinrichs ungemein groß wegen 
der. Nähe des Fluſſes und des Moraſts Grona; auch jetzt aber 
wurde er nad) der Niederlage größer ald vorher; Denn fein 
Gegner Rudolph hatte im Treffen erft die eine Hand verloren, 


und war dann im Unterleibe fo gefährlidy verwundet wor⸗ 


den c), daß er wenige Tage darauf in Merfeburg ftarb. 


— judicamas canonice deponendum et expellendum et hisi ab 

"ipes sede his aadicie: desoanderir;, in ERDE sondemnan- 
»du m | 

D) Ich führe Feine Stetten any weit ich glaube,’ daß alle ſich voll⸗ 

ſttaͤndig bey Struve corpus historiae Germanicse, periodus ſexta - 

tom: I. pag: 330. finden; nur eins. Was dort aus Alberich 

berichtet·wird, finde ich aocessiones tom. IIT. pag. 124. beh Leib⸗ 

| nit nicht; mie Fönnte man auch dem im drepjehnten Sahrhuns 

orsipert lebenden gegen alle Zeitdenoffen glauben ? Was in der 


— Stelle Gortfried von Byuillon zugeſchrieben wird, daß erihm 


Das Reichsbanner in dem Leib gerannt, haben fpärere einem 


Ferfried von Zollern bengelegr; mag das auffich berühen Wer 


auffer, oder eigentlich vor Gottfried die Mäctigiten in Hein— 
Schloßers A. G. 1.02 1. Thl. — b.b 


1080 


734 | Deutfde 


Einer von Heinrichs tapferften Streitern in dieſem Treffen, 
der auch dad Reichsbanner trug, war der Erbe jenes getreuen 
Gottfried von Lothringen, der nachher in den Kreuszügen 
ald Gottfried von Bouillon unfterblihen Ruhm erlangte. 
Was Rudolph berrifft, fe könnte er, obgleidy die, welche 
über fein Ende berichten, nicht gleich zuverläffig. find, leicht 
auf dem Schlachtfelde den Muth, der feines Stammes und 
feiner ftetö an den Tag gelegten Rlıftigfeit würdig war, bes 
wiefen, und dod den Bifhöffen vor feinem Ende Zweifel 
geäußert haben, ob er auch den Bruch des Eides und der Treue 
und dad Erheben feiner Hand gegen den rechtmäßig gefalb« 
ten König vor Bott werde rechtfertigen fönnen d). Da Dtto 
von Nordheim in Sachſen ohne die Laft des Föniglihen Nas 


mens König war, da er eine Ausföhnung, felbft als Heinrid 


‘ 


Die fönigliche Würde feinem Sohne abzutreten fid) erbot e), 
ja fogar einen Waffenjtinftand hoͤhniſch ablehnte, fo blieb 


richs Heere waren, fagt der Annal. Saxo, Eccard corpus hiet. 
med. aevi tom.IJ. pag. 557: Nam quicquid episcopi Coloni- 
ensis, Treverensis, alii fere quatnordecim quicguid dux Fri» 
deriocus et comes Heinricus, ceterique ditissimi homines se- 
cum portaverant, quicquid in Erpesford rapuerant omnia tol- 
lentes ad sua castra victores redierunt. . 
d) Bey Bruno, wie denn die Leute beym Freunde, Alles ſchoͤn, beym 
Geinde Alles Häßlich finden, fagt Rudolph: audita suoram victo- 
ria; nunc, ait, laetus patior, sive vivens sive moriens quic. 
quid voluerit dgus, und verbehlt, dag feine Wunde tödlich fep- 
Chronicon Urspergense pag. 172. heißt ed: Fertur in extremis 
- pösitus et abscissam dextram intuitus ad episcopos, qui forte 
 aderent, suspirans dixisse: ecce haoc est manus, qua domiao 
meo Honrico fidem sacramento firmavi, ecce ego jam ejus 
regnum et vitam derelinguo praesentem , videto, qui solium 
„ ejus conscendere fecistis, ut recta via monita vostra sequentem 
 duxissetis- | 
e) Bruno ‚hist. bell. Saxon. pag. 228. Cui legationi dux Otte 
‚ (sicut erat solitus jocosse magna seria nonnullo.schemati lu- 
denti velare) respondit : Saepe, dicens, ex bove malo 
malum vitulum vidi natum, ideoygme.neque li- 
lii nequo patris habeo desiderium. 
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keine, de ich des größten, Theils pom uͤbrigen Deutſch⸗ 1089. 
land: verfichert hatte F), und die; Vertheidigung deffelben | 
denen iberlaffen, ‚die, er. damit, belghnt, der ruhig darüber 
feyn Fonnte, daß fein, bedeutender- Herr, um. Diener Der 
Sachſen zu merden , eine freitige Krone, annehmen. werde, 
nicht Andered übrig, als nad Stalien zu eilen, wo zu: ders 
felben Zeit, als er eine Schlacht in Deutſchland verlor; feine 
Zreunde und Bundögenoffen. einen Sieg Über Mathildis und 
ihre Vaſallen erfochten hatten. g). Hier fand Heinrich den 
Pabſt freylich im Bund mit Robert, Buifcard;- aber dieſer 
mar mit ganz anderen Unkernehpmupage, befäfrigt, Vieh Ä 
mag feine Geſchichte zeigeme... . ann u u nam), ." 
IR TITTEN | 
Schon vorher, ward audführlich, erzͤhlt, wie Robert 
Guiſcard und ſein Bruder durch jedes Mittel der Gewalt 


und Liſt, wie es ſich ihnen gerade darbot, der Fine ganz 


—* Heinrichoẽ und die Saͤchſiſchen Biſchoffe rechnet Bruno bey Gele⸗ 
genheit der Ueberlegung wegen des Waffenſtillſtandes auf, Bruno 
niet. boll. Saxon. pag. 229 Conventraut zuten'ultts Auvium, 
qui Wisera dicitur, in sylva, quae indo Capuana voeatur⸗ 
quod ad urbem quae Capua nuncupatur, pertinere oggnosci« 
‚tur. ‚Convenerunt autem episcopi, ex illa parte, Coloniensis, 
| Trevirensis, Bavenbergensis, Spirensis, Trajectensis, ex nostra 
(den Sadıfen) vero parte Moguntinus, Magdaburgensis, Sell 
burgensis, Pathorbrugensis, Hilditisheimensis. "4" 
g) Weber diefe Niederlage find; nursswepiturze Nachrichten auf und 
gekommen, die daher überfehen worden. Berthold Constant. ad 
anu. 1080, tom. II. p.136. ,Eodem Jie,.desessionig;ejus, (ac. Ro- 
‚dulfi:regis) in;L,ongobardia;milites ‚prudentissimae ducis Ma« 
.. khildae fagautar,ab,exercita penetotius Longoebardiae 
‚.: apud Vultam prope Mantuam · Dana ;in Vita Greg: sepiimi a 
Cardin. Arcagpnio. Murat. . tom. Ill. pr319., Post, ubi vero 
haeo gesta sunt,- evolutis paucis ‚diebns, Henricus filius ejus 
"  Pugnavit cum exereitu illustris comitissae Mathildis, et quia 
‚ sicut ſieri solet varius est. evanıub belli victoriam habuit, His 
NL du q cos8 i b u apr ovocatus derepente intravit Italiam, Nur 
u © ‚jm Namen von Heinrich, Sonn irti der Cardinal, es war Conrad · 
Bbba 


tt 
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Apulien Talabrien ünd die bis an den Rdmiſchen Staat, 
ja auch dieim Bezirk/ der ehemals der Kirche von Carl 
dem Großen gegeben wär, "gelegenen Guͤter wo ed nur 
immer‘ moͤglich mar) der Andere aber Eititien ald Hers 


zogthum "an ſich brachten.” Roger hatte‘ es“ nur mit Ma» 


homedarieth ;' Feinden vbes chehttichen‘ Namens, zu thun, 
Robert mit Griechen, mit Longebardiſchen, ihm verſchwiſter⸗ 
fen Fürften‘, mit ſeinen nachſten Blutsverwandten h), mit 
derh "geiftlichen‘ Obethaͤupte der Chriftenheit. Yon allen 
Stauten des unteren Italiens blieb nur Neapel noch eine 
Zeit land: untek tinem kongobardiſchen Herrn, fo wie Averfa, 
dad mit Capua vereint war, einer anderen Linie Normaͤnni— 
ſcher Fuͤrſten; die anderen Kriechiſchen oder Normännifchen 
Städte mußten ſich unterwerfen. Radıdem Robert Buifcard, 
nah Rbman is Disgener ander&wo beſchaͤftigt war, Bari 


— erbber hatte," war es von ihm nicht zu erwarten, Daß er 
RE) — den demithigenden Lehnseid, den Richard 


von, Capua, von Robertſharf bedraͤngt ugd Roms Schutzes 


| bedurftig, willig ;geleifiesshaste ı. hätte ſchwoͤren folten- „ Der 
. Pabfi wand .dıbeu:feine Weigerung-heftig erbittertz er benugte 


den Umſtand, daß ſein Bafall, Richard von Capua, melder 


der Hüffe ſehr bedurfte, det Schwiegerſohn jenes Raymunds 
bon Toulonfe war, der‘ hernady im Kreuzzuge Unter "dern 
Namen des Grafen von Et, Aegidius berühmt Ward,, und 
den ganzen Süden, von, Frankreich beherrſchte, um. eine 
Dind © von: — — — w Imifen. dr weldyen 
y ‚ie 

» a it es daher nk; wenn * ſich hu nit diplomatiſch 
beweiſen Täßt, daß, wie Du Freſne behauptet, jener Conſtantin 
Humbertopulus, der dem Alexius init zum— Throne verbilf, 
ein Entei Tanereds von Hauteville war · Humbert war mit den 
Soͤldnern des Man ates nach Griechemand gekommen rovdc 
heißt in dergleichen Zuſam menſebungen Sohn. „er. Du Freie 

“ ei annotatt. ‚ad Alexiad. pag. 50. 
) Richards Tonderbaren Eid finder man in dem Registrum e isto= 
larum Greg. VII. lib. 1 wiſchen ep. XXI u. ‚XXI. > 
N ueil. „om. ‚zu. ” ddl. 292. episı.XLVR chi, ‘272. ſteht der 
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Diefer Reymund und Wilhelm von Burgamd anflihren ſolllen. 1080 
Aus demBuge, der freylich hend, zurabentheuerlidy inte , 
worfen. wars ward Nicheö nun Guegorz.: melcher indeß 
mit: Heinrich LVhin, Stweit gerathen war, kam. immer swichr 
in's Gedraͤnge oweil ſich Robert durch «feine Drehungen/ 
feinen Bannfluch abſchrecken liaß „feinen“. Staate die Rundung 
zu geben, ‚die · ihm mothwendis en doch· erneute 
act jan. un uu G30 ; sd. Jommis 
Brief on. Mifhelm. von. Burgund: , ‚Unde,) aohilicatie 
ſdreibt ext⸗ Jerirae ot fidei, OB, ‚et admanemys, strenpi, 
_ talis vestrae prudentlam , ‚qusgenys Aue Neuup aili, 
tiae förtitudinem ad succurrendum m A dclonae 1 h- 
„Dell, —J He Venlatis‘ 'vestro 
in etvitio banctt Pekfid . ad WIE) Han’ "rogamus! Vor inhörtete 
» Comitein bancti !Adgidii Adõcauaa Nſccurdi Capuärii' prikichpfl 
05 Amedenm Rlium -Adelötkep, sameroigun| ‚quad engmoncicie 
‚sanci Petri gase Adelete es qui eireiliteg immpibun ad) caelum 
u. —— yerp saenepnBerrienin Penden, 


tise vestrae placet emitt 106 er eu obis 
mangate, ‚qui —— Ri bus Gh: eat FREE WELCH 
vester nuntius veniat per comitissam Beatricem , quae cum 
filia, „et, generg; in..hoc negorig, Jahoxare,procnzass: Hand 'autem 
militum multitudiuem non, iden noareryarg.curamusnsut ad 
‚stfunigngpn unguinis Christianorum.intendampne and ut ipsj 
 dantur justitiae: Speramg⸗ es aa koreifan oalie utili- 
tas inde oriatur, soilicet,.. ‚ut a — 
z Gonstantinopolim i in adjutorium, Christianoramn, n130.” 
k) Dbaleich das Chromicon Amalphitanum „:deffen Hiagmenie ſich 
bey Muratoti Antiguitstes.Italjae;medii, aevt deu ıdissertationes _ 
'efe. finden,;tom.I.' pag» 208—9:i er um ageo geſchriebe n· ward, 
fo find. doch die Nachtichten ſo gut daß man die einzelnen Fort⸗ 
Tritte: Roberts daraus bey weitem am beßten ſieht; Esl heißt 
cap- XXXIL. pag. 213... His autom. diobua Rohortus ad bexan - 
drum, popam ꝓroſisciscens devenit,:sican:kegit adeNipolaum, 
Cweil Alerander nichts Neues, fondern nur, wasMeolaus er⸗ 
halten, foderte).cap. XXAGU. 1: Robexzuts dux Gepit.nifiitatem 
Vestis annyıdomin. incarnat-; 3970 sIndict, VIII: Bobertus 
dux::civitstem: Barensem: long& obsidiene fatigatam 'oepät: Et 
inde moyens exercitum in Siciliam ire praeparwritisObse- 
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080: Gregor faſt jedesmat n mem Robert eiſen Ort wegnahm, 
an den, wie er meynte, ſeine Kirche einen Anſpruch hatte, 
oder der ſich unter den Echutz der Kirche aus Furcht vor 
Vers begab, den ausgeſprochenen Bannfluch. Wie Heinrich 
nach JItalien kam ‚Nund die Buße in Canoſſa shat, ſuchte 
ſchon Gregor Unterhandlung mit Robert, und dieſer, ander⸗ 
waͤrts beſchaͤftigt, ließ ſich auch ein; doch zerfielen fie noch 
einmal wieder 078). und als Robert mit ſeinem Neffen 
Jordan von Capua, der feinen Vater Kichard indeß ge 
folgt war / Heftigen Krieg fuͤhrte, auch auf Benebent einen 
nien Angriff that, ‚hatte ‚Öregor, ihn noch einmal mit dem 
Be nnfirehl. geworfen N). Die, Umſtaͤnde hatten ſich indeß 


nah. 0) — 
Streits mit: den Lombarden, den Deutfchen,- und bald auch 
mit einem Gegenpabſte / eine maͤchtigere Stutze/ als Mathildis 
may: ſuchen⸗ mußte, und daß Robert "zu feinen Planen 
gegen das Grit chiſche Reich den Paͤbſt brauchte; wir ſehen 
dahet Br: egot in kan Aal. —— Abſicht eine Reife 


2 


mu oſ zn 70 x * 
‚nos ditqqus Pindrmum)‘,: —E Sĩeiliae diviiatom et viriliter 
be eari cxpugnavãt cepitqus anno domin. inearnat. 1073. Et 
' dem exinde Perth förreis et Eolummnas marmidreas guam plures cum 
„dee explitbs cotforri fecit. Troſam in signum victoriae suae. 
art Annao uubscquenti ordinatis ibi municipiis ipse dux Tranum 
rip cĩtitatem Cepit. Cap. XXXIV. Alexaudro papa vita 
functo eodem anno domin. iricarnat. 1073. cum maximo honore 
EC) ieauuenst oldoiu⸗ pape'Gregotius. Hie beatus Pontifex as- 
sonoisummsücisibi in amiroos'omnos primates Campa- 
onemime,äputise et Calabrise, Dux’autem Robertus ce- 
N pienakigge domiink'royg: Sännıhim''Severinen civirsatem Calabriae 
1diad )6Bo munitissimamt. Tortid vero anno postquam obsederat 
-1ey dm cepit: quogun 'cdivitsesmm; Onsentise , obsessagne ‘Sancta 
„enus/dgäfhhs en 'imncessabili- Oppugnatione einzerat, cepit 
“ buedoddin.:. ser pangeet 1350. 
av Muratoris Grunde, innere und Auffere, feinen mir überzeits 
sgend; ich bleibe alfo mir ihm und Baronius dabey, daß 1078 
Adie Erneuerung Des: — und erſt 1080 die volle Aus ſoͤh⸗ 
AMung war. ie 
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#8 untere Itaͤlien unternehmen” *). Daß Gregor damals 1080. 
an Robert, oder än deffen’Sohn Boemund die: Kaiferfrone 
verſprochen haben ſollte, iſt ſehr unwahrſcheinlich; Daß er das 
von Robert ungerecht und gewaltſam befetzte Amalfi und Saler⸗ 
no nach der Formel des kehnseides e iwſt we ihen in Roberts 
Hände gab, iſt nicht zu laͤugnen; und daß er feinen bisherigen 
Schuͤtzling, Jordan vor Capua, aufgab, iſt wahrſcheinlich, 
weil dieſer ſogleich zu Heinrich IV, der eben im Anzuge warm), 
hineilte. Fuͤr den Augenblick war freylich Gegor wenig 
damit geholfen, da Robert nur darauf dachte, mie er 
feinen Zug nach Griechenland ausfuͤhren koͤnne; einen Zug, 
durch den fein Sohn erſter Ehe, Bosmund, verforgt werden 
ſollte, wie in Sieilien-fein Bruder Roger ſich ſelbſt verſorgt 
hatte. Die Verwirrungen/ welche vor der Thronbeſteigung 
des Alexius iu Conſtantinopel vorausgingen, boten Robert 
einen um ſo ſcheinbareren Vorwand zum Angriff von Griechen⸗ 
land an, weil Michasl VII., Varor inntc, der durch 


— Das ſagt Cuillelmus Apulus de Norm.. ub. iV. bey Muratori 
scriptt. rer. Italic. tom. V. Pag. 270, col. 6. 
Se quasi vietorom percepta morte "Rödulphi 
Gaudens 'Henricus; quem recni depositorem 
Noverat esse sui, papam infestare laborat. 
Romam obsessurus magna cum gente venire 
Nititur, hic prudens comporto’papa-favorem 
fit.“ Curat habere ‚ducis, saccurrat ut ipse labori 
Promptus ad arma suo, vires et deprimat hostis. 
Pacis porpetuse | Beneventi foedere pacto 
N Gregorius Romam remeavit, dux que Salernum 
“Dad Chronicon Beneventenum ‘bey Muratori antigg. Italiae 
- ' medii aeyi tom.I. pag. 259 fagt: Robert fep nach Tibur gekom⸗ 
men, ſey im Junius von Gregor in Ceperano mit den Gütern 
‚ belehnt worden, dann erft fey Gregor nad Benevent gereiſet. 
Igh faſſe mi überhaupt Fürzer, weil Le Bret fo auſſerordentlich 
. . genau in diefen Befbihten if, und feicht aufgefhlagen wird. 
Den Eid Roberts findet man bey Bäronius, und auch Coleti 
Coneilia tom. XIT: pag. 489: 
'm) Chronicon Beneventanum am atigeführten Ort Pag: 259. EtJor- ı 
; danus princeps fecit Paotum cum praedicto Hentico imperatore. 


L 
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dieſe Unruhen geſtuꝛrzt wurde, vorher, fein, Bundsgenoſſe ge, 
weſen war, und Robentd Tochter als kaiſerliche Braut nad) 


Conſtantinopel hatte führen: laffen; : Durch Die. Thronbeſtei⸗ 


gung des Botaniates konnte alſo Robert als Bundes genoſſe 
Michasls und als beſtimmter Schwiegervater beleidigt ſcheinen. 
Um dabey nicht „ganzsald, Räuber und Exoberer aufzutreten, 
hatte er ‚einen; Griechiſchen Mind. aus. ſehr angefehener 
Familie n) für Michael VII: der. zw ihm. gefklichtet. ſey, 


ausgegeben, und bey der Leichtglaͤubigkeit und Unwiſſenheit 


des ſorgloſen, dem Augenblick lebenden Haufens der ſuͤd⸗ 

lichen Gegenden Europas hie und da Glauben gefunden. Se 
unwahrſcheinlicher Die ganze Geſchichte war, deſto eher wird 
man ſich denken, wie ſchlecht es Robert ſeinem Geſandten 
Raoul Don wußte, „daß dieſer als er ihn nach Eon 
ſtantinopel geſchickt hatte, um das Reich fuͤr den falſchen 
Michaẽl in Anſpruch zu nehmen, ſich zu dem; wahren, der im 
Kloſter lebte, führen, und durch den Augenſchein liberführen 


ließ, aud) bey feiner Rüdfehr in ber beften Meynung Zeugniß 


der Wahrheit ablegte. Botaniates war alt, von den Tuͤrken 
belaͤſtigt, und, wie wir oben geſehen haben, auch wegen 
des inneren Zuſtandes ſelnes Reichs beforgt, Robert konnte 
alſo von ihm ungeſtoͤrt, ein Jahr lang (1080).die Anſtalten 
des Zuges betreiben, and. Pabſt Gregor VII. war durch 
Heinrichs drohenden Anzug, duxch die Ernennung des 
Gegenpabſtes Damals’ fo--bedrängt, daß er, der von dem 


Sohne des mädtigften Kaiſers, dem &chne feiner frommen 


und. beguͤnſtigten Agnes, "von deni allgemein anetfannten 
König von Deutſchland ‚und Italien. alle. Welt. abmendig 
maihte, Schreiben an Die Biſchoͤffe und Getreuen der Kirche 


| 33 Id habe keine Gelegenheit gehabt, die Familie kennen au fernen, 
| EN und behaupte es blos auf Auctoritdi von Dü Fresne. Er ſagt 
| ‚ad "Alexand. pag. 28. d 8* Not. pag. 233. Fait porro Rectorum 
(mweil Anna fagt ,. — der Moͤnch habe Paizrog geheißen ) „Lamilia 
Constantinopoli perillustris, 0 qua memoratur apud. — 
et Leonem Grammaticum Joannes Rector,-: ‚ab Alexandro i im- 
peratore Constaniino Porpbyrogenuetae tutor datus. 
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rlaſen mußte, um fie. aufzufodern, fi) eines Griechiſchen 
Betrügers, von dem er gewiß wußte, daß er. ‚Betrüger war, 
und eines gluͤcklichen Räuber, der. dieſen Betrüger ſchuͤtzte, ans 
zmehmen o). Man fieht feicht, warum Robert dad Anerbieten 
Heinrih6-1V-, feinen. Sohn Conrad mit feiner Tochter zu 
verdpben,, von. fit) wied , und. Gregor Hülfe verſprach, Die 
er ihm damals wenigſtens nicht ſandte. Heinrich IV, wie 
er: nach Italienkam (aoda ), ging erſt nad) Ravenna, 
von dort gegen Florenz. Der Pabſt, voll Beforgniß, wuͤnſchte 
von Rodbert Truppen, weil. dieſer mit ſeinen Zuruͤſtungen 


gegen die Griechen fertig war, Robert zoͤgerte und enſchuldigte 


ſich damit, daß ſeine Normaͤnner in den Faſten kein Blut 
vergießen duͤrften. Wer koͤnnte ſich dabey des Laͤtchelns ent⸗ 
halten, wenn er das Gewiſſen der grauſamen Raͤuber und 


Moͤrder auf einmal fo art fi ſieht pP)? Nah den Faſten 


a 0) Greg- epist. lib. van. ep. 6. Coler. tom. XII. peg- 486. Notum 


esso vesträe prudentiae non dubitamus, gloriosissimum im« 


r "per rem 'Constäntinopolitanum ı ‚  Michselem videlicet ab 


imperialis excellehtiae culmine indigne potius et maligne 


quam juste aut rationabiliter esse dejeetum, : qui auxilium 
‚2. beati Petri nec non filii nostri gloriosissimi ducis Roberti 


.. „Bagitaturus ‚ltaliam petit, Quapropter nos, licet indigni, satis 
— curam gerentes, compassionis visceribus moti, preci- 
_ busillius, nec non ejusdem ducis annuendum esso consuimus 
" gr a fidelibus besti, Petri sabveniendam sibi putavimus. 

Igitur — — — — ut milites auxiliatores recta fide, non dis- 


similibus animis ire constanter in adjutorium et.defensionem 
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praelati imperatoris debeant, apostolies auctoritate praecipiy 


‚mus, Das läßt man gelten; man begreift aber kaum, wie ein 


fo vernünftiger. Mann ald Gregor dazu Fam, vorher auf einer‘ 


| eignen in Rom gehaltenen Kirgbenverfammlung, den Botaniated, 


der ſich um ihn und alle feine Lateiner nicht Fümmerte, in den 


Bann zu thin. 


P) Ich würde glauben, daß der an gift unerſchoͤpfliche Robert die 


Sache abſichtlich ausgedacht babe, wenn nidt aus Gregors 
Briefen hervorzugehen ſchiene, daß doch etwas mehr daran fey- 
. Epist. lib. IX. ep. IV. Coleti concil. tom. XII, pag. 5ı0 fihreibt 
Gregor an den Abt von Monte, Caſſino, er folle fi erkundigen, 


rogi. 
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fand ſich, daß Heinrich, der vom April bis tief in den Juni 
vor Florenz lag, vorerſt nicht zu fürchten. ſey, und Robert 
lief von Hydrunt mir feiner Flotte aus, um die gegen 
Italien herüber lienende Küfte von Syrien , beſonders die 


IJInſeln zu befegen q). Jetzt ruckte zwar Heinrich vor Rom; 


aber theild hatte er feine Leute vertheilt, um die Burgen 


der MatHildis zu belagern, theild riffen in den heißen Monas 


ten' Kranfheiten unter feinen Truppen ein, ſo daß er’ zus 
verläffig fhon am Ende des Julius aus der hoͤchſt unge⸗ 
funden Segend’von Rom mit feinem Heere abgezogen war. 


Robert hatte indeſſen ſein ganzes Haus beſtellt, hatte Den 


Sohn der Sifilgaita, feiner zweyten Gemahlınn, als ſeinen 
Nachfolger anerkennen laffen, hatte zum Vormund deffelben 
und zum Meichdvermefer feinen Neffen, den Grafen von 
kLoritello, beſtellt, hatte diefen Benden empfohlen, auf die Forts 
ſchritte Heinrihd zu achten, und menn die hödfte Noth 
fey, dem Pabft zu helfen, hatte endlidy mit feinem Sohn, 
Bosmund, der ihm an Tapferfeit,. nidt an Schlauheit 
gleich und wilder wie er war, und. dem er einen Theil des 
Dberbefehld vertraute, Korfu beſetzt. Schiffe hatte freylich 
Robert nicht hinreichend; die Dalmatier lieferten ihm aber 
gern ihre Flotte, da Gewinn dabey war; die Truppen 
ergänzte er, weil er nicht blos Schlachten liefern, fondern 
tänder befegen wollte, durch eine Art von affgemeinen 


‘ da Robert ihm jegt nicht helfen Fönne, quot milites post pa- 
schale festum, ut in familiari militia beati Petri sint, se de- 
stinatarum indubitanter promitrat. Hoc etiam solerter pro- 
eures advertere, an illos dies videlicet quadragesim ales, qui - 
bus Normanni sulent pugna vacare, praefatus dux assentiat 
hoc pacto deo offeıre, ut una vel nobiscam, vel cum no- 
stro legato ad aliquas terras beati Petri quo invitatus fuerit, 
competenter instrucius accedat. 

4) In den Zeitbeftimmungen für Roberts’ Unternehmungen halte 
ih mich an Gaufried Malaterra lib. IN. cap. 24 und Alexias 
pag. 102. Nad Gaufried war Robert neh im Mai 1081 in 
Hydrunium. In 


! 
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Heerbann, dem ſich niemand unter’ irgend einem Vorwand 1066. 
entziehen durfte r). Im: April des Jahrs hatte indefjen 
Alexius den Botaniates verdraͤngt, und dieſer zeigte ſchon 
in den erſten beyden Monaten dem Normanne, daß es ihm 
ſo leicht nicht ſeyn werde, als er gedacht hatte, einen Griechi⸗ 
fchen Kaifer zu enttbronen. Alerius wandte ſich vergebend 
an den Pabft, fpornte aber Normaͤnner, die an feinem Hofe 
waren, Roberts eigene, pewaltthätig von ihm vertriebene 
Berwandten, zu Unternehmungen in Calabrien, welde, 
freylich mit dem Unglück diefer NRormänner und der Vers 
nichtung derjenthen ihrer alten Freunde, der ſich mit ihnen 
vereinigt hatten, endeten 5), Robert aber gerade in dem 


x) Guillelm. Appulus lib. IV. pag- 27T- 
 Dux transire volens mare, praecipit arma parari, 
‘. * Militibusque suis se prasstolentur Hydront 
Iinperat, aptari naves facit, ipse Salerni 
Undigue dons petens et supplementa moratur. 
Hüc illuc apices non cessans; ‚mittere secum 
Navibus armatis fidas monet ire cohortes 
Insolitum multis iter illud at acre videtur 
Praecipue quibus uxores et pignora ‘Cara | 
‘In domibus fuerant, non exercero volebant | 
Militiam talem, sed voerba minantia blandis 
Dux addens, precibus multos properare ooẽgit 
Conveniunt omnes, sicut mandatur, Hydronti 
Dalmaticas naves oneri dux eligit aptas 
Auxilio sibi quas gens miserat illa -potitas Ä | 
Has armis et equis sumptuque virisque replötas | 
Ad Corifum mittit — — — | er 
*) Die Zerſtoͤrung von Cannaͤ ward dadurch veranlaßt: Der Manny 
der eigentlich hier gemepnt ift, heißt bey Anna Tov apynyöv Tüs 
Aoyyıßagdias Eguävov 8x IEusvos. Daß Geſchlecht dieſes Mans 
ned und den Erfolg des mir Alexius Hülfe untertommenen Aufe 
ſtandes hat Guillelmus Appulus Murat. scriptt. Italic. som. V. 
pag · 274. . 
© "> Rex erat, his genitus genitrioe Hermannus eadem 
Onfredus fuerat, qua filius Abelgardus 
Non tamen unus pater eis exstitit, illa duobus 


— 
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2081. Augenblick abriefen, ald er eine entfcheidende Schlacht und die 
Feſtung Durazzo gewonnen hatte. Auch der Erzbiſchoff 
von Capua ward. von Alerius gewonnen t), und munterte 
feinen $ürften Zordan auf, fi mit den Griechen und 
Heinrid IV. enge gegen den, mächtigen Räuber, der ihn 
jeden Augenblick zu vertreiben drohe, zu verbinden. An Heinrich 
ſchickte Alexius eine foͤrmliche Geſandtſchaft, und der Deutfde 
König, der gewiß mohl mußte, daß er dem Griechiſchen 
nicht helfen, und die Normänner nicht befehden Eonnte, 
jeg nady Ark der Zeit fo viel Geld und Seidenzeug von 

.Alexius, als diefer für Verſprechungen nur immer geben 
wollte u); dody war man in Conftantinopel fo Flug, einen 


Est sociata viris: miles praeclarus in armis 
Frater utergue fuit, sed cessit uterque potentä 
Roberto, cui vix par orbe potentia toto , 
Cannis destructis Romam molitur adire, 

t) Alexias pug. 95. ITlpög dE xaı wgög To» apxısnigsomor Ka. 
wüng”Eeßrov (Hervaeus) fie fügt noch dazu: meög roüg zeiyx 
mag, Eırıya unv al meög — roðc apynyoüg ra» Helrı- 
x0VvyaEoV. 

u) Anna Commnena, die den Brief ihres Vaters an Heinrich auf: 

bewahrt hat, läßt zwar die Meberfchrift weg, da aber Heinrich 
nicht Kaifer war, Fonnte das in den Unterhandiungen Feine 
Schwierigfeit mahen. Im Contert wird Heinrich ravevyire- 
grare zaı t5 irrt Xeisriavixotare adeAp:, (mielucus a non 
Jucendo) genannt. Wegen ded Geldes, das Heinrich gefodert 
batte, heißt e3 Dort im griechifchen Kanzleyſtyl, der in der Weber: 
ſetzung verwifht würde: ra uEv Toı Tapa, TOU xgAroug Tudy 
— anosra)nvar ri; ueyahodvndun cov E£ovaig üs 
Eraröv TeoGapäROUTa reogagsg yılıadeg TÜV vonsuaron zai 
ra Exarov Blöarrıa (Purpurgewänder) arsorainsav vür dıä 
roũ zewronpoeögov, Kavsrarrivov zaı zarendvo To» afımus- 
TÜV zara Tyv apfszsıav TOD NIIGTOTATOV JUU xal Eujersgrarou 
zoumtog‘ to Boviyapdov (dann folgt, daß, wenn Heifrid 
nad) Unteritalien (den Grieden die Lombardey) abgegangen fer, 
und den geforderten Eid geleifter, folle er dad übrige Geld haben) 
sehzıonevov TOÜ Ogruv napa Tg swjeveia; GoV, oralnuorrai 
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Theil des Geldes und der Waaren zuruͤckzuhalten, bis ein 1ogı. 
Theil der Verfpredhungen erfünt fey. Ganz ohne Nusen 
war indeffen die Verbindung nit, da der ſchlaue Ron 
bert, tie ihm vorher Heinrich Botſchaft gelendet, diefe 
zwar mit freundlicher Antwort entlaſſen, hernach aber 
Alles dem Pabſt gemeldet und dieſem Hüuͤlfe verſprochen 
hatte, Gregors Feinde alſo die ſeinigen wurden. Die 
beſten Bundsgenoſſen fand · Alexius an den Venetianern, 
und nur dieſe halfen ihm weſentlich, da ſie an Seemacht 
“und beſonders durch Geſchicklichkeit ihrer Seeleute den 
Dalmatiern uͤberlegen waren v). Schon vorher hatte Alexius 
dot æαν du ImoAdınoı draxdcroı derasE Kılıkdeg TOP vOonsg- 

- usrov, ol höre rar dodkrran Fırocı dfimuarav dia roũ 
mIaTorartd rı ai ekovcia Bayshagdov onmvixa eg Aoyyıßag- 
Jiav zasiAdnc Burchatd Rufus, von. dem hier.die Rede iſt, 

‚ ward nad Conrad von Urlfperg unter Heinrich V. Biſchoff von 

. Münfter ; Barek&gdos ift Abelgard, Humfrieds Sohn, Robert 
Buifcards Neffe, der bey der Unternehmung von GCannä mit feis 
nem Better, dem oben erwähnten Hermann, war, und, wie dies 
fer, von Robert fortgetrieben worden. Ritter giebt ‚ohne wei⸗ 
ter darüber zu reden , Die obige Summe zu 140000 Gulden 
(20fl. Eu any. ic weiß aber nicht worauf er Die Berechnung 
„gründete.“ = 
v). Was fie dafür erhielten, findet man bey Kitter; bey Bagi aber, 
daß fie von diefer Zeit ihre Herrſchaft über dad Adriatiſche Mer 
hergeleitet haben ; Die Gedanken eined Zeitgenoffen darüber , 
will ich herfeüen. ( Guillelmus: Appulus lib. * Murat. tom · — 
— 272. | 
Non ‚ignara quidem belli. navalis et — | | PR 
;. ‚Gens erat haec: illam populosa Venetia misit. 
Imperii prece, dives opum, divesque virorum 
Qua: sinus Adriacis interlitus ultimus undis 
Subjacet Arcturo, sunt hajus. moenia gentis 
-Circum septa mari nec ab aedibus alter ad aedes 
„ Alterius transire ‚potost, nisi ‚lintre vehatur 
_ Somper aquis | habitant, gens nulla valentior lsta 
“ Acquoreis bellis, ratium que per: aequora ductu. 
Civibus 'obsessis hortatur Alexius illoa 


1081. 
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den Statthalter der Gegend, Monomadhatus, der feine 
Thronbefteigung, ald er fie ihm melden und ihn zur Huldigung 
auffodern ließ, nicht als rechtmäßig erfennen, fondern 
nur von Botaniated, der ihn eingefent hatte, Beichle ans 
nehmen mwonte, aus JZüprien durch Georg Palaeologus 
vertreiben . laffen, hatte auch den Seldſchukken, Die ſich in 
Nicha geſetzt hatten, noch mehrere Diftricte Abgetreten, 
um defto beffer dem Hauptfeinde begegnen zu koͤnnen. Robert 
eilte von Eorfu (Juni 1081) nad Dyrrhachium hinüber, und 
hätte diefe Stadt, die er heftig beftlirmte, gern eher ein. 
genommen, ehe die Venetianifche Flotte ihn daran hindern 
fönne. Er. griff fie mit ſchlecht gebauten Schiffen und 
und mit noch ſchlechteren Maſchinen, gleich nach einem Sturm, 


"der feine elenden, Audrüftungen Übel zugerichtet hatte, vers 


smeifelt an w); ed erfchien aber gerade als er den eriten 

Ungriff ordnete, die Venetianiſche Flotte. So touflhn 

aber Roberts Sohn, Boëmund, Den er gegen diefe Flotte 

ſchickte, auch immer angriff, fo ausdauernd er den Kampf 
Auxilium conferre, suas et ducere naves 
Et pugnare ducis cum navibus, ut superatis 
Hostibas his — facilis labor osset inire 
In terris belläm. _ 

w) Unna Commnena macht Eis eine richtige Bemerkung, woher 
man ihr die allgemeinen Betrachtungen über die Habſucht, die 
ich nicht beyfüge, erlaffen hätte. Sie fagt von Robert, Alexias 
lib: IV» pag. 104. Nihilgue ndeo id mirum in tali homine, 
qui cum ex ultima egestate humillimae fortunse inguierudine 
naturae audacique non minus quam felici indusiria, pruden- 
tia non vulgari dirigente, : 'se ipsum excitaverit usque ad regni 
apicem, urbibes et regionibus, Longobardise omnibus pri- 
mum , deinde etiam Apulise, sibi, ut'superius memoratum 
est, subjiciendis, jam, ut consentaneum usitatumgnue est, 
degustato semel lucro cupiditetem retinere nequeat (Eı5 Epe- 
div mAssöovor EyIoP ömoia Tolg axopksroıg eryıridas Fımda 
vvxatc), quia adjectis ad Illyrici oram civitatisque tractus 
illius oculis experiendam in iis et consolandam rapacitstem 
suom interim censeat, _ RER 
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erneute, ward er Doch von den Venetianern mit Verluſt 
zuruͤckgeſchlagen, weil Erfahrenheit und ‚Uebung auf ihrer 
Seite war „und ihre Schiffe eine kuͤnſtliche Schlachtordnung 
bildeten. Von den Schiffen wurden aus ſchnell errichteten, 
hoͤlzernen Thuͤrmen mit Eiſen beſchlagene Pfaͤhle geworfen, 
dieſe bohrten, weil ſie aus Wurfmaſchinen mit Heftigkeit 
geſchleudert wurden, die ſchwaͤchern Normaͤnniſchen Spiffe 
in den Grund x) und. die kleinen Dalmatiſchen Fahrzeuge 
mußten bald den ftarfen Venetianiſchen Schiffen weichen; 


108I- 


fo ward die Schlacht von Boemund verloren, Der erfte 


Bortheil für die in Durazjo von Robert fehr bedrängten 
riechen vom Gewinn der Seeſchlacht der Denetianer gegen 
Bosmund war, daß die Venetianiſche Zlotte in den Hafen 
einlief, und Nerforgung in die Stadt bradıte; bald ſtieß 
der Griechiſche Admiral mit feinen Schiffen zu den Veneto 


tianern, und fo murden die Griechen Herrn der See. Robert 
gerieth auf dem Lande in große Verlegenheitz; aber weder 


Mangel, der bey der Unmöglichkeit die See zu behaupten, 
oder. nur Zufuhr herbeyzuſchaffen, im dürftigen Lande 
unvermeidlid) war, nod einreißende Seuchen, die feine 
Hauptftärke, Die Reuterey, ihrer Pferde beraubte, _nod) die 


Vachricht, dag der Griechiſche Kaifer felbft im Anzuge ſey, 


die. Feſtung zu entfegen, konnten Robers zur Aufhebung 


. x) Die befte Nachricht bey Gauftied Mafaterra hist. Sicul. lib-IIT. 
0. XXVI. Murat. scriptt- cer. tom. V. pag.583- Qui (Veneti) 
„peratore praefixum terminum versus Duracium adventare a 
‚ mostris eminus in mari conspiciuntur. Ad quarum intuitum 
‚  „möstri, in arma ruentes navali congressu dimicaturi hostibus 


* jubsa (Alexii) fideliter complentes triduoque ante sibi ab im- 


prömptissime occürrere accelerant. Sicque per totum diem. 


utrimque acerrime. congressum est — — — Nostri — — 
dum usq=e in crastänunı securius sustinent, Venetiani naves 
‚guas pluribus commeatibus aggregatas nocturno silentio exone» 
rando levigautes, et in surmmitate mali unius cujusque navis 
solium duorum vel trium hominum arte componentes, lapidi- 
bus que et pilis ad jaciendum munienies, sese ad defensionem 


“potius quam "ad Er a 


1081. 
Conſtantinopel aufgebrochen, und gegen October kam er 
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der Belagerung beroegen. Gm Auguſt war Ulerius bon 
mit einer großen Menfchenmaffe, die mehr hinderlich als 


förderlich war, unweit Durazjo an. Er hatte unterwegs 
eine Art allgemeinen Aufgebots ergehen Taffen , vielleicht, 


damit ſchlecht bewaffnete, der Ordnung und: des Kriegs 


ungewohnte Leute durch ihre Zahl ſchreckten. Man bedachte 
aber nicht, daß man es mit Leuten zu thun hatte, Die gar 
nicht wußten, was Furcht war, und von Kindesbeinen an 
in fagern und in Blut’ gelebt hatten. Selbſt der Theil vom 
Heer des Alexius, den man allenfalls ald eigentliche Soldaten 
anfehen Fonnte, war verſchieden durch Abfunft, Sprade, 
Religion, Sitten, Bewaffnung, Streitart, ftand unter feinem 
Alles ordnenden Dberbefehl und Fannte fein Zufamimen« 
wirken, denn ed waren Türfen von denen, die in Bulgarien 
anfaffig waren, Fraͤnkiſche und Normaͤnniſche Mietktruppen, 
vor allen Waräger mit ihren Streitärten und achtzehnhundert 


‘jener Manidyäifhen oder Panficianifhen Ketzer, die man in 


Thracien angefiedelt hatte. Auch die Führer der beyden Hrere 
waren ungleich; denn magman aucdhzugeben, Daß Alexius eben 
fo tapfer, rlftig und jtarf als Robert war, fo ſtand er doch 
ſehr weit an Schlauheit und Kriegserfahrung hinter ihm 
zuruͤck. Georg Paläslogus, der fo tapfer und ausdauernd 
Durazzo gegen Kobert vertheidigt hatte, und mir ibm alle 
älteren Dfficiere wollten. daher nicht, daß Alexius eine Schlacht 
wagen ſolle y); er folgte aber dem Rath der jüngeren Leute 


y Damald war Bodinud, der Fürft von Servien, wieder Seen 
der Griechen. Alexias lib. IV- pıg.ı12. Commearaum in Ro- 
borti castra pro se quisque subveclionem impedirent, 'man- 
data perferri curaret ad Bodinum et Dalmatas, reliquosqgue 
circum duces es praefectos circumjacentiium regionum. Isto 
modo facile ac.tuto debellari Robertum posse. Haeo senio- 
ram sententia fuit. At plerique juniorum cum pugnam mals. 
bant, ferociterque deposcebant, junior miodii damit 
in id consilium pertrahere conantes. In his primi erant Con- 

| stantinus Porphyrogenitns, Nicephorus Synadaeus, Nampites, 
Barangoram ductor, ipsi Roi Diogenis olim Augusu fl 
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im Heer*), In der Schlacht felbft ließen fidy die Waräger, 1ogt. 
die freylich, mo fie fanden, den Feind niederwarfen, Durch 
ihre Hitze fortreißen, und fo ging dad Treffen gänzlich für 
die Griechen verloren 2). Aue edlen jungen Griechen, die 
dad Treffen gefodert hatten, fielen auf dem Schladhtfelde; 
Robert uͤbernachtete in des Kaiferd Gezelt a). Die naͤchſte 
Folge von Robert Sieg war, die Eroberung von Durazjo, 
nicht weil die Griechiſche Befagung verzagte, ſondern weil 
einer der Einwohner, weldye größtentbeild aus Venetianifchen 
‚und Melfitanifdien Coloniſten beftanden und nicht freu ma» 
ren, ein Venetianer, welchem Robert eine Summe Gel- 
des gab, und die Tochter Wilhelms mit dem eifernen 


Leo et Nicephorus. Hier fieht men auch, mie genau fi doch 
Wilhelm Appulus nay den Dingen erkundigt hatte. Denn wo 
er von den Manichäern oder Paulicianern fpricht, die im griechi- 
ſchen Heer dienten, fagt er, das fepen die Leute welche lehrten: 
Non aliam nati personam, quam patris ess6 
Hanc etiam sancti spiraminis esse docebant- 
*) Da die Chronik von Bari fagt, das Treffen fey am Tage des 
h- Lucas geliefert worden , fo war es den 18. Dctober- | 
® 2) Gaufried Malaterra hist. Sicula lib. III. cap. XXVII. Angli 
vero, quos Waringos appellant, ab imperatore primitiss con- 
gressus expetentes, certamine initg caudatis bidentibus, quibus „ . 
hoc genus hominum praecipue utitur, infestissime instantes, 
nostris admodum importuni primo esse coeperunt, cum occo 
quaedam acies nostra ex adverso illis sub nudo latere 'Pprorum- | 
pens, forti copgressu sauciatos et ab inicoepto. deterritos in 
fugam cogit, qui versus ecclesiam s. Nicolai, quae ibi con» 
tigua erat, vitae auxilium expctentes, dum alii, quantum ca- 
pacitas permittebar, subintrabant, alii tanta multitudine tecta 
super scandunt, ut ponders ipsa teota dissoluta subruantur a, 
illos qui subintraverant opprimentes, conclusi pariter suffo- 
carentur. Anna fagt von der Kirche Alexius lib- IV. pog. '18, 
‘0 82 Pounigrog xaralaßar FO Teusvog Tod aylov NixoAdou 
Srov xai n Bacıkıay aryvn zal anaca ı GxrEUN roũ Poyuaixon . 


grearsüuarog. 
a) Eine Anecdote darf ic hier nicht übergehen, fie betrifft die Si⸗ 
Eilgaita , die obgleıh aus anderem Blute, doc eine Roberts 
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1081. Arm zur Semahlinn verfprady, die Stadt verrieth *). Gleich 
nachher übergaben aud) Dreyhundert Waräger, die in Caftorra 
als Befagung lagen, gegen freyen Abzug diefe Stadt an 
Robert. Alexius mar jekt in fo großer Verlegenheit, daß 
auch der geringe Theil feiner Verbindlichkeiten, den Hein, 
rich IV. erfüdte, ihm ein wichtiger Dienjt war, weil er 
Gelegenheit erhielt, neue Anftalten zu maden, während 
des Deutſchen Königs Fortfhritte in Stalien Roderlks 
Gegenwart dort nöthig machten. Uebrigens hätte auch ohne. 
Heinricd Robert zurückeilen müffen, weil fein Verwandter, 
Herrmann, mit Briedyifcher Hülfe in Apulien gelandet 
war; , diefen vermichtete er mie die Drte, die fi feiner 
angenommen, ohne viele Mühe. 
Heinrich hatte den übermäßig ftrengen Froft eines har: 
ten Winters b) (1081) genugt, um Mathildis zu Üderra 


würdige Amazone gemefen zu feyn fcbeint, und, Dat ift zuver 
läßig, ein Commando in dem Treffen hatte, nur hat fie dabey 
eine fonderbare , Doppelt entgegengefente Verſchiedenheit des 
Lobend und Tadels der Grfhichtfhreiber erfahren. Die Griechi— 
ſche Prinzeffinn Linna Eomnena, wäre nidt ganz abgeneigt, fie 
eine Pallad zu nennen, menn es ſich ziemte, Diefer Scüßerian 
der zierlich griechiichen Rede die Normännifc : barbariiih Flingen- 
“ den Worte, mit denen Sifilgaita ihre Normänner, wie fie ver: 
agten, ind Treffen ‚jurüdgetrieben habe, in den Mund zu legen. 
Wilhelm Appulus, ein Normann, vielleicht aͤrgerlich, daß die 
Longobardinn unter Normannern alanıe, läßt fie über eine Eleine 
Pfeilwunde verzagter werden, als die Venus bey Homer bep 
ähnfiter Gelegenheit wird, und fchreibt es blos Gottes Bey— 
ſtand zu, daß fie ſich nicht, mie fie gemolt habe, dem Feinde er: 
geben. 
») Anna will nidt gern die mächtigen Benctianer beleidigen, fie 
wirft die Schuld auf einen Meifitaner. Gaufried Malcterred 
Erzählung iſt aber gany glaublid. Daß dad Heer des Alexius 
viel ſtaͤrker war, ald das Normännifche, habe ip im Text berührt, 
0b 17C000 gegen 15000 mag auf fi beruben. Dem Ehronif: 
ſchreiber von Monte Eaffıno it wenig zu trauen. 
b) Nach Landulph müßte er ganz auſſerordentlich firenge gemefen 
fepn, denn id erinnere mich ‚nicht etwas Aehnliches dip dem 
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ſchen, Hatte, mie kunz vorher erzaͤhlt iſt, das Land bis nach 


Ravenna hin beſetzt, Florenz erobert, und einen Verſuch 
auf Rom gemacht. Wie ſehr uͤberall die Buͤrger der Staͤdte 
demſelben Könige, dem die Biſchoͤffe, Grafen, Herzoge und 
Die Herrn überhaupt fo fehr entgegen ‚waren, ergeben ſeyn 
mußten, ſieht man auch in Stalien an dem: Benfpiele von: 
Lucca, wo fib Heinridy die Sommermonate hindurch aufhielt. 
Während der Biſchoff der Stadt ſich bey Marhildid befand, 
ihren kriegeriſchen Muth anfenerte, und. ihre Standhaftigfeit, 
die gerade damals harten Proben ausgeſetzt war, aufrecht 
hielt c), ertheilte Heinrich den. Bürgern wegen ihrer Treue 


Alten gelefen ju haben. Landulph, Mediolan. hist. lib. IV. 
cap- II, bey Murat. tom. V. pag- 119. Imperator cum universa 
multitndine et Pado nimio gelu rigido, ipsum et militiam 
univers:m tumgue serviontes sustimente. Das will ich allen« 
falls Landulph glauben, weil kein Mailaͤnder dabey im Spiel iſt; 
ſonſt haben Alles die Mailänder gethan Lebret hat ſich von 
ihm anfuͤhren laſſen, wenn er ihm die Eroberung von Rom 
durch zwey Mailaͤnder nochſchreibt. | 

Das fogt des Bifhoffd guter Freund und Lebendbefchreiber Act. 
sanctorum Mens. Martii tom. II. vit. sancti Anselmi oap. IV, 
pag · 653. col.a. Nö. 17- Quidni? illa enim nobiliter et magni- 
fice , insolito mnlierum more, plus dico, quem viriliter age- 
bat, nullum foro periculum metuebat. ' Quienam pstentum 
umquam suum, ut ılla deduxit exercitum, ? Recesserunt tamen 
ab illa plurimi suorum et abierunt retrorsum. Separati sunt, 
inquam, anobis quia non erant ex nöbis (ſolchen verdanmm: 
lichen Mißbrauch treiben die Leute mit der Sprache der Schrift, 
nd ich weiß nicht, ob jeder Fefer, der dad Latein verſteht, auch 

die Wahrheit unter dem Kleiſter entdeckt, und nur um diefer 

— wenigen Wahrheit willen verdienen die Stellen bemerft zu wer« 
den): nam et angeli quidam de coelo deciderunt, aliis sie cor- 
soboratis, ut c#dere amplius non'valerent. Corroborati sunt 
et bi, qui permanseruut, tum ex dulcedine 'pastoralis säpien- 
Ä rise, tum benevolentiz'er hilaritate tem desiderabilis matro- 
mae- Nam egresius ille pästor et: doctor! die-nootuque affuit 
‚ #llis spirituslibus doctrinis et admonitionibüs illud maxime 


u; 


£ 


1082.. 


Änter cetera replicans, ut ab excomimunicatis se. observarent, 
quoniam, si quis cum excommunicatis participasset, nisiac- 


# 
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1088. und Liebe zu ihm fo viele Vorrechte und Vorzlige, daß ſich 
Lucca ſeit diefer Zeit von Jahr zu Jahr mächtiger neben 
Piſa erhob, melde Stadt wir in einem audgezeichneten 
Wohlftande und, wie an einem anderen Orte berührt ward, 
einem mächtigen Mahomedaniſchen Fuͤrſten und felbft Genua 
tiberlegen- finden. Heinrich verweilte ruhig in Italien, meil 
er feinen Freunden die Deutfchen Angelegenheiten gern tiber 
ließ. da Dtto ein Gegner war, mit dem er ed nicht aufneh⸗ 
men konnte, neben dem aber auch jeder neu erwaͤhlte Koͤnig 
eine traurige Rolle ſpielen mußte. Einen Koͤnig zu waͤhlen 
hatten die Unzufriedenen bis im Junius unterlaſſen, denn die 
Handlung war blos um den Schein vor dem Volke zu wah— 
ren; ſelbſt als ſie ſich im letzteren Monat in Bamberg zur 
Wahl verſammelten, konnten fie nicht recht einig merden, 

bis die Stauffen, die jest an der Spige der Gegenparthen 
ftanden, neue bedeutende Fortſchritte machten. Erſt ald ſich 
‚in der Pfalzgraffchaft Neuburg an der Donau bey Hocyftädt, 
einem durch Schlachten unter und berühmten Orte, Die Heere 
der Freunde Heinrich und feiner Gegner im Angeficht lagen, 
wählten die Legteren einen Grafen von Salm in Lothringen, 
Herrmann, gewöhnlich von Lügelburg genannt (d. 9. Aug. 
2081), defien Vater, Bifelbert, als fehr mächtig erwähnt 
iſt, und deffen Bruder, Conrad, die Grafſchaft Luremburg 
mit einem größeren Gebiet hatte, als jet zu dem Herzogthum 
Luremburg gehört, zum Deutſchen König. Der neue König 
half am Tage feiner Wahl dar entſcheidende Treffen bev 
Hohftädt gewinnen d), Drang tief in Schwaben, wo Zriedrid) 


oepta poenitentia primum absolveretur, nullam cum religuis 
communionem habere potuerit- Perfecto utique odio oderat 
excommunicatos, unde et sollicitos sua doctrina plurimos 
reddidit, plurimos a tyrannide tanta prohibuit, quosdam eriam 
penitus convertit, ipsi denique regi guondam commonitorium 
dictavit. ‚Ueber. Mathildend Vaſallen und ihren Widerſtand muf 
man dabcy vergleichen Domnizo vit. Marhild, lib. I. 2. Mu 
rat. scriptt. tom. V. pag. 367. col- a. | 
d) Berthold. Const-nt. tom · II. pag- 116. Fautores Henrici — — 
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immer noch nicht feſten Zuß gewinnen konnte, ein, belagerte 
eine bedeutende Zeit hindurch die Stadt Augsburg e), die 
ed, mie andere Städte, treu.mit Heinrich und den Stauffen 


hielt; Dtto aber, der die Krönung und Salbung des | 


Neugemählten bid in’d naͤchſte Jahr aufzuhalten mußte f), 


_ electioriem ipsius impedire volentes eod®m tempore maximam 
multitudinem contraxerunt. Sed novo rege ex improviso 
irruente, omnes penitus aut caede prostrati sunt, aut irrevo- 


cabiliter fugati, licet regiis militibus so inseguentibus non 


parvo praestarent numoro· Qunpropter rex de divino auxilio 


tali triumpho. certificatus, eadem nocte in campo victoriae 
castra metatus est, et postea ad subjugandum sibi — di- 
gressus est. — 
e) Im Chronicon Augvetense, bey Struve scripterss biktor: Ger 
ı man. tom.I. pag. 502. nachdem vorber wörtlich die Stelle Ber- 
tholds von der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt eingerüdt worden: Herr- 
mannus a Suevis rex constitutus cum marchione Leupoldo et 
aliis Augustam invadentes, per tres hebdomadas obsederunt, 
suburbana succendentes. Loca vicina invadunt et vastant, 
nilgue proficientes cum pactione fraudulenta discedunt. 
f) Der Annalista Saxo bed Eccard. tom. I. pag. 562. fagt ad 


08% 


ann. 1081. Herimannus quidem praepotens et nobilissimus ex. 


Germania a Saxonibus et Alemannis rex constituitur, coui 
cum in suis partibus (i. o. in Lotharingia ) nemo in bellicis 
rebus vel divitiis posset aegquari, sumto regis nomine,. tam 
. suis quam alienis coepit in brevi despectus haberi. Hic a 
. Siegfrido, Moguntino archiepiscopo , Goslarise in regem 
consecratus est. Er hat ſchon vergeflen, daß er unter dem vori⸗ 
gen Jahre (bekanntlich rüdt er die Sachen um ein Jahr aus 
ber Zeitrechnung ) angegeben hatte, warum dies nothmendig 
erfolgen mußte. Es heißt pag. 561. Principes adversae partis, 
quia electum regem valde timebant, Ottonem ducem solum 
sibi loqui rogabant, et multis pollicitationibus, ut in electio- 
ne vacillaret, persuadebant, non tamen, ut certum quid eis 
promitteret, effecerunt. Sic eo dubitante et magna parte ejus 
dubitationi consentiente, tota praeteriit aestas et totam pene 
Saxoniam commoverat ejus instabilitas. In Novembri vero 
mense iterum vocatus ad soliloguium, oum jam totus esset 
in hostibus Saxonum inolinatus eto.getc. 
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ließ ihn zu keinem Anſehn im Reiche gelangen, und er verlor, 


wie natürlich, ald Schattenfönig aud die Macht, die er ald 
Graf gehabt hatte g), weil nidytd mehr entehrt, als eine 
hohe und felbft die hoͤchſte Stee, wenn ihr Würde und 
Glanz mangelt. Heinrich blieb in Stalien, theild weil er 


des Aleriud Geld in Empfang nahm, und ſich wenigſtens 


Dad Anfehn zu geben fuchte, als ob er für ihn Etwas thun 


‚ wolle, theils weil er Alles darauf anfommen ließ, Guibert 


ald Pabft einzufeßen und Gregor zu verjagen, da, wenn 
Died vollbracht mar, die Übrigen Dinge ſich leicht von ſelbſt 
fügten. Er war im zweyten Sahr feined Aufenthalts in 
Italien (1082) wieder gegen Rom gezogen, hatte den Bifchoff 
von Sutri und andere Freunde Gregord gefangen wegge- 
führt, hatte um Rom Burgen angelegt und Leute darin Zur 
rüdgelaffen h), hatte fogar Tibur erobert, und mit Befagung 


verſehen; Rom felbft Fonnte er aber. nit einnehmen. Im 


folgenden Jahr erfhien er wieder, nahm eine der Burgen 
um die Stadt nad) der anderen, ein befeftigted Haus 


. g) Der Chronographus Saxo bep Leibnitz, Accersiones cet. tom.l. 
pag. 264. ad ann. 1082. Cui cum in suis parribus, hoc est in 
Lotharingie, etc. gerade mie der Annalista bey Eccard, dann 
aber ad ann. 1083. wird er recht beiffend ironifh: Hermannus 
cum psucis orientalem Franciam hostiliter invadit, per can- 
dem partem visus ost, quasi equitum discurrens exercitus, 
qnorum vestigia nullo modo poterant agnosei. 

h) Hermann. Contraet. Chronicon ann. 1o82 bey Uſſermann tom. 

u. pag. 117. Heinricus auten in Iralinm, assumto apostata 
suo Guiberto , itecum Romam invasurus proßisciscitur , 
adunata multitudine schismaticorum: ibigne ea asstate 
moratus incassum pene laboravit: nisi quod milites suos qui- 
busdam oastellis, ut faceret guerram Romanis, imposuit, 
quia eum nec hac vice Romam intrsre permiserunt. Ignem 
quoque in domum sancti Petri per quendam traditorem im- 
mittere voluit, sed dei misericordia protegente non potuir, - 
Gregor vereitelte ihm aber den Plan, mährend die Römer den 
Brand löfchen wuͤrden, in die Stadt einzubrechen, er ließ Sct. 
Meter brennen, und beorderte, mie ein guter General feine Leute 
auf die Mauer, mäßrend er für Sct. Weter betete. 


\ 
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nach dem anderen, Gregor aber verfammelte in der hoͤchſten 1084- 
Noth die Bifhöffe um ſich, und mied felbft, ald Heinridy Die 
halbe Stadt ſchon in Befik hatte, jede Gemeinſchaft mit ihm 
ftandhaft. Heinrich mußte jeden Augenblick fürchten, daß Ro⸗ 
bert, den eine Zeitlang noch die Unruhen, die feine Neffen 
und ihre Freunde erregten, beſchaͤftigt hatten, erfcheinen 
werde; den. Römern ‚ging aber die Geduld aus, Doc dere 
zog fid) Die Einnahme der Stadt bis in’d folgende Jahr 
(1084). Daß viele Römer lieber, als mit Gregor Elend 
zu feiden, Heinrid) behülflid) waren, denft man fich leicht; 
daß fie ihn aber fo freudig fouten eingeholf haben, mie er, 
oder vielmehr ein recht gemein dDenfender Mann, der den Brief 
an Dieterid) von: Verduͤn Über die Einnahme der Stade Rom 
ſchrieb, behauptet, ift nicht wohl denkdar i); auch fehrte 


\ 


i) Der Brief ſteht ben Dachery Spicilegium etc. tom.XII. pag.228; 
aber auch, moher ic ihn anführe, in den Gestis Treverorum 
(von denen fid, bevläufig gefagt, auf der Franffurter Stadtbir 
bliothef eine hie und da abweichende Handfarift findet (cap- 
LXI. pag. 93»: — — WRomaın in die Benedicti inıravimus, 
qualiter autem a Romanis reöepti simus, qualiter cum Roma- ° 
nis steterimus, qualiter a Romanis recessimus ab aliis multis 
te audisse eredimus, tum eiiam litteris nostrie tibi indicavi=- 

| mus, quas te nondum vidisse putamus, sed et mallemus alio 
quam nostro ore te rescisse, quae nobis fecit dominus. In- -⸗· 
eredibile enim videtur quod verissimum probatur ,- quod | 
factum est in urbe Roma, ut ita dicam cum decem homini- 
bus in nobis operatus. est dominus, quod antecessores nostri 
si fecissent cum decem millibus, miraculum esset omnibus. 
Nam cum in Teutonicas partes de acquirenda Roma jam despe- 
rantes redire vellemus, ecce! Romani missis legatis, ut Ro- 
mam intraremus rogaverunt, seque nobis in omnibus obedi- 
turos promiserünt, quod et fecerunt. Summo namque gaudio | 
nos intrantes receperunt, summo studio secum manentes ad- - 
juverunt, summo triumpho et fide ab eis reoedentes prosecuti | 
suot nos. Daß es gemeiniglic heißt, Gottfried von Bouillon, 
der allerdings in Heinrichd Heer war, fey der Erite gewefen , 
» ber in die Stadt gedrungen fev, it bifannt. 


* 
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1084. fi) nicht einmal Dieterich daran; denn obgleich fidy Heinrich 
von feinem Clemens zum Raifer falben ließ ( März 1084), 
blieb doch Dieterih Gregor getreu, fegnete auch ohne Erlaub⸗ 

niß deffelben den Erzbiſchoff von Trier, den er felbft hatte 
wählen helfen, nicht ein, weil er dDieß für eben fo fehr dem 
Kirchenrechte zuwider hielt, als Gregord Anmaßungen. Daf 
die Römer übrigend im Ganzen Clemens gemogener waren, 
ald Gregor, geht aus allen Umftänden hervor, aus der 
Huͤlfe, die fie Heinridy leifteten, um Gregor in der Engelds 
burg, mohin er fidy gezogen hatte, zu belagern, und aus 
dem Widerwillen, den fie auch nachher thätlich bemiefen k). 
- Heinrich deutete ſchon in dem angeflhrten Briefe hinlaͤnglich 
darauf, daß er feine Gegenwart in Deutſchland für nöthig 
hielt; wie er alfo Nachricht befam, daß Robert endlich den 
dringenden Bitten des geängftigten Gregor nachgegeben habe, 
und im Anzuge fey, fo verließ er Rom, und überließ es der 
Parthey ded Pabſts Clemens, die Stadt, fo gut fie fonnte, 
zu vertheidigen. Robert fandte vorſichtig taufend auserlefene 
Kriegsleute vorauß, folgte Dann mit Dreytaufend feiner beften 
Kerntruppen, und hieß den ganzen Übrigen Troß weit hinter 
fid) den Erfolg erwarten. Da fhon vor feiner Ankunft und 
bey Heinrih6 Anmefenheit die Gegenparthey fehr maͤchtig 
war 1), fo ift es auffallend, daß es, um die Feinde zu ver» 


k) In demvorher angeführten Briefe Gest. Trev.1.c. heißtet, unmit, 
teilbar nach Der dort beygebrachten Stelle: in tantum, ur fdu- 
cialiter dicamas, quia tota Roma in mänu nostra, excepto 
illo castello, in quo reclusus habitat Hildebrant, scilicet in 
domo Crescentii: quem Hildebrandum legali omnium cardi- 
nalium ac totias populi Romani judicio scias abjectum et 
electum nostrum papum Clomentem in sede apostolica subli- 
matum omnium Romanorum acclamatione, nosque a Clemenie 
ordinatum et conseusu omnium Romanotum consecratum in 
die sancto Paschae imperatorem. — — Tu autem, si non 
gravaris facere, quod volumus, Augustam ad nos venire post 
festam Peıri et Pauli te vogamus, quia, deo favente, in festo 
eorum Ratisbonae erimus. 

1) Morabatur, fügt Beriholdus Constantiensis ad ann. 1084 tom, 


Rodbersn Suifcard;: Gregor VIE — 


ſcheuchen, noth ſo vieler Schlauheit bedurfte, als Robert 10854 
anwandte, "Er flihrte feine Truppen von. Tuſculum ader 
Fraſcati her in der Stille heran brachte fie unter einer alten, 
Mafferleitung ı bid-an: das St. Lorenzthor, ließ dort heimlich 
Peitern anlegem Gin; den erſten Tagen. des May 2084),:vom i 
Einigen dad Schreckenswort Wiſcard durch Die Straßen rufen, 
von: Anderen ein Thor ſprengen „zog durch die ſes mit feinem 
ganzen Heer ein, und. führte, Gregorvaud der Engelsburg 
heraus m) Mie feine mit vielen Mahomedanern vermifchten:! 
rohen Nörmännör „deren Zahl erı.eben:. aus allerley Wolf eus: 
gänzt hatte, haufeten, denkt man leicht felbit, und ſchon nady 
dreh Tagen, i gerade als die Noritlänner ihre Mahljeit einnah⸗ 
or. era ein ‚gügemeiner, — der Roͤmer aus a. bey 
2 Ir. 8 a Heintiens i in 434 palatio — Re» 
7onnate sun ,,nas,a Adelibus ‚papap, populis per civitatem ad 
‚ı.ı 8, Petrum transire, permittebatuny ;Ard in ipsa paschali heb- 
.,domada fideles Appstolici bello ‚aggreditur, in qua, congres- 
e:islong quadkagintg, Pene, Fr opia dates mgppuoR gt vulpezatos 
ee ‚ perdidit; Er Epgermnt;; ı ex Parte sutem domni, I.nppae 
„ne umus. ‚onchdit., A era 99 
m Dies if nad: ‚Gaufried Malotetra ilpelon, de der Sour färeise 
„anderd, lib. IVr Äm Am. PagnaTAria auieai nenn: mi hen 
di. wir: Rpbertus Romam, ‚properans xi, —— uth 
—— ‚Egregiae muros ; „tamen auxiliantihus ipgi 


Paueis,.Gregorüi ‚fantprihns ; .inde;guibusdam .,. 
zer Aedibus exustia; violenteg ab absidione .. |, la 

Beer ‚Liberat obsesaum, jam, tanto ;tempore papam.. ; 
*. ostri, ſagt Gaufried Mulaterra hiet, Sicul. lib. II. cap; 
XXXVII. pag-588., mensis „-quibus atsidebant,, prorumpen- 
‚u: Rößy5, Ocyus Än,arma zuunt: hostibus ‚hostes concurrung, ‚dura, 
dfrons a duxa ſœonto obviatur · Rogerius flins ducis cum mille 
equitibus, nesciente patre &xtra urbem a Romanis; irifestari 
.i,(eitigsimus Cum impetu advolat. Sad Romänis fortiter insig- 
,tentibus-nullus impetus praevalebat; dpmes dux ignem ex- 
„elamans urbe-aocensa flamma et igwi insiatät: . Tunc demund 
‚Romani. incendium ferre non valenzes ‚in fugam vertuntur; 
Dux fugientes 6xtremos quosgue .cäaadendo usque ad ponteni 
‚bersequätur.. Urbs mexima ex. parte; incendio' vento.admixte 


Sdloßers A.G. U. ce II. Thl. D d» 


Go 


776 Deutſche und Normännerc:, 


1085. dem diefe ihre Mafregeln fo gut genommemhatten, daß alle 
Stormänner erfchlagen mären, wenn nicht Robert fid) durch 
Zeuer, dad er anlegen ließ; Luft geſchafft Härte: : Nicht lange 
nachher zog er mit Gregoͤr in der Nähe der Stadt herum; um 
Die Guͤter und Bürger der Klrche wieder zu erobern 0); doch 

\ trieb ihn bald feine Begierde; den Plan gegend®riedyenland, 
deffen Ausführung einftweiten in.den Haͤnden ıfeined Sohnes 
geblieben war, jegt in Muße zu vollenden, in fein. Reid) zurüch 

und Gregor glaubte ſich ſo wenig ſicher in Rom; daß er dem Nor» 
mann folgte, und ſich nad Salerno begab: P)- dien in — 
— J 

1 acoroncemte conaumitur, —* wvoetri yictores apudl Ts re 

vertuntur. Romani itaqus hostes infra muros sibi imminere 

eornontes, 'et eorum infestationibus praegravari, ulterius 
ferre non volentes, consilio inter se prudentiores urbis habito 

“ "eligunt sanius, apostöHco suo confoederando'reconeiliari etc. 

re. Schon vorher hatte ſich Robert hart gegen die Römer be: 

nommen. Vit. Gregoui VH. ex card. Atrag. Murat. tom. "IE, 
pas · 313. col. a Sic Ätaque ipsam venalärh öfvitstem velocirer 
expugnatam, sicut gforfosus. triamphatdr, per plarimos die⸗ 

Po⸗esodit, vendens plurimos ex ißris perfidis civibus, 
qui dominum et pastorem suum prodiderint. "Quoslam vero 
mutilavit, et quösdam ı sechtm usque Calabiiäm'captivos duxir: 
Sed in ingressu ipsius civitatis regionem Liatetänensom usque 

ad Colosseum ferro’et Hamma combüssit. ° Leo Ostiensis lib, 
‚I. cap. LIII. Murat. ton!’ 1V. pag. 469: fagt, Das Letzte fen 
geſchehen; consilio' Cendii Romanorum: consulis. 

6) Berthold Constänf. ad am 1084. Uſſermann tom. II. pag. 123. 
Deinde acceptis obsidibus a Romanis et in castello s. Angeli, 
guod domum Thebdorici dicunt, reservatis, ipse ad recupe- 
zandam: terram S. Petfi’ cum papa Gregörio de Roma exerci- 
tum'promörit , iterum Romam in festivitate'8. Petri reversu- 
rus In-brevi‘ autem — —— et — — Papıe 
recen peravit. ” —R 

Er Auf der Keifertehrtin’fie in- gone: Caſſin⸗ — md Leo Osti- 
ensis fagt, Rodert habe Cfrepli nur mit einem’ gär Fleinen 

" Theil ded Raubes) das Gebet der Mine von "Monte: Caſſino 

geſucht: Es beißt Nb. III. cap. LVII. I c. pag. 471: "Quände 

roversaus est a Röhl cum papa Gregnrio, posuit in capitulo 
auoiscim libras url‘, super altare vero centum schifatös er 
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belegte er aufs neue Heinrich, derinachdem fein Hauptfeind, F085. 
Otto von Nordheim, geftorben war, ſeinen Sig in Bayern 
‚genommen hatte, und mit den Schwaben am Lech Fämpfte, 
‚auf einer Spnode mit dem Bann q) und ſchickte mit dDiefem 
Decret einen Legaten nach Deutfhland, ‚der in Quedlinburg 
‚eine Synode hielt, deren Beſchluͤſſe man errathen kann, wenn 
man: weiß,.daß (1085) Herrmannsder Gegenfönig dort feine 
Oſtern hielt z doch hatte ein Bambergifcher-Beiftlicher den Muth, 
vor allen Bifhöffen und Gegnern Heinrichd zu bemeifen, daß der 
MPrimat des Pabſts ein durchaus nur angemaßted Vorrecht 
ſey, das weder goͤttliche, noch menſchliche Geſetze fuͤr ſich haͤtte. 
Ein kaye, der gegen. ihn auftrat, und gewiß Nichts von den 
‚Srlnden des Clerifers verftand, brachte ihn durch eingn Eine 
wurf zum Schweigenr),. Dem dieſes Layen Fauſt, aber auch nur 
diefe, einen Nachdruck gab, vor. dem die Vernunft des Geiſtli⸗ 


‘* abiens hine: centum et nonaginta aarpanas Körbe) Fratribus 
misit in-dormitorio. Man ficht, Daß Robert die Moͤnche nicht 
verderben mwollte,. die Gaben waren farg genug. 

9 Die Stelle des Zeitgenoffen, :duf welcher dies beruht, if nicht 
dunkel, noch zweifelhaft, obgleid der jüngere Pagi Bedenken 
dabey fand. Sie fieht Berihold. Constant. ad ann. 1084-- Tom. «II, 
pag · 125. Domnus autem papa collecıa synodo Selerni iterum 
sententiam anathematis in Guibertam haeresiarcham et Hein- 
ricum et in oimnes eorum fautores promulgavit; quod et in 
festivitate S. Joannis Baptistae ;praeterita jam dudum Romae 

fecit, cum-Heinrieus adhuo ibi moraretur. Hanc sententiam 
legati sedis apostolicae, videlicet Petrus Albanensis, episco- 
pus in Francia, Otto Ostiensis episcopus in terra Teutonico- 
zum usque quaquo divulgarunt. 

#) Berthold Cohstant, enn- 1085. Tom, II. dep. 127. a a quodam 
laico convictus est per illud evangelicum: nom est disci- 
pulus supra magistrum. Cum epim hoc generaliter in 

. omnibus ecclesiasticis ordinibus observandum deputetur, ne 
major a minöre judicetur; ‚quis hoc Vicario s. Patri denegare 
poterit, quem omnes catholici pro domno et magistro vene- 
rantur? Wer von und fegt.nicht gern zu diefem Schluß secun- 
dum formam baculus stat iu angulo cet. cet. fein J-Q.E.D.? 
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hen verflummen mußte. Gregor ſelbſt erkrankte fchon im San. 

(1689) in Salerno, ſtarb aber erft im Juni, von Vielen als 
Maͤrtyrer und Heiliger’ verehrt‘, von Anderen’ ald' Urheber 
eines ungluͤcklichen Syſtemsverflucht, dad damals alle Kirchen 


| zetriß, die ſchlechten Geiſtlichen in die Waffen und in’s 


BGetlimmel des Lebens rief, die froͤmmeren in der Angſt ihres 
Hetzens zu Hunderten im die Kloͤſter trieb *), den Staat und 
die Kirche Jahrhunderte lang entzweyte, und endlich bey 
verbreitetem Licht! der Erkenntniß dad. disherige Syſtem der 
Kirchenordnung unhaltbar machte. Er ſelbſt glaubte auch im 
Augenblide des Scheidens vom Irdiſchen, wie wir wuͤnſchen, 
auftichtig, daß er ein Märtyrer der Wahrheit und des Rechts, 
dus er gegen aͤußere Gewalt geſchützt habes), gemefen fey, 
unñd vichtige Grundſaͤtze behauptet habe, die er auch nach 
ſeinem Tode, durch den von ihm empfohlenen Nachfolger 


Ri Berthold von Eoftnig macht died burd das Bepfpiek dreper 
chwoaͤbiſcher Kloͤſter deutlich II. pag. 120. Eo tempore duo Teu- 

tonicorum monasteria,. cum suis cellulis regularibus discipli- 
' "nis tinstituta egrogie pollebanr; gaippe codenobium a. Blasii 


o.: din Nigra Silya, er $. Aurelii, quod Hirsaugia dicitur. Ad 


quae monaateria mirsbilis multitudo nabilium et prudentium 

‚m - virorum hac iempestate in brevi confugit, et depositis armis 

=‘ evamgelicam perfectionem sab regulari disciplina exsequi pro- 

; . posnit, tanto inquam numero ‚ut ipss monasteriorum aedi- 

ſicia neoessario ampliarint, eo quod non) aliter in eis locum 

eommanendi haberent: . In his itaquo monasteriis nec ipsa 

exteriora officia per — sed per — fratres ad· 
ministrantur- 


6) Mit Paul Bernried Rimtren die meheften Natrihten, felbit in 
"den Worten überein. Diefer erzählt vira Greg. VII. cap- CVIII. 
' Morat. tom. III. pag- 347. -Adatantibus ei episcopis er cardina- 
lihus eumgue pro laboribus samctse conversationis et dociri- 
'nae beatificantibus respondit: Ego’ fratres mei dilec- 
tissimi nullos labores meos alicujus momenti 
facio in hoc uno solummodo confidens, quod 
semper dilexi justiriam et odio habui iniqui- 
tarem, 


a ge an 
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verhalten wolle i)y. Welche fürchtbare Zeftigkeit' des Briſtes 1086: 
der Mann uͤbrigens hatte zeigt Das Benfpiel Diefes Nach⸗ 
folgers, Deſiderius, Abts von: Monte Caſino, den er doch 
ſelbſt auserſehen, beffer als alle Worte. Deſiderius war 
Gregors ungertrennlicher Freund und Gefaͤhrte geweſen, 

er hatte ſelbſt den teichen Schatz ſeines Kloſters der, Mathil⸗ 

dis liberliefert/ damit fie eine hinreichende Anzahl Leute zum 
Schuß Dder Rirche unterhalten könne; et Hatte ſich ſtrenger 
Aals irgendeiner gegen jeden’ Antheil der Kaiſer oder Könige 
zaucder — —— * doch Kae er’ im DEN 


* Paul Barnzied 1. x Kom, ‚gam anzieratem. suam de statu auo 
post discessum ejus "deplorarent, olevatis pater pius in coe- 
lum oculis et eodem porrectis instar ascensionis palmis, illuc, 
inquit ascendam et obnixis precibus deo propitio vos com- 
mittam. Cap. CIX. Praegerea rogatus, ut in tanta fidelium 
perturbatione sibi successörem et ecclesiae contra praenomi- 
natum adulterum designaret ultorem , ıriam dedit optionem, 
videlicet Desiderii abbatis Cardinalis et abbatis Casinensis 
coenobii, atque reverendissimorum — Ottonis 
Ostiensis et Hugonis Lugdunensis. 

u) Darüber wich er in feiner Mepnung fogar von Otto von Dia, 
(hernach Urban 11.) ab, welcher damals gerade in Deutſchland 
war. Sie firitten einmal unter einander darüber, und Otto 
berief fich auf dad Decret Nieolaud 1I., da antwortete Defiderius 
nach dem Chronicon Cassinense lib. III. cap: L. Murat. script, 
rer. Italic- tom. IV, pag. 467. Quodsi hoc a Nicolao papa fac- 
tum est, injuste procul dubio et stultissime factum est, neo 
pro humana' stultitia potest aut debet amittere ecclesia suam 
dignitatem, neo umquam debet hoo a nobis aliguantulum con- 
sentiri, nec deo volente, amplius fiet, ut rex Alemannorum 
papam constituat Romanorum. Cum ad haec iratus episco= 
pus dixit: quod si haec ultramontsni audirent 

emnes simul adunati anum fierent, Desiderius 
respondit: Certe si non solum hi, sed etiam totus mundus 

gontra hoc in unum congregaretur, numquam nos sb hac ı 

sententia excludere posset. Potest quidem imperator äd tem. 

pus, si tamen permiserit deus, praevalere, et vim eoclesias- 
ticas injuriae inferre, nostyum famen consonsum ad hoc num« 
gaam poterit inclinaro. 
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1085. er ließ ſich mit Heinrich, als dieſer ihn vorlud, die Lehn zu 
empfangen, in Briefwechſel ein, Pabſt wollte er durchaus 
nicht werden, und nahm nur. gezwungen die Würde endlich 
an. . Der Pabftmechfel und manche Vorfaͤlle in Deutfchland 
öffneten Heinrich IV. beffere Auöfichten, und Gregors Schliger, 
der einzige Mann der Zeit, der ibm völlig g⸗wachſen war, 
Robert Buifcard, welcher neue ungeheuere Zuruͤſtungen 
gegen die Griechen gemacht, im. vorigen Jahr felbft zur 
See bedeutende Vortheile errungen und die Griechen zur 
Aufhebung der ‚Einfchliegung ‚von. Corfu gezwungen hatte, 
überlebte ihn nur vier Wochen. Er ftarb (d.1ı7. Jul. 1085) 
auf einen eben begonnenen neuen Zuge in Cephalonia. 
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